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SPD; Fußgänger besser sichern 

Fraktion beriet über Anregungen aus der Bürgerschaft 

In einem weiteren Durchgang liai l.angens 
SF'D Stadl verordneten Fraktion jetzt Wünsche. 
Anregungen und Beschwerden von Bürgern 
behandelt, die im Rahmen der .Xklion ..di 
rekter Draht" an die l.angener Sl'D lierange 
tragen worden waren. Dal)ei ging es wieder 
uin hauptsächHcli um eine Fülle von kleineren 
Problemen im jeweiligen Wohnbereich der 
Bürger. 

In einem Schreiben an den Magistrat hat 
die SPD Fraktion drei derartige Probleme 
jetzt aufgegriffen: Zweimal geht es um \'er- 
kchrsfragen, einmal um die \'erschmutzung 
vieler Bürgersteige durch Hundekot. Gleich 
mehrmals wurde von Bewohnern aus der 
Wohnstadt Obcrlinden darauf hingewiesen, 
daß es an der K 168 im Bereich der Zufahrt 
zum Forstring immer wieder zu gefährlichen 
Situationen komme, weil viele Kinder, aber 
auch ältere Menschen, diese Straße auf dem 
Weg in den angrenzenden Wald überqueren 
müßten. Die SPD-Fraktion bittet hier den 
■Magistrat, wenigstens dafür zu sorgen, daß 
ein Hinweisschild auf die Fußgänger an der K 
168 angebracht wird. Besser wäre nach Mei- 
nung der SPD jedoch eine Geschwindigkeits- 
begrenzung auf diesem Abschnitt der K 168. 
Dazu wird auf die B -486 -.erwiesen, wo es 
ebenfalls bereits vor der Ortseinfahrt nach 
Langen eine Begrenzung auf 70 Stundenkilo 
iTieter gibt. 

Aufgegriffen wurde auch der Hinweis, daß 
der in Oberlinden am Forst ring angebrachte 
Wegiveiser Richtung Egelsbach sehr schlecht 
zu sehen sei. Hier wird eine bessere Plazierung 
vorgeschlagen. 

X'ielfach angesprochen wurde von Bürgern 
aus dem ganzen Stadtgebiet das Problem der 
\ crschmutzung von Bürgersteigen und Spiel- 
plätzen durch Hundekot. Hier ist man sich 
bei der SPD-Fraktion darüber im Klaren, daß 
es wohl kaum eine völlige Lösung dieses Pro 
blems geben wird. Die bisherigen .-Xppelle der 
Stadl an die Hundehalter seien weitgehend er- 
folglos geblieben. Die SPD bittet jedoch den 
■Magistrat darum, sich von anderen Städten 
F.rfahrungsmaierial aus diesem Bereich geben 
zu lassen, da es eine ganze Reihe von Kommu 
nen gebe, die zum Beispiel mit Hundetoilet 
ten und ähnliclu'm experimentieren. 

In der Fraktionssitzung wurde weiter be- 
schl(),ssen, einen .Antrag an die Stadtverordne- 
tenversammlung zu stellen, in dem die F.in- 
richtung eines in regelmäßigen Abständen 
etwa im Vierteljahrsturnus betriebenen 
Flohmarktes für Oberlinden vorgeschlagen 
wird. Audi damit wirtl eine .'\nregung aus der 
Aktion .direkter Draht" aufgegriffen. Bisher 
gibt es nur einen F'lohmarkt am neuen Rat 
haus. 

In einem Brief an den Gewerbeverein 
spricht die SPD F'raktion ein Fhema an, bei 
dem die Stadl selbst keinerlei Finwirkungs- 
möglichkeilen hat, nämlich die Frage der La- 
denschlußzeiten an Sainsiagen. Hier wurde 
von etlichen Bürgern beklagt, daß im Gegen 
salz zu früher immer mehr Geschäfte an 
Samstagen bereits vor 14 L'hr schließen. Was 
viele daran störe, sei vor allem die Tatsache, 
daß man beim Kinkaufen nicht mehr wisse, 
welches Geschäft bis 11 l'hr und welches nur 
bis 13 oder 13.30 Uhr geöffnet habe. Hier 
meint auch die SPD. daß eine Vereinheitli- 
chung wünschenswert wäre. Ebenso sollte bei 
Gesciiäfien des täglichen Bedarfs wie Bäcke- 
reien und Metzgereien eine bes.sere Koordina- 
tion der iTlaubszeiten erfolgen, damit nicht 
auf einmal fast alle Metzger gleichzeitig ge 
schlössen hätten. Auch diese Bitte wird von 
der SPD an den Gewerbeverein herangetra- 
gen. 

Bei Aquaplaning kuppeln 

F-inen guten Tip für sicheres Autofahren in 
der schlechten Jahreszeit hält die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) bereit. geht um das richti- 
ge \'erhallen bei Aquaplaning. Wenn man 
mit dem Auto in eine größere Regenpfütze 
oder Wasserlache fährt, fängt der Wagen re- 
gelrecht an zu schwimmen, die Reifen verlie- 
ren den Bodenkontakt. Besonders gefährlich 
beim Aquaplaning ist der Moment, wenn die 
Räder ungleichmäßig wieder greifen. Dann 
gibt es einen .scharfen Schlag in der Lenkung, 
der Wagen bricht aus. 

Beim Aquaplaning Lenkung stur gerade 
halten, nicht bremsen, dafür aber kuppeln. 
Denn so wird keine Kraft mehr über die An- 
triebsräder auf die Straße abgegeben. 

M-Sie halK'n alle schon so vieL was sollen sie ntn h mehr haben", sa.gte sich die (Jesthäflslei- 
lung eines Handelsunternehmens für grafische Maschinen in Baden-Würlteinherg, die 
Firma „Grapha", vor einigen fahren, als es darum .ging, Werbegeschenke /u Weihnachten 
für Kunden und Geschäftsfreunde zu kaufen. Man nahm den Betrag und siH'ndete Ihn für 
einen guten Zweck und hat «liese Ciepflogenheit bis heule mit gutem Frfolg heihehalten. In 
diesem Jahr hat die .Sonder-Kindertagesslätte des l)RK im .Schloß Wolfsgarten eiiu'ii Nut- 
zen von der großherzigen (ieste des Irnlernehnu-ns. .Senior< lief Alfons Fulterer ülM'rreicht 
der Vizepräsidentin des DRK Hessen einen .S< he< k, mit dem ein für dl<- Belange des Kin- 
dertransports eingerichteter VW-Bus he/ahll wird. Die Verlreler des DRK daiikleii für 
diese großzügige .Spende. 

Fußgängerin tödlich verletzt 

Beim Überqueren der Garlenslraße in 
Höhe der Heinrichslraße wurde am Dienstag- 
abend die 78jährige Rentnerin Katharina 
Jänecke aus der Heinrichstraße 24, von einem 
Pkw erfaßt und tödlich verletzt. Ein Pkw- 
Fahrer, der offensichtlich unter Alkoholein- 
fluß stand, versuchte zwar noch seinen Pkw 
durch eine X'ollbremsung zum Flallen zu brin- 
gen, was jedoch nicht mehr gelang. Die Fuß- 
gängerin wurde von dem linken vorderen Kot- 
flügel des LInfallwagens erfaßt und so schwer 
verletzt, daß sie noch an der Unfallstelle ver- 
starb. 

Ein durchgetührler Alkoholtest verlief posi- 
tiv. Nach der fälligen Blutentnahme wurde 
der F'ührerschein des 18jährigen Fahrers ein- 
behalien. 

Vor Scheckbetrügerin 
wird gewarnt 

Eine ca. 50 Jahre alte, etwa 165 cm große, 
etwas korpulent wirkende F>au mit blonden, 
nach hinten gekämmten kurzen Haaren treibt 
ihr Unwesen mit in Verlust geratenen Post- 
schecks. Die Schecks sind auf dem Postweg 
abhandengekommen und die Geschädigten 
haben die Schecks als gestohlen gemeldet. 

Die unbekannte Frau ist bereits in Frank- 
furt, Hanau, Offenbach und zuletzt am 
24.10. in Mühlheim aufgetreten. Sie stellt die 
Schecks auf den Namen Ingrid Droegl, 6457 
Maintal, aus. Bis jetzt ist ein Schaden von 
über 500,-- DM entstanden. Mit einem 
weiteren Auftreten der Scheckbetrügerin ist 
zu rechnen. 

Im Wingert 

wird nur halb so hoch gebaut 

Bauausschuß trifft sich zu öffentlicher Sitzung 

Um den Bebauungsplan Nummer 20, der das 
Baugebiet östlich der Frankfurter Straße 
zwischen Wingertstraße und Hegweg umfaßt, 
geht es unter anderem in der öffentlichen Sitzung 
des Bauau-sschusses, die am Donneretag, dem 9. 
November um 19.30 L'hr im Sitzungssaal des 
Rathauses beginnt. 

Dieser Bebauungsplan hat das Offenlegung?- 
verfahren hinter sich, Träger öffentlicher Be- 
lange und Langener Bürger haben ihre Meinung 
dazu gesagt. Bedenken und Anregungen vorge- 
tragen. Aufgrund dieser Finsprüche liegt jetzt ein 
geänderter Plan vor. Wichtigster Unterschied: 
die ursprünglich konzipierte Geschoßzahl von 
achi Etagen wurde verringert. Jetzt heißt es, daß 
entlang der Frankfuner Straße und der Südseite 
der Wingertstraße nur noch drei- bis vier-ge- 
scho,ssig gebaut werden darf. 

Die Einsprüche gegen die achtgeschossige Be- 
bauung wurden meist damit begründet, daß 
man in Altstadtnähe keine verdichtete Bebauung 
vornehmen sollte, daß diese den Verkehr in der 
Altstadt belasten und auch die Sicht auf die 
Stadtkirche als einem der Wahrzeichen der Stadt 
verdecken würde. 

Ein weiterer Punkt bezieht sich auf das ehema- 
lige Voigt & Haeffner-Gelände im Bereich FJisa- 
bethenslraße und Westendstraße, Für dieses Ge- 
biet hatte vor einiger Zeit ein Wiesbadener Inge- 
nieurbüro einen Bebauungsvorschlag im 
Rahmen einer Bauvorfrage eingereicht, der ver- 
handelt werden soll. Femer liegt jetzt eine zweite 
Anfrage eines Darmstädter Planungsbüros vor, 
die ebenfalls Gegenstand der Diskussion sein 
wird. Wesentliche Unterschiede zwischen beiden 
Vorhaben liegen darin, daß die Wiesbadener 
Firma 400, die Darmstädter Firma nur 250 Woh- 
nungen bauen will. Allerdings handelt es sich im 
letzteren Fall um Wohnungen mit einer höheren 
Quadratmeterzahl. 

Ferner steht das Umlegungsverfahren im Ge- 
biet des Bebauungsplanes 22, die Neufestsetzung 
des Wertausgleichs auf der Tagesordnung. 

Vom Zug überfahren lassen 

In Freitodabsicht ließ sich am Mittwochvor- 
mittag eine 53jährige Frau im Bereich des 
Bahnhofs Egelsbach von einem Zug überfah- 

IVIehr Ausbildungsstellen, 

aber auch mehr Bewerber 

In der Zeit vom 1, Oktober 1977 bis 30. 
September 1978 wurden dem Arbeitsamt 
Frankfurt 6508 Berufsausbildungsstellen von 
Betrieben und Verwaltungen zur Vermittlung 

.gemeldet, 1010 oder 18,3 Prozent mehr als im 
vergleichbaren Vorjahreszeilraum. Aufgrund 
der gestiegenen Zahl der Schulabgänger 
nahm gleichzeitig auch die Zahl der Bewerber 
um Ausbildung.sslellen um 8,2 Prozenl auf 
6488 |ugendliche zu^ Zahlenmäßig decken 
sich also Angebot und Nachfrage. 

Dennoch gab es in einigen Bereichen mehr 
Bewerber als .Ausbildungsslellen, uml zwar 
bei den Textil . Bekleidiings unil Lederberu 
feil, bei den F.rnähriingsberufen, bei den ()r 
gaiiisalions , \'erwaltungs und Büroberufen 
,sowie bei einigen Dienslleislungsberufen. 
Mehr Ausbildung.sslellen als Bewerber gab es 
bei den Melallberufen. in den Bau und Hau 
nehenlKMiifen, im Bereich der technischen 
Berufe, bei den Waren und Dienstleistimgs 
kaiineuleii und bei den Verkehrslx'i iifen. 

Ende .Sepli'inbei 1978 waren noch 372 .Aus 
bildungsslellen unbesetzt. Ollene .Aiisbil 
(lungsslellen gab es vor allem bei den Baube 
rufen, bei Malern, l.ackieiein. l'leischern. 
\'ei käiifei II. l'i i.seuren sowie Gl.is und Ge 
bäudereinigein. Diese SlelU-n waren nur 
schwer /u besetzen, ila sie enlwedei von den 
|ugeiidlit heil .ibgelehiil uuideii(/. B. B.iiibe 
mir. \'eik,iiilei im l i'bi'nsniiuelbereich), ilie 
.Ausbildiiiigsbiii iilu' luihe Anliiidei uiigeii (/ 
B in DeiilMli uikI K<'( lineii) siellieii odei die 
Bflii'be \<i kelusnuilUg mIm m Idi'i hl zu eiiei 
( heil w.iII II 

Auf der anderen Seite waren Ende Septem- 
ber npch 442 Bewerber beim .Arbeitsamt vor- 
gemerkt. 96 Prozenl dieser Jugendlichen hat- 
ten von der Berufsberatung'\'ermittlungsvor- 
schläge erhalten, ohne daß es zu einer Einstel- 
lung kam. Im wesentlichen waren noch Be- 
rufe wie Kraftfahrzeugmechaniker. Elektroin- 
stallateur. Bürogehilfe .und Arzthelferin ge- 
sucht. Die F.instellungeÄ sind noch nicht ab- 
geschlossen. so daß sich die Zahlen der Bewer- 
ber und der offenen .-Xusbildungsstellen bis 
Jahresende noch reduzieren werden. 

Die Ratsuchenden haben sich im Laufe lies 
leizien Schuljahres zunehmend auf das .Aus 
bildungsstellenangebot eingestellt, wenn auch 
oft widerwillig teilweise nach vielen leidvollen 
F'rfahrungen (Bewerbungen, Tests) und 
manchmal nur durch den Druck der Eltern 
oder der Situation. In 23 800 Beratungsge- 
sprächen hat die Frankfurter Berufsberatung 
tiie Jugeiullichen bei ihrer Berufswahl unter- 
stützt . 

Durch das höhere .-Vngeboi der Schule an 
Plätzen im Bei ufsgruiulbildungsjahr und Be 
rufsvorbereitungsjahr konnte die Zahl der be , 
rufsvorbereiieiulen Lehrgänge des Arbeilsam- 
tes verringerl werden. Für 310 Jugendliche, 
die aufgrund ihrer individuellen l.eisuingsfä 
higkeil mu h keine Berufsausbildung aufneh 
men konnten oilei keine .■Xiisbililungsstelle ge 
fuiulen h.dieii. wurden Lehrgänge eingerich 
lei 
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Umbenennung 

muß noch etwas warten 

l.iingf sthoii wurde ,ius ilcr Bi-völkcnmi; 
tici Wunsch laut, der \'<'isi liwislcruun 
I.angfMis mit clor fran/ösisilu-n Stadl Ronio 
raiitin und dci onglisihcn St.idt l.oni; l'aton 
duuh dio Boni-nnung von StialWn odi-i 
l'lätion nach dt-n Partnerstädten siihtl)ar 
Ausdruck ?u verleihen. Ks wurden Aniegun 
gen gegeben, es wurde diskutiert 

Seit Juli liegt jedoch der BesehluH der 
Stadtverordnetenversammlung vor. den 
Bahnhofsplat? künftig ..I.ong Katon I'Iat/" 
und die Anlage in der Bahnstraße /wischen 
l.udwig-Krk Schule und (ioethe.straße in Zu 
kunf't . .Roniorantin Anlage" ?u nennen. DaH 
dies bis heute noch tiicht olfi/iell geschehen 
ist. hängt damit zusammen, daß man beiile 
Plätze erst herrichten will, ehe die Namensge 
bung erfolgt. 

Mit dem Bahnhofsvorplatz ist dies bereits 
geschehen. Kr hat ein anderes Gesicht erhal 
ten. Jetzt will man daran gehen, auch die An 
läge in der Bahnstraße umzugestalten. Im 
Haushaltsplan sind die entsprechenden Mittel 
dafür vorgesehen. 

Zunächst sollen Maßnahmen zur Krhaltung 
der Linden getroffen werden. Mit Hilfe einer 
Drainage soll gewährleistet werden, daß das 
Regenwasser an die Bauinwurzeln dringen 
kann, und auch für Dünge- und Bewäs- 
serungsmaßnahmen soll diese neue Drainage 
X'erwendung finden. Größere Wunden und 
Bruchstellen an den Bäumen sollen behandelt 
werden. \'or allem im Kronenbereich der 

Brot ~ 
ein tägliches Nahrungsmittel 
und seine Probleme 
Referentin Frau Bork von der Verbraucher- 
Zentrale, Hessen. 
Montag, 6. November, 19.30 Uhr, 
Stadthalle — Studiosaal 

CDU-Frauenvereinigung 
Langen 

Bäume sind soll he Maßnahmen im IokIim li< h 
Mit .Spe/i.il .Schließmilieln will man v<'ihiii 
dem. daß die Be.si hädigungcn den Bäumen 
abträglich wird<-n. Vier neue l.indi-n sollen 
.ingepllan/t werden. Dazu .lui h immeigrünc 
und sommergiüne Sträiicher und Stauden an 
der südlii heil .Seite dei .Anl.ige. um eine .\b 
gren/ung zui Pai kmöglit hkeit für Ki all wagen 
heivuslellen. 

Die Stadl stellt sich vor. daß die .Anlage 
dann nui luu h an den dafür vorgesehenen 
Stellen übeiijueri wird, und man kann nur 
holten, daß su h dies die Btirger auch zu Her 
/en nehmen, vor allem die .Autofahrer, die 
aul der gegenüberliegenden Seile dci Bahn 
Straße Kinkäufe maclien wollen und aus Be 
i|iiemlichkeit einen kleinen llinweg scheuen. 
\\i)hin dies führt, sieht man an dem vorhan 
denen Rasen, der kaum noch diese Bezeich 
nung verdient. 

Insgesamt wurden für die zu treffenden 
Maßnahmen ruiul 20.000 .Mark vorge.sehen. 

Rotes Kreuz 
macht Leistungsschau 

Wie wir bereits berichteten, findet am 
Samstag in der Stadlhalle die Delegiertenver 
Sammlung des DRK Landesverbandes statt. 
•Aus diesem .Anlaß veranstalten der Kreisver- 
band Offenbach und die Ortsvereinigung 
Langen eine große Leistungsschau auf dem 
Mehrzweckplatz am neuen Rathaus, bei der es 
einen ausführlichen Überblick über die Ar 
beit. Kinrichtungen, Fahrzeuge und Geräte 
des Deutschen Roten Kreuzes zu gewinnen 
gibt. 

Die \'eranstaltung beginnt um 10 l'hr und 
dauert bis 16 l!hr. Während dieser Zeit wer- 
den laufend Übungen veranstaltet. Bis um 13 
l'hr wird der Musikzug des Turnvereins mit 
einem Platzkonzert aufwarten, solange der 
Vorrat reicht, gibt es auch heiße Würstchen 
und Tee zum Nulltarif. 

Die Bevölkerung ist zu dieser \ eranstaltung 
herzlich eingeladen. 

GARDINEN 

Langen, Sahnstraße 85 

 Pjedjduelleliliormation von Ihren BMW Händlern. 

^ DieLeosing-ldeebietetvieleVorteile. ^ 

AchtenSiedarautdaftSieciudiallebekommen. 
l^aaing wird heute zunehmend interessanter. Leasing-Vertrages in besonderem MaOe. zeugwechsel während der Vertragszeit. bühr für Sonderausstattungen berechnet wird 
Denn unter bMtimmten Voraussetzungen kann • Prüfen Sie die Bedingungen für einen Fahr- • Prüfen Sie, ob die festgelegte km-Leistung • Prüfen Sie die Leistunoen des Versicherunas- 
Leaslng eine interessante Alternative zum Kauf ihren Bedürfnissen entspricht. Angebotes. 
Min - »uch für Privatleute. Um das zu prüjen, • Prüfen Sie. wie die Leaslng-Ge-^^^^ • Prüfen Sie, ob eine nicht ausgenutzte km- 
brauchen Sie umfassende und objektive Bera- Leistung vergütet wird 

Sie achten^mlt Sie die Leasing-Vorzüge ^ I botes, wie günstig Leasing für Sie 
optimal nutzen; I " /äk' | sein kann 

V« Prüfen Sie vor allem die Service-Leistungen, ISIame/Firma • ^/ Jgi^ | « ■■■ 

Frritiig. den 3. Novcmbci 1978 

Bezugspreis; monatljch 4 20 DM 0.80 DM Trägerlohn Km diesem Betrag smd 0.20 DM Mehrwertsteuer erilhallen) 
Im Postbezug 4 30 DM monatlich Zustellgebuhr Einzel- 

preis dienstags 0,45 DM. freitags 0 65 DM 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh 
beiiage rtv und freitags^mjt dem Hamer Wochenblatt 

Frühschoppen für Bauleute 

Im Gasthaus ,.Zam Rebenstock" treffen sich 
die .Mitglieder der IG Bau-Steine-Erden und 
interessierte Bürger zu einem Frühschoppen. 

(• aüen, die in dieser Woche j 

(• Geburtstag haben. \ 
]l Besonders herzlich denen. | 
lI die älter als 75 Jahre sind. | 

Friedrich Knöß. Thomas-Münzer-Straße b 
feiert am 5.11.78 seinen 80. Geburtstag. 

län^cncr Wertung 
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...bei Versicherungspflicht, Beiträgen und 
Krankengeld 

Von 2.775 auf 3.000 Mark im Monat steigt 
für Angestellte vom 1. Januar 1979 an die 
Grenze für die Versicherungspflicht zur Kran 
kenversicherung. /'luf diese wichtige Ände 
rung weist die Deutsche Angestellten 
Krankenkasse (DAK) hin. 3.000 Mark im Mo 
nat beträgt auch die neue Höchstgrenze, bis 
zu der für Pflichtversicherte Beiträge zur 
Krankenversicherung zu zahlen und Leistun 
gen zu berechnen sind. Die Beitragsbemes- 
sungsgrenze in der Renten- und Arbeitslosen- 
versicherung steigt vom 1. Januar 1979 an von 
3.700 auf 4.000 Mark im Monat. Die Grenzen 
gelten für alle Sozialversicherungsträger. 

Wird ein Angestellter aufgrund der neuen 
F.inkommensgrenze vom Januar an wieder 
krankenversicherungspflichtig, kann er Mit- 
glied einer Angestellten-Krankenkasse werden 
oder bleiben. Die Vorlage einer Mitgliedsbe- 
scheinigung dieser Kasse befreit ihn von der 
Mitgliedschaft bei der sonst zuständigen 
Pflichtkasse. Ist der Angestellte bisher privat 
krankenversichert, kann er sich unter 
bestimmten Voraussetzungen von der neu be 
ginnenden Krankenversicherungspflicht be 
freien lassen. Er muß sich dazu an die zustän 
dige Pflichtkrankenkasse wenden. Er kann 
aber auch die private Krankenversicherung 
kündigen. 

Abbestellungen können nur jchrilMich bis zum 15 vor 
Ouartalsende beim Verlag erfolgen Bei Nichlbehelerung 
infolge höherer Gewalt ooer irffolge von Störungen des 
Arbeitsfnedens bestehen keine Ansprüche gegen den Vertag 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12 
Hier i.st ein Szenenfoto aus dem bekannten Märchen ,,Peterchens Mondfahrt", das am 
Dienstag, dem 15. November, um 15 Uhr in der Stadthalle aufgeführt wird. 

Francoi.se Sagan über Ellen Schwiers: 

„Sie ist phantastisch..." 
Als Fraiuoisc .Sagau am TcUlon eiluhi. 

<lal5 Kllcn S< hwicrs die llaupliollc di'i Maiid 
in ..Ein Klavici im (iiünen", dem sechsten 
Bühncnslück der .Sagau. spi<'l< n soll, ricl sie 
spontan: ...Sie ist phantastisch geeignet lür 
diese Rolle" duic h den Draht. 

Nun. Ellen .Schwiers hat die Rolle in der 
Koinciclie von . Ei ankieii hs geliebteslen Wim 
derkind". wie die ../.eil" die .Sagau einmal 
apostrophierte, lalsäc hlic h übernommen und 
belindel sich seil .September auf Tournee 
clurc h Deiit.schl.ind. Eesi vorgesehen im I'our 
neelahrplan isl ein Abstecher nach Langen, 
wo am Sonntag, dem 12. November allen 
Theaterfreunden in einer Auffiihrung des 
Ringes 2: ..Sludiorc^ihe" nicht nur die Mög 
lic hkeit geboten wird, eine ebenso amüsante 
wie interessante .-Xulführung zu erleben, .son 
dem auch eine Bestätigung des l'rleils der 
Sagau über Ellen .Schwiers zu erhalten. Neben 
Ellen Schwiers wirken in der Aufführung 
weitere au.sgezeichnete Darsteller wie Rolf 
•Schimpf, Jutta Kammann. (iuniher 
Malzacher, Ilans Wengefeld und viele andere . 
mit. 

Eintrittskarten für die Aufführung, die um 
20 L'hr beginnt, sind beim Reisebüro Lauter- 
bach Städl. Infostelle. Telefon 20 33 70, zu 
Preisen zwischen DM 6. und DM 12, er 
hältlich. 

Francoi.se Sagaus Komödie ..Ein Klavier iin 
(".rünen" wurde von den Kritikern leichtge- 
wiclitig und zugleich faszinierend genannt. 
Der Titel ist von dem berühmten Manet-Bild 
..Das Frühstück im Grünen" entliehen. Auch 
hier findet ein Frühstück im Freien statt, das 
geheime Spannungen enthält: T.eidenschaft, 
.Melancholie und Witz halten sich die Waage. 

Die Sagan hat ,,Ein Klavier im Grünen" in 
der ihr eigenen Sprache, in dem Stil, der ihre 
Bücher so bekannt gemacht hat. geschrieben, 
fls sind alles typische Sagan-Figuren. die sich 
auf dem Lanclsitz treffen, und jenen Sommer 
nacherleben wollen, den sie dort vor 25 Jahren 
gemeinsam verbracht haben: Maud, fast .so 
attraktiv wie reich; Louis, ihr bester Freund, 
der sich in den Alkohol geflüchtet hat und mit 
Zynismus sein Leben und das seiner Freunde 
belächelt: Henri, der Frauenheld, init seiner 
jungen, sehr hüb.schen. aber dümmlichen 

Frau; Edmond, ein Geschichtsprofessor mit 
St heidungsabsichten ; Aline, seine Frau, die 
Strenge in Person; Sylviane, die Gesellschafts- 
dame Mauels, enls[)rechendes Äußere und 
schließlich Jean-Loup, Ex-Geliebter Mauds, 
Poet und strahlender Held ihrer Jugendzeit, 
von dem niemand mehr glaubt, daß er noch 
kommt und der schließlich dann doch er- 
scheint ... 

Wie die einzelnen Charaktere mit der leib 
haftig gewordenen Konfrontation ihrer Ju- 
gend fertig werden, schildert Francoise Sagan 
auf iiire eigene, unnachahmliche Weise, mit 
eben die.ser schon erwähnten Mischung aus 
Leidenschaft, Melancholie, Resignation und 
leisem Witz. 

••••••••• ••••••••••••••••••••• 

Wichtige Änderungen 
zum Jahreswechsel... 
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Langener Reiter 

bliesen zum Halali 

Herbstjagd rund um den Kronenhof war ein Erfolg 

Mehl als zwei .Stunden lang jagten am 
Samstagnaclimittag rund 10 Reileiinnen und 
Reiter in roten und sc luvarzen |agdrcu ken den 
I'üc hsen nac h, die clurc h Ric hard Werner und 
Angelika Lange ciaigestelll wurden. Der Reil 
und Falirverc-in I.angc-n iialle zu seiner iradi 
tionellen Herbstjagcl eingeladen, die wieder 
ein großer F.rlolg wurde. i)ie \'eranslalter und 
Teilnehmer zogen das Fazit : es war nie hl nur 

ein reiterlic lies \'ergnügen. cluich den Herbst 
walcl zu galoppieren und sich auf Fuchses 
Fährte zu heften, auch das,ganze Drumherum 
klappte bei der gewohnt guten Organisation 
hervorragend und. was als Wichtigstes ver 
merkt wurde, es wurde .sehr diszipliniert gerit 
ten. • 

Die.ses Kompliment machte Jagdherr Joa 
chim ()p|)ermann den Teilnehmern nach Be 
endigung der Jagd, ehe seine Gattin Gretel 
den 'Teilnehmern den obligatorischen Bruch 
überreichte. Dann sprachen alle 'Teilnehmer 
und auch andere Gäste der kräftigen Erbsen- 
suppe zu. die vom Kronenhof als Gast.geber 
zubereitet -worden war und höchstes Lob er- 
hielt. Eine gedeckte Kaffeetafel mit Bergen 
von Kuchen in der Reithalle reizte dann zum 
längeren Verweilen und zu angeregter Unter- 
haltung. 

Abends wurde die Reithalle zum ..Ball- 
saal". und bis in die frühen Morgenstunden 
vergnügten sich die Anwesenden bei diesem 
F'amilienfest der Reiter zum Ausklang der 
Sommersaison. Pause gibt es allerdings beim 
Langener Reit- und Fahrverein nicht, der mit 
rund 400 Mitgliedern der größte Verein im 
Kreisreiterbund ist. Dank der Reithalle auf 
dem Kronenhof kann man ein umfangreiches 

Wmiei progiaiTim absolvieien. um gul gerü 
siel in die neue .Saison gehen zu können. 

Die diesjährige Heibstjagd wurde vom Blä 
seic Clips des 1. Fiankliiriei |agdclubs ni'isika 
lisc b umi almil. Der I lörnei klang war eine ge 
liingene akiistisc lw Abriindung und ließ die 
rec liie Stimiiuing bei allen l eilnehmern aul 
kommen. 

Diese waren in zwei Felder aulgiieilt. der 
Jagclherr wai durc h (,ünler Plate ventelen. 
als .Maslei fungierten Dielei Eichhorn und 
Reillehrer Eberhard .Sc hmidt die zusammen 
mit den Pikciren Elisabeth Willers, Helmut 
Steinheitiier und Kurt Hirsch dafür sorgtcm. 
daß alles nach den Regeln der klassischen 
Reitkunst ging. Die etwa 15 Kilometer lange 
Strecke, auf der mehr als 15 Hindernisse zu 
überwinden waren, führte durch Feld und 
Wald zum Kiesgrubengelände. Unterwegs 
wurde eine Rast eingelegt und ein Trunk zum 
Aufwärmen . .eingenommen". 

Ziel.der Jagd jedoch war es, den Puchs zu 
langen. Und hier hatten sich die \'eranstalter 
etwas Neues einfallen lassen. .Nicht mehr im 
gestreckten Galopp wurde die begehrte Tro- 
phäe erbeutet, sondern sie mußte in einem 
abgesteckten Gebiet gesucht werden. Man 
war zu dieser Regelung übergegangen, um 
Unfallgefahren zu vermeiden. Diese Maß- 
nahme erwies sich auch als glücklich, denn 
während der gesamten Veranstaltung kam es 
nicht zum geringsten Zwischenfall. 

dauerte nicht lang, bis die Erfolgsmel- 
dungen eingingen: Karsten Werner und Rolf 
Stepper fanden die Fuchsschwänze und sind 
damit die neuen Füchse, die sich im kommen- 
den Jahr jagen lassen müssen. 

Angler feierten Geburtstag 

Der Angel-Sport-\'erein Langen feierte am 
Samstag sein 20jährigcs Bestehen in der fest- 
lich mit Blumen geschmückten TX'-Hallc. 
Der erste Vorsitzende des Vereins, Jo .Metzger, 
ehrte die Gründungsmitglieder, die vor 20 
Jahren den Verein in das Leben gerufen ha- 
ben. Es waren Georg Sehring, Heinrich An- 
thes. Wilhelm Kömpel, Fritz Schneider, Hans 
Sehritig, Dr. Fritz Schwarz und Ludwig 
Schneider. Als Geschenk gab es für die Grün- 
dungsmitglieder eine geräucherte Forelle und 
Blumen. 

Wilhelm Kömpel erinnerte an die Zeilen 
vor 20 Jahren, als es noch möglich gewesen 
sei, innerhalb von zehn Minuten in der Kies 
grübe einen dicken Karpfen zu angeln. Die.ie 
Zeiten, so meinte Kömpel. seien jetzt allei- 
dings vorbei. Er erinnerte auch an den in die 
.sem [ahr verstorbenen sehr aktiven langjähri 

gen Vorsitzenden des Vereins, Kurt Cieslinski. 
Der Verein, so Kömpel, sei erst eine kleine 

Familie von 15 Mitgliedern gewesen, die Zahl 
habe sich rasch auf 50 .Mitglieder gesteigert 
und immer hätten viele Anwärter auf der 
Warteliste gestanden. Heute könne der Ver- 
ein auf die stolze Zahl von 350 Mitgliedern 
blicken. Kömpel dankte allen-^ die aktiv im 
Verein mitarbeiten und sprach die Hoffnung 
aus, daß der .Angel-Sport-Verein seinen ange- 
sehenen Platz in der großen Familie der Lan- 
gener Vereine behalten werde. Wilhelm Köm- 
pel übermittelte auch die Grüße und Glück- 
wünsche der städtischen Gremien zu diesem 
Jubiläum und überreichte eine Urkunde. 

Eine reichhaltig bestückte Tombola stand 
allen Besuchern zur X'erfügung. Zum Tanz 
spielte Rudys Big-Band. 

Postler sammelten 
für Wolfsgarten 

Die Besc hall igten der Postämter in Drei 
eich. T.gelsbach, Langen. .Neu Isenburg und 
Rödermark trafen sic h mit ihren Angehörigen 
im Büigerhaus in Buc hsc hlag zu einc-m L'nier 
haltungsabend Die . .Silver Stars" spielten 
zum I anz auf. Eine internationale .Musik 
Show sowie die I ornbola waren Hc'jhepunkte 
des gelungenen Abends. 

Wie in den Jahren vorher, sollten die kör 
peibehinderten Kinder im .Schloß Wolfsgar 
len mit einem C,elclbetrag bedacht werden. 
Die Postler sammelten und trugen einen Be 
trag vcm 15.50 D.M zusammen, der in den 
näc listen I agen der Leiterin des Heimes über 
geben wird. 

Am Dienstag ist 
SPD-Bürgersprechstunde 

Am kommenden Dienstag findet zwischen 
17 und 19 Uhr im SPD F'raktionsbüro im Rat 
haus die erste Bürgersprechstunde von Stadt- 
verordnetenfraktion und Ortsverein statt. Die 
Bürgersprechstunde soll künftig an jedem 
ersten fiienstag im .Monat zur gleichen Zeit 
fortgesetzt werden. Vertreter der Fraktion 
und des Ortsvereins stehen dabei allen ratsu- 
chenden Bürgern zur Verfügung. Am kom- 
menden Dienstag wird unter anderem SPD- 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers mit dabei 
sein. Das T'raktionsbüro ist im Parlaments- 
trakt des Rathauses (Zimmer 133). Es ist unter 
der Nr. 203228 auch telefonisch erreichbar. 

Verbraucherberatung 
in der Stadtbücherei 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer letzten Sitzung mit der Bereitstellung 
der Mittel grünes Licht für die Einrichtung ei- 
ner Informationsstelle für Verbraucherbera- 
tung gegeben. Die Informationsstelle wird von 
der Verbraucher-Zentrale Hessen e.\'. in der 
Stadtbücherei eingerichtet und auch betreut. 

Es werden dort die Testergebnisse der Stif- 
tung Warentest für jedermann bereitgehal- 
ten. Darüber hinaus wird in zahlreichen Bro- 
schüren über richtiges Verhalten beim Kauf 
verschiedener Artikel und beim Abschluß von 
Verträgen informiert. Außerdehi wird Auf- 
klärunpmaterial über gesunde Ernährung, 
Tiefkünlkost, \'erpackung u.v.m. zur Verfü- 
gung stehen. 

Der Magistrat rechnet damit, daß die In- 
formationsstelle Anfang Dezember eröffnet 
werden kann. Der genaue Zeitpunkt wird 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Der Vorsitzende des Angclsportvereins, Josef Metzger (2. v.l.) ehrte die Gründungsmitglieder des 
ASV (v.l.) Hans .Sehring, Heinrich Anthes, Fritz Schneider und Wilhelm Kömpel. 

SSG-Chöre geben ein Konzert 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Gesundheit 

Schon wenn er durch die Tür tritt, merkt 
man ihm an, daß er heute nicht seinen besten 
Tag hat. Bald wird einem auch klar, warum 
er etwas verquollen tut und trübe in die Welt 
schaut: der Kollege ist erkältet. Seine belegte 
Stimme, sein Räuspern und Husten, und 
nicht zuletzt sein anhaltendes Niesen, bei dem 
man mtt dem Gesundheit wünsche?i gar nicht 
mehr nachkommt, bestätigen eindeutig die 
Tatsache, daß es ihn erwischt hat. 

Unsere Gefühle schwanken in einem sol- 
chen Fall zwischen Mitleid und Vorsicht. 
Denn es gehört keine große Fantasie dazu, 
sich auszumalen, wie schnell ein paar Bazillen 
den Weg zu einem selbst gefunden haben. 
Natürlich ist man selbst oder meint es 
inel widerstandsfähiger als der Kollege, weil 
man ja dauernd Vitamine zu sich nimmt, 
Sport treibt, nicht raucht wie er, und über- 
haupt. 

Dennoch ist man unsicher, nimmt am 
Abend vorsichtshalber einen steifen Grog zu 
sich, denn ein solch guter Vorwand ergibt sich 
nicht jeden Tag. 

Kaum ist man am nächsten Morgen im 
Büro, da merkt man doch ein leises Kitzeln in 
der Nase, und ehe man sich versieht . . . 
,,Gesundheil"sagen die Kollegen. Erwischt! 

An alle, die in gleicher Lage sind, wünscht 
,,Gesundheit!" 

Ihr Tobias 

Q Baumschule, Gartengestaltung 

Qn Birken/ee 
NoulantJwt'^6U73 Egelsbach Teiefort (0610?) 4 9122 

„Uederkranz" hat 
Jubiläums-Festabend 

Die Veranstaltungen beim Männerchor 
..Liederkranz" aus Anlaß seines 140jährigen 
Bestehens reißen nicht ab. Kaum hat man zwei 
große Liedertage durchgeführt (wir berichteten 
darüber), steht nun am Samstag, dem 4. 
November der große Jubiläums-Festabend in der 
TV Turnhalle ins Haus. 

Im ersten Teil der Veranstaltung, die von 
Osangsvorträgen des , .Liederkranz"-Chores 
umrahmt wind, steht die Festansprache von Dr. 
.Manfred Neusei im Mittelpunkt. Er wird auf die 
Geschichte des ältesten Langener Vereins einge- 
hen und dabei Geschehnisse beleuchten, die die 
stets große Aktivität dieses Vereins unterstreicht. 
Ehrungen werden durch den Vorsitzenden des 
Vereins sowie durch den Hessischen Sängerbund 
vorgenommen, außerdem ist Gelegenheit 
gegeben, dem Verein zum Jubiläum zu 
gratulieren. 

Der zweite Teil ist der Geselligkeit vorbehalten. 
Die ,,Rhein-Main-Combo" wird zum Tanz 
aufspielen, die Gymnastikgruppe des 
Turnvereins, das Doppelquartett des ,,Lieder- 
kranz" sowie die Jugendtanzgruppe der 
..Egerländer Gmoi" aus Offenbach werden für 
unterhaltsame Einlagen sorgen. 

Blaugold hat Tanzturnier 

Am 11. November um 20 Uhr findet in der 
Stadthalle das weit über Langen hinaus be- 
kannte Große Nationale Amateur-Tanztur- 
mer des Tanzclubs ,,Blau-Gold" Langen 
statt. Aus der ganzen Bundesrepublik nehmen 
zahlreiche Spitzenpaare der Sonderklasse in 
den Standard- und lateinamerikanischen 
Tänzen daran teil. 

Verbunden damit ist wie alljährlich 
ein festlicher Ball, bei dem nicht nur die Tur 
nierpaare, sondern alle Besucher zu den Klan 
gen der erstklassigen Turnierkapelle Benz 
taiizen können. Karten sind im Vorverkaul 
bei der Langener Volksbank, Langen, 
Bahnstraße 11 -15, Telefon 20 41 erhältlich. 

»Wald und Wild 
in der Koberstadt" 

Dies ist das 'Thema eines Lichtbildervor 
^ags, den die Schutzgemeinschaft Deutschet 
Wald im Rahmen rles hundertjährigen Be 
Stehens des Hessischen For.stamtes Langen am 
Mittwoch, dem 8. November um 20 Uhr in 
der Ricarda-Huch-Schule in Sprendlingen, 
Breslauer Straße 15, veranstaltet. 

Oberamtsrat Ilöres vom Forstamt ist ein 
hervorragender Kenner der .Materie und wird 
viel Interessantes zu bieten haben. Zu dieser 
Veranstaltung, die keinen Eintritt kostet, sind 
nicht nur die 1400 Mitglieder der .Schutzge 
meinschaft. sondern alle naturliebenden 
Hurger eingeladen. 

Nach ihrem Auftreien beim Wertungssingen 
des Männerchores . .Liederkranz" vor zwei 
Wochen in der TV Turnhalle, bei cic-m den .Sän 
gerinnen und Sängern der SSC! für ihre beiden 
(k'sangsvonräge jeweils das Prädikat ..hervorra 
gend" gegeben und ihncMi vom Wertungsrichter 
,,eine tolle Leistung" bescheinigt wurde, kann 
man nun gespannt auf das Konzert .sein, das am 
•Sonntag, dem 5. November um 17 Uhr im Saal 
des (k'meindehau.ses in der Bahiutralie gegeben 
wird. Mitwirkende sind cic-r Frauen und 
Männer , der gemi.schte und der Kinderchor des 
Vereins, als .Soli.stin winden I.ucretia I.encli (Alt) 
und der Pianist Friedric h I lallei verpilic biet. Die 
Leitung lic-gt in dc-n Händen des Chorleilerc-he 
paaren Mei hthild und 1 lansJaskiilsky. 

Aul dem Programm stehen natürlich die bei 
den C:höie . ,Abenclsegen ' von Anlon IKorak und 

..Wach aul, meines I lerzens .Schöne' von Waller 
Rein, die der Chor beim Wertungssingen vorge 
tragen hat. 

Aus Anlaß des L50. Tcxlesiages von Franz 
.ScIuiIk-ii wird das Konzert mil Liedern di-s 
gioßen deutschen Komponisten begonnen. Der 
gemischte (^hor singt mil Klavierbegleitung ...-Vn 
die Sonne", der Männerchor .setzt clen Scluibert 
Teil mit ..Die Nacht ' und dem ..Rundtanz" fort. 
Dann folgt die .Solistin mit vier .Schubert Liedern. 

l.ic^ler von Roben .Sclium.inn und |ohannes 
Br.iliius. Kompositionen von .-Xiiton Dvorak und 
alte deutsche \'olk.sliedei leiten über zum mcxler 
neu Teil, wo zeitgenc'issische Kom|M)silionen und 
Be.ii bei tu Ilgen sowie S|iirituals zu hören sind. 
Freunde des Chorgesangs können sich auf zwei 
genußreic he Slunclen freuen. 

Die zweite X'eranstaltung in der Konzertsai- 
son 1978 79 findet in der Langener Stadr- 
kirche am Sonntag, dem 12.11. um 20 L'hr 
statt. Der berühmte Trompeter .Adolf Scher- 
baum konzertiert mit seinem aus namhaften 
Solisten bestehenden Barock-Ensemble. Es 
wird ein Konzert mit Komponisten der 
Barockzeit geboten, bei dem Scherbaum als 
Solist hervortritt. Ais weitere Solisten seien 
Gisela Voltz (Sopran) und Irmingard See- 
mann (\'ioloncello) genannt. 

Zur -Aufführung gelangen: 1. G.M. 
Jacchini. Konzert für "Trompete. X'ioloncello 
obligato und Streicher. 2. J.B. Boismortier. 
Triosonate D-dur für X'ioline. \'ioloncello 
und Cembalo. 3. J.S. Bach. ..Jauchzet Gott in 
allen Landen" Kantate für Sopran. Trompete 
und Streicher. 4. J.S. Bach. Suite Nr. 3 C-dur 
für X'ioloncello Solo. 5. F.X. Richter. Konzert 
für Trompete und Streicher. 

Man darf auf die musikalische Wirkung 
dieses Konzertes in dem akustisch guten 
Raum der Stadtkirche gespannt sein. 

Einzelkarten zu 9. DM für Erwachsene 
und zu DM 5. für Begünstigte bei \'olks- 
bank Dreieich. Reisebüro Lauterhach am 
Rathaus und Papierkeil Egelsbach. Restkar- 
ten an der .Abendkasse. Mitglieder haben frei- 
en Eintritt. 

Der exzellente Trompeter Adolf Scherbaum 
musiziert am Sonntag, d. 12.11. um 20 Uhr 
mit seinem Burock-Ensemble in der Lange- 
ner Stadlkirche. 



Debhoren-Buchhaltungskraft 

mit Buchungskenntnissen, für Raum 
Sprendlingen, dringend gesucht. 

Tel. 061 51/29 22 15 

LANGENER ZEITUNG Krciiag. den H. Novrmhn 1978 

Kirchenkonzert in der Stadtkirche 

Am Sonntag, dem 5.1 1. um 20 l'lir l'iiulct 
in der Sladlkircho ein Konzen mit Werken 
von Johann Sel)as(ian Bach .siati. Im Mittel 
punkt des Programms stehen zwei Kantaten: 
die Kantate Nr. ;V2 ., I.iebsler Jesu mein \'er 
langen" und die Kantate Nr. 1S7 ..Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Khren". 

Die Kantate ..Liebster [esu mein \'erlan 
gen", für Sopran. Baß. Chor. Oboe. .Sireiclier 
und Basso continuo. ist auf den ersten Sonn 
tag nach Epiphanias geschrieben. Sie behan 
delt in enger .Anlehnung an das Sonntags 
Evangelium I.ukas 2. 41 52 die Darstellung 
vom zwölfjährigen Jesus im Tempel als Dialog 
zwischen der suchenden Seele und Christus. 
Die erste Arie ist ein ruhiges, ausdrucksvolles 
Du'.'tt der Sopranstimme mit der Oboe, das 
von zart getupften Streicher Akkorden beglei 
tet wird. Nach einem kurzen Rezitativ folgt 
die kraftvolle, von einer Solo \'io!ine begleite 
te Baß-Arie . .Hier, in meines \ ater Stätte". 

\'on hoher Feierlichkeit ist der W'echselge 
sang im nächsten Rezitativ erfüllt. Bach gibt 
hier ähnlich wie in den Christus-Rezitativen 
der Matthäus-Passion das Streichorchester als 
Begleitung bei. 

Nach einem Duett ..Nun verschwinden alle 
Plagen" folgt der vierstimmige Choral ..Mein 
Gott öffne mir die Pforten", der das Werk be 
schließt. 

Die Kantate ..Lobe den Herren" gehört zu 
den Choralkantaten. Sie wurde für die Rats- 
wahl vom 25. August 1732 geschrieben. Ein 
festliches Ereignis wie die Ratswahl forderte 
höchste Prunkentfaltung und so bot Bach eine 
große Orchesterbesetzung auf. Oboen. Trom- 
peten und Pauken treten zu den Streichern 
und verleihen dem Werk einen festlichen 
Glanz. Bach legt das Werk streng symme- 
trisch an. Der erste und fünfte \'ers des Textes 
erscheinen in voller Chor- und Orchesterbe- 

set/ung. als Kinleitung.schor und 
Schlulichoial. dei /weite und vieri<- Vers 
werden als Arien mit obligatem Solo Instru 
menl und (leneralbaß vertont. IX-r /enirale 
dritte Vers ist ein Du<mi. das als einziger .Satz 
der Kantate die Choralmelodie etwas freier 
verarbeitet. 

Zwischen diesen beiden Kantaten kommt 
das !5. Brandenburgische Konzert in (; Dur 
zur Aufführung. Die.ses Konzert verwendet 
nur Streicher und das ("ontinuoinstruinent. 
Die \'iolinen, Violen und Violencelli sind je 
weils dreifach unterleili. Bach verwende! hier 
die alle venezianische Mebrchörigkeii auf das 
Streichorc hester an. Vier Hauptteile gliedern 
den raschen ersten Satz. Der 2. Teil bringt 
nach dem scharf rhycmisierten Haupttherna 
einen Seilengedanken Im dritten Teil tritt 
ein weiteres Thema zum Hauptthema. Die 
mehrstimmigen Verflechtungen des ersten 
Satzes sind in ihrer Kunstfertigkeit. Dichte 
und Klangfülle ohne Gegenstück in der ge 
samten Orchestermusik des Barocks. Eine 
Kadenz leitet aus den dramatischen Spannun- 
gen des ersten Satzes unmittelbar in die be- 
wegte zwölfachtel Thematik des abschließen 
den Allegros über. 

Dieser Satz stellt nicht die motivische Klein- 
arbeit obenan, sondern die energische, unauf 
haltsame Bewegtheit eines typischen Finales. 
Der zweiteilige Satz erreicht seine Höhepunk- 
te, wenn über Orgelpunkten, die bald in den 
Oberstimmen und bald in der Baßregion auf- 
treten, kühne Skalenläufe und Akkordfiguren 
erscheinen. 

Zu Beginn des Konzerts erklingt auf der Or- 
gel , .Toccata und Fuge" in d moll. 

Die Ausführenden sind: Waltraud Pusch 
(Sopran), Albrecht Ostertag (Baß). Das Mar- 
burger Kammerorchester, der Chor der Stadt- 
kirche, Leitung und an der Orgel H.J. Rhode. 
Eintritt 8.— DM. Schüler4. DM. 

Langen, Bahnstraße 85 Ratefahrt der Bundesbahn 

Viele Brotsorten und Apfelwein 

Am 6. November um 19.30 Uhr veranstal 
tet die CDU-Frauenvereinigung Langen eine 
Informationsveranstaltung zum Thema ., Brot 

ein tägliches Nahrungsmittel und seine 
Probleme" im Studiosaal der Stadthalle. In 
diesem Vortrag wird Frau Bork von der Ver- 
braucher-Zentrale Hessen einmal die gängig- 
sten Brotsorten vorstellen, \'or- und Nachteile 
besprechen und gleichzeitig auch die Proble- 
me bei Brot und Brötchen aufzeigen: die sich 
dem Verbraucherstellen. 

Die Langener Bäckerinnung stiftet freund- 
licherweise frisches Brot der besprochenen 
Sorten und die l.angener CDTT-Frauenvc^reini- 
gungsjiendet den Apfelwein dazu. 

Stadthalle zeigt 
„Peterchens Mondfahrt" 

Zum Abschluß der Reisesaison 1978 läßt 
die Deutsche Bundesbahn am Sonntag, dem 
12. November, einen Sonderzug fahren. Sein 
Ziel ist ..Rhonblein", eine Stadt, die es auf 
keiner Landkarte gibt. In Wirklichkeit han- 
delt es sich nämlich um eine ..Fahrt ins 
Blaue", und der Name Rhonblein enthält die 
Buchstaben des Fahrziels. Wer die richtige 
Reihenfolge findet, weiß nicht nur. wo er am 
12. 11. einen schönen Tag verbringen kann, 
sondern hat die Möglichkeit, schöne Preise zu 
gewinnen. 

Der Sonderzug hat einen Tanzwagen und 
..rollenden Weinkeller". .Am Zielort erlebt 
man einen bunten Nachmittag mit dem Hu- 
moristen Ernst Romminger. mit der ...Mo- 
retti-Show" und dem Günter-Gräf-Quintett. 
Abfahrt ist in Neu-Isenburg um 9.20 L'hr und 
in Langen um 9.26 l'hr. Crfgen 11.35 Uhr 
wird man am Zielort sein, von wo aus die 
Rückfahrt auf 19.20 L'hr festgesetzt ist. Um 
21.30 l'hr wird man wieder zu Hause sein. 

Pfarrfamilien-IMachmittag 
in „Uebfrauen" 

Die kath. Pfarrgemeinde lädt alle ihre 
Pfarrangehörigen sowie Freunde und Bekannte 
der Nachbaqjfarreien am Sonntag, den 5. 
November zu einem Pfarrfamilien-Nachmittag 
ein. Begiijn: 14.30 Uhr. 

Dieser Nachmittag soll die Gemeinde ge.sellig 
zusammenführen. Kaffee und Kuchen gibt es 
kostenlos, bei einer 'Tombola können wertvolle 
Preise gewonnen werden. FJnige Darbietungen 
'ip'" Jugend und der Älteren stehen auf dem 
ProOTamm. Wie im vergangenen Jahr werden 
wieder Dias aus dem Pfarrleben gezeigt. 

Dekanatssynode Dreieich tagt 

Zur 12. öffentlichen 'Tagung der Dekanats- 
synode Dreieich kcjmmen die Synodalen am 
Freitag, dem 10. November, um 18 Uhr im 
Gemeindehaus der Kirchengemeinde Götzen 
hain zusammen. Nach einer Andacht folgt 
der Bericht über die Lebensberatung.sstelle 
des Dekanats, die Rechnungslegung für 1977 
und die Vorlage des Haushaltsplanes für das 
Jahr 1979. Nach einer F'ause wird Probst Don 
clorf eine Kurzansprache halten, ehe ein Refe 
fat mit dem Titel ,,Kirche in Kundfunk und 
Fernsehen: die neue Gemeinde.'" durch den 
Rundfunk und Fern.sehbeauftragten der 
Evangelischen Kirche von Hessen und Nassau, 
Dr. Joachim Schmidt, folgt. 

Fotokopien und Paßbilder 
sofort zum Mitnehmen bei 

PHOTO PORST 

Agentur Alberti 

6070 LANGEN 

Die Nachbildung einer Westernbahn, die am Montag durch die Straßen Langens fuhr, er- 
regte nicht nur Aufsehen bei den Passanten, sondern stiftete viel Freude unter den Kin- 
dern, die als Fahrgäste vom Lutherplatz zum Bahnhof und zurück kuuchierten. Es war 
ein Werbegag der Langener Volksbank zum Weltspartag. 

Umweltquiz der SDW (3. Teil) 

Der dritte 'Teil des Umweltquiz' der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald. dessen 
Gesamtlösung aus vier Teilen bis zum 15. No- 
vember 'bei der Geschäftsstelle Friedrich- 
Ebert-Straße 53 abgegeben sein muß. hat fol- 
gende Fragen: 

1) Neben der Stockente brüten in Hessen 
nur noch folgende F.ntenarten mehr oder we- 
niger regelmäßig- Löffelente. Krickente. 
Knäkente. Reiherente und Tafelente. Wie ist 
die ungefähre Gesamtzahl aller Brutpaare 
(außer Stockente) in Hessen? 

E15, N40. Z 500 R 2600 
2) Der Wanderfalke gehört weltvN-eit zu den 

gefährdeten \'ogelarten. Wieviel Brutpaare 
gibt es ncjcb in Hessen? 

D 1.C4. E8. F 17 
3) Wieviele der in Hessen vorkommenden 

oder aus der \'ergangenheii bekannten rund 
1450 Pflanzenarten sind derzeit gefährdet 
oder bereits ausgestorben? 

G 32. H 220. J 363. W 427 
4) Der Hirschkäfer ist einer unserer schön- 

sten und größten Käfer. Er ist gefährdet und 
steht dc-shalb unter Naturschutz. Die Entwick- 
lung vom Ei zum Käfer dauert bis zu acht 
Jahren. Wie lange lebt das flugfähige Insekt? 

A 4 Wochen, K 4 Monate, N 7 Monate. P 
14 Monate 

Die Preise, die es bei diesem Quiz zu gewin- 
nen gibt, sind im Kaufhaus Hill am Luther- 
platz ausgestellt. 

Bahnstraße 3, am Lutherplatz 
Telefon: 0 61 03 / 2 95 95 

Caritas-Sozialberatung 

Sozialarbeiterin Gabriele Preisendörfer steht 
wieder zur kostenlosen Beratung bei allgemei- 
nen Lebensproblemen, in sozialen Fragen und 
zur Erholungsfürsorge zur Verfügung. Sie 
wird im Kath. Pfarramt Liebfrauen, Frank- 
furter Str. 36, Langen, am Donnerstag, dem 
9.11. und im Kath. Pfarramt St. Albertus 
Magnus, Goethestr. 4, Langen, am Don 
nerstag, dem 16.11. jeweils von 15 bis 17 Uhr 
anwe.send sein. 

,,Peterchens Mondfahrt", ein romantisches 
Märchen mit viel Musik gibt es als nächste 
Aufführung im Rahmen der Abonnement- 
reihe: ,,Kmdertheater" am Dienstag, dem 
14.11. um 15 Uhr in der Langener Stadthalle 
zu sehen. 

gastiert erneut das Frankfurter Kinder- 
und Jugendtheater, dessen Leiterin Margarete 
Backhaus die Bearbeitung und die Regie 
übernonmien bat. Ausstattung und Kcjstüme: 
Städtische Bühnen Frankfurt. 

Gewinner beim Oktoberfest 
der SSG 

Meßdienerfreizeit in Rüsselsheim 

Mit 10 Mädchen und Jungen ist Diakon 
Jaksche gleich zu Beginn der Herbstferien in 
die Jugendherberge nach Rü.sselsheim 
gefahren zu einer religiösen Freizeit. Zwar 
werden wöchentlich im Pfarrheim 
Meßdienerstunden abgehalten, aber das 
Gerneinschaft.serlebnis für mehrere Tage ist 
doch sehr wichtig. Warum bin ich Meß- 
diener, war eine der wichtigen Fragen des CJe 
sprächs. Die Begriffe ,,Pfarrgemeinde" und 
,,Dienen" wurden eben.so beleuchtet wie die. 
Formen der Ciottes Dienste. Den Ab.schluli 
bildete eine von den Meßdienern selbst 
vorbereitete Koinmunionfeier. Als die Gruppe 
am Dienstagabend nach Hau.se fuhr, waren 
,sic h alle einig, daß die Zeil zu kurz war. Gerne 
wären die Meßdiener noc h einige Tage länger 
in der Herbergs Feste von Kü.s.selsheim geblie 
ben. 

Qualifizierter Isolier-Klempner 

für Montagetätigkeit dringend gesucht. 
Hoher Stundenlohn und Auslösung. 

Tel. 061 51/29 22 15 

die CJäste der SS(; verlebten beim Oktober 
lest am vergangenen Wochenende nicht nur 
einen überaus vergnügten Abend, sondern 
halten auch Gelegenheit, schöne Rei.sen zu ge 
Winnen. Dabei standen natürlich die Ferien 
aufenthalte bei den Freunden in Bleib 
Berg Kärnten im Vordergrund. Nicht verges 
sen seien aber auch die ..Becker-Reisen" und 
die ..Fahrt ins Blaue" mit der Bundesbahn. 
Die SSG dankt allen Spendern und veröffent 
licht nachfolgend die Gewinnliste. 

Aufenthalte in Bleiberg/Kärnten gewan 
nen: 7 Tage Halbpension, Komfortzimmer 
im Gasthaus u. Pension Holder. Roland Fied 
ler aus Neu Isenburg, Andreas Henkel aus 
Dreieich, Waltraud Groß aus Frankfurt, .Vlar 
got Kobelt aus Langen, 7 Übernachtungen 
mit Frühstück im Haus Sandrisser gewann 
Bernhard Junkert aus Langen. 7 Tage Über- 
nachtung mit Frühstück im Haus Scharnut- 
ter. Renate Eilers aus Langen, 7 Tage Über- 
nachtung mit Früh.stück im Haus Kurtz, Heinz 
Clement aus Egelsbach. Eine Langspielplatte 
von Quartett Bleiberg ging an Jon. Aug. 
Becker aus Langen. Zu jedem Aufenthalt 
gehört eine Badekarte für das Kurbecken, 
eine Spende der Thermalbadverwaltung. 

Becker Reisen gewannen Emmi Thau und 
Lotte Butscheck, beide aus Langen. ,,Eine 
Fahrt ins Blaue" mit der Deutschen Bundes- 
bahn gewann Sepp Oswald aus Langen. 

Nachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Beim Juhiläumsabcnd des Brieftaubenvereins 
„Klub 03" ehrte der Vorsitzende der 
Reisetaubenvereinigung .Südmain, Jakob Saas 
(1) eins der Gründungsmitglieder, Franz 
Küster aus Langen, der vor einem halben 
Jahrhundert dabei war, als dieser Verband ins 
Leben gerufen wurde. 

Thomas Fritsch kommt 
in die Stadthalle 

'Thomas Fritsch, durch 17 deutsche Spiel-' 
filme (u.a. ,,Das schwarz-weiß-rote Himmel- 
bett" mit Lilly Palmer) populär gewordener 
Mime, , .Bambi-Preisträger" und Träger des 
,,Ernst-Lubitsch-Preises", kommt am Freitag, 
dem 17.11. nach Langen, wo er um 20 Uhr in 
der Aufführung von George Farquhars Komö- 
die ,,Strategen der Liebe" eine cler Hauptrol- 
len auf der Stadthallenbühne spielen wird. 

In der Aufführung der Berliner Tournee 
für den Ring 3: ,,Theaterring Langen" wir- 
ken neben Thomas Fritsch u.a. Claudia 
Rieschel, Folker Bohnet, Helen von Münch- 
hofen u.v.a. mit. Die Komödie ist ein reich 
ausgestattetes Kostümstück, dessen Handlung 
um 1707 in der englischen Grafschaft Stafford 
spielt. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reise- 
büro Lauterbach Städt. Infostelle, Telefon 
203 370. zu Preisen zwischen DM 6,— und 
D.M 12,— erhältlich. 

ACHTUNG! 

Fußballspiele beginnen früher 

1'ulU/iiilti ouiitJc ab koriirnc-ri- 
'Inn Sonnt;.g eine h;ilbe Stunde früher 
als seil her ihrc>n Gang z.um Sportplatz, 
iinlrc lcn, denn mit dem Stichtag 1. Nov. 
bcginen die; Punktspiele der Amatcfur- 
klüs.senbercit.-i um 14 30 Uhr und nicht 
tnchr um 15 (Jhr. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

SSG Langen Im erneuten Derby 

TGM Sprendlingen — SSG Langen 

Am Sonntag bereits um 14.30 Uhr müssen 
die SSGIcr als Tabellenführer bei der TGM 
Sprendlingen zum Derby antreten. Es wird ein 
schweres Spiel, denn erstens hatte Sprendlin- 
gen im vergangenen Heimspiel eine 1:4-Nie- 
derlage zu ver7.eichnen und will nicht erneut 
verlieren" zweitens ist ein Sieg gegen den Ta- 
bellenführer immer ein Anreiz, zumal im 
Derby. 

Die Langener Truppe hat nunmehr nach 
Hans Wunderlich auch Helmut Nold zu er- 
setzen, die beide verletzt sind. Hoffentlich fällt 
nicht bis Sonntag noch ein Stammspieler aus, 
denn man wird es so sehen schwer genug ha- 
ben. Trainer Walter Kohl wird sicher zunächst 
die Abwehr so stark wie möglich machen und 
dann mit schnellen Kontern versuchen, zum 
Sieg zu kommen. Man muß sehen, ob der SSG 
auch künftig das Glück der letzten Spiele hold 
bleibt. 

Die TabeUennachbarn haben ebenfalls sehr 
schwere Aufgaben. So spielt der KV Mühl- 
heim (Tabellendritter) bei der SG Nleder-Ro- 

den (Tabellenzweiter) und der Vierte TV Hau- 
sen gegen die erstarkte Spvgg. Seligenstadt. 

Man versuch! im Langener Lager, so lange 
wie möglich die Spitze zu halten, doch sollte 
man nicht zu viel erwarten. Vor Beginn der 
Runde hatte man nur den Klassenerhalt im 
Auge. Daß es nun so gut läuft, liegt einmal 
sicher an Trainer Walter Kohl, der aus den 
.jungen Spielern (ergänzt mit den „alten Ha- 
sen" ,1. Rollar, H. Wunderlich und M. Brauk- 
mann) eine gute Truppe zusammenschweißte. 
Außerdem konnte die Kameradschaft gefestigt 
und die Zusammenarbeit zwischen Vorstand 
und Spielern stark verbessert werden. Zum 
Fußball gehört auch Glück, dies war oft auf 
Seiten der SSG, und so kann jede Mannschaft 
bezwungen werden, auch am Sonntag TGM 
Sprendlingen. 

Voraussichtlich spielen: B. Franz, L. De Gin- 
der, J. Rollar, J. Dibowski, J. Thulke, M. 
Braukmann, K. H. Steitz, L. Gottschick, G. 
Schmidt, W. Heil, M. Mager (D. Lange, G. De- 
melt, M. Werner, J. Bott). 

Die Reserve spielt bereits um 12.45 Uhr. 

Hochklasslges Spiel vor großer Kulisse 

SVD — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 1:3 (0:1) 

Seine stärkste Phase hätte der Sportverein 
nach dem Ausgleich zum 1:1. Als man sich 
anschickte, das Spielgeschehen zu diktieren, 
schlugen die Gäste zum entscheidenden Mal 
zu. Sie gingen nach einem Direktfreistoß von 
Löffler m Führung, die Auswechselspieler 
Stefan zwei Minuten vor Schluß mit dem 3:1 
krönte. 

Der Sportverein mußte im ersten Durchgang 
die Überlegenheit der Gäste anerkennen. Für 
viele überraschend zeigte die Spielvereinigung 
eine in allen Belangen starke Partie. Impo- 
nierend das unerhörte Laufpensum und die 
stetigen Positionswechsel. Die Hainer Dek- 
kungsreihe mußte schon gewaltige Arbeit ver- 
richten, um nicht bereits frühzeitig in Rück- 
stand zu geraten. Ausgerechnet der Ex-Isen- 
burger Friede! Lack vergab nach acht Minu- 
ten die beste SVD-Möglichkeit, als er freiste- 
hend vor Torwart Becker danebenschoß. 

Das 0:1 ei^zielten die Gäste nach einem Eck- 
ball von Falter. Linksaußen Bücher überwand 
Torwart Volz aus kürzester Entfernung, nach- 
dem Knipp die Ecke falsch berechnete. Mit 
Schlußmann Hans Peter Volz ist jedoch 
gleichzeitig die überragende Figur der Hainer 
Elf genannt. Er allein vereitelte unzählige 
Male einen größeren Rückstand. Die Pausen- 
führung der 03er war hochverdient. 

Bedeutend stärker stellten sich die Rot- 
Weißen später vor. Im zweiten Abschnitt 
buchten sie Vorteile, die mit dem Ausgleich 
von Friede! Lack in der 56. Minute belohnt 
wurden. Sichtlich konsterniert wirkten die 
Gäste, die zusehends Schwierigkeiten beka- 
men. Die relativ junge Isenburger Mannschaft 
konnte aber auch in dieser Zeit gefallen. Al- 
lerdings machten es die Hainer den Gaston 

ziemlich leicht. Für die unzähligen Flanken, 
die vorwiegend von der rechten Seite kamen, 
fehlten in der Mitte die Abnehmer. So konnte 
die konsequente Deckung der Spvgg. mühelos 
klären. 

Nachteilig machte sich der Trainingsrück- 
stand bei Krüger. Planitzer und Pfaff bemerk- 
bar, die wegen Erkrankungen bzw. Verletzun- 
gen pausieren mußten und somit nicht im 
Vollbesitz ihrer Kräfte waren. Der Sportver- 
ein spielte mit: Volz: Weissenborn, Knipp, 
Kammholz; Krüger. Zlamal. Andraess (65. 
Weis); Planitzer (81. Bein), Lück. Pfaff. 

Ein sensationelles Ergebnis gelang im Vo.-- 
spiel der SVD-Reserve. Gegen die an der 
Spitze liegende Isenburger Elf siegte man 5:1 
(!). Lobenswert der Einsatz der Hainer Spie- 
ler, die durch Hudak (2), Maksan, Kohl und 
Grundmann zu ihren Treffern kamen. Es 
spielten: Korth; Sieker, Sanchez, Nees, Hudak; 
Leibold, Grundmann, O. Arnold (Hucke)" Mak- 
san, Kohl (Jakobi), H. Pla'nitzer. 

-jo- 

Sieg in letzter Sekunde 

Nach einem 0:2-Rückstand schaffte die Hai- 
ner Sorna durch einen verwandelten Freistoß 
von K. W. Schäfer in der 90. Minute den Sieg. 
Vorangegangen waren zwei Tore von Wolf- 
gan Wrede zum 2:2. Wiederholt scheiterte 
der SVD am großartigen Torwart der Götzen- 
hainer. Er verhinderte lange Zeit den Erfolg 
der Rot-Weißen, die ihre Überlegenheit erst 
spät ausnutzten. Es spielten: O. Arnold; Vo- 
gel, Scheddel, Wrede, Jakobi; D. Schmidt, 
Fiala, Rauch (Lüttenberg), H. Schmidt, K. W. 
Schafer. Bachmann (Indic). 

Gelingt dem Club ein 
weiterer Sieg 

Am vergangenen Sonntag hat sich der FC 
Langen durch seinen 4:2-Erfolg gegen Bi- 
schofsheim an die Spitze eines großen Mittel- 
feldes in der Tabelle gesetzt, das vom fünften 
bis zum dreizehnten Platz reicht. Zwischen 
dem Club, der den fünften Platz innehat, und 
dem Drei/Ahnten Eintracht Rüsselsheim be- 
steht ein Punkteabstand von nur einem Zäh- 
ler. 

Rüsselsheim ist am Sonntag der Gegner des 
FC Langen und hat außerdem Heimrecht. Ein 
Blick auf die Tabelle zeigt, daß Rüsselsheim 
den zweitschlechtesten Sturm der ganzen A- 
Liga hat, während Langen immerhin an vier- 
ter Stelle der Torliste steht. Deshalb hoffen 
die Anhänger, daß es aus Rüsselsheim zwei 
Punkte zu holen gibt, zumal man am vergan- 
genen Sonntag gesehen hat, daß die Langener 
einige Hemmungen der letzten Wochen über 
Bord geworfen zu haben scheinen. 

Man hofft, daß die Verletzungen von Her- 
bert Wolf und Reh bis dahin soweit behoben 
sind und beide ihrer Mannschaft zur Verfü- 
gung stehen. 

SGE muß nach Niederrodenbach 
Der als einzige Mannschaft der Landesliga 

noch ungeschlagene Tabellenführer SG Egels- 
bach muß am Sonntag nach Niederrodenbach 
zum fälligen Punktspiel. Die Mannschaft aus 
Oberhessen ist auf dem 6. Tabellehplatz und 
hat Ambitionen, in der Spitzengruppe mitzu- 
mischen. Bisher spielte man mit wechselndem 
Erfolg und mußte gerade am vergangenen 
Sonntag bei Germania Pfungstadt eine 1:2- 
Niederlage hinnehmen. Umso mehr wird die 
Mannschaft motiviert sein, vor eigenem Publi- 
kum eine gute Leistung zu bieten und dem 
Spitzenreiter ein Bein zu stellen. 

Die Schwarzweißen können mit einer gewis- 
sen Beruhigung ins Spiel gehen. Erstens sind 
sie auch im Falle einer Niederlage nicht vom 
ersten Platz zu verdrängen, und zweitens kön- 
nen sie auf ihre Spielstärke vertrauen, um 
auch in Niederrodenbach siegreich zu bestehen. 
Nur sollten sie nicht den Fehler begehen, den 
Gegner zu unterschätzen. 

Der Tabellenzweite Seligenstadt liegt auf der 
Lauer und wartet auf einen Ausrutscher der 
Lichtl-Elf. Mit der SG Westend haben die 
Einhardtsstädter einen leichten Gegner und 
werden so dem Spitzenreiter auf den Fersen 
bleiben. Spielbeginn in Niederrodenbach ist 
bereits um 14.30 Uhr. 

SVD bei den 
abwehrstarken Preußen 

In der derzeitigen Situation gibt es für den 
Sportverein keine leichten Spiele. Nach der 
Derbyniederlage gegen Neu-Isenburg rutschte 
die Elf in der Tabelle noch tiefer. Will man 
aus dem Abstiegskeller herauskommen, so be- 
nötigt man am Sonntag bei Preußen Frt'nk- 
furt zumindest einen Punktgewinn. 

Aber die Gastgeber befinden sich im Mo- 
ment in starker Form. Glanzstück der Mann- 
schaft ist die Abwehr, die in den bisherigen 
zehn Spielen gerade sieben Gegentore zuließ. 
Für die Hainer also wahrlich keine leichte 
Aufgabe, zumal abermals eine Umstellung 
vorgenömmen werden muß. Wer für den ver- 
letzten Wolfgang Weissenborn spielen wird, 
entscheicJet sich erst nach Redaktionsschluß. 
Spielbeginn ist um 14.30 Uhr; di'e Reserven 
beginnen um 12.45 Uhr. -jo- 

""" ncKlisch ging es im Derby zwischen ilcm SV Ureiciriienhain und der Spiel- eremigung Neu-Isenburg tu. Schiedsrichter M Uller aus Spachbrücken verteille mehrere „gel- 
■ f «•'«■ i"" Boden liegenden Pfaff (r.) und Neu-Isenburgs SchluBmana Becker verwarnt. pta„„,.^üHer 

Der erste Heimwettkampf der Kunstturner 
des TVL findet am kommenden Samstag um 
18 Uhr 'in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule statt, wo die Langener Mannschaft mit 
Hans Peter Sehrng, Wolfgang Durek, Gerhard 
Klepper, Peter Miünusch, Lothar und Reinhard 
Knalz, Uwe Baumann, Jürgen Kernhof und 
Heiko Graichen gegen Turner aus Kronberg 
antreten wird. 

Man kann bereits im Voraus sagen, daß die- 
ser RegionaUiga-Wettkampf eine gute kunsl- 
turnerisehe lA'istung bieten und den Beweis 
für das hohe turneriseJie Niveau der TV-Wetl- 
kämpfer bringen wird. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Bezirksliga Frankfurt West 

FC Rödelheim — Reichelsheim 2:3 
SV Dreieichenhain — Spvg. Neu-Isenburg 1:3 
SKG Bad Homburg — Spvg. Griesheim 2:2 
SSV Heilsberg — Preußen Frankfurt 0:1 
FC Oberursel — Niederflorstadt 2:2 
03 Fechenheim — SG Rodhelm 0:4 
SV Steinfurth — FV Bad Vilbel 1:6 
FSV Ffm. (A) — SV IlbenstEJdt 1:0 

1. FV Bad Vilbel 11 36:18 
2. SG Rodheim lO 27:10 
3. Preußen Ffm. 10 17:7 
4. FC Oberuirsel 10 16:12 
5. SV Steinfurth 10 16:14 
6. Niederflorstadt 10 21:20 
7. Spvg. Griesheim 10 16:15 
8. FC Rödelheim 10 18:17 
9. Spvg. Neu-Isenburg 10 23:13 

10. SKG Bad Homburg 10 19:21 
11. Reichelsheim lO 13:19 
12. SSV Heilsberg 11 18:20 
13. FSV Ffm. (A) 10 15:20 
14. SV Ilbenstadt 10 11:20 
15. SKG Frankfurt 9 14:24 
16. SV Dreieichenhain 10 15:23 
17. Niederweisel 9 11:19 
18. 03 Fechenheim 10 10:24 

18:4 
17:3 
14:6 
13:7 
13:7 
12:8 
12:8 
11:9 
10:10 
10:10 
9:11 
9:13 
8:12 
6:14 
5:13 
5:15 
4:14 
4:10 

Am nächsten Sonntag spielen: SV Nieder- 
weisel — FSV (A), FV Bad Vilbel — 03 Fe- 
chenheim, VfR Ilbenstadt — SSV Heilsberg, 
Griesheim 02 — SV Steinfurth, Vikt. Preußen 
Ffm. — SV Dreieichenhain, FC Oberursel — 
Bad Homburg, FC Nieder-Florstadt — Spvg. 
03 Neu-Isenburg, SG Rodheim — FC Rödel- 
heim, SV Reichelsheim — SKG Frankfurt. 

Kreisliga B Offenbach 

SG Dietzenbach — Susgo Offenthal 0:2 
FC Offenthal — SG Götzenhoiin 2:4 
Eiche Offenbach — BSC 99 Offenbach 0:1 
FT II Oberrad — Zeppelinheim 4:0 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 0:2 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbach 0:2 

1. Susgo Offenthal 8 24:15 12:4 
2. FT II Oberrad 7 21:9 10:4 
3. SG Götzenhain 8 25:21 10:6 
4. VfB Offenbach 5 18:9 9:1 
5. SG Dietzenbach 6 14:8 7:5 
6. TSG Neu-Isenburg 6 11:9 6:6 
7. FC Offenthal 6 11:14 6:6 
8. Eiche Offenbach 7 14:12 6:8 
9. BSC 99 Offenbach 7 17:20 6:8 

10. Sparta Bürgel 8 15:28 5 11 
11. TV Dreieichenhaiin 7 7:15 3:11 
12. Zeppelinheim 7 5:22 2:12 

Am nächsten Sonntag spielen: BSC 99 Offen- 
bach — SG Dietzenbach, TSG Neu-Isenburg — 
VfB Offenbach, SG Götzenhain — Sparta Bür- 
gel, TuS Zeppelinheim — FC Offenthal, Susgo 
Offenthal — FT Obera-ad, Eiche Offenbach — 
TV Dreiedchenhain. 

DAMEN-FUSSBALL 

so Egelsbach — VfR Rüsselsheim 3:1 (2:0) 
Die Egelsbacher Fußballdamen zeigten sich 

gegenüber dem Heppenheimer Spiel stark ver- 
bessert. Schon in cler ersten Minute gab es 
Grund zum Jubel, als Gabi Schrei das 1:0 
markierte. In der 10. Minute startete Petra 
Naeske zu einem Alleingang, den sie mit dem 
Troffer zum 2:0 abschloß. Unverständlich war, 
daß nach etwa 20 Minuten bei Egelsbach der 
Faden riß und die Gäste Oberwasser erhielten. 

So hätte" fast der Anschlußtreffer fallen kön- 
nen. doch der Schuß strich knapp über das Tor. 
Tortrau Elfi Erler bekam eine Menge zu tun, 
zeigte sich jedoch auf dem Posten. Nach der 
Pause kam Gitte Mahr für Martina Stork auf 
den Vorteidigerposlen und meldete die gefähr- 
liche Rechtsaußen der Gäste vollständig ab. 
Dennoch blieb Rüsselsheim feldüberlegen und 
erzielte in der 45. Mintue den 2:1-Anschluß- 
treffer. Kurz danach kam Monika Niklas für 
Hanni Kröselberg und bot auf dem Außenver- 
teidigerposten ein ansprechendes Comeback. 

In der 5(i. Minute fiel nach sehr guter Vor- 
arbeit von Uschi Manet das 3:1 durch Petra 
Nac'ske, iind mit viel Glück und Geschick 
brachten die Egelsbacheritinen ihren Sieg über 
die Hunden. 

Es spielten: Erler, Kröselberg (Hahn), Bom- 
schein, Lötz, Kunz, Stork (Mahr), Stapp, Kling- 
U-r. Nac^ske. Schrei und Manet. 

Am Montag, dem 6. November, um 20 Uhr 
erwarten die SGE-Damen den TSV Aschbach/ 
Scharbach zum letzten Punktspiel der Vor- 
runde am Berliner Platz. Sollte ihnen auch 
luer ein Sic>g gelingen, dann bestünde Hoff- 
nung, doch noch den 3. Platz zu erreichen, der 
zvmi Aufstieg in die Landesliga berechtigt. 
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TV-Handballer im Spitzenspiel unterlegen Dreieichenhains Handballer 

TV Bu..e,bor„ - TV Langen ,3,0,7 5, Weiter auf Erfolgslcurs 

Schwer enttauscht waren die zahlreichen 
Langener Zuschauer von ihrem TV. Wns sich 
m den beiden letzten Spielen bereits andeu- 
tete. setzte sich am vergangenen Sonntag fort. 
Wie bereits in Egelsbach, wurden die TVler 
kBit ei-wischt und Büttclborn führte nach 15 
Minuten 5:1. Gegen eine Spitzenmannschaft 
war dies bereits die Entscheidung. Der TV fing 
sich zwar danach in der Abwehr, jedoch konnte 
man in keiner Phase des Spiels zu einer über- 
zeugenden Angriffslcistung finden. Man ope- 
rierte drucklos und konfus, schlofj übcrhistet 
ab und bot somit den Büttelbornern immer 
wieder die Gelegenheit, ihre Angriffe in aller 
Ruhe aufzubauen. Kein Spieler erreichte an 
diesem Tag auch nur annähernd Normalform, 
von Gerd Mäuser, der angenehm überraschte 
einmal abgesehen, 

Büttelborn, das die Langener in den vergan- 
genen Spielen beobachtete, war hervorragend 
eingestellt. Mit ihrer offensiven Deckung zer- 
störten d.e Gastgeber jeden Versuch des TV 
zum gewohnten schnellen Angriffsspiel zu fin- 

u ■. markierten Langens Riickraum- schutzen hervorragend, so daß die 7:5-Halb- 
zeitfuhrung hochverdient war. 

Noch einmal Hoffnung schöpfte man in der 
Halbzeit, als man von 9:5 auf 9:8 verkürzen 

konnte doch fehlte den Angriffsaktionen der 
letzte B^, um die Chance zum Ausgleich zu 
nutzen. Dem TV fehlte in jeder Lage ein Spiel- 
gestalter, der es verstanden hätte, Ruhe und 
Ordnung in das Spiel zu bringen, denn so 
natte man keinen Punkt verloren. 

Die zwei Minuspunkte waren zwar einkaN 
kuLiert, doch die Art, wie sie verloren wurden 
müssen zum Nachdenken anregen. Für das 
Spiel gegen die ebenfalls hocheingesehätzten 

Bauschheimer wird es Zeit, daß die Mann- 
schaft sich zusammenreißt, will maTi den An- 
Schluß nach obon nicht verlieren. 

Es spielten: Dick, Steinbacher / Hoffmann 
Panitz (2), Nickel (3), Kernchon (1), Dobben 
Roghmanns (1), Werwitzke (1), Wilipch (2) 
Seidler, Mäuser. ' 

TV Langen II — TV Weiterstadt II 30:9 

Weitaus besser präsentierte sich der TV Lan- 
gen H. Er wurde seiner Spitzenposition ge- 
recht, war in blendender Spiellaune und de- 
gradierte den Gast aus Weiterstadt zu Stati- 
sten. Der Gegner konnte einem schon leid tun 
denn gegen Langens Spielfluß sahen die Gäste 
aus wie Anfänger und das, obwohl einige Spie- 
ler bereits in der ersten Mannschaft von Wei- 
terstadt spielten. Ein weiterer Beweis für Lan- 
gens Stärke, die in dieser Klasse wohl kaum 
noch zu bremsen sein dürften. Am Sonntag 
pstiert man beim Verfolger Arheilgen H. Ab- 
fahrt ist am 8.45 Uhr an der TV-Turnhalle 

(7), Becker (5), Dachtier (1), Blisse (4) Kran? 
(3), Stock (2), Nippold (2), Heymann. 

Verfolger Bauschheim 
beim TV Langen 

Kein leichtes Spiel steht am Sonntag ins 
? Bauschheim gehört zu den hartnackigen Verfolgern und dürfte dem TV 
das Leben schwer machen. Die TV-Handballer 
müssen schon ihre völle Leistungsstärke auf- 
bieten, um den Gast zu schlagen. Anpfiff ist 

hane®^"^" 18-30 Uhr in der Reichwein- 

TG Sprendlingen - SV Dreieichenhain 

Egelsbacher Handballer 

bewahrten Auswärtsstärke 

SKO Erfelden I — SGE I 9:9 (5:5) 
TV Asbach H _ sGE H 12:20 (8:8) 

Die erste Mannschaft blieb auch im dritten 
Auswärtsspiel ungeschlagen, obwohl sie er- 
satzgeschwächt antreten mußte. Da alle drei 

Trainer Dröll den 
Großfeldtorwart J. Welz zwischen die Pfosten 
Hiir.h ■■"htfertigte die Nominierung 
hou eine großartige Leistung, die viel dazu beUrug. daß dieses Spiel nicht verloren ging 

Die Mannschaft spielte sehr konzentHert 
iL tJegner früh, und der Angriff, auf Sicherheit bedacht — schloß nur 

Situationen mit einem Torwurf ab. P. Welz erzielte schon in der ersten Mi- 
1:0 für Egelsbach, der Ausgleich folgte, und die künftige Eintore-Führung 

immer ausgleichen. Beim Stand von 4.3 für die Gastgeber ver- 
rr® leitende Schiedsrichter den Orun-Weißen einen Siebenmeter, Erfelden er- 
hohte auf 5:3, docn Rüster stellte den Aus- 
gleich wieder her. 

Nach dem Seitenwechsel gingen die Gast- 
geber innerhalb von drei Minuten mit 7 5 in 
Front und erhöhten sogar auf 8:5. Rüster und 
Welz kurbelten jetzt das Angriffsspiel an, und 

in der 44. Minute fiel der verdiente Aus- 
gleichstreffer. Jubel bei Egelsbach, als Ohm 
t'ln cT f 9:8-Führung erzielte. Ein Strafwurf führte jedoch wieder zum Aus- 
gleich, und bei weiteren Torchancen auf bei- 
den Seiten blieb es bis zum Ende bei diesem 
r-rgebn/is. 

Es spielten: J. Welz, Rüster (3), P. Welz (2) 
Meinelt, Dziggel' Süß und Schubert. ^ ' 

Mannschaft wurde in Asbach Ihrer Favoritenrolle erst in der zweiten Halb- 
zeit gerecht. Nach einem 8:8 zur Pause führte 

die sich ? iF® nichts mehr vormachen Es 
spielten: Duscha, Reinhard, Kappes (erLor^nz 
1''.. (3), Gaußmann (3), Jost (2) Schonig (1), Heller (1). Hickler, Wilhelm und 

spielen beide Mannschaften zu 
hI„ H Garnitur trifft auf Mörfel- den das mit 2:6 Punkten am Tabellenende 
liegt und kein Stolperstein sein dürfte. Spiel- 

= zweite Mann- schaft ist Favorit gegen 46 Darmstadt II Alles 
andere als ein Egelsbacher Sieg wäre bei die- 

üb'errSng" 

Erste Niederlage der SSG-Handballerinnen 

Nach vier Siegen in Folge erwischte es die 

T^r dR^n ™ Segen die 
nfj Darmstadt. Einmal mehr eröffnete der 
Hi iT Torreigen. Doch postwendend ging die SSG Ihrerseits mit 3:1 in Führung, wobei 

Ballverlusten der bedeu- 
"" /'."geschätzten Darmstädter Mannschaft profitierte. Nach kapitalen Lan- 

gener Abwehrfehlem kam Darmstadt noch 
einmal ^m 3:3-Ausgleich, mußte sich aber 
aif Halbzeit wieder einen 3:6-Rückstand gefallen lassen. 

''e^Pa^se sahen die Zuschauer 
f.' j"®'" ' beide Mann- schaften in der 2. Hälbzeit boten, war schlicht- 

weg eine Zumutung. Allen voran die SSG- 
Sieben, die praktisch alle Fehler machte die 
nur zu machen waren. Fast eine halbe Stunde 
lang gelang kein Tor und, obwohl sich die 
Darmstadterinnen keineswegs steigerten 
führten sie kurz vor Spielende sicher nicht 
unverdient mit 7:6. Mehr zufällig gelang mit 
dein einzigen Treffer der 2. Jialbzeit der SSG 
noch einmal der Ausgleich. Hätte sich der Lan- 
gener Zeitnehmer nicht dem Niveau angepaßt 
so wäre es gar noch zu einer Punkteteilung 
gekomnien, so aber erzielte die Darmstädter 
Mannschaft 15 Sekunden nach (!) Spielende 
noch den Siegtreffer. 

°'e Abwehr spielte ein bislang unbe- 
M Rückhalt der Mannschaft, präsentierte man sich gegen 

Rückraum wurfschwachen Gegner viel zu offen. Zudem fehlte die Bin- 
dung und Verständigung untereinander Alle 
Abwehrspielerinnen deckten nur ihre Gegne- 
rinnen, und das oft schlecht, ohne sich um das 

kümmern. Sorgenkind Nr. 1 aber bleibt weiterhin der 

^r^si'ch halbstündige Sendepause spricht 
der unglücklichen 6:7-Niederlage ge- 

bess^'^'Jm^"' fnachte es die A 1 diesmal 
vt'rd^ent mitTf ,'3:1)''"" 

Überraschend kam auch die B I im Sniel 
ptmiT. " Auerbach zu einem doppelten Punktgewinn. Nach einem 2:4-HulbzeKk- 

Är SSG-Mädchen dann 
kn-fnn M ® hatten am Ende mit 7:6 knapp die Nase vorn. 

Umgekehrt erging es der B 2 gegen 98 

(3.4) geschlagen geben. 
Am Samstag wird sich zeigen, ob die Nie- 

^3""schaft nur ein Ausrut- scher war, denn sie muß bei einer weiteren 
„Spitzenmannschaft", der SKV Büttelborn, an- 
treten. Abfahrt: 16.45 Uhr. 

ein^^I^"? ® Büttelborn, wo sie 
Abfahrt i wettzumachen hat. Abfahrt. 15 Uhr. Um 14.45 Uhr fährt die C- 

bach" Roßdörf I nach Egels- 
Irn einzigen Spiel des Sonntags tritt auch 

tTt um 10 
nach Seeheim Auswärtsspiel 

Derbys haljen ihren eigenen Charakter Be- 
•sonders die ßegegnungen gegen die Sprend- 
Imger Turngemeinde brachten immer viel 
Spannung und Turbulenz. Im letzten Jahr, als 
beide Mannschi.ften noch in der Leistungs- 
kla.sse spielten, hatten immer die Sprendlin- 
ger die Nase vorne. In diesem Jahr schätzten 
viele das TG-Team auf Grund der Neuzu- 
gimge noch stärker ein, doch bis jetzt hat die 
Mannschaft noch nicht das gehalten, was man 
sich von ihr versprach. Um so mehr sollte ge- 
gen Dreieichenhain der Durchbruch gelingen. 

KcMne der Mannschaften konnte sich in der 
ersten Viertelstunde entscheidend absetzen 
Uber die Spielstände 1:1 und 2:2 ging es fort, 
bis Dreiieichenhain die Initiative ergriff Be- 
sonders P. Schumann riß immer wieder Lö- 
cher in die gegnerische Abwehr und erzielte 
auch zwei sehr schöne Treffer zum 4:2. Und 
als dann D. Groß per Sieben-Meter und K H 
Beyer sogar auf 5:2 erhöhten, war das viel- 
leicht schon eine Vorentscheidung. Bis zur 
Halbzeit stand es dann verdient 8:5 für die 
Haiiner. 

Wiederum war es P. Schumann, der auch in 
■ w Halbzeit den Torreigen eröffnete, er er, zielte das 9:5. Doch jetzt wurden die Mannen 

um t,. Stolle aggressiver und kamen auch 
prompt etwas auf zum 9:7. Ein paar Minuten 
sah es gar nicht so gut für Dreieichenhain 
aus. Der Angriff ließ in dieser Phase jeglichen 
Druck vermissen. Zum Glück vergab Sprend- 
lingen jetzt sehr viele Chancen, und auch der 
Hainer Torwart R. Scholz war in dieser 
brenzligen Situation wieder ein hervorragen- 

Pe'er Schumann und Ri- 
erhöhten kurz hintereinander ^uf 11.7. Das sollte die Entscheidung sein 

Sprcndlingbn gelang nur noch eine Resultats, 
Verbesserung, 

Fazit aus dieser Begegnung: aus der jungen 
unerfahrenen Mannschaft zu Beginn der 
Runde hat sich innerhalb weniger Spiele eine 
schlagkraftige Truppe entwickelt, die noch 
manchem Favoriten „ein Bein stellen" wird. 

."|".er Skipinsky hat in den letzten Wochen 
wirklich ganze Arbeit geleistet. Aber auch die 
Spieler sind mit ganzem Ehrgeiz bei der Sache 
was sich natürlich sehr positiv auswirkt. ' 

Die nächste Begegnung der 1. Mannschaft 
rini^t i.m Sonntag, dem 5. 11., um 10.35 Uhf 
in Dreieichenhain gegen Klein-Krotzenburg 

TG Sprendlingren II — SV Dreieichenh. II 7:22 

Souverän beherrschte die Dreieichenhalner 
Mannschaft ihren Gegner. Mit nur 2 Minus- 
punkten steht man in der Reserverunde ganz 
oben in der Tabelle. 

SV Dreieichenhain Ib — TV Gelnhausen 16:21 

Hätte Gelnhausen nicht einen Spieler wie 
Lechleitner in seinen Reihen gehabt (er 
spielte in der letzten Saison noch in der Bun- 
desliga), dann hätte der Sieger sicherlich Drei- 
eichenhain geheißen. Dieser Spieler schoß al- 
lein 14 Tore. Dreieichenhain bot eine recht 
gute Partie. 

TV-Schwi/iminer in allen »Lagen<( dabei 

Wie in jedem Jahr wurden auch dieses Mal 
die Schwimmertage des Bezirkes Süd des Hes- 
sischen Schwimm-Verbandes an verschiede- 
nen Orten durchgeführt. In Lampertheim 
wurde Brust, 100 m und 200 m, geschwommen 
Andreas M&rka (65) siegte in seinem Jahrgang 
Uber beide Strecken. Silke Dahle (66) und Ga- 
br.ele Kdler (62) errangen je einen ersten und 
zweiten Platz. Weitere zweite Plätze für Nor- 

Angelika Leyer (67), Dieter 
Neuss (63) und Detlef Seger (63). Dritte Plätze 
für Stephan Berck (66), Norbert Herth (68) 
Angelika Leyer (67). Eva Möller (65). Alma 
Friedrichs (63), Steffen Anthes (64), Dieter 
Neuss (63) und Detlef Seger (63). 

*^^5 Krauler" in Michelstadt (100 m, 200 m und 400 m) gab es mit Dagmar 
Mehringer (65), Sabine Becker (64) und Detlef 
Seger (63) wieder Doppelsieger, je einen Sieg 

Jutta Herth (66) und Gabriele Keller 
(62) Zweite wurden: Heike Dietrich (68), An- 

Gr^rfi^^n (67), Claudia Gries (64), Ursula Groh (63), Gabriele Groh (62) 2X und Tho- 
mas Graf (63). Dritte Plätze für Susan Amir- 
moazami (66), Thomas Dahl (67), Roland Ohn- 
fej^er (68), Judith Meisner (63), Monika Fritsch 
,nH w Andreas Ma.rka (65) 

Drittel" wurden zweimal 
I 

In Darmstadt wurden 100 m und 200 m 
Rucken und Delphin geschwommen. Hier 
siegte Thomas Dahl (67) über 200 m Delphin, 
JfidTn Zweite und Claudia Gries (64 Dritte Uber die gleiche Distanz. Über 100 m 
Delphin wurden Sabine Becker (64) und Ga- 

Zweite, Judith Meisner (63) und Thomas Graf (63) Dritte. Im Rücken- 
schwimmen wurden Judith Meisner (63) 
onTÄ/*"" Leuninger (64) Dritte über 
rfn^^fis'; Dagmar Meh- Andreas Msrka (65), Gabriele 
DHttT s°wie Monika Fritsch wurden 

Sonntag wurde zum Anschluß 
'Jinn® " Lagenschwimmer" über 200 m und 400 m in Russelsheim durchgeführt. Ga- 

briele Keller (62) siegte über beide Strecken, 
Gabriele Groh (62) und Andreas Marka (65) 
wurden Jeweils Zweite. I-Jtorbert Herth (68), 
Thomas Dahl (67) und Detlef Seger (63) wur- 
den Dritte. 

Am erfreulichsten war aber die zu erken- 
nende Leistungssteigerung beim Lagen- 

schwimmertag. 29mal starteten TV-Schwim- 
mer und 23mal wurden neue persönliche Best, 
zelten geschwommen. Besonders erfreulich 
daß der TV Langen mit Sabine Becker (64) 
Andreas Marka (65), Steffen Anthes (64) und 
?nn Seger (63) 4 Schwimmer besitzt, die 200 m Lagen unter 3 Minuten schwimmen. 

Alles in allem Erfolge, die sich sehen lassen 
korinen. Der Verein weist darauf hin, daß man 
in den Jahrgängen 1967 und jünger noch gerne 
mehr Schwimmer hätte. Vielleicht gibt es in 
Langen noch Mädels und Jungen, die gerne 
Schwimmsport betreiben würden Die 
Schwimmabteilung des TV Langen erwartet «31 P 

HANDBALL 

Kreisliga II, Gruppe West 

SKG Erfelden — SG Egelsbach 
SKV Mörfelden — Königstädten 
TV Büttelbom — TV Langen 
SKG Bauschheim — SV Crumstadt II 

1. TV Büttelbom 4 56-43 
2. TV Langen 4 05.45 
3. SG Egelsbach 4 53;5o 
4. SV Crumstadt II 4 53/49 
5. SKG Erfelden 4 39:41 
6. SKG Bauschheim 4 60:61 
7. SKV Mörfelden 4 47:63 
8. Königstädten 4 43.64 

B-Klasse Darmsta(dt 

9:9 
14:12 
13:11 
13:17 

8:0 
6:2 
5:3 
4:4 
3:8 
2:6 
2:6 
2:fl 

TGB 65 Darmstadt IV — SSG Langen II 14:16 
TV Asbach II — SG Egelsbach II 12:18 
TSG 46 Darmstadt II — TG Eberstadt isiig 
TG 75 Darmstadt II — TV Seeheim 28:16 

Traisa — SKG Roßdorf 15:20 

Gut gespielt und doch verloren 

.'e'ztt-n Samstag mußte die Soma der 
K u ,^"ßen zum Tabellendritten VFB Offen- ^" Beginn des Spieles lief bei den Lan- 
g nern alles nach Wunsch, schon nach 60 Sek 

m^t ri?.m u1" ®"'e Kombination 
^„1! j- "»»chließen. Kurze Zeit später bekam die Langener Abwehr den Bull nicht 

rrtö dau- 
2 1 ..^inl't^o 'V Minute, bis Offenbach das 
L «-rzaelte. Langen ließ sich nicht entmuti- gen, und in der 35. Minute fiel durch Valloz 
fenb^rh^ "^^genzug konnte Of- fLnbachs Rechtsaußen das 3:2 erzielen Kurz 

•scheiterte jedoch am Offenbacher Schluß- 
mann. 

Seitenwechsel konnte der VFB 
Offenbach sogar auf 4:2 erhöhen. Nach einer 
t,uten Kombini.tion konnte Dohmen, nach y.ii- 

Xkurzx". 

Langen immer stärker, aber bei 
zwei Tnre^"h "'^1'" mußten sie noch zwei Tore hinnehmen, und es stand 6:3. Kurz 
vor Spielende konnte Kunz noch auf 6 4 ver- 
kurzen. 

Langen spielte mit Müller, Roth. Hanke 
Weiner, Betz, Dohmen, Bigalke, Kunz H 
Hausmann, Valloz (Hunkel), Vinkov. 

®™stag, startet die Soma zu 
ihiem traditionellen Ausflug. Reiseziel ist 
Hol/h„usen/Hatzfeld an der Eder. Abfahrt ist 
•im Samstag um 9 Uhr am SSG-Clubhaus 

Das nächste Punktspiel der Soma findet am 
Mittwoch, dem 8. November, auf dem SSG- 

sv''mn"w'u '''""•Regner ist um 20 Uhr der -SV liUO Wolfgang. Die Mannschaft trifft sich 
um 19 Uhr am SSG-Clubhaus. 

die hingewiesen, daß 
■' mu ihr"Ji ii"\ 14' und -» Ulli 1hl ll.illenturmier mit sechs Mann- 
srh,Ilten veranstaltet. 

1. SSG Langen II 7 
2. TG 75 Darmstadt II 5 
3. TG Eberstadt 5 
4. SKG Roßdorf 5 
5. SG Egelsbach II 5 
6. TG Traisa 5 
7. TGB 65 Darmstadt IV 5 
8. TSG 46 Darmstadt II 5 
9. TV Asbach II g 

10. TV Seeheim g 

Frauen-Kreisliga West 

99:80 11;3 
110:73 9:1 
96:70 8:2 
87:62 8:2 
86:71 8:2 
90:61 4:6 
61:84 2:8 
73:106 2:8 
74:101 2:10 
71:119 0:12 

TGS Walldorf — TV Erfelden 5:9 
SKV Büttelborn — SKG Roßdorf 9:8 
SSG Langen — TSG 46 Darmstadt 7:8 
SG Arheilgen — TV Büttelborn II 10:8 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 9:4 

1. TSG 46 Darmstadt S 54:36 9:1 
2. SKV Büttelbom 5 47:37 9;i 
3. SSG Langen 5 42:29 8:2 
4. TSV Goddelau 5 36:31 6:4 
5. SKG Roßdorf 4 34:25 4:4 
6. SG Arheilgen 5 38:47 4;6 
7. TV Erfelden 5 31*37 3*7 
8. TV Büttelborn II 5 39:46 3:7 
9. SKV Mörfelden ^ 4 31:37 2:6 

10 TGS Walldorf 5 26:53 0:10 

EGELSBACHER 
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Raubüberfall in Egelsbach 

e Am Montagabend gegen 19.50 Uhr 
verließen zwei Marktleiter eines Egels- 
bachcr Baumarktes ihre Arbeitsstätte, 
um sich zu ihrem Fahrzeug zu begeben. 
Kurz vor Erreichen des Pkws erschie- 
nen plötzlich zwei maskierte und be- 
waffnete Männer aus der Dunkelheit 
und riefen: „Hände hoch! Überfall' 
Geldbombe her!" Ein Geschädigter 
ubergab den Räubern seinen Aktenkof- 
fer. in dem sich eine Geldbombe mit ca. 
17 300 DM in bar und ca. 4100 DM in 
Schecks befanden. Danach flüchteten 
die Taler zu Fuß in Richtung B 3. 

Die Beschreibung der beiden Beschul- 
digten ist nur dürftig. Der eine soll ca. 

®ein, ca. 30 bis 35 
Jahre alt. schlank sein und hochdeutsch 
gesprochen haben. Der zweite soll etwas 
kleiner gewesen sein. Beschreibung der 
Kleidung ist nicht möglich. Beide sollen 
mit kleinen, dunklen Pistolen bewaff- 
net gewesen sein. Die Ermittlungen dau- 
ern an. Hinweise werden von jeder Poli- 
zeidienststelle entgegengenommen. 

Willi Betz Gewinner 

beim »St. Hubertus«-Schießen 

e Die von den Egelsbacher Schützen im Ok- 
tober bzw. im November veranstaltete Fami- 
lienfeier, genannt „Oktoberfest" wurde im vo- 
rigen Jahr erstmals um ein Preisschießen er- 
weitert und deshalb auf „St. Hubertus"- 
Schießen umgetauft. Dem Namen nach wurde 
das Schießen auch mit einer entsprechend al- 
^n Waffe, einer Armbrust, ausgetragen. Der 
Chancengleichheit wegen wurde die Schuß- 

0^°.. 'begrenzt, daß für jeden einheitlich acht Schuß zur Verfügung standen. 
Pünktlich eröffnete der Schützenvorstand 

Helmut Fuchs mit einleitenden Worten das 
Treffen, wobei er sich gleichzeitig bei den Ini- 
tiatoren und Mitgestaltern für die Vorarbeit 
sowie Mitarbeit bedankte, ohne die nun mal 
keine derartige Veranstaltung durchgeführt 
werden kann. 

Im Clubraum war ein festlicher Preistisch 
gedeckt' der die übrige Raumdekoration über- 
strahlte. Während man hier dem Familien- 
treff frönte und in fröhlicher Runde beisam- 
men war, wurde auf dem Schießstand um 
beste Zahler gerungen. Durch den Ausfall 
emes Sportgerätes mußte das Schießen sogar 
einmal unterbrochen werden, doch die fach- 

Zwei schwere Schläge auf eigenem Stand 

Egelsbacher Schützen hatten „schwarzen Freitag" 

Hif entpuppte sich für die Egelsbacher Luftgewehrschützen als ech- 
ter schwarzer Freitag, der ihnen noch einige 
Zeit in Erinnerung bleiben wird. An diesem 
lag mißlang ihnen alles, denn beide Mann- 
schaften mußten auf eigenem Schießstand Fe- 
dern lassen, wobei die 1. Mannschaft ihre be- 
rechtigten Hoffnungen auf die Herbstmeister- 
schaft begraben mußte und der 2. Mannschaft 
sogar die rote Laterne angehängt wurde. 

Im Spitzen- und Nachbarschaftsderby stan- 
den sich die bisher beiden noch ungeschlage- 
nen Teams des SV Egelsbach und der SG Lan- 
n1" IT Rundenkampfdurchgang gegenüber. Uie Egelsbacher schössen mit G. Böhm (344) 

'303), H. Käding (336), H. Rosam (329) und H-P. Schwalm (315) 
und erzielten mit 1975 Ringen ihr zweitbestes 
Saisonergebnis. Die Langener, in der vorigen 
Saison immerhin noch Absteiger, sind in die- 
ser Saison wieder topfit, fühlten sich von An- 
lang an-auf dem Egelsbacher Schießstand hei- 
misch und uberrundeten mit 1993 Ringen die 

r'^ '^eil (320), R. Keil (324), F. Klepper 
e , V'.. I^"hn (322), H. Schäfer (326) und H. Scheinkonig (342) geschossen wurden, das 
tgelsbacher Ergebnis. Dieses Ergebnis brachte 
aen Langenern, die jetzt weiterhin ungeschla- 
fni? r."^ Tabelle anführen, die Herbstmeister- schaft, wahrend die Egelsbacher bei einem 

Theaterring — 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
üf,'"'' in das Staatstheater Darm- 

ripm 9 Miete La — findet am Donnerstag, 
Grn Jn ^"^ember, statt. Zur Aufführung im 
vrm n 'i" gelangt „Belsazar", eine Oper Händel. Die Vorstellung 
llhl '"-3" ""d dauert bis ca. 22 Uhr Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an 
den vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

»Leb dich gesund" 

einp^Wr'^"']'','?' ""1 '■» Uhr findet des Miniclubs „Leb' dich 
Eßcrtlh . des Bürgerhauses in 
ofas Pin Diesmal gibt es interessante 
leien Än! '^'^""ende Geschichte und Baste- 
sinH h 1 ^'"der zwischen 5 und 8 Jahren -^Hierzlic^illkommen. Der Eintritt ist frei. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

kundigen Hände eines Schützen beseitigten 
das Malheur. Nach Mitternacht war es dann 
endlich soweit, daß nach genauer Auswertung 
und Uberprüfung zur Preisverteilung ge- 
schritten werden konnte. 

Der Gewinner des „St. Hubertus"-Schie- 
ßens hieß Willi Betz, der eine von Josef Lo- 
renz gestiftete Armbrugt-Ehrenscheibe sein 
Eigen nennen konnte. Den Ehrenpreis für Da- 
men gewann Waltraud Annuscheit. Ihr Ehe- 
gatte Heinz Annuscheit holte den 2. Preis 
Den 3. und 4. Platz teilten sich Heinz Heck 
und Helmut Schönig mit der gleichen Ring- 
zahl und 5. wurde Erwin Maaß. Ihnen folgten 
noch weitere 25 Gewinner, unter ihnen 7 Da- 
men. Nachdem die Spannung dann endlich ge- 
wichen war, saß man noch recht lange in lu- 
stiger Runde beisammen und machte sich zu- 
frieden über ein wieder gelungenes Schützen- 
treffen in den frühen Morgenstunden auf den 
Nachhauseweg. 

Regelmäßiger Frauentreff 

e Vor kurzem trafen sich die CDU-Frauen 
mit Anhängerinnen zu einem zwanglosen Bei- 
sammensein. In der Runde fand ein Gedan- 
kenaustausch über Familienfragen statt. Ein 
♦Wmterprogramm wurde besprochen Auch 
Verbesserungsvorschläge der bereits durchge- 
führten Veranstaltungen wurden erörtert. Es 
wurde auch beschlossen, solche zwanglosen 
Veranstaltungen jeden Monat durchzufüh- 
ren. 

Närrischer Safson-StartschuS 
am 11.11 um 11.11 Uhr 

,..,e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach fr 
öffnet die Kampagne 1978/79 in diesem Jahr 

n II u'hr fm n"" Pünktlich um II.II Uhr, am 11. ll. wird mit 11 Böllerschüs- 
sen die neue Fastnacht-Saison begrüßt. Ein- 

1 w» "h KGE-Fans und solche, die e.s werden wollen. Für Schwung und Stim- 
mung auf dem traditionsreichen Egelsbarfier 
Ortsmittelpunkt ist seitens der Veranstalter 
bestens vorge.<vorgt. 

um™ ®^'"en findet dann um 20.11 Uhr in der Narrhalla-EJigenheim, 
Eröffnungssitzung statt. Minister- 

piasident Klaus-Dieter Berck und Sitzungs- 
prasident Reinhold Leonhard .warten wieder 
mit einem 2-Stunden-Non-Stop-Programm 
auf. Anschließend werden „The New Ever- 

aufspielen. Eintrittskarten 
, "'ü"" i"®'® ® kommenden 

ff'" 12 Uur in der Wandelhalle Eigenheim-SaaJbau angeboten 
bevorstehenden Fastnachts- 

SWnn ""5"" verheißungsvollen 
T T'"''en das Kind schon schau- 

♦ 4 ■ 3uch finanziell gewährleU 
hl diesem Jahr 'wieder einen Fast- 

ifop v"® ^eine zu stellen, haben die uf „""^^°"''ehen beschlossen, eine Fast- 
nachts-Brüschüre mit dem Titel „Eff 77" her- 
auszubringen. Der Verkaufserlös und die An- 
zeigenwerbung dienen ausschließlich der Un- 
terstützung des Egelsbacher Fastnachtszuges, 

Große Kaninchenschau 
im Bürgerhaus 

Am kommenden Wochenende, dem 4. und 
5. November, ist es wieder soweit. Die Müm- 
melmanner stellen sich im Bürgerhaus zur 
Schau. Es werden 328 Rassekaninchen aus 33 
Rassen bzw. Farbenschlägen zu sehen sein 
Vom Riesen- bis zum Zwergkaninchen und 
vom Angora bis zu den .kurzhaarigen Rexen 
ist alles vertreten. Dazu werden von Züchter- 
fr^en selbstgefertigte Pelzsachen ausgestellt 

Die Frauen haben sich viel Mühe gemacht' 
um aus Fellen und Angorawolle herrliche 
Stucke zeigen zu können. Die Jugendgruppe 
ist zahlreich mit Ausstellungstieren vertreten. 
Sie zeigt aber auch kleine Bastelarbeiten, die 
zum Verkauf angeboten werden. 

Es steckt ein ganzes Jahr züchterische Ar- 
beit und viel Idealismus dahinter, bis sich den 
Besuchern so eine farbenprächtige und viel- 
seitige Schau präsentieren kann. Aber die Mit- 
glieder des Kaninchenzuchtvereins scheuen 
keine Muhe, um die Gäste zufriedenzustellen. 

Wie jedes Jahr ist eine umfangreiche Tom- 
bola vorhanden. Auch für das leibliche Wohl 
wird bestens gesorgt. Die Ausstellung ist am 
Samstag vton 15 bis 18 Uhr und am Sonntag 
von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Punktestand von 6:2 ins 2. Glied zurücktreten 

mußten. Der beste Einzelschütze war der Lan- 
gener F. Klepper, der 349 Ringe erzielte, ge- 
folgt vom Egelsbacher G. Eisenbach, der nur 
einen Ring weniger schoß. 

Die Egelsbacher 2. Mannschaft, in der Ta- 
belle auf dem vorletzten Platz, hatte mit dem 
Tabellenzweiten SKV 1900 Hainhausen einen 
sehr schweren Gegner zu Gast. Die Hainhau- 
sener stellten ihre derzeitige Stärke auch un- 
ter Beweis und schössen mit 1915 Ringen ein 
ausgezeichnetes Ergebnis. Die Egelsbacher mit 
V'(281), J. Lorenz (343), W. Luley (308>, Meyer (323) und H. Schönig 
U19) schössen zwar mit 1864 Ringen ihr zweit- 
bestes Saisonergebnis, das jedoch keineswegs 
ausreichte und ihnen dadurch die 3. Saison- 
niederlage beschert wurde. Mit 2:6 Punkten 
finden sie sich jetzt am Tabellenende wieder 
Bester Einzelschütze dieser Begegnung war 
der Egelsbacher J. Lorenz mit 343 Ringen. 
Als Ersatzmann schoß noch K-D. Ernenputsch 
mit. 

Am Freitag, dem 10. 11., haben beide Egels- 
bacher Luftgewehr-Mannschaften wieder 
einen Auswärtskampf. Die 1. Mannschaft hat 
beim Tabellendritten Mühlheim-Dietesheim 
Ihren letzten Vorrundenkampf zu bestreiten 
Dem Sieger wird in jedem Fall der 2. Tabel- 
lenplatz winken, wobei für die Egelsbacher 
bereits ein Remis ausreichen würde. 

Die 2. Mannschaft fährt praktisch chancen- 
los zum schußstarken SK „Gamsbock" Roll- 
wald, der trotz seiner bis jetzt ausgezeichne- 
ten Ergebnisse wenig Glück hatte und deshalb 
das r^ellenende mit den Egelsbachern teilen 
muß. Gegen die Egelsbacher werden sie sich 
jedoch die Chance nicht entgehen lassen wol- 
Au' Tabellenende abzusetzen Aber die Egelsbacher werden das gleiche ver- 
suchen, und so wird sich in Rollwald vermut- 
lich eine sehr spannende Begegnung entwik- 
kein. 

Fiesta Espanola 

e Der Spanische Club Erzhausen lädt ein 
zum Spanischen Fest — Fiesta Espanola am 
Samstag, dem 4. 11., im Sportheim Erzhausen. 
Auf dem Programm stehen um 10 und 14 Uhr 
Fußballspiele, ab 19.30 Uhr Tanzabend mit 
Tombola. Es spielt die Gruppe „Iberia Ex- 
press". Der Eintrittspreis beträgt sechs Mark. 

Bußsakrament für Firmbewerber 

e Für die Firmbewerber besteht die Mög- 
hchkeit zum Empfang dos Bußsukramentes am 
Samstag, dem 4. 11., von 14 bis 16 Uhr in Erz- 
hausen und von 16 bis 18 Uhr in Egelsbach. 

Altennachmittage bei St. Josef 
e Die Altcnnachmittage der Pfarrei Sl Jo- 

sef sind am Montag, dem «11., im l'farrsaal 
r.gelsbuch und am Donnerstag, dem 9. II., im 
Gemeindezentrum Erzhausen. Pfarrer No- 
yotny zeigt Dias „Aus dem Leben unserer 
Pfarrgemeinde" 

Einmal in den Tresorraum geschaut 

e Im Rahmen eines Tages der offenen Tür 
wurde am 22. Oktober die neue Zweigstelle 
Bayerseich der über die Ortsgrenzen hinaus 
bekannten Spar- und Kreditbank eingeweiht. 
Am Tag danach nahm sie ihren Bankbetrieb 
an der Ecke Kurt-Schumacher-Ring/Theodor- 
Heulj-Straße auf. Damit haben jetzt viele 
Kunden ihre Bank gleich vor der Haustür. 
Die Spar- und Kreditbank ist ihnen mit dieser 
Zweigstelle noch nähergekommen. 

Gut gewählt für die Einweihung war der 
Sonntag. Bereits im Laufe des Vormittags ka- 
men zahlreiche Familien, die ihren Sonntags- 
spaziergang mit einem Besuch der neuen 
Zweigstelle verbinden wollten. Georg Len- 
hardt, der Zweigstellenleiter, konnte nicht nur 
die verständliche Neugier zufriedenstellen, in- 

dem er seine Gäste durch die freundlich aus- 
gestalteten Räume führte. Die Vorstandsmit- 
glieder und Mitarbeiter hatten alle Hände voll 

tun, um allen Gästen den Begrüßungs- 
schluck und ein kleines Geschenk zu rei- 
chen. Viel Beifall fand der Kinderchor, der 
unter Lehrer Helmut Schreiber Volkslieder 
sang. Besonderer Beliebtheit erfreute sich das 
Egelsbacher Bilderrätsel, bei welchem schöne 
Preise zu gewinnen waren. (Beachten Sie hier- 
zu die Anzeige in der heutigen Ausgabe.) 

So war für Information und Unterhaltung 
bestens gesorgt. Und als am Ende der Ein- 
weihungsfeier Bilanz gezogen wurde, konnte 
die neue Zweigstelle der Spar- und Kredit- 
bank Egelsbach schon viele Pluspunkte auf 
der Habenseite für sich verbuchen. 

Die Kriminalpolizei rät: VORBEUGEN 

Vorsicht vor Kredithaien 

Sie gehen über Leichen, um in fremden Geld zu schwimmen 

Eim beachtlicher Teil der Betrugsstraftaten 
wird in Form der betrügerischen Kreditver- 
mittlung begangen. Dabei gehen die „Kredit- 
haie", wie betrügerische Kreditvermittler 
häufig bezeichnet werden, zunächst mit 
Schlagzeile wie diesen auf Kundenfang: 
„Kredit für jedermann!", „Geldsorgen? Wir 
helfen sofort!" „Kredit bis 30 000 DM! Sofort 
und ohne Sicherheitsleistung! Auf Wunsch te- 
lefonische Kreditentscheidung.", „Raten- 
schwierigkeiten? Umschuldung! Schreiben Sie 
uns, wir helfen!" 

Ihre^ Opfer sind meist Menschen, d'ie sich in 
finanzieller Notlage befinden und im Umgang 
mit Finanzierungsangelegenheiten unerfahren 
sind. Da d'ieser Geldmangel schnell und um- 
standslos behoben werden soll, wenden sie 
sich oft an solche betrügerischen Kreditver- 
mittlor. Diesen kommt der Wunsch des Kre- 
ditsuchenden nach Anonymität und Diskre- 
tion bei ihrer Art der „Finianzierungshilfe" 
nur allzu gelegen. 

Jeder Kreditnehmer sollte sich darüber im 
klaren sein, daß Kreditvermittler keinen Kre- 
dit geben, sondern ihn nur vonnitteln. Dafür 
berechnen sMe dann neben den Zinsen hohe 
Bearbeitungsgebühren, Provisionen, Aus- 
kunfts- und Inkas.sospespn. Damit übersteigen 
die jährlichen Kosten für die Kreditsumme 
bei weitem jede bei einem scriössen Knedlt- 
institut entstehende Belastung. 

Die unseriösen Vertreter dieser Branche las- 
sen Ihre Kunden über die Höhe der Kosten 
für die Kreditsumme im unklaren, so daß das 
Opfer erst zu spät bemerkt, welche zusätzli- 
che Belastung es sich aufgeladen hat. Dabei 
schreibt § 1 Abs. 4 der Preisangabenverord- 
nung vor, daß die Kosten des Kredits, also die 
Zinsen einschließlich sämtlicher Nebenkosten, 
wie Vermittlungsgebühren und Provisionen 
unter der Bezeichnung „Effektiver Jahres- 
zins" anzugeben sind. 

Doch nicht nur diese Angaben „vergessen" 
unlautere Kreditvermittler, sondern auch, daß 
nach (}em Vertrag bereits der Versuch, einen 
Kredit zu vermitteln bzw. eine Umschuldung 
vorzunehmen, genügt, um den Anspruch auf 
Bearbeitungsgebühren entstehen zu lassen. In 
diesen Fällen kommt dann zur ohnehin beste- 
henden Notlage des Kreditsuchenden noch die 
nutzlose Zahlung des Honorars. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Höchste 
Vorsicht bei allzu verlockenden Kreditange- 
boten!. Holen Sie sich nach Möglichkeit meh- 
rere Angebote ein und beachten Sie die An- 
gabe des ..effektiven Jahreszinses". Nur auf- 
grund dieser Angabe können Sie alle Ange- 
bote vergleichen und das günstigste auswäh- 
len. Im Zweifelsfall lassen Sie sich vor Ver- 
ti agsabschluß bei einer B&nk oder Sp&rk&fB9 
beraten," 
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Egelsbacher Geflügelzüchter 
In Hannover erfolgreich 

o Das Mckkii der Ausstellungen ist für 
einen GeflüKelzüchter die Deutsche Jung- 
geflügelsch;m in Hannover. Zwei Egelsbncher 
Züchter haben am vergangenen Wochenende 
zahlreiche Hühner und Tauben in Hannover 
mit Erfolg ausgestellt. Friedol Busse errang 
mit llalienor Hühner hell, eine sehr seltene 
Rasse, «.Mnen Ehrenpreis, zwei Zuschlags-Eh- 
renpreise und einmal „sehr gut". Auf seine 
Thüringer Schwalben silber wurde ein Ehren- 
preis u id ein Zuschlags-Ehrenpreis vergeben. 
Der gleiche Züchter stellte in Hannover eine 
Neuzüchtung, Thüringer Schwalben fahl, zum 
erstenmal vor und erreichte zweimal „sehr 
gut", siebenmal „gut" und einmal befriedigend. 

Karlheinz Welter stellte Englische Modena- 
Tauben in schwarz und Schwarztiger zur Be- 
wertung und errang einen Ehrenpreis, zwei 
Zuschiags-Ehrenpreise, zweimal „sehr gut" 
und dreimal „gut". 

Damit h.iben diese beiden Egelsbacher 
Züchter ein .^ehr gutes Ergebnis auf einer der 
größten und bekanntesten Geflügelausstel- 
lung erreicht. 

Gewinn-Nummern der 
Geflügelschau im Bürgerhaus 

e Die Freiverlosung auf die Eintrittskarten 
bei der Lokal-Geflügelschau des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach ergab folgendes Er- 
gebnis: 1. Preis. Nr. 507, 1 Schinken; 2. Preis, 
Nr. 335. 1 geschlachteter Hahn; 3. Preis, Nr. 
133, 1 geschlachteter Hahn. Die Gewinner 
können gegen Vorlage der Eintrittskarte, die 
gewonnen hat, die Preise bei Karl Bernhardt, 
Bahnstraße 71. bis 11. 11. 1978 abholen. 

TSC-Ball mit Tanzturnier 
e Der T.inzsport-Club Fjgelsbach veranstal- 

tet ;im 25. November im Eigenheim-Saalbau 
in Egelsbach zum fünflenmal seinen festli- 
chen Ball. Eingebettet in diesen Ball ist ein 
Tanzturnier der Hauptklassc A in den Stan- 
dardlänzen um den Preis der Hessisclion 
F'lugplatz GmbH. Zu diesem Turnier haben 
Spitzenpaare aus dor gesamten Bundesrepu- 
blik ihre Teilnahme zugesagt. Begleitet wird 
dieses Turnier von einer bekannten Tanz- und 
Turnierkapelle. Schirmherr dieses Balles ist 
Bürgermeister Hans Dürncr. 

Karten für den Ball können bestellt werden 
beim 1. Vorsitzenden Ludwig Best, Bahn- 
straße 19, 6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03/4 95 20, 
und bei Manfred Baier, Schillerstraße 38, 6073 
Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 48 13. 

„Reichskristallnacht" — 
Narbe oder Geschwür? 

e Die 40jährige Wiederkehr der „Reichs- 
kristallnacht" löst viele Erinnerungen und Er- 
wägungen aus. Wie waren eigentlich die Vor- 
gänge? Wie konnte es dazu kommen? Gehört 
der Vergangenheit an, was da zu Tage trat? 
Welche Rolle spielten dabei die christlichen 
Kirchen? 

Um diese Fragen soll sich das Glaubens- 
gespräch bewegen, das in der Ev. Kirchen- 
gemeinde Egelsbach am Mittwoch, dem 8. 11., 
um 20 Uhr im Gemeindehaus mit Pfarrer 
Giebner stattfindet. 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Boratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 8. November 1978, um 14 Uhr in der So- 
zialstation des Bürgerhauses statt. 

Unbestellte Ware - Was tun? 

Ein alter Verkaufstrick scheint sich noch 
immer zu lohnen, denn sonst würden Firmen 
nicht Waren unbestellt ins Haus schicken. 
Dem überraschten Empfänger wird vom Ver- 
sender die Wahl geboten, entweder mittels 
beigefügter Zahlkarte den geforderten Kauf- 
preis zu überweisen oder die Ware zurückzu- 
schicken. 

Reagiert der Empfänger nicht, und läßt er 
die festgesetzte Zanlungs- oder Rückgabefrist 
verstreichen, so erhält er in der Regel nach 
einiger Zeit ein Mahnschreiben der Versand- 
firma oder sogar eine Zahlungsaufforderung 
durch einen Anwalt. Der Warenwert der zu- 
gesandten Küchenmesser, Postkarten, Bücher, 
Briefmarken usw. ist meist nicht hoch, und 
so zahlt der geplagte Verbraucher, um sich 
weitere Unannehmlichkeiten zu ersparen. Mit 
einem solchen Verhalten hat der Absender ge- 
rechnet; es hat sich wieder einmal für ihn 
gelohnt. 

Die Verbraucher-Zentrale empfiehlt den 
Verbrauchern, die unbestellte Ware ins Haus 
geschickt bekommen: 
Zahlen Sie nicht, denn Sie sind nicht dazu 

verpflichtet. 

# Den Gang zur Post oder das Rückporto 
können Sie sparen, denn Sie müssen die 
Ware auch nich. zurückschicken. 

^ Sie sind auch nicht verpflichtet, den Ab- 
sender davon zu unterrichten, daß Sie die 
Ware nicht kaufen möchten. Dies brau- 
chen Sie auch dann nicht zu tun, wenn es 
in der Sendung z. B. heißt, ein Kaufvertrag 
gelte als abgeschlossen, wenn nicht binnen 
bestimmter Frist Einspruch erhoben wird. 

9 Sie haben als Empfänger jedoch eine Auf- 
bewahrungspflicht. Dem Absender muß die 
Möglichkeit gegeben werden, die Wsxe 
wieder abzuholen. 

9 Die Aufbewabrungszeit ist abhängig von 
der Güte' und Art der Ware. Eine Tages- 
zeitung kann nach 2—3 Tagen ihren ge- 
wohnten Gang zum Papierkorb nehmen, 
während ein Buch unter Umständen ein 
Jahr lang aufgehoben werden muß. Der 
Verbraucher haftet nur für Vorsatz und 
grobe Fahrlässigkeit. 

% Prüfen Sie bei Nachnahmesendungen im- 
mer, ob Sie beim Absender etwas bestellt 
haben. Wenn nicht, sollten Sie die An- 
nahme der Nachnahmesendung verweigern. 
Aber auch wenn Sie eine nicht bestellte 
Sendung dennoch angenommen haben, ist 
dadurch noch kein Kaufvertrag zustande 
gekommen. Sie können deshalb Ihr Geld 
zurückverlangen. 

% Übrigens: Die Zusendung unbestellter 
Ware verstößt gegen die guten Sitten im 
Wettbewerb und ist deswegen verboten. 

ESi|:*zltauseii 

Schäferhunde übten bei Nacht 

ez Bei der Nachtübung des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde hatte jeder Hundefüh- 
rer mit seinem Vierbeiner eine abgesteckte, 
etwa zwanzig Minuten lange Strecke zu ge- 
hen. Auf diesem Weg mußten sieben mit Hel- 
fern besetzte Stationen passiert werden. Dort 
hatte der Hund ein der jeweiligen Situation 
angepaßtes Verhalten zu zeigen. Schüsse aus 
dem Wald forderten Schußgleichgültigkeit. Die 
Bewährungsprobe bildete ein Überfall auf den 
Hundeführer. Hierbei galt es, daß der Hund 
den Figuranten energisch angriff und h-art zu- 
faßte. Die Junghunde wurden bei Flutlicht auf 
dem Übungsplatz kurz angehetzt. 

Für die zurückkommenden Sportfreunde 
hielt Vereinswirtin Irma Lötz eine Erbsen- 
suppe bereit. In einer im Vereinsheim sich an- 
schließenden Aussprache teilten Hundeführer 
und Helfer ihre Beobacfttungen mit. Alle 
Sportfreunde äußerten sich zufrieden über die 
Leistungen ihres Hundes und insbesondere 

Die 

SPAR- UND KREDITBANK EGELSBACH 

hat ihre ZWEIGSTELLE BAYERSEICH 
Kurt-Schumacher-Ring, eröffnet. 

Bitte beachten Sie die kundenfreundlichen Geschäftszeiten: 

Montag — Freitag 9—12 und 15—18 Uhr 

Die Verlosung der Gewinne aus dem Egelsbacher Bilderrätsel er- 
folgt öffentlich am Samstag, dem 4. November 1978, 11 Uhr, in 
der Zweigstelle Bayerseich. 

Geschichtsverein trifft sich 
(■ Um neue Ausflugziele geht es am Diens- 

tagabend (7. 11.) um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg, wo sieh der Ge.schichtsverein trifft und 
gern auch Gäste begrüßt. 

Sammlung für die 
deutschen Kriegsgräber 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß zur Ei füllung seiner vielfältigen Auf- 
gaben dem Landesverband He.s.sen im Volks- 
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. vom 
15. bis 26. November 1978 eine Haus- und Stra- 
ßensammlung genehmigt worden ist. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 14. 

und 15. November im gesamten Ortsbereich 
Egelsbach das Ortsnetz der Wasserversorgung 
gespült wird. Der Gemeindevorstand bittet da- 
her um Verständnis, wenn eventuell aufgrund 
dieser Spülung Druckschwankungen im Orts- 
netz auftreten. 

Andere Zeiten 
Noch fünf Prozent der Erwerbstätigen sind 

heute in Hessens Landwirtschaft beschäftigt. 
Vor der Jahrhundertwende hatte dieser Anteil 
noch 42 Prozent betragen. Besonders in den 
letzten zwei Jahrzehnten hat sich nach den 
vom Hessischen Minister für Landwirtschaft 
und Umwelt vorgelegten Zahlen wie überall, 
so auch in Hessen, die Agrarstruktur stärker 
verändert als in den davor liegenden Jahr- 
hunderten. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Ersatzberufung für den 
Gemeindevertreter Wilhelm Thomin 

Der Gemeindevertreter Wilhelm Thomin 
(SPD) hat sein Mandat in der Gemeindever- 
tretung niedergelegt. An seiner Stelle ist 

Frau Sieglinde Junkert 
Kfm, Angestellte 
Mainstraße 2, 6073 Egelsbach 

gemäß S 34 Abs. 1 KWG Gemeindevertreterin 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 
zwei Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter, Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, einzureichen. 
Egelsbach, 2. November 1978 

Der Wahlleiter 
( D ü r n e r) 

Bürgermeister 

Apotheken 

ytrztlicher Notfalldiensi; Samstag ab 12 Ut 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nid 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 U> 
bis darauffolgenden Morgen 7 Ufir. 
4./5. und 8. November 

Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 6S 

Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- un 
Nach'bereitschaft beginnend Samstagnadimil 
tag 13 Uhr: 
4. Nov., 8.30 Uhr, bis 11. Nom., 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstraße 17, Telefon 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige TelefonansdilUsse 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle Ernst-Ludwig-Straße 59, 
vor (n-Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 29 01 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 4. November 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 5. November 
10.00 Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 3. November 
20.00 Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: „Reichskristallnacht" — 
Narbe oder Geschwür? 

über dessen Kampftrieb. Es beteiligten sich 
19 Hundeführer mit ihnen Scliäferhunden an 
der Nachtübung sowie zahlreiche Helfer. 

Erzhäuser starteten in der Schweiz 
ez Ausgezeichnete Plätze belegten die vier 

Erzhäuser Langstreckler beim 22. Internatio^ 
nalen Langstreckenlauf über 35 km „Rund um 
den Brienzer-See" in der Schweiz. Mehr als 
500 Teilnehmer gingen an den Start. Als Be- 
ster konnte sich Dieter Scholz in einer Zeit 
von 2.18.33 als 10. seiner Klasse plazieren. 
Gerd Lücker belegte in der gleichen Klasse in 
2.26.14 den 21. Platz, 

In der Hauptklasse startete Jürgen Kraus, 
der in 2,24.57 den 26. Platz belegte. Erstaun- 
lich auch die Leistung des erst 17jähriBen Uwe 
Jansen, dor auf diesem schweren Kurs in 
2.31.32 den 42. Platz in der Hauptklasse errei- 
chen konnte. Mit der Mannschaft belegten sie 
unter 10 gestarteten Mannschaften den 
4. Rang. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 4. bis 10. November 1978 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4 —21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—2J. 6. 

Krebs 

34. 8.-23. 9. 

Die Leidensmiene steht Ihnen 
nicht. Lassen Sie sich doch nicht 
jede Enttäuschung anmerken. 
Die kleine Aufmunterung am 
Wochenende sollten Sie genießen 
- Weiteres findet sich! 

Behalten Sie eine Angelegenheit 
im Auge, die für Ihre Zukunft 
bedeutungsvoll werden könnte. 
Nehmen Sie sich im häuslichen 
Bereich etwas zusammen, dann 
wird es ein schönes Wochenende. 

Getändelt haben Sie lange ge- 
nug, jetzt dürfen Sie sich mal 
ernsthaft um Ihre Arbeit küm- 
mern. Lassen Sie privaten Arger 
nicht zu groß werden-' Sie wis- 
sen. wie Sie da helfen können. 

Ihre Vorwärtsstrategie bewährt 
sich, (inan/.iell sind Sie aus dem 
Gröbsten heraus. Lassen Sie pri- 
vat keine Verstimmung aufkom- 
men. Einer Versuchung gehen 
Sie besser gleich aus dem Wege. 

Sie haben allen Grund, Ihre An- 
strengungen noch zu verdoppeln. 
Noch ist nichts verloren, aber es 
wird Zeit, daß Sie sich entschei- 
den. i^ie Durststrecke müssen 
•Sie eben in Kauf nehmen. 

Ihr Vertrauen zu den Menschen 
ehrt Sie, ist aber nicht immer, 
klug. Verlassen Sie sich zunächst 
nur auf die eigene Tüchtigkeit, 
dann erreichen Sie lhi- Ziel aul 
dem kürzesten Wege. 

Machen Sie Ihrer Umgebung 
mal uneigennützig eine Freude, 
damit kommen Sie weiter als 
mit Vorwürfen. Gute Laune 
steckt an, und die könnte Ihr 
unzufriedener Partner brauchen. 

MitmehrVerständnisbereitschaft 
kommen Sie viel einfacher zum 
Ziel als mit einer gewaltsamen 
Lösung. Ihre finanziellen Aus- 
sichten bessern sich, aber über- 
stürzen Sie nichts dabei! 

Waage 

1^ 
24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

'•v Ä 

Es wird allmählich Zeit, daß Sie 
sich wieder auf die Liebe besin- 
nen. Gehen Sie behutsam vor. 
sonst erleben Sie eine Nieder- 
lage. Ihre Großzügigkeit sollten 
Sie jetzt nicht übertreiben. 

24. 10.—22. u. 

Schütze 

23. 11.-22. 12. 
Solange Ihre Lage noch so un- Steinbock 
sicher ist. sollten Sie sich weni- 
ger um fremde Angelegenheiten 
kümmern. Sie können mit der 
richtigen Anstrengung mehr er- 
reichen, als Sie meinen. 23. 12.-20. 1. 
Sie haben noch immer die Chan- waiiermann 
ee. aus dem allgemeinen Trott 
herauszukommen. Sollten Sie 
aber das Risiko scheuen, so fin- 
den Sie sich mit den Gegeben- 
heiten ab und bejahen Sie sie. 

Steinbock 

21. 1.—20. 2. 
Es wäre besser für Sie, wenn Sie Fische 
die unabänderlichen Tatsachen 
hinnähmen und versuditen. ein 
erträgliches Verhältnis einzulei- ^ ' 
ten. Ihr Partner wartet nur auf 
ein kleines Entgegenkommen 

21. 2.—20. 3. 

Agentur lOr dia 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllertlraB« 66 
Telelon 4 95 85 

Garage zu vermieten, 
Thüringer Str. 8 10, Tel. 
2 56 97 

Wir gratulieren unseren Eltern 

Ludwig Benz und Frau Else Benz 
geb. Dilfer 

• • ^ 
zur SILBERNEN HOCHZEIT am Montag, 6. November 1978 

Ringelnatz-Straße 25, Egelsbach, Bayerseich 

WodienblatI 

Nr. 44 Freitag, den 3. November 1978 20. Jahrgang 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Freitag, 3.11. 
Klavierkonzert 

20 Uhr Bürgerhau.s 

■Samstag, 4.11. 
„Schwarze Partie" 
.Sängerkranz 
15.,30 Uhr Alle Schule 

Sonntag, .5.11. 
Handballpunktspiel 
I 0.45 Uhr Wcibclsfeldhallc 
SVD Kl. Krotzenburg 
Wanderung des OWK 
8.30 Uhr Dreieichplatz 

»Feldtrasse« erhielt den Vorzug 

Planfeststellung für den Neubau der B 46 läuft 

Das Hessische St/raßenbauamt Darmstadt 
hat für den Neubau der B 46 zwischen der 
Bundesautobahn A 661 und der Bundesstraße 
B 486 das Planfeststellungsvorfahren bean- 
tragt. Der Plan mit entsprechenden Zeichnun- 
gen und Erläuterungen liegt vom 8. Ntovember 
bis zum 7. Dezember während der Dienststun- 
den im Stadtbauamt öffentlich aus. Bis 14 Tage 
nach Beendigung der Auslegung können be- 
troffene Bürger Einwendungen beim Magistrat 
der Stadt Dreieich oder beim Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt erheben. 

Die vom Straßenbauamt vorgesehene Trasse 
kreuzt in Höhe des Hainer Weges nördlich von 
Offenthal die Landesstraße L 3001 nach Diet- 
zenbach und zieht sich dann in einem Bogen 
um Götzenhain herum, um in Höhe des Hof- 
gutes Neuhof in die seitherige Neuhöfer 
Schneise zu münden. Der geschilderte Bogen 
führt durch die Feldgemarkung von Götzen- 
hain, nimmt also den Weg, den man bei den 
Beratungen innerhalb der städtischen Gremien 

als „Feldstraße" bez^eichnet hatte. Der Ge- 
danke, die Trasse mehr nach Norden in den 
staatseigenen Wald zu verlegen, taucht in der 
vorliegenden Planung nicht mehr auf. Beider- 
seits der vorgeschlagenen Trassenführung lie- 
gen bebauungsfähige Felder. 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte im 
Mai einer solcnen Führung unter der Bedin- 
gung zugestimmt, daß die sozialen und wirt- 
schaftlichen Belange der Landwirte berück- 
sichtigt weiden. Dies ist allerdings keine Auf- 
gabe der Planfeststellung, sondern wird in 
einem besonderen Entschädigungsverfahren 
ermittelt. Die betroffenen Landwirte hatten 
seinerzeit gerichtliche Schritte angekündigt. 

Bei der Planung habe man auf wichtige Be- 
standteile des Landschaftshaushalts wieGrund- 
wasserfließzonen und ähnliches Rücksicht neh- 
men müssen, hieß es in einer Erläuterung, und 
dabei die jetzt vorliegende Planung als die Lö- 
sung ermittelt, die allen Interessen am näch- 
sten komme. 

Nachtragshaushalt wird beraten 

Am Montag ist Stadtverordnetensitzung 

Die Stadtverordnetenversamm.iung von 
Dreieich wird am kommenden Montag, dem 
6. November, um 19.30 Uhr zu ihrer 14. öffent- 
lichen Sitzung im Sprendlinger Bürgerhaus 
zusammenkommen. Ein wesentlicher Punkt 
auf der Tagesordnung ist die Beratung und 
Beschlußfassung über den ersten Nachtrags- 
haushaltsplan der Stadt für das Jahr 1978. 

Interessant dürfte auch die Debatte über 
den geplanten Bürgerpark werden, wozu ne- 
ben einer Magistratsvorlage auch Anträge der 
beiden Fraktionen vorliegen, die vom Inhalt 
her wesentlich auseinandergehen. 

Außerdem sind Anträge der Fraktionen zu 
beraten, in denen es um Zuschüsse für die 
Buskosten bei Ausflügen der Kindergärten 

geht, der Bedarf für einen zweiten stationären 
Mittagstisch ermittelt werden soll, eine För- 
derung der freien Wohlfahrtspflege ins Auge 
gefaßt ist und ein stationärer Mittagstisch 
durch die Arbeiterwohlfahrt erwogen werden 
soll. 

Ohne Debatte wird es in der Tagesordnung 
II zugehen, wo eine ganze Reihe von Berich- 
ten nd Zwischenberichten durch den Magi- 
strat zu allen möglichen Problemen erwartet 
werden. 

Sollte die Zeit nicht ausreichen — die Ta- 
gesordnung im öffentlichen Teil umfaßt im- 
merhin 43 Punkte —, dann wird die Sitzung 
am Dienstagabend fortgesetzt. 

Zuschuß für „Hainer Buch" 
Der Geschichts- und Heimat-Verein Drei- 

eichenhain erhält von der Stadt einen Betrag 
von 5000 Mark. Das Geld ist für die Heraus- 
gabe des Buches „Geschichte der Burg und der 
Stadt Hain in der Dreieich" bestimmt. Wie 
Stadtrat Vetzberger sagte, wird sich auch der 
Kreis mit einem Betrag an der Herausgabe 
des Buches beteiligen. 

Gräben werden gereinigt 
Der Magistrat hat einer Firma den Auftrag 

gegeben, die Gräben in der Gemarkung zu 
reinigen. In Dreieichenhain werden der Mühl- 
graben, die Gräben in den Fischäckem und 
der Graben Richtung Flugsicherung gereinigt. 
Diese Maßnahme wird ca. 30 000 Mark kosten. 
Die Firma wurde gleichzeitig beauftragt fest- 
^stellen. ob Müll oder anderer Dreck in den 
Gräben abgelagert ist. 

Schillerstraße und Mühlweg 
nicht mehr für LKW's 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat in seiner 
öitzung am 20. Juni den Magistrat gebeten, 
bei der Straßenverkehrsbehörde zu beantra- 
gen, die Schillerstraße und den Mühlweg für 
ur des Lkw-Verkehrs zu sperren, wie der Magistrat jetzt mitteilte, wurde dem 

orschlag des Ortsbeirats entsprochen. Die 
Verkehrsrechtliche Anordnung wurde bereits 
getroffen und ausgeführt. 

][ allen, die in dieser Woche 

'I Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Nochmals Fragebogen für den 

Generalverkehrsplan 

Erste Aktion qualitativ gut, aber zu wenig Beteiligung 

Zur Aufstellung eines Generalverkehrspla- 
nes für die Stadt Dreieich möchte der Magi- 
strat handfeste Unterlagen über die Verkehrs- 
bewegungen innerhalb des Stadtgebietes ha- 
ben. Diese betreffen alle Arten der Verkehrs- 
teilnehmer, vom Fußgänger über den Radfah- 
rer bis zu den Autofahrern und Benutzern öf 
fentlicher Verkehrsmittel. 

Der erste Versuch, über ein Anzeigenblatt 
zu diesen Informationen zu kommen, wurde 
vom Magistrat insofern als gelungen bezeich- 
net, daß die Qualität der eingesandten Frage- 
bogen sehr gut sei, bemängelt wurde jedoch, 
daß sich zu wenige der Bürger an dieser Ak- 
tion beteiligt haben, so daß kein repräsentati- 
ver Querschnitt dabei herausgekommen sei. 

Deshalb wird man nun eine zweite Aktion 
starten, die auf dem Postweg an die betref- 
fenden Haushalte herangetragen werden soll, 
Rund 8000 Haushalte werden in diesen Tagen 

einen Fragebogen erhalten, der später von 
einem Beauftragten der Stadt wieder abgeholt 
wird. Auf diesem Fragebogen soll der einzelne 
Haushalt möglichst lückenlos die Wege anfüh- 
ren, die am Stichtag 9. November von seinen 
Mitgliedern innerhalb des Stadtgebietes zu- 
rückgelegt werden. Dazu zählt auch die Fahrt 
oder der Gang zur Arbeitsstelle, Fahrten in 
Ausübung des Berufes dagegen sollen nicht 
angegeben werden. 

Der Magistrat betont ausdrücklich, daß die 
auf diese Weise vermittelten Daten ausschließ- 
lich für die Erstellung eines Generalverkehrs- 
plans benutzt werden. Da man nur auf Grund 
möglichst genauer Unterlagen einen guten 
Plan aufstellen könne, habe man den Wunsch, 
daß möglichst viele Bürger bei dieser Aktion 
mitmachen. Wer bereits bei der ersten Aktion 
seinen Fragebogen ausgefüllt und abgegeben 
hat, sollte sich jetzt nicht mehr beteiligen. 

Die Feuerwehr ist kein Spielzeug! 

Fehlalarme können teuer werden 

Am Wochenende Buch- 
und Spielzeugausstellung 

Die städtischen Kindergärten wollen allen 
Eltern dabei helfen, bei der Auswahl von Ge- 
schenken für ihre Kinder zu dem bevorste- 
henden Weihnachtsfest und auch bei anderen 
Anlässen eine glückliche Hand zu haben, das 
heißt, pädagogisch wertvolle Dinge zu kaufen. 
Aus diesem Grund wird am kommenden Sams- 
tag (14 bis 18 Uhr) und am Sonntag (10 bis 
12 und 14 bis 18 Uhr) im Kindergarten Zeisig- 
weg eine Buch- und Spielzeugausstellung 
stattfinden, bei dev man sich informieren 
kann. Selbstverständlich werden auch die Kin- 
dergärtnerinnen mit fachkundiger Beratung 
zur Verfügung stehen. 

Alte Zehntscheune als 
Parkhaus ungeeignet 

Zur Lösung des Parkproblems in der Drei- 
eichenhainer Altstadt hatte der Ortsbeirat an- 
geregt, die alte Zehntscheune gegenüber des 
Hainer Rathauses zu einem parkhausähnlichen 
Neubau umzugestalten. Dieser Tage ging nun 
eine Stellungnahme des Magistrats dazu ein, 
der auf dem Standpunkt steht, daß die Scheu- 
ne dazu ungeeignet sei. Ohne Totilerneuerung 
gehe es überhaupt nicht und dann sei ein öf- 
fentliches Parkhaus ohne zusätzliches Perso- 
nal nicht zu betreiben. 

Man wolle sich jedoch darum bemühen, im 
Rahmen der Ortsentwicklungspläne in der 
Nähe der Altstadt weitere Stellplätze auszu- 
weisen. 

Grundsätzlich bereit .sei der Kreis als Schul- 
träger, über die Verwendung eines Teils des 
Hofes der alten Schule zu verhandeln. Auch 
diese Anregung ging auf eine Initiative des 
Ortsbeirats zurück. Eine Skizze mit abschlie- 
ßender Stellungnahme wurde von selten des 
Kreises angekündigt. 

LANGENER ZEITUNG ■ Tel. 21011 

„Das hat mit Spaß nichts zu tun!" hat die 
Feuerwehr Grund, sich zu beklagen. Ursache 
sind die Fehlalarme, die durch Zeitgenossen 
hervorgerufen werden, die sich offensichtlich 
als Witzbolde vorkommen und einmal die Pup- 
pen, sprich Feuerwehrleute, tanzen lassen 
wollen. Allein viermal wurde die Sprendlinger 
Wehr in diesem Monat über den Polizeinotruf 
alarmiert, um hinterher an der vermeintlichen 
Brandstelle festzustellen, daß alle Aufregung 
umsonst war. Die letzten beiden Fehlalarme 
wurden am vergangenen Samstag ausgelöst. 

Um 14 Uhr hieß es, ein Möbellager in der 
Frankfurter Straße brenne, und abends um 
21.58 Uhr wuirde Alarm gegeben, da ein An- 
rufer bei der Polizei ein Schadensfeuer in der 
Eisenbahnstraße gemeldet hatte. 

Auch bei dem Gartenhüttenbrand, der vor 
einer Woche gleichlaufend mit einer Feuer- 
wehrübung zu löschen war, habe es sich ver- 
mutlich um vorsätzliche Brandstiftung gehan- 
delt, mieint man bei der Feuerwehr verschie- 
dene Anzeichen deuten zu können. 

Solche „Scherze", die in Wirklichkeit schon 
eher einer kriminellen Handlung gleichkom- 
men, kosten nicht nur das Geld der Steuer- 
zahler, sondern t>ergen auch diverse Gefah- 
ren. Wenn die Feuerwehr zum Einsatz fährt 
benutzt sie zwar Blaulicht und Martinshorn, 
um sieh Vorfahrt zu verschaffen, doch wie 

leicht kann es dabei zu einem Unfall kom- 
men. Außerdem seien die Nerven der freiwilll- • 
gen Brandschützer jedesmal aufs Äußerste ge- 
spannt, wenn Alarm ertöne. Es seien sogar 
Fälle bekannt, wo Feuerwehrleute vor Autre- 
gung einen Herzschlag bekommen hätten. 

Die Fehlalarmierer spielten also auch mit 
der Gesundheit und dem Leben der Männer 
die sich freiwillig bereit erklären, in ihrer 
Freizeit und ständig für das Wohl der Allge- 
meinheit besorgt zu sein. Und noch etwas sei 
zu bedenken, erklärte ein Mitglied der Sprend- 
linger Wehr: „Wenn wir spät abends an einem 
Haus klingeln, wo uns ein Brand gemeldet ist, 
den man nicht immer von außen erkennen 
muß, und sagen, machen Sie auf, bei Ihnen 
brennt's, dann können die betreffenden Haus- 
bewohner einen Schreck einnehmen, der ge- 
sundheitliche Folgen haben kann." 

Was die Verursacher von mutwilligen Fehl- 
alarmen offenbar nicht wissen, sind die Fol- 
gen, die auf sie selbst zukonunen können. 
Wird einer erwis,«Vit oder wird ihm solche 
Handlung nachgewiesen, dann kann es teuer 
für ihn werden. Je nach Auslegung können 
dabei Bußgelder von mehreren tausend Mark 
herauskommen. Und jeder Krug geht solange 
zum Brunnen, bis er bricht. Das sollten sich 
diejenigen einmal vor Augen halten, die die 
Feuerwehr als Spielzeug benutzen wollen. 

Sex im Kuhstall 

aus der Ampulle 

^ätte die Stadt Dreieich einen Zuchtbullen, 
er müßte sich über fehlende Betätigungsmög- 
lichkeiten nicht beklagen. Wie eine Erhebung 
des Magistrats nachweist, könnte er im Jahr 
rund SOOmal seine Potenz unter Beweis stellen, 
denn 14 Tierhalter im Stadtgebiet würden sich 
fiir ihre Rinder monatlich 37- bis 45mal seiner 
Liebe.sdienste bedienen. Doch im Kuhstall hat 
in Sachen Sex längst eine Revolution statt- 
gefunden: man zieht die künstliche Besamung 
vor, wie der Fachausdruck heißt. 

Den Ausgangspunkt für neuen Kälbersegen 
bezieht man von der Besamungsstation in Gie- 
ßen, die für jede Ampulle 12 Mark berechnet. 
Weitere 19,50 Mark erhält der „Besamungs- 
wart" für seine Tätigkeit (inklusive Mehr- 
wertsteuer), so daß die Gesamtkosten für den 
„Liebesakt" auf 31,50 Mark kommen. Dazu 
zahlt die Stadt einen Zuschuß von 17 Mark. 

Während die Sprendlinger Landwirte nun 
fünf Ma^rk mehr aus eigener Tasche bezahlen 
müssen — sie erhielten vor der Gebiets-reform 
einen Zuschuß von 22 Mark —, haben es die 
Götzenhainer und Offenthaler Rinderzüditer 
jetzt billiger, denn sie erhielten vorher nur 7 
bzw. 7,50 Mark aus dem Gemeindjesäckel. 

Telefon für den Altenpfleger 

Heinrich Aufleger, seit 1. Oktober in der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain als Al- 
tenpfleger angestellt, hat .jetzt einen eigenen 
Telefonanschluß und ist in seiner Wohnung 
Langen, Nordendstraße 67, unter der Ruf- 
nummer 2 18 60 zu erreichen. 

Tauf Sonntag am 19. November 

Der nächste Taufgottesdienst in deir Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain findet am 
Sonntag, 19. November, in der Burgkirche 
um 10 Uhr statt. Anmeldungen werden an das 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Telefon 8 15 05, er- 
beten. 

Literaturpreis für Hanne Jurltz 

Die Dreieichenhainer Schriftstellerin Hanne 
F. Juritz erhielt am 25. November in Hannover 
den Georg-Mackensen-Preis verliehen. Der im 
Jahre 1960 von dem Verleger der „Wester- 
manns Monatshelfte" gestiftete Literaturpreis 
ist mit 5000 Mark dotiert und wurde bisher 
neunmal vCigeben. Unter 500 Einsendun^n 
wurde die Kurzgeschichte ..Wiederbelebung" 
von Hanne Juntz als die beste gcwertat. 
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Interesse an aktiver Politik 

ist nicht sonderlich groß 

Kein Wahlslogan, sondern praktische Arbeit 

Claus Demke äußerte sich zum Wahlergebnis 

AsF hatte Mitgliederversammlung 

Die Fraupn der Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Krauen trafen sich im Bürger- 
haus Sprendlingen zu ihrer ersten Mitglieder- 
versammlung nach den Vorstandswahlen zum 
Jahresbeginn. Die Vorsitzende der AsF Offen- 
bach Land. Ilse Nortmann, berichtete über die 
einzelnen Veranstaltungen der vergangenen 
sieben Monate und über die Anträge, die bei 
der Jahreshauptversammlung gestellt worden 
waren 

Für die nächsten Wochen ist ein ganztägiges 
Seminar über die Ausbildung an Berufsschu- 
len geplant und eine Veranstaltung über „Ge- 
walt m den Medien". Die Jahreshauptver- 
samml.jng soll Anfang 1979 stattfinden und 
Uber eine Veranstaltung zum „Jahr des Kin- 
des" wird noch nachgedacht. 

Als Mißerfolg bezeichnete Ilse Nortmann die 
Bemühungen, mehr Frauen in die Parlamente 
zu bringen, es zeichne sich aber in der letzten 
Zeit ab, so Ilse Nortmann, daß die Frauen in 
den oberen Parteigremien etwas ernster ge- 
nommen würden. 

Kreistagsabgeordnete Inge Schneider berich- 
tete über die Schwierigkeiten, die der AsF- 
Antrag „Rooming-In" gemacht habe. Es sei 
nicht einfach gewesen, diesen Antrag in den 
Kreisausschuß zu bringen. Rooming-In bedeu- 
tet, daß Mütter sich bei ihren kranken Kindern 

im Krankenhaus aufhalten können. Inge 
Schneider konnte berichten, daß diese Mög- 
lichkeit teilweise im Dreieich-Krankenhaus be- 
stehe. Die Mütter hätten hier Gelegenheit, den 
ganzen Tag bei ihren kranken Kindern zu 
bleiben. Allerdings, so wurde kritisiert, weise 
die Krankenhausvei^waltung nicht auf diese 
Möglichkeit hin. 

Als Erfolg, der auf die AsF zurückgehe, be- 
zeichneten die Frauen den Kreistagsbeschluß, 
daß in Neu-Isenburg eine Schwangerschafts- 
Konfliktberatungensstelle der pro-familie ein- 
gerichtet wird. 

Es sei zu bedauern, so Ilse Nortmann, daß 
das Interesse an Versammlungen so gering sei, 
von über 700 weiblichen Mitgliedern des Krei- 
ses Offenbach waren nur 23 zu der Versamm- 
lung gekommen. Auch müsse festgestellt wer- 
den, daß immer weniger junge Menschen In- 
teresse an den Arbeitsgemeinschaften hätten. 
Der stellvertretende Unterbezirksvorsitzende 
Gustav KoIb wies darauf hin, daß es bei Mit- 
gliederversammlungen der Partei auch nicht 
viel besser aussehe. 

Ein wichtiger Punkt sei, so wurde festge- 
stellt, daß die Jungwähler, die der SPD bei 
den Landtagswahlen ihre Stimme gegeben 
hätten, durch die Ortsvereine mehr angespro- 
chen werden müßten. Ausgangspunkt könnten 
die Jungwählerbriefe sein. 

Dkumene in der Dreieich 
Das katholische Dekanat Dreieich lädt wie 

in jedem Herbst zu einem Vortrags- und Dis- 
kussionsabend für Donnerstag, dem 9. Novem- 
ber. um 20 Uhr in cas Dekanatszentrum Drei- 
eichenhain, Taunusstraße 47. ein. Mit Prof. 
Dr. Otto Pesch aus Hamburg konnte ein an- 
erkannter Fachmann in der ökumenischen Ar- 
beit gewonnen werden. Er spricht an diesem 
Abend zu dem Thema „Einheit der Kirche — 
Enttäuschung an den Kirchen — Hoffnung für 
die Kirche". 

Dr. Pesch ist Professor für systematische 
Theologie (Kontroverstheologie) an der Uni- 
versität Hamburg und wird in seinen Darle- 
gungen auf manche Enttäuschungen an den 
Kirchen zu sprechen kommen. Dabei wird 
auch der derzeitige .Stand der Ökumene be- 
handelt. Einheit der Kirche ist Aufgabe aller 
Christen, daher gibt es Hoffnung für die Kir- 
che, ist einer der Gedanken zu diesem Thema. 

Zu diesem Vortragsabend ladet der Arbeits- 
kreis Bildung des Dekanats Dreieich alle Chri- 
sten ein. vor allem diejenigen, die an der öku- 
menischen Arbeit interessiert sind. 

Jahreshauptversammlung 
mit Weinprobe 

Der CDU-Ortsverband Dreieichenhain ladet 
seine Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 10. November, um 19 Uhr 

herzlich in den Burgkeller ein. Nach Erledi- 
gung der üblichen Tagesordnung werden die 
Anwesenden zu einer Weinprobe eingeladen, 
die von einem Experten für Weine aus Rhein- 
hesfen geleitet wird. Herzlich eingeladen dazu 
sind auch alle Freunde und Sympathisanten 
der CDU mit ihren Angehörigen, um in ge- 
mütlicher Runde Zeit und Gelegenheit zu einer 
Plauderei und gegenseitigem Kennenlernen zu 
habrn. 

1. Deutscher 

Edelkatzenzüchter-Verband 

Zu der Gruppenversammlung der Haus- und 
Edelkatzenfreunde am 10. November im 
„Frankfurter Haus" in Neu-Lsenburg um 
19 Uhr hat sich Dr. vet. Mink, Ober-Ramstadt, 
mit dem Thema „Leukose bei der Katze" an- 
gesagt. Diese heimtückische Krankheit hat 
schon für manchen Haus- und Edelkatzen- 
freund die Trennung von seinem Liebling be- 
deutet. Falls Dr. Mink noch Zeit verbleibt, 
wird eir über das Wochenbett der Katzen und 
mit den eventuell verbundenen Komplikatio- 
nen sprechen. Wer eine Haus- oder Edelkatze 
besitzt und sich für diese beiden Themen in- 
teressiert, ist von der Katzengruppe Frank- 
furt/Dreieich und dem Stammtisch „Alles für 
die Katz" herzlich eingeladen. 

t!artcn.frcw»ui 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Herbstliche Rasenpflege 

Im Herbst fallen im Garten noch einmal 
wichtige Arbeiten an. Da sind Rosen zurück- 
zuschneiden und Beete unzugraben, bei frost- 
empfindlichen Pflanzen wird für eine Frost- 
schutzabdeckung gesorgt und vieles andere 
mehr. Auch der Rasen hat im Herbst Pflege 
nötig, wenn er den Winter gut überstehen und 
sich im kommenden Frühjahr wieder als dich- 
te, grüne und strapazierfähige Fläche präsen- 
tieren soll. 

Ein Zierrasen muß, solange er wächst, ge- 
schnitten werden. Es hat sich gezeigt, daß ein 
kurz geschnittener Rasen am besten überwin- 
t^t. Die optimale Höhe beträgt etwa 3—4 cm. 
Sind die Gräser zu lang, so legen sie sich um 
und beginnen sehr leicht zu faulen. Die Folge 
davon ist ein gelber, zum Teil auch lückiger 
Rasen im Frühjahr, der sich nur sehr lang- 
sam erholt. 

Wenn die Rasenfläche verunkrautet ist und 
Frühjahrsbehandlungen nicht durchgeführt 
wurden, so ist es im September, solange kein 
Nachtfrost zu erwarten ist, noch einmal mög- 
lich, den Unkräutern mit RaseM-Utox zu Leibe 
zu rücken. Mit 60 ML/100 qm werden Unkräu- 
ter, wie Herbstlöwenzahn, Wegerich- und 
Kleearten, erfolgreich vernichtet. 

Wo erfahrungsgemäß der Schnee nicht über 
längere Zeit liegen bleibt, ist eine Herbstdün- 
gung mit Spiess-Urania 2000 Rasendünger zu 
empfehlen, Sie sorgt für zügiges Wachstum 
bis zum Ende der Vegetationsperiode und für 
einen schnellen Start im Frühjahr. Der Rasen 
erhält die nötige Winterfestigkeit und bleibt 
auch über den Winter ausreichend grün. 

In schnoereichen Gebieten, wo mit einem 
frühen Winteranfang zu rechnen ist und der 
Schnee über längere Zeit (mindestens 6 bis 8 
Wochen) eine geschlossene Decke bildet, sollte 
man auf die Herbstdüngung verzichten und 
statt dieser Ende Juli nochmals ausreichend 

düngen. Der Rasen schließt sein Wachstum 
dann redhtzeitig vor Beginn der ersten 
Schneefälle ab. Der Gefahr des Auftretens 
von Schneeschimmel wird dadurch vorge- 
beugt. Hochwertige Zierrasenflächen, die zum 
gioßen Teil aus Agrostis-Arten bestehen, sind 
gegen diese Pilzkrankheit besonders anfällig. 
Hier kann u. U. der Einsatz von Tecto flüssig 
(150 ml/100 1 Wasser) durchaus lohnend sein. 
Dazu muß die Rasenfläche 2- bis 3mal im Ab- 
stand von etwa 10 Tagen bis kurz vor dem 
Wintereintritt vorbeugend behandelt werden. 
Der Aufwand an Spritzbrühe sollte dabei min- 
destens 10 1/100 qm betragen. 

Alle diese bisher genannten Maßnahmen 
führen jedoch nitfht zum Erfolg, wenn die Ra- 
senfläche mit abgefallenem Laub überdeckt 
in den Winter geht. Die Rasengräser können 
unter dieser Abdeckung nicht mehr atmen, 
werden gelb und sterben schließlich ab. Diese 
Fehlstellen sind im Frühjahr noch lange sicht- 
bar! Die oberste Regel für die herbstliche Ra- 
senpflege ist deshalb absolute Sauberkeit. 
Laub von Bäumen und Sträuchern muß etwa 
in wöchentlicSiem Turnus von den Rasenflä- 
chen entfernt werden. Sobald jedoch Frost 
eintr'itt, sind diese Arbeiten einzustellen. 

Ein gefrorener oder bereifter Rasen darf 
nicht betreten werden. Die gefrörenen Gräser 
brechen unter jdem Gewicht des Körpers wie 
Glas. Die Bruchstellen sind Eintrittspforten 
fiir eine große Anzahl von Pilzkrankheiten, 
die den Gräsern Schaden zufügen. Die Fuß- 
spurep sind während des ganzen Winters zu 
sehen und verwandeln sich im Frühjahr mit 
beginnendem Wachstum zu gelben Flecken, 
die auch bei optimaler Pflege nur langsam 
nachwachsen. 

Rasen benötigt eine kontinuierliche Pflege 
vom Beginn bis z^m Ende der Vegetations- 
periode, um seinen vielfältigen Aufgaben ge- 
recht zu werden. 

Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) 
gab auf einer Pressekonferenz einen Über- 
blick über den Wahlkampf zur Landtagswahl 
und bedankte sich bei seinem Wahlkampf- 
team für die in den vergangenen Wochen und 
Monaten geleistete Arbeit. Demke führte aus, 
auch wenn das große Ziel einer Wende in die- 
sem Land nicht erreicht worden sei, so könnte 
die CDU doch örtlich zufrieden sein. 

Demke gliederte das Wahlergebnis noch ein- 
mal in Zahlen auf, das ihm zur Wiedererlan- 
gung des Direktmandates des Wahlkreises 46 
verholfen hat. Zusammenfassend sagte er: 
„Während die Koalitionsparteion im Land 
Hessen ihre Position mit U,3 Prozent verbes- 
sern konnten und die CDU ihre Position um 
1,3 Prozent verschlechterte; insgesamt aLso 
sich der Abstand zwischen Koalition und CDU 
um 1,6 Prozent vergrößerte, konnte sich in 
diesem Wahlkreis die Koalitioon nicht verbes- 
sern. Sie verschlechterte sich vielmehr um 
0,4 Prozent, die CDU um 0,8 Prozent, so daß 
sich der Abstand der Koalition nur um 0,4 
Prozent vergrößerte." 

Diese Ausführungen, so meinte Demke, soll- 
ten natürlich nicht vertuschen, daß die CDU 
ihr Wahlkampfziel nicht erreicht habe. Mit 
ein Grund sei, daß die Koalition mit bundes- 
politischen Themen von den landespolitischen 
Themen abgelenkt und die Hessenwahl zu 

■ einer Entscheidung über die Regierung 
Schmidt/Genscher umfunktioniert habe. 

Die Präge nach der 4. Partei beantwortete 
Demke wie folgt: „Um es in aller Klarheit 
und Deutlichkeit zu sagen. Ich bin der festen 
Überzeugung, daß wir dies unter keinen Um- 
ständen durch die Gründung einer 4. Partei, 
oder besser gesagt, durch die bundesweite 
Ausdehnung der CSU erreichen können. Für 

mich wäre die CSU in einem solchen Fall, 
genau wie alle anderen Parteien, ein Mitbe- 
werber um die Gunst der Wählerstimmen und 
somit ein politischer Gegner. Ich frage mich 
auch, woher denn — aus welchem politischen 
Reservoir — die noch fehlenden P»rozente 
kommen sollen, die einige durch die Auswei- 
tung der CSU glauben erhalten zu können. 
Eine solche Partei wird wohl kaum In nen- 
nenswertem Umfang bisherige SPD- oder 
F" D P -Wähler, sondern vielmehr einen klei- 
nen Teil der CDU-Wähler für sich gewinnen. 
Durch die Aufteilung unseres Wählerpoten- 
tials läßt es sich jedoch kaum vergrößern." 

Um den Stimmmenanteil zu erhöhen, so 
Demke, müsse die CDU in den kommenden 
Jahren deutlich machen, daß ihr Wahlkampf- 
motto „Die liberale Erneuerung in Hessen" 
durch praktische politische Arbeit auf Stadt-, 
Kreis- und Landesebene nicht nur ein Wahl- 
slogan war. 

In den nächsten Wochen will Demke seine 
Vorstellungen über die zukünftige Wahlkrel»- 
arbeit vorlegen. Er ist der Auffassung, d«0 
die Wahlkreisarbeit auch weiterhin Team- 
arbeit sein soll und daß die Repräsentation, 
die im Rahmen der Abgeordnetentätigkeit in 
den letzten Jahren immer stärker geworden 
sei, eine Einschränkung zu Gunsten der polt- 
tischen Arbeit erfahren soll. Die Anwesenheit 
eines Abgeordneten sei sicher ein wichtiger 
Faktor, dort, wo Informationen zu erhalten 
seien und dort, wo ein Meinungsaustausch 
stattfinde. 

Welche Aufgaben Claus Demke im Land- 
tag übernehmen wird, ist noch nicht entschie- 
den. Dies werde in einer Klausurtagung der 
CDU-Landtagsfraktion vom 8. bis 10. Novem- 
ber besprochen. 

Mitgliederversammlungen 
der Langener Volksbank 

Die Langener Volksbank hat ihre Mitglie- 
der für die Bereiche Dreieichenhain und Of- 
fcnthal zu der alljährlichen Mitgliederver- 
sammlung eingeladen: am Dienstag, dem 
21. November, im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle, Koberstädter Straße 31, und am Frei- 
tag, dem 24. November, in der neujen Mehr- 
zweckhalle, Friedhofstraße. Die Veranstaltun- 
gen beginnen jeweils um 20 Uhr. 

Als Tagesordnung ist vorgesehen: Ge 
Schäftsentwicklung im Jahre 1978 inkl. Mit- 
gliederbewegung (getrennt für das Gesamt- 
institut und den Bereich der Niederlassung 
Dreieich-Dreieichenhain und Dreieich-Offsn- 
thal), Ausblick auf das Jahr 1979 und Ver- 
schiedenes. 

Jedes anwesende Mitglied erhält einen Ver- 
zehrgutschein im Werte von 6 DM. Diese Ver- 
anstaltungsreihen werden schon seit der Fu- 
sion der Langener Volksbank eG mit den ehe- 
maligen Genossenschaftsbanken in Drei- 
eichenhain und Offenthal durchgeführt. Sie 
erfreuen sich großer Beliebtheit, zumal die 
Aussagen von großer Aktualität sind. Die Lan- 
gener Volksbank würde sich freuen, wenn 
auch diese für das Jahr 1978 angesetzten Ver- 
anstaltungen seitens der Teilhaber der Bank 
regen Zuspruch finden würden. 

Geld für Wegeausbau 

Der Magistrat hat einen Auftrag in Höhe 
von 180 000 Mark vergeben für den Ausbau 
der Feldwege. In Dreieichenhain werden der 
Offenthaler Weg und der Flschädcerweg, in 
Götzenhadn der Feldweg Gnunmetwiesenweg 
bis zum Sportplatzgelände ausgebaut. Die ge- 
nannten Feldwege werden mit einer Teer- 
decke versehen. Weitere Feldwege im Stadtteil 
Sprendlingen stehen auf dem Programm. Die 
Feldwege in Offenthal, Rückertsweg, verlän- 
gerte Flurstraße werden in das Feldwegpro- 
gramm für 1979 aufgenommen. 

Klavierabend mit 
Carmen Piazzini 

Der Verein der Förderer und Freunde der 
Ricarda-Huch-Schule sowie das Bürgerhaus 
Dreieich laden für heute abend um 20 Uhr zu 
einem besonderen Klavierabend in das Bür- 
gerhaus ein. Solistin ist Carmen Piazzini, die 
aus Buenos Aires stammt und auf Grund ihres 
großen Könnens zum Weltstar geworden ist. 
Auf dem Programm steht die „Sonate C-Dur" 
von Joseph Haydn, die „Fantasie C-Dur op 
17" von Robert Schumann sowie die „Sonate 
A-Dur DV 959" von Franz Schubert. 

Götzenhain 

Meckerschoppen In Götzenhain 
Die Freie Wählergemeinschaft hält ihren 

nächsten FWG-Meckerschoppen am Sonntag, 
dem 5. 11., ab 10.30 Uhr im Darmstädter Hof 
in Götzenhain. Kommunale Fragen von Göt- 
zenhain werden im Vordergrund stehen, doch 
kommen auch aktuelle Fragen anderer Stadt- 
teile zur Sprache. 

Erster Stammtisch 
des Tennisclubs 

g Der erste, Stammtisch des Tennisclubs 
wird in dieser Saison heute abend, am 3. No- 
vember, ab 20 Uhr im Lokal „Zur Dreieich 
Stadt" in der Langener Straße/Ecke Philipps- 
eicher Straße stattfinden. Der Vorstand hat 
sich entschlossen, diesen Stammtisch an jedem 
ersten Freitag eines Monats durchzuführen und 
würde sich iWer eine rege Beteiligung der Mit- 
glieder freuen. 

Festliche Bläsermusik 
alter Meister 

g Der Götzenhainer Posaunienclior unter Lei- 
tung von Paul Stein und ein Ensemble des 
Landesposaunenwerkes mit dem Landesposau- 
nenmeister Horst Wetzlar laden für Sonntag, 
den 5. November, 20 Uhr zu einem Bläser- 
konzert in die evangelische Kirche in Götzen- 
hain ein. Gebla.sen werden unter dem Motto 
„Festliche Bläsermusik alter Meister" Sätze 
von Haßler, Pezelius, Holborne, Praetorius, 
Reiche u. a. Dazu kommen einige Choräle in 
besonders ansprechenden Sätzen. Im ganzen 
wurde wieder ein Programm zusammengestellt, 
das die gleiche Höhe aufweist wie das in einer 

Posaunenfeierstunde des Posaunendiors vor 
etwa einem halben Jahr. 

Der Götzenhainer Posaunenchor ist eine 
außerordentlich aktive Gruppe von jungen 
Mädchen und Männern, die immer und immer 
wieder zur Freude vieler zu hören sind. Im 
letzten Jahr trat der Chor über 20mal öffent- 
lich auf. Oft bereicherte er die Gottesdienste, 
zuweilen blies er aber auch bei festlichen An- 
lässen weltlicher Vereine, brachte ein Ständ- 
chen oder spielte in den Straßen und auf Plät- 
zen des Stadtteils auf. Schon darum ist ein 
guter Besuch am Sonntagabend erwünscht. Die 
jungen Bläser verdienen es. 

Anmeldungen für den 
Kindergarten 

g Das evangelische Pfarramt macht darauf 
aufmerksam, daß Kinder vom vollendeten 
dritten Lebensjahr an im evangelischen Kin- 
dergarten in der Rheinstraße aufgenommen 
werden. Anmeldungen können bei der Leiterin 
Charlotte Splitter (Tel. 8 45 45) oder im Pfarr- 
amt (Tel. 8 15 41) vorgenommen werden. Auch 
Voranmeldungen sind möglich, damit keine un- 
nötigen Wartezeiten entstehen. Zuweilen wur- 
den bisher auch Kinder zunächst einmal „auf 
Probe" aufgenommen, um festzustellen, ob sie 
„kindergartenreif" sind. 

Prominente Handballgäste 

g Götzenhain beherbergt zur Zelt promi- 
nente Handballgäste. Die Nationalmannschaft 
von Israel trainiert seit dem 27. Oktober bis 
zum 8. November in der HSV-Halle und wur- 
de ani Dienstag in der HSV-Gaststätte vom 
Magistrat der Stadt zu einem Mittagesfen ein- 
geladen. 
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Fünf Berufungen von TV-Leichtathleten 

in die Hessenauswahl 

Wie ausgezeichnet die Trainingsarbeit bei 
den Leichtathleten vom Turnverein 1862 Lan- 
gen ist, zeigen die fünf Berufungen in die 
Hessenauswahl bei Ländervergleichskämpfen 
in diesem Jahr. Dabei stellte der TVL in allen 
vier Ländervergleichskämpfen dos Hessischen 
Leichtathletik-Verbandes, angefangen bei den 
Schülern, über Jugend. Junioren bis zu den 
Aktiven, mindestens einen Teilnehmer. Eine 
hervorragende Bestätigung für die Arbeit der 
Trainer in den verschiedenen Altersklassen 
und ein großartiger Erfolg für die betreffen- 
den Athleten. 

Zum Ländervergleichskampf der Schülerin- 
nen und Schüler zwischen Bayern. Hessen und 
Württemberg in Treuchtlingen erhielt die A- 
Schülerin Jutta Kummer auf Grund ihrer gu- 
ten Leistungen in diesem Jahr eine Einladung 
vom HLV für die 3x800-m-Staffel. Jutta Kum- 
mer. bisher als Mehrkämpferin in Erschei- 
nung getreten, hat sich erst dieses Jahr mehr 
auf die 800-Meter-Strecke spezialisiert. Hier 
wurde sie Kreismeisterin. Bei den Hessischen 
Meisterschaften erreichte sie bei starker Kon- 
kurrenz den 4. Platz und qualifizierte sich für 
die Deutschen Schülermeistorschaften in Ber- 
lin. Dort lief sie mit 2:20,7 Min. eine ausge- 
zeichnete Zeit, dabei verfehlte sie den Be- 
zirksrekord riur um 3'10 Sekunden. Mit dieser 
Zeit dürfte sie auch in der nächsthöheren Al- 
tersklasse der weiblichen Jugend B, zu den 
zehn Besten in Hessen gehören. Beim Länder- 
vergleichskampf wurde sie mit der 3x800-m- 
Staffel Zweite. 

Eine Berufung erhielt ebenfalls Jürgen 
Beckers zum Vergleichskampf der Männer 
zwischen Baden, Hessen und Südtirol in Frei- 
stett bei Kehl. Beckers, der sein Trainings- 
programm in diesem Jahr wegen Verletzung 
oft unterbrechen mußte, wurde Hessischer Vi- 
zemeister im 1500-m-Lauf bei den Junioren 
und gehört dem C-Kader (Nachwuchskader) 
des Deutschen Leichtathletik-Verbsndes an. 
Beim Ländervergleichskampf wurde er im 
800-m-Lauf Vierter. 

Auf drei Berufungen in die Hessenauswahl 
in diesem Jahr brachte es der Jugendliche 
Uwe Schmitt. Er blickt wieder auf eine er- 
folgreiche Saison zurück. In seiner Spezial- 
disziplin, den 400 Metern, wurde er Bezirks- 
meister, Hessischer Jugendmeister, Dritter bei 
d3n Süddeutschen Meisterschaften der Män- 
ner und Sechster bei den Deutschen Jugend- 
meisterschaften. Er gehört ebenfalls dem C- 
Kader des DLV an. Einmalig ist, daß er als ein- 
ziger Jugendlicher von Hessen sowohl beim 
Ländervergleichskampf der Jugend, als auch 
bei den Junioren und den Männern eingesetzt 
wurde. Eine hervorragende Leistung, zumal er 
auch noch im nächsten Jahr in der Jugend- 
klasse startberechtigt ist. 

Beim Ländervergleichskampf der Jugend 
zwischen Bayern, Hessen und Württemberg in 
Bogen bei Regensburg gewann er den 400-m- 

Lauf ganz überlegen in 48.0 Sek. Reim Jun;o- 
renvergleichskampf zwischen Baden, Bayern, 
Hessen und Württemberg in Bernhauson bei 
Stuttgart vorhalf er den Hessen als Schluß- 
läufer der 4x400-m-Staffel zum 2. Platz. Sei- 
nen dritten Einsatz im Hossentrikot hatte er 
beim Vorgleichskampf der Männer zwischen 
Baden. Hessen und Südtirol in Freistett bei 
Kehl. Er siegte im 400-m-Lauf und wurde mit 
der 4x400-m-Staffel Zweiter. 

Zu bemerken ist noch, daß das. was den 
TV-Leichtathleten in diesem Jahr gelang, 
nämlich zu allen Ländervergleichskämpfen 
des Hessischen Leichtathletik-Verbandes min- 
destens einen Teilnehmer zu entsenden, sonst 
nur den großen renommierten Leichtathletik- 
vereinon gelingt. Somit gehört der Turnverein 
Lv.ngen mit seinen Leichtathleten zu den füh- 
renden Vereinen im südhossischcn Raum. 

Junge Schülerinnen und Schüler, die sich 
einmal das Trainingsprogramm ansehen wol- 
len, haben jeweils dienstags und donnerstags 
ab 17.30 Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule 
Gelegenheit dazu. 

Guter Start der SSG- 
Leichtathleten in die diesjährige 
Cross-Saison 

Einen vielversprechenden Start hatten die 
Mittel- und Langstreckenläufer der SSG Lan- 
gen in die diesjährige Crosslauf-Saison am ver- 
gangenen Wochenende in Hüsselsheim bzw. 
Waldems-Esch. Gerd Siebert startete beim 
«lation.zlen Crosslauf in Rüsselsheim und 
belegte in einem stark bes'etzten Feld der 
Männer-Mittelstrecke über 2700 m einen be- 
achtlichen 13. Rang. Die Leistung von Sie- 
bert, der erst im Alter von 22 Jahren mit dem 
aktiven Leichtathletiksport begann, ist des- 
halb bemerkenswert, weil er aus beruflichen 
Gründen bzw. Verletzungen ca. 6 Monate mit 
dem regelmäßigen Training aussetzen mußte. 

Am Sonntag starteten beim 4. Nationalen 
Crosslauf des TV Wsldems/Esch im Taunus 
Ralf Schumann, Ingo Wendt und Klaus-Dieter 
Thielke. Ralf Schumann erreichte im Rennen 
der Schüler B über 1000 m in der Zeit von 
3 34 Min. unter etwa 25 Teilnehmern einen 
hervorragenden 5, Platz, Im Rennen der männ- 
lichen Jugend B über 3000 m lag Ingo Wendt 
nach 1500 m in dem mit 18 Läufern starken 
Feld noch auf Rang 7, mußtfe jedoch nach 
einem unglücklichen Sturz den Lauf vorzeitig 
beenden, Wendt wurde anschließend nach Id- 
stein ins Krankenhaus gebracht, wo eine Kno- 
chenabsplitterung festgestellt wurde. 

Trotz dieses Pechs seines Kameradon ließ 
s'ch Klaus-Dieter Thielke nicht entmutigen 
und belegte in diesem Lauf der männlichen 
Jiieend B nach einer kämpferisch starken Lei- 
stung noch einen großartigen 7, Platz, Tranner • 
Bernhardt war mit den ersten Wettkämpfen 
seiner Schützlinge jedenfalls sehr zufrieden. 

KSV Langen II käm|yft 

um die Meisterschaft 

Am Samstag, dem 4, November, reisen die 
Heber der zweiten Mannschaft des KSV Lan- 
gen zum Tabellenführer der Südhessenliga, 
dem AC Eiche Hanau, Die zweite Garnitur 
des Kraftsportvoreins ist erst in diesem Jahr 
in die Südhessenliga aufgestiegen und kämpft 
bereits um den Meistertitel, Dies ist eine ganz 
großartige Leistung der Nachwuchsheber und 
zeigt, daß die gezielte Nachwuchsarbeit und 
der Trainingsfleiß der Aktiven des KSV Lan- 
gen auf fruchtbaren Boden fallen. 

Die Südhessenliga-Mannschaft des KSV hat 
für den Kampf gegen den AC Hanau die Lei- 
stung vOn 350,0 Kilopunkten im Visier. Es muß 
hier aber ganz klar gesagt werden, daß die 
Heber des KSV nur eine Außenseiterchance 
in diesem schweren Wettkampf besitzen. Die 
Mannschaft wird aus folgenden Hebern gebil- 
det: Christoph Thannheiser, Werner Fink, Tho- 
mas Pollich, Raimund Lellinger, Rolf Heineck, 
Roland Heinz, Hartmut Olejnik und Karl- 
Heinz Sicher. 

Hier die Tabelle vor dem 4. November: 
FTG Pfungstadt II — SKG Sprendlingen 
AC Eiche Hanau — KSV Langen II 
1. AC Hanau 
2. KSV Langen II 
3. FTG Pfungstadt II 
4. SKG Sprendlingen 
5. AC Aschaffenburg 

4:0 P. 687,6 Kilop. 
4:0 P. 619,0 Kilop. 
0:2 P. 303,5 Kilop. 
0:2 P. 213,7 Kilop. 
0:4 P. 535.6 Kilop. 

Erfolgreiches Wochenende 
für die TVD-Volleyballer 

Aus drei Spielen am letzten Wochenende 
holten Volleyballmannschaften des Drei- 
eichenhainer Turnvereins alle erreichbaren 6 
Punkte. 

Am Samstag bestritt die 2. Damenmann- 
schaft ihre ersten Heimspiele. Im Rahmen der 
Turngaurunde waren TSV Trebur und TV 
Haßloch die Gegnerinnen. Während der 3:0- 
Sieg gegen Trebur (15:0, 15:3, 15:4) nur einem 
leichten Aufgalopp glich, mußten die TVD- 
Damen gegen Haßloch alles geben. In einem 
guten und spannenden Spiel fiel nämlich erst 
im 5, Satz die Entscheidung mit 3:2 zugunsten 
des Hainor Turnvereins, Die Satzergebnisse: 
15:13, 12:15, 15:10, 9:15, 15:13, Es spielten: Anni 
Enzmann, Ruth liiert, Lis Schubert, Erika 
Herzog, Kirsten Lötz, Ingrid Thiel, 

Ebenso dramatisch ging es am Sonntag im 
Spiel der männlichen A-Jugend in Babenhau- 
sen zu. Der dortige TV gewann die beiden 
ersten Sätze relativ schnell mit 15:11 bzw, 
15:8 und es sah nach einer klaren Niederlage 
des TVD aus, zumal man nur mit 6 Spielern 
angereist war und daher keine Auswechsel- 
möglichkeit bestand. Doch nun wollten es die 
Sechs wissen. Mit großem Einsatz wurde um 
jeden Ball gekämpft und das nicht mehr Er- 
wartete wurde erreicht, die nächsten 3 Sätze 
wurden nach jeweils einer halben Stunde 
Spielzeit (!) mit 15:13, 15:8 und 17:15 gewon- 
nen! Endergebnis also 3:2 für den TVD, Es 
spielten: A, Rieh, M, Leipold, R. Conrad, H. J. 
Drexler, K. U. Stöhr, A. Möwes. 

Stadtmeister wurde ein Einhand-Segler 

Michael Eichler Langener Stadtmeister 1978 

Auf dem Langener Waldsee wurden vor 
einer Woche die Stadtmeisterschaften der Seg- 
ler ausgetragen. Ausrichter war auch diesmal 
der Wassersportverein in der SSG Langen. 
Der erste Lauf am Samstagnachmittag brachte 
leider bei nur leichtem Wind, der gegen abend 
immer mehr abflaute, keine idealen Bedin- 
gungen. Da bei den Stadtmeisterschaften alle 
Bootsklassen zugelassen sind und nach 
Jardstik gesegelt wird, sind die schweren 
Bootsklassen bei leichtem Wind im Nachteil. 
So konnten die letzten Boote erst bei herein- 
brechender Dunkelheit die Ziellinie passieren, 
ohne natürlich noch eine Chance auf einen 
der vorderen Plätze zu haben. 

Am Sonntag brieste es dann kräftig auf. 
und es kamen im zweiten und dritten Durch- 
gang teilweise hervorragende sportliche Ver- 
hältnisse zustande. Die 25 Bewerber-Crews 
lieferten sich nun einen auf sportlich beacht- 
lichem Niveau stehenden Wettkampf. 

Um den Stadtmeistertitel gab es zwischen 
den Jugendlichen-Seglern des Dreieich-Segel- 

clubs Langen einen harten Kampf, den Laser- 
Segler Michael Eichler für sich entschied. Auf 
den weiteren Plätzen folgten Harald Woz- 
niewskie/Anette Scholz im 470er vor Hessen- 
meister Stefan Dieterich in der Europe-Jolle. 
Im weiteren plazierten sich: 4. Säum/Huber 
(DSCL) 470er, 5. Ebbecke (DSCL) Fimi, 6. 
Hei'old/Herold (DSCL) Korsar, 7, Lerch/Lerch 
(DSCL) 420er, 8, Jasnau (DSCL) Finn, 9, Wal- 
ther/Walther (DSCL) 470er, 10, Schönfelder/ 
Schönfelder (DSCL) 470er, 11, Drenkard/Hof- 
mann (WSV) 420er, 12, Hancke/Hofmann (WSV) 
420er, 13. Wegner/Wegner (DSCL) Korsar, 14. 
Spiller/Spiller (WSV) Korsar. 15, Lehmann/ 
Schilling (DSCL) 470er, 16. Ebbecke/Walther 
(DSCL) 420er, 17. Schneider/Mergenthal (WSV) 
Lis-Jolle, 18. Linder/Jost (WSV) Schwertzug- 
vogel, 19. Becker/Becker (DSCL) Korsar, 20. 
Braun/Christian (DSCL) 470er, 21. Rhades'Lup- 
pold (DSCL) Korsar, 22. Bühring/Görner 
(DSCL) 470er, 23. Jasnau (DSCL) Europe, 24. 
Techen/Techen (DSCL) Volksboot. 25. Mergen- 
thal/Wachtel (WSV) Lis-Jolle. 

I 
t 
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EINES TAGES WIRD DER 5.GANG IN DER KOMPAKTKUSSE SELBSTVERSTÄNDLICH SEIN. 

Der neue 1,5-Liter-Ritmo hat ein Fünfganggetriebe. Serienmäßig. 

IJerVorteil;FünfGängesin(jsparsamer,sportlicherun(Jleiseralsvier. 

Bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 120 braucht der 55-kW/ 

75-PS-Ritmo nur 8,6 Liter Benzin. Weniger als andere in seiner 
Klasse, auch weniger als viele Kleinere. Wichtig für den allgemeinen 
tnergieverbrauch. 

Und der Ritmo spart nicht nur Benzin, sondern schont auch den 
Motor. Im Fünften Gang schnurrt er bei nicht ganz 4000 Touren mit 
IjO über die Autobahn. Rund 1000 U mdrehungen pro Minute weniger 
als die meisten seiner Konkurrenten. Denn der Ritmo ist mit seinem 
^cnongang ein niedertouriges Auto. Unser Beitrag für weniger Lärm 
auf der Straße. 

Dabei brauchen Sie mit dem Fünfganggetriebe nicht viel öfter zu 
schalten als mit einem Vierganggetriebe. Nur, wie oft hatten Sie nicht 

Knn" •' Gefühl, es fehlt ein fünfter Gang? Beim OUOer Ritmo brauchen Sie dann nur zu schalten. 

Leise ist der Ritmo auch innen. Bei Reisegeschwindigkeit hören Sie 
Stereo aus dem Cassettenradio so gut wie in einer großen Limousine. 
Sie hören Mozart statt Motor. 

Die aufwendige Schallisolierung des Innenraums gegen Roll- und 
Fahrgeräusche macht sich angenehm bemerkbar. Und nicht nur 
auf langen Strecken, sondern auch im Stadtverkehr. 

Alle diese Vorteile machen den Ritmo mit Fünfganggetriebe zu 
einer Ausnahmeerscheinung in der kompakten Mittelklasse. 

Und zum Vorbild. Man wird sehen, daß andere nachziehen werden. 
Gute Gründe gibt es genug. Aber besser als alle Argumente für den 
Ritmo ist eine Probefahrt. Machen Sie sich Ihr eigenes Bild. Denn 
es kann für Sie nur von Vorteil sein, Autos zu vergleichen. Am besten 
gleich morgen. Bei Ihrem Fiat-Händler. 

Der neue Ritmo. Frischer Wind in der Itompakten Mittelltlasse. anEsa 



Ihr Metzger im toom 

Weiterstadt 

Rudolf-Koch-Straße 1 

FeiemSieimt uns PEenueie!! 

Diese Ppemieren-Angel 

Sie auch in den tiooin-M 

Daimstadt, Rheinstraße, 

KinderKniestrümpfe 
Acryl, sortiert—uni und gemustert, 
QiöBen2-12 

Philips Handrührer 
komplett mit 
Schneebesen 
und Knethaken, aMsV 
Mehrstufenschalter 

Schlaf- o. Heimdecke 
700% Acryl, Velourbandeinfassung, uni 
oder Jacquard-gemustert, 750/200 cm 

Kinder-Moonboots 
mit Reißverschluß 

Moulinex Friteuss 
Temperatur mit HM p| 
Fritierkompaß E 
stufenlos einstellbar, M 2] 
2,51 Oelfüllmenge ^ ^ 

Schweine- Kamm 

oder- Kotelett 

500 Gramm 

Vordem- 
Mam ■ ■ 
Eisbein 

500 Gramm 

Kinder-Winterstiefel 
warm gefüttert, Ober- 
material Leder, strapa- ■ HBjfl 
zierfähige Laufsohle, ■ 
Größen 27-35 

Moulinex Grill A 66 
Gelderländer 

Dörrflei^ 

500 Gramm 

SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE - SONDERANGEBOTE großer Innenraum, 
2-Stufenschalter, 90 Min. 
Zeitschaltuhr, selbst- 
reinigend, komplett 
mit Zubehör 

Chambourcy 

[Wiener Becher 

125 Gramm-Becher 

Aluminium-Leiter 
4-stufig, 
TÜV-geprüft BU 

Faber Sekt 

»Krönung« oder »Rotlese« 

0,75 Liter- AOO 

Flasche jmOO 

Weißer Riese 

oder 

X-tra |K 

IStliSiel Iii« 

Kinder-Pullover 
100% Poly acryl, i 
in hübschen Farben 
sortiert, ä 
Größe 104-164 ^ 

Cassetten-Recorder 
Netz-und Batteriebetrieb, 
DIN-Buchsen, einge- 
bautes Mikrofon, 
automatische Aus- 
Steuerungskontrolle ^ 

Hausmacher Blut- od. 

Leberwurst 
im Ring, 
500 Gramm V Ur7 

Strolch Camembert 
30%F.iJr. 

125 Gramm-Packung 
Wein^^ömer 
0,1 Liter, 3er Packung 

CD Marken-Unterwäsche 
100% Baumwolle, weiß 
oder unifarbig, •■Hfl 
Herren-Slip oder Hemd VVJ 
Größen 4-7 W* 

Shetland-Pullover 
für Damen und Herren, ^ 
in modischen Farben ■ Cz 

Roastbeef 
gefrostet, 500Gramm Kaffee-Becher Ueltje 

Erdnußkeme 

200 Gramm-Dose 

Amselfelder 

Rotwein 
0,7 Liter-Flasche 

Odol 

Mundwasser 

85 ml-Flasche 

»Wächtersbach«, versch. Dekore 
Bierschinken 
mit Phosphat, 500Gramm Bügeltisch 

stufenlos verstellbar 
Feinstrumpfhosen 
20 den., superelastisch 
und haltbar, ■■ 
Größe t-3 ■■ 

Damen-Rolli 
Seiden-Jersey, 
in vielen Farben 
sortiert, 
Größe 36-46 

gemischt, 
500 Gramm Bratwurst mit Phosphat 

fein zerkleinert, 500 Gramm 

Ori§. Ardenner 
Schinken lOOGramm 

Sprengel Schokolade 

»Die 6:lrte« A7<l 
verscih Sorten ■■§«] 
100 Gramm-Tafel 

Küchen4locker 
mit ausklappbarem Trittgeslell, 
TUV-geprüft 

»Jules Roger« 

Cognac 40 Vol. %, 
0,7 Liter-Flasche 

Weizenmehl 
Type 405 

1000 Gramm-Packg. 
Kunststoff- 
Werkzeugkasten 2-tlg. 

ERZHUUSEN 

Knorr Klare 

rleischsuppe AQÜ 
unverb. Preisempf. 1.88 ■ 
Großpackung 

Aus unserer Qrogerie: 

Miluvil»mit« asog- A98 
Kindergrieß mit Honig Packg. W« 

Klosterfrau Melissengeist 
^^ervöse Störungen. Magen- und Darm- 

tvenrtim iifö Gr/ppege/ahr, Äußerliche An- 
scm.n.® Sind 6e; beslimmunes- 

Becht's Oel 

»Spezial S« 

0,6 Liter-Fläsche 

Bärenmarke 

Kondensmilch AfiJ 
10% Fett ■ 
340 Gramm-Dose 

i-^Dtsch. Speisekartoffeln V 
Klasse II, »C//V/a« od. »Grata«,^ Mth 
vorwiegend festkochend V 
oder mehlig festkochend 
5kg-Beutel 

Holl. Treib- ~ 

haus^lat /ixQ 
Klasse I, ■■WT 

S Kopf Wo / 

Hansen Rum 
40 Vol. %, 
0,7 Liter-Flasche 

Ravensburger Spiele 
die hochwertigen Lernspiele, Leseiotto, 
Erstes Rechnen oder Original Memory 

Pommes f rites 
gefroren 

1000 Gramm-Beutel 

Aus unserer Kuchentheke: 

Käse-Sahne- Ai 

Torte i6stücke n' 

mtiFBLDBN 

Walt Disney Puzzles 
verschiedene |f| 
lustige Motive g 

160 Teile V« 

VlUHHfiUSEH amfEiA 
Hhussn mH£lLC£N 

Birkel 7 Hühnchen 

Eierteigwaren 4 | 
versch. Sorten ■ ' 
500 Gramm-Beutel A < 

y Aus unserem Getränke-Shop: 

Coca Cola ab 
12x1Ltr.- 
Flaschen — 7.06 ■ 
'\1 Ltr.-Fl. (+ Pfand) 

J Aus uns&w Käsetheke: 

Dan. Schnittkäse ao 
Havarti od. DanboW d 
45%F.i.Tr., 
"^500 Gramm  

BRftüUSftffRDT 

»MB« Familienspiele 
Slotter, Teufelsdreleck h/ermt' 

STROr 

Maxwell 

Expreßkaffee 

200 Gramm-Glas 

Franz. Weißbrot 

»Baguette« A 

250GramnhStikdi II 

Herren-Pilotenhemd 
Polyester/Baumwolle, mit auf- 
gesetzten Brusttaschen und 
Schulterklappen, in versch. 
Unifarben, Größe 37-44 _ 

ocS™ Sind bei beslimmungs Kiosmh, "loht bekannt Besondere Hinweise uno k! „ ^ Welissenoeisi enihStl 80 Vol •. Alkohol ouer;"äV^eaklionsvermöBen i B im SUaBenverkehr 'on Maschinen _ 
9'""" <'erslärklen Maße M# r.T» mil Alkohol ^ fern Hause KJoster/rau. Kö/n m % 

\155 ml-Flasche • • 

TJOKNHBIM 
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Hainer Oberligamannschaft auf Spitzenplatz 

Tischtennisteam des TVD in bestechender Form 

Dio 1. Mnnnschart hol mit dem zurÜL-klio- 
gendon Wochenende die Vorrunde der Tisch- 
tennis-Oberliga bravourös überstanden. Mit 
einem hart erkämpl;ten 8:8 beim Gastgeber 
Herbornseeibach und einem ungefährdeten 
9:5-Sieg in Gießen testigte das Team seine 
Chancen, den unerwarteten 2, Tabellenplatz 
zu erreichen. In diesen Matches gilt es beson- 
ders, dio Mitte-Spieler Jakob und Werkmann 
hervorzuheben, die mit 8:0 Spielpunkten maß- 
geblich zum Ergebnis beitrugen. 

Die Tabellensituation an der Spitze: 1. TV 
Dreieichenhain 14:4 Punkte, 2. ATSV Saar- 
brücken 12:2 Punkte, 3. FC Saarbrücken 11:3 
Punkte, 4. TTC Heusenstamm 12:0 Punkte. 

Sowohl der Zweitplazierte, ATSV Saar- 
brücken. als auch der FC Saarbrücken müssen 
noch im letzten Spiel gegen den TTC Heusen- 
stamm antreten. Die Spielstärke der Heusen- 
stammer läßt nicht erwarten, daß eine der bei- 
den Mimnschaften zu einem, geschweige denn 
zwei Punktgewinnen in der Lage ist, urn letzt- 
endlich die Hainer noch vom 2. Platz zu ver- 
drängen. 

Die Landesliga-Mannschaft des TVD fühlte 
sich bis zum vorletzten Spieltag auf Rosen ge- 
bettet: ein Lager, das nicht nur betörend duf- 
ten. sondern auch dornenreich stechen kann. 
Nach ihrer blamablen, weil absolut unter Nor- 
malform erlittenen 1:9-Niederlage vor 14 Ta^ 
gen, war die Stimmung und Moral der Mann- 
schaft am letzten Sonntag gegen den TV Kes- 
selstadt merklich abgekühlt. 

Ein Kompliment allen sechs Spielern, daß 
sie im letzten Aufbäumen doch noch ein denk- 
bar knappes 9:7 erreichten. Stoyhe, Ganz und 
Daraban hatten entscheidenden Anteil am Ge- 
winn beider Punkte. Nach diesem mühevollen 
Erfolg ist ein Platz unter den zwei Erstplazier- 
ten der Tabelle wieder möglich und wird die 
Mannschaft hoffentlich von einer ungesunden 
Überheblichkeit zur sportlich-kämpferischen 
Besinnung bringen — ein Ruf, der ihr bisher 
vorausging. 

Unglaubliches gibt es von der 3. Mannschaft 
zu berichten: 9:0 gegen die Heimm,annschaft 
von Neudorf in der Bezirksliga. Nachdem bis 
vor kurzem noch akute Abstiegssorgen dieses 
Team bewegten, sorgten die jetzt an zwei 
Spieltagen gewonnenen vier Tabellenpunkte 
für eine begreifliche Euphorie in Bezug auf 
Erlangung eines guten Mittelplatzes. Spieler- 
namen hervorzuheben, wäre ungerecht — alle 
präsentierten sich topfit. 

Die 4. Mannschaft wurde ihrem Pokalruf 
gerecht: sie gewann mit 5:1 sehr sicher im 
Bezirkspokalwettbewerb und steht damit im- 
merhin schon unter den letzten 10 fest. 

Last not least die Veteranen des TVD: Sie 
gewannen mit viel Einsatz und gutem spiele- 
rischen Niveau als V. Mannschaft in der B:^ 
Klasse sicher mit 9:2 gegen die Spvgg. Mühl- 
heim. Auch dieser Mannschaft steht ein uner- 
wartet guter Tabellenplatz nach Abschluß der 
Vorrunde ins Haus, wenn sie so beherzt wei- 
termacht. 

Siegloses Wochenende 

für Egelsbachs Tischtennis 

SOE I — SKG Walldorf I 
SGE II — TTC Langen V 

4:9 
8:8 

In der Bezirksklasse Nord-West hatten die 
Egelsbacher im Heimspiel gegen den letztj äh- 
rigen Vizekreismeistei des Kreises Groß-Ge- 
rau kaum eine Siegeschance. Obwohl Egels- 
bach mit der stärksten Aufstellung mit Wo- 
diczka. Schroth, Belinskis, Rickert, Branke 
und R. Schneider antrat, war man insgesamt 
schwächer, wenn man einmal von der hervor- 
ragenden Leistung des Egelsbacher Spitzen- 
spielers Karl Wodiczka absieht. Er siegte in 
beiden Einzelspielen und gewann auch n'3ch 
zusammen mit Belinski;? sein Doppel. Ledig- 
lich B. Branke konnte sich noch einmal, dies 
allerdings sehr klar, durchsetzen. 

Die 2. Mannschaft bot im kleinen Derby ge- 
gen TTC Langen V eine insgesamt gesehen 
gute Leistung. Bei Egelsbach fehlte A. Bruch, 
so spielte die Mannschaft mit Bormuth von 
Deessen, Friese, Hofbauer, Ehlen und Bender. 

Sicherlich den größten Anteil an dem Punkt- 
gewinn hatten Bormuth und Friese, die beide 
Doppel und je ein Einzel gewannen. Die wei- 
teren Egelsbacher Zähler holten noch von 
Deessen, Hofbauer, Bender sowie das Doppel 
Ehlen.'Hofbauer. 

Die 1. Jugendmannschaft hatte in der Lei- 
stungsklasse A gegen den Favoriten aus Lan- 
gen klar mit 2:7 das Nachsehen. Die beiden 
Siege für Egelsbach holten Honner im Ein- 
zel sowie das Doppel Seib/Völker. 

Die 1. Schülermannschaft fiel dem glatten 
Boden bei Concordia Pfungstadt zum Opfer 
und verlor mit 2:7. Lediglich Stephan Friese 
und Markus Bormuth erwiesen sich als stand- 
fest und siegten im Einzel. 

Den einzigen Sieg holte die 2. Jugendmann- 
schaft gegen SKG Schneppenhausen mit 7:2. 
Siege Zimmer (2mal), Knöß (2mal) sowie beide 
einmal im Doppel bildeten die Grundlage zum 
Sieg. Je einmal siegten noch Dürner und 
Grundler. 

Klare Niederlage des TTC in Mörfelden 

Drei Mannschaften noch ungeschlagen 

Nach dem Punktverlust gegen Wixhausen 
unterlag der TTC Langen beim Meister- 
schaftsfavoriten der Hessenliga Gruppe Süd, 
dem TTC Mörfelden mit 9:1. Auch für die 
zweite Mannschaft war die Hürde beim TSV 
Nieder-Ramstadt zu hoch. Sie bezog eine 9:6- 
Niederlage. In hervorragender Form präsen- 
tierte sich Langens dritte Vertretung bei GW 
Darmstadt, dem man mit 9:3 das Nachsehen 
gab. Die vierte Mannschaft, Tabellenführer 
der A-Klasse, bezwang den Tabellenzweiten 
St. Stephan II mit 9:7. Die fünfte Vertretung 
erreichte gegen Egelsbach II eine Punktetei- 
lung. Ihre Stärke in der D-Klasse unterstrich 
die sechste Mannschaft mit einem 9:0-Kan- 
tersieg gegen den Zweiten Darmstadt 98 V. -, 

TTC Mörfelden II — TTC Langen I 9:1 

Ihre Anwartschaft auf die Meisterschaft un- 
terstrich die zweite Mannschaft des TTC Mör- 
felden mit einem klaren 9:1 gegen Langen. Den 
einzigen Punkt holten das Doppel Eberhard 
Reidl/Franz Jäger gegen Arndt/Budzisz. Die 
Langener resignierten zu früh und ließen teil- 
weise den letzten Einsatz vermissen. Knapp 
verfehlten Eberhard Reidl und Franz Jäger 
einen Sieg nach jeweils drei- Sätzen gegen 
Budzisz beziehungsweise Meffert. 

TSV Nieder-Ramstadt — TTC Langen II 9:6 

Weiterhin nur auf dem vorletzten Tabellen- 
platz der Gruppenliga Darmstadt plaziert, 
schlug sich der TTC Langen II in Nieder- 
Ramstadt nicht schlecht, obwohl drei Stamm- 
spieler ersetzt werden mußten. Für Langen 
waren Hans Werner Reidl und Christian Li- 
scher je zweimal erfolgreich, einen Punkt hol- 
ten Winfried Klopper und Joachim Wagner. 

GW Darmstadt — TTC Langen III 3:9 

Gegen den seitherigen Dritten der Bezirks- 
klasse GW Darmstadt setzte sich der TTC klar 
durch. Der Sieg hätte leicht noch höher aus- 
fallen können. Das hintere Paarkreuz Norbert 
Bieber und Wolfgang Stahl überraschten in 
Darmstadt mit vier Punkten, so daß auch Willi 
Trons erste Niederlage für die Mannschaft fol- 
genlos blieb. Die übrigen Punkte holten Win- 
fried Reichert (2), Alfred Häuser (1), Willi 
Tron (1) und Winfried Reichert/Joachim Pott- 
hoff (1). 

TTC Langen IV — SV St. Stephan II 9:7 
Einen am Ende überraschenden Sieg schaff- 

te der Tabellenführer aus Langen gegen den 
Zweiten St. Stephan, denn nachdem man die 
beiden Eröffnungsdoppel verloren hatte, 
hoffte man beim Stande von 7:7 wenigstens 
noch auf ein Unentschieden, doch sowohl Die- 
ter Engel/Klaus Dieter Jaworowicz als auch 
Joachim Wagner/Dieter Becker setzten sich 
mit 2:0 Sätzen über ihre Gegner hinweg. Im 
Einzel holten Dieter Becker und Norbert De- 
gen je zwei Punkte, während Joachim Wag- 
ner, Dieter Engel und Klaus Dieter Jaworo- 
wicz einen Sieg schafften. 

SO Egelsbach n — TTC Langen V 8:8 
T'rotz des Punktverlustes in Egelsbach be- 

hauptete die fünfte Mannschaft ihren zweiten 
Platz in der B-Klasse. Zwei Siege erkämpften 
Ulrich Hertrampf, Thomas Müller-Ali und 
Bernd Sievert. Einen Zähler holten Ortwin 
Kirchner und Günter Wernz/Ulrich Hertrampf. 

TTC Langen — VI — SV Darmstadt 98 V 9:0 
Ihre Spitzenstellung in der D-Klasse unter- 

mauerte die sechste Mannschaft des TTC Lan- 
gen mit einem weiteren 9:0-Erfolg, diesmal 
gleich gegen den derzeitigen Zweiten. Die 
Mannschaft spielte in 'ihrer stärksten Aufstel- 
lung mit Gerhard Wambold, Ortwin Kirchner, 
Klaus Mattelat, Alfred Alt, Winfried Simo- 
nowsky und Peter Kitzmann. 

Vier SSG-Leichtathleten 
beim D-Kader-Test 

Auf Grund ihrer guten Leistungen in der 
abgelaufenen Saison erhielten die SSG-Leicht- 
athleten Andrea Lang, Renate Horner, Mi- 
chael Neuner, Richard Nötzold und Armin Pu- 
irucker vom Hessischen Leichtathletikverband 
Einladungen zur Teilnähme an Leistungstests 
in Darmstadt. Die Testübungen wurden niil 
guten Ergebnissen absolviert. 

Nach der endgültigen Auswertung werden 
die Besten in den vom HLV eingerichteten 
D-Kader für Nachwuchsathlcten aufgenom- 
men. Fest stehen bereits die Nominierungen 
von Renate Horner, Michael Neuner und Ri- 
chard Nötzold. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Die Zeit bis zum Beginn der Punktrunde im 
Sportkreis Darmstadt am 11./I2. November 
nutzten ein Teil der Jugendmannschaften des 
FC Langen, um in Freundschaftsspielen ihre 
Form '.u überprüfen. 

Recht unsanft wurde dabei die B I-Jugond 
im Spiel bei der SKG Ober-Ramstadt gestoppt. 
Der 6:1-Sicg der bis dahin noch sieglosen 
Gastgeber fiel zwar etwas hoch aus, ist aber 
keinesfalls als unverdient zu bezeichnen. Die 
Gastgeber waren die robustere und schnellere 
Elf, während die Langener auf dem unge- 
wohnten kurzen Hartplatz nie zu ihrem Spiel 
fanden. Langens Torwart Jörg Hoppe verhin- 
derte Schlimmeres, eine schwere Verletzung 
von Horst Wondra trug wesentlich zum tota- 
len Zusammenbruch der glücklos spielenden 
Langener Elf bei. 

Mehr Glück hatte die E Il-Jugend in ihrem 
Punktspiel gegen die TSG Wixhausen. Bereits 
zur Pause lag die Langener Mannschaft mit 
2:0 in Führung, die in der zweiten Hälfte noch 
auf 6:0 erhöht werden konnte. Die kleinen 
Langener ließen auch in diesem Spiel eine 
deutliche Formverbesserung erkennen. 

Ebenfalls ein Punktspiel trug die D II-Ju- 
gend bei der SG Egelsbach aus. Bis zur Pause 
hielten die Langener ein 0:0, mußten aber in 
der 2. Halbzeit die Überlegenheit der SGE an- 
erkennen und unterlagen noch klar mit 0:5 
Toren. 

In der Reihe der Freundschaftsspiele über- 
raschte besonders das 2:2-Unentschieden der 
B Il-Jugend gegen den Bezirksligisten Opel 
Rüsselsheim. Die Langener Mannschaft zeigte 
eine gute Partie und verdiente sich das Un- 
entschieden redlich. Die Tore für den Club 
erzielten Bernd Kleinkauf und Michael Funke: 

Zwei Freundschaftsspiele trug die D I-Ju- 
gend in der vergangenen Woche aus. Am Mitt- 
woch gelang in einem Flutlichtspiel gegen die 
SSG Gravenbruch ein verdienter 5:3-Sieg. Die 
Gäste führten zwar zur Pause noch mit 3:0, 
mußten sich aber in der zweiten Hälfte dem 
elanvollen Sturmspiel der Langener beugen. 
Gegner am Samstag war die SKG Nieder- 
Ramstadt. Auch hier gelang der Elf von Her- 
bert Schäfer wiederum ein eindrucksvoller 
5:0-Sieg. 

Der erwartete Sieg gelang auch der E I- 
Jugend in der Freundschaftsbegegnung gegen 
die SKG Bickenbach. Die Gäste, die eben wie 
der FCL den Aufstieg in die Kreisleistungs- 
klasse geschafft haben, waren ein starker Geg- 
ner und brachten die Langener einige Male in 
Verlegenheit. Trotzdem war der Endstand von 
5:3 Toren verdient. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: E Il-Jgd. 14 Uhr SV St. Stephan 

— 1. FCL, El-Jgd. 14.30 Uhr SKV Nieder- 
Ramstadt — 1. FCL, D Il-Jgd. 15 Uhr 1. FCL 
— Vikt. Griesheim, D I-Jgd. 14 Uhr 1. FCL — 
TSG Wixhausen. — Sonntag: C-Jgd. 13 Uhr 
Hallen-Turnier SV St. Stephan, B I-Jgd. um 
10.20 Uhr 1. FCL — Eintr. Rüsselshelm. 

SV DREIEICHENHAIN 

SVD AI — Susgo Offenthal A 1 3:1 (2:0) 

Der Sportverein sicherte sich diesen Derby- 
erfolg durch drei Tore seines Stürmers Schnei- 
der. Die 2:0-Halbzeitführung verkürzten die 
Gäste unmittelbar nach Wiederanpfiff. Zehn 
Minuten vor Schluß beseitigte der dritte Hai- 
ner Treffer alle Zweifel am Sieg. Es spielten: 
Harmuth; Schmidt, Proll, Bösser, Gersemsky, 
Hönes, Bremer, Winkel, Schneider, Tilgner, 
Schmid (Schienke). 

Spielergebnisse vom Wochenende 

E-Jgd. SVD — SG Götzenhain 1:4 
D-Jgd. SVD — FCP Gravenbruch 0:0 
A Il-Jgd. SVD — SG Götizenhain ausgef. 
A I-Jgd. SVD — Susgo Offenthal 3:1 

Spiele am kommenden Wochenende 
Pokalspiele: Samstag, 4. 11.: E-Jgd. SF Se- 

ligenstadt — SVD, 13.15 Uhr. — Sonntag, 5. 11.: 
A I-Jgd. SVD — BSL Offenbach, 10 Uhr. Alle 
anderen Mannschaften sind spi'elfrei. 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Wochenende spielten nur 
vier Jugendmannschaften und konnten trotz 
guter Spiele keinen Sieg landen. 

Die D-Jugend unterlag bei der SG Dietzen- 
bach mit 5:0, obwohl die Schützlinge von Peter 
Duft gerade in diesem Spiel durch mannschaft- 
liche Geschlossenheit überzeugen konnten. 

Die C I-Schüler schienen auf eigenem Platz 
gegen Kickers Offenbach den Schock vom 
Vorwochenende noch nicht verdaut zu haben, 
denn auch in diesem Spiel blieben einige der 
Langener Spieler weit unter ihrer sonst be- 
kannt guten Form. Die Offenbacher waren 
konsequenter und erzielten einen klaren und 
verdienten 0:3 Sieg. 

Die B-Jugend empfing als verlustpunkt- 
freier Tabellenführer die Mannschaft von Inter 
Dietzenbach, eine Mannschaft, die auch zu den 
Titelanwärtern gezählt we"rden muß. Die 
SSG'ier nahmen den Gegner viel zu leicht, 
der bis zum Halbzeitpfiff mit 0:1 in Führung 
gel'.en konnte. Diesem einen Treffer liefen die 
Langener bis zum Schluß nach. Auch mit einer 
völligen Einschnürung des Gegners in dessen 
Spielhälfto — der Langener Torwart war an 
der Mittellinie postiert — gelang es den Gast- 
gebern nicht, die gegnerische Hintermann- 
schaft zu überwinden. 

Die A-Jugend spielte vor der 1. Mannschaft 
gegen den Tabellenführer 06 Sprendlingen. Der 
Al)sland betrug zwei Punkte. Dieser Vorsprung 
.sollte unbedingt ausgeglichen werden, denn die 
M-.nnschaft ist auf die Kreismeiisterschaft pro- 
grammiert. Die Gäste erwiesen sich jedoch 
sehr clever. Nach wenigen Spielminuten gin- 
gen .siie mit 0:1 in Führung, die die Gastgeber 
jedoch unmittelbar danach ausgleidien konn- 
ten, Danach spielte vorübergehend Langen 
meisterlich und konnte kurz nach der Halb- 
zeit mit 2:1 in Führung gehen. Die Sprend. 
linger konterten jedoch geschickt und nutzten 
( inen Abwehrfehler der Langener zum erneu- 
ten Gleichstand. Hiernach kamen die Langener 
wieder mücntig in Fahrt und erspielten sich 
z;.hlreichc Tormöglichkeiten, doch konnten sie 
den Ball nicht über die Torlinie bringen. Dies 
verstanden die Gäste besser, denn ihnen 
reichte ein schneller Konter und Langen lag 
mit 2:3 im Rückstand, der bis zum Spielende 
nicht mehr ausgeglichen werden konnte. 

Am kommenden Wochenende wird wie folgt 
gespielt: 
Samstag, den 4. November 

Sparta Bürgel — SSG C IJgd. (Pokalspiel) 
14 Uhr 

Sonntag, den 5. November 
TuS Klein-Welzheim — SSG B I-Jgd. 
(Pokalspiel) 10 Uhr 
SKG Sprendlingen — SSG A-Jgd. 
(Freundschafts-Spiel) 10.30 Uhr 
Alle anderen Mannschaften Bind spielfrei, 

JUGENDHANDBALL 

SV Dreieichenhain 

B 1 Turnerschaft Steinheim — SVD 9:9 

Mit diesem Punktgewinn ließ man alle 
Chancen für einen vorderen Tabellenplatz of- 
fen. In der Halbzeit sah es für die Dreieichen- 
hainer Jugendlichen gar nicht so gut aus, 
denn da führte der Gastgeber mit 6:4. Doch 
am Ende war man mit dem einen Punkt sogar 
etwas unzufrieden, der Grund: bis zur letzten 
Sekunde führte man noch mit 9:8, als Stein- 
heim durch einen direkt verwandelten Frei- 
stoß zum glücklichen 9:9 einschoß. 

B 2 Hainhausen — SVD 11:13 

Immer besser wird diese noch recht junge 
Mannschaft und erzielte in Reihenfolge ihren 
3. Sieg. Klaus Müller ist es gelungen, eine sehr 
homogene Mannschaft zu formen. 

C-Jgd. SG Dietzenbach — SVD 10 :U 

Zwar war man auf Dreieichenhainer Seite 
sehr gehandicapt, denn durch die Ferien 
konnte Trainer R. Müller nur auf 7 Spieler 
zurückgreifen. Zum Glück reichte es trotzdem 
zum Sieg. Und somit führt man weiterhin die 
Tabelle an. 

D-Jgd. SVD — Hainstadt 1:16 

Damenhandball 

SVD — TV Altenhaßlau 5:5 

Endlich gelaing den Dreieichenhainer Da- 
men ihr erster Punkt. Leicht hätten es auch 
zwei sein können, denn Chancen hierzu gab 
es eine ganze Menge. 

Männer vertragen mehr 

Medizinische Untersuchungen haben jetzt 
bestätigt, was ..man" immer schon wußte: 
Männer vertragen Alkohol besser als Frauen, 
berichtet die Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Frauen bekommen eher einen Schwips als 
Männer und tragen auch eher einen Leber- 
schaden davon, weil ihre Leber mit dem Gift 
..Alkohol" wesentlich schlechter fertig wird. 
Untersuchungen am Royal Free Hospital in 
London zeigten außerdem, daß Frauen viel 
schwerer wieder vom Alkohol wegkommen, 
wenn sie erst einmal süchtig geworden sind. 
Nach einer einjährigen Entziehungskur waren 
nur neun Prozent der alkoholsüchtigen 
Frauen wieder abstinent geworden. Bei den 
Männern dagegen 29 Prozent. 

Schlamm aus dem Klärwerk 
als Düngemittel 

Als ein ausgezeichnetes Mittel zur Steige- 
rung des Humusgehaltes im Boden und damit 
zur wesentlichen Verbesserung der Anbauflä- 
chen jeder Art gilt der aufbereitete Klär- 
schlamm. der auf der Verbandskläranlage 
Langen Egelsbach hergestellt wird. Der 
Herbst ist die günstigste Zeit, diesen Schlamm 
zur Düngung von Rasenflächen oder zur Ver- 
besserung von Pflanzflächen zu beziehen. 

Der Abwasserverband bietet diesen Boden- 
verbesserer zum Preis von 7.50 DM je Kubik- 
meter bei Selbstabholung an. Gegen Trans- 
portkostenerstattung kann aber auch die Ab- 
lieferung an den Verwendungsort übernom- 
men werden. Bestellungen unter der Rufnum- 
mer 7 21 91 werden gern entgegengenom- 
men. 

Die Mitarbeiter beim Abwasserverband 
glauben, damit den Hobbygärtnern und 
Landschaftsgestaltern ein wirklich attraktives 
Angebot zu unterbreiten. 
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Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, derr 

7. 11. 78, um 16 Uhr auf dem E>reieichplatz 
Nach einem kleinen Spaziergang Einkehr ir 
der Gaststätte der „Naturfreunde" geger 
17 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Übersichtlich waren die einzelnen Katego- 
rien der Tiere angeordnet, große Hühner und 
Zwerghühner, selbstverständlich auch die da- 
zu gehörigen Hähne, dazu kamen Tauben, eine 
Voliere mit heimischen Vögeln, Ziervögeln, Fa- 
sanen und Enten war zu sehen und als beson- 
derer Gag, der auch nicht seine Anziehungs- 
kraft verfehlte, war eine Zwergglucke mit Kü- 
ken zu sehen, die von R. Huth in Gemeinschaft 
mit Peter Weiss und Hartwig Müllt>ir beige- 
steuert worden waren. 

Schützen- 

geselischaft 1560 

Konzert der Sängervereinigung war ein Genuß 

Zur Vorführung eines Lehrfilms des Deut- 
schen Schützenbundes über die Sportart Bo- 
genschießen richtet die Schützcngesellschaft 
die Einladung an alle interessierten Bürger, 
am 20. 11. um 20 Uhr ins Schützenhaus zu 
kommen, um sich diesen Tonfilm anzusehen. 
Bei den Hainer Schützen wird diese Sportart 
ebenfalls ausgeübt. Die Bogenschützen trai- 
nieren montags von 20 bis 22 Uur und don- 
nerstags von 18 bis 19.30 Uhr unter fachkun- 
diger Anleitung in der überdachten vereins- 
eigenen Schießanlage. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Am kommenden Sonntag, dem 5. November, 
treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im 
Naturfreundehaus zu dem monatlichen Infor- 
mationsgespräch. Wie immer werden jahres- 
zeitlich aktuelle Themen behandelt. Wir laden 
hiermit alle Gartenfreunde — auch Nichtmit- 
glieder — dazu ein. 

Die unRezähiten Ubunesstunden, die die Sänger von „Frohsinn-Sängerbund" Neu-Isenburg 
und der „SängervereiniKunR" Drcieichenhain über Monate hinweg für die Vorbereitung 
eines besonderen Konzertes aufgewendet haben, waren nicht vergeblich. Am vergangenen 
Sonntag präsentierten sie ihrem Publikum, das den großen Saal der TV-Turnhalle gefüllt 
hatte, eine ebenso anspruchsvolle wie ansprechende Programmfolge von Liedern und Chören, 
die ebenso gekonnt wie begeistert vorgetragen wurde. Auch mit ihren Solisten war den Ver- 
antwortlichen ein guter Griff gelungen, so daß die Zuhörer einen zwei Stunden dauernden 
Kunstgenuß hatten. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain, 

Am Sonntag, dem 5. 11., treffen wir uns um 
9 Uhr an der Burg zum Abmarsch zur Grill- 
party im Neuhöfer Wald. Die weiteren Ver- 
anstaltungen im November: am 10. 11. und 
24. 11. Singabend, am 16. 11. und 30, 11. treffen 
sich die Frauen zum Handarbeitsnachmittag. 

Vom 28. 4. bis 1. 5. 1979 wollen wir eine 
Viertagesfahrt in den Schwarzwald machen. 
Wegen rechtzeitiger Bestellung der Quartiere 
bitten wir die Mitglieder und Freunde, die 
an dieser Fahrt teilnehmen wollen, sich bis 
spätestens 20. 11. 1978 anzumelden. 

Odenwaldkiub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 
14. Wanderung am Sonntag, dem 5. November 

Die Wanderfreunde treffen sich zu dieser 
Wanderung um 8.30 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Uber den Verlauf der Wanderung wurde 
bereits ausführlich in diesem Blatt berichtet. 

Die zweite Gruppe trifft sich um 9.20 Uhr 
ani 
teslelle Gärtnerei Dalchow (Götzenhain), um 
mit dem Linienbus nach Urberach zu fahren. 
Von dort aus erreicht man Eppertshausen über 
die Thomashütte in etwa 2 Stunden. 

Wir hoffen auf gutes Wanderwetter und 
einen schönen Wandertag. 

Wandert mit im OWK! 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde freitags, 19.15 Uhr, TV-Turnhalle 

Liebe Mitglieder und Freunde des Sänger- 
kranzes. Morgen, am Samstag, dem 4. Novem- 
ber, ist es soweit. Die Männerwelt des Sänger- 
kranzes startet zu ihrer längsten Nacht des 
Jahres, nämlich zu ihrer „schwarzen Partie". 
Wir fahren um 15.30 Uhr an der alten Schule 
Dreieichenhain ab. Alle Freunde des Sänger- 
kranzes, die von ihren Frauen für eine Nacht 
Urlaub bekommen, können sich dieser Fahrt 
anschließen. 

Singstunde wie immer heute abend pünkt- 
lich um 19.15 Uhr. Wir bitten die Sänger, voll- 
zählig zu erscheinen, da noch für morgen, 
Samstag, einiges zu besprecheri ist. 

Vorsitzender Willi Jakobi konnte unter den 
Gästen auch Ersten Stadtrat Vetzberger, den 
ehemaligen Dreieichenhainer Bürgermeister 
Hans Pfrommer sowie den stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden des Deutschen Allgemeinen 
Sängerbundes, Fritz Schickedanz, begrüßen. In 
seinen Begrüßungsworten ging Jakobi auf den 
großen deutschen Komponisten Franz Schubert 
ein. Aus Anlaß der 150. Wiederkehr seines 
Todestages ^ar der erste Teil des Konzerts 
ausschließlich seinen Werken gewidmet. Franz 
Schubert, der im blühenden Alter von 31 Jah- 
ren starb, hat in der kurzen Zeit seines Schaf- 
fens zahllose Lieder und Kompositionen her- 
vorgebracht, die heute noch in allen Konzert- 
sälen der Welt zum Repertoire gehören. 

Den Anfang machte der „Nachtgesang im 
Walde", ein Werk für vierstimmigen Männer- 
chor und Waldhornquartett. Mit rund 70 Sän- 
gern hatten die vereinigten Chöre das nötige 
Stimmvolumen, um der kompositionsgerechten 
Wiedergabe des Werkes nachkommen zu kön- 
nen. Mit deutlicher Aussprache, ausgegliche- 
nem Chorklang, fein abgestuften Nuancen und 
fein herausgearbeiteten Tempiwechseln zog 
der Chor gleich zu Beginn die Zuhörer in sei- 
nen Bann, unterstützt von einem hervorragen- 
den Hornquartett der Städtischen Bühnen 
Frankfurt, das auch in weiteren Auftritten mit 
dem Chor seine absolute Spitzenklasse bewies. 
Bei nur einer gemeinsamen Probe am Nach- 
mittag des Aufführungstages verstanden es die 
vier Bläser, den Chor einfühlsam und unauf- 
dringlich, und dennoch sehr wirkungsvoll zu 
begleiten. 

Der a cappella Chor „Grab und Mond" mit 
seinen heiklen Harmonienfolgen bereitete den 
Sängern Schwierigkeiten und kam dadurch 
nicht so gut zur Geltung, wie es sich Kenner 
gern gewünscht hätten. Doch schon bei der be- 
kannten Weise „Ruhe schönstes Glück der 
Erde" zeigte sich wieder die gute Schulung 
und der abgerundete Chorklang, um in dem 
Schlußchor des Schubert-Teils „Ständchen", 
nach einem Text von Franz Grillparzer, mit 
Solistin und Klavierbegleitung, einen Höhe- 
punkt des Abends zu setzen. Hervorragend, 
wie der Chor im Wechsel mit der Sängerin 
das Schelmische des Textes, einmalig in Noten 
gesetzt, zum Ausdruck brachte. Das war eine 
große Leistung, für die das Publikum nicht mit 
Beifall sparte. 

Auch die Solisten hatten sich für den ersten 
Programmteil Schubertlieder ausgesucht. Die 
Altistin Ortrud Schröder, am Klavier von 
ihrem Gatten Dr. Günther Schröder einfühl- 
sam begleitet, verstand es, mit den Liedern 
„Lachen und Weinen", „Auf dem Wasser zu 
singen" und „Fischerweise" die Schubert/- 

sche Eigenart des Ausdrucks verschiedener Ge- 
fühlsbewegungen meisterhaft wiederzugeben. 
Auch ihre Lieder im zweiten Teil, die Jagd- 
motive besangen und von Loewe, Schubert 
und Brahms komponiert waren, waren stim- 
mungsvoll dargeboten und bestätigten der Sän- 
gerin ihr Können als Liedersängerin, wie man 
es nicht sehr oft in solcher Ausgereiftheit zu 
hören bekommt. 

Carlos Krause, Baß-Bariton an den Städti- 
schen Bühnen Frankfurt, trug die Schubert- 
Weisen „Der Wegweiser" und „Der Leier- 
mann" ohne Pathos vor, mit einer wunder- 
schönen Stimme, die er ohne Effekthascherei 
— die gestört hatte — ganz in den Dienst deir 
schlichten Komposition stellte. Bei der Jagd- 
kantate zum Finale des Konzerts hatte er da- 
gegen Gelegenheit, die Kraft seiner Stimme 
zur Entfaltung zu bringen. 

Mit dem „Jägerchor" aus Carl Maria von 
Webers Ope.r „Der Freischütz" begannen 
Chor und Hornquartett klangvoll den zweiten 
Teil des Konzerts, der vollständig der Jagd 
gewidmet war und in der „Jagdkantate" 
einen absoluten Höhepunkt fand. Chor, Horn- 
quurtctt und Sänger vereinigten sich zu einem 
Knsemble, das eine Fülle schöner Melodien 
präsentierte, wobei Günther Fritz gekonnt dl« 
gereimten Überleitungen sprach. 

In der Jagdkantate begegnen dem Zuhörer 
bekannte Texte, die er scTion einmal nach an- 
deren Meltodien gehört hat. Sie ist ein harmo- 
nisches Werk, das ins Ohr geht, sie schildert 
das Geschehen rund um das edle Waidwerk 
und ist eingerahmt in den Wunsch „Es lebe, 
was atif Erden stolziert in grüner Tracht". 
Verständlich, dsß die Zuhörer nicht eher Ruhe 
gaben, bis eine Zugabe erklang. Herzlichen 
Applaus gab es am Ende, als Vorsitzender Willi 

' Jakobi die Mitwirkenden noch einmal einzeln 
vorstellte und Blumen überreicht wurden. Der 
Beifall gebührte zu einem großen Teil auch 
Musikdirektor Ernst A. Voigt, der die Chöre 
einstudiert und die Gesamtleitung hatte. 

Das Konzert war ein Beweis dafür, daß auch 
von Laien in ihrer Freizeit hervorraigende kul- 
turelle Arbeit geleistet wird. So gesehen, kann 
man die abschließende Bitte des Vereinsvorsit- 
zenden, daß sich noch mehr Bürger als aktive 
und fördernde Mitglieder dem Chorgesang ver- 
schreiben, nur unterstützen. 

Hana Hoflart 

Musikdirektor Ernst A. Voigt dankt durch seine Verbeugiing für den Beifall, den sich 
Chor und Solisten redlich verdient hatten. Doch auch die Leistung des Chorleiters ist nicht 
zu unterschätzen, dem es gelang, zwei Chöre aus verschiedenen Städten zu einem homoge- 
nen Klangkörper zu vereinen. . 

Zwergglucke mit Küken 

war der Anziehungspunkt 

Achtung! Falsches Datum 
Beim Verkauf der Eintrittskarten für 

die Vorstellung des schweizerischen 
Entertainer „Emil" ist ein Irrtum unter- 
laufen. Auf manchen Karten ist der 
14. November als Vorstellungstag auf- 
gedruckt. Die Vorstellung findet aber am 
13. November statt. 

Die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins von 
1916 hatten am vergangenen Sonntag zur 
Herbstschau eingeladen. Der kleine Saal der 
TVD-Turnhalle erwies sdch einmal mehr als ge- 
eigneter Schauplatz für die 188 Tiere, die so- 
wohl vom Publikum als auch von der Bewer- 
tungskommission Lob und Anerkennung aus- 
gesprochen erhielten. 

Das Publikumsinteresse war wieder einmal 
sehr groß und war für die Züchter Genugtu- 
ung, denn sie haben sich das ganze Jahr über 
sehr viel Arbeit gemacht, um eine gute Zucht 
auf die Beine zu bringen. Wenn man bedenkt, 
daß der Verein nur 30 Mdtgliedieir hat, von de- 
nen zwölf als aktive Züchter gelten, dann kann 
man die Leistung ermessen, die hinter dieser 
Ausstellung verborgen war. 

rot und ist ein anerkannter und gefragter Züch- 
ter im ganzen Bundesgebiet. 

Sein Sohn Heinrich junior stellte sich mit 
den Brünner Kröpfer-Tauben vor und erhielt 
dafür den Kreisverbands-Jugend-Zuschlag- 
preis. 

Die Züchter E. Sikora, A. Müller, G. Stroh, 
A. Holzmann, H. Müller, F. Gräser und H. 
Kiefer konnten ebenfalls Ehrenpreise und Zu- 
schlagspreise für ihre Tiere in Empfang neh- 
men. 

Den Falschparkern auf der Spur 

Seit 15. Oktober gibt es in Dreieich eine 
Politesse, die den ruhenden Verkehr der Stadt 
überwachen soll. Für Falschparker sind die 
ruhigen Zeiten vorbei, denn Karin Wezel, so 
heißt die Hilfspolizistin, wird ein wachsames 
Auge auf sie haben. 

Allerdings wird es noch einige Zelt dauern, 
denn Frau Wezel wird sich erst noch bei 
Schulungen die notwendigen Kenntnisse für 
ihre Tätigkeit aneignen müssen. Dazu gehören 
auch einige Wochen praktischer Dienst bei 
den Politessen von Neu-Isenburg und Langen. 
Karin Wezel ist verheiratet, hat drei Kinder 
und wohnt in Götzenhain. Ihr Arbeitsgebiet 
wird sehr umfangreich sein, denn das ganze 
Stadtgebiet von Dreieich fällt in ihren Be- 
reich. 

«Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 

woch, dem B. November, statt. Treffpunkt ist 
um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang gehen wir ins Gasthaus „Zur 
Krone". Im Hinblick auf unsere am 6. Dezem- 
ber geplante Nikolausfeier bitten wir um voll- 
zählige Anwesenheit: 

Jahrgang 1910/09 

Natürlich fehlte auch die obligutorische 
Tombola nicht, die großes Interesse fand und 
schön frühzeitig geplündert war. 

Erringer der Prämie des Landesverbandes 
für die beste Gesamtleistung für große Hühner 
war Walter Rit.schel mit hellen Deutschen 
Reichshühnorn. Bei den Zwerghühnern gab es 
die Kreisverbandsprämie und den „Heinz- 
Kühn-Gedüchtnis-Pokal" für Willi und Man- 
fred Köhler für die Rasse Zwerg-Wyandotten, 
deren Hahn als bester die Note „hervorra- 
gend" erhielt. 

Wir treffen uns wieder um Mittwoch, dem 
8. 11., um 15.30 Uhr in der Maienfeldstraße. 
Nach einem Spazierjiang kehren wir dann in 
di r Gaststätte des Turnvereins ein. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten 

Bc-i den Tauben war Heinrich Graf fast ohne 
Konkurrenz, wurde Sieger und hatte die beste 
Gesamtleistung. Mit den Noten „vorzüglich" 
und dreimal „hervorragend" holte er sich den 
Pokal. Er züchtet Chinesen-Tauben in gelb und 

•Sehr viele Kinder gehörten /u den Besuchern der GefliigelaussCellung in der TVD-Turn- 
hulle. Manche von ihnen halK'n .«mst keine Gelegenheit, ein Huhn oder eine Taube aus 
der Nähe z.u sehen. II m.so groljer war ihr Interesse. 
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Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: PlanfeststellunK für den Neubau der 
B 46 zwischen der BAB A 661 und der 
B 486 (Gemarkungen SprendlinKen, Göt 
zenhain, Dietzenbach, Offenthal und 
Urberach) — Bau-km 1.450 bis 8,700 
mit Anschluß l^w. Teilausbau der 
L 3317. K173. L 3001 und B 486 

Das Hessische Straßenbauamt Darmstadt hat 
für das o a. Bauvorhaben das Planfeststel- 
lungsverfahren beantragt. Der Plan (Zeichnun- 
gen und Erläuterungen) und ein Merkblatt 
zur Information über das Verfahren liegen in 
der Zeit vom 

8. .November bis 7. Dezember 1378 
wahrend der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 7.30 Uhr bis 1(5.30 Uhr) inr Stadtbau- 
amt. Taunusstraße I (Zimmer 17) zur allge- 
meinen Einsichtnahme aus. 
1. Jeder, der sich von dem geplanten Bauvor- 

haben betroffen fühlt, kann bis spätestens 
zwei Wochen nach Beendigung der Ausle- 
gung. das ist bis zum 21. Dezember 1978, 
beim Magistrat der Stadt Dreieich oder bei 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadt 
(Anhörungsbehörde) Einwendungen schrift- 
lich oder zur Niederschrift erheben. 

2. Werden gegen den Plan Einwendungen er- 
hoben. so werden diese in einem Termin 
erörtert, der noch ortsüblich bekanntge- 
macht wird. Diejenigen, die Einwendungen 
erhoben haben, werden von dem Termin ge- 
sondert benachrichtigt. Werden von mehr 
als 300 Beteiligten Einwendungen erhoben, 
so können diese Beteiligten durch öffent- 
liche Bekanntmachung benachrichtigt wer- 
den. 

3. Durch Einsichtnahme in die Planunterla- 
gen entstehende Kesten können nicht er- 
stattet werden. 

4. Die Zustellung des Planfeststellungsbe- 
schlusses kann durch öffentliche Bekannt- 
machung ersetzt werden, wenn mehr als 
300 Zustellungen vorzunehmen sind. 

5. Uber Entschädigungsansprüche wird nicht 
im Planfeststellungsverfahren, sondern in 
einem gesonderten Entschädigungsverfah- 
ren entschieden. 

Dreieich. 17. Oktober 1978 
STADT DREIEICH 
DER MAGISTRAT 

und Abschriften für den Stadtteil Götzenhain 
zukünftig beim Ortsgericht Dreieich II, Stadl- 
teil Dreieichenhain, Taunusstr. 1 (Bauamt), 
Zimmer 17. während der allgemeinen Dien.st- 
stunden (montags bis freitags von 7.1.'j bi.s 12.30 
Uhr) oder nach Vereinbarung vorgenommen. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, don- 
nerstags in der Zeit von 17.30 bis 18.30 Uhr im 
ehemaligen Rathaus Götzenhain, Bleiswijker 
Straße 2 — Außenstelle — für Einwohner der 
Stadtteil^ Götz^nhain und Dreieichenhain Un- 
terschriften beglaubigen zu laHsen. 

Diese probeweise Regelung gilt ab 2. 11. 1978. 
Ortsgericht Dreieich II 
Schmitt 
Ortsgerichtsvorsteher 

UacLic^ 

Evang. Burgkirchengemeinde woche vom 4. bis 12.11.1978 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrga.sse .'>7, Tele- 
fon 8 1,5 05. Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büiö ist vom 30. 10. bis 3. 11. 1978 geschlos- 
•sen. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 1,5 07. Sprechzeiten: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr sowie nach V(*reinbarung. 

Altenpfleger Heinrich Aufleger: Langen, 
Nordendslr:if.k> ()7, Telefon 2 18 (>0 

Evang. Familicnbildung. Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 1,58, Tel. 8 18 6R. 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
Am Nachmittag im Zentrum das Singen des 

Kinderchores. Wir laden herzlich ein 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in Götzen- 

hain 

Kath. Pfarrei „St. Marien' 

Bekanntmachung 

Betr.: Sprechstunden im Ortsgerichtsbezirk 
Dreieich II 

Durch das Ausscheiden des seitherigen stell- 
vertretenden Ortsgerichtävorstehers des Orts- 
gerichtsbezirks Dreieich II. Herrn Tielmann, 
werden Beglaubigungen von Unterschriften 

für die Woche vom 3. bis 10. 11. 1978 

Samstag, 4. 11. 78 
18.30 Uhr Wochen.schlußandacht am Vorabend 

des Reformationsfestes (Schloßkirche Phi- 
lippseich — Pf.'. Rudat) 

Sonntag, 5. 11. 78 (Reformationsfest) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossener 

Feier des Hl. Abendmahls (Burgkirche Drei- 
eichenhain — Pfr. Knöß) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 6. 11. 78 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Mittwoch, 8. 11. 78 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendgottesdienstvorbereitungs- 

kreis und Bibelkreis (Jugendkeller in der 
Schule am Weiher) 

Donpf^rstag, 9. 11. 78 
15.00 Uhr Frauenkreis mit der Vorführung 

eines Films über die Situation älterer Men- 
schen 

16.00 Uhr Mädchenjungschar in der Schule 
am Weiher 

17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 
kreis im Gemeindehaus 

Freitag, 10. 11. 78 
18.00 Uhr Dekanatssynode in Götzenhain, Ge- 

meindehaus 

In den Schulferien fallen die Konfirmanden- 
stunden und die Jugendveranstaltungen sowie 
die Proben für den Kinderchor aus. 

Samstag, 4. 11. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Firmgottesdienst in unserer Pfarrei 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

ein 

Sonntag, 5. 11. 78 (31. So. im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
Keine Andacht! 

Montag. 6. 11. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 7. 11. 78 
18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz 

anschließend Hl. Messe in Götzenh.ain 

Mittwoch, 8. 11. 78 
Ab 9 Uhr Krankenbesuche 

ich bitte um vorherige Anmeldung! 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Spendung der 

Hl. Kommunion 

Donnerstag, 9. 11. 78 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Freitag, 10. 11. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 11. 11. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den kommenden 

Sonntag ein 

Sonntag, 12. 11. 78 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei; bei diesern 
Gottesdienst singt der Kinderchor 

Kath, Kirchengehieinde St. Marien 
Termine: 
Montag, den 6. 11. 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 

Dien.stag. den 7. 11. 
lfi.30 Uhr Gö: Meßdienerstunde 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
20.00 Uhr Dr: Erwachsenenbildung mit Pater 

Hadrian. Thema: Glauben — Ein Lern, 
prozeß. Beten — ein Einüben' 

Mittwoch, den 8. 11. 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleiterschulung 
20.00 Uhr Dr: Sitzung des Pfarrgemeinderats 

Donnerstag, den 9. 11. 
15.00 Uhr Dr: Mädchengruppe B. Stier 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 
18.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe (Maurer) 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.30 Gö: Gruppenleiterrunde 
20.00 Uhr Gö: Probe des Kirchenchors 
20.00 Uhr Dr: Prof. Pesch „Einheit der Kirche" 

Freitag, den 10. 11. 
17.00 Uhr Dr: Jugendpfadfipdergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr: Dekanptsgruppe (E. Maurer) 
Samstag, den 11. 11. 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6-8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Kinderchor 

Ärzte 

Apotheken 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit verstarb am 
31. Oktober 1973 mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Wilhelm Beck 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Elise Beck geb. Kuch 
Karl Beck und Frau Roselinde 
Enkel Bernd und Elke 
sowie alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Ringstraße 16 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 3. November 1978, um 10.00 Uhr, auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Carina 

Ski-Schuhe, Gr. 38, 
rot/blau, zu verkaufen. 
Tel. 8 53 34 

1600 com, 55 kW (75 DIN PS), 
155 km/h, 1 Jahr Garantie ohne 
ktn-Beqrerizung, 4 Türen. < lele 
Extras serienmäßig. 
Auch als Deluxe mit 1. Klasse- 
Komfortausstattung und 
3-Stufen-Automatik.(150 km/h). 
Carina. der neue 1. Klasse- 
Konkurrent für die Mittelklasse. 
IJberzeugen Sie sich. 
TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

Auto-Wittner 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69 

Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 
6072 DREIEICH 

Fahren Sie die Probe aufs 
Exempel. 

Begeisterung auf Rädern 

TOYOTA 
Für alle Zeichen der Verbundenheit und Teilnahme die wir beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Anton Gabele 

erfahren haben, sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen Worte, Herrn Dr. H. P. 
Jung und seinem Team, Dr. Al-Dogachi, der Freiwilligen Feuer- 
wehr Dreieichenhain, sowie den Schulkameradinnen und -Ka- 
meraden 1906/5. 

\ 
Im Namen aller Angehörigen: 
Anni Gabele 

Dreieich-Dreieichenhain 
Schießbergstraße 2 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 2a. Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 31. Telelon 8 28 64 (Frau Jost) 

4./5. und 8. November 1978 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 33, Tel. 8 49 99 

Zahnärztlicher Notfalldienst (Or den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, ai) 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bii 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
4./5. und 8. November 1978 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(Xntllche Notdtenitientrale) 

Im westlichen Kreiigeblet; 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpcnstr. 2, Tel, 0 60 74 / 2 69 53 

Im östlichen Kreijgeblet: 
Dr. E. Chr. Neubauer, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 17. Tel. 0 61 82 / 37 13 

Apotheken-Bereitschsftsdlenst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 3. 11. Dreieich-Apotheke, Buchsohlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
Sa,, 4. 11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 5. 11. Stadttor-Apotheke, Dreieich, 

Lindenplatz 1. Tel. 8 13 25 
Mo., 6. 11. Fichte-Apotheke, Dr.-SprendUnren, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Di.. 7. 11. Adler-Apotheke, Dr.-Götzenhain, 

Langener Str. 18. Tel. 8 56 03 
Mi., 8. 11. Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Do.. 9. 11. Brunnen-Apotheke, Dreieichenhaiii. 

Fahrgasse 5. Tel. 8 64 24 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend« 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00 
6 10 20.651—234. 

Dreieich-Krankenhans Langen, Telefon SO 01 
Krankentransport, Telefon 2 S7 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 SO 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 S5 
Bereitscfaaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offentbai, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 9S 
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Schachaufgabe Nr. 44 
T. H. Amirow. SrJiwaihe 1977 

2 

1 

Sabcd« fgh 

Matt In drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh:i. Dg4, Tf3, Le8, 

g3, Sa4, Ba2, c5, g2, ß5 (1(1) Schwarz: Kd5. 
Td3. Bc3, h6 (R) 

13. 14 17 22 18 3 
Widorsacher 

14. 12 22 2 21 fi 
Helligkeit 

15. 23 2 21 25 12 
Halstuch 

Die dritten Buchstaben nennen in der mitt- 
leren Längsach.'^e einen Begriff im Konkurs- 
verfahren 

Sympho- nie V. 
Beet- 
hovert 
"T" 

Kfz-Z. 
Frei- 
burg 

dl. 
Medi- 

I ziner 

Ent- 
täu- 
schung 

frz. 
Artikel 
"T" 

Pflon- 
zen- 
stachei 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

FENSTER-KRANK 
A-O-UWE-LABOR 
LOT-RIEMEN--A 
LI.EBIG--I-AAL 
RE--N-EMS-MAL 
E-UTE-MATROSE 
E-MARTIN--E-- 
PEST--L-GABEL 
 C-K.AI-RIESA 
REH-ARABER--C 
ERLASS--G-ALK 
ANA-T ENNO-SEE 
TAG-ENTERBEIL 

Mixrätsel; Ilmenau - neutral - Narkose 
opulent Zentrum - Elefant - Natrium - Zit- 
tern - Innozenz. 

Besuchskartenrätsel; Kaeltemonteur. 
Rätselgleichung; a) Ma.-ser, b) Aser. c) Aster, 

d) Ster, e) Sole, f) Ole, g) Saale, h) Ale, i) 
Uran, 1) Amur, m) Mur. x Massaua. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Schonbezüge. 2. 
Chromleisten. 3. haltlos. 4. Leiterwagen. 5. ar- 

tiger, 6. Chinesenviertel, 7. Haftentschädigung. 
8. Taschenspieler, 9. Elende. 10. Nordwinde, 
11. Luftschiff, 12. Aussichtsturm. 13. Eiger, 
14. Rechtsaußen. 15. Mangelstube - Schlach- 
tenlärm. 

Hier darf gestohlen werden; Wer zur Quelle 
gehen kann, gehe nicht zum Tümpel. 

Schachaufgabe Nr. 43: Ein Zugzwang-Pro- 
blem. Es scheitert sofortiges 1. Kb7? an Txg4! 
2.a7. Txd4 3.a8Dt an Ta4! und 1. KbS? an Lxg4! 
2. a7, Ld7 3. a8Dt an La4!, weil der weiße Kö- 
nig jedesmal eine eigne Linie verstellt hat. Im 
1. Falle kann nicht Df8 und im anderen nicht 
Dxf3 matt geschehen. Also: 1 a7-a611 Lh3xg4 
2. Ka8-b7! Lg4-d7 3. a7 -aSDt Ld7-a4 4. Da8-fB 
matt. 1 Tg3xg4 2. Ka8-b8!Tg4xd4 3. a7- 
a8Dt Td4-a4 4. Da8xf3 matt. 3 Ka3-b3 
4. Da8-a2 matt. Eine originelle Idee sehr fein 
dargestellt 1 

Konsonanten verhau; Geduldige Schafe gehen 
viele in einen Stall. 

Kombinationsrätsel; Maria Stuart. 

Ein ideales Foto 

Abk. f. 
Triller 

Roben- 
vogel 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehenden doppel.sinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
braucht - bürg - den e e ei fall llü 
ge - ge - gel - ger - holz - in kunst leit 
leucht - na - re - sau sehen schüt sen 
ser - ster - türm - un - was ze - zu zug 

1. flüssiger Komponist, 2. Festung im Holz- 
maß. 3. Musikinstrument eines Sinnesorgans. 
4. Musentierkreiszeichen. 5. Baustoff für Mini- 
fürwort, 6. stets strahlende Schachfigur, 7. ge- 
schlossene Ansprachen. 8. von den Vereinten 
Nationen benutzt. 9. Tierproduktspeer, 10. 
Schweizer Begleitungskanton, 11. Selbstlaut- 
mutterschwein. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach 
unten gelesen - ergeben „mehrere Kantcn- 
verkehrsmittel". 

Wenn Ihnen das Bild nicht gefällt, brauchen 
Sie es nicht zu nehmen." 

Frau Käsebriel ließ ein Porträtfoto von sich 
machen und wollte es nach drei Tagen ab- 
holen. Aber als sie das Bild sah. verfärbte sie 
sich. 

„Das soll ich sein? Hören Sie mal, da sehe 
ich ja aus, als wäre ich die Stiefmutter des 
Ungeheuers vom Loch Ness. Nein, das Bild 
nehme ich nicht. Machen Sie bitte ein anderes." 

Aber auch von dem zweiten Porträtfoto war 
Frau Käsebriel nicht angetan. Diesmal fand 
sie, sie .sähe aus, wie die Großmutter des Krü- 
melmonsters aus der Sesamstraße. Sogar das 
dritte kam bei ihr nicht an. Sie fand, ihr Ge- 
sicht ähnele Inge Meysel, aber ungeschminkt. 

Langsam wurde der Objektmaestro un- 
wirsch. 

„Werte gnä' Frau", knurrte er ungebremst, 
„ich habe Ihr erstes Bild eine Stunde lang 
retu.schiert, Ihr zweites Bild zwei Stunden 
lang und Ihr drittes Bild drei Stunden lang. 
Langsam glaube ich nicht, daß meine Folo- 
technik imstande ist, ein Bild von Ihnen zu 
machen, das Ihren Erwartungen entspricht. 
Für Sie gibt es nur noch eins." 

i.Das wäre?" 
„Fahren Sie nach Kap Kennedy." 
„In den USA?" 
..Wenden Sie sich dort an die NASA." 
„Weswegen?" 
„Lassen Sie ein Satellitenbild von sich 

machen. Aus der Entfernung kann man selbst 
Ihre Falten nicht mehr erkennen." M..I. 

Unkenntnis 
Ein Fernsehautor wird gefragt: Wie endet 

denn ,Ihr neuer Krimi?" 
„Weiß ich nicht", ist die Antwort, „ich hab" 

ihn noch nicht gesehen." 

Neu im Schlafwagen; Sonderzubehör für Nachtwandler. 

Cognac vom besten 
Der Luxu.sdampfer drehte sofort bei als 

der Ruf „Mann über Bord" ertönte. Rettungs- 
ringe flogen ins Wasser. Boote wurden im 
Tempo Nullkommanichts heruntergela.ssen 
und mit flotter Eleganz wickelte sich eine 
Rettungsshow ab. Schon zwei Minuten spiitei' 
lag der „Mann üDer Bord" zwar .schwach 
atmend, aber ausgesprochen lebend auf dem 
Verdeck I. Klasse. Man flößte ihm Cognac ein. 
Frau Poilak betrachtete ihn siiuiend. Plötzlich 
stieß sie einen Sirenenruf aus: „Aber , , . das . . . 
i.st .. ja..." .Wer?" forschte Herr Pollak. 

                

Aber Herr Doktor! 
Diät 

Im Wartezimmer des Arztes steht ein 
Skelett. „Mein Gott!" .sagt Frau Mucker- 
mann. „Manche übertreiben aber auch 
die Diät!" 

Vorsichtsmaßnahme 
Als der Patient aus der Narko.se er- 

wacht. befindet er sich in einem ver- 
dunkel t<'n Krankenzimmer. 

..Was ist denn Ins?" fragt er die 
K ra n kensch wester 

^.Der Arzt hat die Verdunkelung an- 

geordnet". erwideit die Schwester. 
..Gegenüber brennt ein Haus, und Sie 
sollten nic+it annehmen, die Operation 
sei mißglückt und Sie befänden sich in 
der Hölle." 

Guter Rat 
„Herr Doktor, mein Mann redet des 

Nachts so viel im Schlaf. Wie kann man 
dem al)helfen?" 

„Tja. gnädige Frau, idi würde erst 
einmal vor.sehlagen. daß Sie ihn ab und 
zu am T;ige zu Woii kommen lassen " 

iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMininiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

„Der beriihmte Schriftsteller . . . warte mal. 
wie heißt er noch?" ..SchUftsteller". sagte Herr 
Pollak angeekelt. Er hatte etwas gegen eben- 
solche. ..Ah. jetzt fällt mir's wieder ein. Er 
heißt Hilsendonk und schreibt Romane über 
einfache unverfälschte Leute, die zur Mutter 
Natur .Mama' sagen und. nur von Milch und 
Gemüse leben." Über Frau Pollaks Gesicht 
flog ein sozusagen schallendes Lächeln. ..Was 
amüsiert dich .so?" fragte Herr Pollak. „Ich 
erinnere mich gerade, daß der Hilsendonk 
passionierter Antialkoholiker ist. Noch nie im 
Leben ist ein Tropfen Alkohol über seine 
Lippen gekommen. Und das will was heißen, 
denn er ist immerhin fünfzig." Frau Pollak 
kicherte jäh auf: „Und jetzt flößt man ihm 
Cognac ein. Immerhin vom besten." Herr Pol- 
l.'ik betrachtete Hilsendonk wie eine Disney- 
iigur, etwa Donald Duck. Und damit war 
Hilsendonk endgültig im Gespräch gestorben. 
Aber drei Tage später wurde er plötzlich wie- 
der hochaktuell. „Stell dir vor. mit dem Hil- 
•sendonk ist ja ein erstaunlicher Strukturwan- 
del vorgegangen, seit er über Bord fiel", lie- 
ferte Frau Pollak den Tatsachenbericht. „Wel- 
cher?" gähnte Pollak. „Gerade habe ich den 
Hilsendonk diu'ch das Bullauge in seiiwm 
Ziinmer beobachtet Und rate mal. was ich 
sah'" „Was"" ..F.r liatie eine Flasdie Cognac 
auf dem Ttseb und schrieb ;m einem Roman 
mit ili'in rilel .Kvintzig verlorene J;ihre-." 
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Buch- Itabe 

ilal. 
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Rhöne- ulluA 

Schwanz lurche 

Anord- nung 
-f- 

Nüsse 

Das Fotoatelier GrummbaCh hatte schon 
Könige. Kaiser. Gewerkschaftsbosse und Fuß- 
ballstars fotografiert. Herr Grujnmbach war 
deshalb auch die Würde in Person, als er Frau 
Käsebriel entgegentrat. 

..Ihr Wunsch, gnä' Frau?" 
„Ein Porträtfoto." 
„Von Ihnen?" 
„Ja. Aber ich möchte mich erst nach dem 

Preis erkundigen." 
„Der Preis ist bei uns Nebensache. Wir 

wünschen, daß unsere Kunden zufrieden sind. 

»Malloü Waren wir nicht schon mal Nachbarn 
beim Camping?" 

Seit 20 Jahren 
..Sie haben mich rufen lassen?" sagte der 

Prokurist zum Chef. 
„Herr Müller", legt der Chef lo.s, „jetzt sind 

es zwanzig Jahn her, daß .Sie bei mir sind, 
in diesen zwanzig Jahren haben Sie .ständig 
die Portokassenabrechnungen zu Ihren Gun- 
sten gefähscht. In die.sen zwanzig Jahren haben 

auch sonst betrogen, wo immer es 
iw machen ließ. Seit zwanzig Jahren haben 

Verhältnis mit meiner Frau! 
ni Ll warne Sie, üijer.schätzen Sie nicht meine Langmut! Wenn jetzt noch das 
«-■cnngste vorkommt, muß ich Sie entlas.sen'" 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchsl:iben 
hinzu, .so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben. hintereinander gele.sen, eine Oper von 
Verdi. 
Ache Olim Brasse Gau Chor faul 

frei Asen 

Zahlenrätsel 
Die /.ahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen..Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben 

7 I!) 13 17 
■Stadl in Südtirol 
20 ir, -24 17 
Fluß aus dem Hunsrück 
5 l(i 
Mineral 
10 '25 
Sucht 
18 22 
Strom in Afrika 
7 17 23 
SchiffsmasI 
20 25 4 17 
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Forstabteilung 
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(11. Fortsetzung) 
Es bedarf all ihrer Kraft, um sich zur Ruhe 

zu zwingen, um klar, logisdi und behutsam 
dieses Gespräch fortzusetzen. 

„Sag mal, Jutta", fragt sie vorsichtig, „ist 
diese Freundschaft zwischen dir und Ulf 
Murkten mehr, als sie..sie spricht das 
Wort, das ihr auf der Zunge liegt, nicht aus. 
Sie hofft, daß Jutta sie auch so verst'?ht. 

Jutta sieht Sabine fast neugierig an. Die 
Gelegenheit, zu schwindeln, wfire bereditigt. 
Hat sie das nötig? Ulf ist ein Freund, an an- 
deres und mehr darf sie gar nicht denken. 
Einmal ist das Band dieser Freundsdiaft ge- 
sprengt worden. Sowohl ein ,Ja' wie ein .Nein' 
ist nicht die ganze Wahrheit. Soll sie lügen 
und das abstreiten? 

„Sabine ...", ihre Mutter erinnert sich pein- 
lich berührt an voraufgegangene Situationen, 
bei denen sie von ihrer Tochter auch nur mit 
dem Vornamen angesprochen wurde, was im- 
mer ein Zeichen war, daß Jutta sich unmittel- 
bar distanzie.'-te, „... an dem Tag, an dem ich 
mir an den Fingern abzählen konnte, daß 
Martin Rohrschach niciit mein Vater war. da 
hat Ulf mich in seine Arme genommen, und 
ich habe mich wohl und geborgen darin ge- 
fühlt. Hätte er es nicht getan, dann säße ich 
nidit hier. Dann hättest du deinen Mann 
und deine Tochter verloren. Ich verdanke Ulf 
so viel, daß ich die Freundschaft mit ihm 
nidit mehr missen mödite. Wenn ich theatra- 
lisdi werden wollte, dann könnte idi sagen, 
Ulf hat mir das Leben gerettet. Du kannst es 
so auslegen, daß mich Dankbarkeit in seine 
Arme legte, aber das wäre falsch. Ich bin ihm 
dankbar für seine Zärtlichkeit. Ich bin dank- 
bar, daß in einem entscheidenden Augenblick 
ein Mensch da war, der genau das tat, was ich 
brauchte, eine Hand, die mich wärmte und 
am Leben hielt!" 

Sabine schweigt erstarrt. 
Das schauerliche Bekenntnis, ein Geständnis 

ohne Gnade und bar allen Vertuschens, grau- 
sam und unheimlicäi, ist der Spiegel ihres 
eigenen Erlebens, der sie stumm macht. 

Im Kamin flackert das Feuer. 

NEIN, im letzten Ausenblick 
  ROMAN VON HANNS ULLRICH  

Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt am Main. 

Das Knistern der Buchenschcite geistert 
durch den Raum. 

Jutta blättert in der Zeitschrift, die sie wie- 
der zur Hand genommen hat. 

Sabine wagt kaum zu atmen. 

Renate McGhee hat die vierzehn Tage, die 
ihrem Besuch im Rohrschachschen Haus folg- 
ten, bangend überstanden. Der Nachricht von 
dem Unglück, das Martin Rohrschach traf, sie 
war Zeuge des Eintreffens der Hiobsbot.schaft 
gewesen, folgte die Todesanzeige, die Bei- 
setzung. 

Sie erlebte das alles mit. Ihr Vater, der 
sich unter den Trauemden in der Friedhofs- 
kapelle und am Grabe befunden hatte, erzähl- 
te viel zuviel davon. 

Mit Murkten hat sie telefoniert. Er war 
ehrlidi betroffen. Er versprach, wieder anzu- 
rufen, aber bei dem Versprechen ist es bisher 
geblieben. Ein dutzendmal hat sie den Tele- 
fonhörer in der Hand gehabt und wollte ihn 
anrufen, um es dann doch nicht zu tun. 

Das Bild dieser Straße, dieser langen Stra- 
ße, die zu Murkten führt, und die jetzt jeden 
zu ihm führt, der zu ihm will, steht ihr unver- 
mindert vor Augen. Das Eingeständnis von 
Sabine, daß Jutta sein Kind ist, hemmt Re- 
nate fast zwei Wochen nach der Beisetzung 
noch, sich ihm aufzudrängen. Sie sieht alles, 
was in der nächsten Zeit geschehen wird, 
deutlich vor sich. Sabine wird ihm endlich die 
Wahrheit sagen, die sie verschweigen mußte, 
und Jutta wird die Klammer, die Sabine und 
Murkten wieder zusammenzwingt. 

Ein Kind bindet. 
Ein Kind? 

sehen und enden zu lassen, die damals an- 
fing und nie aufgehört hat. Sie muß Schritt 
für Schritt den ganzen Weg zurückgehen, den 
sie geflohen ist. Den Weg von diesem Haus, 
das ein Rohrschachsches Haus ist, zu dem 
anderen, das ihr Haus ist. Ein Haus, das ihr 
stand und ihr paßte, das sie verließ, und aus 
dem man sie dann noch hinauswarf. Da hat 
die Flucht endlich ein Ende. 

Es ist sieben Uhr abends, als Renate mit 
dem Bus in die Stadt zurückkommt. Sie ist 
erregt und abgespannt. Von vier bis nach 
sechs Uhr hat Sabine auf sie eingeredet. Wie- 
der war es die Sympathie, die sie zu wecken 
verstand, die Renate verbot, Zweifel und Vor- 
behalte auszusprechen, Befürchtungen zu 
äußern, und Bedenken zu verraten. 

Sie kann nicht gleich nach Hause gehen. Sie 
wird eine Tasse Kaffee trinken. Sie hat 
beim Tee im Rohrschachschen Haus kaum 
etwas angerührt. Sie weiß, daß ihr Vater zu 

„Zum Teufel, ja", stimmt Renate zu, die , 
sich in die Enge getrieben sieht. 

Ausgerechnet Jutta mußte er begegnen. Ste 
war es also doch, die in dem zweisitzigen 
schwarzen Kabriolett an der Bushaltestelle 
vorbeifuhr. Ulf Murkten hat sie am Steuer 
erkannt. Das Benehmen des Wagens war zu 
auffällig, um von ihr unbemerkt zu bleiben. 
Später sah sie das Kabriolett noch eine ganze 
Zeit hinter dem Bus herfahren. Dann hat sie 
nicht mehr darauf geachtet. Wahrscheinlich 
war der Wagen dem Bus so lange gefolgt, bis 
sie am Quellental ausstieg und den Weg zum 
Rohrschachschen Haus hinaufging. Das ist ja 
heiter. Warum beobachtet man sie? Es gibt 
nicht den geringsten Grund dazu. Oder? Will 
man wissen, wer Sabine besucht? Sie ist zwei- 
mal dort gewesen. Wahrscheinlich hat man 
erfahren, daß sie an dem Tag, an dem Martin 
Rohrschach verunglückte, bei Sabine war. Wer 
interessiert sich dafür? Jutta Rohrschach oder 
Ulf Murkten? 

Während bei ihr ein Gedanke den anderen 
jagt, bestellt Murkten die Speisen. Renate 
mustert ihn unauffällig. Das ist also Juttas 
Vater. Sie hat Sabine versprochen, darüber 
zu schweigen. Das tut ihr jetzt leid. Sie würde 
gerne sein Gesicht sehen, wenn sie ihm'eine 
ausgewachsene Tochter präsentierte. Immer- 
hin. Ulf kennt Jutta. Wenn dieses Mädchen 
eine ähnliche Überzeugungskraft hat wie ihre 

n 

„Ich muß mit Ihnen sprechen!" 

Jutta ist kein Kind. Jutta ist ein ausgewach- 
sener Mensch mit eigenen Gefühlen, eigenen 
Vorsätzen und einem eigenen Willen. Ein 
Kind ist sie nicht mehr. Auf ein Kind müßte 
man Rücksicht nehmen, es könnte Rücksicht 
erwarten und verlangen. Ein ausgewachsener 
Mensch von zweiundzwanzig Jahren bedarf 
dessen nicht mehr. Mit zweiundzwanzig Jah- 
ren ist man im Begriff, aus dem Elternhaus 
hinauszugehen. Jutta nat nichts mehr davon, 
wenn Sabine und Mur^iten ihr ein Elternhaus 
geben, das für sie zu spät kommt. Sie ist in 
einem anderen Haus aufgewachsen, in dem 
Rohrschachschen Haus. 

Auch das wird sie wahrscheinlich bald ver- 
lassen. 

Rücksicht? 
Auf v/en? 
Auf Sabine? 
Hieße das nicht die Mildtätigkeit eines Men- 

schen, der gar nichts zu verschenken hat, 
überfordern? 

Die Frage, was Murkten dazu sagen wird, 
ist auch noch nicht beantwortet. 

Renate streckt die Hand nadi dem Telefon 
aus. 

Da gellt ihr die Klingel des Apparates ent- 
gegen. 

„Coss", meldet sie sich. 
„Sabine Rohrschach... ich erkenne Ihre 

Stimme ... Renate McGhee, nicht wahr?" 
Renates Augenbrauen ziehen sich erstaunt 

in die Höhe. 
„Ja", sagt sie, „ja." 
„Sind Sie mir, bitte, nicht böse", klingt Sa- 

bines Stimme zu ihr, „Sie waren an einem so 
schrecSclichen und deprimierenden Tag bei 
mir, daß ich erst heute dazu komme, Sie an- 
zurufen. Ich möchte Sie sehen, ich möchte Sie 
sprechen, ich muß mit Ihnen sprechen, ich 
möchte etwas zwischen uns ausräumen. Ich 
fürchte, Sie haben einen ganz falschen Ein- 
druck von mir bekommen, unser Gespräch 
darf damit nicht zu Ende sein." 

„Was kann ich für Sie tun?" 
Renate fragt es aus Höflichkeit. 
„Kommen Sie zu mir, ich bitte Sie darum, 

Jutta ist der eine Grund, weshalb ich Sie 
darum bitte, es gibt noch einen anderen, 
aber den möchte ich Ihnen nicht am Telefon 
sagen." 

Renate ist geneigt, Sabine zu fragen, ob sie 
sie bitten will, Murkten aufzugeben. Aber das 
ist wirklich keine Frage, die man am Telefon 
erörtern kann. 

„Also gut", erwidert sie, „paßt es Ihnen 
heute nachmittag? Wenn es schon sein muß, 
daß wir uns wieder gegenüberstehen, dann 
möchte ich es hinter mir haben. Das ist nicht 
bos gemeint, sondern ehrlich!" 

„Ich erwarte Sie um vier." 
„Es ist gut, um vier Uhr bei Ihnen." 

Sabine legt den Hörer mit einem zufriede- 
nen Lächeln aus der Hand. Sie hat genau und 
eindringlich darüber nachgedacht, was sie will 
und was sie nicht will, und wie sie ihr Ziel 
erreicht. Renate muß, was Jutta angeht, den 
Mund halten. Sie muß sie auf ihre Seite zie- 
hen, und mit ihr Murkten. Sie muß beide da- 
von überzeugen, daß ihre Sache gerecht ist. 
Endlich hat sie die Hände frei, um all das in 
die Wege zu leiten, was ihr bisher verwehrt 
war. Der Tod ihrer Mutter ist ihr schon Jahre 
ein Rätsel. Der Verdacht, den sie hat, muß 
endlich ausgesprochen werden. Sie muß Re- 
nate McGhee und Murkten von diesem Ver- 
dacht überzeugen und sie so damit ausfüllen, 
daß sie daran glauben und ihn zu ihrem ma- 
chen. Nur so ist es möglich, in ihnen Verbün- 
dete zu -finden. Die Fäden, an denen sie dann 
hängen, liegen in ihrer Hand, und sie kann 
daran ziehen, wie sie will. 

Sie muß erreichen, daß Renate Murkten 
nichts davon sagt, daß Jutta sein Kind ist. Sie 
muß sie überzeugen, daß sie nicht ihre Rivalin 

ist. Sie will nicht mehr und nicht weniger, als 
das Haus in Garmisch. Wenn sie das hat, wird 
sich alles Weitere finden. Dann stärkt nichts 
ihre Position, neben allem anderen, mehr als 
die Freundschaft zwischen Ulf und Jutta. 
Jetzt steht ihnen ja nichts mehr im Weg. Die 
befremdende Tatsache, daß Ulf Detlev Murk- 
ten so wenig ähnlich sieht und nichts in sei- 
nem Gesicht an ihn erinnert, hat sich auf- 
geklärt. 

Jutta ist heute nachmittag nicht da. Das 
paßt ihr ausgezeichnet. Sie will zur Schnei- 
derin. Sie braucht noch einige dunkle Sa- 
chen. Später wird sie, wie Sabine glaubt, Ulf 
sehen. Sie wird also nicht sehr früh nach 
Hause kommen. 

Sabine geht in ihr Zimmer und zieht sich 
sorgfältig um. Als sie später ihr Bild im Spie- 
gel prüft, sagt sie sich, daß ihr der schwere 
Samt von dem Kleid, das sie ausgewählt hat, 
ausgezeichnet steht. Komplimente täuschen 
sie über ihr Alter nicht hinweg. Sie beweisen 
aber, daß sie noch immer eine attraktive 
Frau ist. Die paar Jahre, die sie älter ist als 
Murkten, sieht man ihr heute sicher genauso 
wenig an wie vor dreißig Jahren. Sie ist ja 
nicht allein älter geworden. 

Sie denkt an Martin Rohrschach und an das 
Grab auf dem Friedhof. Es stimmt nicht, daß 
sie sich nicht bei ihm wohlgefühlt hat. Er hat 
sie umsorgt. Sie gewöhnte sich an ihn und 
mochte ihn gern. Er war zuverlässig und kor- 
rekt. Sie weiß heute noch nicht, ob er über- 
haupt mehr von ihr erwartet hat. Sie hat 
nichts entbehrt und auch nichts verweigert. 
Ihre Ehe .mit Martin Rohrschach wäre - hätte 
man diesen oder jenen danach gefragt - stets 
als ein Vorbild hingestellt worden. Sie war 
es auch. Die Tränen, die sie um ihn geweint 
hat, waren echt. Sie hat sich nach seiner Rück- 
kehr aus der Internierung nicht vorstellen 
können, daß die Zeit an seiner Seite von 
einem Tag auf den anderen enden könnte 
und würde. 

In all den Jahren hat ihr dennoch etwas 
gefehlt. Sie hat nie empfunden, was es war. 
Jetzt wird ihr das klar. Es ist das Gefühl, 
ihr Leben nicht in einer Flucht enden zu 

J 
Hallo", sagte Murkten, „welch eine hübsche Vberrasdiung!" 

Hause ist, und will ihm nicht begegnen. Es 
wäre ihr unmöglich, zu schweigen. Sie muß 
erst Abstand nehmen. Sabine hat sie aus- 
drücklich gebeten, ihrem Vater noch nichts 
von ihrem Verdacht zu sagen. Die Sicherheit 
und die von leidenschaftlichem Gerechtigkeits- 
willen getragene Stimme Sabines, mit der sie 
ihr rückhaltlos offenbarte, was, wie sie be- 
fürchtete, vor Jahren an Unheil geschehen 
ist, haben Renate beeindruckt. 

Sie geht die Niedernstraße hinauf und am 
Atrium vorbei zum Jahnplatz. Unschlüssig, 
ob sie dieses oder jenes Lokal wählen soll, 
fällt ihr das Ratscafe ein. Auf dem Weg dort- 
hin fühlt sie sich plötzlich verfolgt. Als sie 
sich umdreht, bleibt sie erstauet stehen. 

„Hallo", sagt Murkten, „welch eine hüb- 
sche Überraschung. Auf welcher Fährte ist 
man?" 

An diesem Abend ist Murkten wahrlich der 
letzte, dem sie hat begegnen wollen. Die 
Freude, ihn zu sehen, wird von der Angst 
unterdrückt, alles zu verraten. Sie flüchtet in 
ironische Abwehr und sagt: 

„Wer wollte mich denn anrufen? Das hast 
du sicher aber nur vergessen." 

„Sei nicht albern", entgegnet Murkten und 
nimmt ihren Arm, „du siehst aus, als hättest 
du drei Tage nichts gegessen. Komm mit in 
den Ratskeller. Was dir fehlt, ist schottischer 
Whisky und danach ein Wiener Schnitzel mit 
Pommes frites und Salat. Hinterher ein Mok- 
ka. Ich weiß schon nicht mehr, wieviel Wiener 
Schnitzel du in Grainau gegessen hast. Es 
war sagenhaft." 

Die Fäden kreuzen sich 

„Das war es auch. Ich habe etliche Pfund 
zugenommen. Langsam verliere ich sie wieder. 
Also gut, ich gehe mit." 

Zu dieser Zeit finden sie im Ratskeller 
einen netten Tisch in einer Nische. Als Murk- 
ten Renates leichten Mantel entgegennimmt 
und das Kleid sieht, das sie trägt, da sagt er; 

„Wo war man denn? Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß du so komplett angezogen den 
Nachmittag ohne liebenswürdige Gesellschaft 
verbracht hast!" 

In diesem Augenblick sieht Renate ein, daß 
Sabine recht hatte, als sie sagte, daß sie es ihr 
nicht zumuten könnte, Murkten in die Dinge 
nicht einzuweihen, da es für sie selbst ver- 
ständlich wäre, dal3 sie darüber sprechen wür- 
den, wenn sie sich sähen. Nun, ihrem Vater 
wollte sie es selbst sagen. Das wäre die juri- 
stische Seite. Sie möchte ihm ihren Verdacht 
unvoreingenommen erklären. 

Renate setzt sich und zieht ein Kissen in 
ihren Rücken. Murkten bestellt beim Kellner 
zwei Whiskysoda und läßt sich die Speise- 
karte geben. Er sieht flüchtig in sie hinein und 
legt sie dann wieder aus der Hand. 

„Sieh mich an, Renate", fordert er sie auf, 
„deine Augen verraten alles. Wo warst du?" 

Renate wehrt sich verzweifelt, wie ein Kind 
zu gehorchen und zu sagen, was man ver- 
langt. 

„Nichts, es war nichts Besonderes. Eine 
Geburtstagseinladung bei einer Freundin, der 
ich nicht ausweichen konnte." 

Die Ausrede ist dumm. 
Sie sieht es sofort ein. 
Er glaubt ihr kein Wort. 
„Hör mal, Renate, von Freundinnen war 

bisher nicht die Rede. Du hast mir doch selber 
gesagt, daß du kaum noch eine Menschenseele 
hier kennst. Wo kommt denn diese Freundin 
mit einem Mal her?" 

Noch gibt Renate nicht auf. 
„Es waren Bekannte von meinen Eltern. 

Meine Mutter war auch eingeladen. Sie über- 
redete mich, allein hinzugehen, weil sie sich 
nicht wohl, .fühlte. Nimm das doch nicht so 
wichtig. Es ist doch gleichgültig, wo ich heute 
nachmittag war." 

„Da du es gleichgültig nennst, ist es wahr- 
scheinlich nicht gleichgültig." Murkten nimmt 
die Speisekarte wieder zur Hand. „Zufällig 
hat man dich gesehen. Jutta Rohrschach er- 
zählte mir, du wärst mit dem Bus zum Quel- 
lental gefahren. War die Geburtstagsfeier 
vielleicht dort?" 

„Wann hast du Jutta Rohrschach gespro- 
chen?" 

„Vor einer Stunde. Ich traf sie in der Stadt, 
wie ich dir begegnet bin. Allerdings hätte ich 
dich heute abend sowieso angerufen. Dieser 
Ausflug zum Quellental gefällt mir nicht. Du 
siehst ganz so aus, als hätte man dich in eine 
Geschichte hineingezogen, die dir nicht gefällt. 
Nimmst du eine Suppe vorher?" 

„Nein," 
„Aber es bleibt bei dem Wiener Schnitzel!?" 

Mutter, dann wickelt sie jeden Mann um den 
Finger. Sie weiß, daß Martin Rohrschach nicht 
ihr Vater ist. Ahnt sie, daß Murkten es ist? 
Hat sie sich mit Ulf nur angefreundet, um 
von ihm einen Beweis in die Hand zu be- 
kommen? 

Sie war mit Murkten in Grainau. Der Name 
McGhee ist zwischen Murkten und Ulf sicher 
bei dieser oder jener Gelegenheit gefallen. 
Coss ist Sabines Anwalt. Daß sie seine Tochter 
ist, das weiß die ganze Stadt. Der Name Mc- 
Ghee tarnt sie nicht. Ihr Vater ist zu bekannt. 

Die Fäden kreuzen sich, überschneiden sich, 
knüpfen sich und gehen wieder auseinander. 
In cJem Netz, das sie bilden, hängt auch ihr 
Schicksal. . 

Der Ober hat die Bestellung entgegenge- 
nommen. Sif sind wieder allein. 

Renate trinkt den Rest Whisky, der in 
ihrem Glas ist. Sie darf sich nicht irre machen 
lassen. Sabine hat um sie geworben. Sie hat 
das nicht ohne Grund getan. Sie hat ihn aus- 
gesproclien, aber es ist nicht gesagt, daß es 
nicht noch andere Argumente gibt, die sie 
bewegen, sie und Murkten auf ihrer Seite zu 
haben. Die, die sie jetzt kennt, sind schwer- 
wiegend und verlangen, daß man sie prüft. 
Das hat sie eingesehen. 

„Was wollte Sabine Rohrschach von dir? 
Du warst doch bei ihr, oder willst du das 
abstreiten?" 

Renate schüttelt den Kopf. 
„Nein, ich hätte es dir gesagt, ich war nur 

noch nicht soweit. Es gibt da gewisse Dinge, 
die midi beeindruckt haben." Murkten zündet 
eine Zigarette an, als Renate dankend ab- 
lehnt. 

„Ich will dir etwas sagen", er wirft das 
abgebrannte Streichholz in einen Aschen- 
becher, „der Tod von Martin Rohrschach kann 
Sabine dazu verleiten, die Uhr der Zeit 
zurückzudrehen. Ich habe damit gerechnet. Es 
sieht so aus, als wäre sie schon im Begriff, 
gewisse Weichen zu stellen, die ihre Pläne in. 
die richtigen Gleise führen. Was mmer sie 
auch vorhat, sie wird versuchen, das Haus in 
Garmisch wieder in die Hand zu bekommen. 
Es kann sein, daß sie dafür jemanden braucht, 
der es der Sparrenburg abkauft, und von dem 
sie es dann übernimmt. Hat sie darüber mit 
dir gesprochen?" 

„Nein, sie wußte, daß wir in Grainau wa- 
ren." ^ 

„Woher?" 
„Von meinem Vater. Er ist ihr Anwalt. Sie 

hat ihm wahrscheinlich den Schuldkomplex 
eingeimpft, den er mit sich herumschleppt. 
Er will ihr jetzt klipp und klar sagen, daß er 
in dieser Sache nichts mehr sieht. Mein Vater 
war nicht bereit, ihr über unseren Aufenthalt 
in Grainau mehr zu sagen. Da rief sie mich 
an und bat mich zu sich. Das war vor dem 
Tod ihres Mannes. Heute ging es auch um das 
Haus in Garmisch. Aber mit Argumenten, die 
ganz anders aussehen als alle anderen bis- 
her!" 

„Es gibt kein Argument, das stimmt. Es 
wird sogar schwerfallen, jemanden zu finden, 
der die Erbin bewegt, das Haus in Garmisch 
zu verkaufen und von dem Sabine Rohrschach 
es übernehmen könnte. Dein Vater hat recht, 
wenn er sagt, daß in dieser Sache nichts 
mehr drinsteckt. Sie sollte diese fixe Idee 
aufgeben!" (Fortsetzung folgt) 
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Basketballer im Pokal ausgeschieden 

TV Langen — TG Hanau 99:111 (53:46) 

Die 1. Herren sind auch für eine negative 
Überraschung gut. Dies mußten am Dienstag- 
abend etwa 200 Zuschauer in der Reichwein- 
halle feststellen, wo es bei der Niederlage ge- 
gen die TG Hanau zum ersten Mal in dieser 
Saison lange Gesichter gab, denn mit dem 
Ausscheiden aus dem Pokalwettbcwerb hatte 
an diesem Abend wohl niemand gerechnet. 

Doch der Kräfteverschleiß im Spiel gegen 
Eintracht Frankfurt war bei einigen .Spielern, 
das war deutlich zu erkennen, doch größer ge- 
wesen als man vermutet hatte und vielleicht 
hatte man die Hanauer auch ein wenig un- 
terschätzt. 

So verlief die 1. Halbzeit ohne nennenswerte 
Höhepunkte mit leichten optischen Vorteilen 
für die TG Hanau, die auch meist mit zwei 
oder drei Punkten in Führung lag. Ein kurzer 
Zwischenspurt vor der Halbzeit aber rückte 
das Ergebnis wieder ins rechte liOt und 
brachte den Langenern einen 7-Punkte-Vor- 
sprung zur Halbzeit'(53:46). Soweit war alles 
nach Plan gelaufen. 

Die 2. Halbzeit sah zu Beginn ein unwahr- 
scheinlich schnelles Spiel von Hanauer Seite, 
wo man offensichtlich gemerkt hatte, daß die 
Langener an diesem Abend durchaus zu schla- 
gen waren. Aus einer sehr aufmerksamen 
Deckung heraus, ctie jeden Abspielfehler der 
Langener nutzte, kamen die Hanauer immer 
wieder zu Korberfolgen. Sie erzwangen nicht 
nur die Führung (57:58 in der 23. Minute), son- 
dern konnten diese auch bis zur 26. Minute 
bis auf 59:72 ausbauen. Die Langener waren 
von diesem Blitzstart völlig überrascht wor- 
den, fanden aber nach einer Auszeit wieder 
zu ihrem Spiel zurück und konnten bis zur 
30. Minute auf zehn Punkte herankommen. 
Beim Stande von 69:79 war noch alles offen. 

Doch dann fiel innerhalb von 3 Minuten die 
Entscheidung. Die Hanauer zogen, angetrie- 
ben von ihrem Routinier Hagemann (26 
Punkte) und Larson (31 Punkte) auf 69:92 da- 
von. Dabei profitieren sie allerdings auch 
von crnigen Fehlentscheidungen der beiden 
Schiedsrichter, die auch in der Folgezeit mit 
zum Teil recht merkwürdigen Entscheidungen 
nicht nur die I.angener Spieler, .sondern auch 
die Zuscliiiuer zur Verzweiflung brachten, 

Dennodi ist es wohl unangebracht, seinem 
Unmut über die Schiedsrichter nach dem Spiel 
freien Lauf zu lassen und diese mit irgend- 
welchen Dingen, und sei es nur ein Kau- 
gummi, wie am Dienstagabend geschehen, zu 
bewerfen, da solche Vorgänge letztlich nur 
den Spielern und dem Verein schaden. Es 
spricht jedoch für den Kampfgeist und die 
Moral der Mannschaft, daß sie selbst 6 Minu- 
ten vor Schluß trotz eines 25-Punktc-Rück- 
standes unverdrossen weiterkämpfte und in 
dieser Phase den stärksten Eindruck hinter- 
ließ. 

Ri.iner Tobien traf wieder aus allen Lagen, 
und auch Kevin Smith und Peter Hering tru- 
gen ihr Teil dazu bei, daß die Langener Punkt 
um Punkt aufholten, zumal die Hanauer er- 
hebliche Schwierigkeiten mit der Langener 
Preßdeckung hatten und nur noch selten mit 
Fastbreaks zu Erfolgen kamen. Aber der 
Rückstand war letztlich doch zu groß gewe- 
sen. so daß sich die TVler schließlich mit 
99:111 einer Hanauer Mannschaft geschlagen 
gaben, die an diesem Abend glücklicher 
spielte, deren Erfolg aber letzlich verdient war. 
Hering (16). J. Barth (14), Greunke (10), Smith 
(21), Goer (2), W. Barth, Lewe, Fornoff (4), 
Heine (8), Tobien (24), Coach: J. Kühl. 

Natürlich 
3 Jahre 

Garantie! 

sie sparen 

Sa-Mork! 

Die PORST compact reflex S 1,7 

ist eine sehr handliche Kannera voller fas- 

zinierender Elektronik: Belichtungsanzeige 

durch rote und grüne Leuchtdioden im 

Sucher. Belichtungszeiten von 4 bis Vigoo sec, 

erstklassiges mehrfachschichtvergütetes 

Objektiv (1:1,7) und vieles mehr. 

Preissenkung 

statt 529,- nur 

noch 
Anz.48,- 

479,- 

PHOTO PORST 
Jetzt über 1200mal in Deutschland. Bestimmt auch in Ihrer Nähe. 

6070 Langen 
Bahnstraße 3 — am Lutherplatz 

Telefon 06103-29596 

1. Herren spielen in Krofdorf 

Zu ihrem letzten Vorrundenspiel in der 2. 
Bundesliga Süd treten die Basketballer am 
morgigen Samstagabend bei der BG Wetzlar/ 
Krofdorf, einem weiteren schweren Gegner, 
an. Für die Langener, die in dieses Spiel ge- 
gen eine mit vielen ehemaligen Spielern des 
Deutschen Meisters, MTV Gießen, gespickte 
Mannschaft nur als Außenseiter gehen, muß 
sich zeigen, wie die Spieler das schwere Spiel 
am vergangenen Wochenende und das Aus- 
scheiden aus dem Pokal verkraftet haben und 
i)b sie in der Lage sind, ihre Tahellenführung 
zu verteidigen. Da die Mann.schaft ihre Heise 
nach Krofdorf mit einem Bus antritt, besteht 
für interessierte Fans die Gelegenheit zum 
Mitfahren. Abfahrt ist um 17.30 Uhr an der 
TV-Halle. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

2. Herren unterlagen In Roßdorf 

Mit 71:100 (40:42) bei der SKG Roßdorf blie- 
ben die 2. Herren im dritten Spiel hinterein- 
ander sieglos. 30 Minuten lang konnten sich 
die jungen Langener gut in Szene setzen. Eine 
22:12-Führung ging zwar verloren, doch bis 
10 Minuten vor Schluß war die Partie beim 
Stande von 61:57 für Roßdorf noch völlig of- 
fen. In den Schlußminuten brachen die Lan- 
gener dann unerklärlicherweise stark ein und 
mußten noch eine hohe Niederlage hinneh- 
men, die allerdings nicht ganz dem Spielver- 
lauf entsprach. 

Coach: Jürgen Barth: Arnulf Zipf, Thomas 
Arnold, Werner Barth, Jürgen Fornoff, Henrik 
Lewe, U. Klötzer, Albrecht Hotz, Wolfgang 
Bundke, Alex Gutsch und Stefan Schwarze. 

Die männliche A-Jugend siegte mit 151:40 
beim BC Darmstadt und führt mit 8:0 Punk- 
ten deutlich die Tabelle an. 

Gelungene Generalprobe 

für das Schlagerspiel 

I. Damen — VFL Germania Trier 94:44 (44:22) 

Zwei Wochen vor dem mit großer Spannung 
erwarteten Aufeinandertreffen der beiden 
noch ungeschlagenen Mannschaften der Da- 
men-Regionalliga Mitte (11. Novemer, 18 Uhr 
in Kronberg) unterstrichen die Langener Da- 
men ihre derzeitig gute Verfassung. Gegen 
den VFL Germania Trier gelang abermals ein 
hoher Sieg mit dem gleichen Ergebnis wie 
schon eine Woche zuvor gegen Koblenz. 

Die Zuschauer sahen erneut eine in allen 
Belangen deutlich überlegene TV-Mannschaft, 
so daß trotz des klaren Sieges nicht die rechte 
Stimmung aufkommen wollte. Zu einseitig 
verlief die Begegnung gegen die Gäste von 
der Mosel, die es mächtig schwer haben wer- 
den. dem Abstieg ein weiteres Mal zu entge- 
hen. Langens Trainer Charlie Brisach nutzte 
die Gelegenheit zum Experimentieren und ließ 
verstärkt Spielerinnen zum Zuge kommen, die 
meist nur kurze Zeit eingesetzt werden. Es 
hatte außerdem den Anschein, als ob die Lan- 

gener vor den Augen der Kronberger 
„Spione" noch nicht alle Trümpfe ausspielen 
wollten. 

Am kommenden Wochenende ist eine Spiel- 
pause in der Regionalliga Mitte. Trainer Char- 
lie Brisach: Regine Zellner (16), Ulrike Köhm 
(7), Uschi Klesczewski (8), Silke Dietrich (8), 
Bianca Jozefowski (8), Isi Richnbw (2), Billy 
Hempel (6), Brigitte Neugebauer (21), Christi- 
ne Schäfer-Lehmickel (14) und Karin Kern- 
hof (4). 

Tabelle Regionalliga Mitte Damen 
1. TV Langen 5 10:0 417:229 
2. MTV Kronberg 4 8.0 266:199 
3. DJK Aschaffenburg 5 6:4 296:298 
4. BBC Linz 5 4:6 330:344 
5. Post SV Koblenz 5 4:6 288:337 
6. TSG Sulzbach 4 2:6 213:259 
7. BC Darmstadt 5 2:8 237:283 
8. VFL Germania Trier 5 2:8 260:358 

Viel Geld sparen 

beim AuloHaul 

I EG schützt freie Auto-Importeure gegen Automobilhersteller 

Bis zu 5000 Mark — und in Einzelfällen sogar noch mehr — lassen sich beim Neu- 
kauf eines Autos sparen, wenn man die Bestellung über einen „Freien Importeur" 
abwickelt. Die Geschäfte solcher Importeure, die Neuwagen aus anderen EG-Län- 
dern in die Bundesrepublik bringen und hier unter Listenpreis anbieten, sind völlig 
legal. Trotzdem bemühen sich die Autokonzerne, der unliebsamen Konkurrenz — 
gegen den Willen der Brüsseler EG-Behörde — das Leben schwerzumachen. 

Rund 40 freie Autoimporteure — von der 
Branche abschätzig als „Graue" tituliert — be- 
treiben in der Bundesrepublik Deutschland 
dieses Geschäft, und sie leben nicht schlecht 
davon. Daß dieser „Graue Markt" überhaupt 
funktioniert, hängt mit verschiedenen Ursa- 
chen zusammen. In den meisten EG-Mitglied- 
staaten ist nämlich die für Autos erhobene 
Mehrwertsteuer höher als hierzulande: in 
Frankreich zum Beispiel 33,3 Prozent, in Bel- 
gien 35 Prozent, in Dänemark kann sie sogar 
180 Prozent erreichen. Durch die direkte Ein- 
fuhr eines Fahrzeuges in die Bundesrepublik 
Deutschland, wo der Mehrwertsteuersatz nur 
12 Prozent beträgt, spart also der Zwischen- 
händler bzw. der Kunde mindestens 13 bis 
21 Prozent. 

Durch das Ausnutzen von Kursunterschie- 
den kann der deutsche Käufer weitere Ein- 
sparungen erreichen. Hinzu kommt, daß die 
Automobilkonzerne in den einzelnen EG-Län- 
dern mit unterschiedlichen Preiskalkulationen 
arbeiten. So liegt beispielsweise in Frankreich 
der Marktpreis vergleichbarer Wagen im all- 
gemeinen niedriger als bei uns. Freie Impor- 
teure können zudem bei Großbestellungen 
Mengenrabatte herausholen, die ebenfalls — 
wenigstens teilweise — an den Käufer weiter- 
gegeben werden. In den Angebotslisten der 
..Freien" finden sich hauptsächlich ausländi- 
sche Modelle — vor allem aus französischer 
Produktion; aber auch Autos von deutschen 
Fließbändern, die nach Frankreich oder Bel- 
gien exportiert und von dort re-importiert 
worden sind, kann man auf dem „Grauen 
Markt" bestellen. 

Den deutschen Automobilkonzernen und 
insbesondere ihren offiziellen Vertragshänd- 
lern sind die „Grauen" natürlich ein Dorn im 
Auge — auch wenn sich die Zahl der auf die- 
sem Vertriebsweg abgesetzten Fahrzeuge mit 
etwa 1 Prozent der zugelassenen Wagen bis- 
lang noch recht be.scheiden ausnimmt. Beson- 
ders verärgert sind die Vertragswerkstätten 
darüber, daß sie ihren Garantieverpflichtun- 
gen auch gegenüber solchen Importwagen 
nachkommen müssen, natürlich nur im Rah- 
men des im Ursprungsland üblichen Gewähr- 
leistungsumfanges. 

„Vergleichen Sie die Gültigkeitsdauer der 
Garantie Ihres Wagens" ist denn auch ein 
beliebtes Abschreckungsargument der Kon- 

zerne an die Adresse der Importeurs-Kund- 
schaft; denn in einigen EG-Ländern gilt noch 
die früher auch hier übliche Halbjahresgaran- 
tie. Fast alle „Freien Importeure" geben aller- 
dings heute auch eigene an die deutsche Ganz- 
jahres-Regelung angeglichene Garantiever- 
sprechen ab, um diesen Nachteil wettzuma- 
chen. 

Wie die Zeitschrift „test" kürzlich aufdeckte, 
haben die großen Autohersteller — im In- wie 
im Ausland — inzwischen andere Möglichkei- 
ten ausprobiert, mit denen sie der ungeliebten 
Konkurrenz den „Hahn abdrehen" möchten. 
Ihre Hauptwaffe: Ausländischen Vertrags- 
händlern, die bisher gute Geschäfte mit „Frei- 
en Importeuren" aus der Bundesrepublik 
Deutschland gemacht haben, wird mit Konzes- 
sionsentzug gedroht — zweifellos ein sehr 
probates Mittel, aufmüpfige Händler zur Rai- 
son zu bringen. Eine Methode freilich, die ge- 
gen den Paragraph 85 des,EWG-Vertrages ver- 
stößt, einer jener Bestimmungen, die den 
freien Wettbewerb in der Europäischen Ge- 
meinschaft sichern sollen. Der Generaldirek- 
tor für Wettbewerb bei der EG-Kommission 
vertritt denn auch in dieser Hinsicht eine ganz 
eindeutige Auffassung. Auf eine entspre- 
chende Anfrage von „test", welche Maßnah- 
men gegen die Behinderung von freien Auto- 
importen ergriffen werden, lautete die Ant- 
wort aus Brüssel: „Die Kommission ist stets 
bereit, Beschwerden von Betroffenen nachzu- 
gehen und daraufhin Ermittlungen anzustel- 
len. Sie ist bemüht, die Vertriebssysteme dar- 
aufhin zu überwachen, daß Importbehinderun- 
gen möglichst unterbleiben." 

Mit anderen Worten: Der europäisdie Ver- 
braucher muß audi weiterhin das Recht haben, 
das Auto, das ihm gefällt, innerhalb der Ge- 
meinsdiaft dort zu kaufen, wo er mödite. 

Jeder kennt sl«... 

fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 



Wir suchen: Versierte, selbständige 

Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten: 

Angenehmes Betriebsklima und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Als alleinstehender Industrievertreter bin ich viel 
auf Reisen und suche deshalb für meine Eigen- 
tumswohnung in München (rel. ruhige.verkehrs- 
günstige Lage) eine ordentliche 

Hausangestellte 
(nicht unter 20 Jahre) 

mit Hauswirtschaftsschule od. ähnl. evtl. auch 
Handelsschule, jedoch nicht Bedingung. Sie ha- 
ben viel Freizeit u. sind weltgehend selbständig. 
Die Großstadt München bietet zahlreiche Fort- 
bildungs- u. Unterhaltungsmöglichkeiten (Schu- 
len, Kurse. Veranstaltungen, Theater u. vieles 
andere mehr). Die Naherholungsgebiete, Frei- 
zeitzentren etc. sind mit der S-Bahn teils auch 
mit der U-Bahn schnell u. günstig zu erreichen; 
Gebirge/Alpen In Sichtweite. 
Ihre Bewerbung, die selbstverständlich vertrau- 
lich behandelt wird, richten Sie bitte unter An- 
gabe Ihrer Gehaltswünsche bei freier Kost und 
Wohnung (nebst Bad, großer Loggia u. a.) mit 
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugniskopien an 
HOK Werbegesellschaft mbH, Grünbeckstr. 10, 
8400 Regensburg. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Wir suchen für unsere Rechnungsabteilung 
eine 

FAKTURISTIN 
zum schnellstmöglichen Eintritt. 
Kontal<taufnahme unter der Telefon-Nr. 
06 11 / 69 10 33 -Fr. lieber 

ADAM SEHRING &SÖHNE 
LANGEN 
Kieswerk an der B 44 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkauf; Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Chrysler-Simca 

Horizon LS 

Unser bester Grund lunzusteigen. 

mäfilg. Unterbodenschutz: 
serieiunäflig. Hohlraumkonser- 
vierung; sexienmäfiig. Choke- 
Wamleuchte; serienmäfiig. 
Elektrische Ölstandskontrolle: 
seiienmäflig. Scheinweifer- 
regulierung; serienmäfiig. 
Bremsfunktionskontrolle: 
serienmäfiig. Bremsbelag- 
Kontrolleuchte: serienmäfiig. 
Bremskraftverstärker und 
-regier: sezienmäfiig. 

Wirtschaftlicher 1118-ccm-Motor 
mit 40 kW (55 PS) für Normal- 
benzin; serienmäfiig. Transi- 
storzündung: serienmäfiig. 
Frontantrieb: serienmäfiig. 
Einzelradaufhängung: serien- 
mäfiig. Variabler Gepäckraum; 
serienmäfiig. Herausnehm- 
bare Gepäclaaumabdeckung; 
serienmäfiig. Umklappbare 
Rücksitzlehne: serienmäfiig. 
Verstellbare Kopfstützen vöm: 
serienmäfiig. Vier Türen: 
serienmäfiig. Heckklappe 
mit Gasdruckheber, 
serienmäfiig. 
Nebelrück- 
leuchte: sexien- 
mäfiig. Beheiz- 
bare Heck- 
scheibe: Serien- 

Cluysler-Simca Horizon LS. 

Ein guter Gnmd umzusteigen. 

Autohaus ERNST JUGERT 
Schlesierstraße 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

6073 Egelsbach 

Rheuma-Beschwerden 
Periphere Durchblutungs- 
störungen 
(Kalte Hände und Füße) 

Güldensole 
Probepackung, 3 kg DM16,— 

Güldensole 
Büro: 6320 Alsfeld, Postfach 274 

Tischlein deck dich! 

Mit einem Ratenkredit von der Commerzbank. 

Kleinklaviere 
Flügel 

die Sie begeistern. 
Auswahl, Qualität u. Preisvorteile überzeugen 

(auch Mietkauf) 
Pianohaus Eppelsheimer 

Darmstadt, Rfteinstraße 22, Telefon 4 88 00 
Parkplatz im Hof 

Original 

A 

/ Von 

"Leclei Xau'f^nan.^^ 
= ^ 

Knirps 

T T 

Langen 
Im 
Krone Hochhaus 

Bis zu 30000 Mark. Schnell. Zinsgünstig wie seit 
langem nicht mehr. Mit Zinsgarantie für die gesamte 
Laufzeit, bis zu 6 Jahren. Sprechen Sie mit uns, wenn 

Sie Geld für eine neue Küche brauchen. 

COMMERZBANK ^ 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09,2 31 25 

© Heute:3CLDCKENColil-Ei-lanilnmleln 

Miete 

Uä0tefrockyier 

S4(M Ausprobieren 

(Hme 

kaofveirpflicMukig. 

Wir stellen einen 
Miele-Trockner in 
Ihrer Wohnung auf 
4 Wochen können 
Sie sich dann von 
seinen Vorzügen 
überzeugen.Natür- 
lich unverbindlich. 
Nur für den Trans- 
port berechnen wir 
2o,- DM, die beim 
Kauf verrechnet 
werden. Sprechen 
Sie mit uns. 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16 
6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

Waschmaschinen-Kundendienst 
CCXC3M 

G 

B 
Reparaturen aller Fabrikate 

preiswert u. schnell bei geringen 
Fahrtkosten führt durch: 

Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: ^06 11 / 23 22 03 

I I II nn NIMM 

Einladung zur 

Informationsschau 

Sonntag, 5.11.78 

14-16 Uhr 

Wir zeigen; über 50 Holzverkleidun- 
gen für Wand und Decke, Haustüren, 
Türen, Fenster, Wendeltreppen, Bo- 
dentreppen, Wohndachfenster, IP- 
Wandschranksystem, das gesamte 
Zeyko-Küchenprogramm, Heizkörper- 
verkleidungen, Balkonverkleidungen. 

Reden Sie mit 

Fachleuten, 

reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhaiin(061 03) 85061-63 
Gaschüfurait Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7:30-12 u. 13-16 Uhr 

(x: II II Mll EU ' TO I <l>l I M I II IJI^^I > I I I I I fo] 

••••••••••••••• 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 
Fell-Lager Mörfelden 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flactiüachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Melsterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

••••••••••••••• 
Brlafmarkan-, 
MOnztammler 

finden all«* f. Ihr Hobby 
b«l G 0 T S C H, Langm 

Telefon 06103/22300 
SAiFE-Nachträge 1977, 
MICHEL'Deutsch 
land 1979 eingetroffen. 

J^zi 

geht die 

Post ob 

Wer noch vor dem Sl.Dezember mit Bausparen beginnt, 
bei.dem klingelt es bald in der Kasse - 

denn für keine andere Sparform gibt es mehr an Prämie. 
Und das noch rückwirkend für 1978! 

r" Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: | 
Langen: K. Rechthien i 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 | 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, | 
Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montagsvon 15-18Uhr, i 
Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
von 15-18 Uhr. ' I 

3L Dezember ist Wüstenrot-To^« 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlpcriodf Bauausschuß 

.Am Donnerstag, dem 9. November 1978. 
19.30 l'hr findet die 16. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses. Südliche Ring- 
straße 80. statt. 

Tagesordnung 

A. Öffentlicher Teil 
1. Bebauungsplan Nr. 20 Baugehiet öst- 

lich der Frankfurter Straße zwischen Win 
gertstraße und Hegweg 
hier: Beschlußfassung über ..Anregungen 
und Bedenken 

2. Bebauungsplan Nr. 20 Baugebiet öst- 
lich der Frankfurter Straße zwischen Win 
gertstraße und Hegweg 
hier: Satzungsbescnlufi 

^..rä?c — - ... ^   , 
Lohr. Wiedenroth-Darmstadt zur Bebauung 
des Grundstücks Elisabethenstraße 30-52 im 
Bereich Weserstraße Ecke Elisabethen- 
straße. 

5. Umlegungsverfahren im Gebiet des Be- 
bauungsplans Nr. 22 
hier: Neufestsetzung des Wertausgleichs- 
betrages 

Jetzt aktuell: Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzeit, 

^ 200,- DM pro Monat 
S Bezirkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 2021 
20 Zweigstellen. 

Aus der Weit des Films 

gemäß§ 10 BBauG 

3. Bauvorfrage des Architekten Philipp 
Laun, Wiesbaden zur Bebauung des 
Grundstücks Elisabethenstraße 30-52 im 
Bereich Westendstraße Ecke Elisabethen- 
straße 
2. Lesung 

4. Bauvorfrage des Planungsbüros Rau, 

B. Nichtöffentlicher Teil 
6. Bauangelegenheiten 

Langen, den 2. November 1978 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Mörderbienen greifen an (UT) 
Dieser Film ist eine neue Dimension des 

Nervenkitzels und des Grauens. Akteure sind 
sogenannte Mörderbienen, die als äußerst 
reizbare und giftige Tiere einen Landstrich 
überfallen haben. Da gibt es kein Entrinnen. 
Die Wildgänse kommen (Lichtburg 1) 

So nennt sich eine Truppe von Söldnern, 
die für einen Bankmillionär dessen Kupfermi- 
nen zurückerobern sollen, die ihm bei einem 
Staatsstreich verloren gingen. Ihre Aufgabe 
ist so gefahrvoll, daß keiner sie durchführen 
wollte. 
Convoy (Lichtburg 2) 

Des Erfolgs wegen schon in der zweiten Wo- 
che. Es geht um jene Männer, die in Amerika 
mit Superschweren Lastern quer durch den 
Kontinent rollen. Sie sind ein besonderer 
Menschenschlag, der einen harten Job auszu- 
üben hat und Hindernisse auf seine Art besei- 
tigt. 

IViehr Krankengeld 
durch Freibetrag 

Lohnsteuerfreibeträge für 1979 jetzt schon 
eintragen lassen, rät die Barmer Ersatzkasse. 
Weniger Steuerabzug bedeute auch mehr 
,,netto", und das wiederum heiße, mehr Bar- 
geld im Krankheitsfall. Denn die Höhe des 
Krankengeldes orientiert sich am Nettover- 
dienst. 

NACHRUF 

Am 30. Oktober 1978 verstarb 

Herr Heinrich Eisinger 

inn Alter von 75 Jahren. 

Herr Eisinger war bis zu seiner Ruhestands>'erset2ung 15 Jahre bei der Stadt 
Langen als Waldfacharbeiter tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kollegen und 
w/erden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Langen, den 1. Novennber 1978 
» 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der Stadt Langen 
Kreiling Gebauer 
Bürgermeister Vorsitzender 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Einen Schoppen 
bezahlt man hin und wieder einem guten 
Nachbarn, wenn man ihn irgendwo trifft. 
Mehr kostet es Sie im Monat auch nicht, wenn 
Sie für die Langener Stadtkirche etwas tun 
und dem ,,Verein der Freunde der Langener 
Stadtkirche" beitreten und damit zu ihrer Er 
haltung beitragen. Sie ist seit 95 Jahren der 
gute Nachbar der Langener Einwohner gewe- 
sen und will es bleiben. Haben Sie wirklich 
nichts für ihn übrig? 

Rufen Sie ungeniert einen der Kirchenvor- 
steher an: er wohnt sicher nicht weit von 
Ihnen, vielleicht sogar in Ihrer Nachbar- 
schaft, und er sagt Ihnen, wie es zu machen ist 
und er hilft Ihnen dabei. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, 5. November, 20 
Uhr. findet in der Stadtkirche ein Kirchen 
konzert statt, mit Werken von Johann 
Sebastian Bach. Zur Aufführung kommen: 
Die Kantaten Nr. 32 ,,Liebster Jesu, mein 
Verlangen" und Nr. 137 ..Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren". Ferner das 
Brandenburgische Konzert Nr. 3. in G-Dur 
und die Toccata und Fuge, d-moll für Orgel. 

Nähere Einzelheiten smd in einem besonde- 
ren Artikel dieser Ausgabe besprochen. 

Aus der Petrusgemeinde 

Montag. 6.11.78. 20 Uhr Bibelstunde für 
Berufstätige im Gemeindehaus. Bahnstr. 46. 

Donnerstag, 9.11.. 17 Uhr Bibelstunde, 
ebenfalls im Gemeindehaus. Bahnstr. 46. 

Sonntag, den 5. November (24. Sonntag 
nach Trinitatis) Reformationsfest 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: Mt. 9, 35-37 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Kirchenkonzert mit Werken von 

Johann Sebastian Bach in der Stadtkirche 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. i.R. Dr. Scheiben- 
berger) 

Martin-Luther-Kirche, BerL Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

beieinerTasseTec(PrädikantDr. K. Barth) 
Predigttext: Offb. 7, 9-17 

Kollekte: Für die Diasporahilfe des Gustav- 
Adolf-Werkes 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 5.11. Bibelstunde 17.15 l'hr 
Dienstag, den 7.1 1. Bibelstunde 19.30 l'hr 

Freie Evangelische Gemeinde 

Ärzte 
^Apotheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde In der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
4.11. (von Samstag, 7 Uhr , bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohng.: Hnkenweg 5, Tel. 7 12 12 

5.11. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Vor der Höhe 23, Tel. 2 66 58 

8.11. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

der diensthabende Zahnarzt am 4./5.11. u. 8.11. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Tolefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74/2 69 53 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. E. Chr. Neubauer, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 17,Tol. 0 61 82/37 13 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 4.11.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So. 5.11.: Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo. 6.11.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di. 7.11.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
Mi.8.11.: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do. 9.11.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr. 10.11.: Oberlinden-A.ootheke, 

Berliner Ailee 5, Vei. 77 13 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 2007 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Bereitschaftsdienst Stadtwerice 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

KINDER-KLEIDUIMG 
56-116 

Langen, Bahnstraße 85 

Haslor Happel, Telefon 2 41 !I4 
Gottesdienst: So., 0.30 Uhr. Bahnstraße 
Im Kasino der Liingener Volksbunk 

15, 

Beilagenhinweis 

l'nserer heutigen .Ausgabe, außer bei den 
l'ostbeziehern liegt eine Beilage der Fa. 
Möbel Mann und Wiekes bei. Wir bitten um 
Beachtung, 

Unser Baumorkt hat es 

Für Heimwerker und 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl das 
Passende zum günstigen 
Preis. 

Unser heutiges An- 
gebot ist der beste Beweis: 

1. Ruitikale 
Bodanfliasen 
20 X 20 cm braun 
qm   

2. '..ötgarnitur 
80 Watt 
mitZubahör.... 

X Stahlblach- 
Warkzaugkastan 
Stifl  

29,50 

19,95 

17,95 

. qm 

4. Echthob-Vartäfalung, Eiche 
mit Nut- und Fadar, 
20 X 121 cm qm 

5. Profilbrattar B-Sortiarung 
Länga 2,70 m, Braita 9,6 cm, 
Stärka 9,S mm  

6. Badazimmargarnitur 3tig. 
waschmaschinanfast .... 

7. GTX-Motoranöi HD 20/54 
11tr  

8. Autogan. SchwaiKgarät 
kompl. mit Zubahör  

9. Bocato-Raliafbalag 
auf Aabast, starka Ausführung 
400 cm brait  qm 

IOl Daman- und Harran-Sportrfidar 
3-Gang-Schaltung, kompl. mit 
Balauchtung und Zubahör ... I Wf 

11. Echthoiz-Stilgarnitur 
Eicha oder NuSbaum, kompl. mit 
Zubehör, varsch. Längen — . ab 

12. Rokati, 100% Schurwolle 
60 X 120 cm   
 Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

Wichtig für unsere Kunden: stop.Große Sonderpreis Aktion ab sofort, stop. Eßzimmer, Wohnzimmer, Sitzgamituren, Dielenmöbel, Schlaf- 

Plaza 

"domus' 

'Bau- und Wohnmarkt 



Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme und die vielen Karten, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

\ 

Johann Christian Knapp 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden 
Worte, Herrn Dr. Rauschenbach für die ärztliche Betreuung, dem Jahrgang 
1904/05 Langen, seiner Firma Pittler AG, dem 1. FC Langen und allen, die ihn 
auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 

Marie Margarete Knapp geb. Herth 

Langen 
im November 1978 

Seine Liebe und Güte 
werden wir nie vergessen 

Gustav Kmet 

Dipl. Ing., VDEh 

'8.9.1884 - t 31.10.1978 

In tiefer Trauer: 

UT-FILMBUHNE 

Else Kmet geb. Chutsch 
Ilse Wender geb. Kmet u. Familie 
Sigrid Kleefeldt geb. Kmet u. Familie 
Vera Moinar geb. Kmet 
sowie Angehörige 

Langen, Gartenstraße 100 

Der DoHar-Sturz 
Ihr Preisvorteill 

Hammond-Lowrey-Gul- 
bransen, Wurlltzer, Ya- 
maha, Thomas-Orgeln 

Durch Bgenimpotte 
billiger 

Orgel-Schulen — 
Kundendienst — 
Import — Export 

OirOKL- 
AIAIUCT 

Groß-'Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Die Beerdigung fand in aller Stille am Freitag, dem 3. November 1978, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 28. Oktober unsere liebe 
Tante und Großtante 

ELVIRA SCHWARZ 

Im Alter von 92 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Georg und Barbara Schwarz 
und alle Angehörigen 

Langen 
Im Singes 20 

% 

Die Beerdigung findet am Dienstag den 7. November um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß 

für E 

Traueranzeigen m 

in der wü 
Langener Zeltung ^ 

am M 
Erscheinungstag ^ 

vor 9 Uhr 

m 
Elegante 

Trauerkleidung 

I 

Langen - Sprendlingen ^ 

Eventuelle Änderungen werden 
soforl u bevorzugt vorgenommen 

Wir betrauern den Tod unseres früheren Mitarbeiters 

Herrn Walter Appel 

der am 29. Oktober 1978 im Alter von 49 Jahren verstarb. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 
GmbH 

Werk Neu-Isenburg 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank für alle tröstenden, ehrenden Wor- 

te und die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 

am plötzlichen Tod meines lieben Mannes, unseres 

Vaters 

Reinhold Toillie 

Dieses Mitgefühl hilft uns, den schmerzlichen Ver- 

lust zu ertragen. 

Lieselotte Toillie und Kinder 

Vor der Höhe 24 

6070 Langen, im Oktober 1978 

Pietät SehrIng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Erd- und 

F»u»rbamtatUmgmn 
ObarfOhningen 

Sarglagmr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar! 

Für die zahlreiche Anteilnahme beim Heimgang unseres Verstorbenen 

Paul Hölzer 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sagen wir herzlichen 
Dank. Wir danken vor allem Herrn Pfarrer Borck für die hilfreichen Worte, 
dem Kleintierzuchtverein 1903 Langen, dem Kaninchenzuchtverein Egels- 
bach sowie dem Obst- und Gartenbauverein Langen und allen, die ihm das 

letzte Geleit gaben. 

Wir danken auch Nachbarn und Bekannten für alles Verständnis, das sie 

unserem Entschlafenen in den vergangenen Jahren entgegenbrachten. 

Vorder Höhe36 
6070 Langen, im Oktober 1978 

Im Namen aller Angehörigen; 

Anna Hölzer 

tf! 

Hier gibt es kein 
entrinnen I 

tägl. 20.15 
Sa. 18, 20.15 

So. 16,18 
20.15 

Di.-Do. 20.30 
Erotisches 

Abend- 
studio 
Nur für 

Erwachsene 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 
Nach „Die Brücke am Kwai" der größte Abenteuerfilm mit Starbesetzung 

CINh FUAN ' U)Y()/ r RWIN (: Dir TWIf:H fPODUKIlDN 

u P'c Wildgänse 

^ kommen 
HN ANDW WV MrlA(iLFNMLM 

RICHARD 
ROGER HARRIS 

RICHARD MOORE uAonv 
BURTON HARDY 

KRÖGER 
m - ^ W > STEWART GRANGER 

tägl. 20.30, Sa. + So. 15.00,17.45,20.30, Dienstag + Mittwoch auch 15.00 

L I C H.T BURG 2 

Der groBe Erfolgl 2. WOCHE 
Ein Inferno der Motoren und der Gewalt' 
KRIS KRISTOFFERSON ■ AU MacGRAW 

tägl. 2ai5, Sa. 18,20;i5, So. 16,18,20.15 
Walt Disney's PinOCChio 

Sa. 16, So. 14, Di. + Mi. 15.00 

Do. 20.i5Panzerschiacht ixl JVrdennen 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Fraitag bia Montag, täglich 20 Uhr 
Terence Hill, Bud Spencer: VIER FAUSTE FÜR EIN HALLELUJA 

Wo sie in Aktion sind, fliegen die Fetzen und tränen die Augen. 
Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

hausmAochen-report 
Sonntag, 17.16 Uhr; Familienvorslellung 

MAX UND MORITZ 
Wer kennt nicht ihre lustigen Streiche? 

Dianitag bis Donnarstag, tüglich 20 Uhr 
o„ Savalas, Elliot Gould: UNTERNEHMEN CAPRICORN JO Billionen Dollar sind im Spiel und die mörderischste Menschenjagd beginnt. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

BLACK CAT 
Privater Gebrauchtwaganmarict Jaden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Gulbransen — Orgelvorführung und Konzert 

einmaliges Gastspiel von Stuart Day, London 
am Samstag, 4. 11. 1978, von 14—20 Uhr, 
in Dreieich, Bürgersaal Buchschlag. 

Eintritt frei 

Eslädtein MUSIK-NEHMAIMN 
Musikinstrumente, Noten, Zubehör 
Leukertsweg 22, 6070 Langen 

Gulbransen — einer der schönsten Orgein Amerikas — 
unübertroffen im Klang 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u, sogar Sport trel« 
ben. Ein großer Fortschritt - eine Schwöb. Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriernen mit universellen Ver« 
atellungsmöglichkelten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte.Ein aktiver Vollschulz für Eruchleiden. 
Alleinhersteller Hermann Spranz. 7084 Unterkochen/Württ. 
Platzvertr«tuns und nädiite Baratung: 

Di. 7. 11., Sprendlingen, 15.CX) —16,00 Uhr, Dreieich-Drogerle Ohmeis 

Gul beraten 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich 
über alle Fragen rund um 

die Küche informieren und 
werden gut beraten. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstel- 
lung, - es lohnt sich. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienleldstraUe 15 ■ 60/2 Dreieich - Telelon 8 48 20 

IG Bau-Steine-Erden 
Ortsstelle Langen 

Wie in den vergangenen Jahren jeweils im 
Winterhalbjahr finden auch In diesem Jahr 

wieder die 
Frühschoppen für Bauleute 

statt. 

Die nächste Veranstaltung ist am kommen- 
den Sonntag, dem 5. November im Hotel 

„Zum Rebenstock", Rheinstraße. 

Beginn 10.00 Uhr früh; Ende 12.00 Uhr 
Zahlreichen Besuch erwartet der Vorstand 

mm 

SPORT- U. SANGERGEMEINSCHAFT 
1889 E.V. LANGEN - ABT. GESANG 

am Sonntag, dem S. November 1978, 
im Saal des evang. Gemeindehauses 

Bahnstraße 

MITWIRKENDE: 
Lucretia Lendi, Alt 

Friedrich Haller, Klavier 
Frauen-, Männer-, Gemischter Chor und 

Kinderchor des Vereins 
LEITUNG; 

Mechthild und Hans Jaskulsky 
Beginn: 17.00 Uhr Eintritt: OM 5,— 

Fiesta ■ Chasseur • Musketier • Röhrli 
Tundra • Alabama ■ Das sind die populären 
Namen der aktuellen Stiefel-& Stiefeletten- 

Mode im Herbst-Winter 78/79! Wir haben sie. 

kleppfi 

/chuh 
6070 Langen • Bahnstr 115 

r 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Die neue 

Herfastmode von 

PARIS 

IST IN GROSS- 

STADT- 

AUSWAHL 

^ EINGETROFFEN 

Wir zeigen sie Ihnen gerne 

Henna-^No^ 
LANGEN 

>5 Wernerplatz 3 neben der Post 
1 ^ 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

MSchneiderr^l 
Dorotheenstt 8-10 g I 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telelon 48 08 
Damenhüte 

Damenmützen 
Trauerhüte 

in großer Auswahlfinden 
Sie bei 

HERTHA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 71058 

Komödie von Franpoise Sagan 

Ein Klavier im Grünen 
am Sonntag, dem 12. 11. 1978, 20 Uhr 
mit Ellen Schwiers, Jutta Kammann, Rolf 

Schimpf, Gunther Malzacher u.v.a. 

VORVERKAUF: 
Städt. Infostelle im Reisebüro Lauterbach 

(vordem Rathaus) 
Tel. 0 61 03 / 20 33 70 

ABENDKASSE: 
am 12. 11. ab 18.30 Uhr 
Tel. 0 61 03 / 20 33 84 

STADTHALLE LANGEN 

Die Puppenfee 
Handlungsballett 

mit dem Paris Cit6 Ballet 
sowie Mitgliedern der Staatsoper 

Timisoara / Rumänien 
Musik: Joseph Bayer 

am Mittwoch, dem 8. 11. 1978, 20 Uhr 

Eintrittskarten; zu Preisen zwischen 10,— 
und 8,— DM bei der Städt. Infostelle im 
Reisebüro Lauterbach, Südliche Ringstr. 
(vor dem Rathaus), Tel. 0 61 03 / 20 33 70. 

Abendkasse am 8. 11. 1978 ab 18.30 Uhr, 
Tel. 0 61 03/20 33 84 

STADTHALLE LANGEN 

Dt^ neue Kredit 

mit der betfuemeren Rüclfzahlung o 

Jetzt kennen Sie sich mit der Ruckzahlung Ihres Privatdarlehens 
I Jahr mehr Zeit lassen Denn wir haben im Mai dieses Jahres di6 
Laufzeit von 5auf6Jahreverlangert Das bedeutet für Sie Niedrigere 
Raten und damit bequemere Ruckzahlung Dazu ein Beispiel 
Darlehens- 
betrag _ 
Laufzeil: 
monatliche 

effektiver 
Jahreszins 

15.000.- IVlark   
5 Jahre 
60 X 303,- Mark 

8,34% 

IS.OOO^Mark 
6 Jahre  
71 X 261|- Mark 

1 225,-Mark _ 

8.23% 

Neu ist auch der höhere Betrag Sie 
können jetzt bis zu 30 000 Mark als Privat- 
darlehen bekommen Das sind 5 000 Mark 
mehr als bisher 

Geblieben sind die garantierten niedrigen 
Zinsen für die gesamte Lautzeit und die 
einfache und schnelle Abwicklung Sie 
brauchen in der Regel nur Ihren Personal- 
ausweis und einen Einkommensnachweis 
Wir informieren Sie gern ausführlich über 
das Dresdner Bank-Pnvatdarlehen 

Dresdner Bank 

r 



Mann • rchor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Don 
nerstag, dem 9. Novem 
ber 1978 um 17 Uhr im 
Hotel Weingold. 

r 

(^) Turnverein 
VÜi/ 1862 «.V. 
Vorstandssitzung mit 
Abteilungsleitern am Mitt- 
woch, dem 8. 11. 78, um 
20 Uhr, im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Der Vorstand 

oincium uN(u 
Donnerstag, 16. 11. 78, 
um 18L30 Uhr, Mitglieder- 
versammlung mit anschl. 
„Bayrischen Abend" im 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chon". Es spielt Thomas, 
der Junge aus den Ber- 
gen vom Ruperti-Hof In 

Ainring/Oberbayern. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der »Westendhalle«. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Mittwoch, 
8. November, um 15.30 
Uhr, im Naturfreundehaus 
in Dreieichenhain. Fuß 
gänger um 14.30 Uhr am 
Hegweg. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, den 8. 11. 78 
ab 17 Uhr in der Gast- 
stätte der TV Turnhalle! 
Zwecks Besprechung 
zu unserer Weihnachts- 
feier, die am 12. 12.1978 
ab 16 Uhr ebenfalls 
in der TV-Turnhalle 
stattfindet, bitten wir 
um zahlreiche Beteili- 
gung! 

SttleniiiÄkt 

Für 2 Personenhaushalt 
zuverlässige Hitfe, un- 
abhängig, täglich oder 
mehrmals wöchentlich, 
vormittags 2—3 Std. nach 
Langen gesucht, auch äl- 
ter angenehm. 
Tel. 0 61 03 / 2 35 31 

Suche Rentner für Gar- 
tenartjeit. 
Tel. 0 61 03 / 2 29 49 

WIR VERLOBEN UNS 

Irmgard Goeke >x< Horst Werwitzke 

4. November 1978 

Hagebuttenweg 67 
6070 Langen 

V. 

Reichenberger Straße 19 
6070 Langen 

WIR VERLOBEN UNS 

Gabriele Jurczik >x< Jürgen Dörfel 

5. November 1978 

Riedstraße 13 
6070 Langen 

Wiesgäßchen 1 
6070 Langen 

^/ci- CflLcl& 

3-Zi .-Wohnung ab 75 
qm für Jan. oder Feb. 79 
von Dipl.-Chem. verh. o. 
Kind gesucht. 
Tel. 0 21 02 / 3 41 91 oder 
Offerten an 488 

Wildessen - 10. 11. 78, Ältere Frau sucht 1-Zim- 
20 Uhr, SSG-Clubhaus, merwohnung in Langen 
Anmeldungen bis 8. 11., Tel. 0 61 03 / 2 72 79 
Tel. 7 15 91 

Für die zahlreichen Blumengrüße, Glückwünsche und Geschenke 
aus Anlaß meines 

80. GEBURTSTAGES 
danke ich allen sehr herzlich, besonders Herrn Pfarrer Lauber, der 
Ev. Frauenhilfe und den Stadtschwestern. 

Sofie-Clara Klinkhammer 

Anemonenweg 2 
6070 Langen-Oberlinden 

Wir übermitteln auf diesem Wege unseren herzlichen Dank allen 
Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns mit 
Glückwünschen, Blumen und Geschenken zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
bedacht und erfreut haben. 
Der hessischen Landesregierung, dem Herrn Landrat und dem 
Magistrat der Stadt Langen danken wir für die Gratulationen und 
Blumen, ebenso Herrn Pfarrer Wächtler für die Hausandacht. 
Unser Dank gebührt auch dem Männerchor,,Liederkranz" für das 
vielseitige Ständchen, den ,,Liederkranz"-Frauen für ihre Auf- 
merksamkeit und dem Jahrgang 04/05 für sein freundliches Ge- 
denken. 

Philipp Jäckel und Frau Elisabeth 
geb. Werner 

6070 Langen, November 1978 
Bachgasse 5 

Daimler-Benz 220 Diesel 
Baujahr 71, 60 PS 

sehr gut gepflegt und mit vielen Extras 

Preis: VB 
Telefon: 06 11 / 83 43 46 

Von Privat 3-hm.-Haus 
Langen-Oberlinden, jede 
Wohnung 85 qm, Grund- 
stück 810 qm, mit 2 Gara- 
gen für DM 560.000,— 
VB zu verkaufen. Telefon: 
9/8065-3440 ab 15 Uhr 

Kaufmännische Krankenkasse 
ERSATZKASSe FU:^ ANGESTELLTE SITZ HANNOVER GEGR IN HALLE 

Landasverwcitung Hessen, Steinweg 7 V, 6000 Frankfurt/M. 

sucht zum baldigen Eintritt je einen Jüngeren 

MITARBEITER 
für den Außendienst (Festgehalt) 

Stadtzentrum Frankfurt/M. und Offenbach 
Die Bewerber sollten möglichsi eine kaufm. Ausbildung haben, kon 
taktfreudig sein und über eir sicheres Auftreten venüpen. Erfah- 
rungen im Außendienst wären von Nutzen. Wir bieten einen krisen- 

festen Arbeitsplatz und gute Aufstiegsmöglichkeiten. 
Es werden Urlaubs- und Weihnachtsgeld (1,75 Monatsgehälter) ggf. 
Fahrtkostenzuschuß und sonstige soziale Leistungen gewährt, gute Urlaubsregelung und Altersversorgung. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an obige D-enststelle. 

Am besten gleich zur KKH 

Wir führen Wasch- 
vollautomaten und 
Wäschetrockner der 
Komfort-Klasse. 
Vom Spezialisten 
für Wäschepflege; 
ZANKER. 
Ausgereifte Technik, leistungsfähige Programme und 
hohe Lebensdauer garantieren optimalen Komfort bc-i 
der Wäschepflege. 

Bei Ihrem Fachgeschäft 
— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

Grundstück 510^ Flur 5, 
in Langen, Bauerwar- 
tungsland, 675 qm zu ver- 
kaufen. 
Off. 487 
Langen; Schöne 
3-Zimmer-ETW mit 
großer Loggia, kein 
Hochhaus, Südlage, 
ruhig und verkehrs- 
günstig, ca. 84 qm, 
DM136.000,-. 
4 1/2-Zimmer-ETW, 
103 qm, wertvoller 
Teppichboden und 
andere Extras, DM 
iTaooo,- 

Redlin-Immobilien 
Uebermann-Str. 25 
Langen, Tel. 7 24 30 

Bildschöne 2-Zimmer- 
ETW in guter Lage in 
Neu-Isenburg, 
ca. 64qm, Loggia 
4. Stock, in einem 7ge- 
schossigen Bau. 
DMmOOOt- 

Redlin-lcDimobilien 
' Uebermann-Str. 25 
Langen, Tel. 7 24 X 

Baugrundstück/älteres 
Einfamilienhaus im 
Raum Langen von 
Privat gesucht 
Telefon (0611)7892640 
oder unter Chiffre 489 
an die LZ 
Einfam.-Haus in wald- 
reicher Umgebung Nä- 
he Dietzenbach, Bj. 77, 
ÖI-ZH, Gar., 5 25., Terr., 
Hobbyr. ca. 180 qm 
Wohn- u. Nutzfl., off. Ka- 
min mögl., sehr ruhige La- 
gen, ca. 300 qm Grdst., 
Vl<prs.338 000,- DM. 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 

Bremseridienst Langen 
'/Ak REHWALO „80SCH ^yGmbH II Co 

RolMirl Bosch Sli 6. laitgttn U Telelim0 61 03 / 7 90 9? 96 

ktutmi 
6100 Darmstadf, Rheln- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

Einlieger-Appartement, 
separater Eingang, Du- 
sche, WC, Teppichboden, 
modern möbliert, ab 5. 
Nov. 1978 an Deutschen 
zu vermieten. 

Egelsbach, 
Tel. 0 61 03 / 4 97 91. 

Langen: komf. 1 Zi.App. 
in 2st, Neubau, sep. Kü- 
che m. BBC Küchenblock, 
Duschbad, Dieie, Keller, 
Nähe Stadthalle ab 15.11. 
78 oder später von priv. zu 
verm. Miete DM 2^, — u. 
Uml. 
Tel. 0 61 03 / 2 38 07 ab 
Fr. 18 Uhr 

2 Zimmer, Kochkücfie, 
Dusche u. Keller sowie 
Gartenanteil ab sofort zu 
vermieten. Älteres Ehe- 
paar oder alleinstehende 
Frau bevorzugt. Anzuse- 
hen Sonntag, den 5. 11. 
1978 von 10 bis 13 Uhr, 
Leukertsweg 10. 

r 
Ladenlokal 50 qm. Lan- 
gen, Elisabethenstraße, ab 
1 1. 1979 zu vermieten, 
Ladenlokal 37 qm. Lan- 
gen, Elisabethenstraße, zu 
vermieten. 
Gemeinnützige Bauge- 
nossenschaft eG Lan- 
gen 
Tel. 061 03/2 30 31 

riermarkt 

Vermißt wird: 
' Schwarzr Katze 

mit weißem Brustfleck. 
Rupfjert 
Wolfsgartenstraße 74 
Telefon 2 4851 

wds* Sofortdruck 
Ä ParUM.ff Kfxnnj.ifKjitQCUilli/Chatt 

V*n«;»liuf>q ♦ Al»»li»f wfl* SofortdfuCh 
05 Kifchn»!f%tfafl^ ? 6 liirt/M.un K .ntrfslraRel TbI. HHi 111 '/) 04 04 6 Ff afik Juf I/M.nn 

Telen tinp.1 04 1B'J042 Tel (0611128 3531 
Sofdrt'truf.k Glauhi«r(|%tr.tfle 95 

n.f C Ftrfnkfurt/M.nn Tel (OGIl) 55 01 20 
Solorifjruck Mcirtr.-pl.ll/ 1 

Scho|>('»h.iu'frstr.l 
_ 6 Ff SOlOrt Tel (061 1) 43 97 67 

wrti* Sofortdruck Opernplaiz 6 
6 Frankfu»»/Maio Ttl (0611) 29 47 23 

*WIR 
dnicki'n 

Oai DruckMfvic»- C«ntrum mit dtfn umfciMnd^n Ditniiltiitung*-P»k«1 
4k in Frankfurt 
Drucke A 4. A 3 Fotokopten A 4. A 3 
Satt Reprografien 
Reinieir.hnur>9cn Montagen 
buchbir>dtritcht Afhciten Fairen 
Schfieiden 
Geschafi^papiert 
FormultifC 
AufUdgssotz» Visiienkaftan Gnefbogen tic. 

ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
Z] 
n 
Z] 
Z] 
ZI 
Z] 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
Z] 
ZI 
a 
ZI 
ZI 
ZI 
a 
ZI 
ZI Fragen Sie die 

aiziiziiziiziiziiziizi Deutsche Bank izii 

Für nur 
243 Mark 
im Monat 
12.000 Mark 
Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekomnnen Sie für monatlich 

8.000 DIVI 162 DIVI (I.Rate 138 DM) 
12.000 DM 243 DM (I.Rate 207 DM) 
16.000 DM 324DM (I.Rate 276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Komnnen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

Eine sichere Kapitalan- 
lage, Wohn- u. Geschäfts- 
haus Nähe Wixhausen, 
Bj. um 1900, Enweit. 1956 
u. 62, 3 Gar., 750 qm 
Grdst., ca. 280 qm Wohn- 
u. Nutzfl., Verkaufspreis 
235 000,- DM. 

Hüte, Mützen und Pelzhüte 
für Damen und Herren 

Kleiderschrank, 252 cm 
breit, 225 cm hoch, echte 
Esche natur, statt 1263, —, 
jetzt nur 980, — 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C -t- A 

ERICH KEIL - Pelzmoden 
Bahnstraße 85, 6070 Langen 

Club Suzy Wong Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonntags) von 
14 — 1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

Couchtisch, Nußbaum, 
150 X 75 cm, höhen ver- 
stellbar, statt 595, —, jetzt 
nur 396,— 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C -t- A 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C + A 

Verkaufe 
Märklin HO 
Tischeisenbahn- 
Anlage 

zweispurig mit Trafos, 
3 Zügen, weiter ausbau- 
fähig! Wegen Platz- 
mangels preisgünstig 
abzugeben. 

Manfred Dietz 
Dreieichring 14 
6070 Langen 
Telefon 2 35 80 

Verkaufe 
TRIX-Expreß 

altes und neues Gleis- 
system. 

Telefon 2 27 36 

GrundslUckgesuat 
NH 

Für vore*m*rfct«B«uini*rM- Mnten »uchAfi wir B«u- 9rurtd»tückt in alten GroSen. 
NEUE HEIMAT Süctwest. Abt. 31FH, HamburQef All«« 2-10, eooo Frankfurt. HEIMAT 

Wir , machen 
aus alten TürenNeue! 

Türen nie mehr streichen! . 

1 
.x:f j'.Mrrr j, 

Fordern Sie kottenloe u lere Untertagen an' Alleinvcrart>eilerturcti*-Cronr*um« Frankfurt Sladlund Land - D/^DTK^ C "" Ottenbach Stadl und Land - Rutselshtim 
PORTAS-Fachberaiung OreicicTh 
Tel.: 061 03/85769 D oder Ftm Tel.: 0611/41 3001 HERDO GmbH WtiimuNefStfan« 42. Frankfurt - • • PQMTAS-To   Ml-F.., f.t>.-,ew;uD<f'diinüt'utv:i"..rwi Iurrrvffcisicr 

Botzclub Langen 
am Dienstag, 7.11.1978 

Jahres- 
hauptversammlung 

In der »BolzkJause<(. 

Bettcouch abzugeben, 
Elbestr. 4, 2. Stock rechts. 

Tafel-Äpfel 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obsthof am Mühl- 
bach, Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

VOLVO 144, Baujahr 69, 
100 PS, privat aus erster 
Hand in gutem Zustandzu 
verkaufen, DM 4200, — 
Tel. 0 61 03 / 2 33 37 

4 Autositze, Merc. 200/8 
DM 100,— zu verkaufen. 
Telefon 2 99 38 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Lichtmaschine, 
Regler, Batterie, 
Bremsen- u. 
Auspuff Service 

Bremsendienst Langen 
~ > REHWALD 

'iGmbH u Co KG^in^ 
Rüben Bosc^ Str 6 Langen 
Telefon 0 61 03 7 90 97 98 

Garagen zu vermieten, 
Rheinstr. 31, 6070 Langen 
(Schade-Markt), ab 1. 1. 
1978. 
Tel. 0 61 03 / 2 39 52 

hAiii besten glekh lum 
Bettenhaus'* 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche ■ Federn -f Daunen- 
boutique • Galerie ■ Wäsche- 
Nähatelier • Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

darmstädter 
bertenhaus 

Ernst Ludwig-StrüBe 20 
610ü0armstadt Ruf06151/26906 
Die gute Adresse lur Wasche und Betten 

D4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn «mtlichcn 6«k»nntmachung*n für di« 6«m*ind* Egcltbach 

mi) Beilage 
o/V- 0 ff 

um 

^ rFi 1^ [?i 1^ 

0B 
und Unterhaltung 

IS B 

Heute in der LZ: 

Gesang, Ausgangspunkt für 
private Fraundsch^ 
Festabend des „Liederkranz" 
CDU: Koppes seltsames 
Demokratieverständnis 
Antwort auf Vorwürfe 
Mehr Rücksichtsnahme 
auf Fußgänger 
Polizei ermahnt die Autofahrer 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 89 Dienstag, den 7. November 1978 82. Jahrgang 

Einsatzstunden 

überschritten die iVliliionengrenze 

Landesverband des DRK tagte in der Stadthaile 

Bei einem Empfang im Sitzungssaal des 
Rathauses begrüßte Bürgermeister Hans Krei- 
ling die Präsidiumsmitglleder und Delegierten 
des Deutschen Roten Kreuzes, die aus allen 
Teilen Hessens nach Langen gekommen wa- 
ren. wo am Samstag die Landesversammlung 
in der Stadthalle abgehalten wurde. Der Bür- 
germeister wies in seiner Begrüßung auf den 
hohen Wert hin. den das DRK für unsere Ge- 
sellschaft darstelle und versicherte, daß man 
von städtischer .Seite alles tun werde, um die 
sehr aktive Langener Ortsvereinigung zu un- 
terstützen. 

Landrat Walter Schmitt als Kreisvorsitzen- 
der des DRK stellte zu Beginn der Tagung 
fest, daß man im dicht besiedelten Kreis Of- 
fenbach mit rund 290 000 Einwohnern in 
dreizehn Städten und Gemeinden sowie weite- 
ren 114 000 Einwohnern in Offenbach stets 
auf die Hilfe des DRK angewiesen sei. Er habe 
deshalb allen Mitarbeitern für ihre Einsatzbe- 
reitschaft zu danken. Der Kreis habe stets 
diese Bemühungen mit allen Kräften zu un- 
terstützen versucht und werde es auch in Zu- 
kunft so halten. Dies sei einfach eine Ver- 
pflichtung. 

■Mit seinen rund 23 500 Mitglieriern sei der 
Kreisverband Offenbach einer der größten 
und auch einer der aktivsten in Hessen. Er ge- 
währleiste zu mehr als 90 Prozent den Unfall 
rettungsdienst und den Krankentransport. Im 
vergangenen Jahr hätten Einsatzfahrzeuge 
eine Strecke von über 519 000 Kilometer zu- 
rückgelegt. eine gewaltige Zahl von über 
150 000 Einsatz- und Übungsstunden sei ge- 

leistet worden. Bei über 19 000 Verkehrsun- 
fällen und fast 15 000 Betriebs-. Haus- und 
Sportunfällen seien DRK-Helfer zur Stelle ge- 
wesen. Auch im Sozialdienst habe man Lei- 
stuiJgen vollbracht, die sich sehen lassen 
könnten. 

Im Bericht des Landesverbandes waren die 
Zahlen verständlicherweise größer. Staatsse- 
kretär Dr. Steinhäuser vom Sozialministerium 
bezeichnete den vorliegenden Jahresbericht 
als ein eindrucksvolles Dokument der Tätig- 
keit des DRK. Darin könne man lesen, welche 
Fülle von Arbeit durch die ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer geleistet werde. Eine 
Million Arbeitsstunden allein im Sanitäts- 
dienst sei ein Aktivposten, für den der Staat 
633 öffentliche Bedienstete unterhalten 
müsse, um die gleiche Arbeit zu vollbringen. 
Was dies aber an finanzieller Belastung dar- 
stelle. lasse sich nur unschwer ausrechnen und 
zeige, wie wertvoll die ehrenamtliche Tätig- 
keit des Roten Kreuzes sei. Der angeführte 
Fall sei aber nur ein Beispiel von vielen. 

Besonders erfreulich sei der Zuwachs der 
Mitglieder beim Jugendrotkreuz, wie über- 
haupt der von Opferbereitschaft und .Selbstlo- 
sigkeit gekennzeichnete Einsatz Tausender 
von freiwilligen Helferinnen und Helfern im 
DRK als Vorbild für die Gesellschaft anzuse- 
hen sei. 

Die jahrzehntelange gute Zusammenarbeit 
zwischen dem Roten Kreuz und der Landesre- 
gierung habe viele Früchte getragen, sagte 
Steinhäuser. Ganz sicher werde auch für die 
kommenden Jahre dieses gute Verhältnis be- 
stimmend sein. 

Langener Arbeitsiosenquote 

unter zwei Prozent 

100 Personen erhielten Dauerarbeit 

Ein leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit 
( 30) im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle 
Langen führte zu einem Bestand von 624 Ar- 
beitslo.sen (280 Männer, 344 Frauen) und zu 
einer Arbeitslosenquote von 1,9 Prozent. 
Damit ist die Arbeitslosigkeit gleich hoch wie 
Ende Juni dieses Jahres. 

Der Rückgang betraf ausschließlich Voll 
zeitarbeitslose und hier wiederum überwie- 
gend .Männer. 489 Vollzeitarbeitslose (280 
•Männer, 209 Frauen) wurden als Bestand er- 
faßt. Die Teilzeitarbeitslosigkeit stieg auf 135 
Frauen (+ 7). Mit 274 Zugängen meldeten 
sich im Oktober 14 Personen mehr arbeitslos 
als einen Monat zuvor. Gleichzeitig meldeten 
sich aber auch 304 Personen aus der Arbeits- 
losigkeit ab. 

Im Vergleich mit dem gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt/M., de.ssen Arbeitslo- 
senquote bei 2,7 Prozent hegt, stellt sich die 
Arbeitsmarktlage im Dienststellenbezirk Lan 
gen günstig dar. Unter den Vollzeitarbeits- 
iosen befinden sich 103 Ausländer (55 Man 
ner, 48 Frauen). Gegenüber dem Vormonat 
war hier eine Abnahme um 10 festzustellen. 
Bei den 59jährigcn und älteren Arbeitslo.sen 
gab es eine leichte Zunahme ( -( 3) auf (38 
Männer, 10 Frauen). Rückläufig ( 12) wai 
auch die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen 
(bis 20 Jahre alte Personen). Insgesamt wur 
flen 31 Jugendliche als arbeitslos erfaßt. 26 
von ihnen verfügten über eine abge.sehlossene 
Schulausbildung und 8 übet eine abgesc hlos 
sene Berufsausbildung. 10 Jugendliche hatten 
ihre Ausbildung abgebrochen und suchten' 
eine Arbeit.sstelle. An der' Vermittlung einer 
Ausbildung.s.stelle waren 5 Jug<-n(lliche inter 
•'ssiert. 

'n Auswirkung der Q^uarlalskündigungen 
■Stieg die Arbeitslosigkeit im Okiober in der 
nerufsgruppe der Büro und Vcrwaltungslii- 
rufe um 23 auf 156. Das Stellünangebol war 
hier mit 46 Vakanzen ( 9) zu knapp. Die 
•ahl der arbeitslo.sen I lillsarlieitiT verr ingei Ic 

Während in der Stadthalle die Delegierten 
tagten, kamen viele Bürger zu einer Lei- 
stungsschau, die der Kreisverband zusammen 
mit der Langener Ortsvereinigung auf dem 
Mehrzweckplatz aufgebaut hatte. Der Musik- 
zug des TV Langen unterhielt trotz unfreund- 
licher Witterung die Besucher auf seine be- 
schwingte Weise, der Verpflegungszug ver- 
teilte heiße Würstchen zum Nulltarif, und 
auch der heiße Tee mit einem geschmackvol- 
len Schuß Rum war dazu angetan, die Besu- 
cher bei Laune zu halten. Es gab viel zu sehen 
.und zu hören. In den verschiedenen Einsatz- 
zelten wurden Erläuterungen gegeben und 
Übungsfälle vorgeführt. Auf dem Platz, wo 
der Langener Abschleppdienst Fieres mit zwei 
Unfallwagen einen Zusammenstoß inszeniert 
hatte, demonstrierten die DRK-Helfer in Ab- 
ständen, wie in -einem solchen Fall geholfen 
wird. 

Wer sich für alle Arten von Einsatzfahrzeu- 
gen interessierte, kam auf seine Kosten. Es 
war eine eindrucksvolle Schau. 

Versöhnungsandacht 
am 9. November 

Am 9. November jährt sich zum 40. Male 
der Tag der sog. , ,Reichskristallnacht", in der 
zahlreiche Synagogen in Deutschland zerstört 
wurden und es zu Ausschreitungen der jüdi- 
schen Bevölkerung gegenüber kam. Der Ma- 
gistrat nimmt diesen'Tag, der zu den schwär- 
zesten in unserer Geschichte zählt, zum An- 
laß, diesem Ereignis zu gedenken und den Ge- 
danken der Versöhnung weiterzutragen. 

Am Mahnmal am Standort der ehemaligen 
Synagoge in Langen, Dieburger Straße, wird 
am 9. November um 18 Uhr eine Versöh- 
nungsandacht abgehalten. Es sprechen Pfar- 
rer D. Borck für die evangelische und Diakon 
G. Jaksche für die katholische Kirche. 

Anschließend wird um 19 Uhr im Foyer des 
Rathauses, Südliche Ringstraße eine Ge- 
dächtnisausstellung über ,,Die jüdische Ge- 
meinde in Langen und ihre Synagoge" eröff- 
net. 

sich um 3 auf 153. Trotz einer leichten Zu 
nähme ( + 7) reichten auch hier die 25 gemel- 
deten offenen Stellen nicht aus. F.s mangelt 
besonders an Arbeitsplätzen für leichte Tätig- 
keiten für Frauen und leistungsgeminderte 
Arbeitslose. Die Metall- und Elektroberufe 
zeigen eine günstigere P^ntwicklung. Die Ar- 
beitslosigkeit ging hier um 17 auf 46 zurück. 
43 freie Arbeitsplätze standen zur Verfügung. 
In den Verkaufsberufen waren 44 Personen 
( + 5) arbeitslos. 15 Angebote standen dieser 
Zahl gegenüber. Bei den Ingenieuren, Tech- 
nikern und technischen Sonderfachkräften 
wurden 38 Arbeitslose ( 6) und 14 freie Ar- 
beitsplätze ( 4) erfaßt. Ein ausgesprochener 
Mangel an Arbeitskräften besteht weiterhin in 
den Bauberufen. Hier wurden 41 offene Stel- 
len (-I- 10) und nur 2 Arbeitslose registriert. 

Der Zugang an offenen Stellen insgesamt 
zeigte eine rückläufige Tendenz um 12 auf 
198. Als Bestand wurden 395 offene Stellen 
(291 für Männer, 104 für Frauen) gezählt. 100 
Personen konnten in Dauerarbeit vermittelt 
werden. Von Kurzarbeit war weiterhin ein 
Klei II bet rieb bet roffen. 

••••••••••••••••••••••••••••••• 

Langener Jugendfeuerwehr 
im Rundfunk 

In der Sendung".-,fugc-nd auf dem Lande" 
de,s 1. Hörfunkprogramms des Hessischen 
Randfunks wird am Donnerstag, dem 9. II. 
tnii 20.30 Uhr unter anderein aut h ülier die 
Langener Jugendfeuerwehr berii biet. 

I)i<'se gibt es scjt 1966. Sie besieht zur Zeil 
aus 28 jungen und drei Mädc hen im Alter 
/wisc hen 12 und 17 jähren. .Seil ISeslehen der 
jugenclletieiwehi wurden aus ihi iiiiicl 10 Per 
seinen in die Kinsal/aiiteiliiiig üliei niiiiiiiieii. 
I)ic-s gesc liielil nac h dein 17. 1 .elieiisj.ilii. 

Das Rote Kreuz zeigte bei seiner Leistungsschau unter anderem auch, wie Verletzte aus ei- 
nem Auto geborgen und versorgt werden. 

Rhein-Main: Luftfraditzentrum Europas 

Der Flughafen Frankfurt nahm 1977 mit 
590 000 Tonnen Frachtumschlag die Spitzen- 
position in dieser Sparte unter den europäi- 
schen Verkehrsflughäfen ein. Weltweit steht 
er an vierter Stelle; lediglich auf den drei 
amerikanischen Flughäfen John F. Kennedy 
in New York, Chikago O'Hare und Los Ange- 
les wird mehr Luftfracht abgefertigt. Frank- 
furts Anteil am Luftfrachtverkehr aller Flug- 
häfen der Bundesrepublik liegt heute bei 70 
Prozent. Tag für Tag sind hier im Durch- 
schnitt über 1600 Tonnen Fracht umzuschla- 
gen mehrere lange Güterzüge ließen sich 
damit füllen. 

Täglich betrug der Warenwert der in 
Frankfurt ein- und ausgehenden l.uftfracht 

- nach einer Berechnung der Industrie- und 
Handelskammer Frankfurt am Main — be- 
reits im Jahre 1976 etwa 82 Millionen Mark. 

Das Engagement des Flughafens Frankfurt 
für die Luftfracht zeigt sich im Bau des neuen 
Frachtzentrums. das Anfang 1981 mit Ab- 
schluß der ersten Ausbaustufe eine Jahreska- 
pazität von ca. 1,5 Millionen Tonnen haben 
wird. Bis zu diesem Zeitpunkt werden in das 
neue Frachtzentrum rund 420 Millionen Mark 
investiert. Damit wird der gesamte Luft- 
frachtverkehr auf das neue Frachtzentrum 
konzentriert sein. Die bisherigen Frachtanla- 
gen in drei verschiedenen Bereichen des Flug- 
hafens haben in den letzten Jahren ihre Kapa- 
zitätsgrenze erreicht. 

Land zahlt wieder WeihnachtsbeihUfe 

Das Land Hessen gewährt auch 1978 wieder 
bestimmten Personengruppen eine Weih- 
nachtsbeihilfe. Dies gab jetzt Sozialminister 
Armin Clauss bekannt. Er appellierte dabei 
an die Bevölkerung, sich gerade an den Feier- 
lagen in ihrer Nachbarschaft um einsame 
Miiinen.schen zu kümmern. Wichtiger als 
staatliche Hilfen seien persönliche Kontakte, 
die aber häufiger und nichl nur am Weih 
nachtsfest gepflegt werden sollten. F.s .sei nicht 
allein der ,.veränderten Welt" oder sonstigen 
Ursachen zuzu.schreiben. daß obwohl die 
Menschen so dicht gedrängt lebten wie nie 
viele an dauernder I.solation litten. Jeder ein 
/eine, betonte der Minister, könne daran el 
was ändern. 

Die Weihnac hlsbeihilfe belrägl 80 DM f ür 
Alleinstehende und I laiishallsvorstände. 40 
DM fiir jc-clen in der Familie lebcMiden hilfe 
Ihtc'c Iii igten Aiigelicii igen. 10 DM f ür Pflege 
kiiidei in I'amilienpflege und efienlalls 10 DM 

für Hilfeempfänger in Anstalten, Heimen 
oder gleichartigen Einrichtungen. Sie wird 
ohne besonderen Antrag von den zuständigen 
Dienststellen gezahlt an Sozialhilfeempfänger, 
denen laufende Leistungen oder Hilfen zum 
Lebensunterhalt gewährt werden. an 
Empfänger laufender Leistungen der Kriegs- 
opferfürsorge, sofern diese Leistungen Hilfe 
zum Lebensunterhalt darstellen, sowie an 
Empfänger laufender Leistungen der Jugend- 
hilfe. 

Auf schriftlichen Antrag erhalten auch 
..Minderbemittelte" die Weihnachtsbeihilfe 
beim Träger der Sozialhilfe oder der Kriegs- 
opferfürsorge. Als minderbeiniltelt gelten 
Per.sonen. deren monatliches Nettoeinkom- 
men den für sie maßgeblichen Sozialhilfere- 
gelsatz um nichl mehr als 10 Prozent über- 
steigt. Iiueressenien können sich beim Sozial- 
amt beralen las.sen. .• 

I 
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CDU: Koppes seltsames 

Demokratieverständnis 

Zu den gegen die CDl' Kreistagsabgeord 
nete erhobenen Vorwürfe des SPD Pressesnre 
chers Holger Koppe nahm im Rahmen emcr 
Veranstaltung seiner Organisation der stell 
vertretende Stadt Verbandsvorsitzende dei 
CDU-Langen, Holm Kilbert, Stellung: 

..Ich bin erstaunt, mit welchen l'ntcrstel 
lungen hier versucht wird, Meinung zu ma 
chen. Die CDU-Kreistagsabgeordnete Renate 
Magoss hat im Rahmen der Diskussion um 
den Langi»ner Club Voltaire im Offenbacher 
Kreistag keine .bewußte Fehlinformation' ab- 
gegeben. Eine Unterstellung dieser Art gegen- 
über einem Parlamentsmitglied zeugt wirklich 
nicht von ^ti'm Stil und schon gar nicht von 
gutem Willen. " 

Kilbert fuhr fort, daß es vor allem bedauer- 
lich sei. mit welchem Demokratieverständnis 
aus der Sicht der Sozialisten Politik betrieben 
würde. Es gehe nicht an. daß die vom Volk 
gewähUen Abgeordneten ihre parlamentari- 
schen Äußerungen erst von der Partei ..abseg- 
nen" lassen müßten. So aber und nicht anders 
sei wohl der Brief, den Koppe an die CDU- 
Kreistagsabgeordnete geschrieben habe, zu 
verstehen. Im Gegensatz hierzu vertrat der 
stellvertretende Vorsitzende der CDU-Langen 
die Auffassung, daß ein derartiges imperati- 
ves Mandat in seiner Partei keinen Platz hät- 
te. , .Unsere Abgeordneten sind in erster Linie 
ihrem Gewissen verantwortlich, eine Gänge- 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 9. 11., um 17 Uhr im Hotel 
, .Weingold". 

Der Jahrgang 1902/03 kommt am Mitt- 
woch um 15.30 Uhr im Naturfreundehaus 
Dreieichenhain zusammen. Spaziergänger 
sammeln sich um 14.30 Uhr im Hegweg. 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 8. 11., um 17 Uhr zu einer Bespre- 
chung zur Weihnachtsfeier in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. Die Weihnachtsfeier 
selbst findet am 12. Dezember um 16 Uhr in 
der TV-T urnhalle statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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lung durch dio Panoi kommi Ix-i uns niclu in 
Frage", nirintc Holm Kilben. Fr sei itn übri 
gen der Meinung, daß es in der gegenwärtigen 
Debatte in erster Linie um die notwendige 
Finrichtung der Ganztagsschule ..Janusz 
Korczak Schule" ginge, und die hierfür not- 
wendigen Räume baldmöglichst bereitgestellt 
werden sollten. 

Bluthochdruck — 
Risikofaktor Diabetes 

Wie bereits berichtet, referiert auf der heu- 
tigen Mitgliederveran.staltung der DAK um 20 
Uhr im Studio-Saal der Stadthalle Dr. med. 
K. Jork. Facharzt für Allgemeinmedizin und 
Dozent an der Universität Frankfurt über obi 
ges Thema. Dazu wird der Ulm ..Leben mit 
dem Diabetes" gezeigt. Der Eintritt ist kosten- 
los. Einlaßkarten gibt die DAK-Geschäftsstcl- 
le in der Bahnstraße 25 (Telefon: 0 61 03 / 
2 30 41) aus. Auch Nichtmiiglieder sind zu 
dieser Veranstaltung eingeladen. 

Polizei mahnt: 

Mehr Rücksichtnahme auf Fußgänger 

In diesem Jahr kamen im Regierungsbezirk 
Darrnstadt schon 124 Fußgänger ums Leben. 
Deshalb mahnt die Polizei auch jetzt wieder 
zu Beginn der dunklen Herbst- und Winter- 
monate die Kraftfahrer zu besonderer Vor- 
sicht und Rücksichtnahme gegenüber den 
Fußgängern. Gerade in den kommenden Mo- 
naten, heißt es in einer von der Pressestelle des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt heraus- 
gegebenen Mitteilung, seien die Fußgänger 
durch den frühen Einbruch der Dunkelheit 
und durch witterungsbedingte schlechte Stra- 
ßen- und Sichtverhältnisse besonders gefähr- 
det. 

Besonders deutlich werde diese jetzt ver- 
stärkt drohende Gefahr, wenn man sich vor 
Augen halte, daß in diesem Jahr im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt bereits 124 Fußgänger 

davon allein 19 in den letzten vier Wochen 
— ums Leben gekommen sind. 

Meistens waren es ältere Menschen, die auf 
den Straßen von Kraftfahrzeugen angefahren 
und tödlich verletzt wurden und bis auf weni- 
ge Ausnahmen ereigneten sich die folgen- 
schweren Unfälle nach Einbruch der Dunkel- 
heit und außerhalb geschlossener Ortschaf- 
ten. 

Die „Familie Heim" 

Ani kommenden Freitag, dem 10. Novem- 
ber, um 20 Uhr kommen die Langener Fami- 
lienkundler wieder im Alten Rathaus zusam- 
men, um ihre Forschungsergebnisse auszutau- 
schen. Nachdem in den beiden Vormonaten 
die Familien Jäckel und Brehm Besprechungs- 
thema gewesen sind, wird diesmal der Werde- 
gang der Heim aufgezeig:t, und zwar nicht nur 
in den Namenlinien. Viele Langener haben 
einen Heim unter ihren Vorfahren. Und so 
dürfte es viele unmittelbar Interessierte ge- 
ben. Willkommen ist jedoch wie immer jeder- 

Dieser Papierkrieg I 

,,Von der Wiege bis zur Bahre — Formula- 
re, Formulare!" Da hat man uns vor ein paar 
Wochen wie'der so ein Ding in den Briefkasten 
gesteckt: einen Aufruf mit einem vorgedruck- 
ten Beitrittsformular für den ,,Verein der 
Freunde der Langener Stadtkirche". Papier- 
korb? — Mülleimer? Oder nur beiseitegelegt 
- für später? Es gibt ein altes und so nützli- 

ches Sprichwort: ,,Was Du heute kannst be- 
sorgen, das verschiebe nicht auf morgen!" Sie 
brauchen nicht in die Frankfurter Straße zu 
laufen oder Ihre Beitrittserklärung per Post zu 
schicken; jeder Kirchenvorsteher freut sich, 
wenn Sie ihm das Formular in den Briefkasten 
werfen. Es ist der ,.Schoppen", den man 
einem guten Nachbarn, der Stadtkirche, be- 
zahlt. 

Nur zum Teil lag die Alleinschuld an derar- 
tigen Unfällen bei den Kraftfahrern, wie bei- 
spielsweise für die Sichtverhältnissc zu hohe 
Geschwindigkeiten (Dunkelheit, Nebel, Re- 
gen). Denn auch das Verhalten der Fußgän 
ger selbst hat in vielen Fällen zu Verkehrsun- 
fällen mit tödlichem Ausgang geführt. So ist 
insbesondere noch immer die Unsitte verbrei- 
tet. auf Straßen ohne Gehweg auf der rechten 
Fahrbahnseite, also mit dem Verkehr zu lau- 
fen, statt die linke Straßenseite — gegen den 
Verkehr — zu benutzen. Auf der linken Stra- 
ßenseite kann ein Fußgänger viel früher, als er 
selbst von einem Autofahrer in der Dunlfelheit 
gesehen wird, ein entgegenkommendes Auto 
erkennen und ausweichen. Auch dunkle Klei- 
dung sollte, wenn man nachts zu Fuß auf ei- 
ner unbeleuchteten Straße unterwegs ist, 
möglichst nicht getragen werden. 

Die Auswertung von Unfällen, bei denen 
Fußgänger ums Leben gekommen sind, hat 
aber auch gezeigt, daß bei Dunkelheit die 
Ortsausgänge besonders gefährlich sind. 
Kraftfahrer sollten daran denken, daß der 
plötzliche Wechsel von einer beleuchteten 
Straße in die Dunkelheit, in der nur noch ein 
kurzes Stück der Straße von den Scheinwer- 
fern ausgeleuchtet wird, erhöhte Aufmerk- 
samkeit erfordert. Denn oft enden an den 
Ortsausgängen auch die befestigten Gehwege 
und der Kraftfahrer muß immer damit rech- 
nen, daß Fußgänger auf der rechten Straßen- 
seite weiterlaufen oder aber versuchen, gleich 
hinter dem Ortsausgang auf die linke Fahr- 
bahnseite zu gelangen. 

Ein rüstiger Neunziger 

Am Donnerstag, dem 9. November 1978, 
feiert Herr Justin Hau, Im Singes 6, seinen 90. 
Geburtstag. Er wurde in Ulmbach im Kreis 
Schlüchtern geboren, verbrachte dort seine 
Jugend und war bis nach dem 1. Weltkrieg in 
der Landwirtschaft tätig. Im Jahre 1921 sie 
deltc er nach Frankfurt über, wo er als Kastel 
lan der jüdischen Synagoge angestellt wurde. 
An seinem 50. G<-burtstag mußte er miterle- 
ben, wie die Synagoge in Flammen aufging, 
als die sogenannte , ,Rcichskristallnacht" über 
Deutschland hereinbrach. Nach Schwierigkei 
tcn mit der Gestapo fand Justin Hau eine 
Stelle in einem Industrieunternehmen, wo er 
bis zu seiner Pensionierung arbeitete. 

■Seit 20 Jahren wohnt er mit der Familie sei- 
ner Tochter in Langen, fühlt sich hier sehr 
wohl und erfreut sich einer ausgezeichneten 
Rüstigkeit. Er geht täglich spazieren, liest 
seine Zeitune 
auf dem Bilü 

ung und verfolgt das Weltgeschehen 
Jildschirm. 

Aus seiner Ehe entstammten vier Kinder. 
Zwei Enkel und ein Urenkel gehören zu den 
Gratulanten, denen sich die Langener Zei 
tung herzlich anschließt. 

CDU weist auf 

Kindergartenelternbeiräte hin 

Der Vorstand der CDU-Langen weist ins- 
besondere auf die derzeit anstehenden Wah- 
len zu den Kindergartenelternbeiräten hin. 
Pressesprecher Holm Kilbert betonte die Not- 
wendigkeit. daß die Interessen der Kinder 
durch deren Eltern auch ausreichend vertre- 
ten und wahrgenommen werden müßten. 

Die Kindergartensatzung der Stadt Lan- 
gen, die auf die Initiative der CDU-Langen 
entstanden sei, biete die Möglichkeit, daß 
zum einen noch stärkere Zusammenarbeit 
zwischen Kindern, Eltern und Kindergarten- 
personal ermöglicht werde, zum anderen 
auch die Eltern bei der Gestaltung wesentlich 
direkter und stärker mitarbeiten könnten. 

Die CDU-Langen ruft deshalb vor allem die 
Eltern der Kinder auf, die in die Kindergärten 
Leukertsweg, Zimmerstraße und Friedhof ge- 
hen, an den in Kürze stattfindenden Eltern- 
beiratswahlen zahlreich teilzunehmen. Da 
laut Satzung ein solcher Elternbeirat von min- 

destens 33 1/3 Prozent der Elternschaft der im 
Kindergarten befindlichen Kinder gewählt 
werden müsse, sei eine möglichst hohe Zahl 
Anwesender auf dieser Elternversammlung 
notwendig. ,,Die Eltern sollten diese Chance 
der wirklichen Mitbestimmung zum Wohle 
ihrer Kinder wirklich nicht ungenutzt verstrei- 
chen lassen", meinte Holm Kilbert abschlie- 
ßend. 

Mieterverein berät wöchentlich 

Gewisse räumliche Einengungen, die der 
Mieterverein Dreieich in der Beratungsstelle 
in Langen vorübergehend in Kauf nehmen 
mußte, sind wieder vorbei. Trotzdem fanden 
die Beratungen ohne Unterbrechung statt. 

Die Probleme sind behoben, der Mieterver- 
ein berät seine Mitglieder in Langen wie bis- 
her an jedem Mittwoch von 17.30 — 18.30 Uhr 
im Alten Rathaus, Block C. 

Rinder- I Holländische 

Rouladen I Baby-Puten 
aus besten stucken geschnitten, ■ Hdlkl. A, gefroren, 2,3 kg-Stück, 

jf 

Rinder-Braten 
aus der 
Keule 500 g 
Frische 
Rinder-Leber 
vilaminreiches cr\r\ 
Pfannengericht öUU 0 

5.65 

19! 
»Martßii" la Dauer- 
wwst-Aufschnitt 

, Kaienrauch od. 
Schmkcnpiockwur'.t 100 
Mortadella, Lyoner 
oder Paprikamirst 
mil Pr)rj-.|>hdl 100 Q 
Cehoditer 
Hintersdiinken 
undsaltiQ 100 g 

158 

^9e 

m 

Rotkohl lein gewürzt 
' lulellertig 
720 ml -Glas 

Bommeriunder 
40 Vol % 
0,7 Liter -Flaschi' 
Champignon 
Ratim-Camembert 
60% K i Tr, 
125g Schuchlül 

ia98 

139 

Wein- 
Sauerkraut 
850 ml Doue 

Lübecker 
Marzipanbrot 
250 g 'Stuck 

HomaCold 

Margarine 
500 g -Becher 

-39 

159 

1kg -Packung 

Sultaninen 

200 g -Beljtol 

Haselnußkerne 

200 g -Beutel 

Mandeln 

200 g -Beutel 

»Gottena» Leb- 
kuchen-Allerlei 
400 g Beutel 

HL 

mnai 

Span.satsumas 
Klasse II 
2ltg -Tragetasche 299 

Dtsch. Wirsing 
Klasse II 
500 g -.15 

Orchideen 
"Dendrobien" 
5 Stück-Strauß 249 

-.99 

159 

199 

Sdiauma Shampoo, 
7 Kr.iuter, Vital. Kamill, 
(I l.ecithii) oder Aplel 
500 ml -Flasche 
BessComfortTlssue, 

199 
BessComfortTlssue^^ 
Toilettenpapier ^ UU 1.11110.3 vi>is(;h KuTx'ii 

x300Blalt 

9J5 

Acryl-Tischdecke 
verschiedene Dessins. 
100x140.100*160 
U(l 130 X 160 cm. Stück' 

1 = 

Eä ■- 13 
m 

8| 
iL 
<0 C Z 
fii 
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Vereinsmaier 

Oft werden Menschen. die sich in Vereinen 
engagieren. belächelt und als Vereinsmaier 
abgetan. Man sollte annehmen, daß dies ge 
dankenlos geschieht und nicht bös gemeint 
ist. Denn wenn man sich ansieht, was gerade 
am vergangenen Wochenende von ehrenamt 
liehen Vereinsmitgliedern geleistet worden ist, 
dann hat man allen Grund, Hochachtung zu 
zollen. 

Da war zunächst das Rote Kreuz, das über 
eine Million Stunden Dienst am Nächsten, 
freiwilligen und unbezahlten Dienst, zu mel- 
den hatte. Und es wurde auch ausgesprochen, 
was die gleiche Leistung den Staat, sprich 
Steuerzahler, also uns alle, gekostet hätte, 
gäbe es das ehrenamtliche Engagement nicht. 

Auf die sportlichen Aktivitäten am IVo- 
. chenende soll noch nicht einmal eingegangen 

werden, nicht zuletzt deshalb, weil hin und 
wieder das Ehrenamtliche, dort heißt es das 
Amateurhafte, hinter klingender Münze ver- 
steckt ist, u!enn auch nicht in großen Ausma- 
ßen. 

Aber kulturell wurde am Wochenende Gro- 
ßes von Laien geleistet. Es gab zwei Konzerte, 
eines von der SSG und ein zweites im An- 
schluß daran vom evangelischen Kirchenchor. 
Beide Veranstaltungen hatten einen guten 
Besuch, man sah sogar teilweise die gleichen 
Gesichter wieder, ein Zeichen dafür, daß In- 
teresse besteht. 

Ein anderer Langener Verein, der Männer- 
chor ,,Liederkranz", feierte am Vortag sein 
HOjähriges Bestehen, und in der Festrede war 
vieles davon zu hören, was im Laufe dieser 
Zeit von den Mitgliedern geleistet wurde, wie 
man sich uneigennützig in den Dienst einer 
Sache stellt, von der alle Bürger ihren Nutzen 
haben. 

Gäbe es solche Menschen nicht, die wie 
schon gesagt, von manchen als Vereinsmaier 
hingestellt werden, dann wäre die Kultur 
kommerziell, dann müßte man viel Geld zah- 
len, wenn man ein Konzert miterleben ivollte. 
Oder man müßte sich eben mit dem Perfek- 
tionismus der Massenmedien begnügen, de- 
nen aber die Atmosphäre fehlt. 

Wenn Vereinsmaier Menschen sind, die 
sich uneigennützig in den Dienst des Schönen, 
Wahren und Guten, in den Dienst am Näch- 
sten und für die Allgemeinheit stellen, dann 
möchte man zu gern ein solcher werden, wenn 
man nicht schon einer wäre. 

Mit dem Bundesbahn-Sozialwerk 
ins Blaue 

Zu einer ,,Fahrt ins Blaue" lädt das Bun- 
desbahn-Soziaiwerk, Ortssteiie P'rankfurt 7 
ein. Die Fahrt findet am 28. 11. statt. Abfahrt 
erfolgt in der Mittagszeit ab Dreieichenhain, 
Langen, Egelsbach und Erzhausen. Die Rück- 
kunft ist für etwa 20 Uhr vorgesehen. Der 
Teilnehmerpreis beträgt 12,00 DM pro Per- 
son und schließt die Busfahrt, musikalische 
Unterhaltung und die Vorführungen eines 
Künstlers ein. 

Zu dieser Fahrt sind alle Mitglieder und 
auch Gäste recht herzlich eingeladen. Nähere 
Auskünfte erteilt Herr Sowada, Bahnhof Lan- 
gen, Telefon 0 61 03 / 2 38 06, der auch An 
meidungen entgegen nimmt. 

Gesang, ein Ausgangspunkt für private Freundschaft 

Festabend des „Liederkranz" zum 140iährigen Bestehen 

Groß war die Zahl der Mitglieder, Freunde 
und Anhänger, der Vertreter befreundeter 
Vereine sowie der Flbrengäste, die am Sariis- 
tagabend in der FV-'Furnhalle beim Fest 
abend des HOjälirigen Männerchores ,.Lie- 
derkranz" weilten. Unter ihnen befanden sich 
Landrat Walter Schmitt. Stadtverordneten 
Vorsteher Josef Fuchs. Bürgermeister Hans 
Kreiling. Altbürgermeister Wilhelm Uinbach 
und F'hrenvorsitzender l.udwig Schäfer. 

Vorsitzender Heinz Helfmann betonte in 
seiner Begrüßung, daß dieses Jahr des 140jäh- 
rigen Bestehens des Vereins sehr erfolgreich 
gewesen sei; im gleichen Zusammenhang 
müsse er dabei die Fjnsatzbereitschaft und 
den Idealismus der Mitglieder loben, die diese 
I.eistungen erst zustandegebracht hätten. 

Eingerahmt durch Gesangsvorträge des 
Licderkranz-Chores lief ein feierliches Pro- 
gramm ab. das dem besonderen Anlaß ange- 
messen war. Bürgermeister Hans Kreiling 
übermittelte die Grüße und Glückwünsche 
der städtischen Gremien und betonte, daß der 
..Liederkranz" in seiner langen Vereinsge- 
schichte er ist der älteste aller Langener 
Vereine stets eine wichtige kulturelle Auf 
gäbe erfüllt habe und zu einem bedeutenden 
Faktor des gesellschaftlichen Lebens in der 
Stadt geworden sei. Dies habe sich nicht nur 
in zahlreichen. Konzerten ausgedrückt, son- 
dern auch bei vielen anderen Anlässen habe 
man sich stets über die Mitwirkung des Chores 
gefreut. Dank und Anerkennung gebühre den 
Sängern, ihrem Dirigenten und dem dynami- 
schen Vorstand. Erfreulich sei die Tatsache, 
daß wieder mehr junge Menschen den Weg in 
die Gesangvereine fänden. Deshalb sei es um 
die Zukunft solch wichtiger Kulturträger 
nicht schlecht bestellt. 

Dann überreichte der Bürgermeister eine 
Urkunde und einen Geldbetrag, der zwar 
nach den Grundsätzen erst beim. 150. Ge- 
burtstag fällig sei. In Anbetracht des hohen 
Alters des Jubilars aber mache man hier eine 
Ausnahme. 

Auch Landrat Walter Schmitt, der die 
Glückwünsche des Kreises, verbunden mit ei- 
nem ansehnlichen Scheck (Zahl der Jahre mal 
zehn) überbrachte, stellte dem ,,Liederkranz" 
das ^ugnis aus, ein gesunder Verein mit ei- 
nem hohen Leistungsniveau zu sein. Der Ver- 
ein garantiere mit seinem aktiven Wirken, 
daß kulturelle Werte in unserer modernen 
Medienwelt nicht verloren gingen. Diese unei- 
gennützige Tätigkeit verdiene Anerkennung. 

Die Festrede hielt Dr. Manfred Neusei. der 
auch in einer ausführlichen Chronik die ein- 
zelnen Stationen der 140 Jahre Vereinsge- 
schichte festgehalten hat. Aber auf die Chro- 
nik allein komme es nicht an, betonte er. Viel- 
mehr gelte es, wichtige Aspekte des Vereinsle- 
bens nerauszustellen. Drei Aufgabenfelder 
könne man aus der Festschrift des Jahres 1913 
herauslesen, die offensichtlich zu den F>schei- 
nungsformen des Vereinslebens gehörten: In 
Sängerwettstreiten sollten künstlerische Lei- 
stungen gezeigt, bei kleineren Veranstaltun- 
gen den Bürgern durch ansprechende Lieder 
Freude gemacht und schließlich innerhalb des 
Vereins aus den Mitgliedern und deren Fa 
milien Freunde gemacht werden. 

Man könne sagen, meinte Neusei. daß das 
Interesse am gemeinsamen Singen eihen gu 
ten Ausgangspunkt darstelle für die F.ntwick- 
!ung einer privaten FYeundschaft. 

In demokratischer Weise hätten die Mit 
glieder stets ihre Auffa.ssungen vertreten und 
sich mit Differenzen auseinandergesetzt Das 
sei nicht immer ohne Verluste abgegangen, 
wie die Chronik zeige. Aber letzten Endes 
habe doch das gemeinsame Wollen und daS 

Ziel der Vereinigung die Oberhand behalten 
So sei es zu erklären, daß der Verein über 
diese langen Jahrzehnte auf der Höhe geblie 
bell sei. 

In jüngster Zeit sei der Zusammenhalt deut 
lieh geworden durch die Anschaffung einer 
neuen Vereinsfahne, die aus Spenden der Mit 
glieder finanziert habe werden können und 
die man als Symbol der Zusammengehörigkeit 
betrachte. Außerdem habe der Bau des San 
gerheims ..Zum Stern" ein beredtes Zeugnis 
abgelegt, was durch Gemeinschaftsgeist mög- 
lich sei. Rund 32 Mitglieder hätten dort in 
etwa 750 Arbeitsstunden ein Denkmal für den 
Geist des . .Liederkranz" gesetzt. 

Vielfach herrsche heute durch eine totale 
Musikberieselung per Fernsehen, Rundfunk 
und Konserven eine passive Fjnstellung zur 
Musik. Die Sänger jedoch hätten durch ihr 
aktives Musizieren zwar einen schwierigeren, 
sicher aber schöneren Weg gewählt. Diese 
Aktivität wirke sich günstig auf das Vereinsle- 
ben aus, denn durch das Hinzukommen neuer 
und junger Sänger sei nicht daran zu zweifeln, 
daß der .,Liederkranz" auch sein 150jähriges 
Bestehen in voller Frische feiern könne. 

Im Anschluß daran wurden langjährige 
und verdienstvolle Sänger und Mitglieder ge- 
ehrt. Ein halbes Jahrhundert schon ist Wil 
heim Schäfer aktiv im Chor tätig und ent- 
stammt einer Familie, die seit vier Generatio- 
nen im ,,Liederkranz" zu Hause ist. Dafür er- 
hielt er die Goldene F'hrennadel und die 
gleiche Auszeichnung auch durch den Deut- 
schen Sängerbund. Auf 50jährige Mitglied- 
schaft, wenn auch nicht als aktive Sänger, 
konnten Wilhelm Dröll und Adam Bretsch 
zurückblicken. Jakob Keim gehört dem Ver- 
ein 40 Jahre an. Auch sie erhielten F^hrenna- 
deln und Urkunden. Zu Ehrenmitgliedern 
wurden Bürgermeister Hans Kreiling. Dr. 
Manfred Neusei und der Senior des Vereins. 
Sebastian Herzog ernannt. ,,Herzog ist seit 
fast sieben Jahrzehnten aktiver Sänger und 
durch sein lustiges und freundliches Wesen 
immer gern gesehen und beliebt", erklärte der 
Vorsitzende bei der Ehrung. Für erhebliche 
Tätigkeiten hinter den Kulissen erhielten 
Horst und Heinz Erdt ein Geschenk, Eugen 
Fuchs und Vorsitzender Heinz Helfmann wur- 
den mit einem eigens zu diesem Zweck ge- 
schaffenen Wappen für ihre große Mühe be- 
lohnt. 

Jubilarenehrung beim Männerchor „Liederkranz" (v.r.): Vorsitzender Heinz Helfmann, 
die neuen Ehrenmitglieder Bürgermeister Hans Kreiling, Sebastian Herzog, Dr. Manfred 
Neusei, Wilhelm Schäfer, der 50 Jahre lang aktiv ist, Wilhelm Dröll und Jakob Keim, die 
für 50- und 40jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet wurden. 

Heinrich Sallwey wird 80 Jahre 

Am Donnerstag. 
November, 

Hein- 
Sallwey seinen 

und 
daß 
zur 
den 

Nördli- 
37 

..Im 
Alter jung" trifft für 

je- 
denn 

Haltung und Bewe 
gung kci 

acht Jahrzehnte. 
Seine Freizeit widmete der ehemalige Bau- 

haiulwerker dem Turnverein 1862 Langen. 
Im Jahr 1909 trat er als I Ijähriger Schüler 
dem Verein bei und verschrieb sich dem Gerä- 
teturnen. Durch Kriegsdienst 1914 1918 un- 
terbrochen, gehörte er zur Generation, die 

nach 1918 entscheidend mit an der in diesen 
Jahren stürmischen Entwicklung von Turnen 
und Sport beigetragen hat. Neben seiner 
Tätigkeit als Männerturnwart, damals 
herrschte noch halbmilitärische Zucht in den 
Turnstunden, gehörte er als Hornist dem 
Sjiielmannszug unter dem unvergessenen 
Stabführer FVitz Schlapp an. 

Aus dem Chaos des letzten Krieges war ein 
Neuanfang nur mit Männern seines Schlages 
möglich. Es würde an dieser Stelle jedoch zu 
weil führen, im einzelnen das gesamte Tun 
des Jubilars aufzuführen. Nicht unerwähnt sei 
jedoch sein Engagement' beim Wiederaufle- 
ben des Spielmann und Musikzuges, sein Ein- 
satz beim Bau der Turnhalle und die im Jahre 
1967 mit seinen Freunden Gerhard Becker 
und Wilhelm C.örich ins Leben gerufene Al- 
teiikameradschaft. \'on der Jugend bis ins Al- 
ter unermüdlich und uneigennützig für den 
Turnverein 1862 Langen aktiv, fürwahr ein 
Vorbild an Treue. Auch die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich. 

Deutsche Bank 

Partner und Berater des Mittelstandes 

Das Problem: Die Lösung: 

Neue Broschürenreihe 
„Finanz-Probleme des Mittelstandes"! 
Die erste Broschüre dieser Reihe gibt einen Überblick über 
unseren Mittelstands-Service und ist bei allen 
1.200 Geschäftsstellen der Deutschen Bank erhältlich. 
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Voraussetzung für den 
gegenwärtigen 
und künftigen 
Unternehmenserfoig 
ist in 
zunehmendem 
Maße die 
sorgfältige 
Abstimmung 
von Einkauf, 
Produktion und 
Absatz mit der 
Finanzierung. 

Beratung durch unsere erfahrenen 
Kundenbetreuerl 
• Sie helfen Ihnen bei der Planung und Realisierung einer 

zeitgemäßen Finanzstrategie, 
• Sie informieren über öffentliche Förderungsmaßnahmen 

und bauen diese besonders günstigen Finanzierungs- 
hilfen in Ihre Finanzplanung mit ein. 

• Sie stehen Ihnen bei der Anbahnung und Abwicklung 
von Auslandsgeschäften hilfreich zur Seite. 

• Sie entwickeln mit Ihnen individuelle Pläne für Ihre 
betriebliche oder private Vermögensanlage 

Maßgeschneiderte Produkte und Dienstleistungen 
für den Mittelstand! 
Z.B. Gewerblicher Anschaffungs-Kredit (GAK) 
Betrag: bis 750.000 DM 
Laufzeit: bis zu 12 Jahren 
Zinsen: 5 Jahre fest, also sichere Kalkulationsbasis. 

Fragen Sie (die 

Deutsche Bank 
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Mildenberger springt für Dietrich ein 

Wenn am kommeiulcii DoniuTsiag. dem 9. 
November, in der Frankfurter Festhalle der 
Gong zur ersten Runde der Karale Cau li 
Wcltmeistersihaft ertönt, wird nicht, wie vor 
gesehen, der ,,Kran von Schifferstadl" Wil 
Fried nietiicli der Kontralient des Japaners 
Antonio inoki sein, sondern der frühere Box- 
Europameister im Schwergewicht. Karl Mil 
den berger. 

Wilfried Dietrich hat sich bei einem Trai 
ning den Mittelhandknochen gebrochen uiui 
mußte einsehen, daß er so nicht gegen den Ja 
paner antreten kann, obwohl er sich optimal 
auf diesen Kampf vorbereitet hatte. Antonio 
Inoki. mehrfacher Karate Meister, ist unter 
anderem durch seinen Schaukampf gegen 
Cassius Clay bekannt, der allerdings eine Ent- 
täuschung für alle Zuschauer wurde, weil ei- 
gentlich gar nichts geschah. 

Bei der X'crünstaltung in der Festhalle soll 
das anders werden. Dazu hat man ein neues 
Reglement aufgestellt. Inoki wird bei diesem 
Kampf Boxhandschuhe tragen, sich also auf- 
recht seinem Gegner stellen. Der Kampf ist 
auf zehn Runden zu je vier Minuten festge- 
legt. \'erboten sind Schläge, die tödlich wir- 
ken können. Erlaubt sind alle F'reistil-. Catch- 
und Karate^riffe. alle Catch- und Karate 

sehr guter \'erlassung und Kondition. F.r gab 
klar zu verstehen, daß er die Faxen von Clay 
in Tokio (1!)7() gegen Inoki) nicht imitier<-n. 
sondern dafür sorgen werde, daß Inoki spä 
testens in der dritten Runde au.sge/ählt wer 
den müs.se. 

Nicht minder optimistisch und von keinei 
lei BescheidenlH'it geplagt äußerte sich Inoki: 
..Bringt mir die stärksten Catcher Europas. 
C.egen Fallobst kämpfe ich nicht. Aber auch 
die scheinbar Starken wertie ich fällen wie 
morsche Bäume." 

schlage, sowie Tritte und Sprünge, Der Geg- 
ngegriffe 

wenn er bereits angezählt ist. Auch die Ring- 
ner darf am Boden angegriffen werden, auch 

seile dürfen im Kampf eingesetzt werden. Be- 
siegt ist. wer 3 Sekunden auf beiden Schultern 
festgehalten wird, wer den Kampf durch 
..Stop Rufen" aufgibt oder wer bei einem 
Ringsturz nach 20 Sekunden nicht wieder 
kampffähig im Ring steht. Auch ein Punkt- 
sieg ist möglich. 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr mit 
Rahmenkämpfen der Catcher-Weltklasse. 

Karl Mildenberger, 1937 in Kaiserslautern 
geboren, war 1958 Deutscher Meister im 
Schwergewichtsboxen, von 1964 bis 1968 Eu- 
ropameister und 1966 nach dem Weltmeister- 
schaftskampf gegen Cassius Clay Vizeweltmei- 
ster, Da er sich zur Zeit auf einen großen Ab- 
sthiedskampf vorbereitet, ist Mildenberger in Der japanische Catcher Inoko bei einem 

seiner vielen Kämpfe. 

Hilfe für Igel 

vor der Winterzeit 

Mit Einbruch der kalten Jahreszeit erhebt 
sich jedesmal die Frage, wie man den Igeln 
am besten helfen kann. Zu beachten ist vor al- 
lem, daß Igel bis zurr 1, Oktober überhaupt 
nicht eingefangen werden dürfen, denn sie 
sind ganzjährig geschützte Tiere, Außerdem 
finden sie bis Ende Oktober in der Natur noch 
genügend Futter und können an Gewicht zu- 
nehmen, Keine Verpflegung ist so gut wie die 
natürliche. Wenn man allerdings kleine Igel 
findet, die nicht einmal ein halbes Pfund wie- 
gen, dann sollte man sofort helfen. Doch 
sollte man sich dr.von überzeugen, daß die 
Mutter nicht zurückkehrt. Igel, die zwischen 
300 und 700 Gramm wiegen, läßt man am be- 
sten bis Anfang November in der Freiheit. 
Und noch größere bleiben grundsätzlich 
draußen. Sie sind in der Lage, selbst für sich 
zu sorgen. 

Igel passen sich recht gut ihrer Umwelt an. 
.Man kann sie also im Keller, in der Wohnung 
oder auch in Hundehütten, Zwingern, Gar- 
tenhäuschen oder l.auben unterbringen. Je 
nach Beschaffenheit des Winterquartiers 
müssen die Igel mit Laub, Decken, Lumpen, 
Matten und Stroh geschützt werden. Auch 
sollten sie einen kleinen Auslauf haben. Igel, 
die ihr Futter nicht innerhalb weniger Tage 
annehmen, gehen meistens ein. Das gilt be- 

Hessenmeister 

bildet Jugend aus 

Der Jugendliche Klaus Baldeweg, er ist 
Jahrgang 1961, hat sich nitht nur beim I. 
Langener Billard Club, sondern im ganzen 
Hessenland einen Namen gemacht. Obwohl 
er erst seit etwa drei Jahren dem Billardsport 
verwachsen ist, wurde er im vergangenen Jahr 
hessischer Jugendmeister und erzielte aucli bei 
der diesjährigen Hessenmeisters( haft in Fran 
kenberg den Hö( hsteinzeldurchschnitt. Seine 
ruhige Art und sein großes Talent ließen ihn 
den Durchbruch schaffen. Inzwischen ist man 
auch höheren Orts auf ihn aufmerksam ge 
worden und lud ihn zu einem Trainingslager 
ein, wo er von dem deutsc hen Spitzens[)ieler 
Siegfried Spielmann betreut wurde. 

Dieses Wissen möchte er jetzt auch anderen 
Jugendlichen vermitteln, die sich für das Bil- 
lardspielen interessieren. Ab sofort sieht er je- 
den Dienstag ab 19 Uhr in den Bill'aidräumen 
im Clubhaus des FC Langen im Waldstadion 
zur Verfügung. Interessierte Sportfreunde ab 
12 Jahren können sit h dort einfinden. Nähere 
Auskünfte erteilen gern der Vorsitzende' des 
Billardclubs. Harry Bisser. sowie der Sport 
wart Wolfgang Fiebig. 

Ein weiterer Riesenmarict 

ganz in der IMähe 

„toom-Marict" Icommt seinen Kunden entgegen 

PR. Seit 2. November ist die Kette der 
toom Märkte in unserem Bereich um ein wei 
teres Glied bereichert worden. In Weiterstadt 
wurde eine große F.röffnung gefeiert, die den 
Wünschen der Bevölkerung gerecht wurde. 
Dc'shalb vor allem, weil sie sich an den Basar- 
Markt gewöhnt hatte, der jedoch seinen Be 
trieb schloß. Lange stand der riesige, 6000 
Quadratmeter große Supermarkt leer, ehe der 
,,schlafende Rie,se", wie ihn die Bevölkerung 
nannte, jetzt von toom zu neuem Leben er 
weckt wurde. 

Der neue Markt hat die gleiche Konzeption, 
wie sie vor kurzem beim umgebauten Markt in 
F'.gelsbach vorgestellt und von den Kunden 
hervorragend beurteilt wurde. Eine Übersicht 
liehe Anordnung der Waren läßt jeden sich 
gleich zu Hause fühlen. Das umfangreiche 
Warenangebot ist in Fachabteilungen aufge- 
gliedert, wo man gut beraten wird. Ob in der 
Frischfleischabteilung, bei den Backwaren 
mit mehrmals täglich ofenfrischem Brot, im 
Obst- und Gemüsemarkt, bei den Molkerei 
Produkten oder der Frischkäsetheke. In die- 
sem Rahmen der Spezialitäten kam neu eine 
Abteilung für schlaclufrisches Geflügel, das 
sich als Renner erwies. Da sind die toom-Dro- 

gerie, die Elektro-ZPhonoabteilung, das Para- 
dies für Heimwerker und Bastler, die Textil 
Warenabteilung mit großem Angebot, Schuhe 
und Lederwaren und die reichhaltige Aus- 
wahl an Haushaltsgegenständen, Autozube- 
hör, Fahrräder und Spielwaren. Nicht zu ver 
ge.ssen der Foto-Shop, die Schnellreinigung 
oder der Blumenladen, der Getränkemarkt 
und die I'ankstelle mit der modernen Auto- 
waschanlage. 

,,F".iner für alles", heißt das Motto des Un- 
ternehmens, das mit günstigen Preisen bei 
au.sge/eichneter (Qualität zum Vollversorger 
für das Einzugsgebiet geworden ist. 

,,l)ie Kunden haben Anrecht auf Sauber- 
keit, auf Qualitätswaren, die frisch sind, auf 
freundliche Bedienung und günstige Preise", 
erklärte der Marktmanager, „Dies alles ist 
einkalkuliert. Und hoher Umsatz führt 
zwangsläufig zu rationelleren Abläufen und 
damit zu günstigeren Preisen", erläuterte er 
die Geschäftspolitik des Unternehmens weiter. 
Und wie der Augenschein bewies, muß darum 
nicht gefürchtet werden, denn bei der Neuer- 
öffnung in Weiterstadt wurde man geradezu 
überrannt. 

sonders für ganz kleine Tiere, die mit Pipette 
oder Puppenfläschchen aufgezogen werden 
müssen. Aber auch Bandwürmer, Darminfek- 
tionen und Lungenwürmer können eine To- 
desursache sein. Ein Lungenwurmbefall 
macht sich mit einem trockenen Husten be- 
merkbar. Bei Bandwürmern und Darminfek- 
tionen nehmen die Tiere trotz Nahrungsauf- 
nahme ab und verhungern schließlich. Hier 
kann nur der Tierarzt helfen. 

Wie alle Tiere sind auch Igel Individuali- 
sten und suchen sich unter der angebotenen 
Verpflegung ihr Lieblingsmenü heraus. Eine 
abwechslungsreiche Igelmahlzeit besteht aus 
verschiedenen Obstsorten, getrockneten In- 
sekten, lebenden Mehlwürmern, ungesalze- 
nen Erdnüssen, Honig, Quark, Käse, gekoch- 
ten Kartoffeln ohne Salz, Regenwürmern, ge- 
trockneten Garnelen, Fisch ohne Gräten, In- 
nereien, Katzenfutter aus der Dose, Herz, Le- 
ber, Schabefleisch, Eiern, Hühnerherzen, 
Hundefutter aus der Dose, verdünnter Milch 
mit Mondamin, Gries. Kornflocken, Haferflo- 
cken, Zwieback oder Keksen. Aber auch Vit- 
amine und Mineralstoffe dürfen nicht fehlen 
und können in F"orm des sogenannten ,,Er- 
gänzungsfutters" für Hunde oder Katzen ver- 
abreicht werden. Anfang Mai sollte der Pfleg- 
ling wieder in die FYeiheit entlassen werden. 

Spe 
dran^ an der Käsetneke und der Frischfleischabteilung auf Grund des Gebotenen sehr 
groß ist. 

An Autobahnen 
künftig alle 15 lern ein WC 

Auf den wichtigsten Bundes-Autobahnen 
können Autofahrer künftig alle 15 km einem 
dringenden Bedürfnis abhelfen. Mit einem 
jährlichen Kostenaufwand von 30 Millionen 
DM wollen Bund und Länder bis 1985 jedes 
Jahr 80 bis 100 WC-Anlagen an solchen Rast- 
plätzen einrichten, an denen es keine Gast- 
stätte gibt. 

Das Bundesverkehrsministerium hat sich 
nach Mitteilung des ADAC zu dieser ,,WC - 
Aktion" entschlossen, weil besonders hei F'e- 
rienfahrten Familien mit Kindern die unbe- 
wirtschafteten Rastanlagen bevorzugen, um 
dort den mitgenommenen Imbiß zu verzeh- 
ren. Neu angelegte Rastplätze ohne Gaststätte 
sollen nach diesem Plan in Zukunft von vorn- 
herein mit einem WC ausgestattet werden. 

Liederabend Lawrence O'Neill 

Am Dienstag, dem 7. November, um 20 
Uhr, stellt sich im Saal der Deutschen Bank, 
Frankfurt, Junghofstraße 5 11, zum ersten 
Mal der amerikanische Tenor Lawrence 

O'Neill dem Frankfurter Konzertpublikum 
vor. Der Künstler wird am F'lügel von Jane 
Moorefield begleitet. 

Auf dem Programm stehen Lieder und 
Arien von Pergolesi, Scarlatti, Donizetti, 
Schubert, Liszt, Debussy, Strauß und Barber, 

Von Januar bis September über 
zwölf Millionen Passagiere 
auf Rhein-Main 

In den ersten neun Monaten dieses Jahres 
haben bereits 12,1 Millionen Fluggäste Rhein- 
Main passiert, 3,9 Prozent mehr als von Ja- 
nuar b's September 1977. Diese Passagierzahl 
entspricht der Einwohnerzahl Bayerns und 
des Saarlandes. 

Von Januar bis September gab es auf dem 
Flughafen Frankfurt/Main bei den Starts und 
Landungen ebenfalls eine Zunahme, und 
zwar um 2,0 Prozent auf insgesamt 164 890. 
Auch der Luftfrachtumschlag stieg um 2,7 
Prozent; in den ersten neun Monaten wurden 
auf Rhein-Main 441 784 Tonnen Fracht ab- 
gefertigt. 

Grötzenhain 

Schafbock von der Koppel 
gestohlen 

g In der Nacht zum Samstag wurde ein 
S( hafliock von einer Koppel iles Hofgutes 
Neuhof entwendet. Ob das Tier das Wochen- 
ende überlebt hat, muß angezweifelt werden, 
denn es ist anzunehmen, daß das Tier für den 
Kochtopf gestohlen wurde. 

Bücherstube bietet an 

g Die Bücherstube der evangelischen Kir- 
cliengemeinde Götzenliain ist jeden Donners- 
tag von 16 bis 18 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus geöffnet. F"rau Renate Lüttich. 
die langjäiirige, erfahrene Leiterin, berät dort 
bei der Ausleihe aus der (Jemeindebücherei. 
die für jung und all guten Lesestoff für die 
langen Winterabende bereithält, (lern nimmt 
Frau Lütlic h auch Bestellungen für Gesang 
bii( her. Bibeln und Losungsbücher entgegen. 

Im November und Dezember bietet sie auch 
Bücher, Kalender, Karten oder andere schöne 
und nützliche Gegenstände für den Weih- 
nachtstisch zum Verkauf an. 

Zum Ortsgericht 
jetzt nach Dreieichenhain 

g Ab 2. November können nach Ausschei- 
den von Klaus Tielmann als zweiter Ortsge- 
richtsvorsteher Beglaubigungen von Unter- 
schriften und Abschriften für Bürger des 
Stadtteils Götzenhain nur noch donnerstags 
von 17.30 bis 18.30 LMir in der Außenstelle im 
ehemaligen Rathaus vollzogen werden. Zu 
allen anderen Zeiten müssen die Bürger des 
Stadtteils Götzenhain im Ortsgericnt der 
Stadt im Stadtteil Dreieichenhain, Taunus- 
straße 1 vorsprechen. Sprechstunden liegen 
dort von montags bis freitags jeweils zwischen 
7.15 und 12.30 lihr. Ortsgerichtsvorsteher 
Schmitt ist darüber hinaus aber auch nach 
Vereinbarung zu sprechen. 
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»Wer ein schönes Hobby sucht, 

findet's in der Kaninchenzucht!« 

e So stand es auf einem Transparent im 
Saal des Bürgerhauses, wo am letzten Wo- 
chenende der Kaninchenzuchtverein Egels- 
bach seine große Ausstellung hatte. Und man 
glaubte es ihnen aufs Wort, den zehn aktiven 
Mitgliedern und den zehn Jugendlichen des 
ohne die Jugendlichen 34 Mitglieder starken 
Vereins, daß die Kaninchenzucht ein schönes 
Hobby ist. Mit viel Liebe und Sorgfalt halte 
der Verein diese Kaninchenschau ausgerich- 
tet, übersichtlieh die Käfige aufgestellt, mit 
Schildern versehen, die Aufschluß über die 
einzelnen Insassen gaben. 

Die Mühe und der Aufwand wurden be- 
lohnt. „So einen großen Ansturm haben wir 
Kreis stattfanden, viele Egelsbacher Bürger 
schauten herein und lobten das Engagement 
der Züchter. Unter ihnen befanden sich 'auch 
Bürgermeister Hans Dürner und Erster Bei- 
geordneter Friedel Welz. 

Insgesamt waren 329 Tiere aus 34 Rassen 
und Farbschlägen vertreten. Sie kamen nicht 
alle aus Egelsbach, sondern befreundete Züch- 
ter aus Sprendlingen, Neu-Isenburg, Heusen- 
stamm, Urberach, Mühlheim und Bürgel hat- 
ten sich beteiligt. 

Ob man nun bei den Schwergewichten der 
Ausstellung, den rund 15 Pfund schweren 
Deutschen Riesen, stehenblieb, oder sich über 
die zierlichen und mit drei Pfund geradezu 
leichtgewichtigen Hermelinen freute, übeirall 
Sah man, daß schöne Tiere gezüchtet werden, 
was auch von den Preisrichtern bestätigt 
wurde. 

Den Ehrenpreis des Ministerpräsidenten für 
eine Zuchtgruppe mit vier Tieren holte Wer- 
ner Baumann mit Holländern, den Ehrenpreis 
des Regierungspräsidenten errangen A. und 
W. Schlesinger mit Klein-Chinchilla und den 
Wanderpokal holte sich Frank Chladek mit 
Hermelin. 

In der Vereinsmeisterschaft hatte Vorsitzen- 
der Lothar Schupp mit Neuseeländer weiß 
und 380,5 Punkten die Nase vor A. und W. 
Schlesinger mit Klein-Chinchilla und 377 
Punkten sowie Wemer Baumann mit Hollän- 
dern schwarz-weiß und 376 Punkten. Jugend- 
vereinsmeister wurde Pnank Chladek mit 
Hermelin. 

Leistungspreise (in Klammer der Spender) 
erhielten: Andreas Heller (Landrat), Werner 
Baumann (Gemeinde Egelsbach), Frank Chla- 
dek (Henninger), Sabine Heller (Volksbank 
Dreieich), A. und W. Schlesinger (Spar- und 
Kreditbank Egelsbach), Hubert Schneider 
(Verlag Oertel & Spörer), Lttthar Schupp (Be- 
zirkssparkasse Langen), Emma Zeller (Ango- 
ra-Wulf) und Wilhelm Gaußmann (Ovatcw- 
Futtermittel). Den Christian-Schmitt-CJedächt- 
nispreis holte Wilhelm Gaußmann, den DLe- 
ter-Gaußmann-Gedächtnisprels erhielt Lothar 
Schupp. 

Doch nicht die Kaninchen allein machten 
den Gang zur Ausstellung interessant. Da war 
noch eine mit 950 Gegenständen sehr reich- 
haltige Tombola, die bereits am Sonntag zur 
Mittagszeit restlos ausgeräumt war, und se- 
henswert war vor allem eine Handarbeitsaus- 
stellung, die unmittelbar mit den Kaninchen 
noch nie erlebt", freuten sich die Veranstal- 
ter über das Publikumsinteresse, denn viele 
Züchter aus anderen Vereinen kamen nach 

Frauentreff der Hundefreunde 
e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 

haben ihr gemütliches Beisammensein dies- 
mal im Restaurant „Guglhupf". Termin ist 
Mittwoch, der 8. November, um 20.30 Uhr. 

Jahreshauptversammlung 
der F.D.P. 

o Am Freitag, dem 10. Nov., hat der Orts- 
verband der FDP Egelsbach seine diesjährige 
Jahreshauptversammlung. Die Veranstaltung 
beginnt um 20 Uhr in der Gaststätte „Erz- 
häuser Hof", Theiß, in der Ernst-Ludwig- 
Straße 3. Auch Nicht-Parteimitglieder sind — 
wie immer — als Gäste willkommen. 

Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung 
sind die Berichte von Gemeindevertreter Ulrich 
Hansel und des Vorstandes. Danach wird der 
Vorstand der Freien Demokraten in Egelsbach 
neu gewählt. 

Egelsbach, obwohl mehrere Ausstellungen im 
zu tun hatte. Eine Frauengruppe aus Mühl- 
heim zeigte Arbeiten aus Kaninchenfellen, die 
sich sehen lassen konnten. Verständlich ist 
deshalb der Wunsch dos Egelsbacher Vereins, 
ebenfalls eine solche Handarbeitsgruppe ins 
Leben zu rufen. Daran können sich auch 
Frauen beteiligen, die selbst keine Kaninchen 
haben. 

Die Jugendlichen des Vereins zeigten, daß 
sie sich nicht nur auf die Kaninchenzucht ver- 
stehen, sondern auch basteln können. Sie hat- 
ten eine Verkaufsausstellung von Bastelarbei- 
ten aufgeboten, die großes Interesse und auch 
Absatz i'and. 

Vereinsmeister wurde in diesem Jahr der 
Vereinsvorsitzende Lothar Schupp mit wei- 
ßen Neuseeländern. 

Auch die Jugendlichen sind beim Kaninchenzuchtverein sehr aktiv. Frank Chladek (1) 
wurde mit Hermelin Jugendmeister, auf dem zweiten Platz landete Sabine Heller mit 
Russen. 

Ergänzung des 

gewerkschaftlichen Bildungsangebots 

e Seminare für die Betriebsräte der Egels- 
bacher Firmen veranstaltet das Ortskastell 
Egelsbach des DGB im kommenden Winter- 
halbjahr. Das erste Seminar findet am kom- 
menden Donnerstag, dem 9. Nov., in Egelsbach 
statt. Insgesamt drei Seminare sind vorge- 
sehen. Nach dem Seminar am kommenden 
Donnerstag ist je ein weiteres im Januar und 
März 1979. Referent des ersten Seminars wird 
Peter Michno sein. Er ist Rechtsanwalt und 
Spezialist für Fragen des Betriebsverfassungs- 
gesetzes und Arbeitsrecht. Auch für die weite- 
ren Seminare wird das Ortskartell Experten 
für das Betriebsrecht und für Betriebsarbeit 
engagieren. 

Die Seminare sind Ergebnis der laufenden 
Zusammenarbeit v«n DGB-Ortskartell und 
Betriebsräten in Egelsbach. Die Gestaltung der 

Neuer Makramee-Kurs 

e Am Donnerstag, dem 9. Nov., um 20 Uhr 
findet in der Ernst-Reuter-Schule ein weiterer 
Makramee-Kurs unter Leitung von Frau A. 
Schlicker, statt. Makramee ist eine Knüpf- 
arbeit. bei der festgedrehte Fäden mit Fran- 
senbildung zu Gürteln, Wandbehängen, Hals- 
schmuck u. ä. geknotet werden. Die Knüpf- 
arbeit, die bereits von den Assyrern entwickelt 
worden ist, regt zu vielseitigem kreativem Ge- 
stalten an. Die Kursgebühr betrügt 35,— DM. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Seminare nach den Wünschen der Betriebs- 
räte wird deshalb die Situation in den Egels- 
bacher Betrieben berücksichtigen. Darin sieht 
das Ortskartell einen wichtigen Vorteil der 
örtlichen Seminare. Insofern seien die Semi- 
nare in Egelsbach keine Konkurrenz zu den 
Veranstaltungen der Einzelgewerkschaften, die 
auch fast immer außerhalb des Betriebsortes 
stattfinden. Vielmehr müsse man diese Semi- 
narreihe als wichtige Ergänzung des gewerk- 
schaftlichen Bildungsangebotes sehen, betont 
der Ortskartellvorstand. ' 

Winterkopfsalat fürs Frühjahr 

Salat ist eine Gemüseart, die wohl in kei- 
nem Garten fehlt und sei er auch noch so 
klein. Das hat seinen guten Grund; denn als 
Vitaminspender ist er unentbehrlich. Halten 
wir die richtige Sortenwahl ein, so können 
wir das ganze Jahr über Salat haben. Den 
Winter überbrücken wir mit Ackersalat. Um 
aber im Frühjahr zeitig Salat zu haben, bauen 
wir im Herbst Winterkopfsalat an und wählen 
hierzu SpezialSorten aus, wie Riesen-Maiwun- 
der, der uns schon im Wonnemonat große, 
innen g'oldgelbe und feste Köpfe bringt. 

In milden Gegenden ist der Anbau kaum 
mit einem Risiko verbunden, während man 
dort, wo regelmäßig strenge Fröste auftreten 
und das Frühjahr spät einsetzt, besser im 
Frühjahr mit dem Anbau beginnt. Es hat auch 
keinen Zweck, wenn man den Salat in tiefe 
Rillen setzt. Die Wirkung eines Schutzwalles 
nützt nichts, wenn sich in den Rillen das 

Schmelzwasser sammelt, über dem gefrorenen 
Untergrund stehenbleibt und Fäulnis hervor- 
ruft. Weitaus besser ist es, wenn man die 
Oberflädhe der Beete wölbt, damit das über- 
schüssige Wasser seitlich abfließt und als 
Frostschutz Streutorf oder strohigen Mist auf- 
legt und bei Kahlfrost zusätzlich Deckreisig 
locker auflegt. 

Ausschlaggebend für eine gute Überwinte- 
rung ist aber, daß man gesunde und kräftige 
Setzlinge nicht zu spät auspflanzt. Sie sollen, 
noch bevor der Boden zufriert, fest einwur- 
zeln. Man pflanzt auch etwas dichter aus als 
sonst, um etwaige Ausfälle zu berücksichtigen, 
denn es dürfte sich im Frühjahr kaum lohnen, 
für ein paar übriggebliebene Pflanzen Arbeit 
aufzuwenden. Sobald das Wachstum wieder 
beginnt, lockern wir den Boden und führen 
Wasser und Nährstoffe zu. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Nach einem Leben voll Liebe und Sorge für uns ist plötzlich unci unerwartet 
am 4. November 1978 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 

Schwester, Schwägerin uncJ Tante 

Frau Elisabeth Pohl 

geb. Kappes 

kurz vor Erreichung ihres 77. Geburtstages für immer von uns gegangen. 

In Stiller Trauer: 

Egeisbach, Außerhalb 4 

Familie Wolf gang Pohl 
Familie Victor Braati u. Frau Eilen geb. Pohl 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 8. November 1978, um 13.30 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 



Haben Sie so getippt? 
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Fußballtoto, Elferwette: 
0 0 112 10 0 

Auswahlwette „6 aus 45": 
» 17 19 27 30 31 (16) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 7 12 5 
Pferdelotto: 3 4 15 

Spiel 77: 6 6 1 0 5 9 9 
Lottozahlen: 

13 18 31 45 46 49 
GlUcksspirale: Endziffer „  _  . 

Endziffer 32 — 15 Mark, 32"— 15, 601 — ISÖi 
9586 — 1500, 76560 — 15 000, 815992 — 
150 000 und 4938510 — 1 500 000 Mark. 

Süddeutsche Klassenlotterie: 2 2 8 5 2 3 
(Ohne Gewähr) 

0 10 

18 

(8) 
0 gewinnt 5 Mark. 

Egelsbacher Torfabrik nicht zu bremsen Aufwärtstrend des Clubs hält an 

Ein halbes Dutzend Tore erzielte der Lan- 
desliga-Spitzenreiter SO Egelsbach bei seinem 
Angstgegner Niederrodenbach, hat vier Punk- 
te Vorsprung vor dem Zweiten und mit 38:10 
Toren ein meisterliches Torverhältnis. In die- 
ser Form werden die Schwarz-Weißen auf 
dem Weg zur Meisterschaft kaum zu bremsen 
sein. 

Der SV Dreieichenhain mußte in der Be- 
zirksliga Frankfurt bei Preußen Frankfurt 
eine 0:3-Niederlage hinnehmen und steht wei- 
terhin auf dem drittletzten Tabellenplatz. 

Ein einziges Tor genügte der SSG Langen, 
um, wie am Sonntag vorher, gegen Sprend- 
lingen — diesmal bei der Tumgemeinde — 
zwei Punkte zu kassieren. Damit wurde die 
Tabellenführung verteidigt. Auf einen Punkt 
herangekommen ist Mühlheim, das im Ver- 
folgerduell in Niederroden ebenfalls mit 1:0 
gewann. 

Auf den dritten Platz vorgerückt ist der FC 
Langen durch seinen 2.1-Erfolg bei Eintracht 
Rüsselsheim und könnte am kommenden 
Sonntag diese Situation noch verbessern, wenn 
er auf den Tabellenzweaten Erzhausen trifft. 

Erzhausen kam geger. den Drittletzten Wal- 
lerstädten über ein 2:2 nicht hinaus, der seit- 
herige Zweite Nauheim verlor und rutschte 
auf Platz sechs ab. 

In der B-Liga Offenbach verteidigte Susgo 
Offenthal durch ein 3:2 über Oberrad seine 
Tabellenführung vor der SG Götzenhain, die 
Sparta Bürgel mit 5:3 das Nachsehen gab. Der 
TV Dreieichenhain unterlag bei Eiche Offen- 
bach 1:2 und der FC Offenthal konnte in 
Zeppelinheim mit einem 2:2 zufrieden sein. 

Am kommenden Sonntag stellt sich am Ber- 
liner Platz der Tabellenletzte Oberrad vor, der 
bisher noch kein Spiel gewann und seine drei 
Punkte durch Unentschieden erreichte. Von 
der Form beider PJannschaften her dürfte sich 
ein weiteres Egelsbacher Schützenfest anbah- 
nen. 

Der SV Dreieichenhain hat den VfR Ilben- 
stadt zu Gast und sollte endlich einmal ge- 
winnen, um aus dem Keller herauszukommen. 

Zwei spannende Spiele gibt es wieder ein- 
rnal zu gleicher Zeit in Langen. Und wieder 
einmal, wie schon so oft, ist es unverständ- 
lich, daß bei der Termingestaltung von seiten 
der Klassenleiter keine Verständigung mög- 
lich zu sein scheint. Für den Zuschauer fällt 
die Wahl schwer, und die Leidtragenden sind 
die Kassierer beider Vereine, denen jeder ein- 
zelne Zuschauer mehr sehr gut täte. 

Spitzenreiter SSG Langen erwartet im SSG- 
Freizeit-Center den nur um drei Punkte zu- 
rückliegenden Tabellenvierten TV Hausen. Es 
wird eine schwere Aufgabe für die Spieler von 
Trainer Kohl geben, da die Verletztenliste der 
Langener sehr groß ist. 

Im Waldstadion stehen sich der Tabellen- 
zweite Erzhausen und der Tabellendritte FC 
Langen gegenüber. Da nur ein Punkt Unter- 
schied zwischen beiden Mannschaften besteht, 
könnte es leicht zu einem Platzwechsel kom- 
men. Dieses Ziel dürfte eine große Motivation 
für die Elf um Trainer Rapp sein. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu 
folgenden Spielen: in Offenthal steigt das 
Derby zwischen dem FCO und der Susgo, 
Götzenhain spielt beim VfB Offenbach und 
der TV Dreieichenha'in ist Gast bei der TSG 
Neu-Isenburg. 

Eintr. Rüsselsheim — 1. FC Langen 1:2 (1 ;0) 

Daß die Moral der Clubelf ungebrochen ist, 
zeigte sie am Sonntag im Meisterschaftsspiel 
bei Eintracht Rüsselsherim. In einem wahren 
Sturmlauf machte die Mannschaft aus einem 
0:1-Pausenrückstand noch einen hochverdien- 
ten 2:1-Sieg. Die im Angriff sehr schwachen 
Rüsselshoimer verfügten allerdings über eine 
gute Hintermannschaft, die jedoch in der Wahl 
ihrer Mittel nicht zimperlich war. Dies beka- 
men die Clubstürmer Reh, Polczyk, Jeschke 
und Herbert Wolf mehr als einmal zu spüren. 
Der Club mußte auch in diesem Spiel ohne 
seinen an der Leiste operierten Mittelstürmer 
Klaus Wolf antreten, er konnte jedoch erst- 
mals Pssierbski einsetzen. 

Bereits in der ersten Spielhälfte dominierte 
der Club eindeutig. Er bestimmte über weite 
Streoken das Spiel und hatte in dieser Zeit 
vier klare Einschußmögl'ichkeiten, die jedoch 
überhastet vergeben oder vom Rüsselsheimer 
Schlußmann mit dem Glück des Tüchtigen 
vereitelt wurden. 

Sehr positiv scheint sich eine Umstellung 
in der Hintermannschaft auszuwirken. So bot 
Frank Wobst auch ,in diesem Spiel wieder 
eine solide Leistung als letzter Mann. Von der 
Spielanlage her machte es der Club der Rüs- 
selsheimer Abwehr in der ersten Spielhälfte 
allerdings leicht. Die Angriffe wurden zu sehr 
über die Mitte angelegt, so daß Flankenbälle 
Mangelware waren. 

Bei einem ihrer wenigen Angriffe erzielten 
die Rüsselsheimer praktisch mit dem Pausen- 
pfiff die 1:0-Führung. Es war ein sogenanntes 
Abstaubertor, welches dem bisherigen Spiel- 
verlauf in keiner Weise gerecht wurde. 

In der zweiten SpielhäUte spielte der Club 
noch zwingender. Man setzte nun zumindest 

SG Egelsbach nahm Hürde souverän 

Germ. Niederrodenbach - SGE 0:6 (0:2) 

phasenweise auch die Flügel ein, und es war 
praktisch nur eine Frage der Zeit, daß dies 
auch zum Erfolg führte. Der Ausgleich fiel 
allerdings erst in der 65. Spielminute. Georg 
Reh wurde etwa 18 Meter vor dem Rüssels- 
heimer Tor schwer gefoult. Den fälligen Frei-, 
stoß' verwandelte Spielortrainer Volker Rapp 
zum 1:1-Ausgleich. Es war i^in schöner Tref» 
fer, der zu diesem Zeitpunkt mehr als ver-. 
dient war. 

Der Druck der Clubelf hielt an. Man spürte, 
daß die Mannschaft den Sieg wbllte. Die Be- 
mühungen wurden in dar 75. Spielminute be- 
lohnt. Ein dem Club in Höhe der rechten Eck- 
fahne zugesprochener Freistoß wurde von Reh 
mit Gefühl vor das Tor gehol>en. Volker Rapp 
war zur Stelle und verwandelte unhalti>ar mit 
Kopfstoß. 

Diese 2:1-Führung war allerdings in den 
letzten 10 Minuten noch einmal liedroht, als 
Hüsselsheim bedingungslos stürmte. Doch auch 
in dieser Phase hatte der Club noch gute Mög- 
lichkeite,n, durch Konter zu einem weiteren 
Torerfolg zu kommen. 

Die Mannschaft des Clubs zeigte erneut 
Aufwärtstrend. Wenn sie sich darauf besinnt, 
daß sie über schnelle und technisch gute 
Außenstürmer verfügt und diese mehr als zur 
Zeit üblich einsetzt, so müßte die Mannschaft 
latich in Zukunft im Oberen Tabellenbeieich 
zu finden sein. 

Der Club spielte in folgender Aufstellung; 
Pawelka, Cistecky, Wobst, Hoftelner, Weber 
(Pasierbski), Steinmetz, Rapp, H. Wolf, Reh, 
Jeschke, Polczyk (Schmidt). 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Cluba 
mit 0:2 Tonen. 

Vor etwa 600 Zuschauern gewann die SGE 
bei Germ. Niederrodenbach überlegen mit 6:0 
Toren. Die Egelsbacher boten insgesamt ge- 
sehen ein mannschaftMch. geschlossenes Spiel. 
Sie gingen konzentriert zu Werke, spielten 
sidier in der Abwehr und hatten jederzeit das 
Spiel unter Kontrolle. Die Gastgeber, keines- 
wegs defensiv eingestel'.t, konnten selten ein- 
mal das Spiel an sich reißen. Die Egelsbacher 
Abwehr um den umsichtigen Libero Werner 
war kaum zu überwinden. Jeder Verteidiger 
konnte sogar noch etwas für den Spielaufbau 
tun. Dieses abwechslungsreiche Spiel stiftete 
viel Verwirrung beim Gegner. Wade und Zink 
waren die Motoren des Egelsbacher Angriffs- 
spieles. Bis zur 30. Min. wurde das Mittelfeld 
noch von Spielführer Graf verstärkt, aber er 
wurde bei einer Attadce verletzt und schied 
aus. Für ihn kam Debütant Herbert Unger, der 
sich nahtlos in das Spiel der Egelsbacher ein- 
fügte und zu gefallen wußte. 

Für Trainer Horst Lichtl wird die Wahl in 
Zukunft immer schwerer, da fast alle Spieler 
wieder fit sind. Mit J. Schneider, Opper und 
Gunkelmann spielte ein komplettes Mittelfeld 
in der Reserve. Der Kampf um die Plätze der 
1. Mannschaft ist also voll im Gange. 

Es spielten: Eisinger, Zorn (68. Min. Kaden), 
Hoffeiner, Werner, Jäkel, Seng, Zink, Graf 
(31. Min. H. Unger). Rasch, Wade und Staudt. 

Von Beginn an spielte die SGE auf Angriff, 
um den „Angstgegner" Niederrodenbach (be- 
reits dreimal verloren) mit einem frühen Ge- 
gentor zu überraschen. Bereits in der 2. Min. 
bot sich Linksaußen Staudt eine Riesenchance, 
aber überhastet zog er den Ball über das Tor. 
Wenig später zischte eine Granate von Rasch 
aus 18 m knapp über die Querlatte. Ein ge- 
fährlich hereingezogener Freistoßball von 
Wade verpaßte Rasch mit einner Grätsche nur 
um wenige Zentimeter. 

In der 12. Min. zog Rasch aus 25 m das 
Leder volley ab und sein Flachschuß paßte ge- 
nau ins rechte Toreck. Erst nach einer Viertel- 
stunde kamen die Gastgeber vorübergehend 
besser ins Spiel, aber ihre Weitschüsse gingen 
weit über oder neben das Tor. In der 25. Min. 
spielte sich Seng nach einem Paß von Rasdi 
frei durch, aber sein Geschoß aus 11 m ging 
weit über den Kasten. Einen tückischen Auf- 
setzer des fleißigen Jäkel aus 30 m konnte der 
Torwart mit viel Mühe meistern. Nach Frei- 
stoß von Unger kam Wade an den Ball, der 
sofort abschoß. Der Ball knallte wuchtig an 
die Lattenunterkante, sprang an die Schulter 
des Torwarts und von da zum 0:2 ln.s Netz. 
Mit diesem beruhigenden Zwei-Tore-Vor- 
sprung wurden die Selten gewec+iselt. 

Nun mußte sich die SGE wohl auf einen 
Anstrum der Rodenbacher gefaßt machon 
aber ein weiteres Tor von Zink nahm den 
Gastgebern den Aufwind aus den Segeln und 

ließ sie schon fast resignieren. Den Aktionen 
der SGE aber brachte er noch mehr Ruhe. Den 
endgültigen K. o. versetzte die SGE den Ger- 
manen nur sechs Minuten später. Ein Pfosten- 
schuß von Unger sprang zurück ins Feld, Zink 
setzte nach und flankte präzise in die Mitte, 
wo Rasch den Ball zum 0:4 einnickte. Egels- 
bach kombinierte weiter wie ein Uhrwerk und 
etliche Tormöglichkeiten sprangen dabei her- 
aus. In der 78. Min. war Staudt auf dem Weg 
zum leeren Tor, aber ein Verteidiger zog ihm 
die Beine weg und der gut leitende Schieds- 
richter Kerpes pfiff Elfmeter, den Wade sicher 
verwandelte. Den 0:6 Endstand stellte Rasch 
nach Zuspiel von Kaden her. 

Die Reserve gewann njit 4:2 Toren. Die Tor- 
schützen waren Vikari, Opper, Gunkelmann 
und W. Heck. Zur Zeit belegt die SGE-Reserve 
den vierten Tabellenplatz mit einem Punkt 
Rückstand zum führenden TSV Heusenstamm. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SGE 
das Schlußlicht Oberrad. Nach zehn Spieltagen 
führt Rauh mit zehn Toren die Egelsbacher 
Torschützenliste an, vor Graf und Wade (je 6), 
Staudt und Zink (je 5), Bialon und Opper (je 2), 
Kaden und Gunkelmann (je 1). 

Torhüter Franz war der Held des Tages 

TG Sprendlingen - SSG Langen 0:1 (0:1) 

Nach dem 1:0 Erfolg gegen die SKG Sprend- 
lingen und der dadurch erreichten TabelLen- 
führung hatten die Fußballer der SSG am 
Sonntag einen schweren Gang zum Nachbarn 
Tumgemeinde Sprendlingen. Nicht allein, weil 
Derbies ihre eigenen Gesetze haben und die 
Gastgeber ohnehin nicht zu unterschätzen 
waren, sondern vor allem dadurch, weil die 
Spielerdecke der SSG durch einige Verletzun- 
gen sehr dünn geworden ist. Würde man mit 
einer so extrem jungen Mannschaft, bei der 
manche Spieler nur wenig Erfahrung im har- 
ten Punktspielgeschäft der Kreisliga A hßben, 
auf des Gegners Platz bestehen können? Dies 
war die bange Frage, die sich Spieler, Verant- 
wortliche und auch die Anhänger stellten, die 
mit an den Sportplatz im Hirschsprung ge- 
fahren waren. 

Am Ende wußten sie es, denn mit einem 
hauchdünnen 1:0 Erfolg entführte die Truppe 
von Trainer Walter Kohl beide Punkte und 
bleibt an der Spitze der Tabelle. Bis dahin 
aber mußten die Anhänger, vor allem in den 
Schlußminuten, noch um diesen Sieg zittern, 
doch es gab wieder einmal einen Torhüter 

Neuer Mannschaftsrekord in Hanau 

KSV Langen II ebenfalls auf dem Weg zum Meistertitel 

Mit eir«em überraschenden Sieg kam am 
Wochenende die zweite Mannschaft aus, Ha- 
nau zurück. Sie hatte den AC Eiche of mit 
362,5:313,3 kgP geschlagen. Die Hanauer boten 
sich in einer schleciiten Verfassung dar, 
machten viele ungültige Versuche, ein Heber 
fiel beim Stoßen ganz aus. 

In tester Form dagegen die Langener Athle- 
ten, die die Schwäche des Gegners zu nutzen 
wußten. Mit 115 kgP nach dem Reißen lag 
Langen knapp 24 kgP im Vorsprung und mit 
362,5 kgP war den Hebern der Sieg sicher. 
Damit wurde gleichzeitig der alte Mann- 
schaftsrekord von 354,5 kgP gebrochen. 

Mit einem Sieg über Pfungstadt II nächste 
Woche würde der KSV Langen II, der erst 
letzte Saison in die Südhessenliga aufgestie- 
gen ist, ungieschlugen aus der Runde kom- 
men, und der Meistertitel wäine ihm sicher. 

Der KSV konnte boi diesem Kampf auch 
zwei nc^m? persönliche Bestleistungen verbu- 
chen: Werner Fink, der mit 67,5 kg im Reißen 
und 80 kg im Stoßen 59.5 kgP erreichte. Chri- 
stoph Thunnheiser überraschte trotz langwö- 
chiger Trainingspuuse mit 55 kg und 82.8 kg. 
was 53,5 kßP ergab. Thomas Pollich über- 

zeugte mit 77.5 kg und 102.5 kg. Das brachte 
für ihn 80 kgP. die beste Relativleistung für 
Langen. Sehr gut Raimund Lellinger mit 85 kg 
und 115 kg (70 kgP). Eine gute Leistung er- 
brachte ebenfalls Roland Heinz! Der Athlet, 
der sich von Kampf zu Kampf kontinuierlich 
steigerte, schaffte im Reißen 110 kg und im 
Stoßen 132,5 kg sicher zur Hochstrecke. Hart- 
mut Olejnik, der nach längerer Pause mit 
dem Training wieder beginnen will, erreichte 
mit 77,5 kg und 97,5 kg 49 kgP. 

Tabelle der Südhessenliga vom 4. 11. 78 

Pfungstadt II — Sprendlingen 329,1:321,4 kgP 
AC Eiche 01 Han. — KSV Lang. 313,3:362,5 kgP 

1. Langen II 6:0 981,5 kgP 
2. Hanau 4:2 1000,9 kgP 
3. Pfungstadt II 2:2 632,6 kgP 
4. Sprendlingen 2:4 828,7 kgP 
5. Aschuffenburg 0:6 802,1 kgP 

Die letzten Kämpfte der Saison: 11. 11. 
Langen — Pfungstadt, 18. 11. Sprendlingen 

— Hanau, Aschaffenburg — Pfungstadt II. 

Franz, der über sich hinaus wudis und sein 
Gehäuse mit tollen Paraden sauber hielt. Er 
war einer der Garanten für den wertvollen 
Auswärtserfolg. 

Mit Franz, Steitz, Rollar, De Ginder, Gott- 
schick, Braukmann. Thulke, Schmidt, Heil, 
Mager und Debowski begann die Partie. Spä, 
ter wurde Demelt für den angeschlagenen 
Braukmann aufs Feld geschickt. 

Bei verteilten Spielanteilen gab es Tormög- 
lichkeiten auf beiden Seiten, die jedoch nicht 
genutzt oder Beute der Torhüter wurden. 
Kampfgeist und Einsatz dominierten auf bei- 
den Seiten, sodaß die Zuschauer ein sdinelles 
und stets offenes Spiel zu sehen bekamen. Bei 
den Langenern gefiel besonders das Spiel über 
die Flügel, wiss sehr oft größte Gefahr im 
Sprendlinger Strafraum heraufl>eschwor. 

In der 34, Minute war es dann soweit. Eine 
Maßflanke von Debowski erreichte Heil, und 
dieser ließ dem Sprendlinger Torhüter nicht 
die Spur einer Chance. Jetzt wurden die 
Sprendlinger Angriffe stärker, die Gastgeber 
wollten unbedingt den Ausgleidi erzielen. Doch 
die Langener Abwehr stand gut gestaffelt und 
kurbelte ihrerseits den eigenen Angriff an. 

Es gab noch todsichere Chancen für die SSG, 
die eine Viertelstunde vor Spielende alles hätte 
klarmachen können, doch einmal zischte eine 
Bombe nur knapp üt>er die Querlatte, beim 
anderen Mal hatte der Langener Stürmer nicht 
den Nerv, aus wenigen Metern den Torhüter 
zu übsrlisten. 

Ein toller Erfolg für Walter Kohls Sdiütz- 
linge, der seine dezimierte Stammelf hervor- 
ragend eingestellt hatte. 

Am kommenden Sonntag kommt einer der 
unmittelbaren Verfolger, der TV Hausen, an 
das SSG-Freizeit-Center. Das ist wieder eine 
s^were Partie, zu der sich die SSG'ler wieder 
ein klein wenig Glück wünschen. 
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Langener Basketballer sind Halbzeitmeister 

BG Krofdorf/Wetzlar - TV Langen 84:87 (33:53) 

Die Langener Giraffen eilen in der 2. Bun- 
desliga von Erfolg zu Erfolg. So konnte am 
vergangenen Samstag mit einem hochverdien- 
ten, aber in den Sdilußminuten noch einmal 
stark gefährdeten Sieg in Krofdorf eine wei- 
tere schwere Hürde genommen werden. Die 
Langener verteidigten damit die Tabellenfüh- 
rung und sind auf dem besten Weg, die Auf- 
stiegsrunde zu erreichen und das Thema Ab- 
stieg vorzeitig zu den Akten legen zu können. 

Die etwa 150 Zuschauer in Krofdorf sahen 
eine zunächst recht ausgeglichene Partie (12:22 
nach v:er Minuten). Doch mit zunehmender 
Spieldauer wurden die Langener immer siche- 
rer und demonstrierten recht eindrucksvoll, 
daß die Pokalniederlage gegen Hanau nur ein 
einmaliger Ausrutscher war. Greunke, Tobien, 
dessen Aufwärtstendenz unverkennbar ist, 
und der wieder sehr reboundstarke Heine 
machten Körb um Korb, während die Krof- 
dorfer mit der Langener Zone überraschend 
große Schwierigkeiten hatten und nur noch 
sporadisch zu Korberfolgen kamen. So zogen 
d:e Langener, bei denen Jürgen Barth wieder 
sehr umsichtig Regie führte, über 16:26 (9.), 
18:32 (11.) und 27:48 unaufhaltsam davon und 
hatten zur Halbzeit das Spiel mit einem 33:53- 
Pausenstand schon sicher gewonnen. 

Das dachten zumindest die Langener Fans 
und das dachten offensichtlich auch die Lan- 
gener Spieler, denn sie gingen die 2. Halbzeit 
ein wenig zu lässig an. Die Krofdorfer, die 
sich in der Pause eine neue Taktik hatten ein- 
fallen lassen, bekamen plötzlich Oberwasser 
und holten Punkt um Punkt auf, ohne daß 
die Langener dagegen irgend etwas unterneh- 
men zu können schienen. 41:55 in der 23. 49:59 
in der 26., 55:61 in der 28. Minute waren die 
Stationen dieser Aufholjagd, die den Spiel- 
ausgang wieder offen erscheinen ließ. Doch 
nun machte sich die Routine eines Rainer 
Tobien bezahlt, der wie so oft im entschei- 
denden Moment seine Treffsicherheit unter 
Beweis stellen konnte. Doch auch Jürgen 
Barth, der zwei schöne Distanzwürfe im Korb 
unterbrachte, und Hainer Greunke krempel- 
ten noch einmal die Ärmel hoch und rissen 
die Mannschaft aus ihrer Lethargie. Die Krof- 
dorfer Aufholjagd war vorerst gestoppt. 

Doch in der 39. Minute war es schließlich 
soweit. Die Krofdorfer hatten, vOn ihren Fans 
immer wieder nach vorne getrieben, mit dem 
81:81 den Ausgleich erzielt. Mit viel Glück, 
aber auch einigem Geschick gelang es den 
Langenern. noch einmal in Führung zu gehen 
und diese dann über die Zeit zu retten. Den 
84:87-Endstand stellte dann Rainer Greunke 
mit zwei sicher verwandelten Freiwürfen her. 

Wie wichtig dieser hart erkämpfte Sieg ist. 
zweigt eiTi Blick auf die Tabelle, wo nun schon 
eine 8-Punkte-Differenz zwischen dem TV 
Langen und dem Tabellenfünften DJK SB 
München (der ja noch in die Abstiegsrunde 
muß) klafft; ein Vorsprung, der die Langener 
ohne allzu große Sorge in die Rückrunde ge- 
hen läßt. 

Es spielten: Hering (9). J. Barth (11). Geiger 
(4). Greunke (21). Smith (8). Goer. W Barth 
Fornoff. Heine (14). Tobien; Coach: J. Kühl ' 

Die Ergebnisse vom Wochenende 
Eintr. Frankfurt — TG Würzburg 121:86 
Post SG Mannheim — DJK SB Münch. 73:98 
BG KiOfd./Wetzlar — TV Langen 84:87 
TG Hanau — Spvgg. Ludwigsbuirg 97:92 
SV Möhringen — TV Eppelheim 78:76 

1. TV Langen 16:2 873:766 
2. Eintr. Frankfurt 16:2 894:760 
3. SV Möhringen 14:4 788:770 
4. Spvgg. Ludwigsburg 12:6 750:652 
5. DJK SB München 8:10 757:700 
6. BG Krofdorf/Wetzlar 8:10 711:730 
7. TV Eppelheinr. 6:12 631:653 
8. TG Hanau 6:12 805:843 
9. Post SG Mannheim 2:16 661:874 

10. TG Würzburg 2:16 696:822 

Die nächsten Spiele: TV Eppelheim — TG 
Würzburg. Post SG Mannheim — Eintracht 
Frankfurt, Spvgg. Ludwigsburg — BG Krof- 
dorf/Wetzlar, TG Hanau — SV Möhringen 
(alle Sa.); TV Langen — DJK SB München 
(So.. 14 Uhr). 

Überraschender Erfolg der 

Volleyball-Herren 

Zu wei Auswärtserfolgen kam vor einer 
Woche die 1. Herren-Mannschaft der SSG- 
Volleyballer. In Wiesbaden konnte man gegen 
den gastgebenden VC II sowie gegen BG 
Darmstadt gewinnen. Die Partie gegen Wies- 
baden begann nervös. Die beiden ersten Sätze 
gingen mit 10:15 und 11:15 verloren. Dann 

konnte man anfängliche Fehler abbauen und 
dem Gegner das eigene Spiel aufzwingen. Nach 
fast zwei Stunden Spieldauer hatten die Lan- 
gener dann die drei letzten Sätze mit 15:12. 
15:12 und 15:13 und damit das Spiel gewonnen. 

Vermißte man im ersten Spiel Konzentra- 
tion und Einsatz von Spielbeginn an. so sah 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

TSG Usingen — Heusenstamm 2 0 
FV 06 Sprendlingen — Obererlenbach 2 1 
FSV Bad Orb — RW Walldorf 2'2 
SF Seligenstadt — SG Westend 5:'i 
Kickers (A) — Lampertheim 6 1 
Niederrodenbach — SG Egelsbach 0 6 
Germ. Dörnigheim — G Tempelsee 3:2 
Spvg. Oberrad — Germ. Pfungstadt 2:3 

1. SG Egelsbach lo 38:10 19:1 
2. SF Seligenstadt ll 28:9 17:5 
3. Obererlenbach n 30 14 16 6 
4. Kickers (A) lo 25:10 14:6 
5. Heusenstamm ll 35:21 14:8 
6. FV 06 Sprendlingen lo 17:14 12:8 
7. Niederrodenbach n 16:20 12:10 
8. RW Walldorf lo 19:18 9:11 
9. SF Heppenheim lo 18:20 9:11 

10. Germ. Pfungstadt 10 18:23 9:11 
11. Germ. Dörnigheim 10 13:20 9:11. 
12. FSV Bad Orb 10 12:18 8:12 
13. TSG Usingen 10 14:22 8:12 
14. Gemaa Tempelsee 10 18:24 7:13 
15. Lampertheim n 13:30 e'ie 
16. SG Westend 10 13:37 4:16 
17. Spvg. Oberrad 11 12:29 3:19 

Am nächsten Sonntag: spielen: Lampertheim 
TSG Usingen, TSV Heusenstamm — FV 06 

Sprendlingen. SF Heppenheim — SF Seligen- 
stadt. SG Westend — Niederrodenbach. SG 
Egelsbach — Oberrad. Germ. Pfungstadt — 
FSV Bad Orb. RW Walldorf — Germ. Dörnig- 
heim, Gemaa Tempelsee — Kickers (A). Spiel- 
frei: Obererlenbadi. 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschhausen — Spvg. Seligenstadt 
AI. Kleiii-Auheim — FC Dietzenbach 
TG Sprendlingen — SSG Langen 
SC Steinberg — Germ. Bieber 
TV Hausen — SKG Sprendlingen 
SV Steinheim — SV Zellhausen 
SC 07 Bürgel — Teutonia Hausen 
SG Nieder-Roden — KV Mühlheim 

man gegen Darmstadt eine völlig veränderte 
Langener Crew. Spielwitz und mannschaftliche 
Geschlossenheit prägten den 3:0 Erfolg. 

Mit diesen beiden Auswärtssiegen rückte 
man in der Bezirksliga Darmstadt/Wiesbaden 
vom vorletzten 11. Platz auf die achte Stelle 
vor und ist dem Klassenerhalt ein schönes 
Stück näher gekommen. 

Es spielten: B. Wenger. M. Wenger. W. 
Schwanebeck, W. Schwarz. J. Staab. P. Mause, 
R. Fiedler, Chr. Werner und N, Otto. 
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1. SSG Langen ll 20:7 
2. KV Mühlheim 11 19:12 
3. SG Nieder-Roden 11 22:11 
4. TV Hausen 11 29:19 
5. SV Steinheim li 16:11 
6. TG Sprendlingen 11 20:19 
7. SKG Sprendlingen ll 18:18 
8. SV Zellhausen 11 21:18 
9. SC 07 Bürgel U 16:16 

10. Spvg. Seligenstadt 11 23:27 
11. SC Steinberg ll 15:21 
12. FC-Dietzenbach 11 23:23 
13. TuS Froschhausen 11 10:14 
14. Teutonia Hausen 11 17:22 
15. AI. Klein-Auheim 11 16:31 
16. Germ. Bieber ll 14:30 

0:2 
3:0 
0:1 
2:1 
2:2 
3:2 
2:0 
0:1 

18:4 
17:5 
15:7 
15:7 
14:8 
12:10 
11:11 
10:12 
10:12 
9:13 
9:13 
8:14 
8:14 
8:14 
7:15 
5:17 

Am 12. Nov. spielen: SKG Sprendlingen — 
AI. Klein-Auheim, SSG Langen — TV Hausen, 
Teutonia Hausen — TG Sprendlingen, Germ. 
Bieber — SC 07 Bürgel, Spvg. Seligenstadt — 
SC Steinberg. KV Mühlheim — TuS From- 
hausen. SV Zellhausen — SG Nieder-Roden, 
FC Dietzenbach — SV Steinheim. 

Kreisliga A Darmstadt 

SV St. Stephan — Germ. Eberstadt 0 0 
TSV Wolfskehlen — SV Nauheim 2:1 
SKG Erfelden — SV Geinsheim 0'3 
Olympia Biebesheim — SG Arheilgen 2:1 
Eintr. Rüsselsheim — FC Langen 1:2 
SV Erzhausen — Wallerstädten 2-2 
VfB Ginsheim — SV Traisa 4-2 
RW Darmstadt — TG 75 Darmstadt 1:0 

1. SV Geinsheim 10 30:15 17:3 
2. SV Erzhausen 11 23:23 13:9 
3. FC Langen 10 22:15 12:8 
4. RW Darmstadt 10 16:14 12:8 
5. Olympia Biebesheim 10 16:16 12:8 
6. SV Nauheim 11 26:19 12:10 
7. Germ. Eberstadt 10 19:15 11:9 
8. TSV Wolfskehlen 10 17:14 11-9 
9. SV Traisa 11 I9;i8 ii:ii 

10. TG 75 Darmstadt 10 14:15 10:10 
11. SV Bischofsheim 10 17:18 9:11 
12. VfB Ginsheim 10 13:16 9:11 
13. SG Arheilgen U 19;23 9:13 
14. Eintr. Rüsselsheim 11 13:19 9:13 
15. Wallerstädten 10 16:21 8:12 
16. SV St. Stephan 11 17:26 6:18 
17. SKG Erfelden 10 16:28 5:15 

Am nächsten Wodienende spielen: Waller- 
städten — St. Stephan, FC Langen — SV Erz- 
hausen. Nauheim — Ginsheim. Bisdiofsheim — 
E. Rüsselsheim, TG 75 Darmstadt — Biebes- 
heim, Eberstadt — Erfelden, Geinsheim — RW 
Darmstadt. Spielfrei: SV Traisa'. 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 

TV Glattbach — SSG Langen 18:9 
TSG Bad König — TSV Auerbach 20:14 
TuS Obernburg — Reichelshelm 13:11 
TG Stockstadt — TV Haibach I7il8 
Mainaschaff — TV Groß-Gerau 18:18- 

1. TV Glattbach 6 100:74 10:2 
2. Reichelsheim 6 91:67 10:2 
3. TuS Obernburg 6 * 85:68 9:3 
4. TSG Bad König 6 102:83 8:4 
5. TV Groß-Gerau 6 88:76 8:4 
6. TV Haibach 7 97:106 8:6 
7. SSG Langen 6 62:90 4:8 
8. TG Stockstadt 6 84:85 3:9 
9. Mainaschaff 7 78:115 2:12 

10. TSV Auerbadi 6 76:99 0:12 

Frauen-Kreisliga Darmstadt 

SKV Büttelborn — SSG Langen 
SKV Mörfelden — SG Arheilgen 
TV Büttelbom II — TGS Walldorf 
TV Erfelden — TSV Goddelau 
SKG Roßdorf — TSG 46 Darmstadt 

1. SKV Büttelborn 6 55:41 
2. TSG 46 Darmstadt 6 63:46 
3. TSV Goddelau 6 45:35 
4. SSG Langen 6 46:37 
5. SKG Roßdorf 5 44:34 
6. SG Arheilgen 6 50:59 
7. TV Büttelbom II 6 43:50 
8. SKV Mörfelden 5 43:49 
9. TV Erfelden 6 35:46 

10. TGS Walldorf 6 30:57 
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4:4 
4:9 

10:9 

11:1 
9:3 
8:4 
8:4 
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Wir sind 

aus dem Orient 

zurück 

Das Haus 
Ihres Vertrauens 

Wir machen uns unsere Einkaufsreisen in den 
Orient nicht leicht. Wir sind auch im Hochsommer, 
wo andere lieber zu Hause bleiben, unterwegs. 
Denn: Nur wer auch beschwerliche Reisen bei Hitze 
und in unwegsame Gebiete in Kauf nimmt und 
wer den Markt und die orientalischen Handels- 
bräuche kennt, findet heute noch wirklich schöne 
und kostbare Stücke zu vernünftigen Preisen. 
Unsere Experten sind von ihren Reisen 
durch Orient, Asien, Nordafrika usw. zurück — was 
sie gefunden haben, sehen Sie jetzt bei uns. 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 
in Darmstadt, Ecke Elisabethen-ZWilhelminenstraße. 
Parkmöglichkeiten im Hof und auf unserem 
Dachparkpiatz!^ 



Die Sonne - eine unerschöpfliche Energiequelle 

Alle auf der F.rde bislang bekannten Vor- 
kommcn an Kohle, öl und Erdgas entsprechen 
lediglich der Energiemenge, die unser Planet 
in einer einzigen Woche durch Sonnenstrahlen 
..einfangt". Da die Wissen.schaftler der Sonne 
eine Lebensdauer von etwa viereinhalb Mil- 
liarden Jahren voraussagen, gilt sie zu Recht 

Energiequelle. Sie hat überdies den Vorteil, daß weder eine Regie- 
rung noch ein Kartell je irgendwelchen Ein- 
fluß in der Form von Preiserhöhungen oder 
Liefersporrm aus politischen Gründen auf .sie 
ausüben könnte. Und schließlich gilt Solar- 
energie einer ständig wachsenden Zahl von 
umweltbewußten Menschen als absolut sauber. 

Es ist daher nicht weiter verwunderlich, daß 
immer mehr Wissenschaftler und Regierungen 
viel Geld für die Nutzung dieser kostenlos frei 
Haus gelieferten Energie aufwenden. Nüch- 
terne Fachleute warnen freilich vor allzu 
poßen Erwartungen - und das mit Recht. Sie 
haben aber auch erkannt, daß so manches 
frühere Argument für die Zukunft nicht mehr 
zutrifft. 

Eines ging davon aus, daß in den tropischen 
Landein, dort, wo die Sonneneinstrahlung am 
größten ist, d.?r geringste Energiebedarf be- 
steht. Das stimmt, aber nur mit Einschrän- 
kungen. Dafür ein Beispiel: In vielen Ländern 
Afrikas am Rande des Sahelgebietes kochen 
die Frauen die Hauptmahlzeit für die Familie 

doch Kraftwerke kann sie nidit ersetzen 

auf Holzfeuern oder über Holzkohle, Um sie 
herzustellen ist es notwendig. Bäume zu fäl- 
len. Das begünstigt die Erosion, die Wüste 
dringt weiter vor; als Brennstoff muß mehr 
Erdöl eingeführt werden. Gerade dort könnte 
man mit sehr einfachen und billigen „Sonnen- 
ofen" nic^t nur der Zerstörung der Natur Ein- 
halt gebieten, sondern auch Devisen für öl- 
importe sparen. 

In unseren Breitengraden, wo es die Sonne 
nicht so gut meint, geht man andere Wege 
Einer davon kommt darauf hinaus, daß man 
durch „Kollektoren" Sonnenenergie einfängt 
etwa auf dem Hausdach, was, entgegen der 
Ansicht von Laien, selbst bei bedecktem Him- 
mel im Sonner und an kalten Sonnentagen 
im Winter möglich ist. Durch elektrische Wär- 
mepumpen kann man dann das durch die 
Sonne angewärmte Wasser weiter anwärmen 
auf die Temperatur bringen, die man für 
die Zentralheizung oder das Badewasser be- 
notigt. Man kommt dabei auf eine Stromein- 
sparung bis zu zwei Dritteln. 

Noch sind diese Wärmepumpen so teuer, 
daß sie bei einem Einfamilienhaus zusammen 
mit den in dem Dach integrierten Kollektoren 
zusätzliche Kosten von acht- bis zwölftausend 
Mark verursachen, Ausgaben, die ein „Häusle- 
bauer allzuoft scheut. Nach den vor einigen 
Monaten beschlossenen Förderungsmaßnah- 
men der Bundesregierung zur Energieeinspa- 

rung kann er zwar mit Zuschüssen rechnen, 
aber das auch nur in Grenzen, und die An- 
tragsverfahren sind dank der Behördenbüro- 
kratie oft zu kompliziert. 

Durchsetzen werden sich die Wärmepumpen 
plus Sonnenkollektoren im Laufe der Zeit den- 
noch wie seinerzeit der Kühlschrank, der nach 
dem gleichen physikalischen Prinzip arbeitet 
und in jedem Haushalt üblich ist. 

Die direkte Umwandlung von Sonnenener- 
gie in Strom als Ersatz für herkömmliche 
Kraftwerke oder Kernkraftwerke liegt da- 
gegen no^ in sehr weiter Ferne. Solarzellen, 
die Licht in Strom umwandeln können, gib' es 
zwar schon seit langer Zeit, doch ihre Herstel- 
lungskosten sind so hoch, daß sie bislang nur 
bei der Weltraumforschung eine bedeutende 
Rolle spielen. 

Im günstigsten Fall würden sie ohnehin nur 
da den meisten Strom liefern - in den Som- 
mer- und Urlaubsmonaten wo der Bedarf 
am geringsten ist. Weil man Strom nur ganz 
begrenzt - und das auch nur sehr kostspielig 
durch Pumpspeicherwerke - sozusagen „lagern" 
kann, wäre es utopisch, wenn man sich der 
Hoffnung hingeben wollte, Sonnenkraftwerke 
würden die anstehenden Energieversorgungs- 
Probleme lösen können. 

Wer schon neute meint, man brauche keine 
neuen Kraftwerke für die Stromversorgung 
der Zukunft mehr zu bauen, der irrt. 

Modul eines terrestrischen Solargenerators, das 
aus großflächigen Solarzelten mit 10 x 10 cm 
Abmessung verschaltet wurde zur Gewinnung 

von Elektrizität aus Sonnenlicht. 

Der Freizeitsportler kann vom 

Ohne richtige Nährstoffzufuhr kein optima- 
ler Erfolg. Diese ernährungiv/is.senschaftliche 
Erkenntnis hat sich mittlerweile im Leistungs- 
sport durchgesetzt. 

Auf den Freizeitsport übertragen bedeutet 
das: Richtige Ernährung ist wichtig für das 
erwartete sportliche Erfolgserlebnis. 

Wer sich - meist unbewußt - falsch ernährt, 
hat weniger Freude an der sportlichen Bewe- 

schränkt seine körperliche Leistungs- 
fähigkeit ein und entwickelt oft sogar eine 
abwehrende Haltung gegenüber jeglicher 
sportlichen Betätigung in der Freizeit. 

Essen und Trimmen - beides muß stimmen. 
So lautet ein beherzigenswerter Appell an den 
Bundesbürger. Wie muß nun das Essen aus- 
sehen, damit es beim Trimmen stimmt und 
der Freizeitsport das bringt, was man sich von. 
ihm erwartet? 

Aus ärztlicher Sicht sollten vor sportlicher 
Betätigung schwerverdauliche Nahrungsmittel 
gemieden werden. Gerade bei älteren Men- 
schen, deren Darm- und Bauchmuskulatur 
sowieso schon durch eine weitgehend sitzende 

®^sc^äftigung im Büro oder aber durch regel- 
mäßiges Autofahren stark geschwächt ist, ver- 
tragen sich Waldlauf und Gerichte wie'z. B. 
Erbsensuppe absolut nicht. Hülsenfrüchte sind 
schwer verdaulich und verlangen dem Körper 
während der sportlichen Anstrengung noch 
zusätzlich Energie ab. Vor jedem Trimmen 
sollten nur leicht verdauliche und schwach 
gewürzte Speisen - und diese nur in kleinen 
Mengen - eingenommen werden. Zu solchen 
Speisen gehören Geflügel, Reis, Salate, Rührei 
oder Quarkgerichte. Für Ausdauer-Sportarten 
wie Radfahren, Laufen oder Fußball empfiehlt 
es sich, als letzte Mahlzeit vor dem Start Nu- 
deln, Kartoffeln, Kekse, Brötchen oder Hafer- 
flocken zu sich zu nehmen. Die Kohlenhydrate 
in diesen Nahrungsmitteln können die Fähig- 
keit zur Dauerleistung erhöhen. 

Als Basisnahrung für ein sportlich-gesundes 
Leben wird dem Freizeitsportler eine richtig 
zusammengesetzte Mischkost empfohlen, die 
sich aus Fetten, Eiweiß und Kohlenhydraten 
zusammensetzt. Die einzelnen Speisen sollten 
den Organismus nicht belasten. Die verwen- 
deten Nahrungsfette sollten daher leicht ver- 
daulich sein und einen hohen Anteil an mehr- 

Profi lernen 

fach ungesättigten Fettsäuren aufweise'., d.o 
ist vor allem bei Sonnenblumen-, Soja- und 
Maiskeimölen sowie vielen pflanzlichen Mar- 
garinen der Fall. Die Getränke sollten nicht 
nur den Durst stillen, sondern auch Vitamine 
enthalten. Ausreichende Vitamine in Form 
von rohem Obst und Salaten in jeder Form 
dürfen auf keinen Fall vergessen werden. 
Auch auf die Eiweißzufuhr muß geachtet wer- 
den, denn Eiweiß kann nicht vom Körper 
selbst gebildet werden. Wichtige Eiweißquel- 
len sind Milch, Quark, Käse und Eier. 

Allgemein gilt für eine optimale Ernährung 
von sportlich-gesunden Menschen folgendes: 
Ftir Ausdauerübungen ist eine kohlenhydrat- 
reiche Kost, insbesondere bei den letzten 
Mahlzeiten vor dem „Wettkampf", von großer 
Bedeutung. Bei den reinen Kraftsportarten, 
aber auch bei den Schnellkraftsportarten, ist 
eine hohe Eiweißzufuhr wichtig. Bei den 
Spielsportarten sollten beide Nährstoffe sinn- 
voll kombiniert werden. 

Mit der richtigen Ernährung beginnt der 
Erfolg im Sport und die Freude am sport- 
lichen Leben. j k 

Die romantische Stim:-nung einer von Wald 
gesäumten Straße kann für den Autofahrer 
jäh umschlagen, wenn plötzlich ein Reh vor 
den Kühler läuft, und es trotz Vollbremsung 
zum Zusammenstoß kommt. 

Nach dem ersten Schrecken gilt es zu han- 
deln. Das heißt aber nich;t, das auf so unwaid- 
mannische Art erlegte Wild als eigene Beute 
im Kofferraum zu verstsuen und den Schmerz 
um das beschädigte Auto durch einen guten 
Sonntagsbraten zu lindern. Das ist nicht zu- 
lässig und auch nicht nötig, denn den Scha- 
denersatz leistet die Versicherung, wenn für 
das Fahrzeug eine Te.l- oder Vollkaskover- 
Sicherung besteht. Im Rahmen dieser Versi- 
cherungen sind alle Schäden am Fahrzeug ge- 
deckt, die durch einen Zusammenstoß des fah- 
renden Autos mit Haarwild verursacht werden. 
Allerdings gilt bedingungsgemäß eine Selbst- 
beteiligung des Versicherungsnehmers von 250 
DM, es sei denn, es wurde eine Vollkaskover- 
sicherung ohne Selbstbeteiligung abgeschlos- 
sen. 

Als „Haarwild" sind nach der Definition des 
Bundesjagdgesetzes folgende Feld- und Wald- 
tiere anzusehen: 

Wisente; Elch-, Rot-, Dam-, Sika- und Reh- 
wild; Gams-, Stein- und Muffelwild; Schwarz- 
wild; Hasen, Schneehasen, Wildkaninchen; 

Achtung Wildwechsel 
Biber und Murmeltiere; Wildkatzen und 
Luchse; Füchse; Stein- und Baummarder, 
Iltisse, Hermeline; Mauswiesel, Zwergwiesel, 
Nerze, Fischottern und Dachse. 

Nach einem Wildunfall sollten Sie an Ihre ' 
Pflichten als Verkehrsteilnehmer, aber auch 
an Ihre Obliegenheiten als Versicherungs- 
nehmer denken und 
1. den Verkehr sichern, erforderlichenfalls 

beiseite fahren, Warndreiecke aufstellen; 
2. den Wildschaden unverzüglich der nächsten 

Polizeidienststelle oder der Forstbehörde 
melden, wenn er voraussichtlich den Be- 
trag von 100 DM überschreitet; 
den Versicherer so schnell wie möglich und 
vor Beginn einer Reparatur benachrichtigen 
und ihm mitteilen, wann und wo das be- 
schädigte Fahrzeug besichtigt werden kann; 
zur „Spurensicherung" dürfen Wildhaare 
und Blutspuren nicht vom Auto entfernt 
werden. 

Viele Wildunfälle könnten nach Auffassung 
der R + V Allgemeine Versicherung AG aller- 
dings vermieden werden, wenn der Autofahrer 
nicht so gleichgültig das Warnschild „Achtung 
Wildwechsel" passieren würde; denn es besagt- 
Geschwindigkeit dro.sseln, Wachsamkeit er- 
höhen. 

anzeigen -t- public relations 
Warum ist Nutella die Nr. 1 unter den NuB-Neugat-Cremes? 

T71  _ Eine berechtigte Frage, „ 
auf die es ganz klare Ant- 
Worten gibt; 

20 Jahre Erfahrung! 
Seit mehr als 20 Jahren 

ist Nutella die meistge- ^VI||||H|||||^H^b 
kaufte Nuß-Nougat-Creme, : tlnj 
Warum? Weil 20 Jahre Ent- i '«tllCBiMB 
Wicklung und Erfahrung : 
von ähnlichen, nachempfun- ^ 
denen Nuß-Nougat-Cremes 
nicht in kurzer Zeit nach- 
geholt werden können. 

Ernährungsphysiologisch wertvoll! 
In Nutella befinden sich alle Hauptnähr- 

stoffe, wie Eiweiß, rein pflanzliche Fette und 
Kohlehydrate. Außerdem enthält Nutella die 
unentbehrlichen Spurenelemente Kalzium und 
Eisen und fast alle Vitamine. Eine Nuß- 
Nougat-Creme also, die gegenüber herkömm- 
lichen süßen Brotaufstrichen, wie beispiels- 
weise Marmelade und Honig, in hervorragen- 
der Weise zu einem gesunden Frühstück bei- 
tragt. 

Hoher Milchanteil! 
Keine andere Nuß-Nougat-Creme enthält 

soviel Milch wie Nutella, und zwar gesunde. 

fettarme Milch mit vollwertigem Eiweiß, 
lebenswichtig für die Entwicklung der Kinder 
und der Jugendlichen. 

Sorgfältige Herstellung! 
Nutella wird bei der Herstellung nicht ge- 

kocht, sondern lange und sorgfältig gerührt. 
Dadurch bleiben alle wertvollen Bestandteile 
- vor allem Vitamine - voll erhalten. 

Keine flüssige Schokolade! 
Mit fester oder flüssiger Schokolade hat 

Nutella nichts zu tun. Denn Nutella enthält 
lediglich eine Prise Kakao für den guten 
Geschmack. 

Wissenschaftliche Kontrolle! 
Nutella wird ständig vom lebensmittelchemi- 

schen Institut Fresenius, Taunusstein, wissen- 
schaftlich untersucht. Der Lebensmittel-Kon- 
trollstempel auf jedem Nutella-Glas garantiert 
nur hochwertige Rohstoffe bester Qualität. 

Nutella macht sich bezahlt! 
Vergleichen Sie die vielen Vorteile, die Ihnen 

Nutella bringt, mit anderen Nuß-Nougat- 
Cremes, dann werden Sie erkennen: Nutella 
macht sich bezahlt! - Deshalb denken Sie bei 
Ihrem nächsten Einkauf daran: Ihr Kind ist 
Nutella wert! 

„Trimm doch mal wieder" 
sind Slogans unserer Zeit! 

Trimmzoit — Bandmassagezeit 
mal wieder" - „Trimm Dich fit" • 

Hier entsteht bei jedem nur die Frage, mit was 
und wie? „Trimm Dich mit Bandmassage-Geräten" 
Ist eine einfache und angenehme Bewegungsthe- 
rapie. Die Bandmassage bietet sich als hervor- 
ragende Gymnastikmassage an. Nach dem Auf- 
stehen lassen Sie den Bandmassagegurt über 
Ihren Körper gleiten und durch Drehen. Wen- 
den, Beugen und Bewegen des Körpers betrei- 
ben Sie zugleich Frühgymnastik eines jeden 
Tages. 

Sie fühlen sich schnell fit und munter. Ihr 
Kreislauf wird angeregt, die Durchblutung ge- 
steigert und verkrampftes Binde- und Muskel- 
gewebe gelockert. 

Die Massage kann intensiviert werden durch 
die verschiedenen Massagebänder, wie z B Bür- 
stengurt oder Noppen bzw. Kugelgurt für ganz 
harte tiefwirkende Massage. Nach einem Acht- 
stunden-Tag unter Streß, Hetze und Leistungs- 
zwang sucht der Mensch zwar Passivität und den 
Feierabend, aber Massage mit Bewegung und 
Gymnastik bewirken Wohlbefinden und Entspan- 
nung am Abend. Mit Bandmassage erreicht man 
einen Ausgleich im Nervensystem. Je nach Aus- 
gangslage bedeutet dies Belebung oder Beruhi- 
gung, 

Spezialangebot für 1-Personen-Haushalte von Maggl: 

Endlich Ein-Teller-Gerichte 
Dem Bedürfnis von Verbrauchern 

und Handel nach Kleinpackungen 
entspricht die Maggi GmbH mit einer 
neuen Sortimentspalette: Unter dem 
Stichwort „Ein Teller" werden vier 
verschiedene beliebte Eintopfgerichte 
tischfertig in Dosen angeboten: 

Linseneintopf mit Speck, 
Erbseneintopf mit Speck, 
Bohneneintopf mit Speck, 
Ravioli mit Fleisch in der Soße. 

Der Mensch unserer Zeit ist täglich Streßsitua- 
Uonen ausgesetzt und damit plötzlicher Belastung. 
Die fortschreitende Automation in sehr vielen 
Bereichen bringt mangelnde Bewegung für den 
Einzelnen mit sich. Es sind daher in den letzten 
drei Jahrzehnten Krankheiten auf uns zugekom- 
men, die früher weitgehend unbekannt waren 
und heute als „Zivilisationskrankheiten" bezeich- 
net werden. 

Frühzeitigem Altern, Bandscheibenschäden und 
Herzinfarkt begegnen wir nur allzuoft. Daher tun 
Sie mehr für Ihre Gesundheit. Nehmen Sie sich 
Zeit zum Trimmen. Trimmen Sie mit MASPO 
Bandmassage-Geräten. Eine große Auswahl an 
Spezialgeräten steht zur Verfügung. Trimm Dich 
fit durch MASPO, 

MASI'O-Massageapparate sind in Sanitäts- und 
t-lektrofachgeschäften erhältlich. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH., Abt, 78, 
D-6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 231 Tel 
(«Hl 02 ) 2 70»! »2. Telex 4 17 6.39 masan 

Die Menge reicht gerade für eine 
Person oder für den kleinen Hunger 
(Inhalt: 325 g) und braucht vor dem 
Verzehr nur erhitzt zu werden. 

Bisher wurden Einzelesser kaum 
berücksichtigt. Üblich sind heute vor 
allem '/i Dosen mit einer Verzehr- 
menge von zwei oder mehr Tellern, 
Junggesellen, Alleinstehende oder 
Strohwitwer mußten deshalb manch- 
mal tagelang dasselbe essen. Dem 
will Maggi abhelfen. 

Die kleinen Dosen werden vorerst 
nur in großen Verbruuchermärkten 
und in Kaufhäusern bunde.sweit an- 
geboten. 

Endlich gibt es beliebte tischfertige Eintopfgerichte 
» eine Person, d. h. die vorgefertigte Mahlzeit für den kleinen Appetit ist da und sorgt so 
für Abwechslung auf dem Speisezettel der Einzelesser. 

Foto: Maggi GmbH 

Radfahren wird wieder populär. Aber auch 
dazu gehört eine richtige Ernährung. 
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Leichte Umsatzbelebung 

am Silbermünzenmarkt 

I. A N G F. N F. R ZEITUNG Dienstag, den 7, November 1978 

Schon jetzt: Auto winterfest machen 

Deutsche Münzen favorisiert 

Am Markt für Siibermünzen hat sicli eine 
leichte Umsatzbelcbung gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1978 eingestellt. Wie die 
Dresdner Bank bei Herausgabe ihrer neuesten 
Silbermünzenbroschüre mitteilt, befindet sich 
der Silbermünzensammelbereich nach wie vor 
in einer Konsolidierungsphase. Dagegen setzte 
sich die freundliche bis feste Tendenz des 
Frühjahrs für die 5 D-Mark Sonderprägungen 
der Bundesrepublik kräftig fort. Die Spitzen 
werte bis zu den Gedenkmünzen Ende der 
sechziger Jahre haben sich teilweise 
überdurchschnittlich stark befestigt. Zum 
ersten Mal erreichte das 5 Markstück Germa- 
nl.schcs Museum die 1.000 Mark-Grenze und 
erzielte mit DM 1.250, den bisherigen 
Höchststand seit 1952. Auch die steigende 
Kursbewegung für Spiegclglanzprägungen 
der Bundesrepublik hielt an. Lebhaftes 
Sanrimlerinteresse für die Münzen der 
Weimarer Republik, des Kaiserreiches wie 

auch für die Münzen in lalergröße aus der 
p-it vor 1871 besteht unverändert bei gut ge- 
haltenem Preisniveau, 

Die rückläufige Preisentwicklung für die is 
raelischen und österreichischen Münzen hält 
weiter an. Stärkere Rückgänge verzeichnen 
insbesondere kanadische Olympiamünzen. 
Während die seil Mai dieses Jahres offerierten 
sowjeti.schen Olympiamünzen ein relativ gutes 
Echo finden, geht die Aufnahmebereitschaft 
für Exoten weiter zurück. 

Die Dresdner Bank hat das vielfältige Ange- 
bot am Silbermünzenmarkt in ihrer neuer- 
schienenen Herbstbroschürc , .Silbermünzen" 
zusammengefaßt. Die Broschüre enthält mehr 
als 1,300 angebotene Silbermünzen der Neu- 
zeit aus mehr als 100 Ländern. Bei den aufge- 
fühnen Angebotspreisen handelt es sich um 
Informationsrichtkurse. Die mit Abbildungen 
versehene Broschüre ist kostenlos bei allen 
Dresdner Bank-Geschäftsstellen erhältlich. 

FINA-Tankbahnhof 

iri Langen eröffnet 

Erfahrung.sgemäß geben nach den ersten 
winterkalten Nächten unsere vierrädrigen Ve- 
hikel meist gleich .serienweise den Geist auf. 
Die Verkehrshilfsdienste, Werkstätten und 
Tankstellen wis.sen ein gar traurig Lied von al 
tersschwachen Batterien zu singen, die eines 
schnellen Kältetodes gestorben sind. Aus die- 
.sem Grunde ist es ratsam, den Wagen schon 
jetzt einer gründlichen Winterkur zu unterzie 
nen, damit unangenehme Überra.schungcii 
nach der ersten frostklirrenden Nacht ausblei 
ben. 

Der regelmäßige Blick zu den Rädern sollte 
das ganze Jahr über selbstverständlich .sein. 
Viel wichtiger noch ist eine eingehende In- 
spektion der Pneus vor Beginn der kalten, 
mithin für den Autofahrer auch gefährliche- 
ren Jahreszeit. Mit guten Günelrcifen kommt 
man im Normalfall über den Winter. Wer al- 
lerdings viel über Land fährt, braucht speziel- 
le Winterreifen, und diese sollte er schon jetzt 
bestellen, denn sobald die ersten Schnee- 
flocken fallen, könnte es Engpässe bei den 
Reifenhändlern geben. 

Gleichmäßig wirkende Bremsen sind gera- 
rutschigem de auf 

wichtig, 

Am Freitag, dem _7. 10., wurde nach drei- 
einhalbmonatiger Bauzeit die zur Zeit mo- 
dernste FLNA-Tankstelle für Selbstbedienung 
eröffnet. Diese Station der Superlative liegt 
wenn man aus Richtung Mörfelden kommt 
am Ortseingang von Langen in der Berliner 
Allee im Stadtteil Oberlindcn. Die vier instal- 
lierten Quadro-Selbst bcdienungszapfsäulen 
sind in Tecnnik und Design neuartig und bie- 
ten 16 Kraftfahrern gleichzeitig die Möglich- 
keit zum Tanken. Elektronisch werden die 
Daten, wie Menge, Preis und Rechnungsbe- 
trag in den ,,fina shop" an die Kasse übermit- 
telt. Vierzig Quadratmeter ist dieser fma shop 
groß und bietet alles für die Bedürfnisse und 
für die Bequemlichkeit der Kunden: Von der 
Zeitung über das Autoradio bis zu Getränken 
und Süßigkeiten reicht das breitgefächerte 
Angebot. 

Vollautomatisch werden die Kraftfahr- 
zeuge in einer modernen Waschanlage gewa- 
.schen: in zwei Service- und Reparaturhallen 
wird dafür gesorgt, daß der ..fahrbare Unter- 
satz" des Kunden immer gut gepfleet und ver- 
kehrssicher ist. 

Ein lebhafter Betrieb herrschte auf den 
Fahrbahnen der Tankstelle, als der FINA - 
Partner Reinhart Freudl und seine Frau Klara 
das Startzeichen zur Eröffnung gegeben hat- 
ten. Viele interessierte Langener Bürger ka- 
men, um die neue SB-Station zu besichtigen. 
Auch zahlreiche prominente Besucher konnte 
das Ehepaar Freudl an diesem Festtag begrü 
ßen. So ließ es sich z. B. Stadtverordnetenvor- 
steher J. Fuchs nicht nehmen, seine persönli 

chen Glückwünsche zu überbringen. Mit Faß- 
Apfelwein und Erbsensuppe war für das 

Ifiblichc Wohl der Gäste gesorgt und bei den 
sc hmissigen Klängen des Musikzugs des TV 
Langen verging die Zeit wie im Fluge. 

■schigem Untergrund besonders 
„ darum bei passender Gelegenheit 

einmal beim Bremsen aus mäßiger Geschwin- 
digkeit das Lenkrad loslassen, um zu prüfen, 
ob der Wagen in der Spur bleibt. Bricht er 
aus, so ist die Bremsanlage auf jeden Fall von 
einer Werkstatt zu überprüfen. 

Spiel in der Lenkung kann zum Spiel mit 
dem Leben werden. Darum Lenkung und 
Radaufhängung einer eingehenden Kontrolle 
unterziehen, Achtung: Reparaturen in die- 

    -III 
Die besten Wünsche überbrachte Stadtverordnetenvorsteher J. Fuchs dem Ehepaar Rein- 
hart Freudl zur Eröffnung des FINA-Tankbahnhofes. (v. 1. n. r.): Carl-Manfred Mund, 
Prokurist und Leiter des Ressorts Tankstellen der DEUTSCHEN FINA GMBH, Reinhart 
Freudl, Regine Adam von der DEUTSCHEN FINA GMBH, J. Fuchs, und Klara Freudl. 

.sem Bereich sind, ebenso wie bei den Brem- 
sen, unbedingt einer Werkstatt zu überlassenl 

Drei Punkte sind am Motor zu kontrollie- 
ren: Kühlflü.ssigkeit, Motoröl und Keilrie- 
menspannung. Ist genügend Frostschutzmit- 
tel im Kühler.' Jede Tankstelle kann diese 
Frage nach kurzer Prüfung beantworten. 
Dickflüssiges Sommeröl sollte jetzt gegen das 
dünnere Winteröl ausgewechselt werden. Bei 
Mchrbereichsölen erübrigt sich dies. Keilrie- 
rnenspannung garantiert einwandfreie Funk- 
tion der Lichtmaschine. Bei dieser Gelegen- 
heit .sollte man auch dem Luftfilter einen 
Blick gönnen: verschmutzte Filter wirken sich 
unränstig auf Benzinverbrauch und Abgas- 
vernalten aus. 

In erster Linie sollte auch die Batterie einer 
eingehenden Kontrolle am besten in der 
Werkstatt unterzogen werden. Der Fach- 
mann kann mit einem speziellen Meßgerät die 
Belastungsfähigkeit des Stromspenders über- 
prüfen und anschließend beurteilen, ob die 
Batterie den V/inter noch überlebt. Bei dieser 
Gelegenheit sollte auch der Zustand der Zünd- 
anlage kontrolliert werden, denn einwand- 
freie Unterbrecherkontakte und Zündkerzen 
sind die wichtigste Voraussetzung für einen 
startfreudigen Motor. 

Das A und O für klare Sicht sind gute 
Scheibenwischer. Verschlissene Wischerblät- 
ter darum umgehend erneuern. Türschlösser 
und Türdichtungen dürfen bei eingehender 
Wintervorbereitung nicht vernachlässigt wer- 
den. Für die Schlösser empfiehlt sich Graphit- 
puder, und die Gummidichtungen an Türen 
und Kofferraumhaube sollten mit Glyzerin 
oder Talkum gegen F'estfrieren geschützt wer- 
den. Zu guter Letzt spendiert man dem Lack 
noch eine gründliche Wäsche und eine an- 
schließende Behandlung mit einem Konser- 
vierungsmittel — so lassen sich Schäden durch 
Streusalz in Grenzen halten. 

Lange Krankheit 
ist Kündigungsgrund 

Solange jemand krank ist, kann er nicht ge- 
kündigt werden. Wer aber dauernd wegen 
Kpnkneit fehlt, muß damit rechnen, daß sich 
sein Arbeitgeber von ihm trennt, unterstreicht 
Dr. jur. Otto Gritschneder in der neuestem 
Ausgabe der ,,barmer brücke". Der Gekün- 
digte kann sich nicht darauf berufen, der Ar- 
beitgeber habe ja schon jahrelang hingenom- 
men, daß sein Angestellter wegen seines Ge- 
sundheitszustandes häufig zu Hause geblieben 
sei. Ein ,,Gewohnheitsrecht" gibt es hier 
nicht. 

Mit dieser Entscheidung ließ das Landesar- 
beitsgericht Düsseldorf einen Angestellten ab- 
blitzen, der nach langer Betriebszugehörigkeit 
dauernd wegen Krankheit fehlte. Der Arbeit- 
geber kündigte ihm, und der Gekündigte ver- 
suchte vergeblich, die Kündigung mit der 
..jahrelangen Hinnahme" seiner Fehlzeiten 
abzublocken. 

Das ist es, worauf es an- 
kommt. Nicht bei Sonder- 
angeboten kurzfristig 
billig zu sein, sondern 
immer und von Grund auf 
billig zu sein. Und das 
garantiert Ihnen Penny 
mit über 8Ö0 Dauer- 
preisen. 

Schnittbohnen I eq 
42.^ ml-l)iisc  ""«OSf . 
Erb.sen fein qa 
S.^O nil-Dosi:  . 
Möhren klein qq 
 "«OSf . 

Ge.schä!te Tomaten QQ 
X.^Oml-Dosc  "".O*!. 
Ananas-Stücke Trft 
5S() ml-|)(1SC   W- 
Apfelmus cn 
720 nil-( il;is  . 
Junge Erb.sen 
lein, niil Jg. gan/cn Karolten, 4 4Q 
72()ml-(ilas   lalS9. 
Junge Erbsen sehr lein. 
niil It:, giin/cn kleinen 
KanilU'ii. X.Sd nil-Dose ... ""«Jf 5f . 
Jg. Brechbohnen I cfl 
XSOml-Dose  ""■OU- 
Eomiosa- 
Spargelabschnitte A 40 

tnl-l )()SC  Im 19. 

Emmaliger Preis 

Stumpen-Kerzen 

1.75 

gliill. verseil 
l'iirben, 
(irölle 
70/200 mni 

Bienenhonig 
  

Toastbrot 
.■^IKKiMnini-l'iiekuni; .. 
Chri.ststollen 
KKKKininini-Slüek   
H-IMilch 1^% Fett 
I l-ilei-l'aekung   
Sonnenblumen- 
Manjarine 
2.'*IK iMiiiin-Ueclier   
»Goldtöpfchen« 
Feinko.st-IVIargarine 
>(*Kii;inini-Heeher   

1.59 

-.59 

3.78 

-.69 

Steinhäger 
38 \'ol. "-'.0.7 Ltier-h'laschc 
Obstwässerle e nf| 
.■iS \ ol. "...O,? l.iler-l-"l,isclieO«SIÖ- 
»Lafitte« Brannt- 
wein-Verschnitt 
32 \ ol. "...0.^ I.iler-I-!asehc 
Mandel- 
Spekulatius 
2.>lli:-l';iekiint:   
»Schubert« 
Marzipanbrot 
25()l?-SUiek   
»Praum« Spritz- 
gebäck p-Heutel 
Gefüllte 
Lebkuchenherzen 
1^0 g-Bciilol   
Nürnberger Leb- 
kuchen 2(Hii:-i'aekunt; 
Herzen. Sterne, 
Brezeln l.>0!;-l'aekuni! 

7.58 

6.98 

6.98 

149 

1.29 

-.99 

Haselnuftkeme 
2(MKiriinini-Mcuk'l   
Mandeln 
JimtininiMi-lleiilel   
Kokosraspeln 
2(XK »tatntn-Ueiilel .... 
Suitanas 
2(KI (iramtii-lleiilcl   
Zitronat 
IlMKininini-l'aekiint; .. 
Orangeat 
KXKininini-l'ackuni; •. 
Van Houten Kakao 
KM» (irainn) -Pai kuiig .. 

I' 

*■: 

I 

I 

I 

1^ 

iS'- 

: 

Langen, Bahnstraße 36 



Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswcltc: 1. 
Rang: 10 941.50 DM: 2. Rang: 2(iri.50 DM ■ 
3. Rang: 21.40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 am 45": 1. Rang: 
463 013.10 DM: 2. Rang: 57 .')21.30 DM: 3. 
Rang: 2175.10 HM: 4. Rang: 40,70 DM- 5 
Rang: 3.60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Orwinnklasso I: DM 
1 500000, CFCwinnklasso II:" 86 247,60 
DM: Gowinnklas.se III: 3953, DM: Gv 
winnklasse I\': 65. DM: Gewinnklasso V- 
4,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pfcrdc- 
toto: Gcwinnklasse 1: 175,60 DM: Gewinn 
klasso 2: 24.80 DM. Pfcrdelotto: Gewinn- 
klassc 1: 530.50 DM: Gewinnkiassc 2: 7.50 

DM. Kombinations-(iewinnc: (Icwinn 
kla.ssi- A: iinl)c.sct?t: der Jac kpot 641 819.05 
DM: (Jrwinnklassc II: unbc.sctzl: der lackpol 
187 598.15 DM: (">cwinnkla.s.sc C: unix-set/l : 
der Jaekpol S2 044 DM; Gewinnkla.s.se D: 
647.30 DM, 

(Ohnr Gewahr) 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Das Urteil: 
Werkstatt haftet für Schäden 
durch Verwendung 
falscher Ersatzteile 

Wird hei der Reparatur eines Kfz ein fal- 
•srlies Krsatzteil eingebaut, weil z. B, die Kr- 
.Satzteilanweisungen des Herstellers nicht be- 
kannt waren, muß der Inhaber der Werkstatt 
fui daraus entstellende Schäden aufkommen. 
Nach einer Kntscheidung des Bundesgerichts- 
hofes (, .Der Betrieh" 1978. S. 1830 f) muß der 
Besitzer einer Kfz-Werkstatt sorgfältig darauf 
achten, daß die Anweisungen des Herstellers 
über die Verwendung von Ersatzteilen in sei- 
nem Betrieh bekannt sind und entsprechend 
eingehalten wtH'tlen. Der ADAC weist darauf 

hin, daß diese Mitarbeiterinformation beson- 
ders bei solchen Austauschteiien entscheidend 
ist. die die Verkehrssicherheit des Fahrzeuges 
berühren und bei denen es leicht zu Ver- 
wechslungen kommen kann. 

Warmlaufen schadet dem Motor 

Die kühle Jahreszeit kommt bestimmt, und 
damit verfallen wieder viele Kraftfahrer in ei- 
nen offenbar nicht auszurottenden Fehler. Zu 
den verstaubten Fahrschulweisheiten gehört 
das Warmlaufenlassen des Motors. Wer län 
ger etwas von seinem Wagen haben möchte, 
sollte darauf verzichten. Denn in einer kalteri 
Maschine schlägt sich das Brennstoff-Luft- 
Gemisch in feinen Tröpfchen an der Zylinder- 
wand nieder und wäscht dabei den Ölfdm ab 

Die Kriminalpolizei löt: 

Vjxsicfit vor Kiecfithai^ 

über Leichen, um in fiemdem Geld 

zgschwimmea 

n , ( -* i I »Wftl 
-—I -ssr? 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 6. November 1978 meine liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, unsere gute Oma, Ur-Oma, Schwägerin, Patin, Tante und Cousine 

Frau Anna Marie Gertrud Wannemacher 
geb. Werner 

im Alter von 76 Jahren. 

Langen, Lerchgasse 30 

In stiller Trauer: 

Heinrich Seibert u. Frau Elisabeth geb. Wannemacher 
Helmut Leutz u. Frau Margot geb. Seibert 
Alfred Jäkel u. Frau Gerda geb. Seibert 
Walter Seibert u. Braut Regina Stapp 
Urenkel Beate, Alexander u. Frank 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. November, um 10.15 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Für uns unerwartet verstarb am 5. November der 

Stadtälteste 

Philipp Wiederhold 

im Alter von 68 Jahren.   

Mehr als 20 Jahre, von 1948 bis 1968, gehörte der Verstorbene 
der Langener Stadtverordnetenversammlung und verschiedenen 

Ausschüssen und Kommissionen als Vorsitzender oder Mitglied 
an. Sein reiches kommunalpolitisches Wissen und seine Erfah- 
rungen hat er immer in uneigennütziger Weise zum Wohle der 
Stadt Langen und ihrer Bürger eingesetzt. 

Wir haben einen verdienten und geschätzten Mitbürger und 

Kommunalpolitiker verloren. Sein Andenken wollen wir stets in 
Ehren halten. 

Langen, den 6. November 1978 

Für die Stadtverordnetenversammlung: 

Josef Fuchs 

Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat: 

Hans Kreiling 

Bürgermeister 

„Ich habe Dich je und je geliebt, 
darum habe ich Dich zu mir gezogen 
aus lauter Güte." 

Jeremia 31.3 

Dem Allmächtigen gefiel es, meinen lieben unvergeßlichen Gatten, unseren 
treusorgenden guten Papa, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Ing. grad. 

Karl Anderegg 

im Alter von 71 Jahren, nach einem inhaltsreichen Leben zu sich zu rufen. 
Was er geglaubt, darf er jetzt schauen. 

Schmerzerfüllt zeigen dies an: 
Käte Anderegg geb. Boxdörfer 
Ruth Vinson geb. Anderegg 
Heinz Vinson 
Christine Biro geb. Anderegg 
Gerhard Biro 

Westendstr. 31 Enkel Marikka, Joachim, Bettina, Rosika u. Carsten 
6070 Langen und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. 11. 1978, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Heinrich Elsinger 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Prediger Schneider für die tröstenden Worte, sowie 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1902/03 Sprendlin- 
gen und Langen sowie der Stadt Langen. 

\ 
Völlig überraschend und für uns alle unfaßbar, verstarb am 4. 11. 1978 meine 
liebe Frau, Mutter und Schwiegermutter, Schwägerin, Patin, Tante und 
Cousine 

Wiiiieimine Karoiine Kaiser 
geb. Umstädter 

im 74. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 

Zacharias Daniel Kaiser 
und alle Angehörigen 

Im Namen aller Angehörigen: 

Katharina Elsinger 

Langestraße 42 
6070 Langen, im November 1978 

Flachsbachstraße 33 
6070 Langen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 9. 11. 1978, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof. 

Was tun bei einer Panne 

in der DDR? 

Autofahrer, die bei der Fahrt nach Berlin 
mit ihrem Wagen auf DDR Gebiet liegen 
bleiben, können, ähnlich wie auf bundesdeut- 
schen Autobahnen durch die ADAC-Straßen 
wacht, rasche Hilfe erhallen, Sie .sollten in 
diesem Fall den staatseigenen .,mobilen Hilfs- 
bereitschaftsdienst" benachrichtigen, de.ssen 
Telefonnummer man bei Tankstellen. Poli 
zeidienststellen. Kfz-Werkstätten. über Auto 
bahnfernsprecher sie liegen in der ODR al 
lerdings bis zu 5 km auseinander und den 
Kundendienst der Post erfahren kann, F'ür 
die Pannenhilfe wird ein Pauschalbetrag von 
25 DM pro Arbeitsstunde verlangt, für's Ab- 
schleppen 2 DM pro Kilometer, zahlbar aus- 
schließlich mit Westgeld. 

Kaiin das Fahrzeug nicht repariert werden 
und findet man auch keine geeignete Werk- 
statt. dann sollte man den Pkw von einem 
DDR-Betrieb bis zur Grenze schleppen lassen. 
Es gibt auch einzelne bundesdeutsche Ab- 
schleppunternehmen. die kurzfristig in die 
DDR fahren können, wenn kein DDR Unter- 
nehmen zur Stelle ist. Diese Betriebe sind in 
Lübeck, Lauenburg, Uelzen, Helmstedt, Her- 
leshausen. Bad Hersfeld, Hof und Coburg sta- 
tioniert. 

Wird man bei einem Besuch in der DDR 
krank, dann kann man sich, ohne daß Be 
handlungs- oder Arzneikosten entstehen, z. B, 
an die dortigen Polikliniken wenden. Will 
man in die Bundesrepublik transportiert wer- 
den, dann sorgt der behandelnde Arzt auf 
Grund des beiderseitigen Gesundheitsabkom- 
mens für den kostenloser! Transport bis zur 

CJrenze. Don wird der F.rkrankte dank einer 
Absprache zwischen den Rotkreuz-Orgaiiisa- 
tionen heider Staaten von einem Krankenwa 
gen einer bundesdeutschen oder Westberliner 
Hilfsorganisation übernommen und nach 
Hause gefahren. 

Ist ein Heimtransport nicht möglich, dann 
werdenidie Angehörigen zu Hause telegrafisch 
benachrichtigt und können mit dem Tele- 
gramm an der (irenze ein Visum für einen 
Krankenbesuch in der DDR beantragen. Müs- 
•sen sie länger als vorgesehen in der DDR blei- 
ben. brauchen sie auch keinen Mindestum- 
tausch nachzuzahlen, wenn ein entsprechen- 
des ärztliches Attest vorliegt. 

In jedem Fall empfiehlt der ADAC für eine 
Transitreise oder einen Aufenthalt in der 
DDR, sich zusätzlich abzusichern, damit man 
etwa anfallende Zusatz-Kosten rückerstattet 
bekommt. 

Voller Luftdruck 
im Winter-Reifen 

Bald ist es wieder soweit: die Winter Reifen 
müssen montiert werden. Bei vielen Autofah- 
rern hält sich noch immer die falsche Vorstel- 
lung, im Winter fahre man besser mit weniger 
Luft, weil so die Aufliegefläche des Reifens 
größer sei. Mit Sicherheit aber wird damit nur 
die Lebensdauer des Reifens verringert. Au- 
ßerdem kann der Reifen auf der Felge ,,wan- 
dern und dabei das Ventil abreißen. Des- 
halb: Auch im Winter mit dem vorgeschrie- 
benen Reifendruck fahren. 

„Die Puppenfee" ist morgen 
in der Stadthalle 

Kine Neufa.ssung des [)opulärsten deutschen 
Balletts: ..Die Puf)penfee" zeigt das Paris Cite 
Ballet in der Choreographie von Krnst W. 
Böhm am Mittwoch, dem 8, 1 1., um 20 Uhr, 
in der Stadthalle Langen. F.intrittskarten gibt 
es noch an der Abendkas.se der Stadtballe 
( Telefon 20 84) am Veranstaltungstag ab 
18.30 Uhr. 

Arbeiterwohlfahrt dankt 
Wie die Langener Arbeiterwohlfahrt mit 

teilt, hatte die durchgeführte Herbstsamm- 
lung ein gutes Ergebnis, vor allem auch der 
Info-Stand vor der F'ost fand positives P^cho. 
Mit dem Geld werden soziale Einrichtungen 
vielseitiger Art gefördert und unterstützt, ei- 
nen breiten Raum nimmt die Altenhilfe ein. 
Insgesamt werden von der Arbeiterwohlfahrt 
mehr als 200 Altenheime mit angeschlossenen 
Pflegeabteilungen getragen, 53 Altenwohn- 
anlagen mit etwa 2800 altersgerechten Woh- 
nungen werden von ihr angeboten. In knapp 
100 Orten, darunter aucli in einigen Groß- 
städten, werden täglich cirka 5800 Menschen 
mit einer warmen Mahlzeit versorgt, sodaß sie 
auf längere Sicht in der eigenen Wohnung 
verbleiben können. Altentagesstätten und Al- 
lenclubs runden das Angebot ab, mobile 
Hilfsdienste wie Fußpflege, Wäsche-, Reini- 
gungs- und Reparaturdienste werden vieler- 
orts von der Arbeiterwohlfahrt angeboten. 
Auch auf anderen Gebieten ist die Arbeiter- 
wohlfahrt tätig, so hat sie schon Jahrzehnte 
lang die Trägerschaft von dem großen Behin- 
dertenzentrum Mainbachtal bei Offenbach, 
dem beschützende Werkstätten angeschlossen 
sind. Für die Unterstützung wird allen Spen- 
dern gedankt. 

Zuviel Geld 
für sog Kleinteile 

Manche Kfz-Werkstätten versuchen immer 
wieder, über den Rechnungsposten ,,Klein- 
teile" z.usätzlich zu verdienen. Diese Artikel 
haben im Sortiment der Werkstatt keine feste 
Nummer. In der Regel werden heute von den 
Kfz-Werkstätten zwischen 2 und 4 Prozent des 
Ersatzteilbetrages für derartigen Kleinkram 
wie Waschbenzin, Schrauben oder Schutzfo- 
lien für die Autositze berechnet. Weil aber bei 
sehr hohen Reparaturen dieser Satz zweifellos 
zu hoch wäre bei einem Austauschmotor 
beispielsweise für 2500 DM wären dies immer- 
hin zwischen 50 und 100 DM tritt der 
ADAC für gc.staffelte Pauschalbeträge ein. 
Tauchen auf einer Reparaturrechnung nun 
Teile mit Nummer auf, die weniger als eine 
Mark kosten und sind dann extra noch Klein- 
teile berechnet, sollte man jedoch in jedem 
Fall reklamieren. 

I Jetzt aktuell: Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z. B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzeit, 
^ 200,- DM pro Monat 
S Bezirkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 2021 
20 Zweigstellen. 

aUe Kunden vom neuentoom! 
^ , Ttoll, was da geboten wird! 

Jj Eriken aucjh Sie die viel^ - Angebote über Angebote. 
Ein Riesenprogpamm - aJles für Küche. Haushalt, Bekleidung 
Auto, Hobby, Freizeit und die ganze Familie. 

S0^DEHANGa0TE.S0^>DB,>^NGEB0TE■S0WDBM^GEB0TF.S0NDgMWGEB0TE.S0^/DBM^^GEB07F.S0^DBMWGEB07E^S0^Dm>^WGEB0TE^SO^DE/^>WGa0TE■S0/«,BM^,QEBQT^.,SO^,OPP^^«,^ 

Ihr Metzger im tooin 

Frischer 
Schweinebauch 
500 Gramm L» 

I Schweine- 
J . Schnrtzelfleisch 

aus öesfeh Hmterschmken 
500 Gramm 

Fnsche grobe 
Bratwurst 
500 Gramm 

2?» 

Schinkeneisbein 
trtsch oder genauen ■ 

-«f Gramm 

Kalbskotelett 
500 Gramm 5» 

odMiTiiy naiefiraucn* 
oder Cervelatwurst •Weta«, SB-vefMcki, 400arwmm'St&*e 

Frische Rinder-Leber, Rinder4lerzen, 

Rinder-Nieren, Schweine-Leber, 

Schweine-Nieren oder ^ _ 

Schweine-Zungen 

je 500Gramm 

Wasa »Mjölk« 
Knäckebrot 
400Gramm-Packung 1« 

Solo Konfitüre 
verschiedene Sorten, 
450Gramm-Glas 

]49 

Spanische 
Satsumas 
Klasse II, 
2 kg- 
Thagetascfte 2?» 

Suchard »Milka« 
A . Schokolade 

verschiedene Sorten, 
100 Gramm-Tafel 

f Wein-WeibewcKdie ^ 
mit AnwftliiiTilr im dam Hanie MerteK 

11977er Böchinger 
Bisdiofskreuz I QualrtätsweinmH Prädikat KMwtL \ O,7tJfH^a9ch0 2« 
1976er Vlfemheimer 
Sybillenstein I Ou3/<(a(5H«in/n>tPrMAa(SpittoML 3« 
1976er Flonheimer 
Adelbefg 

OuaMätsweinmHPTädiit^Autitm, \0.7Llfr^la9ch9 ' 
Aus unserem Getränlw^op: 

Minerahvasser 
12x 0,7 Ltr.-Flaschen 
(+Pfand) 

Melitta »Auslese« 
Bohnenkaffee wurmig und erlesen, 
tillerf^mgemahlen 

Schinken- 
häger 
38Vol.%, 
0,7 Liter-Flasche 

Blend-anned 
Zahncreme 
67,5 ml-famlllentube ]59 

8x4Deo^pray 
175 Gramm-Oos« 

2» 
MoKex »Combinette« 
Höschenwindeln fürden Tag, U StOck-Ptdaing Oder 
für die Nacht, 12 Stück-Ptdaing 
für Kleinkinder. 
12 Stück-Packung 

Damen-Strickmützen fnodische •^andstrick'-Mütztn In vielen Formen und schönen Herbsttarben c?® 
Damen- - ^ ^ 
Feinstrumpfhosen "Nuföie: Mode- akt Herbst- färben ^ Gr 36-4Ö ^ 

KiRder-Handschuhe 
modische Handschuhe 
ausAcryl ab 

Herren-Kälteschutz- 
Weste mit Nierenschutz, 

toom macht weiter 

mit tollen Angeboten in: 

Weiterstadt, Rndolf-Kodi-Strafie 1 

Dannstadt) Rheinstrafie 99 

DannstadMrriesheiiii,niighafeitstraße 

Egdsbadi, WoQgstrafie 

innen Plüschlutter, 
2 Stecklaschen, 

, Gr.48-60 

«CD« 
Hetren^Socken 100% Baumwolle, mollig uotf wintenrafm. in vielen Farben sortiert, passend tüf alle Gröden 

2S^ 

Telefon-Anlage 
bestehend aus2 Apparaten, 
mit 10m Verblndungsschnur 

Laufpuppe 
nirt6afreneb«tr/eb, ca. 32 cm groS, mit kämiDbarem Haar und ScNalaugen 

Biberfiettuch 
150/250 cm, unl od. bedruckt, 
per Stück''7.50'2er Packg. 15.- 

Knaben-Hemden Polyester/Baumwolle. In verschiedenen Umfärben, Qr66e104-176 

Koffer- ^ 
Farbfernsehgerät 36cmB'ia. Wie 220 l'o« Anschluß (jefdi mc' e'rgeö 

Owor. 
Beka Schnellkomat 
»Junlor»,ldealer Schnellkoch' topf für den KleinhaustiaK, 2,5LlfrlnhaK 

Kaffee-Automat lurl - 8 Tassen. ^.ibrikiit komplett mirejngenvjjro- 
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Sport-und 
Sänger- 
mainschaft 
1889 e.V. 

SSG Abt. Gesang 
Die Probe für den Män- 
nerchor beginnt am Don- 
nerstag bereits um 19.30 
Uhr. Frauenchor 20.30 
Uhr. Um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen 
wird gebeten. 
Der Jahrgang 09/10 trifft 
sich am Donnerstag, dem 
9. November 1978 zur 
Trauerfeier unseres Al- 
terskameraden Philipp 
Wiederhold um 14.30 Uhr 
am Eingang der Trauer- 
halle. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 10. 11. 1978, um 
20 Uhr, in der TV-Turn- 
halle. 

Wer vermißt ein Mauas 
KimlerfahnBcJ? Erfragen 
Tel. 0 61 03 / 2 15 17 

Parsar-Kätzchen Mau- 
baige, leicht gestreift, 1 
Gesichtshälfte blau, 1 
Gesichtihälfta beige, 
Näschan dwkel, 1 Jahr 
ah, hört auf den Namen 
Sara, entlaufen, gegen 
Balohning abzugeben 
bei Hartal, Wiesenstr. 2, 
Tel. 2 63 30 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch f«||- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Kfm. Angestellter sucht 
für sofort schöne 2-Zim- 
meavohnung, ca. 50 qm 
Off. 490 

HERZLICHEN DANK 

Wir haben uns über die zahlreichen Blumen, Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sehr gefreut, und danken auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler, dem Jahrgang 
1903/04 Langen und 1904/05 Erzhausen sowie dem Magistrat der 
Stadt Langen und dem 1. FC Langen. 

Josef Schmidt //. und Frau Marie 
geb. Heinz 

Langen, im November 
Gabelsbergerstraße 27 

lyr Der Bosch-Dienst 
f ist für jeden da! 

Start Schwierigkeiten 
Spritverbrauch 

Bremsendienst Langen 

REHWALD im 

u.CO.KGÄ^ 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
- Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98— 

Kraftfahrer 
niit Führorschoin Kl. II und Fahrpraxis 

für Fernverkehr in Dauerstellung gesucht. 

Kienast Spedition GmbH 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 31 

Telefon 0 61 03 / 77 21 und 77 22 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Dringend: Gemeinde- 
schwester sucht in Lan- 
gen, Nähe Steinberg, 
Leerammer mit Wasch- 
gelegenheit -I- WC. 
TeL061 02 / 2 22 50 oder 
0 61 03 / 2 64 65 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fausr - Ses - übsrfOhrungsn 

Sarglager - Sterbewische - Zieruman 
Ausführung kompletter Bsisatzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren in Famllienbesitz 

MARGARETE SEHRING 

geb. Perthen 

Unsere geliebte treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma ist am 5. November 1978 kurz vor ihrem 92. Ge- 
burtstag entschlafen. Ein Leben voller Liebe und Fürsorge 
wurde vollendet. 

In stiller Trauer 
Kurt u. Elfriede Backenstrass geb. Sehring 
Gerhard u. Brigitte Pabst geb. Backenstrass 
Werner u. Dorothee Geimer geb. Backenstrass 
Silvia u. Christel 

6070 Langen, Mendelssohnstraße 2 

Beerdigung am Donnerstag, dem 9. November 1978, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Wirgeben IhrerZukunft ein Zuhause. 

Mit uns kommt 
tteröflentliche Dienst 

leichter zum eif^nen Haus. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

^Landes® 
Bausparkasse 
©Bausparfcats« der Sparkassen 

Schwarsrgeräuchertes 
aus Niederbayetn. garantiert hofgestelli wie zu Großvaters Zeilen 
bestens zum Rohessen «-cucn. 

"9 8.60 DM, Vorderschinken (nur ganze Stucke 3-4 kg) kg 12,60 DM, Htnterschinken kg 15.60 DM aerauäierte 
fl ?n rfpf? -Leberwurst kg 7,50 DM. Leberwurst kq 8.50 DM. Blutspeckwursi kg 6.50 DM. Paprikaspeck kg 5.80 DM. schwarz- 
geraudierler Speck kg 5,50 DM. beides fetter Rückenspeck Bauern- wursH. roh geraucherl kg 11 - DM. Rohsalami kg 9.- DM 

l'ie,®pe';"t5lä;nShme"""' '"=9«aml 5 kg porto- und verpackungs- 
Anton Maier 8306 Schierling Telefon (0 94 51) 3 29 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

I E. AVEMARIA 
I Tel. 4 93 80 

I Wenn Sie etwas 
I suchen, z. B. den 
I dritten Mann zum 
I Skat, den Käufisr für 
I Ihr Auto, den Part- 
I ner für den Urlaub, 
I Ihren entflogenen 
I Kanarienvogel 
I und vieles andere — 
I eine Kleinanzeige 
I in der LZ hilft Ihnen. 
I Sie kostet nicht viel, 
I wird aber dafür von 
I allen gelesen. 

Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Die sute Anlage 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
VVohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstraBe 15 - 6072 Dreieich - Telelon 8 4a 20 

Daimler-Benz 220 Diesel 
Baujahr 71, 60 PS 

sehr gut gepflegt und mit vielen Extras 

Preis: VB 
Telefon: 06 11 / 83 43 46 

Waschmaschinen-Kundendienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: ffi06 11 / 

ALU-Schiabeleitem 2tlg. 
Ausstellungsstücke 

DIN u. TÜV geprüft 
2 X 3 m = 6 m Arbh. 170, — 
2 X 4m = 8m Arbh.210,- 

Endpreise frei Haus 
ALMA — Telefon 0 61 S1 / 4 93 32 

larwencrÄ 
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Heiite in der LZ: 

SPD; Warum schweigt Frau 
Magoss? 
Wiirrl« floch falsch informiBrt' 

Bereicherung 
des Musiklebens 
Kon/ertf; ries StaritkircMßnchors und der 
SSG Chöre 

„Schulmeisterin" feierte 
Jubiläum 
Langener Stenografen 
sind Hessenmeister 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Nr. 90 Freitag, den 10. November 1978 82. Jahrgang 

Umweitfrevei 

oder dringende Notwendigkeit? 

In Oberlinden wurden weitere Bäume gefällt 

Ks war zu oiwarUMi. ilaß viric Hiirjrcr lU-i 
Wohiistadl (^beriiiidcn in den \"tM'gangnu*ii 
lagen auf die Barrikaden gehen würden. Die 
/weite Rate des Baumeinsehlages stand näm 
lieh auf detn Programm und wurde aueh 
duichgefühn. Zelin etwa 140 Jahte alle Ki 
chen und Buchen bekamen die .Motorsäge zu 
spüren und wurden inzwischen abtranspor 
tiert. Sie gehören zu den 31 Baumveteranen. 
die auf Beschluß der Stadtverordnetenver 
Sammlung vom Mai 1976 gefällt und durch 
neue .Anpflanzungen ersetzt werden sollen. 
•Nach dem Beschluß sollte die Fällung iti drei 
Raten erfolgen. Die zweite ist also jetzt been 
det. 

Schon vor zwei Jahren hatte es große Debai 
ten zwischen Stadtverwaltung. Parlament, 
den parlamentarischen .Ausschüssen, der 
Forstverwaltung, den Umweltschutz imd \a 
turschutzorganisationen und den .Anwohnern 
gegeben. In verschiedenen Ortsterminen und 

Heranziehurig eines Sachverständigen 
kam man schließlich zu der Überzeugung, 
daß die Fällung unvermeidbar sei. Man hatte 
nämlich festgestellt, daß die Bäume größten- 
teils Schäden an den Stämmen, in döi Asten 
und an der Krone hatten. Daraus folgerte 
man eine Gefahrenmöglichkeit für die umlie- 
genden Anwesen sowie für Personen, die den 
Weg benutzen, der durch die Grünanlaee 
führt. ® 

■Aber gleich, wer nun im Reiht ist: die 
Bäiune sind gelällt imd können nicht mclu 
aulgestellt werden. Wohl aber neue, junge 
Bäume, die ebenlalls wai bsen unfl <lie .Anlage 
verschönen werdet). X'orge.selien ist die .An 
pllanzungvon .Ahorn. Kiche. Buche und Dou 
glasien. liie.se soll unmittelbar nach der Fäl 
lung Zug um Zug vorgenommen werden. 

.Man stützte sich weiterbin auf einen F.rlaß 
des Innentninisters aus dem Jahre l!)70. wo 
nach ein .Sicberheitsabstand zu Wohnhäusern 
von mindestens 3.') Meter vorgeschrieben wird. 
Det .Abstand der bis zu 28 .Meter hohen 
Bäuine betrug aber teils nur 1 fi .Meter. 

\ om Sachverständigen wurde ausgesagt, 
daß die Bäume ihren höchsten .Reifegrad 
überschritten h.ätten und die .Anfälligkeit'ge 
gen Krankheiten und .Astabbruch nun be.son 
ders stark sei. 

.Als die Bäume jetzt gelallt waren und die 
•Stämme und .Aste auf tlem Boden lagen, 
interessierten sich viele Bürger aus Oberlin 
den für deren Zustand. Man stellte fest, daß 
das Holz sehr gesund war: die vermeitulichen 
Krankheiten suchte man vergebens. Niemand 
muß sich darüber wundern, daß jetzt wieder 
von .. Waldtrevel". ..größter l'nverschämt 
heit" imd ..Behördenwillkür" gesprochen 
wird. 

nie Eichen und Buchen, die 140 Jahre lang im Oberlinden gestanden haben, treten ihre 
letzte fahrt ins Sagewerk an. 

Kaum Ausländer in Kindergärten 

Als erschreckend hat es I le.ssens .Sozialrnini- 
sler Armin Clauss (SPD) bezeichnet, daß nur 
rund ein Viertel aller ausländischen Kinder in 
Hessen einen Kindergarten besucht. Clauss 
teilte mil, daß demgegenüber rund die Hälfte 
der deutschen Kinder von drei bis sechs Jah 
ren im Kindergarten sei. Die wichtige soziale 
Kingliederung der Ausländer werde dadurch 
schon im Kindesalter gefährdet. Wenn ilie 
Kinder der ausländischen Arbeitnehmer 
schon in jungen Jahren unter sich blieben, 
"hne Kontakt zu den deutschen Kindern, 
<lann sei dies die Wurzel einer späteren Isolie 
rung. 

Aber auch für di<' deutsi hen Kinder sei es 
besonders widilig, si hon im Kindergarten 
'■inerseits mit den Problemen der ausländi 
sehen Kinder in Berührung zu kommen, an 
(lererseits diese mit .S< Ibslverständlii hkeit als 
■^piel[)artner und spälet darui als Milbür,gei 
anzuerkennen. 

Zur F.rklärung des niedrigen Ausländeran 
teils sagte C^lauss. daß die I löhe der F.llernhei 
träge im Kiruleigarlen gerade für ausländi- 
.sche Arbeitnehmer mit mehreren Kindern oft 
ab.si hreckend wirke. Außerdem hätten Aus 
länder oh Vorurteile gegenüber dem deut 
sehen Kindergarten, weil sie einer.seils iradi 
lionell die F.rziehung nur im engsten Fami 
lienbereiih wollten, andeieiseils eine Instilii 
lion wie den Kindergarten aus iliicn Heimat 
ländern niilil kemu'u wüiilen. .So/ialministi-r 
Armin Clauss betonte, daß die Anslicngun 
gen der Landesregierung zur Kingliederung 
der auslänilisi hi'n Arbeilnehmer und ibiei 
Kinder in un.sei<-r (;e.s< lls( ball deshalb in Zu 
kunlt veislärkl aiu b aulden Kindergaitenbe 
reich ausgerii liti-t werden niüßlen. D.d)ei 
gelte es, Barrieren bei d< ii ausländischen Kl 
lern abzid>auen. das Kindel gai lenpeisoual 
aul di<' Ai heil niil ausländisi hen Kindern voi 
zubeieiten und die Ti äger dei Kindeigäilen 
dalüi zu gewimien. geiade ausl.indisi he Kl 
lern gezielt anzuspiei ben. 

Frau umgefahren — geflüchtet 

Werkann Hinweise.geben.' 
Den Fahrer eines roten NSl,' Prinz mit C)F 

Kennzeichen suclit seil .Montagabend die 
Langener Polizei. Der Fahrer verursachte ge 
gen 18.08 Uhr einen \'erkehrsunfall in der 
C>arlenslraße und flüchtete anschließend. 
Kine 74jährige FufSgängerin, die ihr Fahrrad 
schob, wurde von dem in Richtung Bahnhol 
lahrenden Wagen von hinten angefahren und 
schwer verletzt. Laut Zeugenangaben .soll der 
Fahrer kurz nach dem Unfall nochmals die 
l'nfallstelle passiert haben, offensichtlich um 
nachzusehen, was er angerichtet hat. 

Zeugen, die 1 linweise auf das unfallverursa- 
chende Fahrzeug geben können, werden gebe- 
ten, sich mit der Polizei l.angen Telefon 
2 30 45 in \'erbindung zu setzen. 

Nicht aufgepaßt 
Junge schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde am Dienstagmorgen 
ein 1 Ijähriger Radfahrer bei einem \'crkehr5- 
unfall. der sich in der Südl. Ringstraße ereig- 
nete. .Mit dem Retlungshuhschrauber ,,Chri- 
stoph II" wurde der Junge in das Stadtkran- 
kenhaus nach Offenbach gebracht Laut Zeu 
genaussagen soll der Junge, ohne auf den 
N'achfolgeverkehr zu achten, plötzlich von der 
rechten Fahrbahnseiie nach links gewechselt 
sein, um in Richtung Adolf Reichwein-Schule 
abzubiegen. Obwohl ein Lkw Fahrer noch 
eine \'ollbremsung durchtührte, kam es noch 
zu einem Zusammenprall mit dem Radfahrer. 
Der Junge wurde auf die Straße geschleudert 
und zog sich schwere Kopfverletzungen zu. 

Zufahrt zum Schwimmbad gesperrt 
Wie bereits im vergangenen Jahr wird auch 

diesmal vom 1. November bis 15. März die 
Zufahrt von der Dieburger Straße über den 
Parkplatz zum Schwimmstadion gesperrt. Be- 
kanntlich kann dieser Parkplatz von zwei 
Seiten angefahren werden: über die Hügel 
Straße und Teichstraße und über die Diebur- 
ger Straße. Die Zufahrt über die Dieburger 
Straße wurde seinerzeit in Übereinstimmung 
mit der Straßenverkehrsbehörde und dem 
Stadtbauamt angelegt, um während der Frei- 
badsaison die von den Besuchern des 
Schwimmstadions verursachte verstärkte Ver 

kehrsbelastung von den .Anliegern der Hügel- 
straße. Teichstraße und Obergasse fernzuhal- 
ten. 

Es muß jedoch immer wieder festgestellt 
werden, daß dieser Weg nicht nur von den 
Badegästen benutzt wird, sondern auch von 
anderen Verkehrsteilnehmern als ..willkom- 
mene Abkürzung" betrachtet und selbst von 
schweren Lastkraftwagen befahren wird. Da- 
durch kommt es vor allem im Winterhalbjahr 
auf dem nicht befestigten Parkplatz zu star- 
ken Beschädigungen der Oberfläche, die zu 
\erformungen und .Schlaglöchern führen. 

Grüne Oase 

hinterm Hallenbad vorgeschlagen 

VW will den Langenern „Bürgerpark" schenken 

Beim .Magistrat ging vor kurzem ein Schrei- 
ben des \ erkehrs- und \'erschönerungs-\'er 
ein ein. in dem dieser das .Angebot macht, auf 
der Rasenlläche hinter dem Hallenbad einen 
Platanenhain anzulegen. In .Abständen von 
etwa fünf .Meter sollen nach \orslellung des 
\ ereinsvorslandes Platanen gepflanzt werden, 
die schon nach wenigen Jahren ein dichtes 
Blätterdach über das gesamte Gelände bil- 
den. sozusagen ein ..Bürgerhaus im Grünen". 

Fji werde immer wieder davon gesprochen, 
argumentiert der \\'\'. durch Wohnungs- 
und Straßenbau verloren gegangene Waldflä- 
chen an anderer Stelle wieder aufzuforsten. In 
den meisten Fällen abei bleibe es nur bei die- 
ser .Absicht. .Auf dem sladieigenen Gelände 
aber biete sich eine derartige Maßnahme an. 
die eine ..grüne Lunge" niitten in der Stadt 
schaffe und darüber hinaus noch einige an- 
dere X'orleile biete. 

Obwohl nur wenige Meter vom Stadizen 
irum entfernt, liege dieser ..Bürgerpark" rela 
tiv ruhig. Kr biete Gelegenheit zum Spielen, 
itiilem man Spielecken für Kleinkinder ein 
richte. Möglichkeiten zur Ruhe durch die 
Aulstellung von Tisch- und Sitzgruppen, eine 

Bocciabahn sei denkbar, und auch für \'eran- 
staltungen wie Konzerte und ähnliches sei der 
Platanenhain geeignet, weil man. obwohl im 
Freien, durch das schützende Blätterdach so- 
wohl vor großer Sonnenbestrahlung als auch 
vor Regen geborgen sei. 

.An dem Kingang dieses Bürgerparks, der 
durch die Passage zwischen Stadthalle und 
Hallenbad zugänglich sei. könne man sich 
auch sehr gut einen . .Bürgerbrunnen" vorstel- 
len. der seit dem Ij. Geburtstag von .Altbür- 
germeister Wilhelm l'nibach im Gespräch sei 
und für den auch zahlreiche Spenden aus der 
Bü rgersc h a ft \ o rl ägen. 

Beim \'\ \' hofft man. daß dieses .Angebot 
beim Magistrat und den Fraktionen auf Ge- 
genliebe stößt und man schon bald mit der 
Pflanzung beginnen kann. Schließlich mache 
man damit der Stadl uiui den Bürgern ein Gt*- 
schenk. das den Stadtsäckel nicht belaste. 
Nlan könne sich auch keine Gründe vorstellen, 
die gegen die.sen ..Bürgerpark" sprächen, zu- 
mal in der Stadtplanung ohnehin das Gelände 
südlich des Ilallenbad Siadihallen Komple- 
xes als Parkanlage votge.sehen sei. 
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könnte einmal «lei l'lalanenluiii. aussehen, den der VW den I angene. 
(•cschonk in;iclu>n will.   
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SPD: 

Warum schweigt Frau Magoss? 

Stadtkämmerer bestätigt, daß falsch informiert wurde 

Langener Stenografen 

sind Hessenmeister 

l'nbc,iiuworu-t golilii-licii isi hisl.mn il.is 
SilnriluMi, il.is l,.ingcns SI'H imici dem O.i 
lum ilfs 2;i. Okldbi-is .in die ('1)11 Kii'i.si.ij;s 
.ibgfOKiiunr und Langciu-r CMH' Wnsil/ciidc 
Ri-nato M.igoss gcsiliiiki h.iiii-. O.irin w.n es 
um dii'öfli-nilich .uitgcsirllic Bcliaiipiung dri 
Cnr I'oliiikfiin gegangen, nai h ilci dii- Siadi 
l angen dem Club \ oliaire K.rsal/i äume ange 
boten liabe, dieses Angebot aber von (ien 
C\"lcrn abgelelint worden sei. Dalur bat 
Stadtkämmerer Pr. Zenske (CDl'i eine eni 
sprechende Anfrage der Sl'I") an den Magi 
strat beantwortet. Kr bestätigt darin, dali es 
kein Angebot der Stadt l.angen an den C'Iiib 
\'oltairegegebei' habe. 

..Damit stellt nunmehr in aller Kindeutig- 
keit fest, daß Frau Magoss vor dem Forum des 
Kreistages und damit vor der Öffentlichkeit 
eine falsche Darstellung abgegeben hat", so 
der stellvertretende SPD-\'orsitzende Holger 
Koppe, l'm so pikanter sei es. wenn Frau Ma- 
goss sich nunmehr in Schweigen hülle. ..Wer 
die Öffentlichkeit falsch informiert, der sollte 
wenigstens den Mut haben, seine .Äußerungen 
dann auch öffentlich zu korrigieren und sich 
bei den nachteilig Betroffenen für die Falsch- 
darstellung zu entschuldigen", so Koppe wei- 

Nur .Uli völliges Unvci,^.lniliii,s könne d.igc 
gi'ti die Su lhmgn.ibmi- von (1! )l' ,Spii i iici 
I lohn Kilbeit /u ilii sei ,\ngrl< gcnb< it stiiHen 
.\ul dei einen .Seite i.iunu- ei dii- icblleisi iiiig 
det CM)l' \'oisii/en<len indin kl ein, indem < i 
nin d.ivon spM'i lie. sie b.dn' ,m( hl liewiißi' 
l.dsih inloimieien wollen. .\ul dei .mdcien 
Seile konsl i uii-re ei sodann aliM i iise \Ci knüp 
fungen /wisi ben dem IJriel dei Sl'I) und 
inerkwtirdigen \ oislellungen übei ein .ingelt 
liebes imperatives .Mainlal, eine l.ogik, der 
wohl kein Normalbürgel folgen könne, so dei 
stelK'eiti'etende SPD \'orsii/ende, 

,,VVas hat denn die Forderung, iem.iiiil 
.solle eine lal.sche .Außerting koi ri.gieien. mit 
dem imperativen Mandat /ii tun", fragt 
Koppe Im übrigen sei es maik.mi. daß l..m 
gens C"Dl' mit keinem Wort auf Sorgen und 
Nöte des I.angener Club X'oltaire eingebe, 
nachdem zuvor auf der Fbeni- des Kreistags 
ständig von gutem Willen geredet worden sei. 
Abschließend betonte Koppe, daß er gerne 
der Darstellung Kilberts folge, daß Frau Ma 
goss nicht bewußt habe falsch informieren 
wollen. Hieraus müsse dann allerdings der 
Bürger die Schlußfolgerung ziehen, daß man 
sich bei der GDI' wenig oder garnicht um den 

ahrheitsgehalt von Äußerungen kümmere, 
die man im Parlament mache. 

Novenibei laiuh n in Daimsiadl 
igen Fin/elineisleiM ballen in 

Am 1 f; 
<lie diesjä 
Kiii/M liiill und IV1as( liineiLM bleiben Mail, 
l aitgens Sleimgi alen lieleiligien sii h in den 
ein/einen Weiikampll<lassen diesmal insge 
samt ülimal und bollen von 10 .MeisK i i iielti 
gleii b zwei na< b l.angen. aiißeidem zwi i 
/weile und zwei drille Plätze. 

Besonder s aiiei kennen muß man die hei 
voiiagenden I.eistiin,gen dei l.angeneiinni-n. 
die mit dem l iiel .. 1 lessenmeislei ' na( h 
Hause kami n: Die Jüngste. Susanne Kosal, 
wurde I le,s,senmeisterin im Mast hinen,s< hiei 
bell in dei ,S( hülerkla,sse (bis 1,'") [ahre). Sie 
sc haffte in der Meislerklasse (HO .Minulen 
.S(hreibeii) II .Anschläge: das sind 
Allst liläge in i'iiier einzigen Minute, 

Fllriede Fels wurde I lessemneistei in in 
Kurz,scbrilt in der Seniorenklasse, Sie et 
reichte beim aufsteigentlen Diktat in der letz 
teil Minute 2()() ,Silben, Auch den zweiten und 

PREISWERTE ANGORAWÄSCHE 
Unterhemd 1 '2 Arm 55,50 

Langen, Bahnstraße 85 

Rund um den Apfelbaum 

Dies ist ein Thema eines Lichtbildervortra- 
ges. den die Gruppe Langen des Deutschen 
Bundes für X'ogelschutz am Dienstag, dem 14, 
November veranstaltet, X'ortragender ist 
VVolfgang Mastmann aus Frankfurt. der in or- 
nitholorischen Kreisen als kenntnisreicher 
Vogelschützer und hervorragender Naturfo- 
tograf bekannt ist. 

Er zeigt in seinem X'ortrag einen wichtigen, 
aber viel zu v\'enig beachteten Lebensraum für 
viele heimische X'ogelarten wie Meisen. 
Spechte, Heckenbrüter und Steinkauz. Auch 
der Turmfalke, die Schleiereule, die Ufer- 
schwalbe und viele andere werden in Farbdias 
von selten gesehener Qualität vorgestellt. Die 
Vorführung mit einem neuartigen Über- 
blendprojektor wird zusätzlich dazu beitra- 
gen, den Vonrag zu einem eindrucksvollen 
Erlebnis werden zu lassen. 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr im 
Gemeinschaftssaal des Jakob-Heil-Heimes in 
der Frankfurter Straße (iO. Alle Freunde der 
Natur sind herzlich eingeladen. Der Eintritt 
ist frei. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft s.ch heute um 
20 Uhr in der TV-Gasts.ätte. 

Am Mittwoch, dem 22. November (Büß 
und Bettag) unternimmt die DB\'-Grup|)e 
eine X'ogelkundliche Wanderung im Natur 
Schutzgebiet . .Lamperlheirner .AltrheinBei 
einigermaßen günstiger Witterung wird eine 
X'ielzahl wassergebundener \ ogelärten zu be 
obachten sein. 

Die Führung dieser Exkursion übernimmt 
der Hobby-Ornithologe Ernst Böhm aus Zep 
pelinheim. Die Abfahrt erfolgt um 8 Uhr mit 
Pkw's am Forsthaus in der Mörfelder Land 
Straße. Mit der Rückkunft wird um die .Mit- 
tagszeit zu rechnen sein. 

Am Sonntag 
kommt Ellen Schwiers 

Von Francoise Sagan. der französischen Er- 
folgsschriftstellerin stammt das unterhaltsame 
Bühnenwerk: ..Ein Klavier im Grünen", das 
am Sonntag, dem 12. II., um 20 l'hr. in der 
Stadthalle Langen gezeigt wird. Die weibliche 
Hauptrolle hat Ellen Schwiers übernommen, 
von der die Sagan sagt, sie sei für diese Rolle 
phantastisch geeignet. 

Bluthochdruck und 
Risikofaktor Diabetes 

Immer not h isi die Zunahme der Diabcies 
F.rkrankungen lestziisiellen: das st hlimme 
aber ist. daß über fi .Millionen an Diabetes er 
krankt sind und es nicht wissen und somit 
ni( In behandelt werden. 

In seinem \'ortrag konnte Dr. med. K. [ork 
seinen zahlreich erschienenen Zuhörern an 
schaulich schildern, wie man einen Diabetes 
erkennen kann die Warnzeichen der ..Zu 
ckerkrankheit'. Besonders wurde darauf hin 
gewiesen, welche verheerenden Folgen ein 
nicht behandelter Diabetes haben kann. r. B. 
nicht mehr zu behebende arterielle Dauer 
Schäden. 

Die D.AK-\'eranstaltung wurde aufgelok 
kert durch einen Film über das Thema, wie 
sieb ein Diabetiker im .-Mltagzu verhalten hat. 
u. a. die strenge F.inhaltung der Diät, .Sehr 
anschaulich wurde geschildert. daß bei dieser 
Diät keiner zu hungern braucht und wie ab 
wechslungsreich dieselbe sein kann. 

Zum Schluß der X'eranstaltung wurde noch 
die . .\olkskrankheit" Bluthochdruck behan- 
delt. be.sonders welche große C'.efahr bei 
Nichtbehandhing dieser Krankheit besieht. 

Examen 
mit „sehr gut' bestanden 

Ein „Mann vom Bau 

in vielerlei Hinsicht 

Si 

Michael Franz Guntersdorf, Unterer Stein- 
berg 4, hat am 12. öktober 1978 an der Ge- 
samthochschule Kassel die Diplom-Prüfung 
im ordnungsgemäßen X'erfahren abgelegt 
und auf Grund der einzelnen Prüfungen die 
Gesamtnote ,,sehr gut" erzielt,. Ihm wurde der 
akademische Grad Diplom-Ingenieur verlie- 
hen. 

Die Diplomarbeit, die mit sehr gut bewertet 
wurde, hatte als Thema: Altstadt Langen 
Kritischer Vergleich und beteiligungsfrcund- 
liche Darstellung alternativer .Möglichkeiten 
der Verwendung bestehender Bausubstanzen. 

Herr Guntersdorf war Schüler am Dreieich- 
Gymnasium und bestand dort 1970 das Abi- 
tur. Die LZ gratuliert herzlich. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am 5. November 1978 verstarb in seinem 
69, Lebensjahr nach langer Krankheit der 
Stadtälteste der Stadt Langen. Philipp Wie- 
derhold, 

Philipp Wiederhold, der 1908 in Langen 
geboren wurde, erlernte den Beruf des 
Maurers und war jahrlang als Maurerpolier 
und Bauführer bei einem angesehenen örtli- 
chen Bauunternehmen tätig. Als Mann der 
..ersten Stunde" stellte er sein Wissen und .sei 
ne fundierten F'achkenntnisse in den Dienst 
des Wiederaufbaus nach dem Kriege. 

Auch auf kommunalpoliti.schem Gebiet hat 
sich Philipp Wiederhold erfolgreich betätigt. 
Sein besonderes Interesse für städtebauliche 
Belan.ge dokumentierte er durch seine lang 
jährige Mitgliedschaft im B'auausschuß. So 
war er während seines Stadtverordnetenman 
dats von Januar I9.'j7 bis Oktober i960 Vor 
sitzender des Bauau.sschus.ses; den stellvertre- 
tenden Vorsitz übernahm er während der Le- 
gislaturperioden von I9.')2 I9.'')6, von 1961 
bis 1964 und von 1964 bis 1968, Darüber hin 
aus gehörte er verschiedenen Aus,schüs.sen und 

Kommissionen als \ orsitzender oder als .Mit- 
glied an. Am 3. Oktober 1968 wurtle Philipp 
Wiederhold in .Anerkennung seiner vielfälti 
gen Verdien.ste um die Langener Kommunal- 
politik zum Stadtältesten ernannt. 

Als aktiver Sportler Philipp Wiederhold 
war Leichtathlet. Turner und Handballer 
widmete er sich sehr inten.siv der Wreinsar 
beit innerhalb der Sport und Sängergemein 
schalt Langen (SSG). der er bereits mit 10 
Jahren beitrat. Im Jahre 19,'iO gründete er die 
Ski-Gilde Langen in der SSG, die heute zu den 
bedeutendsten .Abteilungen innerhalb des 
Vereins gehört. 

Doch nicht nur auf kommunalpolitischem 
und sportlichem Gebiet war er tätig, auch in 
der Gewerkschaftsbewegung war er aktiv und 
jahrelang X'orsteher der Freireligiösen C.e 
meinde. Die Stadt Langen verliert mit ihrem 
St atltältesten nicht nur einen erfahrenen 
Kommunalpolitiker, .sondern zugleich auch 
einen engagierten Förderer des Sports, der 
wesenili<'h mit zum .Aulliau des Langener 
Vereinslebens beigetragen hat. 
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Um Ausreden nicht verlegen 
— Zurück in die 
Justizvollzugsanstalt — 

Am 8. II., .gegen 9.30 Uhr. drang <'iii 
I7jäbri,ger .Schüler in das Büro eines l.ebi'iis 
mittelge.schäftes in l.angen ein. Dort wurde er 
von der C;e.s( liädiglen g<-slelll. Eiiiei hei beige 
rufenen l'unkslreili- erklärU' dei I7jäbrige. 
daß er si< b ledigli( li einen Karton habe geben 
lassen wollen. Da ei zur Zeil an einer (ii lb 
su( hl leide, habe ei den Vei kaulsi aiini iiielil 
betreten wollen und iliesen Weg gi^wälill. luiie 
l)iel>slablsal)si( hl wai ihm ni« l'it na< lizuwei 
seil. 

Die llbeiprüldiig des I 7jäbi igen. dei einem 
der eins« bieilenden Beamlen als liel.'iiibiings 
inill<4konsuiiieiil bekannl wai . eig.ib. daß ei 
/III Zeil eine l'i<-ilieilssl i .1 le in Uo( ki iibeig zu 
veibüßi'ii bat. Wegen si-inei Ki.inkbeil winde 

ei in (las .Stadtkrankenhaus Kas.sel i'ingewie 
seil. Don i.si er am 31. 10, geflüi biet. Fr hatte 
sieh in eiiu*m I,an,gi'nei Hotel i'in,gemieiet. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 

l'.inen Schwei verletzten und .Sacbseb.iden in 
Höbe von rund I fi ()()() M.iik lördei leein \'er 
kehrsunl.ill. ilei sit b am Mittwoch. ,ge,gen 
I I 1 .'"> Uhr. im I'.ininiindiingsberei» Ii B 3 
Nordiiiiigebimg ereignete, Fin Omnibus l'.ili 
rer, dei n.ieb links .lul tlie B !W*inbog, tibt'rs.ih 
ollensichllicli einen ,ius Richtung Dreieicb 
kommenden Pkw, Obwohl dei Pkw I.i'iikei 
noi Ii einen Aiiswei« liv<'isucli iii.ii lite, konnie 
er die Kollision niehl mein vei bindei n, Dei 
Pkw F.ibiei mußte zin si.11 ioii.iic n Beb.nul 
liiiig in das Dieieieb Ki .iiik<'iib.iiis eingelieleil 
weiden 

(billen Plalz belegten hier die Langenei f,lisH 
beib (»lau (200..Silben) und Sofia Heinz (!')() 
Silben Not<'sehr gut). H< ss VizemeisK rin in 
Kurzsdirill in dei Jugendklasse wuide .Maua 
Kosal Sie sdirieb in der letzten .Minute 220 
.Silben und ei rei( Ine die .\f)te sein gut. 

Im Mast binens( bleiben (Jugendklasse) er 
M i< bic (iaby Dietzig beim 3(i .Minuten S( lirei 
bell mit 112 Anstblägen Min den 3. Plalz 
und .Vlaita Rosal mit 411 Ansthlägen ,Min, 
den F>. Platz, Keine Frage, daß diese ausge 
zeithnelen Leistungen mit w<'ttvollen Ehren 
pieisen belohnt wurden, 

Abi r au(b die übrigen Wettst breiber aus 
Langen beteiligten sieh ret In erfolgreich: 
,Ma.s< hinensf breiben : .Maria Leinweber mit 
370 Ansthl. .Min, mit Ehrenpreis beim 30 
Min, ,S( hreiben, .Maria Luise Bauer mit 337 
Ansdilägen. Jutta .Scbickedanz mit 247 An 
Schlägen und .Susanne Wefing mit 22.5 An 
st illägen beim 10 Min. .Schreiben, ferner Ll 
rike Fei,gk, Sabine Cthrisl, Verena Frick. Ste 
fan Löbigund Elvira Pascher Kneißl. 

Kurz.schrift: Praktikerklasse 1 (Diktat 100 
bis 23,') Silben) Elfriede Laloi (bis 175 Silben), 
Hella Winkler (bis 145 Silben Note sehr gut), 
Petra Friedrich, Grundklasse (aufsteigendes 
Diktat 60 .Silben bis 150 Silben) Verena Frick 
(bis 150 Silben), Jutta Scbickedanz, Susanne 
Wefing und Güräher Koholka (alle bis 130 
Silben), Elvira Pascher-Kneißl (bis 120 Sil 
ben), Manfred Lenke (bis 90 Silben), 

■Nachdem nun die letzten Hürden für dieses 
Jahr genommen sind, kann man den Wett- 
schreibern auch für 1979 guten Erfolg wün- 
schen, 

Funzelabend 
im Naturfreundehaus 

.Auch dieses Jahr soll es wieder urgemütlich 
werden, wenn am Samstag, dem 11. II. um 
20 Uhr die Langener .Naturfreunde ihren 
..Funzelabend" veranstalten. Die Idee eines 
solchen .Abends wurde im vergangenen Jahr 
zum ersten Mal in die Tat umgesetzt und zu 
einem großen Erfolg. 

Teilnehmen kann an dieser \'eranstaltung 
jeder, der an diesem Abend mit einer Funzel 
gleich welcher Art (nur ohne elektrischen .An- 
schluß!) den Weg in den großen Clubraum 
des Naturfreundehauses am Steinberg findet, 
l'nd gewinnen können diejenigen, deren Fun- 
zel am schönsten, am originellsten und am 
kreativsten ist. 

Wenn jemand bisher nicht weiß, was man 
unter einer Funzel versteht, so sollte er sich 
umgehend darüber informieren, um an die- 
sem .Abend mit Erfolg teilnehmen zu können. 

Der L'nkostenbeitrag dieser X'eranstaltung 
beträgt für Teilnehmer mit einer Funzel 0.50 
DM. für alle Teilnehmer, die ohne Funzel 
kommen. 1 DM. (Siehe auch .Anzeige.) 

SPD-Mitgliederversammlung 
zur Kommunalpolitik 

Im Rahmen der gegenwärtig laufenden 
Haushaltsplanberatungen findet'auch dieses 
Jahr wieder die traditionelle kommunalpoliti- 
-sche Mitgliederversammlung des SPD-Orts- 
vereins Langen statt. Sie ist' für Freitag. 17, 
November, 20 Uhr im Saal der Gaststätte 
,,Zum Lämmchen" in der Sch.ifgasse ange- 
-setzt, .Auf ihr werden die in einer Klausurta- 
gung der SPD Stadtverordnetenfraktion erar- 
beiteten .Anträge zum Haushaltsplan zur Dis 
kussion gestellt. .-Xußerdem können weitere 
•Anträge eingebracht \verden. Referate über 
den Haushalt werden in der Mitgliederver- 
sammlung von Bürgermeister Hans Kreiling 
und vom Fraktionsvorsitzenden |ürgen Eilers 
gehalten. 

Langens SPD 
stellt drei Landes-Delegierte 

Zufrietlen ist man bei der Langener SPD 
über das .Ab.schneiden der Langener Kaiuli 
ilaten lür Bezirks- uiul Laiuiesparteit.ig auf 
der jüngsten .SPD Unterbe/irkskonferenz, Ins 
gesamt ,stelli der Ortsverein vier der 21 Dele 
,gierten lür den n.ichsten l^ezirksp.irteitag uiul 
drei di-i 10 Delegierten lüi ilen Laiulespartei 
t.ig, («ew.ilili wurden lür den Bezirkspartei 
t.ig: Brigiite Wegner, M.itihi.is Kurth, Hol 
,ger Koppe und Karl Weber, Zum Landespar 
leitag ents.iiidi wiirilen Matthi.is Kurth. Hol 
,gei Koppe iiiiil K.irl Weber, Die Parteitage 
werden sich l'.iule des .Mon.iismit den Europa 
w.iblen .sowie mit .iktuellen l.iiulespolitischen 
l'ragen bi-fasseii. 

Heldengeden kf eier 

Die Jungen N.ition.ildemokraten (Nj) des 
Krei.sverbaiules Offenbacb Stadt und l.and. 
.sowie iler Ortsbeieich der NPD Langen, pla 
neu für Sonut.ig. den 12. II., um Iii.30 Uhr. 
.Uli ilem L.mgener Friedhof eine Heldenge 
ili'iikleier lüi die gefallenen .Soldaten des I. 
und 2. Weltkrieges durchzuführen. .Am Eh 
remn.il erlolgt eine Kranzniederlegung der 
NPD |N. ■ ■ 

Ni. •!() Seile :t LANGENER ZEITUNG f-rriuig. fielt 10 .\()vrrnl;('r I'#7H i 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Einen Reim machen 

Im Oberliiidcn wurden Häuntf gefällt, ein 
Parinmentsbeschluß niisgeführl. den die l'er 
(inlivoriliclien für iinerln/Mich hielten und der 
rechtlich begründet ist. Ein Anieohner hat 
sich einen Heim daraiij genuicht, den ich Ih 
nen nicht vorenthalten will. 

Ihr Tobias 
Am Forstring und am liuchenhain 
stand's voll von alten Bäumen, 
doch einem Xachbarn fiel es ein. 
hier einmal aufzuräumen. 
Er hatte Angst, der arme Mann, 
es könnt vielleicht />assieren. 
daß so ein alter l'eteran 
sein Häuschen könnt lädieren, 
wenn er vom Sturm wird abgeknickt 
und fällt auf die Parzelle. 
Er rief beim Forstamt an geschickt, 
das war auch bald zur Stelle. 
Man sah die alten Bäume an, 
verhandelte ein bißchen, 
und daraufhin entschied man dann, 
daß dreißig fallen müssen. 
So wird die Umwelt frei gemacht 
ivn diesen schönen Bäumen. 
Dahin ist alle ihre Pracht, 
sie fallen ohne Säumen, 
obwohl sie stark noch und gesund 
auch größten Stürmen trotzten. 
Das Amt trägt die ,, Verantwortung", 
die Anlieger, sie motzten. 

■ Doch könn'n sie nichts Reelles tun 
gegen das Bäumemorden. 
Der Umweltschutz kann weiter ruh 'n: 
nun ist es kahl geworden. 

Charles H. Legrab 

Volles Haus beim Chorkonzert der SSG 

Bayrischer Abend beim VdK 

Die \'dK-Ortsgruppe Langen führt Don- 
nerstag, dem 16, II,, im Saal des Gasthauses 
..Zum Lämmchen" einen Bayrischen Abend 
mit Gesang und Unterhaltung durch. In \'er- 
bindung mit einer kurzen Mitgliederver- 
sammlung, bei der es wichtige Bekanntma- 
chungen aus der Sozialpolitik gibt, gestaltet 
Thomas Berger, der ,,Junge aus den Bergen" 
vom Rupertihof in Ainring/Oberbayern das 
Programm als Alleinunterhalter mit Gesang 
und an seinen Instrumenten, Thomas Berger, 
vielen Gästen aus den Krei,sen der Kriegsbe- 
schädigten und Hinterbliebenen von Jugend 
an bekannt, war schon zu mehrwöchigen En- 
.gagements in Böblingen und vielen bayri- 
schen Orten und will auch die Langener 
Kriegs- und Arbeitsopfer mit seinem Können 
erfreuen, 

Saalöffnung ist um 18 Uhr, die Mitglieder 
Versammlung läuft von 18,30 bis 19 Uhr, und 
anschließend der Bayrische Abend, Der Wirt 
im Lämmchen wird eine kleine bayrische 
Speisekarte auflegen, daß alle Vorbereitun- 
,gen für ein gutes Gelin,gen getroffen sind. Alle 
■Mitglieder des VdK mit angehöri,gen (kästen 
sind herzlich willkommen und der Vorstand 
weist nochmals auf das Rundschreiben hin. 

Dirigentenehepaar hat gute Arbeit geleistet 

^ /Vn vergaiigenen .Soiini.ig geM.ilieleii die 
{'höre der ,,Sport und Sängergenieinst h.ill 
I 889" ein volkst ümlii lies (Iborkoiizeri. Dei ei 
sie Teil beg.mii mit Werken von Fi.m/ ,S( hu 
bert, und so gedaeble m.in .lueh hier des I ,'")(). 
lodestages dieses einst so jung verstoi benen 
Komponi,sten, In einer krahvoll<Mi Wieder 
,gabe erklang seine Ode ,,An die ,Sonne". Der 
Männerclior brachte die bekannte Weise 
.,Die Nacht" und den ,,Rundtanz", Der Chor 
überraschte durch einen homogenen und dv 
namisch besonders au.sgefeilten \'ortra,g, Selu 
elfektvoll ge.staltet vom gemisthten Clior mit 
Klavierbegleitung war , .Zij^eunerleben" von 
Robert Schumann, Mit zwei Chören von ,An 
ton [X'orak klang die,ser erste Teil aus. 

Der zweite Teil des Konzertes war dem 
\'olkslied und dem Spiritual vorbehalten. Der 
zahlenmäßig nicht mehr,so starke Kinderchor 
wie vor einigen Jahren noch, sang zunächst 
dt^ei bekannte \'olkslieder ,,Wenn alle Brünn 
lein fließen". ,,Mein Stimin' erklinge". ..Es 
geht eine helle Flöte". Sicher ist es .schwer in 
einer solch kleinen, aber mit großer Begeiste 
rung singenden Schar gerade in der Poly- 
phonie tonrein zu singen, X'ielleicht sollte 
man für spätere Zeiten doch hier einmal in 
Form einer ,,fortge,schrittenen musikalischen 
Früherziehung" arbeiten. 

Sehr kollegial von Chorleiter HansJaskulsky 
war es, in diesem 1 eil seinen V'izedirigenten 
Helmut Bechtel ans Pult zu bitten, der mit 
Frauenchor und gemischtem Chor in hervor 
ragender Weise musizierte. Zum .Abschluß 
versammelten sich alle jungen und alten San 
ger auf der Bühne zu einem fröhlichen ,,.Muß 
i denn zum Städtele hinaus" im Satz von Hans 
Lang, 

Die Gesangssolistin mußte plötzlich wegen 
einer Erkrankung absagen, und so konnte 
noch fast in letzter Minute Joachim Seijip (Ba- 
riton) verpflichtet werden. .Vlit LJberraschung 
konnte man die I'ähi,gkeiten des jun,gen Sän- 

,geis leslslellen Seine von ihm voigel 1 .igeneii 
.SoliIied<'i .lus dei Romantik und uiiseiei Zeil 
übeizeugleii in ihiei jeweils besondeien (,c 
sl.illung, Ddininieicnd wai wohl .Bilcioll" 
von I lugo WoM Diese vom l i xidic liiei S( bei 
lel bewußl ,gewollie herbe Kicuzi ilieisi irn 
niung, die Woll lasi kühn und modein lüi 
seine Zeil geslaltel, winde von dem Solisten in 
einei wahrlialt vollendeten form wiedergege 
ben. Sehr einlühlsani und mit gioßein Kiin 
nen liegleiieie der junge Kirt henmusiket 
I riedridi Haller CUioi untl Solisten am Flügel, 
Das Dirigenten Ehepaar .Medithild und Hans 
Jaskulsky ,gal)en davon Zeugnis, daß sie es seil 
über einem Jahr ret ht verstehen, mit den 
C.hören zu arlxMten, Knapp und miiieißend 

ISI ilii Diiigieren. und die Wirdergabe dei 
einsl udierien Clliorwerke wai flii- I mkIiI einei 
inlensiveii, let hl abgestiiriiiileii Probeiiaiheil 
Hans [askulsky dirigierte die C.ioßen 
•Meiblliild Jaskulsky rlie ,,Kleiiieif ' 

Slaiken Beilall .gab es narli jefleiii \'fjiira,g 
lüi die Solisten und f;böre, ,\m S( hliiß des 90 
Minuten Progiarnms erbaten si( b die Zuhörer 
iiodi eine Zugabe, und es erklang nor b ein 
mal Roben Sthurnarin's ..Zigeunerleben", 
Der gioße Saal des ev, C*emeinflehauses in rler 
Bahnstiaße wai bei diesem Konzert bis zum 
letzten verlügbaren Platz besetzt ,S< hon heute 
dar! man erlreut daraul warten, wenn rler ge 
misthte (,hor aus Anlaß des 90jährigen Jubi 
l.iums der ,, Sport und San,ger,gemeinst haft ' 
im kommenden Jahr das Häntlel Oratorium 

Der Messias" auflühren wird, « 

SSG-Chorleiter Hans Jaskulsky mit seinen Chören beim Konzert der Sport- und Säneeree- 
meinschaft im Gemeindehaus. 

Eine /,Schulnieisterin 'im besten Sinne des Wortes 

Konrektorin Herta Kleinschmidt hatte 40jähriges Jubiläum 

.Auf den Tag genau es war sogar eben- 
falls ein Dienstag trat vor 40 Jahren am 7, 
November 1938 eine junge l.ehrerin in Klein- 
aubitz im Sudetenland zum ersten .Mal vor 
eine Schulklasse, Diesen Anlaß nahm man bei 
der Gcscbwister-Scholl-Schule dazu, im Gym 
nastiksaal ein buntes Programm durch die 
Schüler aller Klassen aufzuführen. Die .Auf 
merksamkeit galt der Konrektorin der Schule, 
Herta Kleinschmidt, denn sie feierte an die 
sem Tag ihr 40jähriges Jubiläum als Lehrerin, 
Ein anderes Jubiläuin wurde ,gleich mitge- 
feiert: Frau Kleinschmidt unterrichtet in die- 
sem Jahr seit drei Jahrzehnten in Langen, je 
zur Flälfte an der Ludwig-Erk- und an der 
Scholl-Schule. 

Schulamtsdirektor Hillesheitner würdigte 
die Verdienste der Pädagogin in einer An- 
sprache und überreichte ihr dann die Ur- 
kunde der Schulbehörde. Nach bestandener 
Lehrerprüfung habe sie in jungen Jahren mit 
der Praxis ihres Berufes begonnen und auch 
schon sehr früh, von 1941 bis 1945 in Hinter 
zinnwald eine Schule geleitet. Nach der Ver 
treibung aus ihrer Heimat sei sie in das Drei- 
eichgebiet gekommen, habe zunächst in Drei 
eichenhain unterrichtet, dort auch bis 1948 
Rektorge.schäfte wahrgenommen, ehe sie 1948 
nach Langen versetzt worden sei. 

Aus ihrer Personalakte gehe hervor, daß sie 
ein hohes pädagogisches Können besitze, 
einen hervorragenden Per.sönlichkeitswert 

habe und stets bereit sei. auch zusätzliche 
■Aufgaben zu übernehmen. Sie sei stets ehrlich 
und redlich, hundertprozentig korrekt, und 
könne auch unerfreuliche Sachverhalte mit 
Cbartrie verkaufen, erklärte Hillesheimer. Da 
bei sei ihr die'Gabe zustatten gekommen, die 
Distanz zwischen Dien.st und Eigenper.sönlich- 
keit zu bewahren. .Auch im Personalrat habe 
sie ihre Aufgaben init Würde und Sachlich- 
keit erfüllt. 

Rektorin Ilse Stegner malte ein Bild ihrer 
musisch begabten und stets hilfsbereiten 
Freundin und Kollegin, die sie einen ..Segen 
für die .Schule" nannte und ihr bestätigte, 
durch ihr pädagogisches Können stets alles 
aus den Kindern herausgeholt zu haben, was 
in ihnen stecke. Dies bestätigten später auch 
frühere Schüler, die selbst längst Kinder ha- 
ben und sich wünschten, für diese ebenfalls 
eine so gute Lehrerin zu bekommen. 

Die Rektorin nannte ihre Kollegin stets be- 
reit. ihr Wissen und ihre Erfahrung nicht nur 
den Kindern, sondern auch freimütig den 
Kollegen weitergegeben zu haben. Deshalb 
müsse man ihr dafür dankbar sein. .Als Kon 
rektorin habe sie .sich stets mit Erfolg bemüht, 
alles möglich zu machen, ob es sich'um kleine 
Wünsche im Stundenplan oder um Lernmit 
telbe,schalTung gebandelt habe, Herta Wald 
.Schmidt sei eine ..Schulmeisterin" im besten 
Sinne, denn sie habe in schulischen Dingen 
.geradezu eine Meisterschaft erreicht, 

,,Wir können bei diesem Jubiläum jubeln 
über die Zeit, in der wir mit Ihnen, liebe Kol- 
legin, zusammen waren. Und wir sind auch 
froh darüber, daß wir noch zwei Jahre lang in 
diesen Genuß kommen", begann Frau Berg 
im Namen des Kollegiums ihre .Ausführun- 
gen, in denen sie der Jubilarin das Zeugnis 
.Tu,sstellte, stets ein offenes Ohr gehabt und 
jegliche Spannungen vermieden oder gegiät 
tet zu haben, ,, I ugenden, die wir uns für uns 
alle selbst wünschen ," 

Zu den Gratulanten gehörten die \'orsit- 
zende des Elternbeirates', Rektor Hans Peter 
Sehring, früher selbst Schüler von Frau Wald 
Schmidt, das Kollegium der Ludwig-Erk-- 
Schule, eine Schülerin aus der ersten, damals 
noch 60 Schüler großen Klasse, die Frau 
Waldschmidt in Langen unterrichtete, der ftü- 
her? Rektor der Scholl-Schule, Johannes Kal- 
berlah, der freimütig zugab, von ihr manches 
gelernt zu haben. 

In ihren Dankesworten ging Frau Wald- 
schmidt auf ihren berullichen Werdegang 
ein, der auch manches Bittere enthalte,'Und 
sie \eiiiei vielleicht clas Rezept ihres Erlolgs, 
als sie sagte, sie gehe jeden Tag aufs Neue mit 
großer Freude zur Schule, 

Baumschule, Gartengestaltung 

Qrn Birken/ee 
Nful.ltMlwfg TtMoiofi lObuVji 4',»1 
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Mit unseren Krediten 

können Sie schnell zugreifen. 

Einen günstigen Gelegenheitskauf kann man nicht alle Tage 
machen. Nutzen Sie die Chancen, die sich Ihnen bieten. Wir helfen 
Ihnen dabei. Unsere Ratenkredite gibt es schnell und zinsgünstig. 
Bis zu 30000 Mark. Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 
Bis zu 6 Jahren. 

Das kann zum Beispiel so aussehen: 
Kreditbetrag 12 000,- 24 000,- 
Laufzeit 60 Monate 72 Monate 
1. Rate 207,- 403,- 
Folgeraten 59 x 243,- 71 x 417,- 
effektiver Jahreszins 8,34% 8,23% 

Wie Ihr Wunschkredit aussieht, rechnen wir Ihnen gern vor. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

B«utrntb\ kpi. zu vc..r. - 
>r.£clement SteIHg. " 

at, auch getrennt zu verk., prcisw. klon 97 13 77 Mo—Fr v. 8-18 Uhr 
ig. Wehng.'Aullötung. preiswert zu 
k.: orig. Kommode tudw. XVI., [ehe gcsd)n., Schrank. Ludw. XVI. gv. fiedcrm.-Clasvitr.. HiF(*Siercotonb.' lcrHt. S Ceschw.. Filmkamera neuw. I. Zubeh, Komplett u. einzeln z. verk. Ccs. Frei» 8500 VB. Telefon 93 I3 07i rreitags ab 18 Uhr. 

Ucbh:ibcrst., sehr fein. 2. m. zu verk. Tel. 06151 / 9580 5. 
8t*r«opl»tt*fispl*l»r mit 2 Boxen für 200.- DM zu verk. Telefon 98 26 70 
OMiktrd, Schw.-Wtl^^mt^wr (6Nor* incn). Heißwasserbereiter, Kü.>TliÄ..J{- 
OlfViser mit Wanne 

-pp 

COMMERZBANK ^ 

3 



Ni 00 Sciir I I.AN(;KNK R /. K iiiiN(; !■ tril ,11^, den H) .\o\cml)rl 1'I7H 

echte Bereicherung 

des Langener Musiklebens 

Großes Kirchenkonzert in der Stadtkirche 

nie St.uitkinlu' Ix-sit/i ,^l^ fiii/igc Kinltc 
I.aiigcns eint- li;ui[)l.inulii lic Oig.inisicii mut 
KaiuoimsiclU-, dit- seil l.iiijfcm von K.inioi 
Hans )iiii;i'n Riiodc walirmMioinim-n wird. 
Soiiic häufigen Orgclabcndi'. oll aulj>i'lo('kcit 
dun li kleincif solistisrlu- Oai bicuingcn, wt-i 
den nicht nur von Kennern der Musica saera 
gescliät/t. \dr etwa zwei Jahren gründete er in 
seiner Clenieinde einen (^lior. dei bereits ein 
mal mit mehrstimmigen Weihnac htsliederu 
1977 an die tltl<Mulichkeit trat. Zum ersten 
mal stellte sieh dies<'r am November in 
einem Kirchet.konzert mit Werken |ohann Se 
hastian Bachs in <len giößeren Zusammen 
hang von Orchester und Solisten ein \'er 
such, der als gelungen bezeichnet werden 
darf, volle Anerkennung verdient und eine 
echte, Bereicherung des I.angener Musikle 
bens darstellt, .Auch die lebhalte Resonanz 
des erfreulich zahlreich erschietienen Zuhö 
rerkreises die Stadtkirche war gefüllt 
zeigt deutlich, daß für solche Wrans'altungen 
ein Bedürfnis von Seiten des I.angener Publi 
kums besteht. 

Die Leistungen dieses Abends sind um so 
höher zu bewerten, als der nur aus Laien be 
stehende Chor sich erst nach und nach ein 
kleines Repertoire erarbeiten muß. Wer je 
mals als Chorleiter vor solchen Aufgaben 
stand, kennt die Schwierigkeiten einer konti 
nuicrlichen chorischen Erziehung. Nach die 
sem ersten Erfolg kann man deshalb diese 
kleine Gemeinschaft nur ermutigen, auf dem 
Weg der klanglichen, Transparenz und dyna- 
mischen Differenzierung voranzuschreiten, 
um später noch größere Aufgaben zu bewälti- 
gen. Die ..großen" Kirchenkonzerte der 
Stadtkirche sollten zu einer ständigen Einrich- 
tung im Jahresrhvthmus werden. 

Selbstverständlich kommt ein solches Kon- 
zert nicht ohne fremde instrumentale und vo- 
kale Hilfe aus. Hier hatte der Gemeindevor- 
stand weitsichtig und engagiert keine Mühe 
und Kosten gespart, um beste Kräfte zu ver- 
pflichten, Das bekannte ,,Marburger Kam- 
merorchester" mit seinem homogenen Strei- 
cherensemble bildete die orchestrale ,.Basis", 
bereichert durch so tüchtige Frankfurter In- 
strumentalisten wie St. Gleitsmann und R. 
Schmidt (Oboe), |. P quett, G. Rettig. H, 
Söldner (Trompete) und M. Wächtler 
(Pauke). Den Generalbaß auf dem Cembalo 
spielte Gundula Hoffm.inn-Erbrecht. Als Ge- 

s.Mig.ssolisten w.ni'ii W.iltiaud l'usi h inil 
ihrem st i .dilendeii. in Höhe w ie l ii le gleit Ii 
■lusdriK ksvollen. voluminösen Sopi.ui und di i 
wanne, einliihlsame IS.issisl .Ml)iet hl OMi il.ig 
«ng.igiei t woiden. Die (li's.nnl ieit ung lag in 
den bewähiten I landen von K.intoi Rhode 

Das .inspi III hsvolle Bai h l'rogiainm hol 
das drille .. Bi andenburgisi he Konzen um 
rahmt von zwei gioßen Ba( likaiuaK-n und 
<'ingeleitet von Tociat,! uiul I'uge in d ,\Ioll 
auf der Orgel, von Kantor Rhode glasklai (Iis 
poniert und mit starkem inneicn Kngage 
ment. wie es ein soU lies (]uasi impiovisaio 
risch gestalt<'tes Stück veilangt. inter|iiel iert. 
Das .. lirandenbutgisi he Kon/ert" Nr. H lui 
Streicl-.er allein lediglich vom Continuo be 
gleitet, bestach in der Wiedeigabe durih das 
..Marburger K;immerorchester" durch ihylh 
mische Präzision und Kraft, echt konzenan 
tes, scheinbar schwereloses Gruppeiumisizie 
ren, Gelöstheit und musikaiui.schi- Spiel 
Ireude. 

Die Kantate Nr. ;j2 ,.Liebster Jesu, mein 
V erlangen" stellt zunächst solistisch den Dia 
log der suchenden Seele und Christus dar, bis 
sich beide im Duett vereinen. Ein ab.schlie 
ßender Choral , .Mein Gott öffne mir die Pfor 
ten" repräsentiert bildlich (und in unserer 
Aufführung auch tatsächlich in Gestalt des 
Chores) die Gemeinde. Die zweite Kantate 
(Nr. 137) ..l.obe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren" gehört zu den großen, ein 
drucksvollen Choralkantaten der Leipziger 
Zeit iBachs und läßt das bekannte Kirchetdied 
in allen chorischen und solistischen Sätzen wie 
auch im Orchester allgegenwärtig erscheinen. 
Das Tutti des Chores und Orchesters am 
Schluß ist ein machtvoller, Ijekenntnishafter 
Ausklang, Ohne die solistischen und orche 
stralen Leistungen hier noch einmal im einzel- 
nen würdigen zu können, ist en bloc allen .Mit 
wirkenden hohe Einsatzfreude, feinste klang 
liehe Nuancierung. sauberes Zusaininenmusi- 
zieren ,,Soli Deo Gloria", wie Bach seine Ma- 
nuskripte zu unterzeichnen pflegte, zu be- 
scheinigen. Besonderer Dank eilt Kantor 
Rhode, der die Hauptlast der umfangreichen, 
sicher olt nervenaufreibenden Organisation, 
die Einstudierung des Chores und die umsich 
tige Leitung dieses Konzertes zu bewältigen 
hatte. 

Prof. Dr. Lothar Hoffmann Erbrecht 

Bachkonzert in der Stadtkirche. Unter der Leitung 
Marburger Kammerorchester, einige Instrumentalsolisren, die Sopranistin Waltraud 
Pusch, der Bassist Albrecht Ostertag sowie der Chor der Stadtkirchengemeinde. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wir laden herzlich zu unserem Gemeinde - 
Nachmittag mit Kaffee und Kuchen am 
kommenden Sonntag. 12. II., um l.'i Uhr, 
Gemeindehaus Frankfurter Straße. ein. 
Propst Dondorf zeigt Bilder von der Arbeit 
der Waldenser auf Sizilien. 

Am Mittwoch, 15. II. 78, 1.5 Uhr, Senio 
ren-Nachmiitag. 

Wir möchten heute schon darauf hinwei 
sen, daß am Samstag, 18. November 78, 1.5 
Uhr, ein Basar der Frauenhilfe stattfindet zu 
gunsten behinderter und kranker Mcrist hen. 

Außerdem liegen Bücher und Kalender 
zum Weihnachtsverkauf bereit. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden MontaK. L^l. 11., lallt dii' 
Bibelstunde für Berufstätige aus. 

Am Donnerstag, 16. II. 78, 17 Uhr, Bibel 
stunde im (Gemeindehaus, Bahiistraße Ki, 

Gustav-Adoif-Frauenwerk 

Wir treffen uns am Dienstag, dem I L 1 1,, 
um 17 Uhr im evangeli.schen (lemeindehau's 
in der Bahnstraße und erleben dort die ersten 
I5ilder von der Agyptenrei.se mit einem Be 
rieht. 

Ja, nächste Woche 

schicke ich meine Beitrittserklärung an den 
,,Verein der Freunde der Langener Stadtkir 
ehe" ab. Die nächste Woche ist da wo ist sie 
nur, die Beitrittserklärung? Verlegt.' Ver 
sehentlich mit anderem Papier in den Papier 
korb geraten? Na, ja, ,.gelegentlich" werde 
ich mir ein neues F'ormular besorgen! Nein! 
jetzt gleich ; es ist ja ,so einfach : Ich rule einen 
beliebigen Kiri henvorst<'her an und er be.sorgl 
das Nötige. Hier ein paar Rufnummern: 
2 66 33 2 31 37 2 3.5 15 2 TL 35 
2 93 90 2 9169 2 14 08 '2 51 0(i 
2 36 43 2 32 38 2 43 20 zur Auswahl! 

Sagen Sie, daß Sie Mitglied werden wollen 
und g<'ben Sie Naiiu'ii und Ansihrift an; ei 
wird sich für die.se Mitteilung s<igar bedanki-n! 

Brandenburgische Konzerte 
im Bachkonzert 

im K.ihinen dei Fiankliiilei Bai likoii/<'rle 
weiden in dei Winteisaison 1978 79 alle ti 
Bi andenburgist hen Kon/eite vt»n dem glei 
t heil I'.nseiiible aiilgelührl. Dei erste Alienil 
riiititi am Sonntag, tiem 12. November, um 
20 Ulli im Saal dei Deulsthen Bank statt. Au( 
tIem Progr.mim stehen die Ktinzeile Ni. 1,3 
iinil () und tias ('emlialo Kon/ert il moll. F.ist 
in.ilig spielen in Fiaiiklurl tlie Deulsthen 
St leii her.stilisteti Berlin. Das Oi< heslei wuide 
1973 von tIem Ktin/erlmeistei tlei Deulst hen 
Opel Berlin Einö .Sebestyen. gegiüntlel unti 
hat inzwi.schen weltweite F.rlolge erzielt. .Solist 
ties Ceinbalt) Ktinzertes ist tlei Detmolder 
Waltleniai Döling. 

Wie immer fintlet vt)rniittags um II I hr 
ein Vorktin/.ert statt, das vornehmlith für 
.Schüler, Stutlenten, ,Sihwestern untl Rentner 
bestimmt ist, tlie zu tliesem Ktinzeit stark er 
mäßigte Eintrittskarten erhalten. 

Kodaiy-Quartett 
im Pro-Musica-Konzert 

Im nächsten Pro Musica Ktinzert am Sams- 
tag. dem II. November. 20 Uhr, im Saal der 
Deutschen Bank in Frankfurt wird das Ko 
daly Quartett aus Builapest spielen. 

Das Quartett wurtle 1 966 gegründet und er 
rang schon in diesem Jahr beim Internationa 
len Wettbewerb in Genf einen Sonderpreis, 
Nach grt)ßen Erfolgen in allen osteuropäi 
sehen Läntlern begann die Karriere des Quar- 
tetts in Westeuropa mit einem Einspringen im 
Herbst 1972, .Seit dieser Zeit konzertiert tlas 
Quartett auch regelmäßig in der Bundesrepu- 
blik und kommt jetzt zum zweiten .Mal nach 
FVankfurt. Das Quartett beginnt .sein Konzert 
mit dem Streich-Quartett f-moll op. 20 Nr. 5 
vtin Haydn. Als Reverenz an tlas Heimatland 
Ungarn folgt dann das Streichquartett Nr. 3 
von Barlok. Den Abschluß des Programms 
bildet das Quartett op. 51 Nr. 2 in a-moll von 
Johannes Brahms. 

Jetzt aktuell: Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z. B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jalireszins, 
60 Monate Laufzeit, 

^ 200,- DM pro Monat 
S Bezirkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 2021 
20 Zweigstellen. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Die Veranstaltung am kf)inmeriilen Sonn 
tag, tIem 12. II. 78. um 20 Uhr in tler Statll 
kiit lie veisprit ht ein in vielei I linsit ht betleut 
sames untl htitenswetles Kon/ert /u werden. 
Dei brillante Tronipeter Atltjlf Stherbaum 
nuisi/iert mit seinem Baititk Ensemble, a'is 
tIem mthiere Instrumentallsten als Solisten 
hervt)rt relen wertlen. 

Aul tlein Programm stehen; 1. (i. .M 
)atfhini. i<.t)nzert lür Trtjmpete, Violoncello 
t)t)ligato untl Streit her, 2. J. B. Btjismortier. 
Tritisonate 1) Dur für Violine, Violontello 
untl Cembalo. 3. J. S. Bach. ,,Jauchzet Gott 
in allen I.antlen ' Kantate für Sopran, Trom 
pete untl Streicher. 4. J S. Bath. Suite Nr. 3 
C Dur für Violontfllo solt). 5. F. X. Richter. 
Ktmzert für Trompete untl Streicher. 

Dies ist ein weitges|)ahnter musikalischer 
Bt)gen. F.s wirt! interessant sein, einmal die In- 
terpretation der Stücke barocken Charakters 
und sodann den musikalischen Eindruck der 
Bach Suite für \'iolonccllo solo zu verglei 
chen. In der Stadtkirche mit ihrer hervorra 
gentlen Akusrik wird auch das einzelne 
Streichinstrument voll zur Wirkung kommen. 

Adolf .Scherbaum, der , ,Grandscigneur der 
Trompete", hat mit seinem 1963 gegründeten 
BarockUnsemble im In- und Ausland über- 
aus erfolgreich musiziert. Die Fachpresse ist 
lies Lobes voll, sie spricht vom ..Grad absolu 
ter Vollkommenheit" und ..faszinierendem 
Hochglanz der strahlenden Höhe", von ..ma- 
kelloser Tlomogenität" und , .einzigartigem 
Spielwitz". Man darf dem Auftreten dieses 
musikalischen Phänomens und seines Ensem- 
bles mit großem Interesse entgegensehen, 

Einzelkarten zu 9 DM für Erwachsene und 
zu 5 DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich, Reisebüro Lauterbach am Rathaus und 
Papier-Keil Egelsbach, Restkarten an der 
Abendkasse, Mitgliederhaben freien Eintritt, 

Der Trompeter Adolf Scherbaum (im 
rechts) mit seinen Barock-Solisten. 

Bild 

Ausstellung für die Familie 

Am 11. November beginnt „Leben-Wohnen-Freizeit" 
Größte Verkaufsausstellung Hessens 

Das Frankfurter Mes,segelände, sonst 
Schauplatz internatitinaler \Iessen und .-Xus- 
stellungen. öffnet sich tliesesjahr wietler für 
den Endverbraucher: 

..Leben Wohnen Freizeit 78" wirti am II. 
November ertiffnet. .-Xn der Ausstellung, der 
auch ein grtißer Baumarkt angeschlossen ist. 
beteiligen sich rund 550 .Aussteller, tlie 980 
Firmen vertreten. 

Damit ist .. Leben VVtihnen Freizeit 78" tlie 
grtißte Informatitins untl \'erkaufsau.sstel- 
lung I le.s.sens. 

.. Leben Wtihnen Freizeit 78" wurde für die 
ganze F'amilie konzi|)iert und st> gelegt, ilaß 
sich kurz vor Weihnachten bei einem 
Au.sstellungsbesuch auch viele X'erbrauclier 
wünsche erfüllen las.sen. 

Die Schwerpunkte der Ausstellung, die ins 
gesamt 13 000 Quatlralmeter in ileii Hallen 5 
und 5 a uiul auf i!em Freigelände umfaßt. 
sintI Wt)hnen untl Finrichten, Hauswirt 
st haft Mt)tle, Nahrungs untl Cieiiulhiiittel, 
Freizeit untl Hobby untl tler Baumarkt, F.s 
sintl Themen, die zentrale \'erbraucherint.ei 
e.s.sen treffen. 

F.s kam darauf an. verbräm hei nahe liiltii 
mationen zu liefern. Oh sie sich nun ,in Mie 
1er, Woliiiuiig.seigeiiiümei titler llausbesit/er 
rieilten. für tieii /ul rel len. tler neu bauen tiiler 
nur renovieren untl mtidernisieren will. Für 
jetlermanii tilfen sintl auch tlie l''achtagungen 
/um Thema Bauen. Im Miitelpunki steht da 
bei die Stil.ii let linik. tler am h eine Tat list h.iu 
gewitlmet ist. an tler sich /ehn Firmen beleih 
gen. Das Buntlesministei iuiii lür l'or.st hiing 
untl l'et hntilogie wirtI /u Tiageii tler Sonnen 
energie keine Aiilwtnl s< hultlig bleiben. 

.. Wir vvtilleii tien Besmhern ktine l.ult 
schlii.ssei b.iut'ii. sondern sie mit beitleii Bei 
iien ,iul tlei Eitle l.i.sseii. I'.inei F.rile. .luftleres 
sii h tlt)( Ii .g.iii/ gut wohnen läßt"- so der .Spre 
t her tlei Ausslelluiigsleituilg. 

Die Sontleist li.iii ..(Iiites .Spiel/eiig" ist ein 
wenvollei Heller iiit lil nur für alle, (lie selber 
Kinder haben, stiiideni am h liii die. tlie 

Spielzeug verschenken wollen. Wer weiß, daß 
sinnvolles Spielzeug für Kinder geradezu le- 
benswichtig ist. airdererseits aber mit schlech- 
tem Spielzeug eine Menge veriltirben werden 
kann, wird tlie Initiative zu dieser Sonder- 
schau, die vor Weihnachten gerade recht 
kommt, nur begrüßen können. 
Beilagen-Hinweis 

Unserer heutigen Beilage, außer bei den 
Poslbeziehern. liegt eine Beilage der Firma 
Lebkuchen Schmiilt. Nürnberg, bei. 

Umweltquiz der SDW 

Heute veröffentlichen wir den letzten Teil 
eines Umwelti|uiz. tlas die Schutzgemein- 
schalt Deutscher Walil veranstaltete. Nach 
Lösung dieser letzten vier Fragen kann die 
richtige Lösung nun eingeschickt werden. 
Hier tlie .■\nschrilt: Geschäftsstelle der 
Scluitzgemein.schaft Deutscher Waltl. Fried 
rich-Fbert Straße 53. (i07 Langen, Letzter 
Fin,seniletag ist tler 15. November 1978. Es 
winken attraktive Preise, tlie im Kaulliaus 
Hill am l.utlierplat/ zu .sehen sind. 

Untl hier tlie letzten Fragen: 
1) Wie grtiß ist tler tägliche Wa.sserver 

bi.uich (im Durch.schnitt gerechnet) lür einen 
\'ier Peistillen I I.iushall? 

R 2.50 A 150 U 850 S 1000 Liter 
2) Wieviel W.is.ser kann ein Hektar Wald 

btitlen bis I Meter Tiefe speichern? 
V 20 000 N 100 000 Liter 

B 250 000 S 2 000 000 Liter 
3) Der Mensch verbr.uicht in 2-t Stunden 

eiwa 1000 Gr.imm Sauerstoff. Wie weit fährt 
ein Mittelkl.issew.igen mit dieser Menge? 

F2 I O 20 30 \' 80 100 
S ülu'i 100 Kilometer 
I) l'.ine rige Ireisteheiule Buche'erzeugt an 

einem .Stiniieniag stündlich ruiul 1700 
(ti.imm .S.iuerstiid. Für wievi^Je .Mt'iischen 
w ürile tliese Menge reii hen? 

K 5 F 25 k 65 P 100 
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Nr. 90 Freitag, den 10. November 1978 

Zwei dritte Plätze zum VorrundenabschluB 

Egelsbacher Luftpistolenschützen mit unterschiedlichen Erfolgen 

e Während die 1. Mannschaft der Egelsba- 
cher Schützen in Neu-Isenburg ihre ersten 
Auswärtspunkte abgab, konnte die 2. Mann- 
schaft auf eigenem Stand ungeschlagen blei- 
ben. Der Tabellenzweite, die Egelsbacher L 
Luftpistolen-Mannschaft, hatte im letzten 
Kampf der Vorrunde, deren Ausgang auch 
über die Herbstmeisterschpft entschied, am 
Freitag gegen den Tabellp-'.führer SG Neu- 
Isenburg anzutreten. Es war dies mit der Luft- 
pistole die erste Auseinandersetzung zwischen 
beiden Vereinen. Die Neu-^Isenburger, die Im 
letzten Kampf total versagten, zeigten sich 
diesmal in meisterlicher Form, waren über- 
haupt nicht mehr wiederzuerkennen und 
schössen mit 1451 Ringen ein sensationelles 
Ergebnis. Praktisch unerreichbar für die 
Egelsbacher, die mit B. Jäckel (362), J. Lorenz 
(339), E. Maaß (345) und O. Meyer (346) nur 
1392 Ringe dagegenzusetzen und damit nur die 
Möglichkeiten hatten, den Neu-isenburgern zu 
ihrem Erfolg und zur Herbstmeisterschaft zu 
gratulieren. 

Mit 6:4 Punkten stehen die Egelsbacher nun 
auf dem 3. Tabellenplatz. Der beste Einzel- 
schütze war der Neu-isenburger A. Richter, 
der mit seinen 379 Ringen aufhorchen ließ 
und damit praktisch den Grundstein für den 
Erfolg seiner Mannschaft legte, gefolgt von 
seinem Vereinskameraden T. Weiner mit 363 
Ringen und dem Egelsbacher B. Jäckel, der 
mit seinen 352 Ringen seine persönliche Re- 
kordmarke schoß. 

Die Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft, 
derzeit Tabellendritter, empfing am gleichen 
Tag im Egelsbacher Schützenhaus den punkt- 
gleichen, auf dem 4. Platz rangierenden TSV 
Dudenhofen zum letzten Vorrundenkampf. Die 
Dudenhofener brachten mit 1297 Ringen ihr 
schlechtestes Saisonergebnis. DIü Egelsbacher 
in der Formation G. Böhm (343), H. Fink (339), 

Naturfreunde besuchen 
Senckenbergmuseum 

e Im Rahmen einer Veranstaltung des Be- 
zirkes Odenwald-Ried besuchen die Egelsba- 
cher Naturfreunde am kommenden Sonntag, 
dem 12. November, das Senckenberg-Museum 
in Frankfurt. Unter sachkundiger Führung 
werden u. a. auch Funde aus der umstrittenen 
„Messeler Grube" gezeigt. Abfahrt ab Bahnhof 
Egelsbach um 8.46 Uhr. Gäste sind willkom- 
men. 

Wassernetz wird gespült 

e Es wird darauf hingewiesen, daß am 14. 
und 15. November 1978 im gesamten Ortsbe- 
reich Egelsbach das Ortsnetz der Wasserver- 
sorgung gespült wird. Der Gemeindevorstand 
bittet daher um Verständnis, wenn eventuell 
aufgrund dieser Spülung Druckschwankungen 
im Ortsnetz auftreten. 

Fester Probentermin 

e Für die Schola der Pfarrei St. Josef Egels- 
bach/Erzhausen wurde ein fester Proben-Ter- 
min vereinbart. Man trifft sich in Zukunft je- 
den 2. und 4. Sonntag des Monats um 11.15 
Uhr an der Kirche in Egelsbach. Die nächste 
Probe unter Leitung von Herrn Bonet findet 
am Sonntag, dem 12. 11., statt. 

Frauengespräch der AsF 

e Im Rahmen der Egelsbacher Frauenge- 
spräche der AsF findet am Mittwoch, dem 
15. 11., um 20 Uhr im Bürgerhaus-Kolleg eiin 
Informationsabend über die Gefangenenhilfs- 
Organisation „amnesty international" statt. 
Ein ehrenamtlicher Mitarbeiter wird über die 
Aufgaben und Ziele dieser Organisation be- 
richten. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. ^ 

Besonders herzlich denen. | 
die älter als 75 Jahre sind. S 

H. Fuchs (324) und W. Luley (337) machten es 
da wesentlich besser, schössen insgesamt 1343 
Ringe und bauten mit 6:4 Punkten ihren 3. 
Tabellenplatz aus. Sie sind damit punktgleich 
mit dem Tabellenzweiten. Bester Einzel- 
schütze dieser Begegnung war der Egelsba- 
cher G. Böhm mit 343 Ringen. Im Hintergrund 
als Ersatzleute schössen bei den Egelsbachern 
noch K-D. Ernenputsch (294) und G. Konrad 
(333) mit. 

Im ersten Kampf der Rückrunde am Frei- 
tag, dem 17. ll„ sind beide Egelfbacher Luft- 
pistolen-Mannschaften Gastgeber im Egelsba- 
cher SchützenhauE. So empfängt die 1. Mann- 
schaft das Tabellenschlußlicht, den SV„ St. Hu- 
bertus" Bieber. Die Egelsbacher könnten nach 
dieser Begegnung, in die sie als Favorit gehen, 
mit etwas Glück wieder den 2. Tabellenplatz 
holen, denn schon in Bieber konnten die Egels- 
bacher einen haushohen Sieg landen. 

Zur 2. Mannschaft kommen die Seligen- 
städter Sportschützen, die in der Vorrunde 
den Egelsbachern noch beide Punkte abknöp- 
fen konnten, aber jetzt Tabellenvorletzter 
sind. Auch hier hat man den Egelsbachern die 
Favoritenrolle zugeschoben. Sollte sich dies 
bestätigen, würde auch hier der 2. Tabellen- 
platz winken. 

Abschlußübung der Feuerwehr 

ez Die Jahnesabschlußübung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Erzhausen findet am Samstag, 
dem 11. November, um 15 Uhr statt. Angenom- 
menes Brandobjekt ist das Anwesen der Fir- 
ma Büttner in der Goethestraße. Ortabrand- 
meister Bender lädt den Gemeindevorstand 
sowie alle interessierten Bürger zu dieser 
Übung ein. Im Anschluß an die Übung wird 
der Ortsbrandmeister das Fahrzeug vorstellen, 
das aus Geldern des Jubiläumsfestes ange- 
schafft und von den vom Wehrdienst freige- 
stellten Feuerwehrmännern zu einem Einsatz- 
leitwagen ausgebaut wurde. 

Karneval-Eröffnung 

ez Der Kameval-Club der Sportvereinigung 
Erzhausen eröffnet am Samstag, 11. 11., mit 
einem geselligen Abend im Sportheim die när- 
rische Saison. Diese Veranstaltung bildet den 
Auftakt für die großen närrischen Ereignisse, 
die im Februar des nächsten Jahres Erzhausen 
erwarten. Der Karneval-Club ist nämlich in 
dieser Kampagne Ausrichter der großen 
AEWG-Sitzung (16. 2. 1979) der Vereine aus 
Arheilgen, Wixhausen, Gräfenhausen und 
Erzhausen sowie des großen Kamevalsumzu- 
ges, der sich am 25. 2. 1979 durch zahlreiche 
Straßen von Erzhausen bewegen wird. In die- 
sem Zusammenhang sei noch auf die beiden 
Damen- und Herrensitzungen hingewiesen, die 
am 3. und 10. 2. 1979 im Sportheim abgehalten 
werden. 

Zu der Eröffnungsveranstaltung, die um 
20.11 Uhr beginnt, sind Freunde und Gönner 
herzlich eingeladen. 

Erfolgreiche IVIarathonläufer 

ez In hervorragender Form präsentierten 
sich Erzhausens Langstreckenläufer beim 4. 
Internationalen Marathonlauf in Frankfurt am 
Main. Neue Bestzeiten erzielten dabei Günther 
Stuckert und Gerd Lücker, die die 42,1 km in 
2.51.19 bzw. 2.54.39 Stunden zurücklegten. Ge- 
meinsam mit Horst Raatz aus Griesheim be- 
legten sie überraschend den 1. Platz in der 
Mannschaftswertung vor dem TV Engers mit 
einer Gesamtzeit von 8.20.02 Stunden. 

Umbau des Schulhofs 

ez Die Neuwahl des Vorsitzenden stand in 
der jüngsten Sitzung des Schulelternbeirates 
der Lessingschule Erzhausen an. Einstimmig 
wurde die seitherige stellvertretende Vorsit- 
zende, Frau Else Lücker, gewählt. Als deren 
Stellvertreter fungiert künftig Gerd Berger- 
huusen. 

Eine wesentliche Aufgabe des Schuleltern- 
beirats wird es sein, die bereits m der Pla- 
nung befindliche Neugestaltung des Schulhofs 
weiter zu betreiben. Ein entsprechender An- 
trag wurde verabschiedet und wird mit den 
Planungsuntcrlagcn umgehend der Schulbe- 

Narrenstart am 11.11., 11.11 Uhr 
e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 

lädt alle Fastnachtsfreunde zum Saison-Start 
auf den Egelsbacher Kirchplatz ein. Der tradi- 
tionelle Ortsmittelpunkt, bereits im letzten 
Jahr historischer Schauplatz fastnachtlichen 
Treibens bei der Inthronisatiön des Prinzen- 
paares, steht diesmal Pate bei der Saison-Er- 
öffnung. Pünktlich um 11.11 Uhr werden die 
KGE-Kanoniere mit „Berta 1" 11 Böller- 
schüsse abfeuern. Es gibt außerdem Informa- 
tionsmaterial über alle weiteren närrischen 
Termine in Sachen „Egelsbacher Fastnacht 
78/79" unter dem Motto „Wir werden das 
Kind schon schaukeln". 

Für die Abendveranstaltung am 11. 11. um 
20.11 Uhr, der traditionellen Eröffnungssitzung 
mit Tanz, in der Narrhalla-Eigenheim-Saal- 
bau gibt es noch Karten. Interessenten wen- 
den sich bitte an den Info-Stand auf dem 
Kirchplatz oder an die Abendkasse. 

Ein Psychologe gibt Antwort 
auf Erziehungsfragen 

e Unter diesem Thema steht der nächste 
Abend der Frauen- und Müttergemeinschaft 
der Kath. Kirche Egelsbach/Brzhausen am 
Dienstag, 14. 11., um 20 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach. Herr Laubach, Psychologe vom Ca- 
ritasverband in Offenbach, wilrd eine kurze 
Einleitung geben, so daß noch genügend Zeit 
für Fragen sowie zur Diskussion vorhanden 
sein wird. 

hörde des Landkreises zugeleitet. Die planert- 
sche Gestaltung wurde in gemeinsamer Arbeit 
von Schülern, Eltern und Lehrkräften vorbe- 
reitet. Frau Lücker dankte in diesem Zusam- 
menhang dem seitherigen Vorsitzenden Pilot 
für die bisher geleistete Arbeit. 

Der Schulelternbeirat und das Lehrerkolle- 
gium hoffen, daß bereits im Frühjahr 1979 mit 
einer ersten Ausbaustufe begonnen werden 
kann. U. a. ist bei der Neugestaltung des 
Schulhofs die Pflanzung von Bäumen, das 
Aufstellen von Bänken und Spielgeräten vor- 
gesehen. Darüber hinaus sind ein Regen- 
schutzdach sowie neue Fahrradständer drin- 
gend erforderlich. Die vorhandene Kleinsport- 
anlage soll ausgebaut, modifiziert und in den 
Pausenbetrieb mit einbezogen werden. Einen 
zufriedenstellenden Bericht konnte der Schul- 
elternbeirat von Rektor Hillgärtner zur der- 
zeitigen Schulsituation entgegennehmen. 

SGE I — SKV Mörfelden I 11:11 (5:6) 
SGE II — TSG 46 Darmstadt II 18:11 (8:5) 

Die erste Mannschaft der Egelsbacher Hand- 
baller bleibt ihrer Linie treu. Bei drei Aus- 
wärtsspielen mußte man keine Niederlage hin- 
nehmen. Im zweiten Heimspiel aber konnte 
man ebenfalls wieder keinen Sieg erringen. 

Nach dem Remis in Erfelden hofften die 
Fans auf den ersten Heimsieg. Doch bereits 
in den ersten Minuten zeigte es sich, daß die 
Grün-Weißen nicht dhren besten Tag hatten. 
Einige Chancen wurden vergeben, durch zwei 
Strafwürfe von Meinelt kam mgn zum 2:2- 
Gleichstand. Nach einer 5;3-Führung stellte 
sich wieder das Wurfpech ein und Meß die 
Gäste zur Pause mit 6:5 die Nase vorn haben. 

■ Auch nach der Pause enttäuschten die 
Egelsbacher ihre zahlreichen Anhänger in 
punkto Wurffreudigkeit. So mußte man bis 
zur 51. Minute einen deutlichen 6:10-Rück- 
stand hinnehmen. Doch dann ging ein Ruck 
durch die Mannschaft. Auch die Zuschauer 
gingen jetzt wieder mit und feuerten die Ak- 
teure lan. Mit einem starken Endspuit wurde 
noch das Unentschieden und ein wichtiger 
Punkt errungen. 

Es spielten: Gaußmann, Meinelt (5), P. Welz 
(3), Rüster (1), Süß (1), Lenz (1), Schubert und 
Ohm. 

Die zweite Mannschaft hatte mit Darmstadt 
einen schwierigen Gegner, gegen den sie sich 
in den letzten Jahren immer schwer tat. Nach 
dem 1:1 in der neunten Minute sah es diesmal 
aber besser aus. Bis zur 25. Minute wurde 
eine deutliche 7:3-Führung herausgespielt und 
bis zur 33. Minute gehalten. Dann wurde m.in 
in der Abwehr zu sorglos und bekam d'» 
Quittung mit dem 10:10-Gleichstand. Dann er- 
schoß Heller mit fünf Treffern die Darm- 
städtcr Mannschaft, die am Ende sicher mit 
18:11 abgefertigt war. 

St. Martinstag in Egelsbach 

e Auch in diesem Jahr wird die Kath. Kir. 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
am Samstag, 11. November, den Martinstag 
feiern. Das St. Martin-Spiel (Breigndsse aus 
dem Leben des Heiligen Martin) wurde in den 
vergangenen Jahren im Freien aufgeführt und 
oft durch schlechtes Wetter und ungünstige 
akustische Gegebenheiten gestört. Auf viel- 
seitigen Wunsch wird dieses Jahr das Mar- 
tinsfest in der Kirche Ecke Main-/Mainzer 
Straße um 17.30 Uhr beginnen. Im Anschluß 
daran geht der Laternenzug zur Ernst-Reu- 
ter-Schule, wo an die Kiinder die traditionelle 
„Martinsbrezel" verteilt wird. 

Im Sinne des Wirkens des Heiligen Martin 
wird um eine Spende für die Fraternität der 
Behinderten und Kranken gebeten. Alle Ein- 
wohner von Egelsbach und Erzhausen sind — 
wie immer — herzlich eingeladen, das Mar- 
tinsfest mitzufeiern. 

Lohnsteuerkarten 1979 
wurden verschickt 

e Bürgermeister Dürner weist darauf hin, 
daß die Lohnsteuerkarten für das Kalender- 
jahr 1979 auageschrieben und verschickt wur- 
den. Jetzt sollte man die bereits vorhandenen 
Eintragungen über den Familienstand, die 
Steuerklasse, die Zahl der Kinder und die Re- 
ligionszugehörigkeit überprüfen. Ebenso, ob 
ein etwa zustehender Altersfreibetrag oder ein 
Freibetrag wegen Körperbehinderung schon 
auf der Lohnsteuerkarte eingetragen ist, da 
diese Freibeträge bereits von der Gemeinde- 
verwaltung eingetragen sein sollten. Bei der 
Körperbehinderung muß der Nachweis gegen- 
über dem Finanzamt schon früher erbracht 
worden sein. 

Antifaschistische Woche 
der SDAJ 

e Es begann wenige Wochen nach dem 
Machtantritt der Nazis mit Boykottmaßnah- 
men gegen jüdische Geschäfte („Deutsche, 
kauft nicht bei Juden") und fand seinen näch- 
sten Höhepunkt in brutalen Terrormaßnah- 
men gegen Juden und der Zerstörung ihrer 
Synagogen, Wohnungen und Geschäfte wäh- 
rend der sogenannten „Reichskristallnacht". 

An dieses düstere Kapitel deutscher Ge- 
schichte will die SDAJ Egelsbach mit einer 
antifaschistischen Woche anläßlich des 
40. Jahrestages der „Reichskristallnacht" er- 
innern. In der Nacht vom 9. zum 10. Novem- 
ber wird daher eine Mahnwache für die Opfer 
des Naziterrors vor der ehemaligen Synagoge 
in der Rheinstraße durchgeführt. Am Freitag, 
dem 10. 11., erinnert man an einem Solidani- 
tätsabend an den Kampf des chilenischen Vol- 
kes gegen den Faschismus. Um 19.30 Uhr wird 
im Jugendraum der Film „löh war, ich bin, 
it;h werde sein" vorgeführt, der das Leben in 
chilenischen Konzentrationslagern und den 
antifaschistischen Widerstand von Chiles De- 
mokraten schildert. Am Dienstag, dem 14. 11., 
diskutiert man um 20 Uhr über das Thema 
„Neonazismus in der Bundesrepublik". Außer- 
dem beabsichtigt die SDAJ, sich im Laufe der 
Woche über die Verbreitung neonazistischer 
Literatur an Egelsbacher Zeitschriftenhand- 
lungen zu informieren. 

Kegeibahntermin frei 

e Ab sofort ist alle 4 Wochen samstags eine 
Kegelbahn im Eigenheim-Saalbau zu belegen. 
Interessierte Clubs wollen sich mit der Ge- 
meindeverwaltung, Herrn Neu, in Verbindung 
setzen. 

Es spielten: Schroth, Heller (9), Lorenz (3), 
Hoffenthai (2), Jost (2), Wilhelm (1), Neu (1), 
Schönig, Wurm und Gaußmann. 

Schwere Aufgaben haben die beiden Egels- 
bacher Mannschaften am kommenden Sonn- 
tag. Um 10 Uhr spielt die zweite Mannschaft 
in Ober-Ramstadt gegen die TG Traisa. Den- 
noch sollten die Grün-Weißen zu einem Sieg 
kommen. Abfahrt ab Eigenheim ist um 8.45 
Uhr. 

Unlösbar erscheint die Aufgabe von SGE I 
in Büttelborn. Der Tabellenführer wird sich 
in eigener Halle einen weiteren Sieg heraus- 
spielen wollen. Für den Außenseiter Egelsbach 
wäre eine knappe Niederlage" bereits ein Er- 
folg. Dennoch sollten die Spieler nicht von 
Anfang die Flinte ins Korn werfen. Abfahrt 
ab Eigenheim ist um 16 Uhr, Spielbeginn um 
17.15 Uhr. 

A Iten 11^39 ramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Rahmen unseres Altenprogramms laden wir 
Sie am kommenden Montag, dem 13. Novem- 
ber, um 15 Uhr in die Gaststätte Theiss ein. 
Wir freuen uns, daß Herr Knöß vom Ge- 
schichtsverein sich bereiterklärt hat, uns 
einen weiteren Vortrag zum Thema „Aus der 
Geschichte Egelsbachs" zu ballen. 

Bei Kaffee und Kuchen werden wir be- 
stimmt einen schönen und unterhaltsamen 
Nachmittag erleben. 

Am kommenden Dienstag, dem 14. 11., fin- 
det wieder Gymnastik statt! 

Grün-Weiße retteten einen Punkt 
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öffentliche Bekanntmachung 

Der Gemeindovorstand gibt öffentlich be- 
kannt, daß die Lohnsteuerkarten 1979 mit Ab- 
lauf des 5. Nov. 1978 als zugestellt gelten. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte für 
1978 oder 1979 noch nicht erhalten haben, 
werden gebeten, die Ausstellung der fehlen- 
den Steuerkarte bei der Gemeinde zu bean- 
tragen. 
Egelsbach. 6. November 1978 

Der Gemeindevorstand 
(Dürner) Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung 

über das Friedhofs- und Bestattungswesen 
der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der §§ 5 und 51 Nr. 6 der Hessischen 
Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) 
in der jeweils gültigen Fassung in Verbindung 
mit § 1 Abs. 1 des Gesetzes über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen vom 17. 12. 1964 
(GVBl. I S. 225) und der Verordnung über das 
Leichenwesen vom 12. 3. 1965 (GVBl. I S. 63) 
in der Fassung der Anderungsverordnung vom 
3, 10. 1967 (GVBl. I S. 183) hat die Gemeinde- 
vertretung in der Sitzung am 26. Oktober 1978 
folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen beschlossen: 
Die Satzung über das Friedhofs- und Bestat- 
tungswesen vom 6. Nov. 1975, geändert durch 
die 1. Satzung zur Änderung der Satzung über 
das Friedhofs- und Bestattungswesen vom 
10. Juli 1978, wird wie folgt geändert; 

Artikel 1 
§ 15 erhält folgende Fassung: 
„(1) Für die Beisetzung Verstorbener werden 

Reihengräber eingerichtet. 
(2) Die Reihengräber haben folgende Maße: 

Länge 2,00 m 
Breite 0,80 rn 
Abstand 0,30 m." 

Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der Satzung über 
das Friedhofs- und Bestattungswesen tritt mit 
dem Tage nach der Vollendung ihrer Bekannt- 
machung in Kraft. 
Egelsbach, den 26. Oktober 1978 

Der Gemeindevorstand 
gez. Dürner (Bürgermeister) 

öffentliche Bekanntmachung 

2. Salzung 
zur Änderung der Gebührensatzung 

über das Friedhofs- und Bestattungswesen 
der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der gesetzlichen Ermächtigungen 
der §§ 5, 9, 93 der Hessischen Gemeindeord- 
nung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der je- 
weils gültigen Fassung und der §§ 1, 2 und 10 
des Gesetzes über Kommunale Abgaben (KAG) 
vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225 = GVBl. II 
5. 334/7) und in Ausführung der Satzung über 
das Friedhofs- und Bestattungswesen vom 
6. 11. 1975, geändert durch die 1. Satzung zur 
Änderung der Satzung über das Friedhofs- 
und Bestattungswesen vom 21. Juli 1977, hat 
die Gemeindevertretung in der Sitzung vom 
26. Oktober 1978 für den Friedhof der Ge- 
meinde Egelsbach die folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen beschlos- 
sen: 
Die Gebührensatzung über das Friedhofs- und 
Bestattungswesen vom 6. Nov. 1975, geändert 
durch die 1. Satzung zur Änderung der Ge- 
bührensatzung über das Friedhofs- und Be- 
stattungswesen vom 21. Juli 1977, wird wie 
folgt geändert: 

Artikel I 
Die §§ 8 bis 13 erhalten folgende Fassung: 

„II. Gebühren 
§ 8 

Gebühren für die Aufbewahrung 
von Leichen und Urnen 

(1) Für die Einstellung einer 
Leiche, wenn die Bestattung 
nicht in Egelsbach stattfindet, 
ist für jeden angefangenen 
Tag eine Gebühr von 
zu entrichten. Die gleiche Gebühr 
wird für die Aufbewahrung von 
ausgegrabenen Leichenresten 
(Gebeinskiste) erhoben. 
(2) Für die Aufbewahrung einer 
Urne beträgt die Gebühr 
je angefangenem Monat, wenn 
die Beisetzung nicht innerhalb 
eines Monats nach Eintreffen auf 
dem Friedhof erfolgt. Die gleiche 
Gebühr wird für die Aufbewah- 
rung ausgegrabener Urnen er- 
hoben. 
(3) Für das Einbringen oder Ab- 
holen von Leichen zu Zeiten, an 
denen der Friedhof geschlossen 
ist, wird eine zusätzliche Gebühr 
von 
erhoben. 

DM 30,— 

DM 20.— 

DM 30.- 

§ 9 
Gebühren für die Benutzung 

der Trauerhalle 

Für die Benutzung der Trauer- 
halle für Trauerfeiern, otine daß 
die Beisetzung auf dem Egels- 
bacher Friedhof erfolgt, ist eine 
Gebühr von DM 100,— 
zu entrichten. 

§ 10 
Bestattungsgebühren 

(1) Für Bestattungen werden fol- 
gende Gebühren erhoben: 
a) Für die Bestattung der Leiche 

eines Erwachsenen oder eines 
Kindes über 5 Jahre DM 550,— 

b) für die Bestattung der Leiche 
eines Kindes bis zu 5 Jahren DM 350,— 

(2) Die Gebühr erhöht sich um DM 100,—, 
wenn die Beisetzung auf einem 
Familiengrab als Zweitbestattung 
erfolgt. 
(3) Für die Beisetzung einer Urne 
ist eine Gebühr von DM 100,— 
zu entrichten. 
(4) Folgende Leistungen werden 
für die in den Absätzen 1 bis 3 
bestimmten Gebühren gewährt: 
a) Benutzung der Leichenhalle, 

ggf. Desinfizierung der Leiche, 
b) Benutzung der zur Abhaltung 

von Trauerfeiern bestimmten 
Räume 'ohne Ausschmückung. 

c) Benutzung des Harmoniums 
ohne Gestellung eines Harmo-i 
niumspielers. 

d) Uberführung des Sarges oder 
der Urne zum Grabe, 

e) Herstellen des Grabes, 
f) Einsenken des Sarges oder 

der Urne, 
g) Schließen und Hügeln des 

Grabes, 
h) Nutzung eines Reihengrabes 

während der in der Satzung 
über das Friedhofs- und Be- 
stattungswesen bestimmten 
Ruhefrist. 

(5) Bei Verzicht auf eine oder , 
mehrere der in Abs. 4 genannten 
Leistungen tritt keine Ermäßigung 

(6) Die Bestattung von standes- 
amtlich nicht anmeldepflichtigen 
Leibesfrüchten, die in einfacher, 
fester Umhüllung (Sargschachtel) 
unter Vorlage des vorgeschriebe- 
nen Bestattungsscheines des 
Arztes oder der Hebamme ohne 
Mitwirkung der Gemeindeverwal- 
tung dem Friedhof zugeführt wer- 
den, erfolgt kostenlos. Ein An-- 
Spruch auf das Nutzungsrecht an 
einer Grabstätte besteht nicht. 

§ 11 

Ausgrabungen 

(1) Für das Ausgraben von Lei- 
chen und Leichenresten wird eine 
Gebühr von DM 
erhoben. 

450,— 

(2) Die Gebühr für die Aus- 
grabung einer Urne beträgt 

§ 12 

DM 100.—. 

Wiederbestattungen 

(1) Für Wiederbestattungen wer- 
den folgende Gebühren erhoben: 
a) Für die Wiederbestattung der 

Leiche eines Erwachsenen oder 
eines Kindes vom 5. Lebens- 
jahr ab DM 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag. 11- November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr, Adam) 
Sonntag. 12. November 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergotles- 

dienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 16. November 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Apofheken 

Ärztlicher Natfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr, 
11./12. und 15. November 

Dr. Weygand, BahnstraBe 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfalibereitsdiaft: Sonntags- und 
Nach^bereltsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
11. Nov.. 8.30 Uhr. bis 18. Nov.. 8.30 Uhr 

EgeUbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-StraBe 48, Tel. 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige TelefonansdilUsse 

Bei Rohrbrficfaen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser. Telefon 4 25 83 

FreiwilUge Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22. Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Jeder kennt sie... 

fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
Schillerstraße 66 

Langener Sportkegler 
wieder erfolgreich 

Im Heimspiel blieb die 1. Mannschaft des 
SKV 77 Langen am .Sonntag gegen dien Ta- 
bellennuchbarn Eintracht Fechenheim mit 
2278:2222 Holz siegreich. Mit dem nötigen Re- 
spekt ging man an diese Aufgabe heran, hatte 
es doch in der vergangenen Saison gegen Fe- 
chenheim die einzige Heimniederlage gegeben. 

Das solide startende Paar Peter Kern (387) 
und Wolfgang Brehm (376) sorgte für einen 
Vorsprung von 34 Holz. Auf den beiden näch- 
sten Positionen fiel die Vorentscheidung durch 
die sicher und konzentriert spielenden Sieg- 
fried Riemer (404) und Peter Schreiber (400). 
Mit diesen Ergebnissen wurde die Führung 
auf 104 Holz ausgebaut, so daß Günter Müller 
(344) und Joachim Schiller (387) zum Schluß 
bummeln konnten, ohne den Gesamtsieg zu 
gefährden. 

Am kommenden Samstag um 14 Uhr fährt 
die I. Mannschaft zum Derby gegen die Sport- 
freunde vom TV Dreieichenhain. 

Ebenfalls erfolgreich blieb die II. Mann- 
schaft gegen die Vertretung vom SKC 76 Of-. 
fenbach. Mit 2175:2110 Holz wurde der 2. Sai- 
sonsieg erspielt. Erfreulich die zur Zeit kon- 
stanten Leistungen von Dieter Wilskie, der sich 
mit 402 Holz für weitere Aufgaben empfahl. 
Gut auch ..Oldtimer" Heinz Schreiber (380). 
Für das siegreiche Team spielten weiter! 
Wolfgang Schiller (368), Heinrich Müller (363), 
Rudi Steinbrenr^er (334) und Alfred Rittner 
(328). 

Am kommenden Samstag um 15 Uhr kegelt 
die 2. Mannschaft bei Rot-Weiß Dietesheim, 
wo bereits in der vergangenen Woche die 3. 
Mannschaft zu einem Freundschaftsspiel an- 
trat. Für Langen zum Einsatz kamen: Walter 
Herth, Carmello Lisi. Norbert Jost, Klaus Krü- 
ger, Alfred Rittner. Heinz Schreiber. Rudi 
Wöllner und Thomas Schiller. 

TV-Keglerinnen gewannen 
in Frankfurt 

Am Sonntag spielten die Damen der Kegel- 
abteilung des TVD in der „Rumi>elkammer" 
im Frankfurter Ostbahnhof und konnten wie- 
der zwei Punkte mit nach Hause nehmen. Es 
war ein spannender Kampf, den die Hainer 
Damen mit 37 Holz Differenz für sich ent- 
schieden. Es spielten A. Reinhardt (368), L. 
Gerhardt (385), M. Uhrig (342), A. Sempritzky 
(348), I. Haimerl (336) und M. Schäfer (345). 

Die Herren, die schon am Samstag auf der 
helmischen Bahn In der TVD-Turnhalle spiel- 
ten, mußten leider den Sieg Ihren Gästen aus 
Frankfurt überlassen. Nach einem guten Start 
von K. Rath (387) und A. Rieinhardt (394), die 
ihren Gegnern einige Holz abnahmen, mußte 
B. Kindinger (345) etliche Holz wieder abge- 
ben, die auch die nachfolgenden''' Spieler H. 
Leipold (377), F. Nagy (387) und B. Uhrig (367) 
nicht wieder gutmachen konhten."' 

Daimler-Benz 220 Diesel 

Baujahr71, 60 PS 
sehr gut gepflegt und mit vielen Extras 

Preis: VB 1800,-DM 

Telefon: 06 11 / 83 43 46 

250,— 

b) für die Wiederbestattung der 
Leiche eines Kindes unter 
5 Jahren DM 150,—. 

(2) Die Gebühr nach Abs. 1 a) und 
b) erhöht sich um DM 100,—, 
wenn die Wiederbestattung auf 
einem Familiengrab als Zweit- 
bestattung erfolgt. 

(3) Für die Wiederbeisetzung 
einer Urne ist eine Gebühr von DM 100,— 
zu entrichten. 

§ 13 

Grabstätten 

(1) Für Grabstätten werden 
folgende Gebühren erhoben: 
I. Familiengräber 

1. je Familiengrab DM 1400,— 
2. je Urnenfamiliengrab DM 600,—. 

II. Reihengräber frei 
III. Urnenrelhengräber frei 

(2) Für die Verlängerung der 
Nutzungszeit an einem Familien- 
grab wird pro Jahr 1/40 der 
jeweiligen Gebühr erhoben. 

Artikel II 

Die 2. Satzung zur Änderung der Gebühren- 
satzung über das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen tritt mit dem Tage nach der Vollendung 
ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Egelsbuch, den 26. Oktober 1978 

Der Gemeindevorstimd 
gez. Dürner (Bürgermeister) 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 11. bis zum 17. November 1978 

Widder 

21. 3—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwllllnce 

22. 5.—21. a. 
Krebl 

22. fl.—23. 7. 
LOwe 

7.—M. 8. 
Jungfrau 

14. U. «. 

Tragen Sie Unvermeidliches mit 
Humor! Lassen Sie sich nicht 
Ihre gute Laune verderben, zei- 
gen Sie sich tolerant und groß- 
zügig. Der Erfolg stellt sich bald 
ein. Sie müssen nur durchhalten. 

Man wird Ihnen eine Aufgabe 
anvertrauen, die Sie nicht allein 
mit Tüchtigkeit lösen können. 
Nehmen Sie einen Rat an und 
zeigen Sie sich großzügig. Strei- 
tereien sollten Sie vermeiden. 

Es liegt kein Grund zum Selbst- 
mitleid vor. Wenn Sie gekränkt 
wurden, sollten Sie sich überle- 
gen, ob Sie nicht auch schuld 
daran haben. Tun Sie den ersten 
Schritt zur Versöhnung. 

Halten Sie die anderen nicht für 
dümmer, als sie sind. Das könnte 
Ihnen Arger eintragen, der mit 
Fingerspitzengefühl zu vermel- 
den Ist. Sie müssen sich am Ar- 
beitsplatz endlich durchsetzen. 

Gehen Sie eine Aufgabe plan- 
mäßig an, Sie ersparen sich da- 
mit viele Umwege. Ihre Familie 
meldet Ansprüche an, die Sie 
nicht erfüllen können. Bewahren 
Sie Ruhe, keine Nervosität! 

Halten Sie sich vorläufig noch an 
die bewährten Erfahrungen an- 
derer und kommen Sie erst 
dann mit Anderungsvorsdilägen, 
wenn Sie Fuß gefaßt haben. Sie 
stärken damit Ihre Position. 

Lassen Sie sich von einer ärger- 
lichen Terminverschiebung nicht 
die Laune verderben. Vielleicht 
bieten sich dadurch neue, verlok- 
kende Möglichkeiten. Man wird 
Ihnen gegenüber freimütiger. 

W«*ce 

34. IJ. 10. 

Bleiben Sie ruhig, auch wenn Skorpion 
man Ihnen ungerechtfertigte 
Vorwürfe macht. Je eher Sie sich 
freimachen für neue Eindrücke, 
um so schneller kommen Sie auf 
den grünen Zweig. Handeln Sie! »«. lo.—li.'ii. 

Lassen Sie sich nicht von fal- SdiOti» 
sehen Freunden In eine Situation 
manövr'eren, aus der Sie nur 
schwer wieder herausfinden. Ih- 
ren Mut können Sie mit einem 
..Nein" viel besser beweisen. 

Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste. Ihre Nachlässigkeit 
rächt sich. Geben Sie Ihren Feh- 
ler nicht nur zu, sorgen Sie auch 
für Abhilfe. Noch läßt sich alles 
wieder problemlos ordnen. 

■cuati« 

23. 12. 

ir* 
». u.—aa. 1. 

Sparsamkeit muß noch eine Wel- Wu««mann 
le Trumpf bei Ihnen bleiben. 
Trotzdem sollten Sie am Wo- 
chenende auf keine Vergnügung 
verzichten, Sie könnten es be- 
reuen. Riskieren Sie ruhig etwas. 

In der Liebe haben Sie jetzt alle 
Trümpfe In der Hand. Überstür- 
zen Sie nichts und lassen Sie Ih- 
rem Partner Zeit, sich an die 
Änderungen zu gewöhnen. Neh- 
men Sie einen guten Rat an. 

21. 1.—20. 2. 
Fltdi« 

21. 3. 

Schweine- 
Schnitzel 
geschniilen. 
500 . 3 
Gramm 

Gekodfte 

Frisrae 
Scnweine*Zunge 
500Gramm 

II' I ! II I I — III 

EinGmnd 

zumtAibeln. 

Endlich so riditig eiiikaii£en können! Einkaufen wie 

einKonig- bei tOOm in W0lt6rst&dt und E^slsb&ch! Playfiguren-Koffer 

Der neue twom bietet einfaxdi alles: 

große Auswahl, kleine Preise, beste Qualität 

aus Plastik, 
mit Einsatz, zur 
Aufbewahrung 
von Playilguren 

md FachbedLenungi 

toom überzeugt durch Preis und Leistung! 

SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBO 

Ihr IVletzger im toom 

CocktaihKissen 

Abgtb« tt9r$ona»emt9bot»nwlm hrnrnhaHtObltehm Mwf wi. 

Spann-Settuch 
FrettM/Strsfcft, 
unltarbig, passend 
lür alle normalen 
MatratzengröBen 

Schweine^Schnitzel- 
fleisch 
aus besten 
Hinterschinken, 
500Gramm 

.niiiiux;!- 

8« 

Schinken- 
Rollbraten 
aus besten Hinterschihken 
500 Gramm 

Frische 
RbideMeber 
SOOQn 

monaaeiia 
mit Phosphat, 
SOO Gramm 
Gekochter 
Hiliterschinken 
mit Schwarte, lOOQrantm 

Frisches 
Bullen-Roastbeef 
wie gewachsen, mit Lende, 675 

iV# / 

ERNTE: I Franz. Walnüsse 
»Marbots", 
500 Gramm- 
Netz 

Frische 
Eier 
Guteklasse A, 
Gewichtsgröße 4 
lOStück- 
Packung 

Domestos 
Sanitär-Iteiniger 
1250ml-Flasche 

Fralsy Frischkäse 
60% F.i. fr., 200 Gramm-Schal», 
unverb. Preisempf. 2.18 

Palmin 
Pflanzenfett 
250 Gramm-Packung 

Spinat 
gefroren, gerrorer), a 
450 Gramm-Packung A ^ 

Funny 
Chips frisch 
250 Gramm-Rlesenbeuttl 

Aus unserem Gelränke-Shop: 
Heil's Apfelsaft 
oder Apfelwein 
12x1 Liter- 
Flaschen (+Pf and) 

Orangen-Nektar 
»Gena« 
1 Liter- 
Packung 

Dujardin »Imperial« 

Weinbrand ▲ . 
38 Voi.%. 
0,7 Liter-Flasche 

Tempo rapier* 
tascnentiicher 
42x10Stäck-Packima 

Obst- & Gemüsemarkt: 1 

lAllaiiflienliai. ■ ■ nAiiteAliA ' Holländischer 

Kopfsalat 
Klasse I, 
Stück 

Holländischer 

Rosenkohl 
Klasse I, 
500 
Gramm 
Netz IM* 

Französischer 

Blumenkohl 
Klasse II, 
Stück 

Spanische 

Tomaten 
Klasse I, 
500 
Gramm' 
Netz 

Deutscher 

Feldsalat 
Klasse II, 
200 
Gramm- 
Schale 

Deutsche 
Champignons 
Klasse I, 
500 
Gramm 
Schale L» 

Deutscher 

Sellerie 
Klasse II, 
Stück 

Neuseeland 

Knvi-Früclite 

Stück 

Damen-Slip 
WO" :ß,iumwollf'. -uper- 
gokammt. verücli f, otivdr^ckc. 
5er Packung ^ 

Karo^teppbett 
»s/200cm, 
original grauer 
Entenrupf, 
deutsches 
Qualltätslnlett 

30/30 cm, 
verschiedene 
Motivdrucke 
»Uebelst...* 

Kinder*Strumpfhosen 
•^ÜJRDIE", 
100%Acryl, 
versch. Unifarben, 
blsQröBe12'-&.90 

bis Größe 8 
DamMi-Leder 
Hauspantoffeln 
Wärm gefuttert. Obermaterial Leder, Synthet. -Pelz, QrÖB* 36 "41 

Kopfkissen 80/80 cm 
original grauer 
Entenrupf, 
deutsches 
Qualltätslnlett 

Schlenker4lund 
ca. 40 cm groB, 
sehr weiches 
Material, voll waschbar 

Hochkran 
catOOcmhocn, 
mit 6 versch. 
Funktionen 

Rauhfaser-Tapete 
mittel/weiß. A 
Rolle 

Sfsm 

Dispersionsfarbe 
waschfest nach VOB, 
14kg-Elm»r 

Keramik-Tischleuchte 
mh hübschem 
Naturlelnen- 
Schirm, 
Höhe ca. 40 cm 

Auto-Webfell^et 
bestehend aus: 
2Vorder-,2Kopf- 
stützen-Bezügen u. 
1 Hinterbezug, 
komplett 

Moulinex »Jeanette« 
Küchenmaschine Fleischwolf und Vorsalz/nft 
4 Trommeln, zum schneiden, 
schnitzeln, raspeln und reiben 

Tapezier<aamitur 
bestehend aus: 
Stahlschiene und 
Schlagmesser 

Metylan Spezial- 
kleister 
zum Verkleben 
von schweren 
Tapeten 

RadiorFemseh- 
Cassetten-Komblnation J? ScmBild scivfm L/KW/MW/KWWiindfi;nkfL'»». Ciiss«fff('nft?»» mif eingfücluJcm .Srromvt'fsorgung ubvi Nt'l/ H.Htutir öüvr Autntiiittcnif 

»Bosch« 2-Gang-Schl 
bohrmaschine SB 350 
leistungsfähiger 
350 Watt-Motor, mit 
hoher Schlagleistung, 
großes Bohrfutter 

Weiterstad^ Rudolf-Koch-Straße 1 Egelsbach, Woogstraße 

Darmstadt, Bheinstraße 99 - Darmstadt-Griesheim, Flughafenstraße 

Waffelautomat formscnönes Gerir. rmt Stufen/OS einstellbarem Thermostat, aniihatibeschichtet 
9.V.7B 

/ 
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Die Verdienste der Familie Gregorovius um Neidenburg 

Eigentlich hat dieses Wort einen lie- 
benswerten Klang, so als beinhalte es 
ein Lächeln. Man spricht es aus, horcht 

für Sekunden seinem Klang nach als hörte 
man irgendwo entfernt die Pausenklingel, 
hört den Musiklehrer mit der Geige kratzen, 
riecht Kreide und nassen Schwamm, denkt an 
blaue Hefte, abgekaute Bleistifte und zer- 
bröckelte Radiergummi. An Bänke, in die man, 
weil man es nicht durfte, schön groß und les- 
bar seinen Namen einritzte, später dann Her- 
zen mit allerlei Monogrammen, die sich lei- 
der nicht immer bei Bedarf abändern ließen, 
so daß neue Herzen geritzt werden mußten. 
Man sieht lange Zöpfe fliegen, vergessene 
Turnbeutel an den Garderobenhaken im Flur 
hängen und den Pedell mit erhobenem Finger 
drohen. 

Vielleicht hat Klassentreffen etwas mit 
Herz zu tun. Wahrscheinlich sogar. Liegt ihm 
doch der Zauber vergangener Tage inne, als 
für viele von uns die Welt noch in Ordnung 
war, wenn auch manchmal nur deshalb, weil 
die Erwachsenen ihre großen Sorgen für sich 
behielten und uns dafür lehrten, daß immer 
irgendwo die Sonne scheint. Verwundert stellt 
man fest, daß solch ein vergangener Zauber 
sich durchaus mit einem allen Waschständer 
mit bautJiiger, angeschlagener Emaillekanne, 
Kernsei;e und Handtuch sowie einem Spuck- 
napf auf dem Treppenabsatz verbinden kann, 
daß alles einen goldigen Schimmer bekommt, 
wenn sich die Fröhlichkeit und das Lachen 
der Schulfreunde von einst daruntermischt. 
Daß Erinnerung uns lächeln läßt, heute, wenn 
sich die ersten Silberfäden durchs Haar gezo- 
gen haben. 

Mir kam die Idee mit dem alten Klassenbild 
Es war auf wunderbare Weise wie so man- 
ches einfach mitgekommen, zwischen vielen 
anderen Kleinigkeiten, die wichti^jer waren 
Als es in einer kleinen Zeitung, die aus meiner 
alten Heimat berichtet, veröffentlicht wurde 
bekam der tagliche Gang an den Briefkasten 
eine besondere Bedeutung. Wer würde wohl 
geschrieben haben? Sinnend hielt ich das 
Klassenbild in der Hand. Was wohl aus ihnen 
allen geworden ist? 

worden. So jung. Drei Söhne hatte sie. - Frö- 
steln zieht leise den Rücken herauf. Ursula. 
Still legt man das Klassenfoto wieder weg. 

Sonntag in Moll. Das Bild von Anneliese 
schiebt sich dazwischen, blaß, mit Sommer- 
sprossen, mit feuerroten Korkenzieherlocken. 
Wenn sie meine vier quicklebendigen Kinder 
sah, wurde sie traurig. Doch dann, Anneliese 
war Ende Dreißig: Ein Kind! Als ginge sie mit 
einem Heiligenschein Umher. Zwillinge, zwei 
Buben, bekam sie. Zwei Jahre später starb sie 
einen langen, qualvollen Krebstod. 

Ein Luftpostbrief aus Amerika. Margret, der 
Blondschopf. Der gemeinsame Schulweg. Ihr 
schenkte ich zum dreizehnten Geburtstag mei- 
nen ersten „Roman". In ein blaues Schulheft 
geschrieben. Nein, sie wundert sich nicht, daß 
ich beim Schreiben geblieben bin. Kinder? 
Nein. Sie und ihr Mann züchten Rassehunde, 
teure Afghanen, oft auf Ausstellungen prä- 
miert. - Wieder eine Anneliese am Telefon. 
„Ach die!" ruft Tochter Stefanie. Ja, „die" war 
einst der Stolz der Klasse. Wir waren noch 
nicht zehn Jahre alt, aber sie sprang vom 
Zehnmeterbrett! 

Vor Tagen steht da beim Laden an der Ecke 
eine Schwarzwälderin in Tracht aus Gutach, 
mit dem Bollenhut. Wir plaudern, fragen nach 
dem Woher und Wohin. Hirschberg? Ich sehe 
sie ungläubig an. Ja, vor drei Wochen war sie 
ifi Hirschberg, mit ihren Kindern. Und leise 
fiigte sie hinzu: „Ich wollte ihnen zeigen, wie 
die Stadt aussieht, aus der ihr Vater kam." 
Letztes Jahr erlag er einem Herzinfarkt. Noch 
nicht fünfzig. Er war in meine Parallelklasse 
gegangen. 

„Kannst du dich noch an Judith erinnern?" 
schreibt eine andere. Ich kann mich erinnern. 
„Ihr Bruder spielt bei James Last" - es wun- 
dert mich nicht. Eine Familie, die früher schon 
rundherum musikalisch war. 

Klassentreffen. - Wir werden nicht voll- 
zählig sein. Aber nächstes Jahr wollen wir 
uns in Helmstedt treffen. Wir werden lächeln 
und voller Verwunderung feststellen, daß wir 
heute nur das sind, was wir damals schon 
waren, was in unserem Kinderlachen schon 
als Persönlichkeit festgelegt war. 

alte 3«»«^ 

Die P'amilie Gregorovius wohnte in Nei- 
denburg zunächst später zog sie in das 
Ordensschloß ein in der Burgstraße - in 
einem bescheidenen, einstöckigen Hause. Dort 
wurde am 19. Januar 1821 ein Sohn geboren, 
der die Namen Ferdinand Adolf erhielt. Die- 
ser Knabe sollte der berühmte und mit Ehren 
überhäufte Geschichtsschreiber des mittelal- 
terlichen Rom werden. 

In einer Tagebuchaufzeichnung vom 
II. Dezember 1864 hat der Gelehrte bekannt: 
..Das ehrwürdige Schloß von Neidenburg war 
ein großer Faktor in meiner Lebensgeschichte; 
es gehl davon ein Bezug auf die Engelsburg 
in Rom. Ohne die Neidenburger Rittertürme 
hätte ich vielleicht die Geschichte der Stadt 
Rom im Mittelalter nicht geschrieben." Dieses 
sein achtbändiges Werk ist heute noch 
unübertroffen, und der Gemeinderat von Rom 
verlieh ihm als ersten Deutschen den Titel 
eines Ehrenbürgers von Rom. 

Der ältere Bruder von Ferdinand A. Grego- 
rovius, Julius, erwarb sich unmittelbare Ver- 
dienste um seine Heimatstadt. Er war Offizier, 
der mit Auszeichnung als Regimentskomman- 
deur den Krieg 1870/71 mitgemacht hatte. 
Späterhin schrieb er die gründliche und klar 
gefaßte Geschichte Neidenburgs. 

Ferdinand A. Gregorovius starb am 1. Mai 
1891 in München. Seine Asche wurde später 
nach Neidenburg überführt und dort in dem 
Denkmal beigesetzt, das die Neidenburger 
seinem Vater in der Neidenburg errichtet hat- 
ten. In seinem Testament hatte Ferdinand 
Gregorovius den Ertrag seiner Schriften der 
Vaterstadt vermacht, mit der Bestimmung, daß 
aus ihrem Erlös die Ausbildung von armen 
Neidenburger Kindern ohne Ansehen der Kon- 
fession bestritten werden sollte. Die treue 
Liebe zur ostpreußischen Heimat, die den 
Geschichtsforscher Roms beseelte, kam auch 
in einem von ihm verfaßten Gedicht „Schloß 
Neidenburg" zum Ausdrick-, dessen erste 
Verse lauten: 
yjitiiinriMiiiiitiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiininiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii 
I Die alt Burg der Neide, i 
= Der Heimat Stolz und Freude, 1 
= Sie will ich preisen hoch. i 
= Ich bin aus ihrem Turme i 
= Ein Falk, der sich im Sturme B 
I Ins weite Land verflog. . | 
= J^in ahnend Weltbesimien | 
= War's, das von jenen Zinnen = 
i Mir in die Seele floß; i 
I Was ich gesagt, gesungen, E 
I Hat sich hervorgeschwungen | 
= Aus dir, du Vaterschloß. = 
tiiiiiiiniitiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiHiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitn 

Als die Russen durch Stettin zogen 
Um 1800 gab es in Pommern die „König- 

lich privilegierte Stettiner Zeitung". Nachste- 
hend sei ein Auszug aus einem Bericht wieder- 
gegeben, der in einer Februar-Ausgabe des 
Jahres 1806 erschienen ist: „Die vorläufige 
Nachricht, daß beide Königlichen Majestäten 
König Friedrich Wilhelm und Königin Luise, 
bei dem Durchmarsch der Russen in Stettin 
(die bei Hannover stehenden russischen Trup- 
pen mußten sich nach dem Pariser Frieden 
vom 15. Februar 1806 durch Preußen zurück- 
ziehen) zugegen sein v^follen, hat sich nunmehr 
bestätigt. Nicht geringen Wert muß es für die 
durchmarschierenden Russen haben, eine 
Stadt zu sehen, in welcher die große Katha- 
rina und die jetzige verwitwete Kaiserin 
geboren wurde, die Mutter eines Monarchen, 
den der Russe anbetet und dessen edle Huma- 
nität kein Heer französischer Romane aus der 
Geschichte wird verdrängen können." 

Klassentreffen 
Von Barbara Strehblow 

Kostbarkeiten aus der schlesischen Schatztruhe 

Eine Ausstellung der Stiftung Schlesien in Hannover 

Christa meldete sich, ganz aus meiner 
Nähe. Wir trafen uns, sahen uns nach 36 Jah- 
ren wieder, entsprechend älter, aber unver- 
kennbar, lachend, unternehmungslustig. Eine 
tüchtige Geschäftsfrau. Was .sonst hätte zu ihr 
gepaßt? - Dabei hätte sie so gern einen Ver- 
kehrspolizisten mit weißen Handschuhen 
geheiratet, jedenfalls als Kind, und nur der 
weißen Handschuhe wegen. 

Aus Bremen meldet sich Anneliese. Auch sie 
blieb, was sie in der Schule war. Sie hatte 
damals, als einzige in der Klasse, rote, aufge- 
sprungene Hände. Vater im Krieg, vier jün- 

gere Geschwister. Immer war sie für die jün- 
geren da; auch nach der Vertreibung, als die 
Eltern starben. 

Noch eine Christa meldete sich. Ach ja, die 
meisten Streiche machten wir gemeinsam, 
durch alle Schuljahre. Sie war so verläßlich. 
Immer für andere da. Auch heute noch. Eine 
Krankenschwester, allein geblieben, wie 
viele aus unserer Klasse. 

Am Sonntagmorgen meldet sich ein älterer 
Herr, sagt traurig, daß Ursula sich nicht mel- 
den kann. Sie ist schon vor Jahren beerdigt 

Hirschberg, die Fforte zum Kiesenfcebirge. Foto: Ariiiiv 

(.■umbinnen in Ostpmillen: Diese Wiedergabe eines alten Stichs zeigt den von Schinkel entwor- 
renen Prachtbau der Alten Regierung. 

Vor I.'iO Jahren 1819 wurde von Tapiaii 
in Ostpreußen der aus Gonsken im Kreise 
Treuburg stammende Kreisjustizrat Ferdinand 
Gregorovius nach Neidenburg, in diese Haupt- 
stadt d(?s südlichen Teiles Ostpreußens ver- 
setzt. Die Familie war über dreihundert Jahre 
in Masuren ansässig; aus ihr gingen viele Geist- 
liche und Juristen hervor. Der Kreisjustizrai 
hatte die Tochter Wilhelniine des Kreisrates 
Kausch aus Schaaken bei Tilsit geheiratet. 
Diese sehr gebildete Frau wurde Mutter von 
acht Kinden. 

Ihren zähen und nur dem Gedanken der 
Pflicht lebenden Mann schmerzte der wüste 
Zustand des aus dem 13. Jahrhundert stam- 
menden Neidenburger Schlosses. Es ist sein 
Verdienst, daß die alte Ordensburg wieder- 
hergestellt wurde. Er regte dies bei dem Ober- 
präsidenten Schön an, und der Plan fand einen 
eifrigen Förderer in dem preußischen Kron- 
prinzen, dem nachmaligen König Friedrich 
Wilhelm IV. In den Jahren 1828 bis 1832 wur- 
den dann die Wiederherstellungsarbeiten aus- 
geführt. 

Eine Ausstellung besonderen Charakters 
zeigte die Stiftung Schlesien unter dem Titel 
„Schlesische Kostbarkeiten" in der Norddeut- 
schen Landesbank in Hannover. Die zahlrei- 
chen Exponate und Schautafeln vermittelten 
einen nachwirkenden Eindruck vom schlesi- 
schen Kultur- und Geistesleben vergangener 
Jahrhunderte. Einen beachtlichen Raum nahm 
die Münz- und Medaillenschau ein. Die ausge- 
stellten Prägungen waren ein sichtbarer Be- 
weis für die jahrhundertelange Blüte schlesi- 
scher Münzkunst. Es ist das Verdienst des Hi- 
storikers Kurl Baschinski. von dem mehr als 
die Hälfte aller gezeigten Prägungen stamm- 
ten, daß ein so informativer Einblick in das 
Münzenwesen Schlesiens gegeben werden 
konnte. 

Die bibliophilen Kostbarkeiten der Ausstel- 
lung waren der Niedersächsischen Landes- 
bibliothek Hannover zu verdanken. Hier sind 
Inkunabeln und eine Reihe alter Buchaus- 
gaben hervorzuheben, hier müssen die wert- 
vollen schlesischen und Breslauer Chroniken 
Erwähnung finden. Zu den Glanzstücken der 
Ausstellung gehört die antikisierte Nachbil- 
dung der „Schönen Madonna von Breslau" 
(14. Jahrhundert). Ein besonderer Raum war 
der schlesischen Herzogin Hedwig gewidmet. 
Neben dem Abdruck eines aus dem 14. Jahr- 

Tilsit - die Stadt 
Herzog Albrecht (1490-1568), der letzte Hoch- 

meister des Deutschen Ritterordens und erste 
Herzog in Preußen, verlieh der Stadt Tilsit 
im Jahre 1552 das S'adtrecat. Gleichzeitig 
erhielt die junge Stadt ein Wappen, das im 
silbernen Feld einen Festungsturm zeigt, der 
mit dem Hohenzollernwappen geschmückt und 
von einem Fluß, der Memel. umspült wird. 

Durch seine außerordentlich .günstige Lage 
am Memelstrom und sein weites Vorder- und 
Hinterland wurde Tilf.it bald zu einem wich- 
tigen Handels-, Stapäl- und Umschlagplatz, 
und die Tilsiter Holzflößer waren genauso 
bekannt, wie der Ti'siter Michaelismarkt so- 
wie der von weit her beschickte Tilsiter Pferde- 
markt. In der Urr.gebung blühte auch die 
Viehzucht und damil die Milchwirtschaft auf. 

hundert stammenden Gewölbeabschlußsteines 
aus der Breslauer Kreuzkirche mit dem hohen 
Relief der schlesischen Landesmutler wurden 
eine Statue der heiligen Hedwig und der Hed- 
wigs-Codex von 1353 präsentiert. 

Auf achtzehn Schautafeln wurde Schlesien 
im Bild dargestellt. Zahlreiche großformatige 
historische Landkarten, darunter die älteste 
Karte von Schlesien, und farbige Veduten 
wechselten sich ab mit Holzschnitten, altkolo- 
rierten Kupfer- und Stahlstichen, Guckkasten- 
bildern sowie Lithos von schlesischen Land- 
schaften, Orten und Bauwerken. Burgen und 
Badeorte des Schlesierlandes sowie Bilder aus 
Oberschlesien waren ebenso vertreten wie 
Trachtendarstellungen aus verschiedenen 
Jahrhunderten und Bilder aus der schlesi- 
schen Bergwelt. Hier fielen die Riesengebirgs- 
motive von Ludwig Richter besonders ins 
Auge. Überdies waren Kupferstiche von Theo- 
dor Blätterbauer, Aquarelle von Eduard Harri- 
son-Compton, Farbradierungen von Friedrich 
Iwan und Holzschnitte von Bodo Zimmermann 
zu sehen. 

Ausgewählte Glaspokale, reichverzierte 
Brunnengläser und Keramiken waren Bei- 
spiele für die weltbekannte schlesische Glas- 
und Fayencekunst. Breslauer Silberschmiede- 

am Memelstrom 
was zur Herstellung der auch heute weit 
bekannten Tilsiter Käsesorte führte. Später- 
hin folgte dieser wirtschaftlichen Entwicklung 
ein industrieller Aufstieg, es entstanden 
Werke, von denen die Zellstoffabrik Tilsit- 
Waldhof das größte war. Nach dem Ersten 
Weltkrieg wurde Tilsit infolge der Abtrennung 
des Memellandes zur Grenzstadt. 

In den Mauern Tilsits vollzog sich manch 
Ereignis von besonderem historischen Ranf< 
für die deutsche und europäische Geschicht,e. 
Hier nahm Königin Luise nach der Niederlage 
Preußens im Jahre 1806 Zuflucht. In einem 
schlichten Hause unterhalb der alten Schloß- 
mühle fand ihre Begegnung mit Kaiser Napo- 
leon statt, in der sie den großen Korsen be- 
schwor, Preußen mit Milde zu behandeln. Das Rathaus in Breslau. 

arbeiten. Abdrücke früher schlesischer Städte- 
siegel sowie Exponate schlesischer Volkskunst, 
darunter Hinterglasbilder mit religiösen 
Motiven aus der Grafschaft Glatz, rundeten 
die Repräsentationen der schlesischen Kost- 
barkeiten ab. 

Viel beachtet waren auch die Breslauer 
Schaustücke, so die Details vom spätgotischen 
Breslauer Rathaus, von der Universität und 
der Jahrhunderthalle, oder die Urkunden des 
Breslauer Rates. Besondere Beachtung fanden 
die kostbare, vom damaligen preußischen 
König gestiftete Breslauer Stadtverordneten- 
kette von 1808 und ein Schützenkönigsemblem 
aus (Jem Jahre 1868 sowie zwei reich verzierte 
wertvolle Gedenkmappen aus Leder mit dem 
Stadtwappen der Hauptstadt Schlesiens. 

WodienblatI 

Nr. 45 Freitag, den 10. November 1978 20. Jahrgang 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENNAIN ■ 

Samstag, 11. 11. 
Ilandbailpunktsplel 
SVD — Hanau 
19.30 Uhr Wcibelsfeldhalle 

Sonntag. 12. 11. 
Abendmusik 
Violine ü Orgel 
17 Uhr Burgkirchc 

FuHballpunktspiel 
SVD — Ilbesheim 
14.30 Uhr vorher Res. 

„Die ungarische Hochzeit" 
20 Uhr Bürgerhaus 

Kompetenzen-I 

um Grundwasserproben 

Endergebnis: probiert wird gar nichts 

Vor einiger Zeit schlug ein Gutaditen des Erdbaulaboratoriums Dr. Tropp und Dipl.-Ine, 
Neff über die konkrete Gefährdung, die von der Mülldeponie Budiscfalag für das Grundwas- 
ser des Westkreises Offenbach ausgeht, wie eine Bombe ein. Die Stadt Dreielch sah sich da- 
durch veranlaßt, Ihre ElnsprUdio gegen eine Weiterbetreibung der Mülldeponie zu verstär- 
ken. Claus Demke richtete In seiner Eigenschaft als Landtagskandidat ein Sdirelben an den 
Minister für Landwirtschaft und Umwelt, In dem er bat, zu dem Gutachten Stellung zu 
nehmen und weiteren MUllablagerungen entgegenzuwirken. 

In der Antwort des Ministers hieß es dann, 
die Ergebnisse des Gutachtens widersprächen 
bisher allen Untersuchungsergebnissen der 
Hessischen Landesanstalt für Umwelt. Tropp 
und Neff hatten behauptet, d,as Grundwasser 
sei neben einer starken organischen Belastung 
auch durch Schwermetalle (Blei und Zink) 
verunreinigt. 

Die Objektivität dieses Gutachtens, so der 
Minister weiter, das von der Stadt Dreieich 
veranlaßt worden sei, um die von ihr beim 
Verwaltungsgericht erhobene Klage und die 
beantragte einstweilige Anordnung zur Schlie- 
ßung der Deponie zu erhärten, müsse jedoch 
sehr zweifelhaft erscheinen, da es die Gut- 
achter und die Anwälte der Stadt Dreieich 
ablehnten, daß diie Landesanstalt für Umwelt 
aus den Dreieicher Brunnen Wasser zur Un- 
tersuchung entnehmen dürfen. Außerdem ver- 
weigerten die Gutachter jegliche Auskunft 
über die Methoden der Probenahme und der 
Analysen, beklagt sich der Minister. 

Nach übereinstimmender Auffassung aller 
Fachbehörden bestehe nach wiie vor keine Ge- 
fährdung der Trinkwasserversorgung in die- 
sem Raum durch die Buchschlager Deponie, 
wird in dem Schreiben aus Wiesbaden zusam- 
mengefaßt. Er, der Minister, habe deshalb 
auch keine Veranlassung, darauf einzuwirken, 
daß die weiteren Ablagerungen auf der Depo- 
nie in Buchschlag untersagt würden. Außer- 
dem sei es ihm verwehrt, in die in dieser An- 
gelegenheit schwebenden Verwaltungsge- 
richtsverfahren einzugreifen. 

Zu diesem Schreiben des Ministeriums nahm 
nun Bürgermeister Hans Meudt Stellung. Er 
bezeichnete es nicht nur als außerordentlich 
unbefriedigend, sondern bei einer Reihe von 
Behauptungen einfach als falsch. 

Es treffe zwar vom Ergebnis her zu, daß 
der Landesanstalt die Probeentnahme aus dem 
Brunnen verwehrt und die Auskunft über die 
Methode und die Analyse verweigert worden 
seien, jedoch müsse man dies in dem wirkli- 
chen Zusammenhang sehen, wie es dazu ge- 
kommen sei. 

Am 21. September sei durch einen Anruf 
vom Regierungspräsidium mitgeteilt worden, 
daß die Landesanstalt für Umwelt am folgen- 
den Tag die fällige Halbjahresprobe aus dem 
Frankfurter Kontrollbrunnen an der Deponie 
Buchschlag vornehmen wolle. Bei dieser Ge- 

Gute Aussichten für Verschwisterung 

Dreieich-Delegation 

In der Zeit vom 29. 10. bis 2. 11. befand sich 
eine Delegation der Stadt Dreieich in der mit- 
telenglischen Stadt Stafford. Dieser Delega- 
tion gehörten die beiden stellvertretenden 
Vorsitzenden der Stadtverordnetenversamm- 
lung, Hans Salomon und Hans-Klaus Korff, 
der stellvertretende Vorsitzende des Ausschus- 
ses Kultur, Sport und Europafragen, Jörg Si- 
manowski, sowie Bürgermeister Hans Meudt 
als Vertreter des Magistrats an. 

Der Empfang in Stafford war ausgesprochen 

Wir^Mkmt! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

herzlich und die Betreuung während des Auf- 
enthaltes in der englischen Stadt hätte nicht 
besser sein können. Die Dreieicher hatten Ge- 
legenheit, durch Besuch einer Schule, ver- 
schiedener Industriebetriebe und Öffentlicher 
Einrichtungen sich einen guten Überblick über 
das Leben in Stafford zu verschaffen. 

Besonders beeindruckte der Besuch eines 
deutschen Soldatenfriiedhofs in der Nähe von 
Stafford, auf dem 4770 Soldaten beider Kriege 
bestattet sind. In der Ehrenhalle des Fried- 
hofs wurde durch l&ranzniederlegung der Op- 
fer beider Kriege gedacht. 

Bei mehreren Empfängen lernte man nicht 
nur die Mitglieder der Körperschaften der 
Stadt Stafford und die Spitzenkräfte der Ver- 
waltung kennen, sondern auch die Vertreter 
von Wirtschaft, Handel, Handwerk, Sport und 
Hilfsdiensten. In Gesprüchen mit diesen Per- 
sonenkreisen wurde eingehend die Frage er- 
örtert, ob eine Verschwisterung zwischen 
Dreieich und Stafford sinnvoll sei und inwie- 
weit durch gegenseitige Besuche von Schulen, 
Vereinen und anderen Organisationen das vor- 
gegebene Ziel, die frsundschaltlichen Bczie- 

Scharfe Rededuelle 

um den Nachtragshaushalt 

Gesamthaushaltsvoiumen um eine Million erhöht 

legenbeit habe man auch die Absicht, Proben 
aus den vom Tropp-Neff-Gutachten zitierten 
Brunnen zu entnehmen und erbitte dafür die 
Zustimmung der Stadt Dreieich. 

Daraufhin habe Meudt erklärt, daß er die 
Zustimmung von der Einwilligung des An- 
waltbüros Banif und des Erdbauinstituts ab- 
hängig machen müsse. Dipl.-Ing. Neff aber 
habe seine Zustimmung nur dann geben wol- 
len, wenn vorher in einer gemeinsamen Be- 
sprechung die Verfahrensweise der Probeent- 
nahme festgelegt werde. Außerdem habe er 
als Gegenleistung erwartet, daß bei der Probe- 
entnahme sowohl aus dem Brunnen der Stadt 
Frankfurt sowie aus den Brunnen der Stadt 
Dreieich unabhängige Sachverständige des 
Engler-Bunte-Instituts der Universität Karls- 
ruhe anwesend sein sollten. 

Nach wieiteren Telefonaten sei es zu diesem 
Gespräch am 25. September im Rathaus ge- 
kommen. Dabei habe es sich herausgestellt, 
daß mit der Beprobung der Frankfurter Brun- 
nen bereits am 22. 9. begonnen worden sei. 
Die Proben stünden zur Verfügung. 

Die Herren Banff und Neff hätten darauf- 
hin festgestellt, daß dem im Namen der Stadt 
Dreieich vorgetragenen Verlangen nicht ent- 
sprochen worden sei. Unter diesen Umstän- 
den könne einer Probeentnahme aus den 
Brunnen der Stadt Dreieich nicht zugestimmt 
und auch dem Verlangen nach Bekanntgabe 
der Art der Beprobung nicht entsprochen 
werden. 

Es fällt dem Außenstehenden schwer. Grün- 
de für solchen Paragraphen- und Kompeten- 
zen-Hickhack zu erkennen. Möglicherweise 
gibt es triftige Momente. Allerdings sagt der 
gesunde Menschenverstand, daß es doch 
eigentlich von größerer Wichtigkeit wäre, 
wenn möglichst umgehend alle angesproche- 
nen und kompetenten Stellen Proben des Was- 
sers untersuchen könnten. Je eher dann die 
Ergebnisse vorliegen würden, um so schneller 
hätte man Gewißheit und könnte handeln. 

Es ist kaum anzunehmen, daß das Wasser 
bei seinem langwierigen Lauf durch die Ma- 
schen der Gesetze und das Gestrüpp der Pa- 
ragraphen seine möglicherweise vorhandenen 
Giftstoffe herausgefiltert bekommt. 

Einer der Hauptpunkte der letzten Stadt- 
verordnetensitzung am vergangenen Montag 
war der Nachtragshaushalt. Nach teils erreg- 
ter Debatte wurde er am Ende gegen die 
Stimmen der SPD verabschiedet. Damit er- 
höht sich der Gesamthaushalt auf die Summe 
von 63 Millionen Mark, was eine Steigerung 
von einer Million entspricht. Der Gesamtbe- 
trag der Kredite bleibt unverändert, die Höhe 
der Verpflichtungsermächtigungen wurde um 
1,7 Millionen auf 1,9 Millionen erhöht, die 
Steuersätze werden nicht geändert. 

Uber das Ergebnis der Beratungen im 
Haupt- und Finanzausschuß berichtete dessen 
Vorsitzender Hans-Wilhelm RengstOrf (CDU). 
Man habe auf Antrag der SPD die beantrag- 
ten Kredite in Verpflichtungsermächtigutigen 
umgewandelt, da dieses für Baumaßnahmen 
vorgesehene Geld in diesem Jahr nicht mehr 
ausgegeben werden könne. Allerdings müsse 
man damit rechnen, daß die Beschaffung die- 
ser Beträge im kommenden Jahr höhere Ko- 
sten verursachen könne. Der Ausschuß emp- 
fehle mit Mehrheit die Annahme des vorge- 
legten und gegenüber der Magistratsvorlage 
abgeänderten Entwurfs des Nachtragshaus- 
halts. 

SPD-Fraktionsvorsitzendier Heinrich Keim 
eröffnete die Debatte. Er erinnerte an die 
Stellungnahme der SPD bei den Haushalts- 
beratungen und erhob den Vorwurf, daß die 
CDU die gesetzlich vorgeschriebene Sparsam- 
keit vermjssen lasse. Entsprechende SPD-An- 
träge, die eine Verminderung der Kreditauf- 
nahme um rund 1,6 Millionen mit sich ge- 
bracht hätten, seien damals von der CDU ab- 
gelehnt worden. Wenn man immer nur neue 
Kredite aufnehme, steuere man automatisch 
in eine höhere Verschuldung der Stadt hin- 
ei.n. Die negative Stellungnahme zum Haus- 
halt 1978 bleibe bei der SPD unverändert, weil 
diese insbesondere mit den Steuerhebesätzen, 
den Gebühren und Beiträgen nicht einver- 
standen sei. 

In den Jahren 1977/78 seien insgesamt 610 000 
Mark für Planungen bereitgestellt worden. Es 
sei an der Zeit, einmal zu erfahren, wie die 
endgültigen Zahlen aussähen, denn weitere 
Erhöhungen seien bereits angekündigt. 

Auch müsse bezweifelt werden, ob die an- 
gesetzten Kostenerhöhungen auf dem Tiefbau- 
sektor vön 20 Prozent tatsächlich in dieser 
Höhe anfallen würden. Es müsse gefragt wer- 
den, ob der Magistrat richtig gehandelt habe, 
als er Aufträge vergab, die durch Haushalts- 
mittel nicht in voller Höhe abgedeckt gewesen 
seien. Nach Meinung der SPD sei es verant- 
wortungsvoller gewesen, die Baumaßnahmen 

in der Reihenfolge ihrer Dringlichkeit zu ver» 
geben und zwar nur soweit, wie Geld vorhan. 
den sei. Die übrigen Maßnahmen hätte man 
im Haushalt 1979 berücksichtigen können, 
meinte Keim. 

Für den Haushalt 1978 habe die SPD Strei- 
chungen beantragt gehabt, die von der CDU 
abgelehnt worden seien. Heute müsse' man 
feststellen, daß der Magistrat von sich aus 
diese Ansätze aus dem Haushalt herausge- 
nommen habe. Dies zieige, daß die CDU nicht 
gewillt sei, sich die Argumente der SPD an- 
zuhören und sich mit ihnen auseinanderzu- 
setzen. 

Man vermisse immer noch die angekündig- 
ten Konzepte für Jugend- und Altenarbelt, 
für die Lösung von Behindertenproblemen, 
ambulanter Krankenpflege und im sozialen 
Bereich. 

Abschließend zitierte Keim einen Ausspruch 
des früheren Ministerpräsidenten Georg 
August Zinn, daß im politischen Leben nicht 
Feindschaft, sondern das Ringen um die Sache 
die Auseinandersetzung bestimmen solle. 

CDU-Fraktionsvorsitziender Dr. Eismann 
drückte seine Verwunderung darüber aus, daß 
die SPD jetzt wieder mit Grundsatzerklärun- 
gen wie bei der HaushBltsberatung komme, 
wo es doch um sachliche Dinge des Nachtrags 
gehe. Im übrigen stimme die CDU n>it den 
Ausführungen Keims überein, daß aus poll- 
tischen Gegnern keine Feinde werden dürften. 

Zu den gegen den Magistrat erhobenen Vor- 
würfen nahm Bürgermeister Hans Meudt 
Stellung. Wenn man heute hohe Kredite auf- 
nehmen müsse, so komme dies aus einem ge- 
wissen Nachholtiedarf für infrastrukturelle 
Maßnahmen. Für diese Versäumnisse aus frü« 
heren Jahren aber sei nicht die CDU verant- 
wortlich zu machen. Diesem Zweck dienten 
auch die hohen Planungskosten, denn „wir 
geben etwas mehr für eine gründliche Pla- 
nung aus", sagte Meudt, „weil dadurch ver- 
nünftige Politik entsteht. Wir planen mit Sy- 
stem." Er müsse sich darüber wundem, daß 
die SPD gegen höhere Kreditaufnahmen sei 
und gleichzeitig aber auch die Gebührenhaus- 
halte beanstande. „Wollen Sie uns denn ein- 
mal erklären, wo das Geld dann herkommen 
soll?", fragte Meudt die Sozialdemokraten. 

Bei der anschließenden Abstimmung hoben 
nur die Christdemokraten die Hand für den 
Nachtrag, die SPD stimmte dagegen. 

Hainer Wochenblatt - 21011 

Hundesclimutz auf die Scliippe genommen 

Toiletten-Automaten für den Umweltschutz 

Den Hundeschmutz lieber auf die Schippe 
nehmen als mit dem Abfallbeseltlgungsgesetz 
In Konflikt geraten sollten die Hundehalter 
der Stadt Dreieich beim „Gassi gehen" In 
öffentlichen Anlagien. Vorerst zum „Angewöh- 
nen" hat das Amt für öffentliche Ordnung 
jetzt an zwei Stellen versuchsweise im Stadt- 
teil Sprendlingen, nämlich im Berliner Ring 
und im Kurt-Schumacher-Ring/Sudetenring 

hungen in die Bevölkerung hineinzutragen, 
erreicht werden kann. Es ergaben sich gute 
Ansatzpunkte. 

Es ist zu erwarten, daß eine Delegation aus 
Stafford den Kreils Offenbach und die Stadt 
Dreieic'h im April nächsten Jahres besuchen 
wird, sofern nicht irgendwelche vorgezogenen 
allgemeinen Wahlen in England zu Termin- 
schwierigkeiten führen. Nach diesem Besuch 
soll dann in Stafford sowohl als auch in Drei- 
eich bzw. im Kreis Offenbach entschieden 
werden, ob und in welcher Form die Bezie- 
hungen zwischen den beiden Kommupen auf- 
recht erhalten bzw. vertieft werden sollen. In 
der Zwischenzeit allerdings soll der Versuch 
unternommen werden, Verbindungen zwi- 
schen Schulen, Vereinen usw. aufzunehmen. 

Automaten aufgestellt, die den guten Vorsatz 
erleichtem. Sie enthalten nämlich die dafür 
notwendigen Utensilien. 

Für zwanzig Pfennig spucken die Automaten 
ein Reindgungs-Set aits, mit dem der Hundie- 
besitzer die Hinterlassenschaft seines vier- 
beinigen Begleiters mühelos beseitigen kann. 
Der Inhalt dies Sets entspricht dem gedaditen 
Zweck. Es besteht aus einer handlidiien Tüte 
mit Schaufel und Schaber aius Pappe. Die Tüte 
Ist mit einem Adhäsionsverschiuß vergehen 
und kann nach Gebrauch in den nächsten 
Abfallbehälter geworfen werden. Wenn der 
vierbeinige Liebling also einmal „muß", so 
braucht das künftig nicht mehr auf Kosten 
öffientMcher Anlagen zu geschehen. Die Um- 
welt wird auf diese Welse problemlos vom 
Hundeschmutz sauber gehalten. 

Das neue Angebot ist als Service für Hunde- 
halter zu verstehen, die hier einen Beitrag zur 
Saubertialtung unserer Grünflächen leisten 
können. Die Stadtverwaltung wiill mit ^r 
Aktion nochmals an die Vernunft der Bürger 
appellieren und gleidizieitig Hilfestellun ge^n. 
Daß dieser Appell dringend notwendig ist, 
Migt die immer stärkiere Versdimutzixng der 
öfflentlidien Grünanlagen durd) Hund«. 
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Hervorragende Zusammenarbeit 

zwischen Stadt und Verein 

Claus Demke besuchte Altenpflegeheim Dietrichsroth 

Großer Andrang bei der Pilzausstellung 

Bereits kurz nach der Landtagswahl setzte 
Claus Demke die Serie seiner Intormations- 
besuche fort. „Durch die Tatsache, daß ich 
nach der Wahl als erstes das Haus Dietrichs- 
roth besuche, will ich die Bedeutung, die ich 
die.ser Einrichtung beimesse, zum Ausdruck 
bringen", erklärte Claus Demke bei der Be- 
grüßung im Haus Dietrichsroth. Er wurde von 
der stellvertretenden Vorsitzenden der CDU- 
Dreioich Gertrud Herwig und dem Ersten 
Stadtrat Kla.is Vetzberger begleitet und infor- 
mierte sich vor Ort über die Situation im Al- 
tenpflegeheim. Sachkundige Informanten wa- 
ren Bürgermeister a. D. Erich Scheid, der Vor- 
sitzende Oes Ve.'-eins Bürgerhilfe Dreieich e. V., 
Verwaltungsleiter Jürgen Eckhardt und Pfle- 
gedienstleiterin Jutta Schickedanz. 

Das Pflegeheim Haus Dietrichsroth, welches 
seit dem 1. Januar 1977 in Betrieb ist, bietet 
60 pflegebedürftigen älteren Menschen Unter- 
kunft. Verpflegung und Pflege. Ferner wurde 
durch die Umwidmung von sieben Personal- 
wohnungen noch sieben Altenwohnungen ge- 
schaffen. Für die Betreuung stehen 34 Mit- 
arbeiter zur Verfügung, der jährliche Finanz- 
bedarf zur Unterhaltung des Hauses beträgt 
ca. 1,4 Millionen DM (ohne Schuldendienst). 
Träger des Altenpflegeheimes ist der Verein 
Bürgerhilfe Dreieich e. V., der 1971 gegründet 
wurde und heute 462 Mitglieder umfaßt. 

Nach diesem allgemeinen Überblick über 
die Situation stand im Mittelpunkt des Infor- 
mationsbesuches die Diskussion über grund- 
sätzliche Fragen der Altenbetreuung. Die Teil- 
nehmer waren übereinstimmend der Auffas- 
sung. daß in einer Stadt ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen mobiler Altenpflege (Al- 
ten- und Familienpfjege, Essen auf Rädern, 
Einrichtungen für die Altenbetreuung u. ä.), 
der stationären Altenpflege (Altenwohnungen, 
Altenwohnheime und Pflegeheime), ein aus- 
gewogenes Verhältnis angestrebt werden 
müsse. Hierbei sei es insbesondere erforder- 
lich, daß die zahlreichen freien Träger eine 
ausreichende Unterstützung durch die Stadt 
erhalten. Diese solle sich in erster Linie auf 
die Koordinierung der verschiedenen Aufga- 
ben beschränken, die eigentliche Aufgaben- 
erfüllung aber möglicnst weitgehend den frei- 
en Trägern überlassen. In diesem Zusammen- 
hang wurde sowohl von Bürgermeister a. D. 
Erich Scheid, als auch vom 1. Stadtrat Klaus 
Vetzberger, die hervorragende Zusammenar- 
beit zwischen dem Haus Dietrichsroth und der 
Stadt Dreieich hervorgehoben. 

Die Leiterin ' des Pflegedienstes, Jutta 
Schickedanz, erläuterte die vielfältigen Pro- 
bleme, die sich bei einer solchen Einrichtung 

für das Personal ergeben. Auf der einen Seite 
müsse natürlich auch ein solches Haus wirt- 
schaftlich arbeiten, um mit den zur Verfügung 
gestellten Mitteln auszukommen, auf der an- 
deren Seite dennoch eine individuelle Betreu- 
ung und Pflege der Bewohner sichergestellt 
vvertfep. Beide» Jpsse sich nur mit qualifizier- 
tem Personal erreichen, welches darüberhin- 
aus noch seine Tätigkeit nicht nur als Job, 
sondern wirklich als Beruf verstehe. 

„Nach alldem, was men über dag Haus hört, 
ist es Ihnen gelungen, solches Personal zu fin- 
den", erklärte Claus Demke gegenüber der 
Leiterin des Pflegedienstes. Im Mittelpunkt 
des Gespräches mit dem Verwaltungsleiter 
Jürgen Eckardt standen insbesondere die Fi- 
nanzprobleme, Auch hierbei erhielt der Abge- 
ordnete zahlreiche konkrete Anregungen für 
seine politische Arbeit in Wiesbaden. 

Den Abschluß des Informationsbesuches bil- 
dete eine Besichtigung des Hauses, bei der 
Claus Demke das in diesen Tagen erschienene 
Buch „ERASMUS ALBERU8" übergab, und 
ein gemeinsames Mittagessen, bei dem die 
hervorragende Qualität des Essens allgemeine 
Anerkennung fand. 

Aufgefahren 
Eine Schwerverletzte und Sachschaden in 

Höhe von rund 15 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich vor einer Woche am 
Donnerstag gegen 9.59 Uhr auf der Offenba- 
cher Straße ereignete. 

Ein Lkw-Fahrer, der auf der Offenbacher 
Straße in Richtung Offenbach fiäir, mußte in 
Höhe der Wilhelmstraße abbremsen, da vor 
ihm ein Kfz nach links abbiegen wollte und 
zuerst den Gegenverkehr passieren ließ. Eine 
nachfolgende Lkw-Führerin erkannte den 
Bremsvorgang wohl zu spät und fuhr in voller 
Fi'hrt auf den Lkw auf. Die Fahrerin, die auf 
die Gurtsicherung verzichtet hatte, erlitt 
schwere VeirLetzungen. 

Einkehrnachmittag bei St. Marien 
Zu einem Einkehmachmittag am Montag, 

dem 13. II., um 15 Uhr im Defcanatszentrum 
Dreieichenhain lädt der Caritashelferkreis der 
kath. Pfarrei St. Marien Götzenhain seine Mit- 
arbeiterinnen und Interessenten herzlich ein. 
Claretinerpater Weber spricht über das The- 
ma: „Die Freude aus dem Glauben". Die ge- 
meinsame Feier der Hl. Messe um 18 Ulir und 
im Anschluß daran ein kleiner Imbiß, beenden 
den besinnlichen Nachmittag. 

für «fett Gartenirewnd, 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gemüsegarten aktuell 

Viele grüne Tomaten xum Nadiieifen 
Tomaten miit hohem Gehalt an Vitaminen 

und Mineralien sind ein außerordentlich be- 
gehrtes Gemüse, besonders dann, wenn es voll 
ausgereifte, aromatisdie Früchte aus eigenem 
Garten gibt. In diesem Jahr mit wenig Wärme 
und Sonne kam diese sonnenfreudige Kultur 
viel zu kurz, selbst dann, wenn sie im eigenen 
klemen Folienhaus, unter dem Folienzelt oder 
Tunnel wuchs. Deshalb blieben viele grüne 
Früchte und Pflanzen zurück, weit mehr als in 
sonstigen Jahren, ohne daß die geringste 
Chance zur Ausreife besteht (Bild). 

Die Frage, was soll mit diesen Früchtemas- 
sen geschehen, wird immer wieder gestellt und 
soll daher beantwortet werden: 

Die Nachreife lohnt selbstverständlich nur 
bei den einigermaßen großen, ungeplatzten 
und völlig unbeschädigten Früchten. Man 
ernte sie vorsichtig, lege sie nur in einer Lage 
— keinesfalls übereinander — in Steigen aufs 
trockene, saubere Holz und lasse sie am 
dunklen und kühlen Ort ' nachreifen. Dabei 
sind Temperaturen von 12 -bis 15 Grad am 

Rückschnltt 

mit Rücksicht 

Winterschnitt 
bei den sommerlichen Ziersträudiern 

Die wichtigste Pflegearbeit im Spätherbst ist 
der Winterschnitt der im Sommer blühenden 
Ziersträucher. Unterbleibt diese Pflegemaß- 
nahme, wird im nächsten Jahr eine schwache 
Blüte erscheinen. Der Rüdeschnitt darf jedoch 
nicht rein schematisch vorgenommen werden. 
Die Durchführung pichtet sich nach den 
Wuchseigenschaften der verschiedenen Gehölze 
sowie ni-Kii der Art und Weise ihrer Blüten- 
bildung. 

Betrachten wir bei den Blütensträuchern den 
Blülenknospenansatz, so werden wir feststel- 
len, daß eine große Anzahl am vorjährigen 
Holz blüht, z. B Flieder, Forsytien u. a. Diese 
gehören zur Gruppe der Frühjahrsblüher. An- 
dere dagegen blühen an den sich im Frühjahr 

Verlängert bis zum 26. November 

Unter dem Thema „Welt der Pilze" zeigt das 
Drciieich-Museum seit dem 26. Oktober eine 
Wanderausstellung des Hessischen Museums- 
verbandes. die von namhaften Wissenschaft- 
lern und Instituten zusammengestellt wurde. 

An Hand von Objekten, Schautafeln und 
Texten werden folgende Themen erläutert: 
Die Stellung der Pilze im System der Lebe- 
wesen, Pilze im Naturhaushalt, Lebensgemein- 
schoiten zwischen Pilzen und Tieren, Pilze als 
Parasiten und Krankheitserreger, Pilze im 
Dienste der Medizin, Pilze im Dienst der bio- 
logischen Schädlingsbekämpfung, Pilze als 
Abbauer organischen Materials, Pilze in der 
Kunst, Pilze in unserem Alltag: Wein-, Bier-, 
Backwaren- und Käsezubereitung oder auch 

Pilze als Vergifter von Lebensmitteln, Pilze 
als Nahrungs- und Genußmittel, Pilze In Haus 
und Garten, über das Pllzesammeln, Pilze und 
Naturschutz sowie Pilzliteratur. Ein weites 
Feld also, das übersichtlich und gut verständ- 
lich erläutert wird. 

Es war logisch, daß diese Ausstellung ein 
großes Echo unter den Bürgern fand, und da- 
durch sah sich die Museumsleitung veranlaßt, 
nicht am 12. November — wie zuerst vorge. 
sehen — Schluß zu machen, sondern die Aus- 
stellung noch bis zum 26. November zu ver- 
längern. 

Die Öffnungszeiten sind dienstags bis frei- 
tags von 9—12.30 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, 
samstugs von 14 bis 18 Uhr und sonntags von 
10.30 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr. 

Verkehrsplanung stand im Kreuzfeuer 

Freie Wähler meckerten in Götzenhain 

Der FWG-Meckerschoppen dn Götzenhain, 
der erste nach der Landtagswahl, war diesmal 
wieder ausschließlich auf kommunale Fragen 
abgestellt. Kommunale Probleme müßten, so 
wurde argumentiert, sachlich gelöst werden. 
Diese sachlichen Lösungen dürften nicht von 
der einen oder der anderen Seiite politisch ab- 
geschmettert oder gegen besseres Wissen nicht 
unterstützt werden. Die FWG werde auch 
künftig, frei von aller Parteipolitik, ihre Mei- 
nung zu kommunalen Fragen äußern. 

Den Stadtteil Götzenhain beschäftigen zur 
Zelt vordringlich zwei Fragen: der Odenwald- 
zubringer und der Zugang zu den Sportanla- 
gen. Warum überhaupt Odenwaldzubringer, 
so wurde gefragt, und wenn überhaupt, dann 
sollte die Bewertung der Ingenieurbüros Gre- 
we berücksichtigt werden, wonach der Wald- 
trasse der Vorzug zu geben sei. Im zweiten 
Fall sollten zunächst einmal ernsthafte Ge- 
spräche mit der Bundesbahn geführt werden, 
ob nach dem heutigen Stand der Dinge die 
Stillegung der Rodgau-Bahn nicht im allge- 
meinen Interesse wäre. „Solche Gespräche hat 
der Magistrat der Stadt Dreieich bisher nodi 
nicht geführt, geschweige denn veranlaßt, 
falls dies seine Kompetenz übersteigt", sagte 
einer der Anwesenden. 

Dieser Gedanke wurde in der Diskussion 
aufgegriffen, da sich daraus für so manches 
Verkehrsproblern unserer Stadt neue Perspek- 
tiven ergäben — wie zum Beispiel bei der 
Trasse der Südumgehung. „Der Ausbau der 
Rostädter Straße als Zubringer zur Südumge- 
hung ist Krampf", „die Ampelanlage an der 
Kreuzung August-Bebel-ZEisenbahnstraße eine 
Unmöglichkeit, die mehr Lärm schafft als Si- 
cherheit bringt." Die Diskussion erhitzte sich 
wieder einmal an den ungelösten Verkefhrs- 
problemen der Stadt Dreieich. Auch die künf- 
tige S-Bahn-Trasse, parallel zur derzeitigen 
Bahnstrecke Ffm-Darmstadt, kam ins Ge- 
spräch, da bezweifelt wurde, ob die betroffe- 
nen Anlieger in Buchschlag sich der künfti- 
gen Lärmbelästigung überhaupt bewußt seien, 
wenn der Waldstreifen zwischen Bahn und 
Wohngebiet falle. 

Zum Schluß wurde Kritik an der künftigen 
Planung eines Rathauses auf den Baierhansen- 
wiesen geäußert. „Die Einsparung bei der Ver- 
waltung war doch das Hauptargument der Zu- 
sammenlegung der ehemals selbständigen 
Stadtteile. Wer denkt ntoch diairan?", wurde ge- 
fragt. 

Der nächste FWG-Meckerschoppra wird am 
3. Dezember in Sprendlingen stattfinden. 

Götzenhain 

Festliche Biäsermusik alter Meister 

besten geeignet. Diese Bedingungen sind mei- 
stens im Keller oder, bevor stärkere Fröste 
kommen, vielleicht auch in einem Schuppen 
gegeben. Damit es dunkel wird, sind die Fen- 
ster zu verhängen. Ständige Kontrolle ist not- 
wendig, denn Faulstellen breiten sich rasch 
aus und gehen auf gesunde Früchte über. 

Eine weitere Methode für Kenner hat sich 
gut bewährt: Tomatenpflanzen von allen Blät- 
tern befreien, d. h. einschließlich der Trieb- 
spitze abschneiden und mit allen Früchten (zu- 
vor zu kleine, beschädiigte und geplatzte ent- 
fernen) vorsichtig aus der Erde ziehen und die 
Erde abschütteln. Sie ist jetzt überflüssig utid 
verschmutzt lediglich die Räume. Die so be- 
handelten Pflanzen werden am gleichen küh- 
len und dunklen wie oben beschriebenen Ort 
aufgehängt. Sie reifen noch besser nach, be- 
kommen eine noch intensivere Farbe. Die 
Pflanzen ebenfalls kontroUieren, weil zuwei- 
len ein paar Früchte abfallen. 

Zwar können sich die so nachgereiften To- 
maten im Gesdimadt nicht mit den vollreif 
geernteten, sommerlichen Früditen messen, 
doch sind sie so vor Verderb geschützt und 
obendrein bis Ende November eine attraktive 
Zugabe für die Familie. Mechthild Hahn 

bildenden Trieben, z. B. Buddleia — das sind 
die Sommerrblüher. 

Beim Wdnterschnitt darf bei den Früjahrs- 
blühern, die bereits jetzt ihre Blütenknospen 
fertg ausgebildet haben, kein Rücksdinitt vor- 
genommen werden. Diese Büsche werden nur 
ausgelichtet. Antiers dagegen verrhält es sich 
bei den Sommcrblühern. Je stärker im Früh- 
jahr die Bildung von Neutrieben ist, um so 
stärker ist auch die Blüte. Ratsam ist es da- 
her, jetzt im Winter alle vorjährigen verblüh- 
ten Triebe auf kurze Zapfen zurückzuschnei- 
den. Zum Aufbau der Krone, bzw. des Busch- 
gerüstes, werden einige nidit so tief zurück- 
geschnitten. 

Die vorstehenden Schnittempfehlungen gel- 
len nicht für die immergrünen Blütensträu- 
cher, z. B. Ilex, Rhododendron, Kirsciilorbeer 
u. a. Bei diesen wird nur ein Rückschnitt vor- 
genommen, wenn die Kronen zu groß gewor- 
den sind, das Wachstum nachläßt cxler die un- 
teren Astpartien kahl geworden sind. Huber 

g Wer bisher etwa der Meinung war, evan- 
gelische Posaunenchöre könnten nur Choräle 
oder andere kirchliche Musik blasen, konnte 
am Sonntagabend in der evangelischen Kirche 
in Götzenhain etwas anderes erfahren. Der 
örtliche Posaunenchor mit 20 jugendlichen 
Bläsern unter Leitung von Paul Stein hatte zu 
einer Posaunenfeierstunde eingeladen. Mit von 
der Partie war und den Hauptteil des Pro- 
gramms übernahm Landesposaunenwart 
Horst Wetzlar mit einem acht Personen star- 
ken Blechbläserensemble des Posaunenwer- 
kes der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau. 

„Festliche Biäsermusik alter Meister" Hü- 
tete das Motto, und das Bild auf der Titel- 
seite der Programme stellte Stadtbläser in der 
Tracht und mit den Instrumenten von etwa 
1600 bis 1700 vor. Aus dieser Zeit stammten 
auch die vorgestellten Komponisten Johannes 
Pezelius, Gottfried Reiche, Melchior Franck, 
Michael Prätorius, Hans Leo Haßler, Johann 
Hermann Schein und Melchior Vulpius. Sie 
lebten und wirkten vorwiegend im mitteldeut- 
schen Raum. Meist waren sie Organisten oder 
sie bliesen ein Istrument und mischten sich 
unter die Turmbläser und Stadtpfeifer. So war 
beispielsweise, wie man durch begleitende 
Worte von Horst Wetzlar erfuhr, Gottfried 
Reiche ein Solotrompeter, der mit dem Tho- 
maskantor J. S. Bach in Leipzig zusammen- 
arbeitete. Er beherrschte sein Instrument so 
vorzüglich, daß Bach einige seiner Werke mit 
besonders schwierigen Bläserpartien versah. 
Als Kapellmeister gehörten sie zu den bedeu- 
tendsten Musikern ihrer Zeit und hinterließen 
Kompositionen von hoher Qualität, die heute 
gern wieder geblasen werden. 

Das Programm des Abends wies dies aus 
und zeigte zugleich, daß der heute übliche Un- 
terschied zwischen weltlicher und kirchlicher 
Musik noch nicht bestand. So waren neben 
feierlichen Intraden und Chorälen, festliche 
Aufmärsche bis hin zum bewegten Tanz zu 
hören. Dabei war reizvoll zu beobachten, wie 
heute bekannte Choralmelodien sich aus ur- 
sprünglich weltlichen Weisen entwickelt hat- 
ten und manche Eingangs- oder Ausgangs- 
musik, die dem Kirchenbesucher unserer Tage 
als selbstverständlicih für diesen Raum und 
Zweck klingt, sich eng berührt mit dem, was 
einstmals zum städtischen Aufmarsch musi- 
ziert wurt'de. 

Wenn vielleicht der eine oder andere, der 
Besucher sich auch etwas mehr Choralmusik 
gewünscht haben mochte, so wurde er ent- 
schädigt und damit erfreut, daß ihm ein grö- 
ßerer Reichtum deutscher Bläsermusiik aufge- 

tan wurde. Der Beifall am Schluß, der nach 
Dankworten von Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
gespendet wurde, kam darum aus vollen Her- 
zen. 

Hervorgerufen wurde er besonders auch 
durch die vorzüglichen Leistungen der beiden 
Bläsergruppen. Sauber, tonrein, rhythmisch 
exakt und dynamisch abwechslungsreich blie- 
sen sie mit gutem Ansatz und vollem Atem bis 
zum Schluß auch technisch schwierige Passa- 
gen. Dem Götzenhainer Posaunenchor hörte 
man an, ds.'ß er sich in einer besonders günsti- 
gen Verfassung befindet, die auf die Stetig- 
keit seines Leiters, die Treue aller Bläser und 
das etwa 20malige öffentliche Auftreten im 
letzten Jahr zurückzuführen sein dürfte. Als 
Plus kam die unterschiedliche instrumentale 
Besetzung hinzu. Voll und rund war der Göt- 
zenhainer Chor zu hören, weil hier stärkere 
Trompeten, viele Hörner in den mittleren 
Stimmen und neben nur einigen Zugposaunen 
eine tiefe Tuba geblasen wurden. Das Doppel- 
quartett des Laindesposaunenwerkes war mit 
vier hohen hellen Trompeten und vier Zug- 
posaunen besetzt, was den mit technischen 
Schwierigkeiten gespickten Sätzen einen fest- 
lich-frohen Klang verlieh. 

Rudolf Miedtank 

Offenthal 

Feuerwehr erhält ein 
Tanklöschfahrzeug 

o Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 
Montag beschlossen, für die Freiwillige Feu- 
erwehr Offenthal ein TLF 16 (Tanklöschfahr- 
zeug) zu kaufen. Das Tanklöschfahrzeug ist 
mit einem Preßluftatmer und Sprechfunk aus- 
gerüstet. Mit der Lieferung könne, so Bürger- 
meister Meudt, in Kürze gerechnet werden. 
Der Anschaffungspreis für dieses Fahrzeug be- 
trägt 190 000 Mark. 

„Im Erlen" ist Erschließungsgebiet 

o Der Magistrat hat beschlossen, das Ge- 
biet „Im Erlen" GutenbergstraOe und Wei-n- 
her-von-Braun-Straße zu einem Erschlie- 
ßungsgebiet zusammenzufassen. Die Stadt 
kann jetzt für dieses Gebiet die entsprechen- 
den Erschließungskosten erheben. 
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AUS DEN VEREINEN Hainer Mümmelmänner lockten die Besucher an 

für alle FVV-Linien Renovierung und Erweiterung vorgesehen Wir treffen uns am Samstag, dem 11. Nov., 
um 14 Uhr am Lindenplatz zur Busfahrt in den 
Spessart. 

Jahrgang 1935/34 

Wir treffen uns am 17. Nov. um 20 Uhr in 
der Gaststätte „Hainer Trift", Siemensstr. 14 
(Industriegebiet). 

27. Abendmusik In der Burgkirche 

Am Sonntag, dem 12. November, findet um 
17 Uhr die 27. Abendmusik in der Burgkirche 
•statt. Unter dem Titel „Violine — Orgel" spie- 
len Hubert Buchberger und Karl Rathgeber 
zwei große Werke von Johann Sebastion Bach. 
Beiden Werken liegt das Prinziip der Pa.ssa- 
Ciiglia, einer Variationsform über einem gleich- 
Ijleibenden Baß zugrunde. 

Hubert Buchberger, Lehrbeauftragter an der 
Musikhochschule Frankfurt, wird die Partita 
'l-moll für Violinen-Solo mit der berühmten 
Chuconne, und Karl Rathgeber die Passacaglia 
c-moll für Orgel zur Aufführung bringen. Zu 
flcn Werken sind ausführliche Erläuterungen 
vorgesehen. Der Unkostenbeitrag beträgt 4,—, 
für Schüler, Studenten und Rentner 2,— DM. 
Die Veranstaltung dauert ca. eine Stunde 

Eine erfreuliche Nachricht kommt für die 
Benutzer der Dreieicher Stadtbusse. Der 
Frankfurter Verkehrs- und Tarifverband hat 
nach Verhandlungen mit dem Magistrat der 
Stadt Dreieich erklärt, daß die für den Stadt- 
bus gelösten Fahrscheine in Zukunft nicht nur 
für Fahrten auf den Linien 966 und 967, son- 
dern in den gesamten Fahrscheintarifgebieten 
„Zone 2" und „Streckenabschnitt 1" als gültig 
anerkannt werden. 

Seither waren die Einzelfahrscheine mit 
einem Aufdruck versehen „dieser Fahrschein 
gilt nur auf der FVV-Buslinie 966/967 zwi- 
schen Zone 2 und Streckenabschnitt 1". 

Die Stadt Dreieich subventioniert seit Ja- 
nuar 1977 die Einzelfahrscheine des Stadtbus- 
ses, damit für das Stadtgebiet ein einheitli- 
cher Fahrpreis zu entrichten ist. Die inner- 
halb des Stadtgebietes verlaufende Tarif- 
grenze wird damit für die Benutzer dieser 
Buslinie aufgehoben. 

Mit der nun ermöglichten Ausweitung des 
Geltungsbereiches der auf den Linien 906 und 
967 ausgegebenen Fahrscheine auf alle Linien 
des FVV in den beiden Tarifgebieten ist ein 
wesentlich verbessertes BeJördtrungsangebot 
erreicht. 

Wie bereits berichtet, hat die Stadt die Ab- 
sicht, das Haus „Grüner Baum" in der Fahr- 
gasse zu renovieren. Der Magistrat hat aus 
diesem Grund vor einiger Zeit das Architek- 
turbüro Dr. Jourdan beauftragt, ein Gutachten 
für die Renovierung dieses Hauses zu erstel- 
len. Dieses Gutachten wird noch in diesem 
Jahr erstellt werden. Architekt Dr. Jourdan 
hat jetzt dem Magistrat einen Zwischenbericht 
gegeben. 

Wie Bürgermeister Meudt ausführte, habe 
sich bestätigt, daß der „Grüne Baum" aus drei 
Fachwerkhäusern aus verschiedenen Jahr- 
hunderten besteht. Geplant sei, den Verputz 
zu entfernen und das Fachwerk wieder frei- 
zulegen. Denn heute, so Meudt, störe dieses 
Haus den Gesamtanblick der Fahrgasse. Die 
Renovierung erfolge im Rahmen der Altstadt- 
erneucrung. Die Mittel für diese Renoverung 
werden zwischen 700 000 Mark und 1,1 Millio- 
nen betragen. Zuschüsse werden aus dem so- 
zialen Wohnungsbau und dem Denkmalschutz 
erwartet. 

Es s(n geplant, einen Neubau anzufügen, so 
daß kein Mieter das Haus „Grüner Baum" 
während der Umbauarbeilen verlassen müsse. 

Nach Abschluß der Arbeiten werden 2 bis 3 
Sozialwohnungen mehr zur Verfügung stehen. 
Die Toiletten, die sich jetzt noch im Hof be- 
finden, werden in die Wohnungen verlegt. 
Selbstverständlich sei, so sagte Meudt, daß 
nach dem Umbau die Mieten etwas angehoben 
werden müßten, sie blieben aber immer noch 
im Rahmen des Sozialen Wohnungsbaues. Be- 
vor mit den Bauarbeiten begonnen wird, wer- 
den mit den betroffenen Mietern und dem 
Ortsbeirat von Dreieichenhain Gespräche ge- 
führt, die der genauen Information dienen 
sollen. 

Späte Einsicht 

In einer Routinekontrolle der Dreieich-Ord- 
nungshüter hängen blieb in der Nacht zum 
Freitag ein 31jähriger Offenbacher, der von 
der Staatsanwaltschaft Offenbach zur Fest- 
nahme ausgeschrieben war. Er hatte sich vor 
der Zahlung einer Strafe in Höhe von 910 DM 
„drücken" w*olIen, die er wegen Fahrens ohne 
Fahrerlaubnis „aufgebrummt" bekommen 
hutte. Nunmehr will er den Geldbetrag von 
Bekannten vorstrecken lassen, um wieder auf 
freien Fuß gesetzt zu werden. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Kaninchenzuchtverein hatte Vereinsschau 

Am heutigen Freitagabend, dem 10. Novem- 
ber. findet um 19.30 Uhr eine Vorstandsitzung 
statt. Treffpunkt des Feuerwehrausschusses 
und des Vereinsvorstandes ist das Sitzungs- 
zimmer im Feuerwehrhaus. Hauptthema ist 
die Abwicklung der 75-Jahr-Feier nächstes 
Jahr. Alle Kameraden werden um pünktliches 
Erscheinen gebeten. 

Am Sonntag, dem 12. November, nimmt eine 
Gruppe der Einsatzabteilung an der Abschluß- 
übung der Feuerwehr Hain im Spessart teil. 
Aufgrund des großen Interesses wurde ein 
Bus gechartert, und somit besteht für alle Ka- 
meraden der Einsatzabteilung und ihre Frauen 
die Möglichkeit zum Mitfahren. Abfahrt ist 
am Sonntagvormittag pünktlich um 11 Uhr am 
Feuerwehrhaus. Das Mittagessen wird in der 
Gaststätte Seebachtal in Hain eingenommen. 
Der Ubungsbeginn ist um 13.30 Uhr angesetzt. 
Die Rückfahrt erfolgt um 19 Uhr, so daß auch 
Kinder an der Fahrt teilnehmen können. Die 
Kameraden der Einsatzabteilung werden ge- 
beten. in Ausgehuniform zu erscheinen. 

Nach dem Ernst 
kommt die Weinprobe 

Wie bereits berichtet, findet heute abend 
um 19 Uhr im Burgkeller die Jahresmitglie- 
derversammlung des CDU,Ortsverbandes 
Dreieichenhain statt. Neben einer allgemeinen 
Aussprache über den zurückliegenden Land- 
tagswahlkampf und dem Bericht der CDU- 
Ortsbeiratsfraktion in Dreieichenhain stehen 
an diesem Abend auch noch Ergänzungswah- 
Icn zum Vorstand auf dem offiziellen Pro- 
gramm. 

Dem gemütlichen Teil des Abends, der zum 
gegenseitigen Kennenlernen dienen soll, soll 
eine „Weinprobe" zum Erfolg verhelfen. Zu 
diesem Abend in der rustikalen Atmosphäre 
des Burgkellers sind neben CDU-Mitgliedern 
auch alle Bürgerinnen und Bürger preieichen- 
hains herzlichst eingeladen! 

Der kleine Saal der TVD-Turnhalle war am 
Wochenende Schauplatz der Kaninchenaus- 
stellung, die der Kaninchenzuchtverein all- 
jährlich veranstaltet und die stets ein gutes 
Echo bei der Bevölkerung findet. So auch 
diesmal, wo viele Besucher kamen, um sich 
über den Stand der Kaninchenzucht in Drei- 
eichenhain zu Informieren, oder auch nur, um 
ihren Kindern einmal die Begegnung mit 
einem „Mümmelmann" möglich zu machen. 

Es gab vieles zu sehen. Die Kufige waren 
übersichtlich aufgestellt, so daß man in Ruhe 
durch die Gänge gehen und auch einmal vor 
einem besonders interessanten Exemplar ver- 
weilen konnte, ohne gleich ein „Verkehrshin- 
dernis" zu sein. Scihilder informierten dar- 
über, welche Rasse man gerade vor sich hatte. 
Immerhin waren 21 Rassen vertreten, die sich 
nicht nur durch ihre Größe und den Körper- 
bau, sondern natürlich auch durch die Art 
und Färbung des Felles unterschieden. Vier- 
undzwainzig Aussteller hatten 204 Tiere auf- 
geboten. 

Der Kanmchenzuchtvcrein, der im kommen- 
den Jahr seinen zwanzigsten Geburtstag fei- 
ern kann und aus diesem Grund am 8. und 
9. Dezember 1979 die Kreisschau im großen 
Saal der TVD-Turnhalle ausrichtet, hat 46 
Mitglieder. Davon sind 24 aktive Züchter. Man 
freut sich im Verein, daß auch acht Jugend- 
liche sehr aktiv und auch erfolgreich mitwir- 
ken. Auf die Jugendbetreuung und Förderung 
legt man besonderen Wert und nimmt gern 
noch Jugendliche auf, denen in jeder Weise 
geholfen wird. 

Doch nicht nur die Zuschauer gingen von 
Käfig zu Käfig, Diese Aufgabe hatten auch die 
Wertungsrichter, die natürlich mit anderen 
Augen und Maßstäben auf die munteren In- 
sassen schauten. Schließlich wollten die Züch- 
ter von fachkundiger Seite erfahren, wie sie 
im vergangenen Jahr gea^rbeitet hatten. 

Vereinsmeister wurde Helge Piekarek mit 
Kleinsilber schwarz, den Jugendpreis holte 
Silke Reich mit Kleinwidder grau, und den 
Jugendwanderpokal errang Gisbert Becker 
mit Marburger Feh. Ebenfalls mit Marburger 
Feh holte sich V/ilhelm Eckert den Ehrenpreis 

der Stadt Dreielch für den besten Rammler, 
während der Ehrenpreis für die beste Häsin 
an Adolf Köhler mit Deutschen Riesenschek- 
ken überreicht wurde. Den Willi-Baum-Ge- 
dächtnis-Pokal konnte Werner Keim mit Wei- 
ßen Neuseeländern erringen; außerdem gab 
es acht Ehrenpreise für Jugendliche und 33 
für Gesamrtzüchter. Ferner erhielt jeder Aus- 
steller einen Sachpreis in Höhe von 40 Mark. 

Mit großem Interesse wurden die Ergebnisse 
eines neuen Hobbies begutachtet. Anfang des 

Jahres wurde eine Frauengruppe gegründet, 
die sich mit Handarbeiten aus Kaninchenfel- 
len und Kaninchenwolle beschäftigt. Man sah 
Felltiere, Decken, Wandbehänge, Häkelsachen 
und Bilder aus Angorawolle. Die Frauen 
konnten viele Lobe.sworte entgegennehmen. 
Für manche der Besucherinnen war es inter- 
essant zu hören, daß noch Frauen, die Inter- 
esse und Geschick haben, in den Kreis der 
„Handarbeiterinnen" aufgenommen werden. 

Bei der Ausstellung fehlte nicht die tradi- 
tionelle Tombola, die sich eines regen Zu- 
spruchs orfreute und frühzeitig vergriffen 
war 

Die Handarbeltsdamen des Kaninohenzuchtvereins mit ihren Werken. 

Zentrale Pflegestation in der Post 

Ist Dr. Horst Schmidt vergessen? 

Die Sprendlmger SPD hat in ihrer Mitglie- 
der-Versammlung am 25. Oktober den ein- 
stimmigen Antrag gestellt, einer in Sprendlin- 
gen gelegenen öffentlichen Einrichtung, Stra- 
ße oder Platz in Gedenken an den verstorbe- 
nen Hessischen Sozialminister Dr, Horst 
Schmidt seinen Namen zu verleihen. 

Am 4. Oktober 1978 habe sich der Todestag 
des hessischen Sozialministers Dr. Horst 
Schmidt zum 2. Male gejährt, ohne daß ihm 
bislang in seiner Heimatstadt Sprendlingen in 
Dreieich eine angemessene Ehrung durch Be- 
nennung einer öffentlichen Einrichtung wi- 
derfahren sei. 

Am Mittwoch ist Altennachmittag 

Am kommenden Mittwoch, dem 15. Novem- 
ber, um 15 Uhr findet der schon zur Tradition 
gewordene Seniorennachmittag für alle Bür- 
ger aus Dreieichenhain, die 70 Jahre und älter 
sind, in der Turnhalle des Turnvereins 1880 
statt. Der Magistrat hat zu einem abwechs- 
lungsreichen Programm eingeladen, welches 
zum Teil von Dreieichenhainer Vereinen dar- 
geboten wird. 

Jahrgang 1912/13 

Alle Angehörigen des Jahrgangs werden 
eingeladen zu einem Spaziergang am Mitt- 
woch, dem 15. November. Treffpunkt ist der 
Dreieichplatz (15 Uhr). Anschließend kehren 
wir im Naturfreundehaus ein. 

Jahrgang 1925/26 

Die ambulante Pflegestatlon, die gemein- 
sam von der Stadt und den freien Trägern 
geführt werden soll, kann in Kürze ihre Tä- 
tigkeit aufnehmen. Wie Bürgermeister Hans 
Meudt berichtete, wurde im Dreieichenhainer 
Postgebäude in der Bahnstraße eine Wohnung 
für diese Zwecke angemietet. .Die Sozialsta- 
tion kann am 1. Dezember dort einziehen. Die 
Räumlichkeiten herein-'eine Größe von 75 
(Quadratmetern und die Miete beträgt monat- 
lich 400 Mark 

Wie Bürgermeister Meudt nochmals be- 
tonte, bedeutet die Errichtung einer ambulan- 
ten Pflegestation keine Zentralisierung des 
offenen Kranken-, Alten- und Familienpflege- 
dienstes. Die einzelnen Pflegekräfte arbeiten 
weiterhin dezentral innerhalb ihres Betreu- 
ungsbezirkes. Sinn der Pflegestation ist es, 
dem Bürger eine bessere Orientierung zu ge- 
währleisten. Die Pflegestation wird voraus- 
sichtlich halbtägig geöffnet sein und kann ne- 
ben den bisherigen als zusätzliche Anlauf- 
stelle dem hilfesuchenden Bürger dienen. Die 
Pflegeperson, die in der Pflegestation tätig 
sein wird, hat die Aufgabe, einen geordneten 
Vertretungsdienst einzurichten, Informatio- 
nen zu sammeln, die Zusammenarbeit mit an« 
deren Trägern zu koordinieren. Sie wird Hil- 
feersuchen von Bürgern weitervermitteln, 
Dienstbesprechungen zwischen den einzelnen 
Pflegekräften organisieren sowie Verhandlun- 
gen mit den gesetzlichen Versicherungsträgern 

Die Sieger bei der VereinsanistellunK (v. 1.): Dieter Reich für Tochter Silke, Adolf Köhler, zwecks Abrechnung der erbrachten Leistun- 
Gerhard Becker für Sohn Gisbert und Vereins melster Helge Piekarek. gen führen. 

Stadtbusfahrscheine »Grüner Baum" aus verschiedenen 

gelten Jahrhunderten 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 10. bis 17. 11. 1978 

Freitafc. 10. 11. 1978 
14.30 Uhr Kindorchorprobe für 7-bis 10jährige 

im Gonieindehiius 
15.30 Uhr Kindcrchorprobf fiir II- bis 14jäh- 

rigo im Gemeindehaus 
18,00 Uh.- Dckani.tssynode in Götz.enhain dm 

Gomoiiidehaus 

Samstag, 11. 11. 1978 
18.30 Uhr Wochensfhlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 

SonntäK, 12. 11. 1978 (25. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kir'dergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

Montag. 13. 11. 1978 
14.30 Uhr große Jungschar für 11- bis 13jäh- 

rige im Keller der Grundschule 
16.00 Uhr Buben.iungschar für 7- bis 10jährige 

im Keller der Grundschule 
19.00 Uhr Jugendkreis I 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindshaus 
20.00 Uhr Chorprobe mit dem Neu-isenburger 

Chor im Gemeindehaus 

Dienstag. 14. II. 1978 
>.,111 Konfirmindenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch. 15. 11. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökum. Jugendgottes- 

dienstvorbereitungskreis in der Grundschule 
am Weiher 

Donnerstag, 16. 11. 1978 
16.00 Uhr Mädchenjungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC im Keller der Schule am 

Weiher 

Freitag, 17. 11. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7- bis lOjäh- 

rige Im Gemeindehsus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für II- bis 14jäh- 

rige 'm Gen:;eindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rud&t), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05. Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr so- 
wie nach Vereinbarimg. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, ?! 
Telefon 8 15 07. Sprechzeiten: dienstags von # 
18—20 Uhr und donnerstags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 

Der Altenpfleger, Herr Heinrich Aufleger, ist 
über die Nummer 2 18 60 in Langen, Nord- 
endstraße 67, zu erreichen. 

Montag, 13. 11. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 14. II. 78 
18.00 Uhr Rosenkranz anseht. Hl. Messe in 

Götzenhain 
Achtung Krslkommunionkindi r 
15.00 Uhr für alle Ortsteilc 1 Unterricht in 
Götzenhain. Abfahrt des Busses um 14.45 
Uhr an der Schule in Offonthal 

20.00 Uhr Kltornabend der Kominunionkinder 
in Götzenhain 

Mittwoch. 15. 11. 78 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drt ieichcnhain 

Donnerstag, 16. 11. 78 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gut/.cnhain 

Freitag, 17. 11. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 18. 11. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenhcit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 

Sonntag, 19. 11. 78 
9.30 Uhr Hochamt 

11.00 Uhr eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Marienandacht mit sakramentalem 

Segen in Götzenhain 

Termine: 
Samstag, den 11. 11. 
14—19 Uhr Dr: Pressearbeit in den Pfarreien 

Montag, den 13. 11. 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 

Dienstag, den 14. 11. 
15.00 Uhr Gö: Treffen aller Erstkommunion- 

kinder 
16.30 Uhr Gö: Meßdienerstunde 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
20.00 Uhr Gö: Treffen aller Eltern der Erst- 

kommunionkinder 

Mittwoch, den 15. 11. 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleiterschulung 

Donnerstag, den 16. 11. 
15.00 Uhr Dr: Treffen der Religionslehrer des 

Dekatiats , 
15.00 Uhr Dr: Mädchengruppe B. Stier 
16.00 Uhr Dr: Tisditennisgruppe I 
18.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe (Maurer) 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.30 Gö: Gruppenleiterrunde 
20.00 Uhr Gö: Probe des Kirchenchors 

Freitag, den X7. 11. 
17.00 Uhr Dr: Jugendpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr; Dekanatsgruppe (E. Maurer) 

Samstag, den 18. 11. 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6-8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Kinderchor 

Musikalische Weltreise 

Kinder- und Jugendchor von .St. Maru-n la- 
den alle Bürger der Dreieich am Sonntag, dem 
12 November, um 15 Uhr ins Pfarrzontrum 
ein. Die bewährte Chorleiterin Reli Wltschek 
hat wieder einmal eine Überraschung vorbe- 
reitet und wird mit ihrem Chor eine musika- 
lische Reise um die Welt vorführen. 

Erstkommuniontreffen 

Wie üblich, werden die Erstkommunionkin- 
der für Ostern im November zu einem ersten 
Treffen eingeladen. Für diejenigen, die an 
Ostern 1979 zur Kommunion gehen, findet 
dieses Treffen am kommenden Dienstag, dem 
14, 11 „ um 15 Uhr in der Götzenhainer Kirche 
statt. Die Eltern der Kinder werden am sel- 
ben Tag gebeten, abends um 20 Uhr in den 
Pfarrsaal Götzenhain zu kommen, um sich 
kennenzulernen und Terminabsprachen zu 
treffen. 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe des Hainer Wochen- 
blattes liegt ein Prospekt der Firma Ofen- 
Dröll bei, den wir Ihrei" Beachtung empfehlen. 

Interessantes im Bürgerhaus 

Auf dem Programm des Bürgerhauses ste- 
hen in der kommenden Woche einige inter- 
essante Veranstaltungen, 

Mit der Operette von Nico Dostal „Die un- 
garische Hochzeit" gastiert am Sonntag, dem 
12, 11,. um 20 Uhr die Münchener Opernbühne, 

Das Kabarett mit „Emil" am Montag um 
20 Uhr ist ausverkauft. 

Am Dienstag, 14, II,, um 9,30 Uhr und um 
11,30 Uhr ist das Kindertheater Rotterdam da 
mit den Aufführungen „1, 2, 3: Wer sich nicht 
versteckt, ist frei." 

Eine Einführung in die Gieschichte des Jazz 
gibt es am Dienstag, 14. 11., um 20 Uhr. 

Am Mittwoch, dem 15. 11., um 20 Uhr be- 
ginnt das 2. Meisterkonzert mit dem Israel- 
Streichquartett, das erstmals in Deutschland 
gastiert. 

HAINER WOCHENBLATT 
Vsriig: Budidnicktral Kühn KG. OarmtUdter Slratt iC. 
0070 Langan. Tal. 08103/21011, Harauagabar: Horat Loaw, 
Radaktlonilaltung: Hana Hotfart, Anzalgan: Chart Kütin; 

ton Langan, Talafon 0t103/21011. 

mPeterKrausA 

Evang. Familienbitdung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 1^,6. Telefon 8 18 66, 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

für die Woche vom 11. — 19. 11. I97g 

Samstag, 11. ll. 78 
15,00—16,00 Uhr Bcichtgeleger.hoit 
18,((0 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19,00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 

Sonntag, 12. II. (32. Sonntag im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt mit dem Kinderchor 

11,00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
15,00 Uhr „Ein Singen geht um die Welt" 

des Kinderchores in Dreieichenhain 
18 00 Uhr Marienandacht mit sakratentalem 

Segen in Götzenhain 

(ieschichts- und Heimatverein e.V. 
Dreieichenhain — gegründet 1909 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 

am Freitag, dem 1. 12. 1978, um 19.30 
Uhr, im Burgkeller Dreieichenhain 

TAGESORDNUNG 
1, Eröffnung und Begrüßung 
2, Berichte des Vorstandes 
3, Kassenbericht und Bericht der Kassen- 

prüfer 
4, Aussprache zu den Berichten 
5, Entlastung des Vorstandes 
6, Ergänzungswahlen zum Vorstand 
7, Nutzung des Burggartens IZahl und Art 

der Veranstaltungen, Bestuhlung, Über 
dachung) 

8, Verschiedenes 

Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
Sonntag, 12. November 1978 

//////.i< // < 

Musik: Nico Dostal 
eine Aufführung der Münchner Opernbühne 
ds spielt das Symphonieorchester Miskolc 
mit 30 Mitwirkenden unter der Leitung von 
Roman Dostal 
es tanzt das Jugoslawische Nationalballett 
„Frula" Belgrad 
Eintritt: DM 8,— bis DM 14,— 

Mittwoch, 16. November 1978, 20 Uhr 
Erstmals auf Deutschland-Tournee 
ISRAEL STREICHQUARTETT 
mit Werken von Mozart, Beethoven und 
Verdi 
Abonnement (noch 4Vorstellungen) DM28,— 
Einzelkarten DM 10,— 
Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufs- 
stellen und Telefon: 0 61 03 / 6 30 10 

Live 

Die große Bühnenshow 
mit Girls 

Orchester Henry Arland 

21. Nov. 1978, 20.00 Uhr 

Bürgerhaus Sprendlingen 

Vorverkauf bei den bekannten Stellen, 
Telefonisch unter 0 61 03 / 6 30 10 

Erscheint jeden Freitag, Einzelpreis OM 0.70. Bezugspreis 
monttllch DM 2.40 und OM O.SO Trigerlolin, (In diesem 

Betrag sind DM 0,17 Melirwerlsteuer enthalten.) 
Jede Woche mit der farbigen und Illustrierten Fernseti- 
und Rundfunkbeilage rtv sowie der Langener Zeltung. 
Druck: Buchdrudterel Kühn KQ, Dermstidter StraBe ». 

Agentur tflr Dreieichenhain: 
Rolf Wagner, Solmlsdie WelherstraBe 1, Telefon a 49 3e. 

Annehme von Anxelgen und Einsendungen. 

HALLO 

Jl,/12, und 15, November 1978 
Wr- Prohns, Dreieichenhain, 
An der Dampfmühle 4, Tel. 8 15 14 

Zahnärztlicher Notfalidienst für den 
Kreil Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
11./12, und 15, November 1978 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(Hrztllohe Notdienatientrale) 

Im weltlichen Kreisgeblet: 
Dr. Kl.-J. Bertram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 171-175, Tel. 0 61 02 / 2 58 53 

Im ästlichen Kre^gebiet: 
Hans Egon Mandel, Obertshausen, 
Otto-Hahn-Str. 2, Tel. 0 61 04 / 4 16 68 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 10. 11. Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Straße 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 

Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Sa., 11. 11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

So., 12. 11. Dreieich-Apotheke, Bucfaschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mo., 13. 11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Di., 14. 11. Stadttor-Apotheke, Dreieidienhain, 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Mi., 15. 11. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 16. 11. Adler-Apotheke, Götzenhafn, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20,651—234. 
Dreieicfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport. Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieldi, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitscbaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Bathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

HERZLICHEN DANK 
für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke, anläßlich unserer Silber- 
hochzeit, 

Hans und Hella Reißen 

Ochsenwaldstraße 4 
6072 Dreieich, im November 1978 

Für die zahlreichen Blumengrüße, Glückwünsche und Geschenke 
aus Anlaß meines 

70. GEBURTSTAGES 
danke ich allen sehr herzlich. 

Georg Herth 

Am Gebück 3 

PIETÄT WEIL 

\ X Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

 ' Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 ' 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurier Str 31, Telelon 8 28 64 (Fraj Jost) 

Ab sofort präsentleren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollei<tion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

ERGEBNISSE 

und Tabeilon 
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Großes Spitzenderby 
im Waldstadion 

Im Langener Waldstadion itommt es am 
Sonntag um 14.30 Uhr zu einer großen Kraft- 
probe und einer gewissen Vorentscheidung im 
Kumpf um die Spitze, Mit Erzhausen stellt 
sich eine Mannschaft vor, die lange Zeit die 
Taijellenführung hatte und gern wieder den 
Aufstieg in die Bezirsltsliga schaffen möchte, 
Die; es Ziel haben sich aber auch die Langener 
Kc'sleckt und nach einigen Wochen der Ent- 
täuschung scheinen die Akteure um Trainer 
Rapp wieder Fuß gefaßt zu haben. 

Wer am Sonntag gewinnt, steht dem Tabel- 
lenführer Geinsheim am nächsten, ohne ihn 
jedoch zunächst gefährden zu können. Aber 
jeder verlorene Punkt kann jetzt bei der Jagd 
nach der Meisterschaft tödlich sein. Das Konto 
der Erzhäuser. die ein Spiel mehr zu verzeich- 
nen haben, ist mit neun Minuspunkten bela- 
stet, während der Club mit acht Minuspunk- 
ten die bessere Ausgangsposition hat, sofern 
das Spiel am Sonntag gewonnen wird. 

Geinsheim ist mit nur drei Minuspunkten 
belastet, hat aber mit dem Tabellenvierten 
Rot-Weiß Darmstadt einen starken Gast, der 
mit dem gleichen Punktverhältnis wie Langen 
ebenfalls Ambitionen auf die Meisterschaft 
hat. 

Es ist also am Sonntag viel Spannung drin, 
und den Besuchern wird sicher eine interes- 
sante Begegnung geboten, bei der es praktisch 
um alles geht, 

Egelsbach erwartet ein 
Schützenfest 

Wenn am Sonntag um 14.30 Uhr der Tabel- 
lenletzte Oberi'ad beim Landesliga-Spitzen- 
reiter Egelsbach am Berliner Platz aufkreuzt, 
dann kann es sich nsch Meinung der Fach- 
leute nur darum handeln, in welcher Höhe 
die Gäste wieder zurück an den Mam ge- 
schickt werden. Denn daß sie d"n Egelsba- 

in irgendwelcher Weise am Zeug flicken 
könnten, glaubt wohl niemand. 

Die Egelsbacher Anhänger rechnen mit 
einem Schützenfest, und es werden schon Wet- 
ten abgeschlossen, ob der in Topform befind- 
lichen Elf diesmal ein zweistelliges Ergebnis 
gelingt. Dabei erinnert man sich an das 9:1 
gegen die SG Westend, an die hervorragende 

Vorstellung gegen den Tabellenzweiten Seli- 
genstadt, dem man mit 3:1 die erste Nieder- 
lage beibrachte, und an das überzeugende 6:0 
vom Vorsonntag bei den gewiß nicht schwa- 
chen Nieder-Rodenbachern, 

Egelsbach hat mit 38:10 Toren eine Bilanz, 
die E'ich sehen lassen kann. Am Sonntag be- 
steht die gute Gelegenheit, dieses Verhältnis 
noch deutlicher zu machen. Dazu müssen die 
Schwarz-Weißen ihren Gegner allerdings 
ernst nehmen und mit voller Kraft spielen. 
Die Zuschauer würden's ihnen gewiß dan- 
ken. 

Schweres Heimspiel für 
die SSG-Fußballer 

Nachdem die Fußballer der SSG am letzten 
Sonntag die Hürde bei der TG Sprendlingen 
glücklich überspringen und ihre Spitzenposi- 
tion halten konnten, steht ihnen ein weiteres 
schweres Spiel t>evor. Gegen den TV Hausen 
genießen sie zwar Heimvorteil, es dürfte je- 
doch kein Zuckerschlecken sein, gegen diese 
starke Mannschaft aus der Verfolgergruppe 
erfolgreich zu bestehen. Nach Wunderlich und 
Nold fällt mit dem in Sprendlingen verletzten 
Braukmann v/ahrscheinlich ein weiterer 
Stammspieler aus, so daß Trainer Kohl ge- 
zwungen sein wird, die Mannsdiaft neu zu 
formieren. 

Die junge Langener Elf, der es noch etwas 
an Routine fehlt, wird sicher durch kämpferi- 
schen Einsatz ihren Wunsch deutlich machen, 
auch gegen Hausen zu bestehen. Auf jeden 
Fall ist genug Anlaß für die Freunde der SSG 
gegeben, am Sonntag zum Freizeit-Center zu 
kommen, Spielbeginn ist um 14,30 Uhr, die 
Reserven beider Vereine treffen um 13,15 Uhr 
aafeinander. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

SVD-Helmspiel gegen Ilbenstadt 

Die Gäste konnten sich zuletzt etwas aus 
der Gefahrenzone lösen, ohne daß aber end- 
gültig alle Ängste ausgestanden wären. Noch 
prekärer ist die Lage beim Sportverein, der 
im dicksten Abstiegssog steckt und sich nur 
mit einem Sieg über Ilbenstadt Luft verschaf- 
fen kann. 

Inwiefern Trainer Wade die Mannschaft 
umstellen muß, bleibt abzuwarten. Ungewiß 
ist der Einsatz von Adreas Lutz, der über 
starke Fersenbeschwerden klagte. Ebenso 
st«ht hinter dem Einsatz von Wolfgang Weis- 
senborn ein Fragezeichen. 

Durchschlagskräftiger und mehr Entschluß- 
kraft erwartet man vom Hainer Angriff, der 
in den letzten Wochen enttäuschte. Gegen die 
nicht so sattelfeste Deckung von Ilbenstadt 
wird unbedingt eine Steigerung nötig sein, um 
nicht eine weitere unliebsame Überraschung 
zu erleben. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr" Reserven; 12.45 Uhr. 

Trainerwechsel 

Die Handballabteilung des TV Langen 
trennt sich in beiderseitigem Einverneh- 
men von Trainer Joachim Blisse, der 
dem TV als Spieler wahrscheinlich er- 
halten bleibt. Der TV Langen belegt 
derzeit den 2. Platz in der Kreisklasse II. 

Ehrenvolle Berufung 
für Richard Nötzold 

Der SSG-Leichtathlet Richard Nötzold, Hes- 
sicher Jugendmeister und Endkampfteilneh- 
mer der Deutschen Jugendmeisterschaften im 
Dreisprung, erhielt eine Einladung zum Sich- 
tungswettkampf für den C-Kader des Deut- 
schen Leichtathletik-Verbandes. 

Bezirksliga Franl<furt West 

Reicheisheim — SKG Frankfurt 3:0 
SG Rodheim — FC Rödelheim 7:1 
FC Oberursel — SKG Bad Homburg 1:7 
Preußen Ffm. — SV Dreieichenhain 3:0 
Niederweisel — FSV Ffm. (A) i :2 
Spvg, Griesheim — SV Steinfurth 4:1 
FV Bad Vilbel — 03 Fechenheim 9:0 
Niederflorstadt — Spvg, Neu-Isenburg 2:0 
SV Ilbenstadt — SSV Heilsberg 4:3 

1. FV Bad Vilbel 12 45,18 20:4 
2. SG Rodheim Ii 34:11 19:3 
3. Preußen Frankfurt 11 20:7 16:8 
4. Spvg. Griesheim 11 20:16 14:8 
5. Niederflorstadt 11 23:20 14:8 
6. SV Steinfurth 11 17:18 13:9 
7. FC Oberursel ll 17:19 13:9 
8. SKG Bad Homburg 11 26:22 12:10 
9. Reichelsheim 11 16:19 11:11 

10. FC Rödelheim 11 19:24 11:11 
11. Spvg. Neu-Isenburg 11 23:15 10:12 
12. FSV Ffm. (A) 11 17:21 10:12 
13. SSV Heilsberg 12 21:24 9:15 
14. SV Ilk>enstadt 11 15:23 8:14 
15. SKG Frankfurt 10 14:27 5:15 
16. SV Dreieichenhain 11 15:26 5:17 
17. Niederweisel 10 12:21 4:16 
18. 03 Fechenheim 11 10:33 4:18 

Am nächsten Sonntag spielen; SSV Heils- 
berg — SV Nieder-Weisel, 03 Fechenheim — 
02 Griesheim, SV Dreieichenhain — VfR Ilben- 
stadt, SV Steinfurth — FC Oberursel, Spvg. 03 
Neu-Isenburg — Viktoria Preußen Ffm., SGK 
Bad Homburg — FC Nieder-Florstadt, FC 
Rödelheim — FV Bad Vilbel, FSV Ffm. (A) — 
SV Reichelsheim, SKG Ffm. — SG Rodheim. 

Kreisliga B Offehbach West 

TSG Neu-Isenburg — VfB Offenbach 3:2 
Susgo Offenthal — FT II Oberrad 3:2 
Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 2:1 
Zeppelinheim — FC Offenthal 2:2 
BSC 99 Offenbacli — SG Dietzenbach 4:1 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 5:3 

1. Susgo Offenthal 9 27:17 14:4 
2. SG Götzenhain 9 30:24 12:6 
3. FT II Oberrad 8 23:12 10:6 
4. VfB Offenbach 6 20:12 9:3 
5. TSG Neu-Isenburg 7 14:11 8:6 
6. Eiche Offenbadi 8 16:13 8:8 
7. BSC 99 Offenbadi 8 21:21 8:8 
8. SG Dietzenbach 7 15:12 7:7 
9. FC Offenthal 7 13:16 7:7 

10. Sparta Bürgel 9 18:33 5:13 
11. TV Dreieichenhain 8 8:17 3:13 
12. Zeppelinheim 8 7:24 3:13 

Am nächsten Sonntag spielen; SG Dietzen- 
bach — EidiG Offenbach, FT Oberrad — BSC 
1899 Offenbach, FC Offenthal — Susgo Offen- 
thal, Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim, VfB 
Offenbach — SG Götzenhain, TSG Neu-Isen- 
burg — TV Dreieichenhain. 

Vom 11.-19.ilovemberauff dem Messegdände Frankfurt 

Frankfurts interessantesle Bnlmufssliiirilc, 

Boote-Caravan-Touristilc 
Vom Kajütenkreuzer bis zum 
Schlauchboot. Vom Surfbrett 
bis zur jolle. Vom Caravan bis 
zum Wohnmobil. Vom Motor- 
boot bis zum Ruderboot. Vom 
Zelt bis zum Zubehör Vorn 
Kurlaub bis zur Fernreise. 
Ein Boots- und Freizeitangebot, 
wie es bisher in Frankfurt 
noch nie zu sehen war! 

Küclie&Haushalt 
Glas, Porzellan, Kristall. 
Elektro-Klein-und-Groß- 
Geräte. Näh- und Strick- 
maschinen. Geschirr und 
Besteck, 
Und,,, Und... Und... 

Hobby & Freizeit 
Bastelbedarf und Modellbau. 
Film und Foto. Garten- und 
Heimwerkergeräte. Trimm- 
Dich Geräte und Freizeit- 
bekleidung. 
Und... Und.,, Und... 

Wohnen & Einrichten 
Antiquitäten und Kunstge- 
werbe, Küchen und Klein- 
möbel. Teppiche und Tex- 
tilien. Komplett eingerichtetel, i 
Zimmer! 1000 Geschenk- 
Ideen! 

Sonderschau 

»Wohnen zuliause« 
In Gooperation mit der Zeit- 
schrift Zuhause. 

Mode & Kosmetik 
Folklore & Fashion. Leder 
und Pelze. Schmuck und 
Accessoires. Damen-Herren- 
Kinderbekleidung. Trachten 
und Abendkleider 
Und... Und... Und... 

Super-Baumarkt 
Ob Fachmann oder Schlau- 
sparer: das muß man einfach 
gesehen haben! 
Alles über Anbau, Umbau, 
Neubau, Fertigbau. Alles über 
Sonnenenergie-Heizung, 
Modernisierung, Raumzellen, 
Bausysteme, Garagen, Dach- 
deckung und Konstruktion, 
Fassaden, Keller, Wandkon- 
struktion, Dämmstoffe, Fenster, 
Treppen, Tore, Türen, Bau- 
material, Solartechnik, Sanitär- 
installation, Sauna, Swimming 
Pools, Werkzeug und Maschi- 
nen, Und,.. Und.., Und... 

Sonderschau »Gutes Spielzeug« 

 , 
J^cxACX/^' 

Kostenloser Buspendelverkehr vom Parkplatz Rebstock zum Messegelände. 

leben-Wohnen-Freizeit 78 • Mit Baumarkt 
Die Ausstellung für alle I töglkh vmi10-18 Uhr MessegsländeWest 

Hessens größte Verbraucher-Verkaufs-Ausstellung! 

i ! ? 
i.i ' ! 
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TVD-Fußballer verloren in der SchluBminute 

Reserve fällt Ins Mittelfeld zurück 

Auch bei Eii+io Offenbat-h reichte es für den 
TVO trotz einer guten kämpferischen Leistung 
nicht zu einem Punlttgewinn. In der Schluß- 
minule mußte man sich wiederum knapp ge- 
schlagen geben. Zu Beginn der Partie schien 
es. als wo;le Eiche Offenbach den Turnverein 
überrollen. Ab der 20. Minute konnten die 
Hainer das Spiel ausgeglichener gestalten und 
kamen durc+i schnelle Konter auch zu einigen 
Torchancen. In der 25. Minute glüdfte Fuhr- 
länder mit einem plazierten Schuß von der 
Strafraumlinie die I .O-Führung. 

Die zweite Halbzeit begatin mit einer Offen- 
sive der Gastgeber. In der 60. Minute erzielten 
sie den 1 1-Ausgleich. Nun gab es bange Mi- 
nuten für den TV zu überstehen, aber mit 
Glück und viel Einsatz konnte zunächst das 
1:1 gehalten werden. Als man auf selten der 
Hainer schon mit einem Remis rechnete, führte 

eine Unaufmerksamkeit In der Abwehr mit 
dem Schlußpfiff noch zur 1:2-Niederlage. 

Jetzt rangiert man ats Vorletzter der Ta- 
belle punktgleich mit dem Letzten. Am Sonn- 
tag, dem 12. November, muß man zu einem 
weiteren Auswärtsspiel zui- TSC nach Neu- 
Isenburg, wo für den TVD die Punkte schon 
Immer schwer zu holen waren. 

Die Hainer spielten mit Lohr, Wentschel, 
Fuhrländer, Roth, Gerhardt, Bösser, Glmmnich 
Lenhardt, Burlon, Deislnger und B. Engel. 

Bedingt durch Personalprobleme der ersten 
Mannschaft ist die Reserve zur Zelt auf die 
Aushilfe von Alte-Herren-Splelem angewie- 
sen, denen an dle.ser Stelle auch dafür einmal 
gedankt sei. Durch eine 3:1-Niederlage gegen 
die Eiche-Reserve weist der TVD nun 10:ö 
Punkte auf und ist vorerst auf einen Platz im 
Mittelfeld zurückgefallen. 

Konzeptlose TV-Handballer 

deutlich unterlegen 

TV Langen — SKG Bauschheim 14:22 (6:10) 

SVD bei Preußen kalt erwischt 

Total von der Stange sind derzeit die TV- 
Handballer. Gegen die SKG Bauschheim kal- 
kulierte man beide Punkte ein und beZog die 
höchste Niederlage seit Jahren, Woran es lie- 
gen mag, wird die Aufgabe des Trainers sein, 
doch muß er sich beeilen, sonst ist der Traum 
vom Aufstieg ausgeträumt. Noch ist nichts ver- 
loren, denn die Gruppe ist so ausgeglichen, daß 
die anderen Mannschaften sich gegenseitig die 
Punkte abjagen und der TV trotz der beiden 
Niederlagen In Folge den 2. Platz verteidigt. 

Der TV begann das Spiel noch nicht einmal 
so konfus. Doch ab der 15. Minute war der 
Faden gerissen. Vor allem die Rückraumspie- 
1er trauten sich kaum etwas zu. Bauschhelm 
fing des öfteren den Ball mit Leichtigkeit ab 
und spielte den Angriff bis zur Torchance aus. 
Recht unglücklich agierten Langens Torhüter, 

die an diesem Tag meilenweit von ihrer Nor- 
malform entfernt waren. Scheinbar stedjte die 
schwache Angriffsleistung auch die hinterste 
Reihe an. 

Das 10:6 zur Halbzelt ging voll in Ordnung, 
und wer glaubte, die zweite Halbzeit würde 
eine Steigerung bringen, woirde enttäuscht. 
Der TV stand zwar In der Abwehr konzen- 
trierter und es gelang vorne auch etwas besser, 
doch brannte das Feuer zu schnell aus. Die 
vielen folgenden „Leerangriffe" brachen dem 
TV endgültig das Genick. Die letzten zehn Mi- 
nuten schaute man nur noch resignierend zur 
Uhr und sehnte den Abpfiff herbei. 

Es spielten: Dick, Steinbacher, Willsch, Dob- 
ben, Mäuser, Panitz, Hoffmann, Roghmanns, 
Werwltzke, Nickel, Kemchen. 

Viktoria Preußen Ffm. - SVD 3:0 (2:0) 
Dreieichenhains Handballer außer Form 

Die Platzherren wurden ihrer Favoritenstel- 
lung gerecht und behielten gegen den SVD 
nach einem 3:0-Sieg beide Punkte. Schon zur 
Pause hatten die Preußen alles klar gemacht. 
Aus drei Torchancen erzielten sie eine 2:0- 
Führung, die sie auch im zweiten Durchgang 
nicht abgaben, obwohl der Sportverein hier 
energischer zur Sache ging. 

Zwischen der 50. und 75. Minute hatte man 
den Eindruck, daß die Rot-Weißen dem Spiel 
noch eine Wende geben könnten. Mit einer 
bedingungslosen Offensive schnürten sie die 
Gastgeber ein, und der Anschlußtreffer hing 
mehrfach in der Luft. Die besten Aussichten 
hatte man bei flachen Flanken, die aber an 
Freund und Feind vorbei durch den Strafraum 
flogen. Die Hainer Stürmer zeigten sich zu- 
dem sehr zaghaft. In dieser Hinsicht war die 
Preußen-Abwehr weitaus kompromißloser. 
Sämtliche Frankfurter Deckungsspieler waren 
in der Wahl ihrer Mittel nicht zimperlich. 
Hier liegt gleichzeitig das Erfolgsrezept, denn 
mit nur sieben Gegentoren besitzt diese Mann- 
schaft die mit Abstand beste Abwehr. 

Nicht so sattelfest präsentierten sich die 
Hainer Defensivspieler. Beim 1:0 durch Schulz 
ging Peter Nees nicht richtig zur Sache und 
beim 2:0, das wiederum der antrittsschnelle 
Schulz in der 36. Minute erzielte, vermißte 
man die Doppeldeckung von Wolfgang Knipp. 
Entscheidend für den gesamten Spielverlauf 
war iber wohj ^Siftai;lfe läuferische Vermö- 
gen der Platzherren. Die Vorteile wurden vor- 
wiegend im MitXe,J/^;(l,4e,)tlich, wo der Sport- 
verein nicht beweglich genug war. 

Kurios der dritte Preußen-Treffer in der 76. 
Minute. Aus einem Vorteil für den Sportver- 
ein entstand durch Burbach das 3:0. Nach 
einem üblen Foul an Planitzer hatten die Hai- 
ner am gegnerischen Strafraum die Freistoß- 
chance zum Anschlußtor. Die Ausführung en- 
dete jedoch kläglich und im direkten Konter 
gelang den Platzherren die end.?ültige Ent- 
scheidung. 

Der Sportverein spielte mit: Vo.z; Nees (82. 
Andraess), Lutz, Knipp. Kammholz; Krüger, 
Zlamai, Lack; Bein (46. Weis), Planitzer, Pfaff. 

Die Hainer Reserve setzte ihre Erfolgsbilanz 
mit einem 3:0-Sieg fori. Dabei enttäuscht so- 
gar die Höhe des Resultats, denn die Über- 
legenheit war weitaus deutlicher. Grundmann 
und H. Planitzer stellten zunächst die 2:0- 
Pausenführung her, die Maksan nach Vorar- 
beit von Leber zum Endstand erhöhte. Es 
spielten: Müller; Wrede (Jakobi), Sanchez, Lei- 
boid, Schmidkunz; Leber, Grundmann, H. Pla- 
nitzer; Kohl, Arnold (Mateos), Maksan. -jo- 

Wlchtlger Sieg gegen Mitfavoriten SV Dreieichenhain - Klein-Krotzenburg 9:11 

SVD III — VfB OffenbMh 2:0 (0:0) 

Bis zu dieser Begegnung lagen die Gäste 
nur einen Minuspunkt schlechter. Dementspre- 
chend stark war die Gegenwehr, die der SVD 
erst in der zweiten Hälfte brechen konnte. 
Dann war allerdings innerhalb zehn Minuten 
alles entschieden. Ein Abpraller, den Lütten- 
berg einschoß, führte in der 50. Minute zum 
1.0. Der Höhepunkt folgte nur kurze Zeit spä- 
ter, als Torjäger Hessler einen Volleyschuß 
aus großer Distanz unterbrachte. Im weiteren 
Verlauf hatten die Rot-Weißen gegen die re- 
signierenden Gäste deutliche Vorteile, so daß 
der Sieg in keiner Phase gefährdet war. Es 
spielten: Müller; Vogel, Scheddel, Flala, Bach- 
mann (Matzunsky); D. Schmidt, Wrede, Indlc, 
Lüttenberg, Hessler, Schäfer. -Jo- 

Was die Handballer des SV Dreieichenhain 
noch in den letzten beiden Spielen so auszeich- 
nete — Tempo, durchdachtes Laufspiel, Ag- 
gressivität —, das alles mußte man am ver- 
gangenen Sonntag vermissen. Schon in den 
ersten Minuten deutete sich an, was sich am 
Ende bewahrheiten sollte. Man hatte wirk- 
lich nicht seinen besten Tag erwischt. Hinter 
den Aktionen steckte keinerlei Durchschlags- 
kraft. Kein Dreieichenhainer Spieler brachte 
Normalform mit. Der Ball wurde viel zu oft 
quer gespielt, keinerlei Aktion, die Richtung 
Tor gerichtet war, und so hatte die gegneri- 
sche Abwehr sehr leichtes Spiel. Zudem fehlte 
jedem Spieler anscheinend das Selbstvertrau- 
en zum Torschuß. 

Trotz dieser Schwächen Im Sturmspiel 

1^" U (••) hofft der Sportverein Drelelcfaenhain am Sonntag im Heimspiel gtgen Ilbenstadt. Bei der 0:3-Niederlage In Frankfurt zog sidi der Hainer 
Vorstopper eine Verletzung zu, die eine Trainingspause erforderte. Foto: PfannemUlIer 

konnte man in der 1. Halbzeit das Spiel noch 
ausgeglichen gestalten. Das zeigt, daß auch 
Klein-Krotzenburg nicht überragend spielte. 
Mit etwas Glück hätte man s'ogar mit einer 
Führung in die Pause gehen können. Karl- 
Heinz Beyer scheiterte allein dreimal am Pfo- 
sten. So stand es zur Halbzeit 5:5. 

Trainer Skipinsky begann die 2. Halbzeit 
mit einem neuen Deckungssystem, statt 5:1 
spielte man jetzt 6:0. Das sollte den gefährll, 
chen Kreisläufem weniger Spielraum bringen. 
Doch gerade mit diesem Versuch lief man sei- 
nem Gegner ins offene Messer. Durch ge- 
schicktes Steilspiel brachten die Gäste die neu- 
formierte Abwehr ganz schön durcheinander. 
In wenigen Minuten hatte Klein-Krotzenburg 
eine 8:5-Führung gemacht. Das sollte auch 
schon eine Vorentscheidung sein. Dreieichen- 
hain stellte die Abwehr wieder auf ihr ge- 
wohntes Deckungssystem um und schon 
klappte es viel besser. Jetzt endlich wurde 
auch Im Sturm wesentlich aggressiver gespielt, 
Tor um Tor wurde aufgeholt. Bis 8 Minuten 
vor Schluß hatte man sich auf 8:9 herange- 
arbeitet. Leider fällten dann die nicht immer 
überzeugenden Sprendlinger Schiedsrichter 
eine sehr zweifelhafte Entscheidung, die zum 
10:8 führte. 

Am kommenden Samstag möchte man an 
die gegen Mühlheim und Sprendlingen ge- 
zeigten Leistungen anknüpfen. Hanau ist eine 
schwer auszurechnende Mannschaft. Trotzdem 
sollte ein Sieg im Bereich des Möglichen sein 
Gespielt wird am Samstag um 19.30 Uhr in 
der Weibelsfeldschule. 

Die Reserve machte es besser als die erste 
Mannschaft. Sie konnte einen Pausenrück- 
stand noch in einen Sieg umfunktionieren. 
Die Mannschaft bot eine sehr gute Leistung 
und steht mit nur 2 Minuspunkten ganz vorne. 

Ib-Mannschaft 

Tschft. Steinhelm — SV Dreieichenh. 23:24 

Das Ergebnis deutet schon an, daß beide Ab- 
wehrreihen nicht ihren besten Tag hatten. 
Nach ausgeglichenem Spiel konnte H. Al- 
brecht förmlich mit dem Schlußpfiff den viel- 
umjubelten Siegtreffer für Dreieichenhain er- 
zielen. 

Erneute Niederlage der 

SSG-Handballerinnen 
Nach ihrer zweiten Niederlage und nunmehr 

8:4 Punkten sind die SSG-Handballerinnen in 
der Tabelle auf den 4. Platz zurückgefallen. 
Gleichzeitig wurde deutlich, daß die Siege zum 
Auftakt der Runde gegen Mannschaften der 
unteren Tabellenhälfte kein Maßstab waren. 

Wie am Wochenende vorher, so mußte man 
sich auch diesmal einer jungen dynamischen 
Mannschaft beugen. Der Aufsteiger SKV Büt- 
telborn diktierte eindeutig das Spielgeschehen 
und führte bereits bei Halbzeit mit 4:1. In der 
2. Spielhälfte hieß es später gar 8:1, ehe die 
Langener Mannschaft mit drei Gegentoren das 
Ergebnis noch etwas freundlicher gestalten 
konnte. 

Zwei Niederlagen in Folge gegen Mann- 
schaften, bei denen sich bereits ein Genera- 
tionswechsel vollzogen hat. Genau dies aber 
steht der SSG noch bevor. Somit ruhen große 
Hoffnungen auf der eigenen ausgezeichneten 
Nachwuchsarbeit. Zur kommenden Runde 
sollte es endlich gelingen, den personellen 
Rahmen zu erweitern und somit für Alterna- 
tiven zu sorgen. Allerdings, und dies sei hier 
ausdrücklich vermerkt, waren die beiden Nie- 
derlagen nicht ausschließlich „Verdienst" der 
älteren Spielerinnen. Auch die zuletzt ent- 
tauschende Leistung der Jüngeren bietet si- 
cher Anlaß zur Kritik. 

Eine deftige Niederlage setzte es auch bei 
der 2. Mannschaft. Zwar fuhr man mit wenig 
Hoffnung nach .Seeheim, doch daß man am 
'.nde mit 3:20 nach Hause geschickt wurde, 
atten .selbst die größten Pessimisten nicht 
fwartet. 

Erfreuliche Ergebnisse liefern auch weiter- 
hin die SSG-Mädchen. So revanchierte sich 
die B 1 in Büttelborn für die Vorsplelnleder- 
lage und siegte nach knappem 1:2-Rücksfcand 
doch noch mit 5:3. So konzentriert wünscht 
man sich die Mannschaft eigentlich immer. 

Unterdessen hat die Langener C-Jugend im 
Kreis Darmstadt ernsthafte Konkiirrenz be- 
kommen. Dies deutet zumindest das 8:8 (4-5) 
gegen die SKG Roßdorf an. Wenn der Kreis- 
melstertltel verteidigt werden soll, darf man 
sich keinen weiteren Fehltritt mehr erlauben. 

Zwei Niederlagen meldet die A 2. Während 
die Langener Mädchen gegen den TV Asbach 
ohne Chance waren (4:10), hatten sie gegen 
98 Darmstadt bis Mitte der 2. Halbzeit doch 
deutliche Vorteile. Am Ende reichte es aber 
trotzdem nicht. Mit 3:5 mußte man dem Geg- 
ner einen glücklichen Sieg überlassen. 

Bereits am heutigen Freitag, 19.15 Uhr, trifft 
die 1. Mannschaft in der Städtischen Sport- 
halle Darmstadt auf die SG Arheilgen. In den 
vergangenen Jahren stets eine Spitzenbegeg- 
nung, hat diese Paarung nach den zuletzt ge- 
zeigten Leistungen der Beteiligten doch viel 
an Reiz verloren. Es bleibt zu hoffen, daß die 
SSG-Sieben mit einem überzeugenden Sieg 
die beiden letzten Niederlagen vergessen läßt. 

Hier das Programm des Wochenendes: 
Samstag, Reichweinhalle: 16.15 Uhr B 1   

TV HabiVihelm. — Sonntag: 14 Uhr TV Fürth/ 
Odw. — AI, Abfahrt 12.30 Uhr; 14.15 Uhr 
TSV Modau — B 2, Abfahrt 13 Uhr. 

Duell der Entscheidung 
in Crumstadt 

Am Samstag um 17.15 Uhr fällt gegen Crum- 
stadt II die Entscheidung, ob der TV in der 
Spitziengruppe verbleibt, oder ob der Traum 
vom Aufstieg in die Kreisklasse I ausgeträumt 
'ist. Gelingt es dem Trainer, die Mannschaft 
neu einzustellen und zu motivieren, so dürf- 
ten die etwas älteren Spieler von Crumstadt II 
keine Chance haben. Man kann mit einer Ent- 
scheidung zwischen Routine und Schnelligkeit 
rechnen. Der Ausgang ist bei der derzeitigen 
Verfassung der TVler schwer vorauszusagen. 
Eins ist gewiß, am Samstag gilts! Abfahrt ist 
um 16 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Spitzenposition 
souverän verteidigt 

Die TV-Handballer der 2. Mannschaft hat- 
ten am vergangenen Sonntag wenig Mühe, die 
Gastgeber aus Arheilgen sicher mit 16:11 zu 
schlagen. Lediglich etwas Überheblichkeit 
verhinderte einen noch klareren Erfolg. Die 
Spitzenposition sollte am kommenden Sonn- 
tag um 18.30 Uhr In der Reichweinhalle ge- 
gen Darmstadt 65 zu festigen sein. Ein Spit- 
zenspiel, zu dem auch alle Dauerkarten der 
1. Mannschaft gültig sind. Nicht vergessen 
sollten alle TV-Handballer den 21. 11. Treff- 
punkt Ist um 20 Uhr zur Jahreshauptversamm- 
lung der Jugendraum. 

Unnötiger Punktverlust 

TSG Neu-Isenburg 3 - SSG Langen 3 2:2 (1:1) 

Im D. Spiel hintereinander blieb die SSG III 
auch bei der TSG Neu-Isenburg ohne Nieder- 
lage. Die erste Halbzelt begann mit einer 
leichten Feldüberlegenheit der Gäste, die je- 
doch kein Kapital daraus schlagen konnten. 
In der Drangperiode der SSG ging Neu-Isen- 
burg durch einen Kopfball in der 27. Minute 
In Führung. Sechs Minuten später konnte 
Werner Starke im Nachschuß den längst ver- 
dienten Ausgleich erzielen. 

In der 86. Minute wurde Jürgen Deißler im 
Strafraum von zwei Neu-isenburgern zu Fall 
gebracht, den Strafstoß setzt der seit zwei 
Jahren sichere StrafstoOspezIallst Xaver Det- 
zer aber neben das Tor. Zum Glück stellte der 
Schiedsrichter bei Ausführung eine Regel- 
widrigkeit fest. Die Wiederholung konnte dann 
Jürgen Deißler sicher zur 2:1-Führung ver- 

wandeln. Als man schon glaubte, beide Punkte 
in der Tasche zu haben, erzielte Neu-Isenburg 
Sekunden vor Schluß den Ausgleich. 

Durch eine Unachtsamkeit ging ein Punkt 
unnötig verloren. Am kommenden Samstag 
muß man konzentrierter beim noch ungeschla- 
genen Tabellenzweiten SG Rosenhöhe an die 
Aufgabe gehen, um nicht wieder mit einer ho- 
hen Niederlage nach Hause zu kommen. 

Es spielten; W. Hiller, A. Bartl, W. Hoff- 
mann, P. Schäfer, A. Buschmann, H. Kur- 
landa, X. Detzer, W. Starke (1), K. H. Lieder- 
bach, J. Deißler (1), G. Schilling, G. Werner. 

Am kommenden Samstag, dem 11. Novem- 
ber, Ist wieder ein Auswärtsspiel um Punkte 
beim Tabellenzweiten SG Rosenhöhe. Spiel- 
beginn 15 Uhr, Abfahrt 14 Uhr am Clubhaus 
SSG-Frelzeit-cienter. 
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Giraffen mit Jazzgymnastik 

Zum Rückrundenauftakt der 2. Bundesliga 
am Sonntag gegen die DJK SB München ha- 
ben sich die Basketballer diesmal etwas ganz 
Besonderes einfallen lassen. Die Jazz-Gymna- 
stik-Gruppe des TuS Zeppelinheim wird da- 
für sorgen, daß die Halbzeitpause keinem zu 
lang wird, und manch einer unter den Zu- 
schauern wird sich nach den Darbietungen der 
etwa fünfzehn 16- bis 20jährigen Mädchen 
vielleicht wünschen, daß Baskctballspiele 
künftig in drei Drittel und nicht mehr länger 
nur in zwei Halbzeiten unterteilt werden. 

Anders denken darüber wohl die Spieler, 
denen gegen einen so .schweren Gegner wie 
die DJK SB München (bekanntlich gewannen 

die Langener in München nur glüclich mit 2 
Punkten Differenz) zwei Halbzeiten wohl voll- 
auf genug sind. Die Münchner um den Ex- 
Nationalspieler Pethran und den Amerikaner 
Siebert werden alles d>aransetzen, sich für ihre 
Heimniederlage zu revanchieren, während es 
für die Langener darum geht, die Tabellen- 
spitze zu verteidigen und einen weiteren gro- 
ßen Schritt in Richtung Aufstiegsrunde zu 
tun. 

Von den Zielsetzungen beider Mannschaften 
ist al.so ein spannendes Spiel zu erwarten, und 
auch in der Halbzeit wird sich übermorgen 
sicher niemand langweilen. Spielbeginn ist 
um 14 Uhr in der Reichweinhalle. 

Damen-Regionalliga; 

Vorentscheidung fällt in Kronberg 

Nach vier Spieltagen hat sich iii der Damen- 
Regionalliga Mitte bereits die Spreu vom Wei- 
zen getrennt. Nicht unerwartet beherrschen 
die beiden jungen Mannschaften des MTV 
Kronberg und des TV Langen das übrige Feld 
souverän. Keiner der anderen Mannschaften ist 
ein Eingreifen in den Titelkampf nach den 
bisher gezeigten Leistungen zuzutrauen, so 
daß die Entscheidung der Meisterschaft in den 
Spielen der einzig noch ungeschlagenen Mann- 
schaften Kronberg und Langen fallen muß. 

Am kommenden Samstag müssen die Lan- 
gener Mädchen zunächst in die „Höhle des 
Löwen", bevor es am 20. Januar in Langen 
zum Rückkampf kommen wird. Um 18 Uhr 
wird diese Begegnung in der Sporthalle der 
Gesamtschule „Auf der Heide" angepfiffen. 

Diese Partie wird erste Aufschlüsse darüber 
geben, wer die Nachfolge des letztjährigen Re- 
gionalligameisters und Bundesligaaufsteigers 
BC Neu-Isenburg antreten wird. Einen Favo- 

rit für diese Begegnung gibt es nicht, wenn 
auch die Langenerinnen in ihren bisherigen 
Spielen gegen die gleichen Gegner die weit- 
aus höheren Siege erzielen konnten. Dafür 
spielen die Kronberger in vertrauter Umge- 
bung, ein Vorteil, der gerade im Basketball 
von oft ausschlaggebender Bedeutung sein 
kann. Zusätzliche Brisanz erhält dieses Spit- 
zenspiel auch noch dadurch, daß Kronbergs 
langjähriger Trainer Charlie Brisach seit die- 
ser Saison das Zepter in Langen schwingt und 
daß ihm mit Ursula Klesczewski eine der Lei- 
stungsträger der Kronberger Damen nach 
Langen gefolgt ist. 

Inwieweit sich beide Mannschaften davon 
beeinflussen lassen, spielt sicherlich keine un- 
bedeutende Rolle in diesem entscheidenden 
Spiel. Treffpunkt der TV-Damen ist um 16.30 
Uhr im Gymnasium. Mitfahrgelegenheit be- 
steht für alle, die dieses Spiel gerne sehen 
möchten. 

Guter Start der SSG-Crossläuferinnen 

Bei den Cross-Eröffnungsläufen in Rüssels- 
heim waren wieder gute Läuferinnen und 
Läufer am Start. Für die SSG starteten An- 
drea Lang, Sabine Barnbeck und Anke Alt- 
wein. Es ging bei ihnen um die Frage, wie man 
die Umstellung von der Bahn auf Waldläufe 
schaffen würde. Andrea Lang machte gleich 
nach dem Start das Tempo, schaltete unter- 
wegs taktisch klug einen Gang zurück, um in 
einem überzeugenden Finish mit 5:47,0 Erste 
zu werden. Ihre beiden Vereinskameradinnen 
landeten auf dem siebenten und zehnten Platz, 
was der SSG den zweiten Platz in der Mann- 
schaftswertung einbrachte. 

Wird der KSV 
Meister der Südhessenliga 

Nachdem der KSV am letzten Samstag einen 
überraschenden Sieg gegen den AC Hanau er- 
rungen hat, stehen alle Tore zum Meistertitel 
offen. Bedingung ist der Sieg gegen Pfung- 
stadt II, gegen den die Athleten am Samstag, 
dem 11. 11., um 19.30 Uhr in der Erk-Schule 
antreten werden. Die Mannschaft steht mit 
Werner Fink, Christoph Thannheiser, Thomas 
Pollich, Hartmut Olejnik, Raimund Lellinger, 
Rolf Heineck. Coach Bönig gibt sich zuversicht- 
lich und rechnet mit einem Sieg und dem 
Meistertitel. Ob ein ßieg den Langenern den 
Aufstieg in die Hessenliga bringen wird, muß 
erst noch der neu eingeführte Aufstiegsmodus 
zeigen. 

Kurz zuvor (um 16.30 Uhr) findet in der glei- 
chen Halle der Kampf der neuen Nachwuchs- 
mannschaft statt. Das erst vier Kämpfe alte 
Team wird diesmal gegen Kostheim antreten. 
Die Aufstellung: Thomas Michaelis, Rüdiger 
Mohr, Stefan Wupper, Peter Fahrenbach, 
Horst Bönig, Heico Glitsch. 

Tabelle der Reglonalliga-West vom 28. 10. 

PSV Oberhausen — TG Frankfurt 554,5:490,0 
SuS Derne — ASV Griesheim 509,5:469,7 
KSV Bochum — KSV Langen 561,1:602,9 

1. KSV Langen 8:2 P. 2702,9 
2. PSV Oberhausen 8:2 P. 2700,3 
3. TG Frankfurt 6:2 P. 2101,8 
4. KSV Bochum 4:4 P. 2132,3 
5. SuS Derne 2:6 P. 1885,5 
6. ASV Griesheim 2:6 P. 1808,8 
7. AC Köln 0:8 P. 1444,0 

588,20 
556,20 
539,93 
545,16 
484,00 
457,73 
372,90 

Am 11. 11. hoben: Griesheim — Bochum, 
Frankfurt — Derne, Köln — Oberhausen., 

Tabelle der Bezirksliga Frankfurt vom 28. 10. 

1. SV Wiesbaden II 8:0 P. 
2. TV Heppenheim II 6:2 P. 
3. AC Darmstadt 4:2 P. 
4. KSV Langen III 4:4 P. 
5. ASV Griesheim II 2:4 P. 
6. AK Kostheim 0:6 P. 
7. FTG Pfungstadt 0:6 P. 

938,5 kgP 
1005,0 kgP 
608,7 kgP 
607,5 kgP 
606,4 kgP 
702,7 kgP 
492,7 kgP 

Am 11. 11. heben: Langen III — Kostheim, 
Pfungstadt III — Griesheim II, Darmstadt — 
Wiesbaden III, a. K. FltJ 1847 — Heppen- 
heim II. 

Bei den Schülerinnen B bewiesen Jutta Lang 
und Rosemarie Sommer, daß mit ihnen zu 
rechnen ist. Jutta Lang wurde Dritte und Ro- 
semarie Sommer Vierte. 

Kantersieg der SSG-Soma 

Am letzten Samstag spielte die SSG-Soma 
bei einem Ausflug nach Holzhausen/Hatzfeld 
gegen eine dortige Mannschaft. Die Langener 
waren ihrem Gegner in allen Belangen über- 
legen und führten nach Toren von M. Haus- 
mann (2), Hunkel, Valloz und Kunz zur Pause 
5:0. M. Hausmann (2) und Hunkel schössen 
noch drei Tore zum Endstand von 8:3. 

Am Abend traf man sich zum Spanferkel- 
essen und nach einem Frühschoppen am Sonn- 
tagmorgen wurde die Heimreise angetreten. 

Morgen bestreitet die SSG-Soma ihr näch- 
stes Punktspiel beim SC 1960 Hanau. In den 
bisherigen gegen diese Elf blieben die Lange- 
ner immer Sieger. Abfahrt ist am Samstag um 
14.45 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Am Samstag, dem 18. November, veranstaltet 
die SSG-Soma ihr diesjähriges Hallenfußball- 
turnier. Gespielt wird um den Wanderpokal 
der Pat-Boonen-Bar. An dem Turnier nehmen 
teil: SV Fisdibach/Taunus, FV 06 Sprendlingen, 
Germ. Ober-Roden, SG Egelsbach, SSG Lan- 
gen/Soma und der FC Langen AH als Pokal- 
verteidiger. Beginn 14 Uhr. 

Bereits am Mittwoch, dem 8. November, 
trennten sich die SSG-Soma und der SV Wolf- 
gang mit 2:2 Toren. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Ein gemischtes Programm von Punkt- und 

Freundschaftsspielen sowie die Teilnahme an 
einem Hallenturnier waren die Aktivitäten der 
Jugendabteilung am vergangenen Wochenende. 

Während das Punktspiel der Ell-Jgd. vom 
SV St. Stephan abgesagt wurde, kam die EI- 
Jugend in einem Freundschaftsspiel gegen die 
SKG Nieder-Ramstadt zu einem sicheren 4:0- 
Sieg. Die Langener, die mit zahlreichem Ersatz 
antraten, zeigten eine gute Leistung und sieg- 
ten verdient. 

Mit hohen Niederlagen mußten sich beide 
D-Jugend-Mannschaften abfinden. Die DII- 
Jugend hatte gegen die starken Gäste des SC 
Griesheim nie eine Chance und unterlag mit 
0:9 Toren. Auch die Dl-Jugend mußte in einem 
Freundschaftsspiel gegen die TSG Wixhausen 
mit 0:7 Toren eine deftige Niederlage in Kauf 
nehmen. 

An einem Hallenturnier des SV St. Stephan 
nahm am Sonntag die C-Jugend teil. Die Lan- 
gener Mannschaft kam über den 8. Platz leider 
nicht hinaus, hatte aber immerhin die Möglich- 
keit, wieder einmal in einer Sporthalle zu 
spielen und Erfahrungen zu sammeln. 

Die Bl-Jugend zeigte sich im Punktspiel ge- 
gen Eintracht Rüsselsheim gut erholt und 
siegte mit 2:1 Toren. In einer spannenden 
Partie erzielten Götz Mäuser und Stefan Sel- 
be! die Treffer. Mit einem Punktekonto von 7:3 
gelang es der Elf, wieder in die Spitzengruppe 
vorzustoßen, und die Begegnung beim FV Bib- 
lis am nächsten Samstag verspricht ein Schla- 
gerspiel zu werden. 

Obwohl die Verantwortlichen diesmal den 
Reservesplelem der Bll-Jugend den Vorzug 
gaben, gelang in einem Freundschaftsspiel bei 
der TSG ein 2:2-Unentschieden. 

Zwei Freundschaftsspiele trug auch die A- 
Jugcnd aus und blieb in beiden Begegnungen 
mit 2:1 Toren erfolgreich. Am Mittwoch war 
mit dem VfR Bockenheim eine spielerisch gute 
Truppe Ga'st im Waldstadion. Der Sieg war 
aufgrund der größeren Spielanteile verdient. — 
Viel Lob erntete die Mannschaft am Sonntag 
bei ihrem Gastspiel bei Viktoria Urberatäi. Die 
Langener gefielen durch ihre Disziplin und 
durch ein hohes Maß an Selbstvertrauen. 

Am nächsten Wochenende geht es nun in 
allen Klassen um Punkte. Die Mannschaffen 
des FC Langen erhoffen sich nicht nur die an- 
gesteuerten Ziele zu erreichen, sondern auch 
den Zuschauern schöne und sportlich faire Ju- 
gendspiele bieten zu können. 

Samstag: Ell-Jugend 14 Uhr FCL gegen 
SV 98 Darmstadt; El-Jugend 15 Uhr FCL ge- 
gen TSV Pfungstadt; Dll-Jugend 15.30 Uhr 
98 Darmstadt gegen FCL; Dl-Jugend 14 Uhr 
FCL gegen TSV Pfungstadt; C-Jugend 15 Uhr 
FCL gegen SV Traisa; Bl-Jugend 15 Uhr FV 
Biblis gegen FCL. — Sonntag: Bll-Jugend 
9 Uhr FCL gegen SV 98 Darmstadt; A-Jugend 
10.30 Uhr FCL gegen SV 98 Darmstadt. 

SG EGELSBACH 

Samstag: F-Jugend: 13.45 Uhr SGE — 
SVS Griesheim; E2-Jugend: 14.30 Uhr SGE 
— SKG Bickenbach; El-Jgd.: 15.30 Uhr SGE 
— KSG Brandau; D2-Jugend: 14.30 Uhr SGE 
— SV 98 Darmstadt II; Dl-Jugend: 14.30 Uhr 
TG Bessungen — SGE; Cl-Jugend: 15.30 Uhr 
SGE — TG Bessungen. 

Sonntag: B-Jugend: 10.20 Uhr SGE — 
TSV Pfungstadt; A-Jugend: 10.20 Uhr Germ. 
Ober-Roden — SGE. 

Ab kommende Wochenende werden wie ge- 
wohnt unter der Rubrik „Jugendfußball" der 
Langener Zeitung die Spielberichte aller Schü- 
ler- und Jugendmannschaften der SGE sowie 
die wöchentliche Vorschau veröffentlicht. Zur 
zusätzlichen Information der Jugendspieler, 
Spielereltern und Zuschauer wurde auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz eine Informa- 
tionstafel angebracht. Der Jugendausschuß 
wird an dieser Stelle die Spielpläne, Tabellen 
und nähere Einzelheiten vom Egelsbacher Ju- 
gendfußball bekanntgeben. 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Wochenende ging es für 
die C I-Jugend und die B I-Jugend in Pokal- 
spielen um den Einzug in die 3. Pokalrunde, 
die die E I-Schüler bereits erreichten. Die A- 
Jugend trug ein Freundschaftsspiel aus. 

Sparta Bärgel — SSG Langen 0 I-Jugend 

Nach den beiden Niederlagen in den voran- 
gegangenen Punktspielen, durch die die Lan- 
gener den Anschluß zur Tabellenspitze in der 
Kreisleistungsklasse verloren, sollte der Ein- 
zug in die 3. Pokalrunde erreicht werden. Doch 
stand bereits vor Spielbeginn fest, daß die 
Gastgeber alles daransetzen würden, Im Pokal 
weiterzukommen. Sie spielten gleich von Be- 
ginn an auf Sieg und erzielten gegen die 
SSGler eine 2:0-Führung. Dieser Rückstand 
beflügelte die Langener, und noch vor dem 
Pausenpfiff konnte S. Thierolf den Anschluß- 
treffer erzielen. Mit dem Wiederanpfiff zur 
zweiten Halbzeit kamen die Langener immer 
besser ins Spiel, benötigten jedoch zahlreiche 
Chancen. Erst 15 Minuten vor Spielende ge- 
lang G. Kalus der 2:2-Ausgleich. Dieser Tref- 
fer wirkte auf die Gastgeber wie ein Schock, 
den S. Schumacher und nochmals G. Kalus 
bis zum Schlußpfiff ausnutzten und durch 
ihre zwei weiteren Tore doch noch einen alles 
in allem verdienten 2:4-Sieg für Langen si- 
cherstellten. Somit war der Eintritt in die 3. 
Pokalrunde (unter die letzten 16 von 64 Mann- 
schaften) erreicht. 

TuS Klein-Welzheim — SSG Langen B I-Jgd. 

Die Langener gingen das Spiel in Klein- 
Welzheim recht überheblich an, obwohl die 
Gastgeber eine sehr starke Jugendmannschaft 
auf das Feld schickten. So kam es, daß sich 
die Langener, trotz der Niederlage vom Vor- 
sonntag, Tabellenführer der Kreisleistungs- 
klasse, bis zum Pausenpfiff mit einem 0:0 be- 
gnügen mußten. 

Erst in der zweiten Spielhälfte wurde der 
Klassenunterschied deutlich und der überra- 
gende Langener Spieler H. Schumacher er- 
zielte ein Bilderbuchtor zur 0:1-Führung. 
Auch das 2. Langener Tor zum 0:2-Endstand 
entsprang einer glänzenden Einzelleistung von 
H. Schumacher, der einen Ball in der eigenen 
Hälfte aufnahm, alles umspielte und dann eine 
weiche Vorlage zu M. Dohmen schob, der zum 
0:2 einschießen konnte. Auch durch diesen 
wertvollen Auswärtssieg erreichte die Truppe 
von L. de Ginder die dritte Pokalrunde. 

SKG Sprendlingen — SSG Langen A-Jugend 

Da die Sprendlinger und Langener bereits 
in der 1. Pokalrunde ausgeschieden waren, 
wurde kurzfristig ein Freundschaftsspiel ver- 
einbart, um besonders auf Langener Seite 
einigen Reservespielern eine Spielmöglichkeit 
zu geben, zumal 4 Stammspieler wegen Ver- 
letzung noch einige Zeit pausieren müssen. 

Erwartungsgemäß klappten die Umstellun- 
gen innerhalb der Mannschaft nicht auf An- 
hieb und so kam es, daß die Gastgeber zu 
einem verdienten 2:1-Sieg kamen. Das Ehren- 
tor für Langen erzielte J. Strobel. 

Vorschau für das kommende Wochenende 

Samstag, den 11. 11.: 13.15 Uhr TuS Zeppe- 
linheim — SSG E I-Jugend, 14 Uhr SSG D I- 
Jugend — TuS Zeppelinheim, 15 Uhr SSG C 11- 
Jugend — FC Gravenbruch. 

Sonntag, den 12. 11.: 9 Uhr Spvgg. Seligen» 
Stadt — SSG B-Jugend, 10.30 Uhr FC Offen- 
thal — SSG A-Jugend. 

Das Spiel der C I-Jugend wurde auf Mitt- 
woch, den 15. 11., um 18 Uhr verlegt. 

Abfahrt für die auswärts spielenden Mann- 
schaften ist eine Stunde vor Spielbeginn vom 
Parkplatz im SSG-Freizeit-Center. 

SV DREIEICHENHAIN 

SVD AI — BSC 99 Offenbach 4:2 nach Verl. 

Die Partie entwickelte sich zu einem echten 
Pokalfight. Nach torloser erster Halbzeit er- 
zielten die Offenbacher durch einen Elfmeter 
das 0:1. Positiv wirkten sich beim Sportverein 
die konditioneilen Vorteile aus. Mit Flugkopf- 
ball konnte Michael Tilgner das 1:1 und somit 
die Verlängerung erreichen. 

Eine Entscheidung mußte in diesem Pokal- 
spiel herbeigeführt werden. Als auch die Ver- 
längerung ohne Sieger blieb, kam es zum Elf- 
meterschießen. Angstliche Gesichter beim 
Sportvei-ein, als F. Schramm scheiterte. In die- 
ser Phase wuchs jedoch Torwart Harmuth 
über sich hinaus. Er ließ nur einen Offenba- 
cher Elfmetertreffer zu und war ausschlag- 
gebend dafür, daß die Rot-Weißen die zweite 
Runde erreichten. Hönes, Bremer und Proll 
hatten mittlerweile den Pokalsieg sicherge- 
stellt. Es spielten: Harmuth; H. P. Schmidt 
(Breidenbach), Bösser, Proll, Schramm, Win- 
kel, Gersemsky, Hönes, Bremer, Tilgner, 
Schneider (Wiemer). 

Ergebnisse vom Wochenende 
Pokalspiele 
E-Jgd. SF Seligenstadt — SVD 
A-Jgd. SVD — BSC Offenbach 
(nach Elfmeterschießen) 

3:2 
4:2 

Spiele am Wochenende 
Samstag, 11. 11.: E-Jgd. SSG Gravenbruch 

— SVD 15 Uhr, D-Jgd. FC Offenthal — SVD, 
15 Uhr. 

Sonntag, 12. 11. A II Susgo Offenthal — 
SVD, 10.30 Uhr, A I SKG Sprendlingen — 
SVD, 10.30 Uhr. 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 

A 1 TV Langen — SG Weiterstadt 17:10 
A 2 TV langen — SG Arheilgen 17:14 

Die bis jetzt ungeschlagene A 1 konnte am 
letzten Wochenende gegen Weiterstadt erneut 
ihre gute Form unter Beweis stellen. Die SG 
Weiterstadt hatte im gesamten Spielablauf nie 
eine Chance, den TV ernsthaft zu gefährden. 
Zu Beginn des Spieles hatte der TV wie im- 
mer einige Mühe, defl 'richtigen Rhythmus zu 
finden, aber nach den ersten Toren wurde der 
Sieg durch schöne Kombinationen stetig aus- 
gebaut. 

Leider mußte man auch in diesem Spiel wie- 
der feststellen, daß durch einige Zuschauer 
eine unerhörte Härte in das Spiel getragen 
wurde. Alles in allem ist der TV seinem Ziel 
Herbstmeisterschaft wieder ein Stück näher- 
gekommen. 

Die A 2 konnte in ihrem zweiten Spiel eben- 
falls wieder einen Sieg erringen. Die SG Ar- 
heilgen, im vorigen Jahr Angstgegner und 
Meisterschaftsanwärter, hatte nur in der letz-- 
ten Viertelstunde dem TV etwas entgegenzu- 
setzen. Konnte der TV von Anfang an das 
Spielgeschehen klar nach seinen Wünschen 
gestalten, machten sich anscheinend Kondi- 
tionsschwächen gegen Ende bemerkbar. Bleibt 
zu hoffen, daß auch die Abwehr noch zu einer 
besseren Form findet. 

Am Sonntag spielt die A 2 gegen Eberstadt 
in Langen um 16 Uhr. 

SSG LANGEN 

SG Egelsbach — SSG 5:5 (3:2) 

Am vergangenen Samstag mußte die leider 
ersatzgeschwächte SSG-D-Jugend ihr erstes 
Spiel der Hallenrunde in der neuformierten 
Leistungsklasse gegen den Mitfavoriten Egels- 
bach bestreiten. Die SSGler fanden aber nicht 
zu ihrem gewohnten Spiel. Bis zur Pause über- 
zeugte nur die Abwehr, und so lag man zum 
Halbzeitpfiff mit 2:3 zurück. Mit einer kämp- 
ferischen Leistung konnte das Spiel wieder 
offen gestaltet werden. Am Ende waren es 
dann Pfosten und Latte, die die SSGler über 
ein 5:5 nicht hinauskommen Ijeßen. 

Es spielten: Müller, Weißbach; Ambrassat, 
Lange, Rang, Wittmann, Köhler, Müller B. 
(1), Buschmann (1), Czwikla (1) und Sapper (2). 

Das Programm der nächsten Woche: Die A- 
Jugend empfängt in einem Spiel der Bezirks- 
leistungsklasse um 17.30 Uhr die Mannschaft 
aus Michelbach in der Reichweinhalle. Die A- 
Jugend ist nach erneutem doppelten Punkt- 
gewinn in Groß-Rohrheim Tabellenführer. 
Die Zuschauer dürfen also damit rechnen, eine 
spielerisch gute Leistung geboten zu bekom- 
men. 

SV DREIEICHENHAIN 

SG Nieder-Roden — SVD B I 12:17 

Zwar beherrschte man den Gegner souve- 
rän, doch bot die Mannschaft in der 2. Halb- 
zeit keine allzugute Partie. Zuviele Chancen 
blieben ohne Torerfolg. Gingen einen stärke- 
ren Gegner kann dies leicht ins Auge gehen. 

Am Samstag steht nun das Spitzenspiel ge- 
gen Oberursel an. Der Sieger ist dann alleini- 
ger Tabellenführer der Bezixksklasse. 

SVD B II — Dietesheim 14:10 



Bei einer Publikumsbefragung, 
welche Zimmerpflanzen dem 
Namen und auch dem Aussehen 
nach allgemein bekannt sind, 
stellte sich heraus, daß unter den 
Interviewten niemand war, der das 
Alpenveilchen nicht kannte. Und 
dieses Ergebnis dürfte wohl nicht 
nur für die mehr als 1000 Befrag- 
ten Geltung haben, sondern wirk- 
lich für alle unsere Landsleute. 

Bei der Beantwortung der zwei- 
ten Frage, ob man mit der Pflege 
von Alpenveilchen Glück habe und 
ob ihre Anspruchslosigkeit und 
Blühwilligkeit mit zu ihrer Popula- 
rität beitragen, sah das Ergebnis 
schon nicht mehr so einhellig aus. 
Ja. es kamen Antworten, daß man 
es mil den Alpenveilchen nicht so 
einfach habe, daß sie „heikel" seien 
und manchmal Sorge bereiteten. Im 
Gespräch mit diesen Kritikern 
stellte sich dann heraus, daß es sich 
bei allem Kummer absolut nicht um 
Krankheiten oder um ein Versagen 
der Pflanzen handelte, sondern daß 
die Alpenveilchen Opfer unzurei- 
chender Umweltbedingungen oder 
völlig falscher Pflegemaßnahmen 
geworden waren. 

Alpenveilchen brauchen von 
April bis September einen halb- 
schattigen und im Winter einen 
hell bis sonnigen, jedoch immer 
kühlen Standort. Nirgends fühlen 
sie sich wohler als zwischen Dop- 
pelfenstern oder in nur wenig 
geheizten Räumen. Doch blühen sie 
auch fröhlich und unermüdlich in 
normal beheizten Wohnzimmern, 
wenn man ihnen einen möglichst 

weit vom nächsten Heizkörper 
entfernten, aber lichten Platz 
beschafft. 

Besondere Aufmerksamkeit muß 
dem Gießen gewidmet werden. 
Wird es mit Sorgfalt vorgenommen, 
so überstehen Alpenveilchen auch 
etwaige ungünstige Lebensbedin- 
gungen viel besser. „Regelmäßig 
gießen" heißt es in den meisten 
Pflegeanweisungen - aber damit 
läßt sich nicht allzuviel an- 
fangen, wenn man nicht weiß, daß 
für die Menge an Gießwasser in 
erster Linie die im Zimmer herr- 
schende Temperatur ausschlagge- 
bend ist. Alpenveilchen - und 
natürlich auch jede andere 
Pflanze - werden also in kühlen 

Räumen weniger, bei höheren Tem- 
peraturen reichlicher gegossen. 

Man gießt am besten von oben an 
den äußeren Topfrand, damit sämt- 
liche Wurzelteile in den Genuß des 
lebensnotwendigen Elements kom- 
men. Empfindlich gegen Wasser ist 
nicht die robuste Knolle, wie viel- 
fach angenommen wird, sondern 
das „Herz" der Pflanze, aus dem 
immer wieder neue Knospen erblü- 
hen Wer aber auf das Gießen in 
den Untersetzer schwört, muß 
darauf achten, daß nicht von der 
Pflanze aufgenommenes Wasser 
nach etwa einer Stunde weggegos- 
sen wird, weil sonst faulende Wur- 
zeln und gelbe Blätter das Ergeb- 
nis wären. 

Lippen-Make-up — hoch im Kurs 
Beliebtestes und wichtigstes 

Schönheitsmittel ist der Lippenstift. 
Er wird von zwei Dritteln aller 
Frauen unter 40 Jahren verwendet. 
Er ist der treue und ständige Be- 
gleiter in allen Lebenslagen, denn 
es gibt nichts, was gegen ihn 
spricht. Im Gegenteil, Dermatologen 
empfehlen ihn. weil er Schutz und 
Pflege für die empfindliche Haut der 
Lippen ist. Das gilt insbesondere für 
vTjllig parfümfreies, allergie-gete- 
stetes „Lippenrot", das Irritationen 
und Entzündungen, die oft gerade 
bei empfindlichen, sehr trockenen 
Lippen entstehen, von vornherein 
ausschließt. 

Die Gründe, warum Frauen un- Alpenveilchen bevorzugen einen kühlen Standort. wenn man mnen einen möglichst Die Gründe, warum Frauen un- 
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bedingt Lippenrot verwenden, sind 
vielfältig. So gilt es: 
• die Farbe der Lippen zu intensi- 

vieren und zu unterstreichen, 
• die Form des Mundes zu betonen 

oder zu korrigieren. 
• modisch aktuell zu sein, 
• sich selbst und anderen zu ge- 

fallen, 
• empfindliche Lippen zu pflegen 

und zu schützen, 
• frischer und strahlender auszu- 

sehen. 
Befragte Frauen erwarten von 

einem Lippenstift, daß er 
• weich und geschmeidig ist und 

sich gleichmäßig auftragen läßt. 
• gut haftet, strahlt und glänzt, 
• bruchfest, hautverträglich und 

farbbeständg ist und auch hübsch 
aussieht. 

netten Garnierungen, um die so 
aktuelle T-Linie zur Geltung zu 
bringeri mit verbreiterter Schul- 
terpartie, Achselpatten, Epaulet- 
ten, eingekrausten Keulenärmeln. 

Der Schnitt ist immer sehr prä- 
zise, auch wenn der Sitz etwas 
lockerer ist, nicht alles liegt fest 
an, nicht alles verlangt einen 
tadellosen Wuchs, auch hier kann 
manches schmeichelnd versteckt 
werden Speziell das Bolero steht 
manchen Vollschlanken ganz aus- 
gezeichnet. 

Viel Spaß hat man neuerdings 
wieder an den kurzen Jacken; was 
aber keinesfalls bedeutet, dafi die 
langen Jacken damit abgewertet 
sind. 

Zu Herbst und Winter schlägt 

man da allerlei Taillenfreies vor, 
und vom Liftboy-Spencer bis zum 
Torero-Jäckchen gibt es eine 
Menge hübscher Ideen. Man trägt 
diese besonders jtiyendlich wir- 
kenden kleinen Hüllen vom Mor- 

gen bis in die Nacht zu Hosen, 
Röcken, Kleidern und sogar zur 
festlichen Abendgala. Aus jegli- 
chem Material, wobei Leder und 
Pelz nicht fehlen dürfen. 

Man spart auch keineswegs an 

Modell-Beschreibung 
1. Zur langen Hose und zum Roll- 
kragenpullover aus Grobstrick ein 
betont kurzes Bolero aus Leder 
mit Grobstrick-Garnitur. 
2. Zum raffiniert drapierten 
Abenddreß - lang oder kurz - 
paBt das Samtjäckchen mit der 
Glitzerstickerei. 
3. Seitlidi geschlitzter Tweedrock 
und ein kurzes, loses Jäckchen mit 
Stehkragen. Die Knopfpatte und 
die Ärmel sind aus Wolljersey ge- 
arbeitet. 
4. Aus festem Tuch sieht der 
Spencer mit den geknöpften Ach- 
selspangen und den Steppnähten 
sportlich und doch angezogen aus. 
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Mit Konturenstift und Lippenpinsel 
läßt sich das „Lippenrot" ganz 

glcidimaßig verteilen. 
Foto: Linique 

Make-up-Experten empfehlen, 
vor Verwendung des Lippenstiftes 
auf die Lippen etwas Pflegecreme 
aufzutragen. Auch tagsüber sollten 
Sie immer wieder einmal einen 
Hauch von einem Pflegestift oder 
Lip Gloss auf die Lippen geben, um 
Elastizität und Geschmeidigkeit der 
zarten Lippenhaut zu bewahren. 
Das schützt sie vor dem Austrock- 
nen und verleiht ihnen zugleich 
Glanz. 

Für Frauen keine 
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Führungsaufgaben ? 
Warum es Frauen in der freien Wirtschaft so sdiwer haben 

Uber die berufliche Gleichberech- 
tigung der Frau gibt es längst eine 
Fülle von Literatur. Und dabei 
taucht auch immer wieder die 
Frage auf. wie es kommt, daß die 
Frau trotz Erringung der rechtli- 

Wenn Besuch kommt 
Gefüllte Grapefruithälften 

Zutaten: Pro Person "'j Grape- 
fruit, 1 Tomate, Scheiben von hart- 
gekochten Eiern, Mayonnaise, Büch- 
senmild-., Tomatenketchup, Oliven. 

Die halbierten Früchte vorsichtig 
aushöhlen, damit sie ganz bleiben. 
Das Fruchtfleisch in kleine Stück- 
chen schneiden und mit den eben- 
falls kleingeschnittenen Tomaten, 
den Eischeiben und der mit Toma- 
tenketchup und Büchsenmilch ver- 
dünnten Mayonnai.se vermischen. 
Diese Füllung in die Grapefruit- 
hälften geben und noch mit Toma- 
tenachteln und gefüllten oder un- 
gefüllten Oliven garnieren. 

Tournedos ä la Ro.ssini 
Zutaten: Pro Person 2 kleinere 

Rinderfilets, Weißbrotrondells, 
Weißwein, Fett, Zitronenscheiben. 

Die Rinderfilets auf beiden Sei- 
ten rasch braten. Weißbrotrondells 
in Weißwein tauchen, auf beiden 
Seiten backen und die Filetstücke 
auf den Rondells anrichten. Auf 
jedes Filetstück noch eine Zitronen- 
scheibe stecken, etwas zerlassene 
Butter darübergießen und mit 
Mixed Pickles, marinierten Paprika- 
schoten und Perlzwiebelchen auf 
einer Platte anricliten. 

chen Gleichberechtigung nur in 
verschwindend kleiner Anzahl auf 
führenden Posten der Wirtschaft 
und in der Verwaltung zu finden 
ist. 

Die Beantwortung dieser Frage 
hängt von zwei Voraussetzungen 
ab: Von der Berufsausbildung und 
von der Fortbildung im Beruf, Oder 
anders ausgedrückt: Ohne eine 
solide Weiterbildung wird die Frau 
als Vorgesetzte sehr viel rascher 
scheitern als der Mann. 

Daß die Masse der Frauen in der 
Wirtschaft als ungelernte Kräfte 
tätig ist, ist eine statistisch leicht 
zu belegende Tatsache. Noch immer 
ist der Aufstieg in eine bessere 
Position für eine Frau schwer. Er 
verlangt von der Frau eine beson- 
dere Einsatzfreudigkeit,, große Lei- 
stungsstärke und ein starkes 
Durchhaltevermögen, Und er ver- 
langt eine umfassende fachliche 
Qualifikation. 

Es wäre falsch, wenn behauptet 
würde, den Frauen stünden nicht 
genügend Fortbildungsmöglichkei- 
ten offen. Die Möglichkeiten zur 
Fortbildung sind zahlreich. Es gibt 
Abendkurse, Seminare. Techniker- 
lehrgänge aller Art. Ausbildungs- 
kurse für Meister, mittlere und 
gehobene Führungskräfte, und sie 
stehen grundsätzlich Männern und 
Frauen gleichermaßen offen. Ma- 
chen aber die Frauen Gebrauch von 
diesen Fortbildungsmöglichkeiten? 

In der Praxis beobachtet man 
immer wieder zwei Hemmnisse für 
eine Weiterbildung der Frauen. 
Einmal wollen auch qualifizierte, 
gut vorgebildete und tüchtige 

Frauen nicht an solchen Kursen 
teilnehmen. Sie scheuen offensicht- 
lich die Verantwortung. 

Das andere Hemmnis kommt aus 
der Sicht des Betriebes und heißt: 
Fortbildungskurse für Frauen sind 
nicht rentabel. Es gibt Unterneh- 
men, die schon die Aufnahme von 
Mädchen in die Lehrwerkstatt ab- 
lehnen mit dem Hinweis auf die 
hohen Kosten eines Ausbildungs- 
platzes und die wahrscheinlich 
frühe Heirat der weiblichen 
Arbeitskraft. 

Fast aussichtslos ist es für eine 
Frau, in einem Konzern den Auf- 
stieg an die Spitze zu versuchen. 

In mittleren und kleineren Betrie- 
ben, wo keine so große Auswahl an 
Führungsposten zur Verfügung 
steht, wird der Frau der Aufstieg 
etwas leichter gemacht. Sie kann 
Geschäftsführerin oder Prokuristin 
werden. Aber auch hier muß sie 
sich vielfach qualifizieren und darf 
sich nie ein Versagen leisten. 

Relativ häufig sind die Frauen in 
selbständigen Berufen tätig, rund 
260 000 Frauen sind alleinschaffen- 
de, selbständige Frauen, also zum 
Beispiel Ärztinnen, freie Journali- 
stinnen, Schneiderinnen usw. Sie 
beschäftigen keine Mitarbeiter. An 
der Gesamtzahl der selbständigen 
Unternehmer in der Bundesrepu- 
blik sind die Frauen mit etwa 
12 Prozent beteiligt. Dieser Pro- 
zentsatz scheint praktisch stabil zu 
sein. M. A. 

= Chaplin-Look ist eine der ernstgemeinten modischen Silhouetten = 
= des Winters 1978/79. Unter schwarzen Seidenhosen ist Lack am = 
= Fuß ganz selbstverständlich, beim Röhrli mit oder ohne Umlege- § 
I kragen wie beim eleganten, gestredtten Pump mit Kettchen für 1 
I den Abend. Foto: DSI i 
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Alpenveilchen und ihre Wünsche 

Was ist Stille? 

Von Lisl Gutwenger 

Der kleine Wilfried drängt seine Mutter in 
eine Seitengasse. „Hörst du die Stille?" fragt 
er mit erhobenem Zeigefinger. Die junge Frau 
blickt erstaunt auf das Kind. Die Stille hören? 
Das Fehlen von Geräuschen, also etwas, was 
nicht ist? 

Welchen Unsinn - oder Tiefsinn? - Kinder 
doch reden . .. 

Was ist Stille? Interviewen Sie einmal mit 
dieser Frage Ihre Bekannten. Aber geben Sie 
sich nicht zufrieden mit Erklärungen wie: „Die 
Stille ist, wenn man nichts hört." Drängen Sie 
auf genauere Antworten. Sie werden Seltsa- 
mes zu .hören bekommen. 

„Hm, tja", Herr Wollner zupfte an seinem 
Spitzbart. „Stille, ist das nicht das Leben in 
einem Gartenhaus am Stadtrand? Mal ohne 
Straßenlärm. Recht angenehm übrigens." 

Seiner Meinung schließen sich andere an. 
„Angenehm ja, aber nicht zum Aushalten 

auf die Dauer", sagt Frau Kressing, „für den, 
der die Stadt gewohnt ist." Man brauche den 
Lärm, man müsse doch wissen, daß man lebe. 
Sie trommelt mit den Fingerspitzen auf die 
Tischplatte und hackt auf hohen Absätzen 
durch den Raum. 

Frau Bliemann beantwortete die Frage so: 
Stille sei die Zeit des Geschirrwaschens. Gleidi 
nach dem Mittagessen. Dann schliefen die 
Kleinen und endlich gäbe es Ruhe. 

Ein junges Paar, das ständig unterwegs ist, 
will von der Stille nichts wissen. Die sei zu 
langweilig. 

Andere finden sie sogar unheimlich. „Jeder 
Blödsinn, den ich in meinem Leben angestellt 

Genießen bedeutet das Gegenteil von kon- 
sumieren. Echte Genießer erkennt man an 
kleinen Portionen. 

Karl M. Kirch 

habe, fällt mir dann ein", gesteht ein Mäd- 
chen. 

Und wieder andere witzeln über Vogel- 
stimmen und Mondenschein. Endlich ein Mann 
findet die Stille notwendig wie Luft und Licht. 

Die Stille findet man in der Natur. Sie wird 
weder unterbrochen vom Vogelgesang noch 
vom Rauschen des Windes oder vom Tosen 
der Wellen. Auch nicht von Sturm und Don- 
nergrollen. Alle diese Geräusche fügen sich in 
die Stille ein. 

So wie die Gedanken des Menschen - wie 
bewegt sie auch sein mögen - sich einfügen 
in die Ordnung des Weltganzen, 

„Wie soll das möglich sein", wirft Herr 
Hornstein ein, „wenn in mir selbst alles in 
Aufruhr ist?" 

Die Antwort lautet: Durch Stille. 
Denn jede Revolte löst sich früher oder 

später in der Stille auf. Viele werden wider- 
sprechen. Denn wer die Stille nicht gewohnt 
ist, sondern nur das Laute, leidet zunächst an 
der Stille. Er hält sie nicht aus. Hundertfältig 
hämmert sie auf ihn ein. 

Es gibt heute Wandergruppen, die sich die 
Aufgabe gestellt haben, den Menschen wieder 
in die Stille der Natur zu führen. Es gibt 
Yogaschulen, welche das Aushalten der Stille 
lehren. Versuche sind es, den Menschen 
zurückzuführen zu sich selbst. Wenn einmal 
das pausenlose Feilschen um Gewinn oder Ver- 
lust schweigt, wenn der kleine oder große 
Hader mit dem Nächsten aufhört, dann ist die 
Stille da. 

Wo es kein Übertrumpfen mehr gibt, kein 
wirres und unglückliches Kreisen urn sich 
selbst, dort ist Stille. 

Kinder kennen sie noch. Die Erwachsenen 
sollten sie wiedergewinnen. 

Wie man das macht? Man schaut etwas 
Schönes an, denkt an Freudiges und schiebt 
alle wirren Gedanken weg. Man zieht sich in 
die Einsamkeit zurück für Minuten, Stunden, 
Tage. Um nichts zu tun, als sich selbst zu fin- 
den. Durch das Gewirr des Überflüssigen hin- 
durch, durch das Gestrüpp von Angst, Lange- 
weile und Selbstanklagen. Hin zum Wesens- 
kern des Menschen. Dorthin, wo er wieder 
atmen kann, wo er zu hoffen wagt, wo er wie- 
der glaubt an seine einmalige Lebensaufgabe. 

Nur in der Stille fällt das Überinteressante, 
also das Komplizierte weg. Nur in der Stille 
kann der Mensch einfach werden. Denn die 
Stille spricht zum Menschen. In ihr vernimmt 
jeder das Wort seines WeSens, das immer auch 
ein Wort der Liebe ist. 

Nur die Stille antwortet auf unsere Frage 
nach dem Sinn des Lebens. 

Was nützt es dem Menschen, wenn er durch 
die Tage, durch die Jahre keucht. Um sich 
einen tollen Wagen, ein Haus mit Garten, 
einen Flug rund um die Welt leisten zu kön- 
nen - aber sich selbst nirgends begegnet. 

Ungeduld 
Des Wartens müde bracht ihr aus eurem 

Kerker, ungeduldig Blumen, bevor der Winter 
fort war. Sobald eure Wache am Wege den 
ersten flüchtigen Schimmer erspähte, der den 
unsichtbaren Ankömmling verkündete, stürz- 
tet ihr in atemloser Hast heraus, ihr leiden- 
schaftlichen Jasminblüten und ihr Scharen 
ausgelassener Rosen. 

Ihr drangt als erste in die Bresche ein, 
die der Frühlingsst"rm in die Feste des Todes 
gelegt hatte, euer Getöse von Farben und 
Duft machte die Luft erzittern. Ihr lachtet und 
drängtet und stießet einander, entblößtet eure 
Brust und fielt reihenweise zu Boden. 

Der Sommer wird kommen zu seiner Zeit, 
auf den Flügeln des Südwindes segelt er da- 
her. Aber ihr zähltet nicht die schleichenden 
Stunden, wartend, bis er wirklich käme. Ihr 
gabt schon unbekümmert alles, was ihr hat- 
tet, auf dem Wege aus, auf dem ihr ihm ent- 
gegeneiltet in dem verwegenen Übermut eures 
Glaubens. 

Ihr hörtet von weitem seine Schritte und 
warft eure schützende Hülle hin, daß er dar- 
auf träte. Eure Bande zerbrachen, bevor der 
Befreier da war; ihr nanntet ihn den Euren, 
bevor er kommen und euch als die Seinen 
einlösen konnte. 

Rabindranath Tagore 

i 

Nebeltag Foto: Jorde 

Das Fallbett 

„Du kannst ruhig bei mir übernaditen", 
sagte Erik, „ich habe ein herrliches Fallbett 
zu Hause." 

Und Holger, der einen sehr weiten Weg 
hatte, war einverstanden. So bestellten sie 
nach und nach noch drei Flaschen spritzigen 
Wein und blieben aus alkoholischen Gründen 
weitere vier Stunden sitzen. 

Als sie endlich durch die dunklen Straßen 
nach Hause zogen, brachte Holger das Ge- 
spräch auf sein Nachtlager: „Du sagtest doch 
vorhin was von einem Fallbrett, auf dem ich 
schlafen soll?" 

„Brett? Unsinn! Fallbett, eine wunderbare 
Sache! Habe ich neulich erstanden, auf einer 
Nachlaßversteigerung. Eigentlich ist es eine 
Couchliege, und sieht auch zuerst so aus, aber 
dann drüdtt man auf ein Knöpfchen, und 

An jedem Morgen 
Von Frledridi Sdinack 

Der Morgen ist kalt und stäubt von rauchi- 
gem Golde. Der feine leuchtende Dunst, aus 
tiefhängendem Gewölk niederschwelend, 
nebelt in den See. Das Wasser, ihn ansaugend, 
überzieht sich mit gelb aufblitzendem Schim- 
mer. Sein Untergrund auf den langsam hinwal- 
lenden Wellen sind graue Schattenzungen und 
dunkle Strömungen, als wäre gestern abend 
die Nacht in den See getaucht und wohne 
unter der flüssigen Haut. 

An jedem Morgen wiederholt sich der 
Schöpfungsvorgang. Es ist eine große Stunde, 
in der sich die Elemente erkennen: Das Land 
blickt zum See, der See zum Lande. Das Was- 
ser, anfließend, leise brandend, befragt den 
Strand. Und die kahlen Weidenbäume, tief sich 
über den Rand des Spiegels neigend, langen 
nieder zur Flut und berühren die Spiegelfläche 
mit den Spitzen ihrer Zweige. Sie gleichen 
Wesen mit langen Fühlern. Der goldene Schein 
zuckt an ihren Ruten empor. Dann fangen sie 
Feuer und erglühen im verklärenden Licht. 

Die Ufer und das Land hinter dem Uferstrei- 
fen liegen still. Neugierige Hügel haben sich 
erhoben und wölben die Brust. Auf dem einen 
Bühl schaukelt eine Kirche, auf dem andern 
ein Bauernhaus. Fahle Wiesen überziehen die 
Hänge. Auf den Kuppen sitzt kappengleich 
dunkles Nadolgehölz. 

Die Möwen prüfen die Flügel, werfen sich 
in die Lüfte und ziehen Bögen und Schleifen 
über dem Wasser und dem Uferland. Manch- 
mal scheinen sie, im goldenen Staub des Lidi- 
tes, von Gold zu sein, goldene Flocken aus 
goldenen Wolken, denn das Gewölk flammt. 

Von den Dächern der Uferhäuser steigt der 
Rauch in die Luft. Nun verdunstet das Gold 
der Frühe, die Morgenstunde hat ihren gan- 
"ten Reichtum an die Erde und das Wasser 
verschenkt. Die Wellen fäiben sich eisengrau, 
ihre goldenen Schleppen sind verblichen, die 
schwache, glanzlos gewordene Brandung 
netzt den ernüchterten Strand. Auch die 

Hügel werden glanzlos und Stumpffarben. Mit 
einem Mal gleichen sie nicht mehr auf- und 
niederschaukelnden Wellen, sondern abgeblaß- 
ten Kissen und verwaschenen Betten mit 
Fransenbehängen und zusamniengerafften 
Decken und Pelzen von Gras. Langschläfer 
scheinen unter ihnen zu liegen. Sie haben 
noch keine Lust, aufzustehen und die Tages- 
arbeit zu beginnen: Wälder zu roden. Bäume 
zu fällen und Felsen zu brechen. 

Die Sensation 
Von P. R. Lang 

Der Forschungsreisende saß schon im Topf 
des Menschenfressers. Doch der Kannibalen- 
fürst hatte seinen gnädigen Tag und sagte: 
„Weißer Mann, wenn du mir etwas zeigen 
kannst, was ich noch nie gesehen habe, bist 
du frei!" 

„Nichts leichter als das", stöhnte der For- 
scher, denn das Wasser im Riesentopf wurde 
schon unangenehm warm. „Bring mir meine 
Hose, und ich zeige die einen Knlps-knips- 
Apparat, in dem ein großes Feuer sitzt." 

Die Hose wurde gebracht. Der weiße Mann 
nahm sein Feuerzeug heraus und schickte ein 
Stoßgebet zum Himmel. Es wurde erhört; das 
Flämmchen brannte. 

Der Häuptling fiel aus allen Wolken. Mit 
herabgeklafftem Unterkiefer betrachtete er 
das Zauberding und dann den großen Meister 
im Kessel. 

„Nun?" fragte der Forscher mit aufsteigen- 
der Hoffnung. 

„Du bist frei und wirst nicht gekocht!" rief 
der Menschenfresserhäuptling. „Du hast mir 
etwas wahrhaft Einmaliges vorgeführt. Sieb- 
zig Jahre bin ich alt geworden, aber ich habe 
bisher noch nie gesehen, daß ein Feuerzeug 
beim ersten Knipsen brennt!" 

Humoreske von Hasse Zetterström 

hopplahopp dreht sich das Ding, und ein Bett 
steht da, wenigstens sieht es so aus. Und dann 
drückt man wieder auf ein Knöpfchen und -" 

Leise stiegen sie die Treppenstufen zu Eriks 
Wohnung hinauf, da dessen Hauswirtin nächt- 
liche Besuche ganz und gar nicht liebte. Oben 
angekommen, suchte Erik nach dem Schlüs- 
selloch, während Holger sich am Geländer zu 
schaffen machte. Er griff in eine Schnur, deren 
Notwendigkeit er zu so später Stunde nicht 
recht einsah, riß sie ab, und nun jagten acht- 
zehn Blumentöpfe, welche dort angebunden 
waren, samt dem Holzgestell die vier Trep- 
pen hinab. 

Auf diesen Lärm eilte Frau Bergmann mit 
wildem Geschrei und einer kurzen weißen 
Nachtjacke herbei. Diesen Augenblick benütz- 
ten Erik und Holger geistesgegenwärtig, um 
auf allen vieren durch die Tür zu kriechen. 

Erik gehörten zwei hübsch eingerichtete 
Zimmer, deren eines er beschlief, deren ande- 
res er bewohnte. Hier stand das Fallbett, eine 
Liege ohne Umbau, dunkel und harmlos. Hol- 
ger schlich mißtrauisch drumherum. 

„Du brauchst überhaupt keine Angst zu 
haben", meinte der Busenfreund und setzte 
sich lachend auf die Polster. „Ich will dir mal 
die Sache erklären. Jetzt siehst du nichts wei- 
ter als diese Liege. Nun drücke ich hier 
unten... wo ist denn das Ding? Ah, hier... 
hier drücke ich auf das Knöpfchen . .." 

Es knackte, langsam drehte sich die Liege 
und brachte ein Bett zum Vorschein, deren 
Kissen fest angeschnallt waren. 

„ - und jetzt drücke ich auf das andere 
Knöpfchen -." 

Wieder ein Knacken, und die Liege stand 
komplett vor ihnen. 

Holger machte große Augen, war aber 
begeistert. Natürlich mußte auch er das Patent 
probieren, lustig ließ er die Knöpfchen sprin- 
gen und das Fallbett sich drehen. Dann schlug 
er vor: „Eigentlich müßte es doch auch funk- 
tionieren, wenn man draufliegt!" 

Holger legte sich auf die Liege, hielt sich 
mit beiden Händen fest. Erik drückte aufs 
Knöpfchen - und der Freund rollte in den 
Kasten. Ein dumpfer Fall, dann war alles 
still. Erik drückte wieder, aber das Bett be- 
wegte sidi nicht mehr. 

„Holger", rief er, „drück mal fest gegen die 
Wand!" 

„Uhm, uhm, uh, uuuh!" drang es aus dem 
Kasten. 

„Holger, lebst du noch?" 
„Uhm, uhm, uuuuuhhh!" 
Kalter Schweiß trat Erik auf die Stirn. Er 

nahm seinen Hammer und klopfte auf die 
Knöpfe, sprang auf das Bett, rückte den 
Kasten von der Wand, griff ihn von vorn und 
von hinten an - nidits zu machen .. 

Was tun? Er mußte Hilfe holen. Zu Frau 
Bergmann konnte er jetzt kaum gehen! Also 
lief er die Treppe hinab, trat unten in die 
Scherben von achtzehn Blumentöpfen, und 
dann auf die Straße. Dort griff er den nächsten 
Mann auf: 

„Lieber Herr, kommen Sie bitte schnell mit 

- mein Freund erstickt in meinem Fallbett' 
Ich habe auf den Knopf gedrückt, und nun ist 
er in die Klappe gefallen und kommt nicht 
mehr raus!" 

Der Fremde glaubte, einen Geisteskranken 
vor sich zu haben, überzeugte sich, ob seine 
Tränengaspistole entsichert in der Tasche sei, 
dann folgte er mißtrauisch. 

Oben angekommen, wollte Erik seinen 
Augen nicht trauen: Im Zimmer stand, schön 
an die Wand gerückt, die Couchliege, als ob 
nichts gewesen wäre. Ein Druck auf den Knopf 
- das Fallbett drehte sich gehorsam, nochmal 
und nochmal. .. Holger aber war verschwun- 
den! Er mußte sich irgendwie befreit und das 

imimimmimimmimiim;mimiimimimimiiimmmimmiiimiMiii 

Von Karl Seemann 

Die Tintenfische haben den Rückmarsch 
in die Tiefsee angetreten. 
Über der Nebelfährte tanzende Schleie und 

Tauben, 
die schwarzgefiederte Sonne 
November. 
Umgrenzter Tag. 
Die Wellen abgeernteter Worte 
schollern am Grunde des Nebelwalds. 
Schrägzeichen im Holz. 
Unterm Häherschrei 
hat jegliche Schwermut noch ihren Sinn. 

iiimiimmmmiimiimmimmiimmimimmmiiiimmiiiimimmiiiii 

Haus des Schreckens fluchtartig verlassen 
haben! 

Der Fremde, der keinen Menschen in einer 
Klappe entdecken konnte, wurde noch miß- 
trauischer, und Erik fühlte sich zu einer 
Erklärung verpflichtet: „Sie glauben, ich 
habe Ihnen was vorgeschwindelt? O nein, pas- 
sen Sie auf, ich werde es Ihnen vormachen!" 
er nahm auf der Liege Platz und sagte: „Mein 
Freund legte sich hierher, packte mit beiden 
Händen zur Seite, sehen Sie so... und dann 
drückte ich auf den weißen Knopf - bitte, 
wollen Sie mal drücken!" 

Der Fremde berührte zaghaft den Knopf, 
drückte - und das Bett begann seine Umdre- 
hung. 

„Und", sagte Erik weiter, „dann versank 
mein Freund immer tiefer 

Der Fremde stand allein im Zimmer, Erik 
war verschwunden und kam nicht wieder. 

„Hallo", rief der Fremde, „was ist los ... was 
machen Sie da drin?" 

„Uhm, uhm, uh, uuuh!" klang es aus dem 
Kasten. 

Da glaubte der Fremde, es wirklich mit 
einem Verrückten zu tun zu haben, und stieg, 
während Erik in den finsteren Kasten vergeb- 
lich nacii einem Ausweg suchte, vorsichtig die 
Treppe hinunter, zurück auf die Straße. 

(Was aus Erik geworden ist, entzieht sich 
leider der Kenntnis des Autors.) 
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Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

riditigen Selbstlauten lesen Sie einen Aus- 
spruch Fontanes über den Mut. 
zwschnhchmtnddmtstht 
ndrttsdmdslbnghrtndds 

stnfchdrmt 
Hier darf gestohlen werden 

Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 
Budistabe zu entwenden, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 
ein Zitat aus Shakespeares „Sommernachts- 
traum" ergeben. 
Gau - Tag - Eber - Duell - Tal - Ode - Uwe 

Wortfragmente 
beib - istd - derb - ergw - erfe - este - ande 

Idst - fern - rungen - echer - seher 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Wort von Rudolf Sdiodc 
ergeben, das zugleich als kleine Gesundheits- 
lehre gewertet werden kann. 

Ha^te Nüsse 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e 
sind den folgenden Mitlauten 

m d 
so beizuordnen, daß sich eine Tragödie 
Euripides ergibt. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
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Sdiachaufgabe Nr. 45 
Perlasca - Grassi, 1907 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 
bei - ben - do - ei - eis - er - ern - ge - ger - 
händ - kämpf - kel - kla - len - len - ler - 
men - ne - o - pik - ra - rah - re - ren - scha - 
schwarz - sen - stern - tau - ten - trä - wild - 
zie 

1. ungebärdig wie Behälter, 2. Strickhausflur, 
3. Selbstlauthimmelskörper, 4. Metalldienst- 
mann, 5. heftige Auseinandersetzung um Bild- 
umrandung, 6. Farbenkaufmann, 7. Männer- 
teilzahlungen, 8. Besdiwerde im Nachbarhaus, 
9. eine italienische Tonsilbe schmücken, 10. Er- 
frischungspustel, 11. Hundewiderspruch. - Die 
Anfangsbudistaben - von oben nach unten ge- 
lesen - ergeben einen „Fischverschicker". 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) 4- (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Singvogel, b) frostig, c) 

storchartiger Vogel, d) Verhältniswort, e) 
Marktbude, f) Plunder, g) Lastenheber, h) 
nord. Göttin, i) Prov. in Saudi-Arabien, k) 
engl. Anrede. - x = ein HusSitenführer. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein wenig vom Ganzen, 
all - bank - bruch - madit - stüdt - weit 

werk - wort - teil 

Die schwarze Dame ist allein auf Raub aus- 
gezogen, und die Strafe folgt auf dem Fuß! 
Wie setzt Weiß den schwarzen König in fünf 
Zügen matt? 

Kontrollstellung; Weiß: Kd2, De3, Tel, gl, 
Lc4, Se2, Ba2, f2 (8) - Schwarz: Kd8, Dh2, TaB, 
e8, Lc8, Sb8, Ba7, b6, c7, d7, f6, f7, h7 (13) 

Mixrätsel 
MASKE + RAS = Gemetzel 
KAMA + ERI = Erdteil 
GAS + ION — Hauptstadt in Asien 
DIN + NEU = Oper von Lortzing 
BAT + RAT = Preisnachlaß 
ELKE + ART = Tochter Agamemnons 
ARTA + NEN = Fluß in Jugoslawien 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen in der gegebenen Reihen- 
folge - eine Landschaft in Ostpreußen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

C H A 
H A S 
A - S 
R I E 
A  
KON 
T R 
E L 
R A 

E G E 
R  
0 R D 
S A - 
-TA 
T E R 
- R E 

- I 
L L 

0 S 
L - 
M U 

Lustiges Silbenrätsel: I.Wasserfall, 2. Inster- 
burg, S.Nasenflügel, 4.Kunstschütze, 5.Eschen- 

holz, 6. Leuchtturm, 7. zureden, 8. ungebraucht, 
9. Eiger, 10. Geleitzug, 11. Esau = Winkelzüge. 

Im Handumdrehen: Chef - Lima - Rassel 
aus - Hort - Aula - Reif - Senf = Falstaff, 

Zablenrätsel: 1. Bozen, 2. Ruwer, 3. Quarz, 
4. Manie, 5. Niger, 6. Besan, 7. Ravel, 8. Sterz, 
9. Kurve, 10. Jagen, 11. Selim, 12. Ypern, 
13. Feind, 14. Licht, 15. Schal. - Zwangsver- 
gleich. 

Schadiaufgabe Nr. 44: 1. a2-a3! (droht 2. Sb6t 
3. Db4 matt) Lg7-d4 2. Dg4-e4t! Kd5xe4 3. Le8 
-c6 matt. 2 Kd5-c4 3. De4-e6 matt. 1  
Td3-d4 2. Dg4-e7t! Kd5-e4 3. Sa4xc3 matt. 
Doppelwendiger Grimshaw doppelt genutzt! 

Ueüeves AHeplel 

Zwei Diagnosen 
Quartier Latin in ?aris. Ein kleines Bistro, 

Treffpunkt der Studenten der Sorbonne. 
An einem Tisch sitzen zwei Angehörige der 

medizinischen Fakultät. Wie nicht anders zu 
erwarten, treiben fie Fachsimpelei. Anatomi- 
sche Fachausdrücke, lateinische Krankheits- 
bezeichnungen schwirren durch die Luft. 

Einige Tische entfernt sitzt ein Gast, der 
sich nach einiger Zeit erhebt und sich an- 
schickt, den Raum zu verlassen 

Die Haltung des Mannes erregt die Auf- 
merksamkeit der angehenden Jünger Äsku- 
laps. Der Kopf des Gastes ist eingezogen, der 
Rücken gekrümmt und die Beine leicht ge- 
bogen, wie bei einem Individuum, das längere 

„Welche Fortsetzunc von dem Telegramm? 
Sie sagten ,Stop' nach dem ersten Absatz." 

Zeit rittlings auf einem Faß saß. Die Blicke 
der beiden Studenten verfolgen den Gast. 

„Ich schließe auf eine angeborene Deforma- 
tion der Wirbelsäule und der unteren Extre- 
mitäten", lautet die Diagnose des einen. 

Der andere schüttelt den Kopf. Sein medi- 
zinisches Urteil lautet: „Typische Symptome 
einer progressiven Knodienerweichung." 

Das fordert den Widerspruch des ersten 
Studenten heraus. Die Unterhaltung wird 
lebhafter. Letzten Endes beharrt jeder der an- 
gehenden Arzte auf seinem Standpunkt. Um 
Gewißheit über die Richtigkeit ihrer Diagno- 
sen zu erhallen, beschließen die .Studenten, 

den „Patienten" selbst um Auskunft über die 
Art seines Leidens zu ersuchen. 

Inzwischen ist der Gast durch die gleiche 
Tür, die er anfangs benutzte, in den Raum 
zurückgekehrt und hat wieder an seinem Tisch 
Platz genommen. 

Die beiden Studenten erheben sich und tre- 
ten an den Mann heran. Nadidem sie sich vor- 
gestellt haben, legen sie dem Gast ihr An- 
liegen dar. 

„Aus rein wissenschaftlichen Gründen, Mon- 
sieur", beginnt der erste, „möditen wir wissen, 
ob es sich bei Ihrer Krankheit um eine ange- 
borene Deformation der Wirbelsäule und der 
unteren Extremitäten ..." 

„ ... oder ob es sidi um die typischen Sym- 
ptome einer progressiven Knochenerweichung 
handelt", fällt ihm der andere ins Wort. 

Der Gast sieht die Studenten an. Ein ge- 
quältes Lächeln umspielt seine Lippen. Er 
scheint sich etwas erleichtert zu fühlen, ob- 
wohl er noch ein wenig den Kopf hängen läßt. 
Nachdem er sidi die Diagnosen angehört hat, 
macht er eine abwehrende Handbewegung. 

„Messieurs", sagt er, „ich muß Sie leider 
enttäuschen. Meine gekrümmte Haltung hatte 
ihren Grund weder in einer angeborenen De- 
formation noch in einer progressiven Knochen- 
erweidiung!" Er madit ein Zeichen mit dem 
Finger, und die beiden Studenten beugen sicäi 
tiefer herab. „Im Vertrauen, Messieurs, der 
Grund meiner gekrümmten Haltung waren - 
Blähungen!" 

Skat 
Vier Skatbrüder knallen die Karten auf den 

Tisdi, daß es eine wahre Freude ist. Plötzlidi, 
nach einem Grand-Hand, bricht einer tot am 
Tisdi zusammen. Sagt der eine Skatbruder dar- 
aufhin zu den beiden anderen: „Jungens, ich 
schlage vor, zu Ehren des Verstorbenen spie- 
len wir die letzten drei Boderunden im Stehen." 

Gestohlen 
Anruf bei der Funkzentrale der Polizei; 

„Helfen Sie mir, man hat aus meinem Wagen 
Lenkrad, Handbremse und Armaturenbrett 
gestohlen!" Fünf Minuten später meldet der 
zuständige Streifenwagen; „Hat sich erledigt. 
Der Kerl ist nur besoffen und sitzt auf dem 
Rücksitz!" 

Deshalb 
„Weshalb sieht denn Ihr Schaf so abgenützt 

aus?" 
„Weil ich es wochenweise als Bettvorleger 

vermiete." 
Lieber Wasser 

„Nehmen Sie /.um Buden Badesalz?" 
„Nein, Wasser, das säubert besser." 

„Hm, es ISOt sich machen, aber es wird nldit 
billig!" 
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Kuriositäten 

I Satt gehabt i 
E In dem kleinen Gefängnis von Tagara i 
I (Mexiko) war in den letzten Monaten i 
i nur Carlo Mitrabu als einziger Häftling i 
1 untergebracht. Er ist kürzlich entwischt, i 
I Zurückgelassen hat er einen Zettel, auf | 
i dem stand: „Ich hatte es wirklich satt, E 
i jeden Tag dreimal gezählt zu werden!" i 

I Ehrensdiulden | 
1 Weil er Falschgeld in Umlauf brachte, 1 
i wurde Beretto Palma in Partipelune i 
i (Spanien) von der Polizei festgenommen. 1 
1 Zu seiner Entschuldigung erklärte er: 1 
i „Ich hatte Ehrenschulden zu bezahlen!" i 

I Zu verlodcend | 
S In einer New Yorker Zeitung machte i 
I dieser Tage ein Beerdigungsinstitut fol- i 
S sende Reklame: S 
S „Wir geben Ihnen keine detaillierte 1 
S Beschreibung des Komforts unserer S 
S neuen Sargmodelle - wir würden sonst i 
i zu viele Selbstmorde hervorrufen!" i 

I KUnstlerpedl | 
g Künstlerpech hatte die Fernsehsta- S 
S tion KTRE in der texanischen Stadt 1 
i Lufkin. Auf den Bildschirmen aller § 
i Fernseher, die die KTRE eingeschaltet | 
i hatten, erschien ein bekritzelter Zettel: E 
1 „Wir haben unser Dia verlegt, auf dem S 
i die Mitteilung steht: Wir können leider = 
i die Forlsetzung unseres Films nicht 1. 
1 finden!" 5 
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Kennen Sie den? 
Fragt ein Besucher den berühmten Bild- 

hauer: „Sagen Sie, ist es eigentlich schwierig, 
einen Löwen zu meißeln?" 

„Uberhaupt nicht, lieber Herr. Man nimmt 
einen großen Marmorblock und schlägt alles 
weg, was nicht nach Löwe aussieht?" 

* 
„Meiner Frau ist neulich die Scheckkarte 

geklaut worden - aus dem Handschuhfach 
ihres Wagens." 

„Wie schrecklich!" 
„Halb so sdilimm. Der Dieb hat damit bisher 

noch nicht einmal halb soviel ausgegeben wie 
vorher meine Frau." 

* 
„Sie wollen doch in Ihrem Zustand nicht 

etwa noch fahren?" sagt der Wirt zu dem an- 
getrunkenen Gast. 

„Was bleibt mir denn anders übrig?" meint 
der Betrunkene. „Sie sehen doch selbst, daß 
ich nicht mehr gehen kann." 

* 
Schon zum fünftenmal hat sich der Gast am 

kalten Büfett bedient. 
„Sei doch nicht so verfressen!" zischt ihm 

seine Frau zu. „Was sollen denn die Leute von 
dir denken?!" 

„Von mir?" erwidert er kauend. „Ich sage 
doch immer, es sei für dich!" 

* 
„Sind Sie eigentlich noch verlobt?" 
„Nein, schon seif zwei Monaten nicht mehr." 
„Das freut mich aber für Sie, denn Ihre 

Verlobte war ja wirklich ein widerliches Ge- 
schöpf! Wie sind Sie denn die alte Schreck- 
schraube losgeworden?" 

„Ich habe sie geheiratet." 

„Vati, was versteht man eigentlich unter 
einem Pantoffelhelden?" 

NEIN, Im letzten Aiisenbllck 
  ROMAN VON HANNS ULLRICH  

CopyriKh! by Vorlaji v. Grnhci'M Friinkfurl nm Main. 

Um neun Uhr rät Renate zum Aufbrudi. 
Ulf will Jutta veranlassen, zu bleiben. Er 

saKl. er würde sie später nadi Hause bringen. 
Kr ist enttauscht, daß sie ihm das absdilägt. 
Er tut ihr leid. In den letzten Wochen hat sie 
oingeschen, daß sie ihn mag. Sie versteht 
nicht, daß sie seine Vorzüge nicht schon früher 
erkannt hat. Bei einem Vergleich mit Mat- 
thias Güldenbrock, den sie jetzt öfters an- 
stellt, kommt Matthias schlecht weg. Selbst 

(12. Fortsetzung) 
Sie hat angenommen. Murklt'n würde sie, 

neugierig geworden, nach den Argumenten 
fragen, die Sabine Rohrschach ihr mitgetcill 
hat. Statt dessen lehnt or alle Argumente ab, 
und auch die. die er noch gar nicht kennt, und 
nennt sie dummes Zeug. Das macht sie nach- 
denklich und zwingt sie, ihre eigene Position 
zu überprüfen. Sie hat Sabines Argumente 
hingenommen, anerkannt und es auch für not- 
wendig erachtet, ihnen nadizugehen. Ist sie 
düpiert worden? Ist ihre Bereitwilligkeit, auf 
Sabines Gedankengänge einzugehen, nur die 
Folge einer Sympathie, die sie bei ihr zu 
wecken verstand? 

Sie will wissen, was Murkten dazu sagt. 
..Hör mal zu", beginnt sie und versucht ihrer 

Stimme einen unaufdringlidien Klang zu ge- 
ben. ..es gibt da aber ein paar PunRte, die 
mich beeindruckt haben. Seit Jahren behaup- 
tet Sabine Rohrschach, ihre Mutter hätte ih- 
ren letzten Willen hinsichtlich des Garmischer 
Hauses schriftlich hinterlassen. Das Schrift- 
stück ist nie aufgefunden worden. Es besteht 
dodi die Möglichkeit, daß es vernichtet wor- 
den ist. das mußt du doch zugeben!?" 

Murkten sieht sie an. 
Um seinen Mund liegt ein nachsichtiges 

Lächeln, das sie reizt. 
..Außerdem", fährt Renate entschlossen fort, 

um ihn zu zwingen, seine Meinung zu sagen, 
..außerdem ist die Mutter von Sabine eine 
schwache, kränkliche Frau gewesen, nicht 
krank in dem Sinn einer akuten Gefahr, son- 
dern krank in dem Sinn einer latenten Ge- 
fahr. sie hatte ein schwaches, anfälliges Herz!" 

Auch das beeindruckt Murkten nicht. 
Argerlich fügt Renate hinzu: 
„Sabine sagte, sie wäre überzeugt, daß da 

verschiedene Scheußlichkeiten passiert wären. 
Ihre Mutter ist zu Hause und nicht in einem 
Krankenhaus gestorben. Sie befand sich in 

laufender ärztlicher Behandlung. Sabine und 
ihre Schwester haben sie gepflegl und sich 
um sie gekümmert. Sie sind aber nicht stän- 
dig in dem Elternhaus gewesen, sie mußten 
sich auch um ihre eigenen Familien kümmern, 
und die Medizin, die ihre Mutter einnahm, 
wurde ihr auch von ihrem Mann und von , .. 
wie soll ich mich ausdrücken . .. sie wurde ihr 
auch von der Frau gereicht, die Sparrenburg 
später heiratete. Es gibt ein halbes Dutzend 
Möglichkeiten, denjenigen, der auf diese Mit- 
tel angewiesen ist, dem Hei7.tod zuzutreiben. 
Man braucht die vorgeschriebene Menge der- 
artiger Arzneien nur zu erhöhen, oder den 
Rhythmus, in dem sie eingenommen werden 
sollen, zu beschleunigen." 

Der Ober, der das Essen serviert, unter- 
bricht das Gespräch. Als sie wieder allein 
sind, sagt Murkten: 

„Das ist kein Tischgespräch. Wir können 
nachher zu Hause darüber reden." 

„Woher weißt du, daß ich mitfahre?" fragt 
Renate, die die Selbstverständlichkeit ärgert, 
mit der er über sie und ihre Zeit verfügt. 

„Weil du im Zusammenhang mit den Argu- 
menten, die du Sabine nachplapperst, dies 
und jenes erfahren mußt, was ich hier nicht 
sagen möchte. Ulf hat meinen Wagen am Kes- 
selbrink abgestellt. Wir fahren gleich nach 
dem Essen. Ulf ist mit Jutta ausgegangen. Er 
hat heute seinen eigenen Wagen bekommen. 

„Genügt das nicht?" 
„Wollen Sie einundzwanzig Jahre in eine 

einzige Stunde hineinzwängen?" 
Über Juttas Lippen fliegt ein kleiner, spit- 

zer Schrei der Überraschung. 
„Sind das meine einundzwanzig Jahre!?" 
„Zusammen sind es einundfünfzig", erwi- 

dert Renate, „Ihre einundzwanzig und meine 
dreißig." Sie läßt die Scheinwerfer wieder 
aufleuchten. „Es geht doch nicht um abstrakte 
Dinge, wir sind doch selbst Mittelpunkt des- 
sen, was uns bewegt. Ich glaube, ein Whisky 
würde uns helfen, es auszusprechen." Jutta 
sieht nicht recht ein, warum ihr Mund wie 
ausgedörrt ist. Renates Vorschlag, irgendwo 
noch etwas zu trinken, madit sie von einer 
Sekunde zur anderen durstig. 

„Gut", stimmt sie zu, „und wo?" 
„Im Foyer im Hotel ,Stadt Berlin' in Her- 

ford." 
Jutta sagt, daß es ihr recht sei. 
Einige Kilometer summt der Motor unge- 

stört. Dann nimmt Renate das Gespräch wie- 
der auf: 

„Ich freue mich, daß mein Wunsdi, mich mit 
Ihnen über gewisse Dinge zu. unterhalten, von 
einer ehrlidien Sympathie begleitet wird. An- 
derenfalls wäre es mir nicht möglidi. Idi mag 
Sie, Jutta, und ich weiß auch, warum ich Sie 
mag." 

„Danke." 
Jutta ifet von dem offenen Bekenntnis, das 

da zu ihr kommt, verwirrt. „Vielleicht tut 
man viel zuwenig, um Sympathien zu gewin- 
nen", erwidert sie grübelnd. 

„Sie sind zu bescheiden. Ulf und Murkten 
sind doch gute Freunde, die Sie haben." 

„Sind Freunde alles, was man im Leben 
braucht?" 

„Ich will Ihnen etwas sagen, Jutta. Ich bin 
auch in den letzten Tagen erst wieder darauf 
aufmerksam gemacht worden, daß es an uns 
liegt, aus einem guten Freund mehr zu 
machen. Sie sind mir nicht böse, wenn idi 
Ihnen verrate, daß ich Sie bei unserer Abfahrt 
beobachtet habe. Sie wähnten sich unge- 
stört, aber Sie verrieten mir, daß Ihnen an 
Ulf mehr liegt,, als Sie den ganzen Tag 
über gezeigt haben." 

Jutta sieht sich ertappt. Eigenartigerweise 
amüsiert sie das. Sie ist froh, daß sie endlidi 
einmal aussprechen kann, womit sie sidi 
schon lange herumplagt. 

„Weiß man wirklich, wenn man jemanden 
gern hat? Kann man sich immer auf das eige- 
ne Gefühl verlassen?" 

Renate stoppt den Wagen vor einer ge- 
schlossenen Bahnschranke. 

„Ich mache Ihnen ein Geständnis", sie sieht 
Jutta an, bis sie ihren Blick auffängt, „mir 
geht es wie Ihnen. Ich kann Ihnen aber auch 
nicht sagen, warum das so und nicht anders 
ist. Ich war so alt wie Sie, als ich mich zum 
erstenmal verliebte, Hals über Kopf. Idi habe 
den Mann gegen viele Widerstände gehei- 
ratet und habe es nicht bereut. Ich habe ihn 
verloi'en und mit ihm meinen Sohn. Idi habe 
nicht geglaubt, daß ich noch einmal dasselbe 
erleben würde. Männer sind in unserem Alter 
nicht aus dem Leben wegzudenken, aber es 
ist etwas anderes, ob man einem Mann begeg- 
net oder einem anderen, der plötzlidi alle 
anderen hinwegfegt..." Der Lärm eines 
Güterzugs, der vorbeifährt, madit Renate 
stumm. Als die Schranke hocngeht und der 
Wagen sich wieder in Bewegung setzt, fügt 
sie hinzu:  man muß ehrlidi sein und zu- 
geben. daß man liebt. Damit fängt alles an, 
und das madit alles andere verständlidi." 

(Fortsetzung folgt) 

Das Versprechen wird ihr lästig 

Mit dem Trick, sie hätte etwas vergessen, hat 
Jutta ihn veranlaßt, sie noch einmal nach 
Hause tu fahren. Als sie sah, daß du den Weg 
nach dem Rohrschachschen Haus hinaufgingst, 
hat sie den Gegenstand, den sie angeblich ver- 
mißte, wieder gefunden, und sie fuhren zur 
Stadt zurück. Ich mußte eine Stunde auf sie 
warten. Ich fragte sie nach dem Grund ihrer 
Verspätung. Da erzählte Ulf von dem Irrtum 
Juttas und sagte auch, daß sie dich an der 
Bushaltestelle gesehen hätten. Jetzt kann ich 
mir den Rest zusammenreimen. Jutta beobach- 
tet ihre Mutter. Sie versucht, mit allen Mit- 
teln und bei jeder Gelegenheit, die sich ihr 
bietet, den Faden zu finden, der zu ihrer 
Herkunft führt. Sie weiß, daß Rohrschach 
nicht ihr Vater ist." 

„Das ist mir bekannt", wirft Renate ein. 
„Woher?" 
„Sabine sagte es mir." 
Murkten ist überrascht. 
Renate- -ißt .^sehweigend.- Dae Versprechen, 

das sie Sabine gegeben hat, wird lästig und 
ihr unhefrffieh.'Mif'eineilrtimjigen Satz könn- 
te sie den Knoten zerschneiden. Das darf nicht 
sein. Sie sieht ein, daß das mit dem Verspre- 
chen, das sie Sabine gab, schon gar nichts 
mehr zu tun hat. Dieser Gedanke erregt sie. 
Die Einsicht, daß sie Murkten dabei verlieren 
könnte, ist unerträglich. 

Endlich gab sie zu, daß sie sich verliebt hat. 
Ihr wird ganz schwach und elend zumute. 
Bamberg, München und Grainau waren nur 
die Sprossen einer Leiter, von der sie an- 
nahm, daß sie geradewegs in den siebenten 
Himmel führte. Zum erstenmal wird ihr klar 
und bewußt, daß alles, was sie getan hat, nur 
dem Ziel diente, den wagehalsigen Versuch 
zu unternehmen, Murkten an sich zu gewöh- 
nen, und ihn zu binden. Alles, was sie ihrem 
Vater erzählt hat, ist barer Unsinn. Vom er- 
sten Tag an hat sie die Absicht gehabt, 
Murkten zu erobern, um ihn zu behalten. 

Sie legt das Eßbesteck aus der Hand. 
Murkten sieht sie besorgt an. 
..Was ist los? Bist du mit dem Schnitzel 

unzufrieden?" 
.Sie schüttelt den Kopf. „Nein, es wird mir 

zuviel." Sie lacht leise und wie befreit auf. 
Die Einsicht, die ihr gekommen ist, amüsiert 
sie. Jetzt ist sie wirklich jene zehn Jahre 
jünger, von denen ihr Vater gesprochen hat. 
Jetzt-, hat sie sich nicht nur daran gewöhnt, 
mit einer Gefahr zu leben, jetzt fordert sie 
sie heraus. Das macht vieles leichter und an- 
deres schwerer. Sie hat die Reserve verlas- 
sen. Sie steht mitten im Lärm der Schlacht. 
Wie damals, als sie um McGhee kämpfte. 
Sie hat nie geglaubt, daß sie sich wieder ver- 
lieben könnte, und deshalb hat sie es nicht 
wahrhaben wollen. Jetzt hat sie dieses Gefühl 
viel härter in den Klauen als vor zehn Jah- 
ren. Damals ging der Traum eines Teenagers 
in Erfüllung. Heute steht dasselbe wie eine 
schwierige, heikle, gefährliche, aber auch wie 
eine schöne, begehrenswerte Aufgabe vor ihr, 
die sie bis in die Fingerspitzen reizt und 
kribbelig macht. Auch das darf nicht sein. Die 
Festung, die sie jetzt berennt, wird nicht im 
Handstreich genommen. Sie muß sie Stein für 
Stein aufbrechen oder abtragen. Dazu braucht 
sie Zeit, Geduld, Mut und Zuversicht. 

Das Haus in Garmisch wird jetzt auch ihr 
Haus. Sabine Rohrschach soll es haben. Sie 
muß alles tun, damit sie es bekommt. An 
dem Tag, an dem es Sabine wieder gehört, 
entläßt es sie aus dem Versprechen, das sie 
ihr gegeben hat. Dann kann sie Murkten zu 
einem Zeitpunkt und bei einer Gelegenheit 
die Wahrheit sagen, die ihr paßt. 

Jutta Rohrschach. 
.Sie muß sich um Jutta Rohr.schadi küm- 

mern. .Sie muß dieses Mädchen an sich zie- 
hen und zu ihrer Freundin und Vertrauten 
machen. Dieser Gedanjte elektrisierte sie, und 
er formt sich zu Bildern, die klar und deutlich 
sind. Sie hat Sabine versprochen, Murkten 
nichts zu sagen. Sie hat ihr nicht verspro- 
dien, Jutta gegenüber zu schweigen. Die.ses 
Mädchen sudit mit vollem Recht die Wahr- 
heit. .Sie wird' dankbar sein, wenn man sie 
aus der Ungewißheit herausreißt. In dieser 
Schlacht sind sie Verbündete, Mit einer Klar- 

heit, die die letzten Schatten vertreibt, sieht 
sie ein, daß ihr das Schicksal eine herrlidie 
Vermittlerrolle schenkt, die sie ehrlich und be- 
hutsam ausfüllen muß. 

„Es ist gut", sagt sie, „ich fahre mit!" 
Eine halbe Stunde später gehen sie zum 

Kesselbrink, wo der Wagen in der Garage 
steht. Als Renate neben Murkten in dem 
schwarzen, zweisitzigen Kabriolett sitzt, ge- 
borgen vor dem Sturm draußen, der eine 
dunkle Regenwand vor sich hertreibt, die über 
ihnen zerbricht und Wassermengen auf sie 
hinabschüttet, die die Scheibenwischer kaum 
noch bewältigen können, da legt sich ein Lä- 
cheln um ihren Mund, das Murkten, wenn er 
es könnte, warnen würde. 

Aber so sieht er nur verbissen auf die 
Straße, die klitschnaß ist und auf der sich die 
vielen Autolampen spiegeln, deren Licht in 
der Finsternis, die sie umgibt, unentbehrlich 
geworden ist. 

—-Bretaunt hört err—^6 -Reeete- -»eben ihm 
leise lacht. 

„Du bist in guter Stimmung," woher hast du 
sie? Im Ratskeller habe ich davon noch 
nichts bemerkt!" 

„Warum soll ich nicht guter Stimmung 
sein", fragt Renate, „ich bin im Trockenen 
und sehe ein, daß das Leben sehr einfach ist, 
wenn man nur die Augen aufmacht und zu 
sehen versteht. Mitunter habe ich allerdings 
das Gefühl, daß du blind bist. Ich hoffe, das 
ändert sich bald." 

Er legt den Arm um sie und versucht, sie 
an sich zu ziehen. Sie nimmt seine Hand und 
legt sie auf das Steuerrad zurück. „Fahr' uns 
nicht in den Graben, das wäre schade, mir ist 
gerade eine ausgezeichnete Idee gekommen!" 

Ein strahlend blauer Himmel folgt den Ta- 
gen, an denen es ununterbrochen geregnet 
hat. Die Sonne wärmt. 

Dennoch ist sie unzufrieden. Sie brauchte 
es nicht zu sein. Ulf läßt frisches Wasser in 
das Schwimmbecken laufen, auf einem Rost 
über einem Holzkohlefeuer schmort frische 
Bratwurst. Murkten liest in einem Liegestuhl 
auf der Terrasse eine Wochenzeitung. 

Der bezaubernde Sonntag täuscht Jutta aber 
nicht darüber hinweg, daß sie in den letzten 
Wochen keinen Schritt vorwärtsgekommen ist. 

Ulf hat noch immer mit diesem verdamm- 
ten Haus in der Senne zu tun. Es tauchen im- 
mer neue Wünsche des Wirtschaftswunder- 
ehepaares, das dort einzieht, auf. Jutta nennt 
sie Schaumgummipuppen, weil sie irgend et- 
was mit Kunststoff zu tun haben, die sie 
herstellen oder vertreiben, wie Ulf ihr erzählt 
hat. Die Fahrt nach Garmisch liegt in fernen 
Weiten, wenn Ulf auch bereit dazu ist. Sa- 

bine, ihre Mutter, hat neuerdings mit merk- 
würdigen Leuten zu tun, die sich von Zeit zu 
Zeit im Rohrschachschen Haus sehen lassen, 
und mit denen sie endlose Gespräche hinter 
verschlossenen Türen führt. Einmal stand so- 
g'«r eine Polizeilimousine auf dem Parkplatz 
vor dem Haus, und ein Beamter in Uniform 
saß am Steuer. 

Zu ihrem Arger hat sie die Absicht, die 
seltsame Begegnung zwischen Renate McGhee 
und Sabine zu erforschen, nicht durchführen 
können. Sie findet keinen gescheiten Grund, 
auf Renate zuzugehen. Immerhin weiß sie von 
Ulf, daß er vermutet, Renate McGhee wäre 
mit Murkten in Süddeutschland gewesen. 

Sie hofft, daß dieser Sonntag eine Gele- 
genheit bietet, Murkten auszuhorchen. Ob 
ihr das gelingt, weiß sie nicht. Wie soll sie das 
anstellen? Und wird sie etwas erfahren, was 
ihr hilft? Es ist zwölf Uhr, als sie einen 
Wagen hört, der die Auffahrt zu dem Land- 
haus heraufkommt. 

Der Wagen hält vor der Garage. Verblüfft 
sieht sie, daß Renate McGhee aussteigt, und 
Murkten ihr entgegengeht als sie auf die Ter- 
rasse zukommt. 

Nachdenklich legt sie sich wieder auf den 
Rücken. Sie muß es irgendwie einrichten, daß 
sie mit Renate zur Stadt zurückfährt. Das 
kann nicht sehr schwer sein. Sie erspart es 
Ulf, sie nach Hause zu bringen. Es darf nur 
nicht zu spät werden, damit sie in der Stadt 
noch einen Omnibus nach Quellental be- 
kommt. Notfalls kann sie auch ein Taxi neh- 
men. Dann ist sie an keine Zeit gebunden. 
Sie darf sich diese einmalige Chance, mit 
Renate McGhee allein zu sein, nicht entgehen 
lassen. 

Endlich ist das Schwimmbecken voll. 
Jutta springt kopfüber hinein. 
Den ganzen Tag bemüht sie sich, mit Renate 

ins Gespräch zu kommen. Wenn sie will, kann 
sie von einer Liebenswürdigkeit sein, die be- 
stechend ist und der niemand widersteht. Zu 
ihrer Freude und Überraschung geht Renate 
auf dieses Spiel bereitwillig ein. Gemeinsam 
rösten sie Bratwurst, sie schwimmen zusam- 
men, und zu viert machen sie nachmittags 
einen ausgedehnten Spaziergang. Wann im- 
mer es ihr möglich ist, sucht sie Renates Nähe. 

Die große Bereitwilligkeit, mit der Renate 
ihr entgegenkommt, befriedigt sie, macht sie 
aber auch gleichzeitig etwas mißtrauisch. Sie 
braucht abends nicht einmal den Wunsch zu 
äußern, mit ihr zur Stadt zurückzufahren. 

Renate bietet es ihr an. 
„Ich bringe Sie nach Hause", sagt sie, „das 

ist ja nur ein Katzensprung!" 
Jutta-liut die. laiat Befürchtung, daß sie sich 

da in etwas einläßt, was nicht ganz ungefähr- 
lich ist. 'Senate ist eine gescheite Frau. Jutta 
wird nicht so recht klug aus ihr. Die Distanz, 
die sie Murkten gegenüber wahrt, verrät mehr 
als sie verschweigt. Dazu paßt nicht, daß sie 
schon zweimal bei ihrer Mutter Sabine gewe- 
sen ist. Renates Vater, Reditsanwalt Coss, ist 
der juristische Berater von Sabine. Die Fä- 
den, die von Renate zu ihrer Mutter führen 
und von dort zu Murkten. sind undurchsichtig. 

Dei aor f lucni, aie aie r^ne mii iviamuaa ge- 
worden wäre, hätte sie sich bei Ulf geborge- 
ner gefühlt. Um ein Haar hätte sie damals 
alles falsch gemacht. Dieses schreckliche Do- 
kument hat sie vor einem Irrtum bewahrt. 

Sie tröstet Ulf mit den Worten: 
„Sieh zu, daß du die Schaumgummipuppen 

in der .Senne los wirst." Sie fühlt seinen Arm, 
der sich um sie legt und an sich «ieht. Da 
Murkten und Renate schon beim Wagen sind 
urid sie sich unbeobachtet wähnt, läßt sie sidi 
willig küssen. Dann macht sie sich frei und 
sagt: 

„Habe Geduld mit mir. Ich muß mich erst 
zurechtfinden. Wenn man sich ins Wasser oder 
vor den Zug werfen will, dann ist einem 
schließlich alles egal. Das ist vorbei. Ich muß 
mich erst daran gewöhnen, daß ich dich gern 
habe." 

Ulf läßt sie verblüfft los. 
Sie entwischt ihm, und als er den Wagen 

erreicht, sitzt sie schon neben Renate McGhee. 
„Fahre vorsichtig", warnt Murkten Renate, 

„wenn man euch so zusammen sieht, dann 
denkt man unwillkürlich an eine Kiste Dyna- 
mit!" 

„Keine Angst", erwidert Renate lachend 
und läßt die Maschine an, „noch hat niemand 
die Lunte angezündet, die sie in die Luft jagt. 
Bis zum nächsten Sonntag, wenn das Wetter 
es erlaubt." 

Die letzten Abschiedsworte sind verklun- 
gen. Der Wagen fährt den Weg zur Straße 
hinunter. Das plötzlich einsetzende Schwei- 
gen lädt die Atmosphäre schnell und uner- 
träglich auf. 

Jutta hält das nicht aus. 
Sie macht sich Luft. 
Es ist ihr völlig gleichgültig, wohin das 

führt. Das erste Wort muß fallen, das alle 
anderen nach sich zieht, wie auch immer sie 
lauten werden. 

„Sie haben die Absicht gehabt, mich mit- 
zunehmen, nicht wahr?" fragt sie Renate, aber 
so wie sie die Worte ausspricht, verrät sie, 
daß sie davon überzeugt ist. 

„Damit kam ich Ihrem Wunsch entgegen", 
erwidert Renate. 

„Ja", bestätigt sie, „ich wollte Sie darum 
bitten." 

„Es lag uns also beiden daran, allein zu 
sein!" 

„Das sieht so aus." 
„Dabei sehen wir uns zum erstenmal", Re- 

nate sagt es nachdenklich. Sie blendet die 
Scheinwerfer vor einem Fahrzeug ab, das 
ihnen entgegenkommt, und fügt dann hinzu: 
„Und das war audi kein Zufall." 

„Ist das wichtig?" fragt Jutta. „Sie wußten, 
daß ich heute dort war?" 

„Ja. Wichtig ist es nicht. Im Gegenteil. Ich 
habe den Eindruck, daß uns gewisse Ereig- 
nisse einander zugetrieben haben. Diese Be- 
gegnung wäre früher oder später sowieso 
erfolgt. Fragt sich, wo wir sie fortsetzen. Idi 
möchte nicht, daß das Tempo des Wagens das 
Gespräch treibt. Wir fahren kaum länger als 
eine knappe Stunde." 

Wir sind doch selbst Mittelpunkt 

Sie schwimmt-n zusammrn und madien natlimittaRs einen uusgcdehntm SpazirrgaiiK. 



Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Autoelektrik — 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD V 
n Büsch GmbH u.Co.KGL. nifsi 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98^ 

ALU-Schiebeleitem 2tlg. 
Ausstellungsstücke 

DIN u. TÜV geprüft 
2 X 3m = 6m Arbh. 170,- 
2 X 4 m = 8 m Arbh. 210, — 

Endpreise frei Haus 
ALMA - Telefon 0 61 51 / 4 93 32 

Kalender 

Danke 

Partner 
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nusl.ihMMin Munclu'ii 
## Ich bin mit meinem 
Bus täglich ca. 9 Stun- 
den unterwegs. Ich 
freue mich immer wie- 
der wenn ich sehe, daß 
erwachsene Verkehrs- 
teilnehmer den jünge- 
ren ein gutes Beispiel 
geben. Nach dem Aus- 
steigen aus dem Bus 
werten jetzt auch die 
ganz Eiligen am Stra- 
ßenrand, bis sie die 
Straße gefahrlos über- 
queren Können. 99 

Danke 

für das gute 

Beispiel. 

SCHILOER- 
GÖTSCH 
BOrgersttaße 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03/2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schlldei Gravuren 
Schilder allei Art 

Der Dollar-Sturz 
Ihr Preisvorteill 

Hammond-Lowrey-Gul- 
bransen, Wurlitzer, Ya- 
maha, Thomas-Orgeln 

Durch Bgenimporte 
billiger 

Orgel-Schulen — 
Kundendienst — 
Import — Export 

oimiih- 
AIAIULT 

Groß-/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Schnell 

Bargeld! 
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Wenn Sie einen „schnellen" Kredit brauchen, 
konrimen Sie zu uns. 
Wir bearbeiten Ihren Kreditwunsch sofort. 
Und die Zinsen sind so günstig wie vor 
15 Jahren. Zum Beispiel: 

10.000 Mark Kredit 
für nur 202 Mark im Monat 
bei 60 Monaten Laufzeit 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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00000000 Deutsche Bank 00 

13 außergewöhnliche Farbfotos 
im Breitformat 56 x 28 cm. Bilder 
und Texte berichten vom Leben 
in der Dritten Welt. Die Ausstat- 
tung macht cen Kalender zu 
einem besonderen und sinnvollen 
Geschenk. Stückpreis DM 12.- 
plus DM 2.- Porto bei Einzel- 
bezug. Vorauszahlung per 
Scheck oder Lieferung gegen 
Rechnung. Der Reinerlös von 
DM 6.- kommt Entwicklungs- 
maßnahmen in der Dritten Welt 
zugute. 
Brot für die Welt 
Postfach 476 7000 Stuttgart 1 

Brot 

fürdiewett 

STELtENANGEBOTE 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHEHHEITSRAT 

Kleinklaviere 
Flügel 

die Sie begeistern. 
Auswahl, Qualität u. Preisvorteile überzeugen 

(auch Mietkauf) 
Pianohaus Eppelsheimer 

Darmstadt, Rheinstraße 22, Telefon 4 88 00 
Parkplatz im Hof 

FRAUEN 

Für unsere Buchbinderei und Rotation 

SOFORT gesucht. 

Arbeitszeit: 
Wechselschicht und nach Vereinbarung. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Club Suzy Weng Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonnt&gs) von 
14 — 1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Wenn's um Ihre Heizung geht... 

»JÜRGENS« 

Telefon 06103/81194 

Heizungsbau, öl- und Gasfeuerung, Stördienst 
Heizkesselreinigung, Brennereinstellung 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. II und Fahrpraxis 

für Fernverkehr in Dauerstellung gesucht. 

Kienast Spedition GmbH 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 31 

Telefon 0 61 03 / 77 21 und 77 22 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 
  geführt. 

Jetzt 

gehtdle 

jPosl ab 

Wir suchen für unsere Mitgliederbetreuung 
eine jüngere 

kfm. vorgebildete Kraft 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

BARMER ERSATZKASSE 
Bahnstr. 11 —15, Tel. 2 37 34, 6070 Langen 

2um nächstmöglichen 3nstellungstermin suchen 
wir folgende zuverlässige und qualifizierte Kräfte: 

1 Fahrer Kl. Ii 
für Nahverkehr Rhein-Main 

1 Fahrer Kl. II 
für Fernverkehr Norddeutschland 

Wer an einer, abwechslungsreichen Dauerstel- 
lung bei einer Spedition interessiert ist möge 
sich telefonisch melden bei 

DIETER SCHEEL 
Spedition 
6082 Mörfelden, Tel. 0 61 05 ■ 31 46 

Wer noch vor dem 31: Dezember mit Bausparen beginnt, 
bei dem klingelt es bald in der Kasse - 

denn für keine andere Sparform gibt es mehr an Prämie. 
Und das noch rückwirkend für 1978! 

m 

r" n Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-IVlitartraiter: j 
Langen: K. Rechthien i 

Nordendstraße9, Tel. 2 39 43 | 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, | 
Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, i 
Zweigstelle Bahnstr./Frledrichstr. donnerstags . 
von 15-18 Uhr. ' t I 

31« Dezember Ist Wüsieiirot-Ta|gr« 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

Eine 

ERZIEHERIN 

bzw. berufserfahrene 

KINDERPFLEGERIN 
wird für die Zeit des Mutterschutzes einer 
Mitarbeiterin, voraussichtlich ab 8. Dezem- 
ber 1978 bis ca. Mitte März 1979, vor- 
mittags 4 Stunden, für unsere Einrichtung, 
Berliner Allee 31, gesucht. 

Meldungen erbitten wir an 
Ev. Gesamtgemeinde Langen 
— Gemeindeamt — 
Bahtistraße 46, 6070 Langen, Tel. 2 28 20 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatt* 

Bahnstraße 20 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 

KENNGOTT TREPPEN ein Begriff in der Bauweli- 
In (Itesem Jafii hdben wir auf 12 ha emes der größten 
Treppenwvrke Europas m Betrteb genommen. Wir ex- 
pandieren und suchen in Vertrauensstellung 

TECHN.BERATER 
Eine besondere Chance für im Hochbau erfahrene 
Techniker. Handwerksmeister, o. ä-, dte zeichnen kön- 
nen und über gute Gebietskenntnisse verfugen.GehaK. 
Provisionen. Reisekosten, usw. im Anstellungsverhält 

Wir bieten Ihiwn eine interessante DauersteiKing bei 
leistun^sorientienen guten Verdterutmöglichkenen so 
wie die Vorteile euies fuhr.^nden Unternehmens im 
TropptMibdu mit Hunderten von Mitarbeitern und Ver 
iragspartnern Rufen Sie zwecks werterer Informa 
iKiniHi an 
KENNQOTT GmbH b Co. KG, 9070 
Ohmstr 4, Tel 0 61 03 77 61 63 H Schepper 

oomus 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

LANGENER ZEITUNG Frriiag. den 10. November 197H 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Bell . ; Widimnii«; von SlralJcn für den öf- 
fentlichen Vorkehr 

(tcniäß ij 1 .\lis. 1 des I Icssi.st lien .Sti aßenge 
set/es(IISlrC;) vom !). 1(1. l;)(i2 (XC.BI. S. iH/) 
ueitleii lolgetuie Str.ißiMi niii Wirkimg vom 
I .Ige iter Rek.mnini.ulumg füi den ölTemii 

i hen X'erkelii'gewidmet : 
1 . eil 1)1 
1. Weserstraße, von Klisahetlienslraße bis 

Kinfahrt .Alpha I Uu hhaus 
'2. N'ordenilstraße. xon NDrdendsii aße Nr. ,')() 

bis F.lbestraße 
l'nter den F.iehen. von Miereiulorflstraße 
bis Bundeshahn 

C.leiehzeitig werilen diese .Straßen in die Sira 
ßengruppe ..Gemeindestraßen" S .\l)s. 1 
Ziff. S HStrG) eingestuft. 
Rcchtsniittclbclchrung: 
Gegen diese Widmung kann innerhalb eines 
Monats nach X'erkündung Widersprueh erho 
hen werden. IDer Widerspnieli ist sehriftlieh 
oder zur Niederschrift bei dem Magistrai der 
Stadt Langen. Südliche Ringstraße 80. ein/u 
legen. 
Langen, den 6. November 1978 

Der Magistrai ; Liebe. Krster Sladlrat 

Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 
neten Klaus-Dieter Preuss (CDU) 

Der Stadlverorclnete Klaus-Dieter Preuss 
(CDL l hat sein Mandat in der Stadlverordne 
tenversanimlung niedergelegt. 
.•\n seine Stelle ist 

HerrHarimui Ossuald 
Kaufmann 
geb. am 1.2. 1923 
wohnhaft in Langen. 
Siresemannring 3 

gemäß § 34 .Abs. 1 KWG Stathverordneter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer .Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmat^iung F'.in 
Spruch erheben. Der F.inspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter. Langen. Rathaus. Südliche 
Ringstraße 80. einzureichen. 
Langen. 10. 11. 1978 
Der Gemeindewahlleiter 
gez. Kreiling. Bürgermeister 

Belr.: Fälligkeit von Stenern und 
Crt-bühren 
.Am 15. 1 I. 1978 werden folgende Steuern und 
Gebühren fallig: 

GrundhesilTahgahen 1978. 1. Rale 
(Grundsteuer. Kanalbeniilzunggehühren. 
Sl raßenreinigung.sgeb (ihren) 
Gewerbesieuer 1978. 1. Rate 
I luiulesleuer 1978, 1. Rale 

l'm Rosien und C.ebühren für verspätete /ah 
hingen zu vermeiden, wird tun fristgerec hie 
/.ahhmg gebeten. 
Bedienen Sie sich der \'orleile des Abbu- 
chungsverfahrens. 
Die Staillkasse Langen und alle Kreditinsiilu 
te erteilen hierüber nähere Auskunft. 
()070 Langen, den 10. November 1978 

Der Magisirat Stadikasse Langen ^ 

3 K 52 75 
Die im Grundbuch von Langen Band 226 
Blatt 10322 eingetragenen Grundstücke 
lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen, Rur 1, Flur- 
stück 1819 5, Hof- u. Gebäudefläche, Mühl- 
■straße'18. mit 505 qm 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen. Flur 4, F'lur- 
stück 22 1, Bauplatz, Mühlstraße, mit 408 
qm 
.sollen am 1. Dezember 1978, 9 L'hr. im Ge- 
richtsgebäude Langen. Darmstädter Slraße 

links, Nr. 6, des Aufleilung.splans 
soll am 24. Nov. 1978, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwang.svollsteckung 
versteigen werden. 
Kingetragener F.igentümer am 15. 2. 1978 
(Tag des Versteigerungsverme'rks): Süley- 
mann Özer in Langen. 
Der Wert des Wohnungseigentums ist nach § 
74 a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 11 I 000,00 
DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3477 wird hingewie- 
sen. Bieter mü.ssen auf Verlangen eines Betei- 
ligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
% des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 27. 10. 1978 

Amtsgericht 

Nachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

itüIfm'L 

Langen, Bahnstraße 85 

Zimmer Nr. 20. durch Zwangsvollslrek ImBmiUm vt^iCCbU'cIlt TbidMokleK 
kung versteigert werden 
Eingetragene Eigentümer am 13. 1. 1976 
(Tag des Versteig^rungsvermerks): Karl 
Heinz Lorenz in Langen 
und Rila Lorenz geb. .Albrecht, daselbst zu 
je 1 2 — . 
Der Wert der Grundstücke ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf: 
zu lfd. Nr. 1 360 000,00 DM 
zu lfd. Nr. 2 73 000,00 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Flessen Nr. 3479 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Betei- 
ligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
% des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 3. 11. 1978 

.■\mtsgericht 
3 K 3 78 
Das im Wohnungsgrundbuch von Langen 
Band 282 Blatt 12013 eingetragene Woh- 
nungseigenium bestehend in dem 109. 
07 1000 Miteigentumsanteil an dem Grund- 
stück 
Gemarkung Langen. Flur 3. Flurstück 820 4, 
Hof- u. Gebäudefläche. Südliche Ringstraße 
mit 690 qm. verbunden mit dem .Sondereigen- 
tum an der Wohnung im 11. Obergeschoß 

Nach einem erfüllten Leben ist heute vormittag unser guter, lieber Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Sonntag, 12. November 1978 (Drittletzter 
Sonntag des Kirchenjahres) 

Stadtkirche 
9.30 L'hr Gottesdienst (Pfr. Wächiler) 

l'redigttexl: Dan. 5. 1-30 
10.45 Uhr Kindergottesdiensl 
15.00 LUir Gemeindenachmittag im Ge- 

meindehaus Frankfurter Straße 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 L'hr F'ainiliengottesdiensi (Pfr. i. R. Dr. 
Scheibenberger) 
Predigtlexi: Rom. 6, 23 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 L'hr Gottesdienst (Pfr. L,auber) 

Predigttext: Dan. 5. 1-30 
10.45 l'hr Kindergottesdienst 

Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 L'hr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Fee (Pfr. Schilling) 
Predigtlexi: Dan. 5. 1-30 

Kollekte: Für ortskirrhiiche Zwecke 
Stadtmission Langen 

Sonntag, den 12. 1 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Diensiag, den 14. 11. bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeintje 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Lungencr Volksbank 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
11. 11. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 38, 
Toi. 2 13 33 

12. 11. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. K. Jork, Rheinstr. 42, Toi. 2 36 72 

15. 11. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. MüMor-Lucanus, Bahnstr. 38, 
Tel. 2 13 33 

der diensthabende Zahnarzt am 11./12. 11. u. 15. 11. 
für Offenbach-Stadt 

untor der Tolefonnumndor 9/84 10 94 
ärztlicho Notdionstzontralo) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Kl.-J. Bortram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 171 —175, 
Tel. 0 61 02 / 2 58 53 

Im östlichen Kreisgebiet 
Hans Egon Mandel, Obertshausen, 
Otto-Hahn-Str. 2, Tel. 0 61 04 / 4 16 88 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 11.11.: Rosen-Apotheke, 

Frledrich-ZEcko Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

So. 12.11.: Spitzweg-Apothoke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Mo. 13.11.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Di. 14.11.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Toi. 2 26 37 

Mi. 15.11.: Apotheke am Luthorplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

Do. 16.11.: Braun'sehe Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Fr. 17.11.: Münch'scho Apotheke, 
Darmstädter Str. 1,Tel. 2 23 15 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (ORK): Ruf 2 37 11 

Otto Lachenmaier 

im Alter von fast 91 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 

Else Janßen geb. Lachenmaier 
Enno Janßen 
sowie sämtliche Angehörigen 

6070 Langen, 9. November 1978 
Hagebuttenweg 8 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. November 1978 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir trauern um unseren Ehrenvorsitzenden 

Herrn Philipp Wiederhold 

der am 5. November im 68. Lebensjahr verstorben ist. 
Herr Wiederhold gründete 1945 die Ski-Gilde Langen und war bis 1971 deren 1. Vor- 
sitzender. 

Der Verstorbene hat sich mit ganzer Kraft und Hingabe dieser Aufgabe gewidmet und 
dem Skiclub über Jahrzehnte wichtige und nachhaltige Impulse gegeben. 
Bis zu seinem Tode war er dem Skisport und seiner Ski-Gilde mit ganzem Herzen ver- 
bunden. 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Ski-Gilde Langen 
Vorstand und Mitglieder 

Ein echter 
plaza domus-Hit, dieses fünfteilige Jugendzimmer 
zum Komplettpreis von 745,-. Praktisch, robust, 
pflegeleicht und schön sind die Attribute, 
die dieses Zimmer zusätzlich auszeichnen. 
Es besteht aus: Kleiderschrank 95 cm 
breit, Anbäuelement mit Schreibpult 
95 cm breit, Anbäuelement 50 cm 
breit, Anbäuelement mit Bett- 
kasten 95 cm breit und Kojen- 
bett 90 X 200 cm. Fronten in 
Kieferdekor und Seiten in 
braunem Eschedekor. 
Am besten selber ansehen und 
sich begeistern lassen in 
unserem großen Wohnmarkt. 

(«Ao 
SO 



Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blu- 
menspenden sowie letztes ehrendes Geleit beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Ostermann 
geb. Bodewig 

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Dr. Greifen- 
stein und seiner Mitarbeiterin für die Betreuung, Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen 
Worte sowie Frau Tilly Kühne für die liebevolle Unterstützung in den schweren Stunden. 

In stiller Trauer: 

Helga und Alfons Weidner 

Rheinstraße 2 
6070 Langen, im November 1978 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen - 

moden 

Sprendlingen 
Evenluelle Änderungen werden 

sofort u bevorzugt vorgenommen 

0 

Nach schwerer Krankheit entschlief unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Uroma, Schwester und Schwägerin 

Frau Katharina Keim 
geb. Müller 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Weber geb. Keim 
und Familie 

Beizborn 11 Heinrich Keim und Familie 
Langen und alle Angehörigen 
Die Beisetzung findet am Dienstag, 14. November 1973 um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 5. November 1978 verstarb unser ehemaliger iVIitarbeiter 

Herr Philipp Wiederhold 

im Alter von 68 Jahren. 

Über 40 Jahre war Herr Wiederhold bei uns beschäftigt, davon 
35 Jahre als Polier, als er 1971 aus gesundheitlichen Gründen in 
den Ruhestand ging. 

Fachliches Können und Pflichtbewußtsein zeichneten den Ver- 
storbenen aus und erwarben ihm die Anerkennung von Mit- 
arbeitern und Vorgesetzten. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

HEINRICH WERNER GMBH &C0. KG 
Geschäftsleitung, Betriebsrat und Mitarbeiter 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vie-' 
len Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Christine Steffen 
geb. Heiermann 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte. 

In tiefer Trauer: 

• Hildegard Fürbeth geb. Steffen 
Gottfried Fürbeth 
Christian Steffen 

Annastraße 51 Erika Steffen geb. Gläser 
6070 Langen, im November 1978 und Michael 

NACHRUF 

Am 31. Oktober 1978 starb im 95. Lebensjahr der Nestor des Ortsverbandes 
Langen der Freien Demokratischen Partei, unser verehrter Freund 

Gustav Kmet 

Zutiefst von der weltanschaulichen Richtigkeit und politischen Notwendigkeit 
des Liberalismus überzeugt, stand er treu und unerschütterlich mehr als drei 
Jahrzehnte hindurch in unseren Reihen. Noch als über Neunzigjähriger ver- 
mochte er politische Akzente zu setzen und Impulse zu geben. Für langjährige 
Mitgliedschaft und aktive Mitarbeit wurde Gustav Kmet mit der Theodor- 
Heuss-Medaille ausgezeichnet. 

Unsere r- seine! — Partei bedeutete ihm viel. Wir werden Gustav Kmet nie 
vergessen, weil wir in Gegenwart und Zukunft nur bestehen können, wenn wir 
in seinem Geiste weiterarbeiten. 

Freie Demokratische Partei 
Ortsverband Langen 

Dieter Bahr, Vorsitzender 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen i 

Maximilian John 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Ingeborg John geb. Lauterbach 
im Namen aller Angehörigen 

Annastraße 64/67 c 
6070 Langen, im November 1978 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Frau Katharina Jänecice 

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte sowie den Jahrgangskolleginnen und - 
kollegen 1900/01 aus Langen und Neu-Isenburg. 

In stiller Trauer: 

Willi Jänecke 
im Namen aller Angehörigen 

Heinrichstraße 24 
6070 Langen 
im November 1978 

'i7t> 
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UT-FILMBÜHNE 

Endlich wieder im Kino . 

BRUCE LEE » 

V i;üroDEsnusT»s so. 
16.00 
18.00 

^ 20.30 

Di.- DO. 2a30 EROTISCHES ABENDSTUDIO 

LiCHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

' Das größte Abenteuer seit «Die Brücke am Kwai« 

KKIIAKDl 
HAKKIS 
MAKDY 
KKlK:tK 
SIIWAKI •.'/ 
CiRANtiEK ^ J ^ 

2. 

Woche! 

DleWiidgänse 
kommen 

LICHTBURG 2 

JAMES BOND 007 

FIlMFESTIVAl 

DER SPION, 

DER MICH LIEBTE 

TÄGL. 20.15, SA. 18.00. 20.15, SO. 13.45.15.45,18.00, 20.15, 01. + MI.15.00 

TAGL. 20.30. SA. 17.45. 20.30. SQ. 15.00. 17.45. 20.30. 01. fMI. 15.00 DO. 20.15 BERTELSMANN EXTRABLATT 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bi> Montag, täglich 20 Uhr 
John Ti.ivoll.i Kiiten Ccitnnv: NUR SAIMSTAG NACHT 

Ein Li'i'korliissen für .illt" Freuncli- des Disco Sound. 
Scope F.irbfilni 

Täglich 22.30 Uhr 
DER FREUDENSPENOER 

Sonntag. 17 Uhr: FaniilienvQrstellung 
SCHNEEWITTCHEN UND DIE 7 ZWERGE 
Dianstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr 

Terence Hill. Henry Fonda: MEIN NAME IST NOBODY 
Ein Westernspektakel voll überraschender Einfälle 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

AUF INS BLAUKARIERTE HIMMELBETT 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

ELBE OBST 
Allliindor Qiialiliitsobsl frisch und saftig, im See 
kliiiiii gereift, aus eigenen Plantagen direkt zu 
llirien (abgepackt in 10 Kllc Kartons, netto) 

BoskopKI. i, DM 8,50 - Holst. Co*, Kl. II, 
DM 9,50 — Ingrid Marie Kl. I, DM 9,50 — 
Cox Orange Kl. I, DM 7,50 und DM10,50 
- Roter Boskop Kl. I, DM 10,50 - Gol 
dene Delicious Kl. II, DM 8,50. 
Birnen; Kl. I, DM 6,-, 6 kg Köstliche i 
Conference i A. Lukas 

Verkauf vom LKW. Heute Freitag, 10.11. 78, 
12.30 Uhr Langen BAHNHOF 

Heinz Hummelsiep, 2161 Hollern Niederelbe 

5 Jahre Garantie 
für Ihre ALNO - da können 
Sie auf Qualität vertrauen. 
Genauso wie Sie sich auf uns 
verlassen können, wenn 
es um individuelle Planung, 
fachmännische Beratung 

und die komplette Montage 
Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstellung 
- Sie werden begeistert sein. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstrRße 15 - 6072 Dreieich - Telefon 6 48 20 

Informationstage 

mit großer Sonderschau 

Testen Sie unsere Modellpalette 

Sunca 1100 

Sunbeam- 
so breit, so gut 

Sjrnr.i 
1307/13ÜÜ/I309 

STADTHALLE LANGEN 

Komödie von Farquhar/Gillner 

Strategen der Liebe 
am Freitag, dem 17. November 1978, 20 Uhr 

mit THOMAS FRITSCH, Folker Söhnet, 
Claudia Rieschel, Petra Ullch, 
Helen von Münchhofen u. a. 

Vorverkauf: Städt. Infosteile im Reisebüro Lau- 
terbach, Tel 0 61 03 / 20 33 70 (Südl. Ringstr. / 
vor dem Rathaus) sowie am 17. 11. ab 18.30 Uhr 
an der Abendkasse der Stadthalle, Tel. 20 33 84; 
Eintrittspreise zwischen 10,— und 6,— DM. 

STADTHALLE, 6070 Langen. Tel. 0 61 03 / 20 32 07 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenth^i 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Cliryiili't ?.U 

[llw 
Wer bei Autos mitreden will, muß sie gesehen haben; KMIH 
die Neuen von Chrysler-Simca. 
Wir laden Sie ein zu unseren Infornnationstagen vom 8. 11. bis 11. 11. 78 

AUTOHAUS ERNST JUGERT 
6073 Egelshach, Schlesierstrafie 7, Telefon 0 61 03 / 46 83 

studio-linie 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

i Fahrräder 
V; fis in allen Preislagen 

Schneider! 
! Dorotheenstr 8-10 

rA 

PORTkS 

liliOVIl 
MKNSIIOKS 

WINNKR OF THE O.SCAR 
ALTA MODA 1978, TORINO 

Klepper 

/chuhe * 
Langen Bafinstr. 115 

Türen/ueister J TÜREN Tv 

nie mehr streichen! 
Wir erneuern alle Türen! Die PORTKS-Spezial-Kunslstofl-Ummanteiung 
morgens geholt abends gebracht (GroOiuswafil in oncmil Hoi;d«kcr coer Um-Firden) 

micht lede Tur preisweM. wiitungsfrti und 
dauerhaft schon Türen me mehr streichen! 
Kostenlose Information und Beratung 
für Langen - Dreieich 
® 06103-27871 

oder Werkstatt; ^ , 
PORTKS' Oeulschland Herdo GmbH 

WeismüllerstraOe 42 Frankfurt/M Weismull 
0611-413001 il 

PORTM'-Tütgtyvielstef Fachbetrie&e^uberall in Deutschland und Osterreichy^ 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-,12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Wir empfehlen: Farbfernseher 
PALcolor 8840 QM professiond 

von Telefunken. 

Der erste 

und einzige 

mit 40 Wofl^ 

Studio-Tön. 

I .ihig.issi?*) 6()7? OittHMch 

66-crn-High-Llghl- 
Forbbildröhre. Sfrom- 
sparendes Sicherheits- 
Chqssis, natürlich fotol- 
modulisiert. Infrarot-Fernsteuprung für 
16 Programme und alle Funktionen. Programm- 
speicher .Quarfz Memory". 
Gehäusefarbe: schwarz im Profi-Look. 

TELEFUNKEN 
Bai/;ihloi kJiiftMi iioi:h günstiger bei 

Radio-Lohrum 
der /iivetliissige Fyehrnjiin 

Filiale L.ingoii, Dieburger Str. 59. Tel. 2 92 85 
Mixfernsle FiichwtMkst.itl Aiitennenb;ui 

Cleollnel Miinl.U) bis Fieiuij von 16.00 bis 18.30 Uhr, 
S.inisl.uivoi)i)OOl>is I8OOUI11. 

H. 
* 

I', 
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Mtnnarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, 12, 11., 9.45 
Singstuide 

im »Hotel Weingold<(. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen, 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe, 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 

Der Funzetabend L')eginnt 
morgen (11, 11.) um 20 
Uhr im NFH. 
Der Unkostentjeitrag für 
Teilnehmer mit Funzel be- 
trägt DM 0,50, für Teil- 
nehmer ohne Funzel DM 
1,-. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 16 11. 
um 16 Uhr im Naturfretiii 
dehaus Langen. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Diens 
tag, 14. Nov. ab 15 Uhr im 
Eigenheim Egelsbach. 
Fußgänger um 14.15 Uhr 
'ani Arbeitsami. Fahrgele 
genheit mit Stadtbus 14.53 
Uhr ab Zimmerstr., Linien 
bus 14.38 Uhr ab Darm 
Städter Straße. 

Jahrgang 1328/29 
Freitag, den 17. 11. 1978 
20 Uhr im Gasthaus »Zum 
Rebenstock«, Zusammen 
kunft zwecks Jahrgangs 
feier. 

Eine sichere Kapitalan- 
lage, Wohn- u. Geschäfts- 
haus Nähe Wixhausen, 
Bj, um 1900, Erweit. 1956 
u, 62, 3 Gar., 750 qm 
Grdst,, ca. 280 qm Wohn- 
u, Nutzfl., Verkaufspreis 
235 000,- DM. 

KMnUernicMvefain 
tt03 LangfW * V. 

MITGLIEDER- 
VERSAMMLUNG 

heute Freitag, 10. Nov., 
20 Uhr im Vereinslokal 
Gasthaus »Zum Lämm- 
chen«. 
ANMELDESCHLUSS 
für Kreis-Geflügel- und 
Vereins-Kaninc'hen-Schau 
An Tombolagegenstän- 
de sei erinnen. 

Einfam.-Haus in wald- 
reicher Umgebung Nä- 
he Dietzenbach, Bj. 77, 
ÖI-ZH, Gar., 5 Zi„ Terr., 
Hobbyr. ca. 180 qm 
Wohn- u. Nutzfl., off. Ka- 
min mögl., sehr mhige La- 
gen, ca.. 300 qm Grdst,,- 
Vkprs.338 000,- DM, 

illkll'Hl 
6100 Darmstadt, Rheln- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

oimiupff UMU 
Donnerstag, 16. 11. 78, 
um 18.30 Uhr, Mitglieder- 
versammlung mit anschl, 
„Bayrischen Abend" .'.-n 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Es spielt Thomas, 
der Junge aus den Ber- 
gen vom Ruperti-Hof In 

Ainring/Oberbayern. 

Barzahler sucht Bauplatz 
oder Eigenheim in Lan- 
gen zu kaufen, auctj auf 
Rentenbasis möglich. 

Angebote unter Offerte 
Nr. 491 an die l.Z. 

Günstige 
Eigentumswohnungen 
Langen: 3-Zimmer, 84 
<yn, n4i»9. äußerst ver- 
kehrsgimstig, große 
Loggia, Süds.,136 ODO, 
und 4 1/2-Zimmer, 103 
qm,Schwimmbad,Sau- 
na, Solarium, 179.00,— 
Neu-Isenburg: 2-Zim- 
mer, 64 qm, beste Lage 
und QualKät, einschl. 
Tiefaarane, 132.000, —. 
Dietzenbach 3-Zimmer, 
75 qm, Südlage, 2 Bal- 
kone, 99.500,—. 
Redlin-Immobilien, 
6070 Langen, 
Liebermannstraße 25, 
Tel.061 03 / 7 24 30 

Jeden Dienstag 
PREISSKAT 
um 2a 30 Uhr 
Gaststätte .Zum Bahnhof 

TV 1862 
AHenkamerad Schaft 

Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 15. 11. 1978, 
um 16.00 Uhr in der Turn- 
halle am Jahnplatz. 

HAUS - UND 
GRUNDBESITZER- 

VEREIN LANGEN EV 
Wir weisen unsere Mitglie- 
der darauf hin, daß unsere 
Sprechstunde im alten 
Rathaus dienstags ab so- 
fort nur noch von 18 Uhr 
bis 19 Uhr stattfindet. 

Jahrgang 1906/07 
Am De inerstag, dem 16. 
Nov. 1978 treffen wir uns 
um 17 Uhr in der TV Gast 
Stätte in Langen 

Repräsentativer Wohn- 
sitz, 15 km südlich vom 
Rhein-Main-Flughafen 
Bj. 76, Gar., ErdgasHZ, 
6 Zi., 134 qm Whfl., über 
400 qm Grdst., kompl. Ein- 
bauküche, Verkaufspreis 
325.000, - DM. 

6100 Darmstadt, 
Rheinstraße 27, 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Rachdach birigalow 
zw. Langen und Darm- 
stadt zu vermieten 
Erstbezug ca. Dez. 1978/ 
Jan. 1979, 6 Zi., ca. 187 
qm Whfl. Erdgas-ZH, 500 
qm Grdsf., bei Mietvertrag 
üb. 3 Jahre mtl. DM 1350, — 
plus Nebenkosten. 

liTTinM?! 
6100 Darmstadt, 
Rheinstraße 27, 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

r 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Arnim Pförtner 

Sofienstraße 15 
6070 Langen 

»« Brigitte Pförtner 
geb. Frühwald 

Bregonzer Straße 8a 
6050 Offenbach 

Egelsbach, im November 1978 

Uber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken recht herzlich. 

Ingrid Werner >x< Hans-Joachim Garn 

im November 1978 
6070 Langen 
Lerchgasse 10a 

6073 Egelsbach 
Dresdener Straße 1 

Uber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke'anläßlich 
unserer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch im Namen unserer 
Eltern, sehr herzlich. 

Jürgen Dorfe! >x< Gabriele Jurczik 

im November 1978 
Langen 
Wiesgäßchen 1 Langen 

Riedstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie meinen 
Schulkameradinnen und -kameraden meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seinen lieben Besuch. 

Anna Herth 
6070 Langen 
Wilhelmstraße 27 

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten anläß- 
lich der NEUEROFFNUNG UNSERES FRISEURSALONS 
sagen wir unserer verehrten Kundschaft sowie allen Ge- 
schäftspartnern unseren herzlichster: Dank. 

FRISEURSALON JOHANN 
Fahrgasse 9, 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich der Geburt unseres Sohnes 

MICHAEL 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn herzlichen Dank. 

Klaus und Angelika Görmann 
geb. Balde 

Wilhelmstraße 21 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht für Anfang o. Früh- 
jahr 1979 in Egelsbach o. 
Langen Haus o. Eigen- 
tumswohnung m. min- 
destens 4 VI Zimmern 
bis 220.000,- DM. 

Tel. 0 21 03 / 5 62 48 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

nAiii besten glekh zum 
Bettenhaus** 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche ■ Federn -i- Daunen- 
boutique ■ Galerie Wäsche- 
Nahatelier ; Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

m 
Ernst-Ludwig SlraBe 20 6100 Oarmstadl Ruf 06151/26906 
Dte gute Adresse (ur Wasch« und Betten 

100 000 km, in gepfleg 
tem Zustand zu verkau- 
fen. 
Tel. 0 61 03 / 7 24 72 

Opel-Manta SR, 80 000 
km, Bj. 1971, gepflegter 
Zustand, Garagenwagen, 
zu verkaufen. Preis: VB 
Tel. 0 61 03 / 4 97 73 ab 
17.00 Uhr 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Ah 

QM^lif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL TESTMIETE zum 
risikotosen Ausprobieren 
mit Mitanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL AUSSTELLUNG 
und Verkau': 
ORGEL BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, AmHirschgra 
ben28, Tel.061 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hökderlinstraße 27, Tel. 
Oe 11 /43 37 59 

Tel. 2 55 91 

1 Paar Ski, 2,05 m 90, — 
1 Paar Ski, 1,85 m 90, — 

■ 1 Paar Ski, 1,60 m 18,— 
1 Paar Ski-Schuhe ,,Nor 
dika", Gr. 5 30,— 
1 Damen-Liftanzug, 
Gr. 38 25,- 
zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 7 34 76 

Herren-Ski-Anzug, Gr. 
98, dunkelblau, 1 Winter 
getragen, für DM 50, zu 
verkaufen. 
Damen-Wirkpelzjacke, 
neu, blau, mit Kaputze, 
Gr. 36, für DM 50, zu 
verkaufen. 
Tel. 4 95 85 

Zu verkaufen: 1 ölofen, 
beige, 1 Bett-Couch, 1 
Jacke, bram (Nerzimi- 
tation), Gr. 46 (neu), 1 
Mantel, schwarz, Gr. 
46, 1 Mants!, blau, Gr. 
15a 
Tel. 0 61 03 / 2 98 89 

Neuvi«rt. Luxus-Heim- 
trainer billig zu verkau- 
fen. 
Tel.0 61 03 / 2 18 10 

Fahrbereites Herrenfahr- 
rad gegen Anzeigenge- 
bühr abzugeben, Wies- 
gäßchen 8. 

Bettcouch, 2 Sessel, 
DM,,, __ ^ , Skai, gut erhalten undver- 
M schiedenes Mobiliar billig Nov._ 1975, TUV April 80, verkaufen. 

wds* Sofortdruck 
Konr>lfoff(jr & Pnrinof KommandttgeseHschafl 

*WIR 
drucken 
sofort 

Verwaltunq « 
Gl3uhur<|str.il<«! 95 6 Ffflnkluil/M.iin Till. (0611)5504 54 
Telex kop.-) 04-18904? 
wdt* Soforrrfruck 
GlAuhufgstr.ifie 95 (Erkf» Ocfler W«?g) 
G Frankfurt/Miitn Tel. <0611)55 01 20 
weh* Soforidruck Hcidcptal/ ! 
(BcrqL-rslraße/ Schüpcnh.iuerstr.) 
6 Frortkfurt/Main Tel. <0611)43 97 67 

Sofnrtdruck KirchnpritraR« 2 (Ecke K.iiteriir4Qtl 
6 Frsnkfuri/Main Tel (0611) 28 35 3t 
wrti* Solortdruck Operrtplatz 8 6 Frankfurt/Main Tel. (0611) 29 47 23 

D*i DruchMtvk** C«ntrum mit d*m umfatMnd«n 
Oien»tleiitur>Q«-Pal(it 
4k in Frankfurt 
Druckt A 4. A 3 
Fotokopitn A 4. A 3 S«(z Reprografien 
Reime ichnurigtn Montagen 
buchbindtritcht Arbeiten Falzen 
Schneiden 
Geschaftspapitrt Formulore 
Auftragsuiz» Visitenkr r«n Briefbogen tie. 
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1 kleines Zimmerappart- 
ment, Dusche, kleine 
Kochnische, voll möbliert, 
günstig zu vermieten. 
Tel. 4 25 46 

2-Zimmervvhg., Küche, 
Duschbad, 45 qm, WW, 
Zentr.-Hzg., Terr., in 1- 
Fam.-Haus in Rödermark- 
Urberach, per 1.12. oder 
später zu vermieten. 
Miete: DM 250, — , Um- 
lage ca. DM 60, — . 

TeL0 60 74 / 51 73 
abends 

Achtung! 
Wochenend-Heimfahrerl 
In Egelsbach möbliertes 
Zimmer, fl.w.u,k.W., für 
DM 100,— mtl. einschl. 
Heizung zu vermieten. 

Tel. 4 92 59  

3—4-Zim.-Wohn»«ig 
Erdg. Zweifam.-Haus in 
Langen an zuverlässigen 
Mieter zu vermieten. 
Voraussetzung: Garten-/ 
Hauspflege 75 / 90 qm, 
Miete 400/450 -f Umlage. 

Auskunft: 
Tel. 0 61 72 / 3 84 01 

DRINGEND 
Gemeindeschwester sucht 
in Langen, nähe Steinberg, 
Leerzimmer mit Wasch- 
gelegenheit und WC. 

Tel. 0 61 02 / 2 22 50 
oder 
Tel, 0 61 03 / 2 64 65 

LAGERRAUM in Langen 
dringend gesucht, ca. 50 
bis 100 qm. 

Angebote unter Offerte 
492 an cfie LZ. 

Kleinunternehmer sucht 
Fachmann, der ihm bei 
der Steuererklärung be- 
hilflich ist. Angebote un- 
ter Off. Nr. 493 an die LZ. 

Wird das Kochen uns 
zur Qual / gehen wir 

in den 
RÜBEZAHL 

Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Angebot der Woche vom 
10. 11. - 23. 11. 
Gebackenes Kotelett mit 
Rotkraut u. Salzkartoffeln 

DM6,96 
Gemischter Filetspieß mit 
Kräuterbutter, gemischter 
Salatbeilage und pommes 
frites DM 12,95 
Wildgerichte in reichhalti 
ger Auswahl! 
Täglich frische Muscheln 
Auf Ihren Besuch freut sich 

Anni Boos 

Preisgünstige 
Umzi^e 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Wir helfen Ihnen, 

sich etwas 
aufzubauen. 

Wir holfon Ihnen, ein Haus 
zu bauen, zu kaufen, zu reno- 

vieren, zu modernisieren. 
Eine Eigentumswohnung 
zu erwerben. Grund und 

Boden zu erstehen... 
Sprechen Sie noch dis zum 

31.12. mit Ihrem 
Lecnberger-Berater. 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

Lutz Mstthes' 
Bezirksleiter 

Bürgerstr. 18, 6000 Frankfurt/M. 56 
Telefon; 0 61 93 - 4 31 22 

Beratungsdienst in den RäuTien der 
Commerzbank in Langen 

jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 

1 -Farn .-Doppelhaus-Hälften, 
Weiterstadt/ Darmstadt 
Weiterstadt liegt an der Autobahn Frank- 
furt / Mannheim. Die Autobahnauffahrt 
Weiterstadt wird Anfang März 1979 geöff- 
net. 
Die Häuser werden zu je 2 Stück versetzt 
aneinandergebaut. 
Erdgeschoß: Wohn- u. Eßzimmer, 

Küche, Diele, Gäste-WC, 
Terrasse 

Obergeschoß: 3 Schlafzimmer, 
Bad mit WC, Balkon 

vollunterkellert. Dachgeschoßausbaufähig, . 
Gas-Zentralheizung, Isolierverglasung, gu- 
te Ausstattung, Bezugstermin: Sommer 79 

Kaufpreis: Schlüsselfertig 
ab DM229 000,- 

Schuchmann-Immobilien 
Fr.-Ebert-Str. 95, 6108 Weiterstadt 1, 
Telefon 0 61 50 / 21 04 

Unser Amo*oH 

Miele 

Uä^ekockyteir 

ZMVMÄwsfTTobierefi 

(Mine 

toufifefppi'cWuMg. 
Wir stellen einen 
Miele-Trockner in 
Ihrer Wohnung auf. 
4 Wochen können 
Sie sich dann von 
seinen Vorzügen 
überzeugen.Natür- 
lich unverbindlich 
Nur für den Trans- 
port berechnen wir 
2o,- DM, die beim 
Kauf verrechnet 
werden. Sprechen 
Sie mit uns. 

Eiektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16 
6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03/7 41 26 

Junges Paar sucht ab sofort, in Langen 
oder Egelsbach, 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad, eventuell Altbau. 

Miete bis 250, — DM 
einschließlich Umlagen. 

Von 9.00 bis 18.00 Uhr: Telefon 2 68 07 

't 
i 

i 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan Bakanntmichunoen für dte Gemainde Egeltbach 

ös/TA [f: 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Lohnsteuerkarten verschickt 
Tips zum Steuersparen 
Leistung und Treue 
auszeichnen 
Ehrenabend beim Turnverein 
In memoriam Franz Schubert 
Konzert in der Lutherkirche 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 
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Neue Hemmschuhe 

für die Nordumgehung 

Auch der Umlandverband hat Bedenken 

Magistrat 

soll erst noch einmal prüfen 

Bauvorfrage Voigt &• Haeffner-Areal zurückgestellt 
hiimcr neue Schwierigkeiten entstehen bei 

der Planung der Nordumgehung. Nach dem 
Kinspruch der Gemeinde Egelsbach haben 
jetzt auch der \'erbandsausschuß und die Pla- 
nungsabteilung des Umlandverbandes mas- 
.sive Bedenken gegen die ..Langener Version" 
Nordumgehung bekanntgegeben. 

Im Anschluß an die Bauausschußsitzung 
am Donnerstagabend berichtete Stadtverord- 
neter Helmut Winter (CDU), daß eine 
Gruppe CDU-Abgeordneter bei der Planungs- 
abteilung des Llmlandverbandes vorgespro- 
chen habe, um den Beschluß der Stadt l.an- 
gen bezüglich der Nordumgehung vorzule- 
gen. Der Umlandverband sei der Auffassung, 
die Planung sei zu groß angelegt. Es habe so- 
gar die Meinung bestanden, die Trasse eben- 
erdig zu bauen, davon sei die Planungsabtei- 
lung dann allerdings abgerückt, so Winter. 

Der Umlandverband vertrete die Meinung, 
daß die Nordumgehung auf keinen Fall eine 
..Ersatzautobahn" darstellen könne. Bei 
einem zweibahnigen Ausbau mit vier Spuren 
soll es bleiben, aber die Randstreifen würden 
entfallen und der Fahrweg werde enger gehal- 
ten werden. Weiter vertritt der Umlandver- 
band die Meinung, daß die aufwendigen An- 
und Abfahrten der Nordumgehung an der K 
168 und der Aschaffenburger Straße entfallen 
sollen. Hier sollen Lichtzeichenanlagen mit 
einer ..Grünen Welle" den Verkehr regeln. 

Auch der Anschluß der B 486 an die B 3 
soll wesentlich einfacher gestaltet werden. Das 
geplante ,,Südohr" müsse nach Auffassung 
des Umlandverbandes entfallen. Dafür soll 
ein sogenannter ,.einhüftiger .'Vnschluß" ent- 
stehen. Nach diesen Plänen wird es einen ganz 
normalen Straßenanschluß mit einer Lichtzei- 
chenanlage geben. 

Der Anschluß zwischen der Bundesstraße 
486 und Aschaffenburger Straße, verlängerte 

Steubenstraße wird vom Umlandverband völ- 
lig abgelehnt. Ledig.'jch der geplante An- 
•schluß ., Pittlerstraße"'Mll wie geplant bleiben 
und die Tieflage (Einschnitt). 

Dies ist für die Langener Parlamentarier 
nur ein schwacher Trost. Aufgrund dieser ver- 
änderten Situation tritt der Arbeitskreis 
,,Nordumgehung" in den nächsten Tagen zu 
einer Sondersitzung zusammen. Gleichzeitig 
laufen Verhandlungen zwischen dem Magi- 
strat der Stadt Langen und dem Gemeinde- 
vorstand Egelsbach, um wenigstens hier zu 
einer Lösung zu kommen. 

Noch ist der Beschluß der Planungsabtei- 
lung des Umlandverbandes nicht rechtsgültig, 
denn das Parlament des Umlandverbandes 
tritt am 5. Dezember zusammen, und auf der 
Tagesordnung steht die Norduingehung Lan- 
gen. 

Dem Bauausschuß lag in .seiner jüngsten 
Sitzung am Donnerstagabend der Bebauungs- 
plan Nr. 20 Baugebiet östlirh der Frank- 
furter Straße zwischen Wingertstraße und 
Hegweg zur Beschlußfassung vor. Be- 
schlüsse mußten über Anregungen der öffent- 
lichen Träger und Bürger gefaßt werden. 

Die Bedenken des Umlandverbandes 
Frankfurt und des Kreisausschusses Offen- 
bach wegen zu hoher Dichte und zu hoher Ge- 
schoßzahlen wurden berücksichtigt. Die ge- 
plante achtgeschossige Bauweise wird nicht 
ausgeführt, lediglich eine zweigeschossige 
Bauweise ist in diesem Gebiet möglich, wie 
wir bereits berichteten. Die Anregungen der 
Hessischen Landesanstalt für Umwelt, in den 
Bebauungsplan Bepflanzungsgebote aufzu- 
nehmen, wurden ebenfalls berücksichtigt. 

Mit der Herabsetzung der Geschoßhöhe 
wurde den Anregungen und Bedenken einer 

Das schlimmste Kapitel 

deutscher Geschichte 

Versöhnungsandacht und Ausstellung zum 9. November 

Zum Gedenken an die jüdischen Familien, 
die vor der Progromnacht am 9. November 
1938 in Langen wohnten, eröffnete Bürger- 
meister Hans Kreiling am Donnerstagabend 
im Foyer des Rathauses eine Ausstellung. 

Dieser kleinen Eröffnungsfeier war eine 
Versöhnungsandacht in der Dieburger Straße 
vorangegangen, wo früher die Langener 
Synagoge gestanden hatte. Stadtverordneten- 
vorsteher Josef Fuchs, Bürgermeister Hans 
Kreiling, Vertreter des .Magistrats, des Parla- 
ments, der Parteien und eine ganze Anzahl 

Bürger, darunter sehr viele Jugendliche, hat- 
ten sich eingefunden, um den Ausführungen 
des evangelischen Pfarrers Borck und des ka- 
tholischen Diakon Jaksche zu folgen. 

Plarrer Borck erinnerte an die schreckli- 
chen Ereignisse dieser sogenannten ,,Reichs- 
kristallnacht" und deren weiteren Folgen. 
Die.;e Ereignisse könnten nicht, so Borck, mit 
dem Mantel der Vergessenheit überdeckt wer- 
den. Auch Diakon jaksche rief das Grauen 

ganzen Anzahl Bürger stattgegeben. Eine Er- 
weiterung des Planungsgebietes konnte nicht 
ermöglicht werden. Die Bauausschußmitglie- 
der von CDU und SPD, außer SPD-Mitglied 
Heinrich Davids und NEV-Mitglied Egon 
Hoffmann stimmten der Vorlage zu. 

Dem Bauausschuß lag eine Bauvoranfrage 
des Planungsbüro Rau, Löhr, Wiedenroth-- 
Darmstadt und des Architekten Philipp 
Laun, Wiesbaden, zur Bebauung des Grund- 
stücks Elisabethenstraße 20 52 im Bereich 
Weserstraße/Ecke Elisabethenstraße vor. Zu 
beiden Bauvorfragen traten bei den Aus- 
schußmitgliedern einige Bedenken auf. Kritik 
wurde an der geplanten 270 Meter langen 
Bauzeile, an den vorgesehenen Laubengang- 
häusern und an den Parkpaletten geübt. 
Auch der Verkehrsabfluß und die Infrastruk- 
tur seien nach den vorliegenden Plänen nicht 
geklärt. Egon Hoffmann von der NEV regte 
auch an, zu untersuchen, ob es nicht möglich 
sei, ein zentrales Heizwerk zu errichten. Ein- 
stimmig gab der Bauausschuß die Bauvorfra- 
gen an den Magistrat zurück mit der Auflage, 
mit den Architektenbüros noch einmal zu ver- 
handeln und die angeführten Punkte zu klä- 
ren. 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war 
die Neufestsetzung des Wertausgleichsbetra- 
ges im Umlegeverfahren im Gebiet des Bebau- 
ungsplanes 22. Der Bauausschuß stimmte der 
Magistratsvorlage ein.stimmig zu. Danach be- 
trägt der Flächenbeitrag 30 Prozent. Für die 
Bemessung von Geldbeiträgen aus Ausgleichs- 
leistungen sind 105 Mark pro Quadratmeter 
für die eingebrachten Bruttoflächen und 150 
Mark für Nettobauland zugrundezulegen. 
Dieser Vorlage muß die Stadtverordnetenver- 
sammlung noch zustimmen. 

Polizeichef Paul Höfling: 

Wir wollen noch mehr für die 

Sicherheit der Kinder tun 

Auch die Eltern müssen mithelfen 

Nach dem tragischen Unfall auf der Kreu- 
zung der Zimmerstraße und der Südlichen 
Ringstraße, bei der ein Junge lebensgefährlich 
verletzt wurde, gingen bei der hiesigen Poli- 
zeistation zahlreiche Anrufe von mit Recht 
besorgten Eltern ein. Es wurde gefragt, ob al- 
les getan sei, um die Schulwege zu sichern, es 
wurde gefragt, was man noch tun könne, um 
sie noch sicherer zu machen. 

Der Langener Polizeichef weist in dieiiem 
Zusammenhang darauf hin, daß von .selten 
der Polizei und auch der zuständigen Behör- 
den nichts unversucht bleibe, um die Ver- 
kehrssicherheit o|)limal zu gestalten. Man 
liabe Absperrketten angebracht, Lichtzei 
dien anlagen installiert, die Fahrbahnen mit 
Abbiegermarkierungen versehen, um dem 
Verkehr Richtungshilfen zu geben. Zeitweise 
seien .schon Polizeibeamte dort postiert gewe 
sen, um zusätzlich in die Verkehrsregelung 
eingreifen zu können. 

Was aber habe das alles für einen Sinn, be 
Idagt sich Höfling, wenn die Kinder selbst un 
ter den Augen der Polizei lachend über die 
Absperrketten sprängen, kiihernd bei ,,rot" 
über die Fahrbann liefen und in ganzen l'ulks 
von Radfahrern an Stellen abbögen, die abso 
'ut nicht zum Abbiegen vorge.sehen seien. 
.,Da muß man sich noch wundern, daß nicht 
niehr passiert", meinte der Fachmann. 

'Jaß die meisten LIii 
htI , •^t'hulkmdern durch deren Fehlver . •"«•n aiisgelöst würden. Und obwohl s, hon 

KitulergarK'iialter urnfangreic he Vei irn 

kehrsschulungen durchgeführt würden 
(, .kleine Kinder verhalten sich meist vorbildli- 
cher im Verkehr als größere und auch als Er- 
wachsene"), die eigentlich Fehlverhalten aus- 
schließen müßten, werde die Langener Polizei 
eine Sonderaktion starten, die speziell der Si- 
cherheit der Schulkinder diene. 

,,Denn wir wollen viel lieber Unfälle verhü- 
ten als sie zu protokollieren", erklärte Paul 
Höfling. Für diesen Sonder-Service wird Poli- 
zeikommissar Ender freigestellt, ein erfahre- 
ner Mann auf diesem Gebiet, der auch bereits 
die Schul Wegbegehungen mitgemacht hat. Fr 
wird vom 20. bis 24. November zunächst in 
die jüngeren Kla.s,sen der Adolf Reichwein- 
Schule gehen und mit den Schülern den tragi 
sehen Unfall besprechen und diskutieren, der 
einen ihrer Mil.schüler betroffen hat. Dann 
wird ganz gezielt Verkehrsunterricht über die 
speziellen Unlall und (iefahren.schwerpunkte 
an den Kreuzungen erteilt und über mögli 
dies Fehlverhalten gesprochen. Dieser Unier- 
richl wird durch Dias und Filme unterniall. 

An alle Ehern unti F.rzieluingsberecluigte 
hat die l.angener Polizei die Biiie, bei die.ser 
Aktion mit/uh<'lfen, ihre Kinder immer wie 
der zu ermahnen, auf den Straßen vorsichiig 
zu .sein inul sich den Verkehrsreg(4n und Ver 
kehrszeichen zu unterordnen. Denn diese 
seien nicht als .St hikane aufge.sH'llt. .sondern 
da/u da, daß es nithl zu Unfiilliii komme. 
Voiau.s.sel/ung allerdings sei, daß alle \'er 
k(4irsteilnehiner, dazu gehörien auch die Fuß 
gänger. ihnen die nötige Beadilung s( henk 
len, s« bloß I Willing seine Hille ,il>. 

die.ser Zeit m die Erinnerung der Zuhörer zu- 
rück. Die Versohnungsfeier folge dem Zweck, 
daß die Schuld eingesehen werde, auch wenn 
viele der Anwesenden nicht dabei gewesen 
seien. F.s müsse den Menschen bewußt ge- 
macht werden, was damals geschehen sei, da- 
mit niemals wieder so etwas passieren könne. 
Die Mauerreste und die Steine würden mah- 
nen, diesen Ort täglich zu besuchen. Diakon 
Jaksthe schloß mit den Worten: ,,Wenn wir 
uns heute in iler Welt umsehen, dann müssen 
wir feststellen, daß noch immer Synagogen 
eingeris.sen werden, nur mit subtileren Metho- 
den." 

Ul i \ ei.sölinungsandacht schloß sich ein 
gemeinsames Gebet an. Stadtverordnelenvor 
.Steher Fuchs und Bürgermei.ster Kreiling leg 
teil im Namen der .Stadt und der Bürgereinen 
Kranz an dem Mahnmal nieder. 

Viele Teilnelimer der Ver.sölinungsaiidachi 
trafen sich dann im Foyer des Rathauses bei 
der Ausstellung.serönnung wieder. Der Bür 
germeisler lühiie aus. daß ilie meisten der Be 
sut her niuh unter <lem Findruck der Worte 
slünden die .in dein ^Llhnnl.ll gespnu lien 

wurden. Diese Ausstellung stelle eine prakti- 
sche Ergänzung aus dem städtischen Bereich 
zu den schrecklichen Ereignissen des 9. No- 
vember 1938 dar. 

Kreiling dankte allen, die an der Zusam 
menstellung der Ausstellung und der Doku- 
mentation beteiligt waren. Er hob hervor, daß 
es sehr schwierig gewesen sei. die Dokumente 
zu beschaffen, vieles sei verloren gegangen 
und zerstört worden. Der Bürgermeister 
führte weiter aus, daß das Dalum des 9, No- 
vember 1938 eines der tragischen Ereignisse 
unseres Volkes sei und daß wir alle verpflich- 
tet seien, die Jugend aufzuklären, damit sich 
diese furchtbaren Dinge nicht wiederholen 
würden. Abschließend sprach der Bürgermei 
sier die Hoffnung aus. daß viele Langener 
Bürger den Weg zum Rathaus fänden, um 
sich diese Ausstellung anzusehen und zu ver- 
stehen, was damit ausgedrückt werden soll. 
Die .Ausstellung ist bis zum 8. Dezember geöff- 
net. In der .Anmeldung lies Rathauses gibt es 
ko.stenlos lür interessierte Bürger eine Bro- 
.schüre, clie einen Überblick über die Ge- 
.si'hielue der friiheren jüdischen Gemeinde in 
l..ingen gibl. 
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Verbraucherinformation 

bei Brot und Apfelwein 

Leistung und Treue 

werden ausgezeichnet 

Turnverein hält seinen Ehrenabend ab 

Schon immer zählte der Khrenal)eiKl des 
Turnvereins zu den Höhepunklen in seinem 
Vereinsleben, wenn es galt, verdienstvolle 
Mitglieder für sportliche Leistungen, für 
langjährige Treue zum X'erein oder für heson 
deres Engagement auszuzeichnen. 

Der diesjährige Khrenabend findet am 
Samstag, dem 18. November, um 20 l'hr in 
der T\" Turnhalle statt, und nicht nur die 
Mitglieder, sondern auch alle interessierten 
Bürger sind eingelatlen. Beachtenswert ist 
daß in diesem Jahr drei Männer für ihre 
/0jährige Zugehörigkeit zum Verein geehrt 
werden. Ihre Rüätigkeit beweist zugleich daß 
Sport bis ins hohe Alter fit hält. 

l'm sportliche Höchstleistungen geht es. 
wenn die Spitzenmannschaften der Basketbal- 
1er aufgerufen werden, deren Erfolge vom Re 
gionalligameister, von Meisterschaften auf 
Kreis-. Bezirks-, hessischer und südwestdeut- 
scher Ebene bis zu einem dritten Platz bei den 
Deutschen Meisterschaften reichen. Die erste 
Herrenmannschaft ist in die zweite Bundes- 
liga aufgestiegen und dort gerade Herbstmei 
ster geworden. Aber auch die Erfolge der 
Leichtathleten und der Schwimmer können 
sich seilen lassen und werden gewürdigt. 

Da ohne hervorragende Breitenarbeit kein 
Spitzensport getrieben werden kann, müssen 
viele ehrenamtliche Helfer heran, die sich um 
die Belange im Training kümmern. Diese 
Leute arbeiten meist nar für eine geringe Auf 
Wandsentschädigung, Deshalb will der Verein 
auch ihnen für ihr Engagement besonders 
danken. 

Anläßlich des 200, Geburtstages von Turn- 
hat sich der X'erein eine Überra- 

schung als Auszeichnung für die in diesem 
Jahr zu ehrenden Abteilungs- und Ausschuß- 
^iter ausgedacht. Das große Familienfest mit 
Darbietungen verschiedener Abteilungen 
Wird umrahmt von den Klängen des Musikzu- 
ges. der auch anschließend zum Tanz aufspie- 
len wird. 
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Der diesjährige Winterball findet am Sams 
tag, dein 2, Dezember, statt. Wie der Veran 
•staltungsaus.schuß mitteilt, können Karten 
zum I'reis von 1.5 Mark noch bei den Abtei 
hmgsleitern, bei Dieter Werner, Dieburger 
Straße ,'39, sowie im Geschäftszimmer in der 
lurnhalle. lel, 2 64 00, dienstags von 9 bis 
12 und donnerstags von 15.30 bis 19,30 l'hr 
bestellt werden. 

90. Geburtstag 

Im /Vnemonctnveg 27 feiert am Mittwoch, 
dem 15, November 1978, Krau Frida Hahn 
ihren 90, Oeburtstag, Cjeboren wurde sie in 
Berlin, l'nier den Linden, im Palais des Gra 
fen Redern, bei dem ihr Vater Schloß 
kastellan war, Sie erinnert sich noch an ihre 
Jugeiulzeit, als noch die Petroleumlampen 
brannten und die ersten Autos fuhren. Nach 
ih.rer I lochzeit führte der Weg nach Schlesien, 
wo ihr Gatte Bürgermeister in Kestenberg 
war. Nach dem zweiten Weltkrieg mußte 
Krau liahn, inzwischen Witwe geworden, mit 
ihren vier Kindern die Heimat verlassen und 
landete nach manchen Irrfahrten in Langen, 
wo sie sich wohlfühlt und mit ihren Kindern, 
•sechs Enkeln und acht Urenkeln ihren Ge- 
burtstag feiert, Frau Hahn ist eine große T'ier- 
fretindin und hat vier Sittiche um sich: sie 
war aber auch musisch tätig, schrieb zwei Ro 
mane und viele Kurzgeschichten, Die Lange 
ner Zeitung wünscht zum Geburt,stair alles 
Gute, 

.,Brot ist nicht nur eine {fC.schmackssac he" 
,so könnte der Slogan /um riiema Brot hei 

ßen : denn die 70er Jahre sind geprägt von der 
, , C,esundheilslreßwelle", meinte die Rclcten 
tin lür Ollentlii hkeitsarbeit der X'erbraiichei 
/entrale He.ssen /um Auftakt der \eranslal 
tiing der CDU IVauenvereinigung Langen 
über ,,Broi ein täglitbes Nahningsinittel 
und seine Probleme", 

In der Bundesrepublik Deut,schland wür- 
den ca, 200 verschiedene Brot,sorteii angebo- 
ten, diez, L, vielversprechende, den Vetbrati- 
eher aber eher verwirrende als informierende 
Namen trügen. Aus der Begriffsvielfalt soll 
hier nur eine Brotsorte, stellvertreiend für 
einige Dutzend, als Beispiel dienen: ..Holz 
olenbrot" ein im steingemauerten Ofen ge 
backenes Brot, wobei die Beleuerung des 
Ofens mit chemisch unbehandeltem Holz er 
folgt oder ist es vielleicht nur ein Brot 
.,nach Holzofenart", das nie einen steinge 
mauerten Ofen gesehen hat? 

Wie trilft nun aber der \'erbraucher in 
(1er Regel die Hausfrau ihre Wahl? Gehe 
sie nach dem Preis, dem Au.ssehen oder viel 
leicht nach einem vielversprechenden Na 

Denn viel mehr Information werde 
für die Kaufentscbeiduilig nicht geboten! Die- 
-ser .Mangel an Information sei nach Auffas- 
sung der Verbraucherzentrale eigentlich un 
veiständlich, zumal es sich hierbei um ein täg- 
lich konsumieites Nahrungsmittel handele, 

F.s sei ab.solut nicht gleichgültig, welches 
Bnn man esse. Weißbrot .sei z, B, arm an Vit 
amincn und .Mineralstoffen aber leicht ver 
tlaulich Vollkornbrot dagegen enthalte 
verdauungsfördernde Ballaststoffe. Kazit: Ein 
häufiger Wech.sel der Brot.sorten gleiche die 
Vor- und Nachteile aus. 

Deshalb fordert die Verhraueherzentrale 
Hessen von den Brotherstellern: Offene An 
gäbe des I laltbarkeitsdatums, Deklaration der 
chemischen Sehimmelverhütungsmittel bzw, 
Konservierungsstoffe, klare Kennzeichnung 
<ler tiefgekühlten und wiedei aufgebackenen 
Brötchen (Qualitätsverlust beim Wiederein 
frieten). Angabe der V erwendung von Kertig 
mehlen uncl -Sauerteigen, Angabe über die 
/.usammen,s<-:/ung der Spe/ialbrote und be 
sonders der Brote, bei denen eine besondere 
gesundheitliche Wirkung angeprie,sen wird 
(kalorienredu/ierte und verdauungsfördernde 
Brote), Angabe über die Zusammensetzung 
der Brote mit vielversprechenden Phantasie 
namen (Bierbrot, Schinkenbrot, Holzofen 
brot). Diese Kennzeichnungen sollten gut 
sichtbar, deutlich lesbar, allgemein verständ 
lieh sein und der Wahrheit entsprechen. 

An den Handel ergeht ,seitens der Verbrau 
cherzentrale Hessen die Forderung: Brot, 
Brötchen und Kleingebäck .sollten nicht in der 
Nähe von Obst , Gemüse oder Tiefkühlkost 
plaziert .sein, da die Brotqualität durch Zug 
iuft, starke Abkühlung, Keuchtigkeit, Blüten 
staub und Keime gefährdet wird, verschim 
meltes Brot nicht in den Brotregalen belassen, 
sondern in Polyälhylensäcken verpacken und 
vernichten, die Verpackung der Brötchen im 
Netz ist unhygienisch. Der Verbraucher sollte 
diese Brötchen, auch wenn sie billiger sind, 
nicht kaufen, Brot und Backwaren sollten 
vom Verkäufer möglichst wenig mit den Hän 
den berührt werden. 

Die Besucherinnen und Besucher die.ser In 
formationsveranstaltung der CDU-Krauenver 
einigung waren begeisttVt über die intere,ssan 
ten Ausführungen von Krau Bork (Verbrau 
cherzentrale). Besonderer Dank galt auch Bä 
ckermeister Krell aus Langen, der für die,sen 
Abend verschiedene Brotsorten zur Verfü 
gung stellte, die zutn angebotenen ..Ebbel 
woi" vorzüglich schmeckten. Als fachkundiger 
Referent der Herstellerseite wirkte Herr 
Meyer von der Bäckerkreisinnung Offenbach 
mit, der zu der aufgeworfenen Problematik 
umfassend Stellung bezog. 

Ausbiici< auf kommende Arbeit 

Der CDU-Stadtverband Langen hat seine 
nächste Mitgliederversammlung am F'reitag, 
dem 17, November, um 20 Uhr im SSG-Club- 
haus An der rechten Wiese. Auf der T'ages- 
ordnung stehen unter anderem die Themen 
..CDU-Hessen nach der Landtagswahl" mit 
einem Referat von Claus Demke MdL und ein 
Ausblick auf die Arbeit der CDL' Laneen im 
Jahr 1979. 

%Uram/Miemt! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag Tiaben. 
Besonders }^fz\ich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Eheleute Heinrich Niebergall und Frau Marie, geborene Stüb- 

HÖ?hz^u"l"n • T" "h '5. November 1978, ihre Diamantene Hochzeit. In der Rh^on, ihrer Heimat, traten sie vor den Traualtar und lebten dann in 
Thurin^^en, wo der Ehefptte als Forster seinen Dienst tat. Im Jahre 1951 kamen die Ehe- 

Bundesrepublik, wo Heinrich Niebergdll in Offenbach-Tempelsee als Ober- 

terRuhesMnT'^' zur Tochter nach Langen zog und dort den wohlverdien- 
enlril f verbrin^n. Aus der Ehe gingen drei Kinder hervor, fünf Enkel und vier Ur- ^kel werden zu den Gratulanten gehören, die dem sehr rüstigen Jubelpaar Glück zum 
seltenen Ehrentag wünschen, .'^uch die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Don 
nerstag. dem 16. November, um 17 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Am gleichen Tag um 16 Uhr kommt dei 
Jahrgang 1909/10 im Langener Natur 
freundehaus zusammen. 

Heute, am Dienstag, dem 14, November, 
bat der Jahrgang 1910'11 um 15 Uhr im 
Eigenheim in Egelsbach eine Zusammen 
kunft, Kußgänger treffen sich um 14,15 Uhi 
am Arbeitsamt, 

Der Jahrgang 1928/29 trifft sich am Krei 
tag, dem 17, 11,, um 20 Uhr im Gasthau; 
,,Zum Rebenstock", 

Die Altenkameradschaft des TVL trifft sich 
morgen in der T \'-C;ast.stätle, 

Schweppes Tonic Water 
Bitter Lemon oder 
CingerAle ■■ 
0,7 Liter-Flasche 

Schweine- 
Braten 
zart 500 < 

Fleischwurst 
im Ring, schmeckt 
kalt u.warm ___ hefg m Phosphat öUU < 

Bierschinken 
fein abgerundet im 
Geschmack herg m Phosphat 1 UU C 

Sdiwelne^tollbraten 

Bienenhonig 

Gefüllte Leb- 
kuchenherzen mil Schokolade 
200g-Beulel 

Span.satsumas 
Klassen 
2Jg -Tragelasche 

Holl.'n'eibhaus- 
Salat 
Klasse I, ^ück 

otsch. Tafeläpfel 
"Golden Delicous«. 
Klasse I 
2 kg -Tragelasche 
CD Perfekt 
Danien-Strumpfliose' wolle im Slip 

Rhider-Ziiiigeii 
(nur ausgesuchte weiBeZiwgen) 
gefroren, 
500g 

Schokoladen- 
Ananas- oder 
Kirsciibomben 
200g-Bolle 
"Stockmeyer" Westf. 
Bockwurst 
5 Stück ä 72 g, Dose 

»Hansen«! 

Editer Übersee-Rum 
40VoL%, 

Champignons 
III Wahl 
315 ml -Dose 

M|FEchter ^ 
P^Räucher- n 
LaAsisog -Seite^^ 

JacobsKaff^ 
uKrönung« ^ 
500g- 
Packung ^ J 

'Mil ÜiiurnwuHp im S^p 20 den vt'fbch Üfoßun 
miv Preiseinpt 3.50 

Orangen-Nektar 
lUter- 
Packung 

Cervelatwurst 
Glücksklee Kondens- 
niikli,,«.  

^9- 

SoraaniHcjtlispiiler 
4Liter- 
Flasche 

im Leinen- 
beulel 100 g 
Karwendel Naturkase- 
Scheiben 

Achtung Heimwerker: Morgen ist es soweit! 

das Paradies 

für feden Heimwerker 

öffnet seine Pforten. 

, OBI bietet 

-^eine Riesenauswahl 

zum Selbermachen 

sämtlicher 

Arbeiten! 

Bau+Heim werkeritiärkfe 

OBI Heimwerker- und Freizeitbedarf Handels GmbH & Co. KG 

hat 

alles für Selbermacher: 

Holz-Zuschnitt, Paneele, Leisten, 

Selbstbaumöbel, Sanitär, Tapeten, 

Farben, Lacke, Altbaurenovierung, 

Baustoffe, Eisenwaren, Beschläge, 

Werkzeuge, Maschinen, Elektromaterial, 

Innendekoration, Badaiisstattung, 

Bilderrahmenzuschnitt, Bastelartikel, 

Gartengeräte, Pflanzen, Campingartikel, 

Auto-Zubehör, Fahrräder und Zubehör 

Besonderer Service: 

Beratung durch Fachberater, 

Zuschnitte, Mietservice 

2a000 Artikel auf 4.240 m'. 

Gute Parkmöglichkeit! 

Dreieich/ 

Sprendlingen ^1 

Robert-Bosch-Str. 2-8 

Verkehrsprobleme 

Vor einer Woche j^eriet, wie wir berichte- 
ten. ein Schüler an der Kreuzuii/^ /.ininier- 
straße und Südliche Ringstraße unter ein 
Auto und mußte mit dem Rettungshub 
schrauber in eine S/ieziallilinik gebracht wer 
den, wo er heute nacht seinen Verletzungen 
erlag. 

Die Schulwege sind gefährlich geworden, 
und gerade jetzt in der nebligen und kalten 
Jahreszeit, wo die Sicht behindert ist, die 
I'tihrbahnen rutschig sein können und man 
leider bei vielen Autos beschlagene oder ver- 
eiste und nur unzureichend gesäuberte Schei- 
ben beobachten muß, kommt es öfter zu Un- 
I allen. 

Von den liehiirden, der Polizei, den Schu 
len und den Schuleltern heiraten wurde schon 
vieles getan, um die Schulwege sicherer zu 
machen. Nach menschlichem Ermessen 
müßte die Unjallgefahr behoben sein, wenn 
alle sich an die Regeln halten würden. Leider 
tun sie es nicht. 

Man kann immer wieder nur mahnen. Die 
Autofahrer daran, sich an die Geschwindig- 
keiten zu halten, in der Nähe von Schulen und 
auch Kindergärten besondere Vorsicht walten 
zu lassen, morgens etwas früher aufzustehen 
und die Scheiben der Wagen von Eis und 
Dunst gründlich zu befreien und sich nicht al- 
lem auf das Gebläse zu verlassen, das erst 
nach einiger 7.eit zu wirken beginnt. Doch 
auch zehn Meter vom eigenen Haus entfernt' 
kann es schon zu einem Unfall kommen. 

Eine Mahnung aber auch an die Eltern und 
die Rinder. Ebenfalls morgens etwas früher 
von zu Hause wegzugehen oder wegzufahren, 
damit man nicht rennen muß und riskiert, 
noch schnell bei ,,rot über die Kreuzung zu 
rennen, um pünktlich zu sein. Und auch der 
Ejnwand, Kinder seien morgens meist noch 
müde und deshalb weniger konzentriert, darj 
nicht gelten. Da gibt es ein gutes Mittel: sie 
abends früher von der Mattscheibe ins ßett zu 
schicken 

„Wiener-Kaffeehaus-Nachmittag" 
im Siedlerheim 

/n einem Wiener-Kaffeehaus-Nachmittag 
hatten ,sich die Teilnehmer der diesjährigen 
Wien I'ahrt des städt, Sozialamtes vor einer 
Woche im .Siedlerheim eingefunden. In fröh 
Melier Runde wurden Kriiuierungen au.sge 
tauseht und Dias und Kotos der erlebiiisrei 
chen und intere.ssanten Fahrt vorgeführt. Auf 
der Kaffeetafel stand leckerer. seThstgebarke 
ner Kuchen, Kine Instrutnentalgruppe des 
Jahrgangs 191 I 12 sotgte tnit Zither, C;itarre 
und Mandoline für flotte, musikalische Ihn 
rahmung; fröhliche Weisen trug<'n teils 
mit, teils ohne Begleitung .Sänger des glei 
chen Jahrgangs vor. Ks war ein heiteter. über 
aus gelungener Nachmittag, der bei allen 
Teilnehmern großen Anklang fand und dei 

und das sollte hier be,s<)nders betont wer 
den mit großer Initiative der Senioren /u 
standekam und wesentlich von ihnen gestaltet 
wurde, 

Versammlung 
und Vereinsmeisterschaft 

Der Verein für noutsche Schäferhunde hält 
am 24, November um 20 Uhr eine Mitglieder 
versamnilung im Vereinshaus ab. Alle Mit 
glieder sind eingeladen. 

Die Vereinsmeisterschaft wird am 10, De 
zember Itn Erlen ausgetragen. Dank jahrelan 
ger unermüdlicher Tätigkeit des I'iguranten 
(genaniu Hetzer) Dieter Mannegottera. ver 
fügt die Ortsgt^iippe über kam|)ffreudige 
Hunde; somit wird eine S|)aimende Meister 
Schaft erwartet, 

Fundsachen im Monat Oktober 
Im Monat Oktober sind auf dem hiesigen 

runclbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: eine blaue .Strick 
weste, 24 .Schallplatten, eine Geldbörse mit 
Inhalt, ein brauner Pelzmantel und eine Kin 
kaufstasche, eine Koffertaschc, zwei Tennis- 
schläger, ein Kinderparka, ein Schal, eine 
Goldmünze, eine Einkaufstasche mit Geld 
börse. zwei Herren Stockschinne, eine Ein 

•kaufstasche und Handschuhe, diverse Schlüs- 
selbunde, neun Danten-J-'ahrräder, sechs Her 
ren- Fahrräder und drei Mofas, 

Eigemumsansprüche sind auf dem hiesigen 
I'undbüro, iin Rathaus, Zimmer 2, gekend zu 
machen. 

LANGENER ZEITUNG 

LKG startete wieder 

„hinter den Kulissen" 

Die I, Langener Karneval-Gesellschaft ist 
auch in diesem Jahr wieder bei ihrer bewähr- 
ten Methode geblieben, am II, II, nicht mit 
einer öffentlichen Veranstaltung aufzuwar 
ten, sondern-im Vereinskreis allen Akteuren 
die Möglichkeit zu geben, ihre neuesten Krea- 
tionen gewissermaßen als Test unter die Leute 
zu bringen. Da die Mitgliederzahl im Steigen 
und das Interesse groß ist, zog man diesmal in 
den etwas größeren Saal des ,,Lämmchen", 
der dann auch bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. 

Umrahmt von den Klängen der ..Teddies", 
die anschließend auch -zum Tanz aufspielten, 
rollte ein abwechslungsreiches Programm ab, 
dt?m man getrost das Prädikat , .sitzungsreif' 
verleihen konnte. 

Da hörte man, daß zwischen Autos und 
Menschen eigentlich gar kein großer L'nter- 
schied besteht (es kommt nur auf die 'Teile 
an), dann schilderte Nachwuchstalent Stefan 
Görich seine Traumerlebnisse ,,Mein Babba 
ist kaan Disko-Hai" und hatte die Lacher auf* 
,seiner .Seite. Eberhard Vogdt kam als Schorn- 
steinfeger, stieg den Leuten aufs Dach und 
klagte, daß es ,,die Schwarzen nicht leicht 
hätten", was,, wie der ganze Vortrag, recht 
zweideutig au,sgelegt werden konnte, 

Lachsalven erschütterten den Saal, als 
Karlheinz Görich seine Braut, eine Super- 
schwere Schokoladenverkäuferin besang, die 
iri Gestalt .seiner Ehefrau Elfriede eine komö- 
diantische Meisterleistung vollbrachte. 

In die Welt der Leibesertüchtigung führte 
Gerhard .Sallwey als ..Sportler des Jahres". 
Aber wie. Da blieb kein Auge trocken. Und 
Alma Zimmermann sang vom l.os einer ,,wer- 
denden Oma", die jetzt bald einen Großvater 
im Bett hat. Eine Anleihe beim Zoo, wie Prä- 
sident Hans Hoffart sich ausdrückte, hatte 
man mit der folgenden Nummer gemacht, 
Willi Heuß kam in der Gestalt eines Orang - 
Upns hereingehüpft und machte ,,den Äff 
wie alle aktiven Vereinsmitglieder, die er sich 
dann auch aufs Kom genommen hatte, 

Ehrensenator Friedel Jensen, seit einigen 
Jahren in der Hütt aktiv geworden, hatte sehr 
viel Beifall mit seiner gereimten Schilderung, 
wie er sich das Rauchen abgewöhnt hat. Ein 
aktuelles Thema in sehr viel Witz und Humor 
verpackt. Mit einer besonderen Überraschung 

wartete der Ehren,senat aul. Niemand der 
Programmgestaher wußte etwas davon, daß 
sich dieses honorige Gremium zu einem Ghor 
vereinigt hat. So wurde der Auftritt zu einem 
echten Knüller, 

Begeistert wurde auch eine Politesse be 
grüßt, die nach Parksündern suchte. In ihrer 
..Bombenfigur" zeigte sich Präsident Hans 
Hoffart einmal von einer ganz anderen .Seite, 
Klaus Freier machte den Abschluß der 
Redner, diesmal als Jumbo Jet-Pilot und ver 
stand es wieder einmal, daß das Lachen nicht 
abriß. 

Das Tüpfelchen auf das ,,i" dieses Pro 
gramms setzten die ,,Singenden Elferrats 
damen" mit dem gewohnten Erfolg, 

Als der Präsident dann pünktlich um 1 I 
Uhr 1 1 (in Wirklichkeit 23,11 l,Ihr) seincMi El- 
ferrat vorstellte, da wußten die .Anwesenden, 
daß eine turbulente und an Pointen und Gags 
reiche Kampagne bevorsteht, zumal nicht alle 
bekannten Redner an diesem Abend anwe 
send waren (die Erkältungswelle rollt) und 
man deshalb noch einiges in der Hinterhand 
hat, 

Dazii zählen auch die verschiedenen Gar- 
den, die auf der Sitzung mit neuen Tänzen 
und Überraschungen dabei ,sein werden, 

Toto- und Lottoquoteni'O/i;«' Gewähr) 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1, 
Rang: 93 426,30 DM; 2, Rang: 2536 40 
DM; 3, Rang: 168,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 4.5": 1, Rang: 
unbesetzt, der Jackpot 324 850,6.5 DM: 2. 
Rang: 21 656,70 DM: 3. Rang: 3719,60 
DM; 4, Rang: 61,10 D.M; 5, Rang: 5,60D.\L 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkla.sse I: DM 
437 782.40; Gewinnkiasse II: 45 168. DM: 
Gewinnkiasse III: 3640.40 DM; Gewinnkiasse 
IV: 68,90 DM : Gewinnkiasse V: 5,30 DM 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnkiasse 1: 71,20 D.M; Gewinn 
klasse 2: 47.20 DM. Pferdelotto: Gewinn 
klasse 1: 726.20 DM; Gewinnklas.se 2: 9,10 
DM, Kombinations-Gewinne: (iewinn. 
klasse A: unbesetzt, der Jack[)ot 731 874,70 
DM; Gewinnkla.sse B: unbesetzt, der lackpot 
229 624,10 DM; Owinnklasse C: 8508 20 
DM; Gewinnkiasse!): 970,20 DM, 



Von den Kommunalverwaltungen werden 
jetzt die Lohnsteuerkarten für das Kalender 
Jahr 1979 ausgeschrieben und den Arbeitneh- 
incrn zugestellt. Wenn man Steuern sparen 
mochte, und wer wollte das nicht, dann sollte 
inan überprüfen, ob die bereits vorhandenen 
Eintragungen über den Familienstand die 
Steuerklasse, die Zahl der Kinder und die Re 
ligionszugehörigkeit stimmen. Außerdem, ob 
ein etwa zustehender Altersfreibetrag oder ein 
freibetrag wegen Körjierbehinderung schon 
auf der Lohnsteuerkarte eingetragen wurde, 
da diese Freibeträge bereits von den Gemein- 
debehörden eingetragen werden sollen. Bei 
der Körperbehinderung muß der Nachweis 
pgenüber dem Finanzamt schon früher er- 
bracht worden sein. 

Finanzminister Heribert Reitz rät, anHand 
der Informationsschrift ,,Lohnsteuer 79", die 
den Steuerkarten beiliegt, zu prüfen, ob man 
weitere Steuerermäßigung durch Eintragung 
eines Freibetrags erreichen kann. Je früher 
man einen solchen Ermäßigungsantrag stelle, 
um so eher bekommt man die Lohnsteuer- 
karte vom Finanzamt zurück. Das sei deshalb 
wichtig, weil der Arbeitgeber dann bereits zu 
Beginn des Jahres 1979 die richtige Lohn- 
steuer einbehalten könne. Unnötige Überzah 
lungen und Rückzahlungen in den Folgemo- 
naten würden dadurch vermieden. 

Erfolgversprechend ist ein Antrag auf 
Lo^hnsteuerermäßigung, wenn jemand im 
Jahr 1979 voraussichtlich die folgenden Auf- 
wendungen haben wird und dies dem Finanz- 
amt gegenüber belegen kann (z. B. anhand 
der Verhaltnisse in den Vorjahren): 

Werbungskosten: Dazugehören: Fahrten 
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte Ar- 
beitsmittel (ivie Berufskleidung, Fachlitera- 
tur, Werkzeuge usw.), Gewerkschaftsbeiträge 
Verpflegungsmehraufwand bei mehr als 12- 
stündiger Abwesenheit von der Wohnung 
Fortbildungskosten und doppelte Haushaltl- 
tuhrung. Berücksichtigt werden Werbungsko- 
sten allerdings nur insoweit, als sie den Wer- 
bungskosten-Pauschbetrag von jährlich 564 
Mark übersteigen. 
SonderausMbcn: Dazu gehören im wesentli 
chen Kirchensteuer, Spenden und Ausbil- 

dungskostcn. Berücksichtigt werden Sonder 
ausgaben allerdings nur insoweit, als sie den 
940 von jährlich 240 Mark, bei Ehegatten 480 Mark, überstei 
gen. 

Außergewöhnliche Belastungen: Dazu 
gehören Unterhaltsleistungen an mittellose 
Angehörige und Ausbildungsfreibeträge für 
Kinder. Allerdings müssen diese Aufwendun 
gen 1800 Mark übersteigen. Tun sie dies 
nicht, dann kann man diese Ausgaben erst 
nach Ablauf des Jahres beim Lohnsteuer-Jali 
resausgleich oder bei der Einkommensteuer- 
Veranlagung geltend machen. Beiträge zur ge 
setzlichen Sozialversicherung sowie zu ande- 
ren Versicherungen (Vorsorgeaufwendungen) 
können im Lohnsteuer-Ermäßigungsverfah 
ren nicht als Freibetrag eingetragen werden. 
Dafür ist in die Lohnsteuertabelle die söge 
nannte Vorsorgepauschale eingearbeitet die 
bereits zu einer Minderung des Lohnsteuer 
Abzugs bei jeder Lohnzahlung des Jahres 1979 
führt. Im übrigen können auch diejenigen Ar 
beitnehrner, die ein Einfamilienhaus, ein 
Zweifamilienhaus oder eine Eigentumswoh 
nung gebaut oder erworben haben und die die 
Voraussetzungen des § 7 b Einkommensteuer 
gesetz für erhöhte Abschreibungen erfüllen 
diese Abschreibungen als Freibetrag auf der 
Lohnsteuerkarte eintragen lassen. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt langen " 

Betr.: IX. Wahlperiode— Haupt und 
Finanzausschuß — 

Am Donnerstag, 16. November 1978, 19.30 
Uhr findet die 17. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Altes Rathaus; 

hier: musealer Bereich 

Jetzt aktuell: Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzelt, 
^ 200,- DM pro Monat 

SBezirkssparfcasse 
Langen 

■ Telefon (0 6103) 20 21 
1 20 Zweigstellen. 

Termine 
aus dem Seniorenprogramm 

Heute mittag ab 14.30 Uhr finJet die Se 
moren-Disco VIll im Siedlerheim, Jos.-v.-- 
-ichendorff Straße statt. ■ Am Donnerstae 

dem 16. 11., um 16 Uhr wird an gleicher 
Stelle ein Dia-Vortrag ,,Die Natur im Wandel 
der Jahreszeiten' II. Teil: ,,Sommer-Herbst" 
von Alfred Kolbe gehalten. 

,,Sonne über Mexiko" II. Teil heißt ein 
Diavortrag von W. Späth, den man am Don 
nerstag, dem 23. 11., um 15 Uhr im Siedler- 
heim erleben kann. 

Der ursprünglich für den 21. 11. vorgese 
hene Besuch einer Aufführung im Staatsthea- 
ter Darmstadt wird auf Dienstag, den 29. 11.. 
verschoben. Gegeben wird die Oper ..Don 
Giovanni". Anmeldungen sind wie immer er 
forderlich beim städt. Sozialamt, Zimmer 6 
fei, 203-322. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Ev. Gesamtgemeinde 

Senioren Urlaub zur Wfihnachtszeit 
• Wie alljährlich gibt es auch in diesem Jahr 
Wiedel die Möglichkeit eines F.rholungsauf 
enthaltes für ältere Menschen. 

/um Beispiel: 
Bad König/f)dw. vom 19. 12. 178 bis 9. I. 79 
I.indeiilels/Odw. vom 18. 12. 78 bis 8. I. 79 
H<)llslein Odw. vom l.''). I 2. 78 bis . 1.79. 

N:iliric Aii.skunll ciicili ,|.is Di.ik. Wi-ik. 
I )ik.iM.iivslrll<- .S|ii<ii(lliiimii. I'dslsii.iltr I, 
I i li liiii (i I I 77 

2. 

3. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Rathauskasino: 
hier: Aufhebung eines Sperrvermerks 
Satzung über das Erheben von Erschlie 
ßungsbeiträgen 
Satzung zur Änderung der Kanalbeitrags 
und Gebührensatzuiig 
Gebührenordnung zur Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen 
Feststellung des Jahresabschlusses 1977 
und Entlastung des Aufsichtsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH; Verwendung des Jahres 
gewinnesausdem Geschäftsjahr 1977 
Erhöhung des Eigenkapitals der Stadt wer 
ke Langen GmbH 
Prüfung des Jahresabschlusses 1978 der 
Stadtwerke Langen GmbH 
Club Volta ire; 
hier: Aufhebung eines Sperrvermerks 
2. Nachtragssatzung für das Hj. 1978 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

11. und 12. Personalangelegenheiten 

Langen, den 10. November 1978 

Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschu.sses 
gez. Stv. Heinen, Werner 

Angebot der Post 
für Briefmarkensammler 

Die Versandstellen für Sammlermarken der 
I eutschen Bundespost bieten au/rh in diesem 
Jahr eine Sonderpostwertzeichen-Jahreszu 
sammenstellung an. Die Broschüre enthält 
neben erläuternden I exten die postfrischen 
Sondermarken des Ausgabejahres 1978 mit 
d^ Beschriftung ,,Deutsche Bundespost" und 
,,Deutsche Bundespost Berlin" in Klemmta 
sehen. Sie enthält ferner einen eingehefteten 

1 Europa-Marken 1J78' wobei - von den Originaldruckstöcken 
!F. ![^ Stichtieldruckverfahren hergestell- ten feile der Markenbilder wiedergeficben 

sind. ° ° 
eignet sich besonders für 

Briefmarkenfreunde, die erst im Laufe des 
Jahres 1978 mit dem systematischen Sammeln 
begonnen und die den Wunsch haben, die 
vollständige Jahresausgabe zu besitzen. Der 
Verkaufspreis der Jahreszusammenstellung 
betragt .')4 DM. 

Bestellungen, die in der Reihenfolge des 
Eingangs erledigt werden, iiehmeli die \'er 
saiidsiellen lüi Saminlennarken. Postfach 
12 09 .^0. 1000 Beilin IL'. und Postfach 20 00. 
•'000 iM.mkfun I . entgi'nen. 

LANGENER ZEITUNG 
DiciiMag. den 14. NovcmiIxt I !l7)j 

Lohnsteuerkarten 1979 

werden verschickt 

Minister Reitz: Jetzt Lohnsteuerermäßigung beantragen 

Wnl. h r •'''"T-««^'fhwister-.Scholl.Schule gratulierte in der vereaneenen 
läun^ ImT f"'"'"*!" ^""■■«■ktorin Herta Kleinschmidt zum 40jährigen nfensflubi- 
Hirpi, kleinen Feier brachten .Schüler. Lehrer, dii -SchulbehSünd le Elurn sowie weitere Gaste der verdienten Pädagogin ihre Hochachtung und Verbun 
denheit entgegen wie wir bereits berichteten. Lei^r hatte sich in unserem Serich, de^ 

T" c>n,gcschlichen und Frau Kleinschmidt einige Male den Namen Wald Schmidt gegeben, was wir zu entschuldigen bitten. i>amen wald- 

Werke von Schubert 

in der Lutherkirche 

iÄj'mÄl'r?Jn ^«'« r lrülu .e„ jü- 
unter der Jugend groll, s hm ress( . Hevolk< r.ing und besonders 

In Langen gedenkt man in besonderer 
\\ei.se am Sonntag, dem 19. November, des 
150. Todestages von Franz Schubert. Geistli 
ehe Musik mit Werken von Franz und Ferdi- 
nand Schubert sowie Franz Lachner erklingen 
am \ olkstrauertag um 17 Uhr in der Martin - 
Luther-Kirche. 

^.Wollte ich Lieb.? singen, ward sie mir zum 
Schmerz und wollte ich wieder Schmerz nur 
singen, ward er mir zur Lieb. So zerteilte mich 
die Lieb und der Schmerz." So sagte der vor 
loO Jahren verstorbene Franz Schubert. Zer- 
teilt in Liebe und Schmerz so sang er die 
Melodie seines Leben.' und er stand zeit seines 
Lebens in einem unauffälligen Halbdunkel 
einer Bescheidenheit. Aissich die .Musikbega- 
bung im Kindesalter erkennen ließ, wäre viel- 
leicht eine Progno.se fOr einen besonderen Le- 
bensweg statthaft gewesen. 

Zu seiner Zeit war es etwas Besonderes, 
wenn ein stimmbegabter Junge als Sänger- 
knabe in die kaiserlich königliche Hofkapelle 
aufgenommen und in ihrem Konvikt musika 
lisch vorgebildet wurde. Daß diese Zeit eines 
.Musizierens im Kindesalter für ihn nicht un- 
beschwert war. davon zeugt ein Brief, in dem 
er seinen Bruder bittet, ihm etwas Geld zu 
schicken, damit ersieh doch ab and zu einmal 
eine .Semmel und ein-n Apfel kaufen könne, 
wpäter vertauschte er das Konvikt mit der 
Lehreibildung.sansta.t es blieb ihm wohl 
kaum eine andere Wahl. Das Unterrichten 
iieo mm keine Zeil, Träumereien in Tönen 
nachzugehen, wie er es doch so gerne tat. So 
Ijeendete er das Lehrerdasein und er lebte als 
freier Künstler bei und mit Freunden. 

In diesem Freundeskreis war er tonange- 
bend mit seiner .Musik und mit allem, was in 
diesen Jahren entstand. Zehn Jahre durfte er 

9 - Freiheit" genießen, ehe er im Alter von Jahren verstarb. Kirchliche und weltliche 

Werke hielten sich gleichsam die Waage und 
so ist es wohl verständlich, daß man in einem 
Gedenkkonzert beide Formen zueinander- 
bringen kann. 

nen Freunden Schubertscher Musik wird 
am .Sonntag Bekanntes und Unbekanntes er- 
klingen. Seme ,,Deutsche-Messe", oft bearbei 
tct und tonarthch vej-ändert, erklingt in der 
Neufassung für gemischten Chor Bläser 

auken und Orgel. Seine bekannte Verto- 
nung des 23. Psalms ..Gott ist mein Hirte" 
wird bei diesem Konzert, gleichsam als eine 
besondere Reverenz vor Schubert, in einer 
Neufassung für gemischten Chor, Streicher 

nnrh Franz Schubert auch V^erke für Orgel schrieb, ist heute leider 
kaum bekannt. Er und sein Freund Franz 
uf", an einem Abend zwei 
Hpn Fassung zu vier Hän- 
Srh-^ff 1 kammermusikalischen Schaffen erklingt das ,,Streichquartett" Es- 

••'Requiem in g-Moll" das sein Bruder Ferdinand einstmals für einen 
rotengottesdienst schrieb und das er ihm 
nach dem Tode in besonderer Weise widmete 
erfahrt eine Wiederaufführung. Bei seine; 
Uraufführung war Franz Schubert anwesend 

Erde höne' 
Die Ausführenden sind: Elisabeth Schubert 

^opraii) Marianne Bretz (Alt), Hans-Georg 
Weber (Tenor), Jürgen Blume (Baß). Das 
Ackermann Streichquartett: Josef Acker 

KuTs (2- Violine), Kurt Schmidt (Viola), Hans-Dietrich von Pil- 

r"T /f "■■■ Helmut Eckert und Rudolf Gorich (Orgel), die Kantorei und der 
nstrumentalkreis der Martin-Luther-Kirche 

Leitung: Adolf Kollbacher. Der Unkostenbei- 
trag betragt 6 DM (Ermäßigung für Studen 
tcn und Schüler 4 DM) -^tuaen 
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Auf die Minute begann 

in Egelsbach die Narretei 

Elf Böllerschüsse eröffneten die KGE-Saison 

.sparte nicht mit Appl.ius und licfj .sich ijueh 
nach dem I'roKramin durch die Kapelle „New 
Evergreens" ;inslecken, noch InnKe d:is T .n/.- 
bein zu sehwinßen. 

tfin vcrheißunßs\'olIcr Auftakt einer neuen 
N<irrensaison. die mit der R;ith;jus(;rslürmung 
am 28. .Januar ein(,'n nächsten Höhepunkt er- 
fahri'n wird. 

T anzporV'-Abzeichen 
für 10 Egelsbacher Paare 

<■ Am Mittwoch, dem R Nov., erlanzlen alle 
/.< hn Kcrneldeten Paiirc Vom Tanzsporl-Club 71 
Ki;i |sl).<h vor I'rülcrn vom Deutschen Tanz- 
s|)(>rl-Verb:ind und vom Hessischen Tanzsport- 
V< ili,iiid d;is l>i:utsehf T:ir]z.sport-Abz.ei(iien in 
Gold und Silber F;b( nfalh erfolKrcich tanzten 
;in die.sem Aljend in Kj;elsharh vier Paare vom 
T.SC .Sehwarz-Wiiß-Fllau Nordwest in Frank- 
Iu7t lun 'l:e Deutsche T.inzsport-Abzeichen 
.Icde- muf'.tc ins(>r-.. ,m1 fünf Tan/e in 
Slariflard unrl I.ati in daibii tf-n 

Die Hcrn r] vom DTV und HTV äußerten 
sidi . ( In- lobend über die «e/eigten Leistungen 
d."i- die nicht /ulet/t dem ausgezeieh- 
rji-ten f.'lub-Trainer Weinert zu verdanken 
. ind, .Sie machten .somit dem einen oder an- 
di )■(n I'aar Mut. in den Turniersport einzu- 

!■ ur den T.St%Hall mit Tanzturnier in den 
Stand-.rdtanzen am 25 Nov. können noch Kar- 
ten unter Tel. 4 H.'i 20 und Tel. 48 13 bestellt 
wr-rd-n. Auf du se-m [iall .spielt die bekannte 
Tanz- unrl Turnierkapf lle Ott.o Benz. 

Silberne Hochzeit 
'• Die Eh( leute Hans Langen und Frau 

Irene «eb. Gernandt, AnnastrafJe 2 feiern am 
Diensta«. dem 14, .Wjvember 1978 ihre Sil- 
berne Hochzeit. Herzlichen Gluckwunsth. 

e Der Kalender meint es nur selten so gut 
mit den Amateur-Narren, daß ihr großer Tag, 
der Elfte im Elften auf einen Samstag fällt. 
Dieses Datum gilt als Beginn der Karneval- 
saison, bei der sich ja vieles um die Zahl Elf 
dreht, und so zogen die Egelsbaeher Karneva- 
listen, Elferrat, Garden und die Kanoniere 
zum Platz hinter dem Arresthaus, dem Orts- 
mittelpunkt, um dort den Beginn ihrer Re- 
gentschaft mit Böllerschüssen anzukündigen. 
Dies taten die Kanoniere auch vehement, lie- 
ßen ihre Kanone „Berta 1" kräftig knallen, 
elfmal versteht sich, und während immer wie- 
der geladen wurde, erschallten die Rufe 
„Elschbach helau!" 

Zahlreiche Zuschauer waren gekommen, 
ließen sich ein „Freibier" kredenzen und nah- 
men das Programm für die närrische Kam- 
pagne mit, die Kinder erhielt Luftballons, 
und das närrische Präsidium kündigte eine 
frohe Karnevalszeit an, die in Egelsbach un- 
ter dem Motto steht: Wir werden das Kind 
schon schaukeln. 

Zum erstenmal geschaukelt -»wurde dann 
gleich am Abend in der Eigenheim-Narhalla. 
wo eine Eröffnungssitzung mit Tanz einen 
Einblick auf das gab, was das närrische Publi- 
kum im Januar zu erwarten hat. Bis dahin 
nämlich herrscht bei den Karnevalisten nach 
außen Ruhe, wenn auch hinter den Kulissen 
und zu Hause am Schreibtisch noch heftig ge- 
arbeitet, genagelt, gepinselt und geschrieben 
wird, denn man will ja noch die aktuellsten 
Pointen für die großen Fremdensitzungen ein- 
fangen. 

Wer am Vormittag noch die ganze Ordens- 
pracht unter den Mänteln versteckte, so of- 

Wasserableser sind unterwegs 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß mit der Ablesung der Wasserzähler am 
Montag, dem 20. November, begonnen wird. 
Die Hauseigentümer werden gebeten, die ent- 
sprechenden Vorkehrungen zu treffen, damit 
die mit der Ablesung beauftragten Gemeinde- 
bediensteten ohne Verzögerung die Ablesung 
vornehmen können und nicht evtl. mehrmals 
ein Haus aufsuchen müssen. Abgelesen wird 
täglich jeweils ab 9 Uhr. 

Jugendgottesdienst mit 
Monsignore Josef Seuffert 

e Zu diesem Jugendgottesdienst der Pfarrei 
St. Josef Egelsbach/Erzhausen am Donnerstag, 
dem 16. 11., um 19 Uhr in Egelsbach ist die 
ganze Gemeinde, besonders die Firmbewer- 
ber, deren Eltern und Paten eingeladen. Or- 
dinariatsrat Monsignore Seuffert, der am Buß- 
und Bettag (22. 11.) im Auftrag des Bischofs 
in der Pfarrei St. Josef das Sakrament der 
Firmung spendet, wird diesen Gottesdienst 
mitfeiern. 

Möglichkeit zum Empfang des Bußsakra- 
mentes mit Aussprache ist am Samstag, dem 
18. 11., von 17 bis 18 Uhr in der Kirche Egels- 
bach. 

Lichtbildervortrag 
„SIEBENBÜRGEN" 

e Am Mittwoch, dem 15. 11., findet in der 
Ernst-Reuter-Schule ein weiterer Lichtbilder- 
vortrag, unter Leitung von Kerola Jonen 
(Langen), stuf . Karola Jonen, die 1977 Sieben- 
bürgen besuchte, berichtet an Hand von Licht- 
bildern über Land und Menschen mit Brauch- 
tum und Trachten im Jahres- und Leben.s- 
iiblauf der Bauern- und Kirchenburgendörfer. 
Der Vortrag beginnt um 20 Uhr, der Unkosten- 
beitrag beträgt eine Mark. 

Musikzug machte Ausflug 
ez Vor kurzem machte der Musikzug der 

Sportvereinigung eine dreitägige Uiiaubsfahrt 
in den Tanner Zipfel. Samstags nahmen die 
Erzhäuser Musikfreunde an einem Referat 
und Filmvortrag über die DDR teil. Hierbei 
kamen in aller Deutlici-ikeit die Schwierigkei- 
ten im Grenzgebiet zum .-^u.sdruck. Nachmit- 
tags ging es in Begleitung von Zollbeamten 
zur Zonengrenze, wo sich jedermann von den 
Metallgittcrzäunen und Minenfeldern sowie 
Wachtürmen überzeugen konnte. 

Bei Humor und guter Stimmung wurde dann 
abends in Hilters der Tag abgeschlossen. Den 
Sonntag verbrachte man in Hofbieber. In frei- 
er Gestaltung konnte man sich bei Wandern. 
Schwimmen. Kegeln oder Golfspiel vergnü- 
gen. Als Höhepunkt des Ausflugs wurde dann 
abends ein kaltes Büffet dargeboten. Bei 
Tanzmusik und humoristischen Einlagen ver- 
gingen die anschließenden Stunden viel zu 
schnell. Montags wurde nach einer Besichti- 
gung des Feriendorfes in Tann und nach 
einem Stadtbummel in Fulda die Heimreise 
angetreten. 

Aktive Jugendarbeit 
e ez Auf der Jugend\ersammlung de.'- Mu- 

sikzuges der Sportvereinigung wurden für das 
nächste .lahr Hilmar Roder und Harald Knöß 
als Jugend\ertreler und Norbert Kehlschrei- 
lier zum Schriftführer gewählt. 

Im weiteren Vi'rlauf wurde der Termin für 
die Weihnachtsfeier auf den 17. Dezember fest- 
gesetzt. wobei das Programm auf Gesell- 
schaftsspiele. Filme. Pl.ittenhören abgestellt 
werdi'n soll. Die nurchfiihrung eines über 
nu'hrere Tage dauernden Ausfluges in den 
Oslerferien wurde lest.i;elegt und außerdem 
I in Tagesausflug beschlossen 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

fenbarte sich am Abend schon der ganze 
Flimmer und Glanz des Karnevalstreibens auf 
der farbenfroh dekorierten Eigenheim-Bühne. 
Der Elferrat und die Gardistinnen thronten 
auf ihren Sesseln, und auf der Bühne rollte 
vor zahlreichem Pi;blikum ein Programm ab, 
das viel Beifall erhielt. Ministerpräsident 
Klaus-Dieter Berck und Sitzungspräsident 
Reinhold Leonhardt versprachen in ihrer Be- 
grüßung ein ganz auf Frohsinn und Stimmung 
abgestelltes Programm in der kommenden 
Fastnacht. Leonhardt machte sich einen 
Reim darauf, daß das Egelsbacher Rathaus 
jetzt sein elfjähriges Bestehen feiert, während 
dieser Zeit schon den vierten Bürgermeister 
habe, aber die ganzen elf Jahre mit nur einem 
Hausmeister ausgekommen sei. 

Gottfried Müller, der bewährte KGE-Proto- 
koller, ■ hatte Aktualitäten mit der Narren- 
briile besehen, Kerstin Etzler brillierte mit 
ihrer Klage einer Ehefrau und Lydia Voll- 
hardt war, wie könnte es anders sein, wieder 
in ihre Rolle als „Gemiesfraa" geschlüpft und 
servierte Elschbächer Klatsch. Marianne 
Berck und Dietmar Schlapp präsentierten sich 
als Silberbrautpaar, Lydia Vollhardt und 
Erika Balst hatten bei einer Modenschau \*iele 
Lacher auf ihrer Seite. „Fiesta Mexicana" 
hielten die „Klammern-Singers" Knauf, Wesp, 
Jentsch, Zellinger, Kurth, Grundier und Leon- 
hardt. die Gardistinnen warfen die Beine zu 
den Klängen der „Gladiatoren" und der „High 
School Cadetts". 

Das Publikum, unter ihnen Bürgermeister 
Hans Dürner und „Klammernritter" Karl We- 
ber, der Chef des Egelsbacher Flugplatzes, 

Altkleidersammlung und Basar 
zugunsten des Orgeifonds 

e Am Samstag, dem 18. 11., werden Jugend- 
liche und Mitglieder des Spanischen Clubs 
Lizhausen wieder eine Altkleidersammlung in 
Egelsbach und Erzhausen durchführen. Der 
Li .OS fließt dem Fonds zur Anschaffung einer 
neuen Orgel für die Kath. Kirche in Egelsbach 
zu. Ab 10 Uhr werden die .Mtkleider (auch 
Lumpen, aber bitte keine Matratzen. Schuhe 
uiiu kein Papier) abgeholt. Es wird gebeten, 
die Handzettel, die noch an alle Haushalte 
verteilt werden, an die verpackten Altkleider 
anzuheften. 

Der Basar zugunsten des Orgelfonds ist am 
Sonntag, dem 26. 11.. von 11 bis 18 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach. Mainstraße. 

Die kämpf- und sturmerprobten Kanoniere der Karneval-Gesellschaft Egelsbach beide saßen 
auch bereits auf dem Prinzenthron der „Elsehbicher Fastracht", werfen die Arme hoch So 
eben haben sie mit elf Böllerschüssen die neue n-ampagne ingekündigt. 

Industrie- und Handelskammer 

testet Berufsanfänger 

Kenntnisse in Deutsch und Rechnen wurden geprüft 

Das Ergebnis des Tests in Rechnen hat sich 
im Vergleich zum Vorjahr um 17 Prozent ver- 
schlechtert. Lediglich zwei Drittel der Teil- 
nehmer konnten ausreichende und bessere 
Leistungen erzielen. 

Erfreulich sind die besseren Leistungen in 
Deutsch, die um 7 Prozent ' das Vorjahres- 
ergebnis übertrafen. 81 von Hundert der Te- 
stanten konnten ausreichende und bessere Lei- 
stungen nachweisen. Die.ser kombinierte Test 
wurde von der Industrie- und Handelskam- 
mer, wie bereits in vergang<'nen Jahren, für 
Jugendliche des Kammerbezirks durchge- 
führt, die 1978 ein Ausbildungsverhältnis ab- 
geschlossen und begonnen haben. 

Die Testergebnisse liefern Auf.sehluU dar- 
über, inwieweit Grundkenntnisse di'r Recht- 
schreibung und einfacher Rechnungsarten vor- 

handen sind. Da unzureichende Kenntnisse 
auf diesen Gebieten den Ausbildungsweg er- 
schweren und das Bestehen der Abschlußprü- 
fung infrage stellen können, versucht die In- 
dustrit^- und Handelskammer bereits zu Bi^- 
ginn der Berufsausbildung vorhandene Lük- 
ken aufzuzeigen und durch gezielte Maßnah- 
men in Form von Deutseh- und Hi'chenkursen 
zu ihrer Beseitigung beizutragen. 

Die KamiiU'i- empfiehlt .illen Auszubilden- 
den, die niciit iiiindesti'ns ein befriedigendes 
Ergebnis erreichen konnten, an den von ihr 
angebotenen und veranstalteten Deutsch- und 
Rechenkursen teilzunehmen. Die Kurse be- 
ginnen ini .lanuar l!)7!). Nahen' Auskunft er- 
teilt dii' Abteilung lU'rufsausbildung lU-r In- 
tiustrie- und llaiulelskaminer Dffenbaeh am 
Main, Stadlhof ,'"i. Tel 81 30 57. App ;17 

wü] Sanistagabend schon alles auf Fastnacht eingestellt, als die KGE ihre Eroffungssltzung abhielt. Der Elferrat auf der buntdekorierten Bühne — im 
Hintergrund die Tanzgarde - geriet in volle Aktion und ließ sieh anmerken, daß man Z 

fhre'Ss^au'-Tee'nder """■ ' """ 
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Haben Sie so getippt? 

l''ußl>alltolu, KIferwettc: 
2 2 » I 0 2 1 0 2 2 I 

AiiswahlwcKc „6 au.s 45": 
K 20 Xl 33 41 45 (5) 

Rrnnquintctt'. 
ricrdclolo: 3 7 !) 
ricrilclotto: I •! k; 17 

Spiel 77: I 0 5 4 I) 2 2 
l.oKo'/.ahlcn; 

5 8 21 35 38 4U (33) 
(iLt)CKSSPlRALK; 

Kndziffer 8 gewinnt 5 Mark, Kndziffer 57 - 
15 Mark, 181 — 1.50, 4824 — 1500, 92955 - 
15 000, 318355 — 150 000, und 8021718 - 
I 500 000 Mark. 

Südd. Klassrnlottrric: 108 110 
<oline Gewähr) 

Erfolgsmeldungen auf der ganzen Linie Herbert Wolf vierfacher Torschütze 

Für die Fußbi'llcr unseres Einzugsbcrcichs 
war der vei-gangene SpieIsonnf;ig recht er- 
folgreich. LandesKga-Spitzenreiter SG Egels- 
bach setzte ihren Siegeszug auch gegen den 
Tabellenletzten Oberrad durch, der mit 5:0 
noch gut bedient war. Da der Tabellenzweite 
Seligenstadt in Heppenheim einen Punkt ab- 
geben niu/3te. beträgt der Vorsprung der Egels- 
bacher jetzt fünf Zähler. 

Auch beim Bezirksligisten SV Dreieichen- 
hain hatten die Anhänger Grund zum Jubeln, 
denn gegen Ilbenstadt setzte man sich klar 
mit 4:0 Toren durch und hat jetzt wieder drei 
Mannschaften in der Tabelle hinter sich. 

Als einen Erfolg muß man auch das 1:1 der 
SSG Langen gegen den TV Hausen ansehen, 
denn die Mannschaft von Trainer Kohl hat 
eine große Verletztenliste und mußte gleich 
mehrere Stammspieler ersetzen. Die Tabellen- 
führung blieb trotz der Punkteinbuße erhal- 
ten. da auch Verfolger Mühlheim einen Punkt 
abgeben mußte. 

Gleich ein halbes Dutzend Tore erzielte der 
FC Langen gegen den seitherigen Tabellen- 
zweiten Erzhausen und setzte sich dadurch 
hinter den Spitzenreiter Geinsheim, zu dem 
man allerdings einen Abstand von fünf Punk- 
ten hat. 

In der B-Liga Offenbach blieb die Susgo 
Offenthal trotz einer 0:2-Niederlage gegen 
den Ortsrivalen FCO Tabellenführer, gefolgt 
von der SG Götzenhain, die beim VfB Offen- 

bach mit 4:3 Tonen erfolgreich war. Der TV 
Dreieichenhain holte durch ein 1:1 bei der 
TSG Neu-Isenburg einen Punkt. 

Am kommenden Sonntag muß Egelsbach in 
B:id Orb antreten. Der Neuling steht auf dem 
zwölften Tabellenplatz und sollte kein Stol- 
pcrstein für die erfolgsgewohnte Lichtl-Truppe 
sein. Der SV Dreieichenhain könnte sich durch 
einen Sieg beim Tabellenletzten Niederweisel 
wieder um einen Tabellenplatz verbessern, da 
der um einen Punkt besser rangierende SV 
Ilbenstadt gegen die aufstrebenden Neu-isen- 
burger die weitaus schwerere Aufgabe hat. 

Zu einem Nachbarderby muß Spitzenreiter 
SSG Langen zum Tabellenzwölften FC Diet- 
zenbach, der auch schon bessere Zeiten erlebt 
hat, doch zur Zeit im Kommen ist. Für die 
durch Verletzungen geschwächte Elf von Wal- 
ter Kohl keine leichte Aufgabe. 

Für den FC Langen gilt es. beim Tabellen- 
letzten St. Stephan die gute Form fortzuset- 
zen und mit einem glatten Sieg zurückzukom- 
men, wenn man dem Spitzenreiter auf den 
Fersen bleiben will, der beim Tabellensieben- 
ten Biebesheim anzutreten hat. 

Erzhausen wird sich gegen Bischofsheim 
anstrengen, um vor eigenem Publikum die 
Niederlage in Langen vergessen zu machen. 

In der Kreisliga B wird so gespielt: TV Drei- 
eichenhain — SG Dietzenbach, SG Götzenhain 
— TSG Neu-Isenburg, Susgo Offenthal — 
Sparta Bürgel und BSC Offenbach — FC Of- 
fenthal. 

FC Langen - SV Erzhausen 6:1 (4:0) 

SG Egelsbach brillierte nur eine Halbzeit 

SG Egelsbach - Spvgg. 04 Oberrad 5:0 (5:0) 

il 

" Im sechsten Heim.":piel der Saison besiegte 
die SG Egelsbach den Ta Dellenletzten Spvgg. 
Oberrad in einer fairen Partie unter Leitung 
des souveränen Schiedsrichters Morche aus 
Würges klar mit 5:0 Toren und baute damit 
die Heimbilanz auf 24:3 Tore (bei 12:0 Punk- 
ten) aus. Durch diesen Sieg und dem gleichzei- 
tigen Punktverlust von Seligenstadt konnte 
der Vorsprung auf fünf Punkte in der Tabelle 
gesteigert werden. 

Etwa 400 Zuschauer sahen eine unterschied- 
lich spielende Egelsbacher Elf. In der ersten 
Halbzeit spielten die Schwarz-Weißen wahr- 
lich meisterlich auf, komoinierten h.;rrlich und 
konnten die Zuschauer begeistern, die nicht 
mit Beifall geizten. Der Halbzeitstand hätte 
sogar noch höher ausfallen können, so viele 
Torchancen waren herausgespielt worden. In 
der Pause ging es für die Fans darum, zu wet- 
ten, ob die Egelsbacher einen zweistelligen 
Sieg erreichen oder nicht. Kaum einer zwei- 
felte auf Grund der brillanten Spielweise der 
SGE daran; aber nach dem Wechsel fiel trotz 
mancher Tormöglichkeit kein Treffer mehr. 
Im Spiel der Egelsbacher lief einiges nicht 
mehr zusammen. Mißverständnisse häuften 
sich, und der Tordrang bzw. die Schußstiefel 
waren offensichtlich in der Kabine gelassen 
worden. 

Die Egelsbacher mußten neben den verletz- 
ten Bialon, Gunkelmann und Schneider noch 
auf den am letzten Sonntag angeschlagenen 
Graf verzichten und begannen mit Eisinger, 
Zorn, Hoffeiner, Werner, Jäkel, Seng, Zink, 
Unger (ab 46. Minute Kaden), Rasch, Wade 
und Staudt. Für Rechtsaußen Graf spielte Un- 
ger, der zusammen mit dem aufrückenden 
Rechtsverteidiger Zorn den rechten Flügel be- 
leben konnte. So liefen denn auch die meisten 
Angriffe der Egelsbacher in der ersten Halb- 
zeit über die rechte Seite. Diese Flanken 
brachten auch die entscheidenden Tore. Der 
linke Flügel mit Staudt wurde teilweise zu 
selten ins Spiel einbezogen. Staudt selbst 
wirkte in manchen Aktionen etwas unglück- 
lich, da er entweder am Torwart scheiterte 
oder mit seinen Schüssen den Kasten knapp 
verfehlte. Mittelstürmer Rasch (2 Tore) 
tauchte nach starker erster Halbzeit im zwei- 
ten Spielabschnitt ebenso unter wie Spielma- 
cher V/ade (ebenfalls 2 Tore). Nach der durch 
Verletzung bedingten Herausnahme von Un- 
ger erlitt der Spielfluß über die rechte Seite 
einen deutlichen Einbruch, denn Mittelf(Hd- 
.spieler Kaden war auf dem Rechtsaußcnposten 
überfordert. 

Die Abwehr .spielte zwar fehlerlos (zu Null), 
brachte sich aber in der zweiten Halbzeit bei 
einigen allzu läs:iifien Aktionen selbst mehr in 
Bedrängnis als die gegnerischen Stürmer. Da 
die MillolfoJdspielcr Wade und Zink sich in 
der zweiten Halbzeit .sehr stark zurückhielten 
und die Abwehrspieler trotz schwachen 
Sturmspieles des Gegners immer seltener auf- 
ruckten, verflachte das Spiel auf Egelsbachcr 
5>eite zunehmend. Die Giiste, die sich in der 
ersten Halbzeit kaum einmal nach vorn orien- 
tieren konnten, kam<>n nun etwas auf und 
wußten im Mittelfeld zu gefallen, da Egels- 

bach erst in Strafraumnähe zupackte. Ihr 
Sturm war aber weiterhin ungefährlich, und 
die Zuschauer begriffen, warum die Oberräder 
auf dem letzten Tabellenplatz liegen. 

Die SGE versäumte es, in der zweiten Halb- 
zeit noch einmal zuzupacken und den schwa- 
chen Gegner mit weiteren Toren nach Hause 
zu schicken. Stattdessen ließ man sich von 
der langsamen Spielweise der Gäste teilweise 
einlullen. 

Dabei war der Auftakt dieses Spieles für 
den Tabellenführer verheißungsvoll. Nach vier 
Minuten hieß es 1:0 durch Rasch und in der 
24. Minute donnerte Wade einen Freistoß aus 
18 m (Foul an Rasch) an der Abwehrmauer 
vorbei ins linke Toreck. Das 3:0 schoß Wade 
nach einem Powerplay der Egelsbacher in der 
30. Minute. Zuvor war der Ball schon zweimal 
vom Torwart abgewehrt worden bzw. vom 
Pfosten (Seng) zurückgeprallt. Vier Minuten 
später hechtete Zink in eine Flanke von Zorn 
und köpfte den Ball zum 4:0 ins Netz. In der 
37. Minute flankte Wade und Rasch erhöhte 
per Kopf auf 5:0. Danach sah man weitere 
herrliche Spielzüge, bei denen fast jeder 
Egelsbacher Spieler beteiligt war, aber trotz 
klarer Tormöglichkeiten (Staudt, Seng und 
Rasch) retteten die Oberräder ein 0:5 in die 
Pause. Niemand hätte zu diesem Zeitpunkt ge- 
glaubt. daß dies auch der Endsland sein 
würde. 

Am nächsten Sonntag müssen die Schwarz- 
Weißen beim Neuling FSV Bad Orb antreten. 
Um dort zu bestehen, darf man nicht an die 
Spielv/eise der 2. Halbzeit gegen Oberrad an- 
knüpfen. 

Die Reserve gewann nach Toren von 
Schwanzer und Benz mit 2:0. Damit nimmt die 
Egelsbacher Reserveelf wie die erste Mann- 
schaft den ersten Platz ein. 

Derbystimmung herrschte am Sonntag im 
Langener Waldstadion, wo der Tabellenzweite 
Erzhausen und der Tabellendritte FC Langen 
aufeinandertrafen. Von seilen der Gastgeber 
war die Parole ausgegeben worden, die.ses 
Spiel unbedingt zu gewinnen und dadurch auf 
den zweiten Platz vorzurücken. Die Spieler 
um Trainer Rapp nahmen sich dies zu Herzen, 
überrannten ihren Gegner und setzten ihm 
ein halbes Dutzend Tore ins Netz. Damit war 
die Rechnung aufgegangen und der Club sitzt 
nun dem Spitzenreiter Geinsheim im Nacken. 

Die Langener lieferten ihr bisher bestes 
Spiel dieser Punktrunde, waren ständig in Be- 
wegung, liefen sich frei und boten sich an. 
Man sah herrliche Spielzüge und Kombinatio- 
nen, auch vor dem Tor zeigten die Spieler 
keine Ladehemmung, so daß die Gäste, die et- 
was enttäuschten, nur eine Viertelstunde mit- 
halten konnten und keinen Stich bekamen. 
Eine aufmerksame und konsequente Hinter- 
mannschaft der Langener war auf dem Posten 
und schaltete sich oft in das Angriffsspiel ein, 
so daß die Gäste ständig unter Druck standen! 
unter dem sie zwangsläufig zusammenbrachen. 

Das Publikum wurde durch diese Spielweise 
angesteckt, ging begeistert mit, und nur sel- 
ten hat man im Waldstadion in den letzten 
Monaten solch imponierende und sicher auch 
stimulierende Anfeuerungsrufe gehört. Ohne 
den anderen Spielern auf den Fuß treten zu 
wollen, muß man Herbert Wolf, Wobst und 
Polczyk hervorheben, die eine hervorragende 
Leistung boten und wesentlich zu dem in die- 
ser Höhe nicht erwarteten Erfolg beigetragen 
haben. 

Der Torreigen begann in der 17. Minute 
duich Jcschke. Georg Reh hatte von außen 
vor das Tor geflankt, der Torhüter den Ball 
falsch berechnet, und Jeschke sich diese Mög- 
lichkeit nicht entgehen lassen. Ein Anfang 
war gemacht und der Druck der I^angener 
hielt an. In der 38. Minute lief eine herrliche 
Kombination auf der rechten Seite zu Pol- 
czyk, der eine seiner gefühlvollen Flanken auf 
den Kopf von Heibert Wolf hob. Ein kurzes 
Nicken, und der Erzhäuser Keeper mußte zum 

zweiten Mal hinter sich greiften. Nur zwei Mi- 
nuten später feuerte Reh einen Volleyschuß 
ab, der zum 3:0 im Tor einschlug. Die Stim- 
mung auf den Rängen stieg, und die Zuschauer 
feuerten ihre Mannsch'ft an, forderten Zuga- 
ben. Diese erhielten sie drei Minuten später, 
als Herbert Wol.f eme FlanKe von Reh zu 
einem Flachschuß aus 12 Metern ins lange Eck 
zum Halbzeitsland von 4:0 verwertete. 

Acht Minuten waren in der zweiten Halb- 
zeit gespielt, als ein Eckball der Gäste vor das 
Langener Gehäuse kam, Pavelka den Ball un- 
terlief und der hinge Jakobi zum Anschluß- 
treffer einköpfte. Für einen Augenblick ka- 
men Erinnerungen an das Spiel gegen Nau- 
heim auf, wo man nach einer 4:0-Führung 
noch ein 4:4 hinnehmen mußte, doch die Spie- 
ler um Trainer Rapp zeigten in der Folgezeit 
daß solches an diesem Tag nicht zu befürchten 
sei. Sie halten ihren Gegner stets unter Kon- 
trolle, wenn auch zunächst keine Treffer mehr 
erzielt wurden. 

Erst in der 81. Minute gab es wieder Grund 
zum Jubeln. Herbert Wolf tauchte vor dem 
gegnerischen Tor auf und erzielte seinen 
dritten Treffer an diesem Tag zuifi 5:i. Kurz 
darauf unterstrich Wobst seine hervorragende 
Form durch einen Alleingang. Er ließ einige 
Abwehrspieler stehen und schoß aufs Tor. Der 
Torhüter bekam den Ball nicht unter Kon- 
trolle, und Wobst, der nachgesetzt war, spit- 
zelte das Leder am Torhüter vorbei ins Netz 
Leider gab der hervorragende Schiedsrichter 
dieses Tor nicht, da er eine Regelwidrigkeit 
von Wobst gesehen haben wollte. 

Die Langener, jetzt ständig im Ballbesitz, 
krönten ihre gute Leistung durch ein Tor von 
Herbert Wolf in der Schlußminute zum 6:1, 
Damit rückte Herbert Wolf mit insgesamt 12 
Troffern an die Spitze der Torschützenliste. 

E: spielten: Pavelka, Cystecki, Hoffeiner 
(Pasierbski), Wobst, Steinmetz, Weber Rapp 
(Schmidt), Herbert Wolf, Reh, Jeschke und 
Polczyk. 

Die Reserve des Clubs unterlag im Vorspiel 
mit 2:3 Toren. 

Hausener Torhüter rettete einen Punkt 

SSG Langen - TV Hausen 1:1 (0:0) 

Im SSG-Freizeit-Center kam es am Sonntag zur Kraftprobe zwischen dem Tabellenführer 
der Offenbacher A-Liga, der SSG Langen und 
dem spielstarken TV Hausen, der sich das Mit- 
mischen in der Spitzengruppe als Saisonziel 
gesetzt hat. 

Das Unentschieden, mit dem die Partie be- 
endet wurde, kann man als einen Sieg für 
beide Mannschaften werten. Für die Gastgeber 
deshalb, weil sie trotz ihrer großen Verletzten- 
liste — mit Nold, Braukmann, Wunderlich und 
Dombrowsky fehlen immerhin vier Säulen der 
Mannschaft — eine Elf aufs Feld schicken 
konnte, die durch Einsatz und Spielfreude 
uberzeugte und ihre Spitzenposition nun schon 
einige Sonnlage verleidigt. Als Sieg können 
die Hau.sener das Unentschieden feiern. Weil 
■sie einen Tarhüter zwischen den Pfosten sie- 
hen hatt<?n, der selbst die bestgemeinten und 
sciiarfsten Schüsse der SSG-Stürmer meisterte. 

Fast 16 Millionen Mitglieder 

Im Deutschen Sportbund 

Eine derartig sensationelle Steigerungsrate 
hat es in der Geschichte des Deutschen Sporl- 
bundes noch nie gegeben: Die Zahl der Frauen, 
Manner, Jugendlichen und Kinder, die im letz- 
ten Jahr den Mitgliedsorganisalionen des DSB 
beitraten, beträgt über eine Million. Damit 
konnte der Deutsche Sporlbund .seine Position 
als größte Personenvereinigung in der Bundes- 
republik Deutschland einschließlich Herlin 
(West) auf insgesamt 15 780 582 weiter aus- 
bauen. Das bedeutet eine Zunahme um 7 20 
Prozent. 

Sport ist längst nicht mehr nur Miinner- 
sache, wie auch die neueste Bestandserhebung 
des DSB ausweist: Den Vereinen sind fast 
gleichviel Frauen und Mädchen wie Manner 
und Jungen beigetreten. Zwar gibt es immer 
noch doppelt .soviele männliche wie weibliche 
Mitglieder, doch noch vor neun Jahren betrug 

das Verhältnis 3:1. Nach dem Deutschen Tur- 
ner-Bund und dem Deutschen Rollsportbund 
sind nun auch bei Reiten und Tanzen die 
Frauen in der Überzahl. Besonders stark war 
im letzten Jahr der Andrang des weiblichen 
Geschlechts in der Altersgruppe der 15- bis 
Ifljahrigen mit 11,6 Prozent. In der Grui)pe 
der bis fijährigen Kinder ist ein leichtes, wenn 
auch nicht ins Gewicht fallendes Minus zu 
verzeichnen, und bei den 7- bis 14jährigen 
bleibt die Zahl der Zugänge unter di'iii 
„Schniil -- hier machen sich die» 
.schwachen .Jahrgänge bemerkbar. 

Bestanden vor eitlem .l.ihr noch 4(i (Itti Ver- 
eine, so ist (leren Zahl mittlerweile auf 48 3H0 
gestiegen. Sie haben inzwi.schen 21.3 Prozent 
der Bevölkerung in ihri-n lieihen. Das bedeu- 
tet, daß mehr als jedi r Fünft<' im Verein 
Sport treibt. 

Wenn den Langenern diesmal das Glück der 
Tiichtigen zwar auf dem Spielfeld nicht zur 
Seite stand, so half es insofern, als der hart- 
näckigste Verfolger Mühlheim gegen Frosch- 
hausen ebenfalls einen Punkt abgeben mußte 
und der Punkteabstand an der Tabellenspitze 
erhalten blieb. 

Die erste Spielhälfte sah die Gäste öfter in 
der Hälfte der Langener als umgekehrt. Den- 
noch muß man den Gastgebern bescheinigen 
daß sie bis dahin die klareren Torchancen hat- 
ten und — wenn es das gäbe — nach Punkten 
geführt hatten. Aber im Fußball zählen nun 
einmal die Tore, und diese blieben bis zum 
Pausenpfiff aus. 

Jn der 59. Minute war es dann soweit. Heil, 
der von allen Langener Stürmern am druck- 
\'ollsten wirkte und von dem auch die größte 
Gefahr für die Gäste ausging, traf zum 1:0 ins 
Schwarze. Parallelen zu den beiden letzten 
Spielen gegen Sprendlingen wurden angestellt, 
die beide mit knappen 1:0 Erfolgen für die 
SSG endeten, doch diesm:^ sollte es anders 
kommen. In der 74. Min. gab es einen Freistoß 
an der Strafraumgrenze der SSG. Hausens 
Klaus Rill, der während des gesamten Spiels 
gut .ibgedeckt war, ließ sich diese Chance nicht 
entgehen, zog den Ball um die Mauer herum 
und überwand Torhüter Franz, der keine Mög- 
lichkeit hatte, diesen tückischen Ball zu er- 
reichen. 

Die Langener M.'.nnschaft versuchte nun 
noch einmal, das Blatt zu wenden und mit 
einem zweiten Treffer doch noch beide Punkte 
zu behalten, aber alle Versuche scheiterten an 
dem bravourösen Hausener Schlußmann, der 
seiner Elf einen Punkt rettete. 

Die SSG spielte in folgender Aufstellung: 
Franz. Steitz, Hollar, De G'nder, Gottschick, 
B(Mt. Thuike. Schmidt, Heil. Mager, Demelt. 
Als Auswechselspieler wurden Lange und Heer 
eingi<setzl. 

Die Reserve der SSG festigte mit einein 5:3 
Erfolg ihre gute Position. 
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Höhenflug der »Giraffen« hält an 

Sicherer 76:60-Erfolg gegen München 

Die Langener Giraffen eilen weiterhin mit 
Riesenschritten der Aufstiegsrunde entgegen. 
Nach einem nie gefährdeten 76:60 gegen D.IK 
Sportbund München haben die Langener nun 
schon 10 Punkte Vorsprung vor dem Tabel- 
lenfünften. eine Tatsache, die vorerst wichti- 
ger erscheint als die erneute Verteidigung der 
Tabellenspitze. 

Bis zur vierten Minute hatten die Münch- 
ner noch mithalten können (8:8). dann aber 
setzten sich die Langener mit ihrem aggressi- 
veren und schnelleren Spiel durch. Da man im 
Vorspiel erkannt hatte, daß die Münchner, läßt 
man sie ihr sicheres Paßspiel aufziehen, nur 
schwer zu stoppen sind, störte man die Gäste 
schon ab der Mittellinie konsequent bei der 
Ballabgabe und Ballannahme. Viele Ballver- 
luste auf Münchner Seite und daraus resul- 
tierende Langener Fastbreaks, bei denen sich 
die Münchner Verteidigung nicht schnell ge- 
nug formieren konnte, waren die Folge. 

Über 18:8 (8. Min.) setzten sich die Lange- 
ner mit 18:14 (11. Min.) von den Münchnern 
ab. Jürgen Fornoff und Peter Hering kamen 
auf Langener Seite ins Spiel, und während 
Fornoff weiter ansteigende Tendenz zeigte, in 
der zweiten Halbzeit allerdings viel Pech bei 
einigen Schiedsrichterentscheidungen hatte, 
scheint Hering zur Zelt ein wenig außer Form 
zu sein. 

Die Münchner verkürzten noch einmal auf 
32:24. konnten den Langener Spielfluß aber 
nicht bremsen und mußten in der 17. Minute 
das 42:24 hinnehmen. Eine Vorentscheidung 
war gefallen, wenn auch das 47:34-Halbzeit- 
Ergebnis etwas erträglicher für die Gäste war. 

Herausragender Spieler in der 1. Halbzeit 
war Rainer Greunke, der nicht nur durch 
seine \-orbildliche Verteidigung, sondern auch 
durch seine sicheren Würfe erheblichen An- 
teil an der Langener Führung natte; doch 
auch Achim Heine lieferte ein sehr überzeu- 
gendes Spiel: sicher im Rebound, auch gegen 
den größeren Ex-Nationalspieler Pethran, und 
sehr beweglich im Angriffsspiel ebenso wie 
Kevin Smith, auf den sich die gegnerischen 
Mannschaften allerdings immer besser einzu- 
stellen scheinen. 

In der Halbzeitpause kam dann die Jazz- 
Gynmastik-Gruppe des TuS Zeppelinheim zu 
ihrem Auftritt und wurde für ihre beiden ge- 
lungenen Vorführungen vom Publikum, das 
für diese Auflockerung und Entspannung sehr 
dankbar war. mit viel Beifall bed.icht. Ein Bei- 
spiel, das vielleicht Schule macht. 

Hatten die Langener in der 1. Halbzeit eines 
der stärksten Spiele ihrer I. Herren in dieser 
Saison gesehen, so folgte in der 2. Halbzeit 
eine der wohl schwächsten Vorstellungen. 
Doch hatten die Münchner ihr Pulver anschei- 
nend ebenso verschossen. Jochen Kühl nutzte 
die Gelegenheit, bei der sicheren Führung ein- 
mal alle Spieler einzusetzen, um vor allem 
auch diejenigen, die sonst viel auf der Bank 
sitzen, einmal im Spiel beobachten zu können. 
Bis zur 32. Minute wurde, trotz etlicher 
Schwächen, der Vorsprung auf 68:48 weiter 
ausgebaut. In den letzten 8 Minuten änderte 
sich daran nicht mehr viel, da sich bei beiden 
Mannschaften die Fehlpässe und Fehlwürfe 
häuften und Korberfolge nur noch gelegent- 
lich zu verzeichnen waren. 

Hering, J. Barth (2), Geiger (4), Greunke 
(19), Smith (23), Goer (4). W. Barth, Fornoff, 
Heine (14), Tobien (10); Coach: J. Kühl. 

Die Ergebnisss vom Wochenende: 
TV Eppelheim — TG Würzburg 101:61 
Post SG Mannheim — Eintr. Frankfurt 93:104 
Spvgg. Ludwigsb. — BG Wetzlar/Krofd. 77:51 
TG Hanau — SV Möhringen 123:101 
TV Langen — DJK Sportb. München 76:60 

1 TV Langen 18:21 949:826 
2. Eintracht Frankfurt 18:2 998:853 
3. SV Möhringen 14:6 889:893 
4. Spvgg. Ludwigsburg 14:6 827:703 
5. TV Eppelheim 8:12 731:714 
6. DJK SB München 8:12 817:776 
7. BG Wetzlar/Krofdorf 8:12 762:807 
8. TG Hanau 8:12 928:943 
9. Post SG Mannheim 2:18 758:978 

10. TG Würzburg 2:18 757:923 

KSV Langen erkämpfte den Meistertitel 

Zweite Mannschaft ungeschlagen durch die Runde 

Am Samstag hat der KSV Langen II die 
letzte Hürde zum Meistertitel genommen. Die 
Langener Heber gewannen an eigener Hantel 
gegen den FTG Pfungstadt II mit 356,0:315,3 
kgP. Die Athleten des KSV zeigten ihrem 
Gegner schon früh, daß für ihn wenig Aus- 
sicht auf Sieg bestand. Nach dem Reißen führ- 
ten sie mit knapp 30 kgP bei 118,0:88,9 kgP. 
Mit dem Ergebnis im Stoßen von 238.0:226,4 
kgP ergab dies dann den Endstand und einen 
verdienten Sieg. 

Die große Überraschung des Kampfes war 
Christoph Thannheiser, der mit 62,5 kg und 
85 kg seine Zweikampfbestleistung von 137,5 
kg um 10 kg überbot; relativ gab es für ihn 
somit 59,5 kgP. Auch Werner Fink erkämpfte 
eine neue persönliche Bestleistung. Der 56,9 kg 
schwere Athlet brachte im Reißen 70 kg und 

Sensationssieg auf der Rosenhöhe 

SG Rosenhöhe Offenbach III - SSG Langen III 0:5 (0:2) 

Mit sehr wenig Hoffnung reiste die SSG III 
auf die Rosenhöhe nach Offenbach, zumal 
Torjäger Jürgen Deißler kurzfristig ausfiel. 
Die größten Optimisten glaubten nicht an 
einen Erfolg. Doch dann folgte ein sensatio- 
neller Sieg, der die evtl. Saisonniederlage für 
die Offenbacher bedeutete, die bisher nur 
einen Minuszähler aufzuweisen hallen und 
30:8 Tore erzielten. 

Das Spiel wurde mit einer verstärkten Ab- 
wehr begonnen. Es galt, das gefährliche Dop- 
pelpaßspiel und Direktspiel des Tabellenzwei- 
ten zu unterbinden, was auch gelang, da je- 
der einzelne seine Aufgabe klar erfüllte. Als 
Entlastung wurden die Sturmspitzen Karl- 
Heinz Liederbach, der einen großen Tag hatte, 
sowie Gerhard Schilling immer wic.der auf die 
Rei.se geschickt. Nach 22 Minuten kam eine 
hohe Vorlage von Alfred Bärtl in den Straf- 
raum der Ga.stgebor. Hagen Kurlanda war zur 
Stolle und köpfte über den hcrausstür/.cndcn 
Torhüter zum 1:0. In der 35. Minute fiel sogar 
das 2:0 durch Werner .Starke ' 

In der zweiten Hälfte lockerte der Gastgeber 
■seine sonst so stabile Deckung, um voll auf 
Angriff zu spielen, aber alle gutgemeinten An- 
griffe und Torschüsse scheiterten. Jetzt ergab 
•sich vi^el Raum zum Kontern, es kam di(.> 
große Zeit von Karl-Hc.'inz Liederbach. Nach 
54 Minuten erhielt er von Gerhard .Schilling 
eine Flanke und köpfte zum 3:0 ein. Das 4:0 
nach 60 Minuten; ein' n Flachschuß von Wer- 
ner Starke konnte der Off(.-nbacher Torhüter 
nicht festhalten bzw. Karl-Heinz Liederbach 
war zur Stelle und brachte das Leder über 
die Torlinie. 

In der 75. Minute fiel sogar das 5:0 nach 
einem Alleingang von Karl-Heinz Liedi rbach, 
der aus halbrechter Position ins kurze Eck 

Schlechter Kampf 
der dritten Mannschaft 

Keinen großen Erfolg fiir den KSV gab t's 
im Kampf Langen IM gegen Kosllwiin I zu 
feiern. Die I,angenc-r, die nur mit fünf Mann 
angetreten waren, verloren mit 102:228,6 kgP. 
Mit i'inem Zwischenstand von 7,.'i:37,5 kgl' fiir 
Kostheim nach dem Reißen war der Kampf 
schon so gut wie entschieden. 

Die Leistungen im einzelnen: Stefan Wup- 
per mit 105 kg im Stoßen 29,5 kgP. Horst Bö- 
nig, der nach längerer Zeit wieder einen 
Kampf bestritt, erreichte mit 85 kg und 110 kg 
27 kgP, Thomas Michaelis mit 75 kg/95 kg 
22 kgP. Erich Roßmann schaffte 107,5 kg und 
130 kg und .somit IB kgP. Peter Fahrenbach, 
durch eine Erkältung noch geschwächt, halte 
nur einen gültigen Versuch und bekam im 
Stoßen deshalb keine Punkte, er schaffte mit 
75 kg im Reißen 5,5 kgP. 

Tabelle der Südhesscnliga vom 11. 11. 78 

1. KSV Langen II 8:0 P. 1337,5 kgP 
2. AC Hanau 4:2 P. 1000,9 kgP 
3. FTG Pfungstadt II 2:4 P. 947,9 kgP 
4. SKG Sprendlingen 2:4 P. 828,7 kgP 
5. AC Aschaffenburg 0:6 P. 802,1 kgP 

Am 18. 11. heben Sprendlingen — Hpnau, 
Aschaffenburg — Pfungstadt. 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 

TSV Auerbach — TG Stockstadt 
Reichelsheim — TSG Bad König 
SSG Langen — TuS Obernburg 
TV Gr.-Gerau — TV Glattbach 

1. Reichelsheim 
2. TV Glallbach 
3. TuS Obernburg 
4. TV Groß-Gerau 
5. TSG Bad König 
6. TV Haibach 
7. SSG Langen 
8. TG Slockstadt 
9. TSV Auerbach 

10. Mainaschaff 

im Stoßen 80 kg sicher zur Hochstrecke. Somit 
uberbot er seine alte Zweikampfleistung um 
2,5 kg — 62 kgP waren das Resultat. Thomas 
Pollich, der mit 75 kgP relativ bester Heber 
des Kampfes war, erreiclite dies mit 
75 kg und 100 kg. Raimund Lcllinger, der 
älteste in der Mannschaft, trug mit 80 kg und 
110 kg, 57 kgP bei. Hartmut Olejnik, der seine 
alte Form noch längst nicht wiedergefunden 
hat, schaffte 82,5 kg und 92,5 kg und somit 
54 kgP. Rolf Heineck erreichte mit sechs gül- 
tigen Versuchen 48,5 kgP (82,5 kg/105 kg). 

Mit dem letzten Kampf der Saison hat sich 
der KSV Langen II fest an die Spitze der Ta- 
belle gesetzt. Auch der stärkste Gegner, der 
AC Hanau, wird gegen 8:0 Punkte nichts mehr 
unternehmen können. Langen ist Meister der 
Südhessenliga. 

sein 3. Tor hintereinander erzielte. 

Es spielten: W. Hiller, G. Werner, W. Hoff- 
mann, K. Stairck. A. Bu.schmann, A. Bärtl, H. 
Kurlanda (1). X. Detzer, W. Starcke (1), K. H. 
Liederbach (3), G. Schilling, H. Mager. 

Am kommenden Samstag, dem 18. Novem- 
ber, empfängt man im SSG-Freizeit-Center 
zum Verband.sspiel den FSV Bischofsheim. 
Spielbeginn ist um 16 Uhr, das Spiel soll 
aber wahrscheinlich auf 15 Uhr vorverlegt 
werden. 

105:79 
114:88 
100:75 
102:90 
114:97 
97:106 
69:105 

102:107 
98:117 
78:115 

Kreisliga 11, Gruppe West 

SV Crumst. II — TV Langen 
SKG Erfelden — SKV Mörfelden 
TV Büttelborn — SG Egelsbach 
SKG Bauschh. — Königstädten 

1. TV Büttelborn 
2. TV Langen 
3. SKG Erfelden 
4. SKG Bauschh. 
5. SG Egelsbach 
6. SV Crumst. II 
7. SKV Mörfelden 
8. Königstädten 

81:64 
93:76 
71:65 

100:90 
74:74 
75:78 
69:91 
69:94 

BSG Masa-Dekor warf Kegel-Jahresrekord 

Die Betriebssportler sind wieder sehr aktiv 
auf der Kegelbahn. In der Bezirkskla.s.se tren- 
nen den augenblicklichen Ersten mit 5211 Holz 
(Masa) vor dem 2. (Addre.ssograph) 5207 Holz 
nur 4 Holz. Im letzten Rundenkampf stehen 
sieh beide Mann.schaften um den Meistertitel 
gegenüber. Die BSG Langener Voba und die 
SG United, Langen, haben keine Au.s.sichten 
auf die vorderen beiden Plätze. In der A- 
Klasse geht es genau so hart um Holz und 
Punkte her. Die BSG Voba Dreieich wird wohl 
den Kla.s.sensieg erringen. Vorausge.si-tzt, Gar- 
ny, Mörfelden, und die Addressograph II. 
Mannschaft mobilisieren nicht noch die letz- 
ten Kräfte. 

Die Sparte Tischt<'nnis beginnt in zwei Klas- 
sen die Runden. Ob die Voba Dreii ieh di^ii 
Titel verteidigen kann gegenüber der starken 
Konkurrenz Fleissner, Egelsbach, und TTC 
Hobby, Langen, mü.s.sen die Spiele beweisen 
In der A-Klasse stehen sieh neut; Ci'sichltT 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

22:18 
14:12 
7:15 

14:14 

12:2 
11:3 
11:3 
9:5 
8:6 
8:6 
4:10 
3:11 
2:12 
2:12 

9:14 
17:11 
13:10 
18:15 

12:0 
8:4 
7:5 
6:6 
6:6 
4:8 
3:9 
2:10 

Landesllga Süd 

RW Walldorf — Germ. Dörnigheim 4:i 
SG Westend — Niederrodenbach 0:6 
Heusenstamm — FV 06 Sprendlingen 1:3 
Gemaa Tempelsee — Kickers (A) i *4 
SF Heppenheim — SF Seligenstadt 0:0 
SG F.geisbaeh — Spvg. Oberrad 5:0 
Lampertheim — TSG Usingen 3*2 
Germ. Pfungstadt — FSV Bad Orb 2:0 

1. SG Egelsbach Ji 43:10 211 
2. SF Seligenstadt 12 28 9 18-6 
3. Kickers (A) n 29:11 16-6 
4. Obererlenbach n 30:14 ]6:6 
5. FV 06 Sprendlingen 11 20:15 14-8 
Ö. Heusenstamm 12 36:24 14:10 
7. Niederrodenbach 12 22:20 14-10 
8. RW Walldorf n 23:19 11 II 
9. Germ. Pfungstadt n 20:23 11 11 

10. SF Heppenheim 11 18:20 10:12 
11. Germ. Dörnigheim 11 14:24 q-n 
12. FSV Bad Orb 11 i2:20 8 14 
13. TSG Usingen n i6:25 8 14 
14. Lampertheim 12 16:32 8:16 
15. Gemaa Tempelsee 11 19-28 7-i'i 
16. SG Westend n 13:43 4.18 
17. Spvg. Oberrad 12 12:34 3:21 

Am nächsten Sonntag spielen: Kickers (A) — 
RW Walldorf. FV 06 Sprendlingen — Olympia 
Lampertheim, Spvg. 05 Oberrad — SG West- 
end, Niederrodenbach — SF Heppenheim, SG 
Ober-Erienbach — TSV Heusenstamm, TSG 
Usingen — Gemaa Tempelsee, Germ. Dörnig- 
heim — Germ. Pfungstadt, FSV Bad Orb — 
SG Egelsbach. Spielfrei: SF Seligenstadt 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — SG Nieder-Roden 
Germ. Bieber — SC 07 Bürgel 
KV Mühlheim — TuS Froschhausen 
Teutonia Hausen — TG Sprendlingen 
SSG Langen — TV Hausen 
Spvg. Seligenstadt — SC Steinberg 
FC Dietzer' ach — SV Steinheim 
SKG Sprendlingen — AI. Klein-Auheim 

Frauen-Kreisliga West 

SG Arheilgen — SSG Langen 5:12 
TSV Goddelau — SKV Biittelborn 11-6 
TGS Walldorf — SKV Mörfelden 4-4 
TV Büttelborn II — SKG Roßdorf 5:5 
TV Erfelden — TSG 46 Darmstadt 8:15 

1. TSG 46 Darmstadt 7 78:54 11:3 
SKV Büttelborn 7 61:52 11:3 

3. SSG Langen 7 58:42 10:4 
4. TSV Goddelau 7 56:41 10:4 
5. SKG Roßdorf 6 49:39 7:5 
6. TV Büttelborn II 7 48:55 5:9 
7. SG Arheilgen 7 55:71 5:9 
8. SKV Mörfelden 6 47:53 4:8 
9. TV Erfelden 7 43:61 3-1] 

10. TGS Walldorf 7 34:61 2:12 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

1. SSG Langen 12 21:8 
2. KV Mühlheim 12 20:13 
3. SG Niedcr-Roden 12 25:14 
4. TV Hausen 12 30:20 
5. SV Steinheim 12 18:13 
6. SKG Sprendlingen 12 22:18 
7. TG Sprendlingen 12 21:21 
8. SV Zellhausen 12 24:21 
9. SC Steinberg 12 17:21 

10. SC 07 Bürgel 12 17:18 
11. Teutonia Hausen 12 19:23 
12. FC Dietzenbach 12 25:25 
13. TuS Froschhausen 12 11:15 
14. Spvg. Seligenstadt 12 23:29 
15. Germ. Bieber 12 16:31 
16. AI. Klein-Auheim 12 16:35 

3:3 
2:1 
1:1 
2:1 
1:1 
0:2 
2:2 
4:0 

19:5 
18:6 
16:8 
16:8 
16:8 
13:11 
12:12 
11:13 
11:13 
10:14 
10:14 
9:15 
9:15 
9:15 
7:17 
7:17 

g(*genüber, deshalb kann es sehr spannend 
werden. Die Spiele gewinnen noch an Bedeu- 
tung, weil die BSG Volvo DeutschlantI, Diet- 
zenbach, aus dem Bezirk Offenbach nach Lan- 
gen wechselte. 

Im Hallenfußball werden mit 48 Mann- 
schaften in 3 Kundenspi(*len di(* nezirksmei- 
ster.sebaft, die Pokalrunde und die einzeliUMi 
Stadlmeisterschaften ausgetragen. 

Auf dem Land<\sverbandslag in Ileusan- 
stamni wurde aus 12 Bezirken di-r langjäh- 
rige Bezirksvorsilzi'mle Heinrich Mriiggen in 
deri Verbandsvorsland gi'wählt. In den erwei- 
lerleii I .andesverb:mdsv(irstand wurde eriieiil 
der Bezi rUs-Reell Isau.s.sehiiß vorsitzi'nde als 
Ueehls;iusschuß-Heisilzer gewählt. Am Sams- 
tag, dem 25. II., um 21) Uhr ehrt der Bezirk 
im Kliibh:ius des 1. I-'C Langen die .Sieger und 
Plazierten des .lahri*s 1978 sowie \-t'i-dieiilt' 
.Sportler 

Am 19. Nov. spielen: TG Sprendlingen — 
Ger. Bieber. AI Klein-Auheim — TV Hausen, 
SV Steinheim — SKG Sprendlingen, SG Nd - 
Rodan— FC Dietzenbach, TuS Froschhausen — 
SV Zellhausen, SC Steinberg — KV Mühlheim, 
SC 07 Bürgel — Spvg. Seligensatdt, FC Diet- 
zenbach — SSG Langen. 

Kreisliga A Darmstadt 

FC Langen — SV Erzhausen 6:1 
SV Nauheim — VfB Ginsheim 1:2 
SV Geinsheim — RW Difcrmstadt 4:2 
SV Bischofsheim — Eintracht Rüsselshsim 2:0 
SG Arheilgen — TSV Wolfskehlen 0:4 

. W;iilerstädten — SV St. Stephan 1:0 
TG 75 Darmstadl — Olympi:-, Biebesheim 3:0 
Germ. Eberstadt — SKG Erfelden 2:3 

1. SV Geinsheim 11 34:17 19:3 
2. FC Langen 11 28:16 14:8 
3. TSV Wolfskehlen 11 21:14 13:9 
4. SV Erzhausen 12 24:29 13:11 
5. TG 75 Darmstadt 11 17:15 12:10 
6. HW Darmstadt 11 18:18 12:10 
7. Olympia Biebesheim 11 16:19 12:10 
8. SV Naulu-im 12 27:21 12:12 
9. Germ. Eberstadt H 21:18 11:11 

10. SV Traisa 11 i9:ie n:ll 
11. SV Bischofsheim 11 19:18 11:11 
12. VfB Ginsheim 11 15:17 11:11 
13. Wallerslädlen H 17:21 10:12 
14'. SG Arheilgen 12 19:27 9:15 
15. Eintracht Hiisselsheim 12 13:21 9:15 
l(i. SKG Erfelden n 19:30 7:15 
17. SV St. Stephan 12 17:27 t):ia 

Am nächsten Wochenende spielen: SV St. 
■Stephan Ft" l.;.ngen. Giiisheim — Arheilgen. 

■ Ki-/.hausen — Bischofsheim, Traisa — Nau- 
heim. Wiillskehleii TG 75 D;irmstadl. Erfel- 
lieii Walleistadten. Hiebe.shi'im — Geins- 
heim. UW Daiinstadt Eborstadt. E. Rüssels- 
hi'ini ist spi.'lfri'i 

,iir 
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Eine Rosinanle für den Inselpulizisten 
Hiillnim, dio kli'iiislc diM O.slfrii-si.sdicii In- 

seln in der Nurdsoc, bli-ibl wi'ilcrhin iiuloficj 
iiiu-h ni\clidom der cinziKc Insolpoli/.isI, des 

Hadfalii'cns U'id, ein Auto halle. 
Oeni OrdnunKshüloi- wurde, weil audi die 
einzige Moped-Erlaubnis dem Arzt vorbehal- 
ten bleibt, ein Pferd zur VerfüKung Hestellt 
Das ist zwar auch noeJi nicht „amtlich", abei 
bis dahin h;U die Kiwverwaltunß eitj Leih- 
pferd zur VerfügunK Kestellt 

ie Schmöker von einst 

Rheumaklinik in der Wüste 
Kille ungewöhnliche Art, den Rheumatismus 

zu bekämpfen, hat der agyptisdic Arzt Dr. 
Mussa Setuhi entwickelt. Er mietete die Oase 
Siwa im W'esten von Ägypten und errichtete 
dort eine Klinik. Diese besteht nur aus einem 
großen Zeltdach, und die ärztlichen Instru- 
mente setzen sidi in der Hauptsache aus 
Schaufeln zusammen, mit denen man den 
Sand bearbeiten kann. 

Die Methode von Mr. Mussa Setuhi zur Hei- 
lung des Rhoutnatismus ist nämlidi verhält- 
nismaßig cinfad-.: Er gräbt seine Patienten so 
tief in den Wüstensand, daß sie nur noch mit 
dem Kopf herausragen 

Der schönste Platz ist immer 
an der Theke 

Entsetzt sprangen dit; Gäste einer kleinen 
Gastwirtschaft in dem holländischen Ortchen 
Qude Hasl<e von ihren Stühlen hoch, als es 
klirrte und krachte und plötzlich ein VW- 
Käfer vor der Theke stand. Der Fahrer des 
Autos, der auf dem Weg in die Kneipe war, 
hatte mit so verklärtem Blick von einem 
kühlen Hellen geträumt, daß er zu schnell in 
die Kurve bog, einem entgegenkommenden 
Lastwagen ausweichen mußte, ins Schleudern 
kam und durchs Fenster in die Gaststube fuhr. 
Nachdem der Sachschaden besichtigt war, 
setzte sich der Fahrer lachend an den Tisch: 
„So schnell wollte ich auch wieder nicht hier 
sein. Aber jetzt ist es schon egal. Herr Ober- 
eine Runde Bier, damit es wieder gemütlich 
wird." 

Comic-Hefl-Kdtaiog stitzt MaHstäbe / Für alles Mickymaus-Heft fast 400 Mark 

ve^slo^irn^lüf^em K?"'" Kesdimökert oder verstohlen auf dem Klo versciilungen. wie eine verbotene Zigarette: Das Comic-Heft 
"'»•'"''•''l Weder Farbfernsehen noch Monster-Kino, no.ii die buntschil- lernde I opszene vermochten dem Mini-Medium den Garaus zu machen. Wie die Alten 

ntr r verschlangen, .so sd,mökern jetzt aueii wieder die Jungen Nur noch selten als Kinderkram abgetan, widmen sich längst Comic-Fans aller Allers- 
und Bildungsschichten den wildbewegten Bildergeschichten. In Kngland gibt es das 

Frankfurrh^r'^'h «"r die absonderliche Comic-Weli und in Frankfurt hat sieh jungst sogar ein wissenschaftlicher Comic-Buch-Club etabliert. 
Für Fremde, die zum ersten Male die 

..Rheumaklinik" von Dr. Setuhi betroten, ist 
der Anblick ungewöhnlich und geradezu er- 
streckend. Die langen Reihen von Köpfen, 
die aus dem Sande ragen, wirken unheimlich! 
Täglich werden die Patienten in den heißen 
Sand eingegraben, und nebenher wird eine 
entsprechende Ernährungsdiät durchgeführt. 

Die Heilerfolge, die in der einzigartigen 
Rheumaklinik in der Wüste erzielt wurden, 
.sind jetzt auch über die Grenzen des I.ande.s 
bekannt geworden. Ein ägyptisches Reisebüro 
tragt sich mit dem Gedanken, regelmäßig 
rahiten nadi der Oase Siwa zu organisieren, 
um auch ausländischen Patienten die Mög- 
li^keit zu geben, dort Befreiung von ihrem 
Rheumatismus zu finden. 

Abgeordnete „in öl" 
Dei englische Maler Arthur Thomson hat 

ein Bild vom Londoner Oberhaus gemalt. Ein 
Inteneur. Und es ist so realistisch ausgefal- 
len, daß etliche Beschwerden einliefen- so die 
des Abgeordneten Lord Reith, der sich über- 
giingen fühlte. Denn er war nicht auf dem 
Gemälde drauf. 

Seine diesbezügliche Beschwerde hat Thom- 
son mit dem (etwas peinlichen) Hinweis ab- 
ptan, er habe den edlen Herrn nicht auf die 
Leinwand bringen können, weil Seine Lord- 
schaft für ein Konterfei zu selten im Ober- 
haus gewesen sei. 

Zwei weitere Lords waren zwar auf dem 
Bild vorhanden, sie empörten sich jedoch dar- 
über, daß der Maler sie schlafend dargestellt 
habe. Dazu der Kjünstler: Er habe regelmäßig 
Oberhausmitghoder schlafen gesehen und 
wegen der Lebensechtheit seines Werkes seien 
nun zwei Abgeordnete in diesem Zustand 
wiedergegeben worden. Übrigens habe er sie 
so gemalt, daß ihre Gesicht nicht deutlich er- 
kennbar seien. 

Unterschiede 
Psychologen der Universität Chikago haben 

den Nachweis geführt, daß das menschliche 
Auge nicht objektiv ist. Sie stellten fest daß 
Geldstücke von gleicher Große Kindern aus 
armen Familien größer erscheinen als Kin- 
dern wohlhabender Eltern. 

Längst haben Medienfor.scher und Pädagogen 
die engstirnigen Vorurteile von einst wider- 
legt. Die .sogenannte ..Heftchenlileratur" ist 
aus der Subkultur zum ernstgenommenen 
Medium aufgestiegen. Als eigene Kunstgat- 
tung längst anerkannt, hat sich der ..ange- 
wandte" Comic bislang ungeahnte Gebiete 
erobert. Ob Bonn eine neue Gesundheits- 
kampagne startet, die Verkehrserzieher den 
Zeigefinger erheben oder die Werbung Lach- 
und Verkaufserfolg kombinieren will, immer 
ist die Bildergeschidite wirksames Vehikel 
der Botschaft. Und wie grau wäre .selbst der 
Fernsehalltag, gäbe t;s da nicht Mainivlniänn- 
chen und Loriot-Hunde. 

So nimmt es nicht wunder, daß die zwi- 
schen Literatur und darstellender Kunst an- 
gesiedelte Gattung auch schon ihre eigenen 
Klassiker hat. Frühe Werke von Wall Disney 
odei seines Starzeichners Carl Barks werden 
in einsdilägigen Sammlungen unter Glas ge- 
halten, und Comic-Fans nehmen eine Hypo- 
thek auf ihr Häusdien, um eine frühe Micky- 
maus-Serie zu komplettieren. 

Selbst die sehr viel späteren deutschspra- 
chigen Ausgaben gehören heule zu jenen Pre- 
tiosen, für die Sammler hierzulande ihre 
Lebensersparnisse zusammenkratzen. Der 
deut.sche Comic-Heft-Katalog, ein Standard- 
werk, das dem Michel-Katalog der Briefmar- 
kenfreunde vergleichbar ist, weist hier Spit- 
zenpreise bis zu 390 Mark aus! Manchem 
Heftchenfreund der frühen fünfziger .Jahre 
stehen heute die Haare zu Berge, erfährt er 
jetzt, welche Kostbarkeiten seinerzeit auf sei- 
nem Dachboden vergammelten, bis sie schließ- 
lich dem nächsten Altpapierhändler mitge- 
geben wurden. 

Das dürfte auch der Grund dafür sein, daß 
aus der billigen Massendrucksache von einst 
(Originalladenpreis zwi.schen 10 und 75 Pf) 
mittlerweile kostbare Sammlerobjekle ge- 
worden sind. Es ist wohl ein gut Stück Nost- 
algie dabei und Erinnerung an die eigentlich 
gar nicht so sonnigen, aber von den Heftchen- 
abenteuern verklärten .Jugendjahre, wenn 
heute die Comic-Sammelwut sämtliche Alters- 
gruppen und sozialen Schichten erfaßt hat. 
Unter den Mitgliedern des Frankfurter Comic- 
Buch-Clubs findet sich der niedersädisi.sche 
Staatsanwalt ebenso wie der Münchener 
Handwei ksmeister und der Bochumer Uni- 

versitäts-Physiker. 
Für Peter Orban, den Herausgeber des Heft - 

chen-Katalogs. ist die Aufwertung der bunten 
Spi echblasen-Litt 1 ,it ui c-ine konsec^uente 
Randerscheinung der Nostalgie-Welle Er weiß 

auch von höchst nüchternen Comic-Sammlern 
die die vergilbenden Strips als Aktien be- 
trachten und mit Spannung die fast täglich 
steigenden „Börsenkurse" der Comic-Papiere 
verfolgen. Da aber nun einmal die Vollstän- 
digkeit einer Sammlung stets das Sammelziel 
ist, blieben die seltener werdenden Originale 
für viele unerschwinglich. 

Der Begriff IMatur wird heute großgesclirieben 

Heilpflanzen waren schon den Frühkulturen bekannt 
In der Politik ist die Natur heute ein hoch- 

aktueller Begriff. Doch es soll hier nicht vom 
gestörten ökologischen Gleichgewicht oder 
Parteiprogrammen die Rede sein. E.; geht viel- 
mehr um die Besinnung des Mensdien auf die 
Bedeutung der Pflanzerwelt als natürliche 
Apotheke, die mit der Entwicklung der Chemie 
seit Beginn des Industriezeitalters vorüberge- 
hend in Vergessenheit geraten, zurriindest aber 
weitgehend in den Hintergrund gedrängt wor- 
den war. Seit sich der Mensch in der Vorzeit 
von Früchten und Wildgemüse ernährte, war - 
intuitiv oder empirisch - die Heilkraft be- 
stimmter Pflanzen bekannt. In allen antiken 
und mittelalterlichen Hochkulturen wurde sie 
von der Medizin genutzt. 

Wesentliche Voraussetzungen dafür, daß die 
Naturmedizin heute neben der Schulmedizin 
ihren festen Platz hat, schuf der Priesterarzt 
Sebastian Kneipp aus Bad Wörishofen schon 
um die Jahrhundertwende. Er hinterließ die 
von ihm erprobten Rezepturen seinem Freund, 
dem Würzburger Apotheker Leonhard Ober- 
häußer. Aus kleinsten Anfängen entwickelte 
sich das Kneipp-Heilmittelwerk, das in ständi- 
gem Kontakt mit der medizinischen Forschung 
weitergeführt und heute von seinem Enkel, 
dem Apotheker Luitpold Leusser, geleitet 
wird. Kürzlich wurden die modernen Anlagen 
des neuen Werkes der Presse vorgestellt. 

Noch heule werden hier fast ausschließlich 
die von Sebastian Kneipp erforschten Wirk- 
stoffe verwendet. Entscheidend ist dabei dio 
große phytotherapeutische Bandbreite, d. h. 
die Differenz zwischen Wirkdosis und toxi- 
scher Dosis ist bei den verwendete^ pflanzli- 
chen Stoffen so groß,'dafj keine um.*rwünschte 
gesundheitliche Beeinträchtigung erfolgen 
kann und Suchtgefahr ausgeschlos.sen bleibt, 
au^ wenn Medikamente über einen langen 
Zeitraum eingenommen werden. Darum 
kommt der Pflanzenheilkunst auch in der 
Nachbehandlung und bei chronischen Erkran- 
kungen eine erhöhte Bedeutung zu. 
      

Hilfe! Eine Spinne! 
I^ studierte Biologie und wollte, daß auch 

Frau das Leben in all seinen Er- 
scheinungsformen begreifen und würdigen 
lernte. Trotzdem schrie sie immer wieder, 
wenn sie irgendwo auf ein Spinnennetz stielj: 
..Hilfe! Eine Spinne! Komm schnell, mach sie 
tot!" 

Schließlich hielt ich ihr einen langen Vor- 
trag Uber die Spinnentiere und ihre Lebens- 
gewohnheiten überzeugt, daß sie das end- 
Kultig von ihrer Angst kuri'.Ten würde. Als 
sie das nach.stemal b.'im Staubwi.scheh eine 
spinne erblickte, rief sie schrill: „Hilfe! Eine 
legenaria domcrstica! Komm schnell, mach sii- 

Die Lage Würzburgs, das schon im Mittel- 
alter den Namen „Herbipolis", d. h. Kräuter- 
stadt, erhielt, begünstigt den Anbau von Heil- 
pflanzen. Ein großer Teil davon kommt aus 
dem nahen Dorf Schwebheim, das sich ganz 
auf Heilpflanzen spezialisiert hat. In den groß- 
raumigen Anlagen wird die Produktion der 
Säfte und Tees, der Kapseln und Kräuterbäder 
von der Natur bestimmt, und das nicht nur 
wenn Erntezeit ist. Dann allerdings ist ra- 
scheste Verarbeitung geboten, damit die na- 
türlichen Wirkstoffe voll erhalten bleiben. Aus 
diesem Grund werden auch Konservierungs- 
mitte! nicht verwendet. 

Keine Rohware wird ohne vorangehende 
analytische Untersuchung weiterverarbeitet, 
wobei dem Freisein von umweltschädigenden 
FremdstofTen die besondere Aufmerksamkeit 
gilt. Komplizierte Analysegeräte stehen für die 
Warenkontrolle zur Verfügung, beispielsweise 
ein Gas-Chromatograph, mit derp man die Mög- 
lichkeit hat, 60 einzelne Bestandteile eines 
ätherischen Öles aufzutrennen. Ein eigenes 
bakteriologisches Labor ist im Bau. Gegenwär- 

tig werden bakteriologische und andere Spe- 
zialuntersuchungen in fremden Spezialinstitu- 
ten, u. a. im Hygiene-Institut der Universität 
Würzburg, durchgeführt. 

Die Rückbesinnung auf die segensreichen 
Kräfte der Natur lassen sich die Bundesbürger 
einiges kosten. Die Zuwachsraten bei beson- 
ders gesundheitsfördernden Präparaten, .so 
war in Würzburg zu erfahren, sind beträcht- 
lich. Fast jeder zweite braucht Kräutertees 
mindestens einmal im Jahr, jeder fünfte kon- 
sumiert sie regelmäßig. Teebeutel und Tee- 
mischungen für bestimmte Schwächezonen 
trugen wesentlich zur Steigerung bei. Auch bei 
den Badezusätzen, den einfachen wie denen 
mit hochwertigen ätherischen ölen, deren Wir- 
kung auf den Körper man heute genau kennt 
und messen kann, war die Steigerung erheb- 
lich. Übrigens ist die Zahl der „Duscher" noch 
immer wesentlich geringer als die der Bade- 
wannenfreunde, auch wenn der größte Teil 
etwa 58 Prozent der deutschen Bevölkerung! 
nur einmal in der Woche badet. A. Reicherl 

Wer nicht rauchen darf 
Nach der Statistik besitzen Frauen eine 

etwas urößere Lebenserwartuno als Männer. 
Eines steht allerdings fest: Die meisten Män- 
ner sterben infolge falscher Lebensweise. Sie 
haben sozusagen freiwillig oder durch fremde 
Personen unterstützt ihr Lehen zerstört! 

Wohl an erster Stelle der selbstverschuldv- 
ten Lebensverkürzung steht das Rauchen. 
Mau kann nicht oft genug darauf hinweisen: 
Es gibt gesundheitliche Störungen, die ein 
absolutes Rauchverbot fordern. Wer, diesem 
Verbot zum Trotz, dennoch raucht, der ver- 
kürzt um Jahre, ja oft sogar um Jahrzehnte 
sein Leben. 

Welche Krankheiten erfordern nun ein ab- 
solutes Rauchverbot? 

1. Jeder Herzinfarkt, gleichgiitliii,-wie er 
überstanden wurde. Also auch dann, wenn 
keine Beschwerden mehr bestehen und man 
sich schmerzfrei fühlt. Denn die Ursache, die 
zu einem Herzinfarkt i/efuhrt hat, ist ja nicht 
beseitigt worden, und da Nikotin die llerz- 
kranzgefälie verengt, kann es jederzeit zn 
einer Wiederholung kommen. 

2. Jede Form des hohen Hlutdrucks, denn 
Nikotin bewirkt meist eine allergische Reak- 
tion der Arterien. Es kann ganz plötzlich zu 
einem GiifüflverschlufJ, vor allem im Gehirn, 
kommen. Schlaganfälle infolge schädlicher Ni- 
kotinwirkung sind leider sehr häufig. Ebenso 
die Ctefäfiiwrschlüsse in den fieinen, die zur 
Amputation führen können. 

.1. Die chronische Emiihiisembronchitis, die 
mit einer langsamen Zerslörunu des Lnngen- 
UeuH'bes eiiihergehl Es kommt ciir (.inif/cii- 
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dystrjijhie, zum Schwund des L,ungengewe- 
bes. Damit uyird das Herz immer mehr über- 
lastet und versagt eines Tages ganz. 

4. Alle Geschwüre im Magen und Zwölf- 
fingerdarm können kaum abheilen, kommen 
bestimmt immer wieder, wenn man raucht. 
Eines Tages mnji der Magen operiert werden. 

und damit wird die Verdauung lebenslang ge- 
stört. Es ist heute längst erwiesen, dafi chro- 
nische Zwölf lingerdarmgeschwüre so lange 
nicht abheilen, solange geraucht wird. 

Mein Appell geht hier wenn der Patient 
schon nicht gleich die Kraft hat, die Zigarette 
aufzugehen in erster Linie an die Familie 
Versuchen Sie, ihm :u helfen. Lenken Sie ihn 
ab, geben Sie ihm liebevoll, aber dentlich zu 
verstehen, wieviel Ihnen an seiner Gesundheit 
hegt. Schenken Sie nicht gedankenlos Ziga- 
retten, wenn Sie wissen, da/1 das für einen 
Menschen Gift ist. Und bringen Sie das Opfer- 
Hauchen .Sie nicht in Gesell.'ichafI einer Per- 
son. der-man die Zigarette verboten hall 

Dr F 

Die Kurzqesctiidile: 

Also sprach Mendoza 
Irgendwo in Mexiko lebt Juan Mendoza. 

Bei den Mitbewohnern des kleinen Ortes ge- 
nießt er den Ruf eines weisen Mannes der 
eine prophetische Gabe besitzt. Warum man 
ihm dieses Talent zuspricht, weiß eigentlich 
niemand so recht zu sagen. Manche erinnern 
sich, daß Juan Mendoza vor Jahren einmal 
ein Erdbeben voraussagte und tatsächlich: 
Das Eidbeben trat ein. Zufall? .Jedenfalls soll 
Mendoza am meisten darüber erstaunt ge- 
wesen sein, daß seine Prophezeiung in Erfül- 
lung ging. 

Und aus dieser gelungenen Weissagung zieht 
Juan bis auf den heutigen Tag seinen Nutzen. 

„Caballeros!" spricht Mendoza mit drohen- 
der Stimme zu seinen Mitbewohnern. „Ein 
großes Unglück wird über uns kommen!" 

Den Zuhörern fährt der Schrecken in die 
(jlieder; im Geiste sehen sie schon die schreck- 
lichsten Gefahren auf sich zukommen. Mit 
Genugtuung beobachtet der ..Seher" die Wir- 
kung seiner Worte auf die Menschen. Nach 
einer Weile erhebt er wieder seine Stimme: 
es klingt versöhnlicher und tröstlicher: 

..Ich habe die Felsen im Steinbruch bespro- 
chen. Nehmt sie auf und klopft sie hier in 
den heiligen Boden, damit das Unglück abge- 
wendet wird!" 

Die Zuhörer atmen befreit auf. Gott sei 
Dank, es gibt eine Erlösung von dem Schrek- 
ken. Alle machen sich sofort auf, um die 
Felsen aus dem Steinbruch herbeizuschaffen, 
die Steine zu zerkleinern und in den ange- 
gebenen Boden zu klopfen. 

Zufällig befindet sich unter den Zuhörern 
ein Tourist, ein kühler, nüchterner Amerika- 
ner. Nachdem er die Rede von Juan Mendoza 
vernommen hat, wendet er sich an den Pro- 
pheten: 

..Sagen Sie, was soll der ganze Unsinn?" 
Juan Mendoza blickt sich zunächst vorsichtig 

um; er will sich vergewissern, daß ihn nie- 
mand hören kann. Dann lächelt er und flüsteii 
dem Fremdling leise ins Ohr: 

..Sie müssen nämlich wissen. Mister ich 
möchte gern ineinen Hof gepflastert haben!" 

Künstliche Bronchien 
Wie ein ami'rikan'scher Ingenii'ur auf einem 

Kongieß von Pananui-City i'rklärte, werden 
zur Zi'it in di-n Vi-reiiiigten Staaten Veinichc 
mit künstlichen Mronchien gi'iiiacht, du" es 
dem Mi-nsilu-n gestatli'ii sollen, wii' liii 
Fisch im Wasser zu lein-n. 
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Wsnn das Erdöl iiniTiBr teurer wird 

Energie sparen, aber wo und wie? / Eine Umfrage des Allensbadier Inslituls für Demoskopie 

Krdöl soll wu'doi immukiI Ifuii i weiden. 
Die Üpee-Lander wollen der niichsleii Sit- 
/unf! im komniendi'n De/.eniber eine Preis- 
erhöhung beschließen, um so die Folßen des 
Doll;ir\erfi)lls zu kompensieren. Das \ieldis- 
kutierte Thi'ma Knergieeinsparuns wird noeh 
aktueller. 

Nach einer Umfrage des Instituts für Demo- 
skopie in Allensbach sind 70 Prozent aller 
Bürger für eine Kinschränkung des Energie- 
verbrauchs, nur 16 Prozent entschieden dage- 
gen, Wo aber kann am leichtesten ge.sparl 
werden? Bei Gas. Strom. Kohle, Benzin oder 
Heizöl? Zwei Drittel der Befragten nannten 
an erster .Stelle Benzin. Dem aber steht ent- 
gegen, daß es die meisten Autokäufer zu PS- 
stärkoren A'agen zieht, die mehr Sprit schluk- 
ken, Jede:- /.weite der Befragten vertrat die 
Ansicht, beim Stromverbrauch seien Einspa- 
rungen möglich, nur jeder dritte hielt das 
beim Heizöl für möglich 

Wie wenig die Bundesbui'ger über die ein- 

zelnen hnergiearlen Bescheid wis.sen. macht 
die Allensbach-Umfrage deutlich. „Wje hoch 
ist der Anti-il von .Strom am gesamten Kner- 
gieverbrauch?" ,Jeder Befragte ,sollte eine 
Schatz/.ahl nennen. Über di<' Hälfte glaubt<', 
elektrischer .Strom decke mehr als 4.'i Pro- 
zent unseres Energiebedarfs. Tatsachlich sind 
es gegenwärtig etwa l.") Prozent. Die.se frap- 
pante Kehleinschätzung läßt sich nach der 
Meinung der Alli'nsbach(-r nur dadurch er- 
klären, daß keine andere Energieart inv täg- 
lichen Leben eine so große Holle spielt. 

Wenig bekannt war auch die Möglichkeit, 
Heizöl einzusparen. Rund die Hälfte des von 
der Bundesrepublik importierten Erdöls wird 
in Hau.shalten und Kleinbetrieben für Hei- 
zungszwecke verwendet. Durch bessere Wär- 
medämmung bei Decken. Wänden, Böden und 
vor allem Kenstern kann man eine Menge 
Heizöl sparen, bis zu 30 Prozent bei Häusern, 
die in den vergangenen fünfziger und secti- 
ziger .Jahren gebaut worden sind 

Wer ist am sparsamsten ? 
Was die Spareinlagen anbelangt, so hat die 

Schweiz mit Abstand den Höchststand je Kopf 
der Bevölkerung aufzuweisen. Ob die Gelder 
allerdings in voller Höhe ^ on den Eidgenossen 
selbst angespart worden sind, ist zv/eifelhaft. 
Auslandische Gelder dürften da keine unwich- 
tige Rolle spielen. Anders sieht die Sache 
schon bei den Japanern aus. die unter den 
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SPAREN 
IN DER WELT 

Spareinlagen je Kopf der Bevölkerung End« 1976 in Rechnungseinheiten 

■i 
Schweiz Japan l| 

Sparern auf der Weltrangliste Platz zwei ein- 
nehmen. Auf dem sechsten Platz folgt die 
Bundesrepublik hinter Belgien. USA und 
Schweden. 

Ein anderes, nicht minder interessantes 
Bild ergibt sich für die Höhe der Spareinla- 
gen, die anschließend bei Sparkassen unter- 
halten werden. Nur um einen Punkt liegen da 
  die Japaner vor den Bun- 

desdeutschen und den 
Schweizern, • auch 
Schweden und die USA 
erreichen fast die gleiche 
Höhe, 

Mehr als die Hälfte 
aller inländischen Spar- 
einlagen der Bundesre- 
publik liegen nach der 
Statistik bei den Spar- 
kassen. Gut 234 Milliar- 
den beträgt das Gesamt- 
guthaben aller 63 Mil- 
lionen Sparkassenbü- 
cher zusammengenom- 
men. Daß man auch mit 
kleinen Schritten zu gro- 
ßen Zielen gelangen 
kann, zeigt sich darin, 
daß etwa vier von zehn 
.Sparkassenbüchern Gut- 
haben von weniger als 
"iOO DM aufweisen. 

Zwar bcwci.scn Umfra- 
g<'n .lus jüngster Zeit, 
daß sich mehr Hausbe- 
sitzer als früher über 
den Zusammenhang von 
Warnx'dämmung und 
Heizkosten klar sind, 
aber das Informations- 
defizit ist immer noch 
beträchtlich. 

•Seit <'inigen Jahren 
gibt es Wärmepumpen, 
mit denen man den Ver- 
brauch von Heizungs- 
energie Ol, Erdgas 
<)d<'r Strom senken 
kann. Mit Zauberei ha- 
ben sie nichts zu tun. so 
wenig wie ein Kühl- 
schrank, des,sen Nutz- 
raum Wärme entzogen 
wird, dii? dann nach 
außen gepumpt wird. 
Dieses Prinzip läßt sich •       
auch umkehren. Mit New Yorks (fröfUer 
Hilfe von Wärmepum- 
pen kann man der Außenluft sogar dann noch 
F-nergie entziehen, wenn die Temperatur nur 
wenige Grade über Null liegt. Die Pumpe 
schafft es, mit wenig Stromaufwand etwa 
Wasser, das mit einer Temperatur von 16 Grad 
ins Haus fließt, auf 50 bis 60 Grad zu erhitzen, 
was für die Zentralheizung, das Badewasser 
und Waschmaschinen ausreicht. Kombiniert 
man Wärmepumpen mit der Ölheizung, so 
lassen sich in den günstigsten Fällen aus 

Der gütige Landesvater 
Der Landesvater mischt sich unters Volk, 

gibt sich leutselig. Da sieht er die Rosi, die ihr 
Baby auf dem Arm trägt, und geht auf sie zu. 

„Ach, wie reizend", flötet er. „Wie alt ist 
denn das Kleine"'" 

„Zweieinhalb Monate, bittschönl" antwortet 
die Rosi errötend. 

Darauf der Landesvater überfreundlich: 
„Und das ist Ihr Jüngstes, ja?.'" 

einem Kilowatt Strom bis zu drei Kilowatt 
Wärmeenergie herausholen, dreimal .soviel wie 
aus einem konventionellen Elektroofen. 

Schon vor Jahrzehnten haben sich ameri- 
kanische Techniker mit der Entwicklung der 
Wärmepumpen befaßt, aber Erdöl und noch 
mehr Erdgas waren dort immer so billig, daß 
niemand daran interessiert war. Heute gilt 

Vitaoiiiufit auch in Herbst und Winter 

KnerifieVerschwender: das World Trade Center. 

New Yorks imposantestes Bauwerk, das World ' 
Trade Center mit seinen beiden 110 Stockwer- 
ke hohen Doppeltürmen und .'50 000 Büro- 
arbeitsplätzen, vor acht Jahren vollendet, als 
Beispiel immenser Snergieverschwendung Im 
Winter wird es mit Erdgas und Erdöl beheizt, 
im Sommer gekühlt. Heizung und Kühlung 
sind nicht miteinander kombiniert. Schweize- 
rische Experten haben errechnet, daß der 
Energieverbrauch für das ganze Geschäfts- 
viertel von Zürich mit immerhin 100 000 Ar- 
beitsplätzen ausreichte. 

Ein Teil des World Trade Center ist vor ein 
paar Monaten an eine Gruppe deutscher Un- 
ternehmen verkauft worden. Durch den Ein- 
bau von Wärmepumpen sollen die zu hohen 
Betriebskosten jetzt drastisch gesenkt wer- 
den 

Kunstrichtung 
Die Sträflinge im Zuchthaus von Leaven- 

worth im amerikanischen Bundesstaat Kan- 
sas konnten als Verkaufsergebnis ihrer vier- 
^>n .lahresausstellung von Zeichnungen und 
Gemälden einen Betrag von (umgerechnet) 
90 000 DM erzielen. Nach den Angaben von 
John Torrence, dem für das künstlerische Er- 
ziehungsprogramm der Anstalt zuständigen 
Beamten, haben die Sträflinge in ihrer Art zu 
•malen eine eigenständige Richtung hervor- 
gebracht, von der man behaupten kann, daß 
sie als „Stil Zuchthaus Leavenworth" in die 
Kunstgeschichte eingehen wird. 

— anzeigen public relations 

Fitness durch Massage Denken Sie bitte imm^fr daran, daJJ der 
Mensch nicht in der Lage ist, Vitamine zu 
speichern oder gar selber zu b lden, ausge- 
nommen Vitamin D, das unter Sonnenlicht 
produziert werden kann. 

Vitamine müssen Sie Ihrem Körper zufüh- 
ren - immer wieder aufs neue. Wie fit Sie 
sich fühlen, hängt u. a, auch wesentlich von 
Ihrem Vitaminstand ab. Diese „Vitamin-Be- 
vorratung" überläßt unser Körper allerdings 
uns. 

Vor allem im Herbst Winter braucht unser 
Körper Vitamin C. Das große Abwehr-Vitamin 
contra Erkältungen, Belastungen, Schwäche. 

Mit der „Braun Citromatic .MPZ 2", die den 
Saft direkt ins Glas liefert, sind Krischsaft- 
getränke im Nu zubereitet. Frühstücken Sie 
sich bereits am Morgen Vitamin-fit mit einer 
Citruspresse von Braun und Früchten aus 
dem Süden: Zitrone, Orange, Pampelmuse! 

Oder probieren Sie es mal mit Ananassaft. 
In den dunklen Monaten mit den längeren 
Abenden, wenn wir alle beim Essen und 
Naschen etwas mehr „zugreifen", kommt der 
Ananassaft mit seiner eiweißverdauenden 
Kraft als unentbehrliches Getränk zur Gel- 
tung, 

Ananassaft können Sie langsam trinken (um 
dem Magensaft eine Unterstützung bei der 
Verarbeitung von Speisen zu liefern) oder 
mit Mineralwasser verlängern, wenn Sie einen 

„Durstlöscher" brauchen. In jedem Fall ist 
Ananassaft sowohl für kleine Kinder wie auch 
für ältere Leute sehr gesund und leicht ver- 
daulich. An Festtagen mit .Sekt servieren. 

Wie denken Sie über dieses Rezept: 

"a Ananas auspressen, eventuell '/j Pampel- 
muse beigeben. Eventuell pikant mit grünem 
Pfeffer servieren oder spritzig mit Sekt auf- 
füllen. 

i y*" c Vf" nahm Kaiser Napoleon nach jeder Schlacht ein heißes Bad und lief) sich an- 
schließend massieren. 

In Europa setzte sich erst um die Wende des 
18. zum 19. Jahrhundert die heilsame Kunst der 
Massage durch, obwohl sie schon im Altertum 
bekannt war. 

Vor 5000 Jahren haben bereits die Chinesen die 
Kunst der Massage ausgeübt. Ein Masseur besaß 
zur damaligen Zeit hohes Ansehen. Im Mittelalter 
geriet die Ma.ssage als Heilmethode wieder in 
Vergessenheit, wie so vieles andere. Heute lebt 
der Mens^ in einer verhältnismäßig bewegungs- 
armen Zeit. Muskeln und Bindegewebe verlieren 
ihre Eiastizitüt und erschlaffen. Dabei ist es so 
wichtig, dai3 sämtliche Muskeln des menschlichen 
Korpers, aber auch Gelenke sowie Herz und 
Kreislauf, täglich richtig belastet werden 

Wer den ganzen Tag im Büro sitzt und zu- 
sätzlich keinen Sport treibt, entweder aus Zeit- 
mangel oder Bequemlichkeit, sollte zumindest nath 
einem anderen Ausgleich zur Fitneß seines Kör- 
pers suchen. Hier kann geholfen werden durch 
Oanzkorpermassage mit einem MASPO-Massace- 
Apparat. 

Ganzkörpermassage, ist besonders das 
Großflachen-Massagegerät vom Typ „VIBRA- 

• J Die intensive Massagewirkung wird durc:h die oszillierende Arbeitsweise des 
Gerätes erreicht. Der Vibramat hat einen drei- 

dimensionalen Massage-Effekt: Zwei Massaee- 
schwingungen in horizontaler und eine Schwin- 
gung in vertikaler Massagerichtung erreichen 
auch das in der Tiefe des Körpers gelegene Ge- 
webe direkt und nachhaltig. 

Auf diese Weise wird die Durcliblutung ge- 
foidert das Gewebe gelockert sowie Spannun- 
gen und Verkrampfungen aufgelöst. Stoffwechsel 
wild angeregt und wirkt reflekiorisch, kräfti- 
gend auf die inneren Organe. Zum Ausgleich und 
zur Ertüchtigung des Körpers also eine Ganz- 
massage, die den ganzen Körper einbezieht. Und 
somit stellen sidi Wohlbefinden und Entspannung 
zur hitneü des ganzen Körpers ein. 

Bezugsnachweis durch: MASPO GmbH. Abtlg 78 11. Frankfurter Stralie 231, D-6078 Neu-Isen- 
burg, Tel. (OHl U2)2 7Ü91 92, Telex 4 17 639 masan. 

Sportlich odGi" olegont in den Modewinter 

Hruun (.'Uromatic Ml'7. 

Braun Multipress MP 32 

Naßkalte Tage bringen Erkältun- 
gen mit sich. Nebel und Nä.sse sind 
jetzt an der Tagesordnung. Wer Bak- 
terien und Bazillen ' abwehren will, 
muß .seinen Organismus stärken. Sel- 
ten sind so viele „Angreifer" auf Ihre 
Schönheit und Gesundheit „unter- 
WL-nh , wie jetzt im November. Legen 
Sie taglich 1- bis 2mal eine „Zwie- 
belsaft-Pause" ein. 

/wiebeln enthalten viel ätherisches 
öl, das stark bakterienhemmend 
wiikt. Zwiebeln stärken Herz und. 
Kreislauf und verhindern, daßHaut- 
unreinheiten auftreten, was zu dieser 
JUQreszeit häufig genug der Fall ist. 
Zwiebeln stärken und reinigen zu- 
gleich. Mit etwas Fenchelhonig ver- 
mischt oder mit einfachem Honig, 
schmeckt Zwiebelsa fl überraschend 
angenehm. 

Hier ein HezepL.für Sie, das .schon 
unsere Großmama mit viel Erfolg 
einsetzte: 

2 Zwiebeln vierteln und in die 
Uraun Multipress MP 32 geben, mit 
2 Teelöffeln voll Honig süßen. 

burdo 
Mode in (»AAen 44-54 

Ist die Mode nicht schön zur Zeit? So weiblich 
""d schmeichelnd. Auch für die mollige Figur! 
Und doch ganz lässig und ungezwungen. Ja. wenn 
nur nicht immer die Probleme beim Einkauf 
waren! Entweder gibt es nichits in Ihrer Größe 
oder es wirkt so hausbacken, 
daß Sie auf Neues lieber ver- 
zichten. Dabei hat man doch 
auch mit Sondermafien ein 
Recht auf schicke Mode! 

Stimmt. Deshalb nähen so 
viele vollschlanke Frauen 
selbst Und deshalb gibt es 
auch die Sonderheft-Reihe 
MODE IN GRÖSSEN 44 54 
aus dem VERLAG AENNE 
BURDA. Immer mit den 
schönsten Modellen der Sai- 
son. Natürlicli zum Selber- 
machen. Perfekt in Paßform 
und .Sitz. Leicht zu nähen 
nach ausgefeilten Schniften. 

Was das neueste Heft 
bringt? Zum Beispiel das 
gepflegte Tageskleid Im „Pa- 
riser Stil", aus Crepe de Chine, 
die Weste dazu aus Compose- 
Boucl^. Tagesbequem sind die 
sportlichen Ein- und Zwei- 
teiler aus weichen Strick- 
.slüffen in Tweed- und Boucle- 
Strukturen. neu mit den 
schmaleren Röcken. Und die 
Tragerkleider von BURUA 
sehen auch in großen Größen 
fesch aus; denn auf den rich- 
tigen Schnitt kommt es an! 

Schmeichelnd und weiblich sind in die.sein Mode- 
winter die Schnitte. Stoffe, Muster und Farben 
Wie zarte Pastelle, weiche Natui töne, s<itte 
Beerenfarl)en. Und wie die leuciUenden, herbst- 
liehen hiiubtono. 

Wer bereits Nähprofl ist, rüstet sich jetzl 
schon für die Sportaktive Wintei-Frei/i'il mit 

die hohe Zeit 

Das neue Sunürrheft MÜDE IN 
OUÜ.S.Sü:N 44-54 aus dem VERLAtJ 
AKNNE HimUA, Best.-Nr. E 427 

Preis 4,50 DIVI. 

z^unftiger Kniebundhose aus Stretchcord oder 
Stix'tchloden. Mit molligem Walkjanker und 
Lodenweste mit Tcdd.vplüsch zum Wenden. 

Theater, Bälle, Parties der Winter ist 
der festlichen Garderoben. 
BURDA hilft Ihnen dabei, das 
richtige Modell für Ihre Fi- 
gur zu wählen. Es gibt zau- 
berhafte Abenddirndl, flie- 
ßende Dinnerkleider, attrak- 
tive Abendkleider und glit- 
zernde lange Blusen zum Drü- 
bertragen und vieles mehr. 

Übrigens, in jeder MODE 
IN GRÜSSEN 44-54 gibt es 
einen Bildernähkurs mit exak- 
ter Beschreibung und Dar- 
stellung der widitigen Ar- 
beitsstufen. Dieses Mal wird 
eine Abendbluse mit Spitzen- 
blenden genäht. Machen Sie 
doch mit! 

Für die Erholungsphasen 
daheim nähen Sie sich eines 
der superbequemen, kusche- 
ligen und doch so schönen 
Hauskleider. Außerdem in 
diesem Heft: ..Schnelle" 
Schürzen, Mieder zum Kaufen 
und zum ersten Male tolle 
Faschingskostüme zum Sel- 
bermachen. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeit- 
schriftenhändler nach dem 
neuen BUHDA-Sonderheft 
MODE IN GRÖSSEN 44 
bis 54. Sollte es dort ver- grillen sein, so können Sie dieses Heft mit 

Angabe der Bestell-Nr. E 427 durch Überweisung 
zuzüglidi 1,10 DM Versandspesen ft.m) DM iiuf das I^)stscherkkunto Karlsruhe 

Nr. 1499(11-757 des VEHLAGES AENNE BURDA 
bestellen. Der Zahlkartenalischnitt gilt als Be- 
stellung. 

Waschmaschinen-Kundendienst 

-L 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: g-06 11 / Hig 

lyr Der Bosch-Dienst 
f ist für jeden da! 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 

REHWALD mum 

u.CO.KGKe^^ 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
^Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

SONDERANGEBOT 
Neu. kein Transportschaden 

geprüfte Sicherheit TUV 
ALU-Schiebeleitem 2tlg. 

2 ■ 5m 10m Arbh 2S8,- 
2 X 4m 8mArbh198,- 

Endpreise frei Haus 
ALMA Telefon 0 61 51 4 93 32 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
soll am Freitag, dem 17. 11. 1978 vorm. 
11.30 Uhr in Egelsbach, Darmstädter Str. 

24 zvi/angsversteigert werden 

1 LKW Mercedes 
Typ 608 Bauj. 1974 

Langen, den 10. 11. 1978 
Beissler 
Obergerichtsvollzleher 

Nach schwerer Krankheit verschied mein geliebter Mann, guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Peter Hotz 

kurz vor Vollendung seines 86. Lebensjahres. 

In tiefer Trauer: 
Karoline Hotz geb. Helfmann 
und alle Angehörigen 

Langen 
Außerhalb NO 26 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 17. 11., um 13.30 Uhr, in der Trauer- 
halle des Langener Friedhofes statt. 

Leuchtende Tage - nicht weinen, 
daß sie vorüber, sondern lächeln, daß sie gewesen. 

Wir trauern um 

Johannes Herth 

*26. 9. 1890 tl2. 11. 1978 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Berta Werner 
geb. Vogler 

Erich Herth 

Hans Herth 

Verona Herth 

Peter Herth 
sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Prediger Schn'eider für seine tröstenden Worte. 

Frankfurter Straße 60 
6070 Langen 
im November 1978 

In stiller Trauer: 
Peter Werner 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. 11. 1978, um 10.15 Uhr, auf 

dem Friedhof in Langen statt. 



Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Donners 
tag, 16. November 1978, 
um 14.00 Uhr zur Beisei 
zung von Rijtf Immig am 
Portal des Friedhofes. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen jns am Frei- 
tag, 17. November, um 
18.00 Uhr, in der Gaststät 
te „Ah Langen", ehem 
Kronen-Kaffee. 

Veritaiife 

Gebrauchte Waschma- 
schine, Vollautomat, zu 
verkaufen. 

Schönhals, 
Sofienstraße 22, 
I. Etage rechts 

Wegen Aufgabe meiner 
Obstplantage 7 St. 10 m 
ALU-Schiebeleitern 
2tlg. Neupreis 468,— für 
268,— abzugeben. Garan- 
tiert nur 3 iVlon. alt. Wird 
frei Haus gebracht. Tel. 
06 21 79 13 83 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch F«ll- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 
Fell-Lager Mörfelden 

Barzahler sucht Bauplatz 
oder Eigenheim in Lan 
gen zu kaufen, auch auf 
Rentenbasis möglich. 

Angebote unter Offene 
Nr. 491 an die LZ. 

Suche ab 1 12. 1978 in 
Langen ein möbliertes 
Zimmer. 
Off. 494 

JiffllüffiTWfflllV 
ist Freitag auf demMbchenmarfct 
Große Restpcirtie erstklassi- 
ger Blumenzwiebeln, 20 Tul 
pen, 1, Größe 5, - DM, Kai^ 
serkronen, 2 Stck. 5, - DM. 
Außerdem Schneeglöckchen, 
Scilla. Iris, Anemonen, Win- 
terlinge, Osterglocken, Kai- 
serkronen und Miirel gegnn 

Wühlmäuse. 

rDer 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Lichtmaschine, 
Regler, Batterie, 
Bremsen- u. 
Auspuff Service 

Bremsendienst Langen 
0^, REHWALD warn 

u Co.KG^^ 
Robert Bosch-Str 6, Langen 
Telefon 0 61 03 7 90 97-98 - 

Maler- und 
  Lackiererarbeiten 
sind Vertrauenssacfte. Wer Ver- trauen verdient, braucht sich nicht 
hinter Chiffre oder Tel.-Nr. zu ver- 
steck. Fragen Sio vorher die Innung! 
Ihr Maler- und k-acfclerermelster — 
Garant für Schönheit und Schutz 

Wir suchen: Versierte, selbständige 
Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten: 
Angenehmes Betriebsklinna und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREi KÜHIM KG 
Darmstadter Str. 26 ■ 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Gut beraten 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich über 
alle Fragen rund um die Küche 
informieren und werden gut 
beraten. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung, - es 
lohnt sich. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstraBe 15 • 6072 Dreieich • Telefon 6 48 20 

UlH>r dfo mir /u tnoinoni 
80. GEBURTSTAG 

uhnrmittellen Glückwünsche, BIudumi und Gnschenkn habe ich mich sehr 
gefteiii und ich danke Freunden, Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
herzlichst dafür. 
Besonderen Dank der Altenkameradschafl des TV 1862 Langen, meinen 
Schulkolleginnen und Schulkollegen sowie Herrn Pfarrer Wächtler (ür den 
Besuch. 

Anna Margarete Lohr 
Mainstraße 23, 6070 Langen 

Wir gratulieren unseren Eltern WALDEMAR u, HELENE 
WALLON recht herzlich zur SILBER-HOCHZEIT am 15. No- 
vember 1978. 

Toni und Brigitte 

Für die vielen Glückwünsche zur Neueröffnung unseres 

TANK-BAHNHOFES 
sagen wir unserer verehrten Kundschaft, unseren Geschäfts- 
partnern, Freunden und Bekannten herzlichen Dank. Ganz 
besonderen Dank Herrn Stadtverordneten Fuchs, dem ACL 
und der Langener Volksbank. 

Reinhart Freud! und Frau Klara 

Berliner Allee 
6070 Langen 

Machen Sie 
Ihrer Frau 
das Leben leichter: 
mit einer EinbauiiücheF 

Wir geben Ihnen das Geld dazu: schnell und 
zinsgünstig. Hier ein Beispiel: 

15.000 Mark 
für nur 303 Mark im Monat 
Laufzeit 60 Monate 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

□ 
0 
13 
IZI 
IZI 
IZI 
13 
13 
□ 
(3 
13 
□ 

0 Fragen Sie die 13 

□[3i3i3i3i3[3[3 DeutscHe Bank hI 

'Vom 1L-1% November auf dem Messegelände 

Frankfurls 

inferessantesle 

Einkaufsstraße. 

Boote- Camvon-Touristik 

. V 

r' j-'-k 
f- 

•f'O 

V-1, 

■ , i- 

Super-Baumorkt Hobby & Freizeit 

Kikheft Haushalt ^ 

Mode&Kosmetik ^ ^ 
Wohnen &Einriditen 

Sonderschau ^ 
»Wtohnen Zuhause II 

Sondersehau 
"Gutes Spielzeug« 

Hessens größte Verbraucher-Verkaufs-Ausstellung! 

Leben-Wohnen-Freiieit 

Mit Baumarict Die Ausstellung für alle! 
täglich von 10-18 Uhr Messegelände West 

Schwarze, halbwüchsige 
KATZE 

zugelaufen. 
Leukertsweg 8 
Telefon 2 42 39 

Daimler-Benz 220 Diesel 

Baujahr71, 60 PS 
sehr gut gepflegt und mit vielen Extras 

Preis: VB 

Telefon: 06 11 / 83 43 46 

300000000000« *•••••••••••••••••••••••••••• 

HORTKS-Türen/neister ^ TÜREN 

ur .. ... '''® niehr streichen! Wir erneuern alle Türen! DiEPORI^s•-spe^ial■Kunslsloll-Ulmnantelung 
morgens geholt abends gebracht tG'oOauswafilinoMgtnilHol/dekofodeiUni-firüen) 

machl jede Tut pieiswert. nartungslfei und 
dauerhaft schön Türen nie mehr slreichenl 
Kostenlose Information und Beratung 
für Langen - Dreielch 

06103-27871 
oder Werkstatt; 

PORTKS® Deulschland Herdo GmbH 
Weismülletslrane 42 Franklutl/M 
S® 0611-413001 SJP 

PORms- 
uaii-<»ijuui KIM 

r-Türgrvv|glster Faehbelrieb'e überall in Deulschianil und Osterreichy 

Sein langes Leiden hat ein Ende. 

Rudolf Immig 
geb. 19. 3. 1908 gest. 12. 11. 1978 

In Liebe werden wir seiner gedenken. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Immig geb. Groh 
Dieter Immig und Frau Elvira 
Reinhart FreudI und Frau Klara geb. Immig 

Friedrich-Ebert-Straße 1 Enkelkinder Heike und Jens 
6070 Langen, 12. 11. 1978 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. 11. 1978, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

D4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGEtSBACH UND DREIEICH 

S« EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichen Bakanntm«chung«n für dl« Gem«ind« EgsUbtch 

0/^0 SIE 00 
und Unterhaltung 

HHEE3HEE0S 

Heute in der LZ: 

Briefmarken-Floh markt 
in der Stadthalle 
..Tag der offenen Tür" der Philatelisten 

„Rauschende Ballnacht" 
bei Blaugold 
Ehepaar Hempel wurde Sieger 
Dam Andenken 
Franz Schuberts gewidmet 
Konzert in der Martin-Luther-Kirche 
Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 92 Freitag, den 17. November 1978 82. Jahrgang 

Mit Planung des Umlandverbandes 

zur IMordumgehung läßt sich leben 

SPD steht positiv zu den Alternativ-Vorschlägen 

Positiv haben sich l.angens Sozialdemokra- 
ten nach der jüngsten Sitzung der Stadtver- 
ordnetenfralition zu den .-Mtcrnativ X'orschlä- 
gen des Umlandverbandsausschusses zur Pia 
nung der Nordumgehung geäußert. Frak- 
tionsvorsitzender Jürgen Eilers: ..Wir glau- 
ben. daß diese Planung eine schnelle Realisie- 
rung der Nordumgehung fördert " Langens 
Interessen seien auch bei einer etwas kleiner 
dimensionierten Nordumgehung in vollem 
Umfang gewahrt. 

Wie berichtet, will der Umlandverbands- 
ausschuß zwar auch einen vierspurigen .Aus- 
bau der Nordumgehung, aber mit einem 
Querschnitt, der kleiner ist, als der der offi- 
ziellen Planung. Weiterhin sollen nur noch 
die B 3 und die Pittlerstraße kreuzungsfrei an 
die Nordumgehung angebunden werden, die 
Mörfelder- Aschaffenburger Straße und die 
K 168 dagegen mit verampelten Kreuzungen. 

Eilers: ,.Mit einer derartigen Lösimg wären 
wir mit einem Schlag alle Probleme im Be- 
reich der K 168 los. Außerdem ist sie erheb- 
lich waldschonender als die Planung des Stra- 
ßenneubauamtes und auch als die von der 
Stadt Langen vorgelegte Alternativplanimg." 
•Auf eine \'erlegung des Anschlusses der K 168 
in die Nähe des Klärwerks könne verzichtet 
werden, die Bedenken der Gemeinde Egels- 
bach entfielen hiermit. Auch wenn die K 168 
so bleibe, wie sie ist. ergebe sich für die Anlie- 
ger am Buchenhain eine gewisse Verbesse- 
rung, da die Straße in einen Einschnitt von 
rund eineinhalb Meter Tiefe gelegt werden 
soll. 

Bisher sollte nämlich die K 168 auf einer 
Brücke über die .Nordumgehung geführt wer 
den, was zu einer zusätzlichen Lärmbelastung 
aufgrund der stärkeren Abstrahlung geführt 
hätte. Die SPD-Fraktion betont, daß bei der 
Umlandverbands-Planung auch die Bedenken 
der Bürgerinitiativen in Oberlinden entfallen 
müßten: Für sie ändere sich durch den Bau 
der Nordumgehung nichts zum Negativen ge- 
genüber dem jetzigen Zustand, durch dde Tie- 
ferlage ergebe sich sogar eine gewisse Verbes- 
serung. 

Als weiteren Vorteil bewertet die SPD den 
.N'ebeneffekt der Alternativ-Planung des Um- 
landverbandes für Radfahrer und landwirt- 
schaftliche Fahrzeuge: Durch die Verkleine- 
rung des Querschnitts der Straße könne ein se- 
parater Fahrstreifen für diese Verkehrsteil- 
nehmer geschaffen werden. Weiterhin bleibe 
mehr Platz für Lärmschutzmaßnahmen, was 
ebenfalls etlichen Bürgern zugute komme. 

Werde also die Nordumgehung nach den 
Vorschlägen des Umlandverbandsausschusses 
gebaut, so hätten die Kraftfahrer nach wie vor 
eine attraktive vierspurige Umgehungsstraße 
an Langen vorbei. Zwei verampelte Kreuzun- 
gen seien als kleine L'nbequemlichkeit im In 
teresse des Umweltschutzes ohne weiteres hin- 
nehmbar. zudem könne eine flexible Ampel- 
schahung für einen optimalen X'erkehrsfluß 
sorgen. 

Jürgen Eilers: ..Wir müssen in Langen 
selbstkritisch eingestehen, daß wir nicht selbst 
den Mut für diese Reduzierung der Planung 
hatten." Die SPD-Fraktion werde sich nun 
mehr dafür einsetzen, daß sich die Stadt l.an- 
gen im Rahmen des laufenden Planfeststel- 
lungsverfahrens ebenfalls diesen Modifizie- 
rungen anschließe. An die Bürgerinitiativen 
im Buchenhain und im Rotkehlchenweg sei 
der Appell zu richten, sich einer derartigen 
Losung' im Interesse der Langener Bevölke- 
rung nicht zu verschließen. Schließlich dürfe 
nicht in Vergessenheit geraten, daß derzeit 
Tausende von Langener Bürgern vor allem im 
Bereich der Südlichen Ringstraße, der Wall- 
straße und der Gabelsbergerstraße von einem 
beinahe unerträglichen Durchgangsverkehr 
betroffen seien. 

Fahrzeugdichte 
steuert die Grünphasen 

•Aus Kreisen der Verkehrsteilnehmer ist des 
öfteren Beschwerde darüber geführt worden, 
daß die Dauer der Rotphasen aus allen Rieh 
tungen an der Lichtzeichenanlage im Mühltal 
zu lang sei. 

Die Straßenverkehrsbehörde teilt hierzu fol- 
gendes mit: Die Lichtzeichenanlage ist mit 
einem verkehrsabhängigen Programm in Be- 
trieb. Der gesamte Verkehrsablauf wird aus 
allen Richtungen durch Anforderungsschie- 
nen, die in die Fahrbahn eingebaut sind, ge- 
steuert und gelenkt. Hierbei ist es notwendig, 
daß die Kraftfahrer bei Rotlicht bis an die 
Haltelinie heranfahren müssen, um die An- 
forderungsschiene in Tätigkeit zu setzen. Bei 
Umschalten der Lichtzeichenanlage auf Grün 
muß zügig gefahren werden, damit die Kon- 
taktschienen immer wieder ihre Impulse zur 
Verlängerung der Phase erhalten. 

Wenn sich die Kraftfahrer so verhalten, 
bietet die Anlage die optimalste Lösung hin- 
sichtlich des Verkehrsablaufes und der Ver- 
kehrssicherheit. 

VOLKSTRAUERTAG 

In Ehrfurcht gedenken wir am Volkstrauertag der Opfer der beiden Welt- 
kriege, der unzähligen Toten, Vertriebenen und Verfolgten. Dieses Gedenken 
soll uns und auch zukünftigen Generationen Verpflichtung sein, mit allen 
friedlichen Mitteln anzukämpfen gegen Krieg, Terror und Gewalt. 

Aus Anlaß des Volkstrauertages findet in der Trauerhalle auf dem städti- 
schen Friedhof am Sonntag, dem 19. November 1978, um 11.30 Uhr eine 
Feierstunde statt, die vom Orchesterverein Langen und dem Chor der SSG 
Langen musikalisch umrahmt werden wird. Alle Bürger unserer Stadt sind zu 
dieser Feierstunde herzlich eingeladen. 

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer 
Behinderter und Sozialrentner Deutschlands E. V. 
Landesverband Hessen E, V., Ortsgruppe Langen 

Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen 
und Vermißten-Angehörigen Deutschlands E. V, Ortsverband Langen 

Stadtverordnetenversammlung und Magistrat der Stadt Langen 

Langener Modellversuch 

findet Beachtung in der Fachpresse 

Wie wir bereits berichteten, findet in Lan- 
gen ein Modellversuch zur Grundwasseran- 
reicherung mit gereinigtem Wasser aus dem 
Klärwerk des Abwasserverbandes Lan- 
gen Egelsbach statt. Dieses in der Bundesre- 
publik bisher einmalige Forschungsvorhaben, 
das rund 1 Mio. DM kostet und vom Bundes- 
forschungsministerium gefördert wird, wird 
gemeinsam von der Technischen Hochschule 
Darmstadt, der Landesaii-stalt für Umwelt 
und den Stadtwerken Langen durchgeführt. 
Träger des Projekts, das auf 3 Jahre veran- 
schlagt ist, ist die Kernforschungsanstalt in 
Karlsruhe. 

Welche Beachtung dieses ,,Langener Mo- 
dell" inzwischen bundesweit erfahren hat, geht 
u.a. daraus hervor, daß es kürzlich in der in 
München erscheinenden ,,Zeitung für Kom- 
munale Wirtschaft" ausführlich beschrieben 
wurde. 

Unter anderem heißt es da: ,,Die bestmög- 
liche Kombination von Verfahren zur biolo- 
gischen Nachreinigung und Versickerung 
wollen die Stadtwerke Langen GmbH mit 
einem Projekt finden, dessen Vorversuche be- 
reits abgeschlossen sind. Jetzt plant man eine 
Versuchsanlage, bei der stündlich 100 Kubik- 
meter Wasser aus dem Ablauf der mecha- 
nisch-biologischen Kläranlage eine sog. Bio- 
Flockulationsstufe, eine Schnellfilteranlage. 
eine Ozonierung und einen biologisch wirksa- 
men (von Mikroorganismen besiedelten) 
Aktivkohlefilter durchlaufen, ehe sie in den 
Untergrund gelangen. Auch ein 200 m langer 
und ein Meter breiter Sickergraben sollen in 
das dreijährige Versuchsprogramm einbezo- 
gen werden." 

Wie das Blatt dazu weiter ausführt, ist eine 
vergleichbare physikalisch-chemische Nach- 
behandlung von geklärtem Abwasser bei 
einem ähnlichen Projekt in Westberlin vorge- 
sehen. 

Die Zeitschrift betont abschließend, daß mit 
derartigen Bemühungen zur Wiederverwen- 
dung geklärten Abwassers die Bundesrepublik 
eine Mittelstellung einnimmt zwischen 
Staaten mit einem Überfluß an sauberem 
Rohwasser und Ländern, die für ihre Trink- 
wasserversorgung zu extremen Mitteln greifen 
müssen. 

Neues Abfall-ABC 
kostenlos erhältlich 

Ein neues Abfall-ABC hat der Kreis Offen- 
bach kürzlich herausgegeben. Sinn und Zweck 
dieser Broschüre, die u. a. ein alphabetisches 
Stichwortverzeichnis aller vorkommenden Ab- 
fallstoffe sowie die Anschriften der zuständi- 
gen Amter und Entsorgungsunternehmen ent- 
hält. ist, die in Haushaltungen, Gewerbe- und 
Industriebetrieben anfallenden Abfälle der 
richtigen und kostengünstigsten Beseitigung 
zuzuführen. 

Dieses Abfall-ABC soll die Bürger dazu an- 
spornen, durch eigenes umweltbewußtes Ver- 
halten bzw. durch Weitergabe ihres Wissens 
an weniger informierte Mitbürger einen Bei- 
trag zur Erhaltung einer lebenswerten Umwelt 
zu leisten. Die Broschüre ist kostenlos erhält- 
lich im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 315, Tel, 203-346. 

„Saubermänner" waren in der Kiesgrube 

^ einer rauschenden Ballnacht wurde das Tanzturnier mit festlichem Ball, das der Lan- gener Tanzclub Blaugold am vergangenen .Samstag in der .Stadthalle durchführte. 

Eine nicht selbstverständliche und deshalb 
umso höher einzuschätzende Aktion ist nun 
last schon Tradition geworden: die Reini- 
gung des Kiesgrubenareals durch Mitglieder 
der am l.angener Waldsee Wassersport trei- 
benden Vereine mit tatkräftiger Unterstüt 
zung und Hilfe der Firma Adam Sehring & 
Söhne. 

Sam.stagsvomiittags sammelten etwa 80 
freiwillige Helfer den Freizeitmüll, der in den 
.Sommermonaten in erster Linie von wild Ba 
(lenden zurückgelassen worden war. Zwei Sat 
telschlepper fuhren die ,,reiche Heute" ab. 

Die Firma Sehring spendierte anschließend 
für das leibliche Wohl eine deftige Suppe und, 
Getränke. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat dem 
Angelsportverein, dem DreieichSegelclub 
und dem Wassersportverein in der SSG Lan- 
gen sowie der Firma Adam Sehring & Söhne 
für die Reinigungsaktion gedankt. Wörtlich 
heißt es außerdem in dem Schreiben: ,,Dieser 
Einsatz ist nicht nur praktischer Umwelt- 
schutz, sondern auch ein nachahmenswertes 
Beispiel für echten Bürgersinn und verdient 
deshalb besondere Anerkennung," 
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Die Eheleute Georg und Elsbeth Weber in 
der Spitzwegstraße 20 feiern am 18. Novem V.^ 
her 1978 ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen K""StauSStellung 
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Am 14. November wurde ein langjähriger Mitarbeiter der Stadtverwaltung. Valentin Keß 
ler, in den Ruhestand verabschiedet. Herr Keßler, der am 2. Juli 1917 in Langenhain geboren 
wurde, kam im Januar 1950 zur Stadt Langen. Über 20 Jahre lang war er als . radelnder Bote" 
bei Wind tind Wetter mit seinem Fahrrad unterwegs. Würde man all die vielen Kilometer zu 
samrnenzahlen die er auf diese Weise im Dienst der Stadt abgefahren hat, so käme man leicht 
aut eine Zahl, die etwa dem Erdumfang entspricht. Im Januar 1968 konnte er sein 25iähriges 
»lenstjubilaum im öffentlichen Dienst feiern. Im Juni 1974 wurde er aus organisatorischen 
und auch gesundheitlichen Gründen in den Innendienst versetzt. Aufgrund seines freundli- 
chen und hilfsbereiten Wesens war er bei vielen Bürgern bekannt und beliebt und bei seinen 
Kollegen allseits geschätzt. 

Während einer kleinen Abschiedsfeier dankte Bürgermeister Kreiling dem scheidenden Mit 
arbeitcr lur die m all den Jahren geleistete Arbeit, wünschte ihm für seinen neuen Lebensab 
sc initi alles Gute iinci überreichte ihm ein Geschenk. Eine Vertreterin des Personalrats sowie 
die anwesenden Kollegen schlössen sich mit Glückwünschen und Geschenken an. 

Marken-Flohmarkt In der Stadthalle 

„Tag der offenen Tür" iieim Briefmarkensammlerverein 

Am Sonni.ig. ilctii l<). Nov. inlx t. pt.i.s.-ti 
tifM dft Bricfm,irki-ns.imnilft\(iciii 1 ,iiij;<mi 
sein vollc.s 1 .i-isiutig.s.ingchot jodcin B.'.siii'hct 
und S.itnnilci. d.t.s ,-t soti.si siT.vicll litt M-jnc 
NIil);li<-(;<-i \oih;ili: NOn 10 bi.s 1:^ rin ist 

I .lg (Um otTcticti l'üt - ii) ,i<Mi Ix-iilcn Ciuh 
Kiumen ilct Si.tdih.illc. 

S.iimliclic K.ii.ilogc niii den .\l)l)iliitingi-n 
utul .iktucllcn Preisen dci über L'.'iO 000 vct 
x hifdcnen Bricfm.it kcii .ms .illcr Welt lict^m 

..l'V I.impc- hieu-i 'die 
Möglichkeit, die C.elu-inini.s.se von Uiicfni.ir 
kt n zu (';iist'hlen'iii. /.B. oh sn* it'p.iiieit 
gel.ilschi oder ii.ichgunimiett woiilcn sind, 
n.iiübei hiii.uis stehen die \ oi'st.iiulstnitglii* 
dei des SanimleiA'ereiiis /u siiflu'efst.'ituligeii 
Bet.itutigen und .Auskünften beieit. 

Kill etsmi.il;. ver.iiistalteter ..M.ukeii l'loli 
inarkf etniögliihi den Eruetb von Briefen 
und Marken /u tollen Son(lei|)ieisen Jeder jii 
gt'ndliche Besucher k.inn st>gar gr.ttis eine l)e 
stininue .An/ahl \"on .Marken aus der großen 
..Wühlkiste" fischen. .Auch die neuen'U'ohl 
fahnsbtiefniarken mit den hübschen Blumen 
niottven werden zu Original I'ostptei.sen ance 
boten. 

Pilzausstellung verlängert 

•Auf Grund des regen Interesses der Bevöl 
kerung an der .Ausstellung ..Welt der Pilze" 
im Dreieichmuseum in Dreieichenhain ist eine 
Verlängerung bis Sonntag, den 26. Novem 
ber. vorgesehen. 

.Ab 2. Dezember zeigt das Dreieichmuseum 
die -Ausstellung ..Künstliche Lichtquellen ini 

andel der Zeiten" in \*erbindung mit einer 
Ausstellung der Evangelischen Burgkirchen 
gemeinde Dreieichenhain; ..Weihnachtskrip- 
pen aus aller Welt". 

Die offizielle Eröffnung dieser .Ausstellun 
gen ist vorgesehen für Freitag, den 1. Dezem- 
ber. 

Feuerwehr hat immer zu tun 

.Auch im Monat Oktober wurde die Feuer- 
wehr zu Einsätzen der verschiedensten .Art 
alarmiert. Neun Brandeinsätze und sechs 
technische Hilfeleistungen verzeichnet die 
Statistik des vergangenen Monats. Im einzel- 
nen handelte es sich unter anderem um zwei 
brennende Gartenhütten. zwei brennende 
Holzstapel, einen Vergaserbrand und um zwei 
brennende .Müllcontainer. Leichtsinnig waren 
zwei Hausfrauen beim Kochen des .Mittag- 
essens. denn die Feuerwehr mußte einschrei- 
ten. da vermutlich der Topf auf dem Herd in 
der Eile vergessen wurde. Es ging jedoch noch 
glimpflich ab; lediglich ein leichter Brandge- 
ruch wird noch einige Zeit in der Wohnung zu 
spüren sein. 

Auch die technischen Hilfeleistungen ka 
men nicht zu kurz. So nußten eine etwa 5 km 
lange Ölspur beseitigt, eine zugefallene Tür 
geöffnet und noch einige kleinere Einsätze ab- 
solviert werden. Aus dem Paddelteich wurde 
ein versenktes Mofa geborgen. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Frei- 
tag. dem 17. November, um 18 Uhr in der 
Gaststätte ..Alt Langen" im Krone-Hoch- 
haus. 

Der Ruhestandskreis der SSG kommt am 
Dienstag, dem 21. II., ab 15.30 ühr im Club- 
haus zusammen. 

Sill3erne Hochzeit 

Dicsci .. 1 .lg (U t olli ticn l iit " wIkI vom 
Bi icltn.ti kciis.iintnlcixcK Mi 1 ..mgt ri .illj.ilit 
lu ll (lim hgi'lülitt. l'.i h.ii sidi IkmcIis Im vct 
g.mgciKMi l.tlii eines gtoßcu /.tispuu hs et 
Itciti. n.imit soll .iu( li (Iciitlii li gem.k Iii wct 

»ie Vcicitisvotsit/ciulci Kciiici 
W'vs/Oiiiitski es .nis(liii(kt il.iß Btidm.ii 
kciis.mimict keine . .V('ispomi''neii Wesen ' 
lici n.K Ii Spit/weg. sondei ii Mciis( lien uiiseiet 
Zeit und (»esellsch.ift sind, die dcii Kotu.ikl. 
(l.is (.espi .ii li und (len I't laliriingsaust,iiis( Ii 
mit Kollegen und l'teiitulen im X'etcin und 
d.ti übet hin,ms sticlu'ii. 

Der Bt ieltnarkensainnilerveicin l..ingen he 
nuilit si( h. .t'udi .ml diesem (leblet ein lici 
si)iel lür .mdetc S.immlcrMMcitie /u gelien. .So 
ist es sit'hcilieh kein Zitlall. daß ilini im koni 
nienden |.ilii /u seinein fijäluigen Bestellen 
die .Ausrichtung des l.andesv-erliandslages 
I le.ssi,s( liet Philatelisten vereine übet 11 agen 
wotdenist. 

Zum /weiten .Mal land am x'ergangenen 
Samstag ein ..l-'un/elabend" im l.angener N'a 
lurfreundehau.s statt. Funzelabend' deshalb, 
weil jeder Besucher dieser geiniiiliehen \'er 
.msialtung angehalten war. nach Mtigliclikeit 
einen selbstgefert igten Beleuclmmgskörper 
mitzubringen. Dem .Motto des Abends 
w'urden dann auch alle Besucher gerecht. Be 
kanntlich .sind der Phantasie keine Grenzen 
gesetzt und so konnte man ..Ftin/eln" aller 
\ariationen bewundern: angefangen von 
einer einfachen Kerze auf einer .Stteichholz 
Schachtel bis hin zu einer ausrangierten 
Ciüterwaggonlampe. 

.\ach der Begrüßung der zahlreich erscliie 
nenen Gäste durch den 1. \'or.sitzenden Heinz 
Becker hatte die vierköpfige Jury größte 
■Mühe, die dargebotenen Funzeln in die d^ei 
Kategorien ..schön". ..ori^nell" und ..krea 

Kerze als Brandursache 
Be.imte einer Funkstieile der Poli/.ei be 

melkten in der Nacht /um .Sonnlag gegen I 
Uhr. daß aus dem Da( hge.s( hoß eines Hau.ses 
in det Klieinsiraße Kau( Ii drang. Der im Zim 
mer des .Sohnes entstandene Brand war auch 
bereits von der Familie entdeckt und be 
kampit wotden. Die verständigte Feuerwehi 
l()s( lile s( hließli( h das l'ciier. konnte jedtx h 
einen .S( liaden in Höhe von l a. I .f) (jOO bis 
20 000 DM ni( ht verhindern. 

Die Biandursache war oflensi( luli( h eine 
Kei/e, die dci .Sohn dei F.tmilie in seinem 
Zinimet ange/ündct und bei seinem Wegge 
hell zu lös( hen vergessen hatte. 

Femseher implodiert 
•Am II. I I .. gegen IH .(10 I l|ii. kam es in det 

Wohnkiii lie i'iner l amilie im leukeitsweg 
n.K h det Implosion eines S( liwai/ Weiß lein 
seligeiätes /u einem Brand. Die llanimen 
grillen von dem l-ernseliget ät aut einen 
S( liiank. eine liöl/eine I tennwand und ande 
IC l'.inrichtungsgegenstände übet und nuißteti 
von (lei l eiiei welii geliisdii weiden. Die Höhe 
des entstandenen .Si h.idens ist no( Ii ni( ht he 
k.innt. 

ti\ ein/uordnen. I*iir jede Kategorie waren 
drei Preise ausgesetzt, die dann auch ent 
sprechend an die ..Künstler" vertreben wur- 
den. 

.\a( h der Preisvergabe konnte man bei an 
heirnelnder Beleuchtung tun h lange gemüt- 
lich beieinandersitzen und sich mit Freunden 
und Bekannten unterhalten, was ebenfalls 
Sinn und Zwec k die.ser X'eranstaltung war. 

Das tiächste gesellige Beisammensein mit 
den l.angener N'atutfreiinden wird in einem 
wesentlich größeren Rahmen stattfinden. .Am 
2,').ll. beginnt der (iroße Bunte Abend der 
hessischen Naturfreunde um 20 Uhr in der 
St.idthall(* in Langen, zu dem alU^ I'reunde 
und Interessenten herzlich eingeladen sind. 
Karten ztmi Preis von D.M •!. sind täglich 
außer montags im Naturfreundehaus zii er 
halten. 

Treffpunkt Langen 
bei den Naturfreunden 

In der l.angener Stadthalle werden sich am 
2.'). November um 19 Uhr die im Landcsver 
band Me.ssen organisierten Naturfreunde- 
grunpen zu einem Bunten Abend zusammen- 
finden. Die einzelnen Gruppen bieten ein 
buntes Programm von etwa zwei Stunden mit 
.Sketches. Gesang und Tanz. An.schlicßend ist 
eine I anzparty his Mitternacht. 

Die.se Veranstaltung, die jedes Jähr in einer 
anderen hessischen Stadt abläuft, ist ein be- 
liebter rreff[)unkt alter und junger Freunde 
aus der Naturfreundebewegung. Die Veran 
stallung i.st öffentlich und Karten sind im 
l.angener Naturfreundehaus und bei den Mit 
gliedt'rn S(>wie an der Abendka.sse erhältlich. 
F.iniritts[)reis4 DM. 

Der Singkreis der l.angener Naturfreunde 
wird ebenfalls mit Liedbeiträgen am Pro- 
gramm beteiligt .sein. Die Organisation wird 
gemeinsam mit dem Landesverband durchee- 
führt. 

Die „Motten" 
fahren nach München 

Die ...Motten" der SSG fahren zu einem 
Weihnachtseirikaufsbummel nach München. 
Durch ein preiswertes Angebot der Bundes- 
bahn i.st es möglich, für 36 Mark München 
kennenzulernen. Die Fahrt beginnt am 2. 12. 
um 7.09 Uhr ab Bahnhof Langen auf reser- 
vierten Plätzen. 

Der Zug ist um 11.53 Uhr in München, hier • 
gibt es eine Stadtrundfahrt, im Preis inbegrif 
fen, anschließend ^ebt es zum Weihnachts- 
rnarkt, und dann ist Gelegenheit zu einem 
Einkaufsbummel. Ab 19.30 Uhr sind im Hof 
bräuhaus Plätze zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein reserviert. Um 23.35 Uhr beginnt 
die Rückfahrt nach Langen, wo man um 5.32 
Uhr eintreffen wird. Einige Plätze sind noch 
frei, und bis 20. 11, können noch Anmeldun- 
gen unter Tel. 2 95 92 (Steeg) abgegeben wer- 
den. 

Treff 
der ehemaligen Freien Turner 

Am Büß- und Bettag (Mittwoch, 22. No- 
vember), treffen sich die ehemaligen Freien 
Turner und ihre Freunde in Rödermark-Ur- 
berach. Ab 16 Uhr steht der Saal des SKV Ur- 
bei ach dafür bereit. Für die Langener fährt 
um 15 Uhr am Rathaus Langen ein Bus mit 
Haltestelle Altes Rathaus und Halt in Sprend- 
lingen. Gegen 20 Uhr wird der Bus wieder in 
Langen am Rathaus zurück sein. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Rathausfoyer 
für Jazz-Initiative 

Die Langener Jazz-Initiative soll für ihre 
Jazz-Veranstaltungen in Zukunft das Rathaus- 
Foyer erhalten. Diesen Antrag hat die SPD- 
Stadtverordnetenfraktion jetzt erarbeitet und 
zur Beschlußfassung im Stadtparlament ge- 
stellt. Nach Ansicht der SPD bietet sich das 
Rathaus Foyer beser als die Stadthalle für 
Veranstaltungen im Charakter der Jazz-Früh- 
schoppen an. insbesondere durch die hier vor- 
handenen verschiedenen Ebenen. Hierdurch 
seien verschiedene Aktivitäten zur gleichen 
Zeit möglich, so Fraktionsvorsitzender Jürgen 
Eilers. Wie gut das Rathaus-Foyer für derar- 
tige Veranstaltungen geeignet sei, habe sich 
bei der diesjähngen Europa-Woche erwiesen. 
Für das Rathaus falle zudem der zusätzliche 
Effekt ab, daß es durch eine stärkere kultu- 
relle Nutzung manchem Bürger näherkomme 
als bisher. 

Bei den Naturfreunden drehte sich am verrangencn Samstag alles um originelle Laternen, 
die man auch „Funzeln nennt und dem Abend den Namen gaben. 

Naturfreunde saßen gemütlich um die Funzeln 

aäen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am kommenden Wochenende, .Samstag 
und Sonntag, den 18./19. November, veran- 
staltet die Interessenvertretung gegenständli- 
cher .Malerei in der Stadthalle eine Gemälde- 
ausstellung. Den kunstinteressierten Bürgern 
soll ein Querschnitt durch die gegenständliche 

. Malerei bekannter in- und ausländischer 
Künstler vermittelt werden. Es werden ca. 60 
Originalgemälde zu .sehen sein. Die Ausstel- 
lung i.st geöffnet am .Samstag von 14 bis 1« 
Uhr und am .Sonntag von 10 bis 18 Uhr. Der 
Eintritt ist frei. 
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RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 
„Rauschende Ballnacht" in der Stadthalle 

Meisterpaar Hempel holte wieder den Sieg 

Tendenz lustlos 

Gestern war man noch glänzender Laune, 
hat unerhört n'el erledigt und geschafft. heute 
aber ist man lustlos, müde und ohne Antrieb. 
Die Stimmung ist jäh umgeschlagen und man 
weiß noch nicht einmal warum. Denn es hat 
weder Arger gegeben noch Enttäuschung. 
H oher kommt aho der plötzliche Um.schlag? 

Es muß am Wetter liegen, denn wenn man 
morgens auf die Straße tritt und ist von Nebel 
und Dunst umgeben, wenn man merkt, daß es 
doch kälter ist als man dachte und deshalb 
den ungeeigneten Mantel angezogen hat, 
wenn man dann in der Autoschlange steht, 
die sich nur zögernd vorwärtsbewegt und 
schließlich im Büro fast den ganzen Tag das 
Licht brennen hat, weil es nicht Tag werden 
will, dann schleichen sich schon solche Stim- 
mungen ein. 

Außerdem kann es nicht nur starke Tage 
geben. Die Natur ist ein Wechselspiel, was 
man an den unterschiedlichen Jahreszeiten 
sieht. Deshalb sollte man eine negative Stim- 
mung nicht ungeduldig als Störung des Le- 
bensablaufes empfinden, sondern als ergän- 
zenden Bestandteil ansehen und sich zu dieser 
gelegentlichen Lustlosigkeit bekennen. Man 
sollte sie hinnehmen wie schlechtes Wetter. 
Denn wenn es sich ausgeregnet hat, scheint 
auch wieder die Sonne, meint 

Ihr Tobias 

Mitgliederversammlung der SPD 
Am heutigen Freitagabend treffen sich 

Langens Sozialdemokraten zur traditionellen 
kommunalpolitischen Mitgliederversamm - 
hing ab 20 Uhr im Saal der Gaststätte ..Zum 
Lämmchen". Im Mittelpunkt der Versamm- 
lung steht der Haushaltsplan 1979 und insbe- 
sondere die von der SPD-Stadtverordneten- 
versammlung hierzu erarbeiteten Anträge. 
Referate halten Bürgermeister Hans Kreiling 
und Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers Wei- 
terhin stehen Anträge zu komniunalpoiiti- 
schen Themen zur Debatte. 

Zum festlichen Ballereignis der Saison wur- 
de wieder einmal das große Turnier des Tanz- 
clubs ..Blaugold". das am vergangenen Sams- 
tag über das Parkett der im Blumenschmuck 
prängenden Stadthalle ging. Zahlreiche Mei- 
sterpaare in den Standard- und Lateinameri- 
kanischen Tänzen waren aus allen Gegenden 
der Bundesrepublik der Einladung des Veran- 
Malters gefolgt, ein Zeichen dafür, daß die 
1 urniere m Langen einen guten Ruf haben. 
Verbunden damit war ein fc.stlicher Ball, der 
auch dem Publikum die Gelegenheit gab die 

j •Galauniform" einmal auszuführen und selbst zu den Klängen des bekannten 
tanz- und Turnierorchesters Otto Benz es 
den Meistern auf dem Parkett nachzutun. 

Turniedeiter Dieter Brühl aus Wiesbaden 
erwies sich als Könner und brachte die Veran- 
Haltung mit Bravour über die Runden Die 
lurnierpaare aus Bonn. Kassel. Pforzheim 
Heidelberg. Mainz. Gießen. Wiesbaden,' 
Frankfurt und Offenbach wußten die Zu- 

schauer zu begeistern. Be.sonderer Beifall 
klang immer wieder auf. wenn die Lokalma 
tadoren Kurt und Margarete Hempel auf der 

aren und immer wieder zeigten. Jan^näche waren    
daß ihre Hessischen Meisterschaften und viele 
andere Erfolge nicht von ungefähr kamen. 
Dies bestätigte auch das Preisgericht, die den 
Hempels am Ende die höchste Punktzahl ge- 
geben hatten und damit den Turniersieg in 
den Standardtänzen zuerkannten. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling überreichte den Ehrenpreis 
der Stadt Langen und lobte die Leitungen bei 
dieser Veran.staltung. 

Den Ehrenpreis des Stadtverordnetenvor- 
stehersjosef Fuchs für das beste Turnierpaar 
m den Lateinamerikanischen Tänzen, die mit 
Bravour und sehr viel Schwung absolviert 
worden waren, ertanzte sich das Paar Dieter 
Schuch / Petra Weyrich aus Frankfurt. 

Ehe es in die Endrunde ging, brachten die 
Veranstalter einen karnevalistischen Touch in 
den Ball, weil dieser just auf den Elften im 

Elften fiel. Die Tanzgarde der LKG kam süd- 
amerikanisch und erhielt für ihren rassigen 
Samba ..Brasil" viel Beifall, sodaß die jungen 
Tänzerinnen, die mit ihrer Darbietung eine 
weitere Variante des Tanzens in das Pro- 
gramm gebracht hatten, um eine Zugabe 
nicht herumkamen. 

Nach der Siegerehrung war das Parkett für 
den Rest der Veranstaltung für das Publikum 
frei. Es wurde eine ,.rauschende Ballnacht", 
die sich würdig an die vorangegangenen Tur- 
niere des Tanzclubs ..Blaugold" anreihte. 

Q Baumschule, Gartengestaltung 

Qn Blrken/ee 

Bürgermeister Hans Kreiling überreicht dem Ehepa 
gen. *■ Hcmpci den Preis der Stadt Lan- 

Morgen ist TV-Ehrenabend 

Beim Turnverein begeht man morgen ab 
20 Uhr in der vereinseigenen Turnhalle jenen 
Tag, der seit Jahren zu den Höhepunkten im 
Vereinsleben zählt, den Ehrenabend. Aus den 
einzelnen Abteilungen wird ein unterhaltsa- 
mes Programm geboten, der Musikzug um- 
rahmt das Ganze musikalisch und sorgt auch 
nach dem besinnlichen Teil dafür, daß ge- 
tanzt wird. Im Mittelpunkt aber steht die Eh- 
rung langjähriger und verdienter Mitglieder 
sowie besonders erfolgreicher Sportler. 

Tradition und Vereinstreue kommen zur 
Geltung, wenn drei Mitglieder für 70jährige 
Zugehörigkeit ausgezeichnet werden. Und wie 
weit es der Verein auf sportlichem Gebiet ge- 
bracht hat, wird deutlich, wenn zahlreiche 
Meisterschaften von Mannschaften und Ein- 
zelsportlern durch Ehrennadeln und Urkun- 
den honoriert werden. 

Zu dieser ,,Familienfeier" des Turnvereins, 
bei der es immer schwungfvoll und gemütlich 
zugegangen ist, sind Gäste herzlich willkom- 
men. 

Juso-Hauptversammlung 
Die Jahreshauptversammlung der Jungso- 

zialisten findet am Mittwoch, dem 22 
November, um 20 Uhr (Büß- und Bettag) im 
Clubraum II der Langener Stadthalle (Keller) 
statt. Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem Berichte des Vorstandes, des Kassierers 
und der Revisoren mit Aussprache dazu, Ent- 
lastung und Neuwahlen von Vorstand, Revi- 
soren und Delegierten, Anträge und Verschie- 
denes. 

Direkt neben toom Egelsbadi: 

DAS NBK AinOSHnna-ZBtrRUU! 

Ander 

toom-tankstelle: 

Für die schnelle Bedienung: 
Zapfstellen für NormaJ^^d Super. 
Markenbenzin nach DIN 51600. 

Bei 

Normal- 

Ben^ 

Super- 

Ben^ 

Viele Vorteüe, ^e toom zu bieten hat - für aUe Autofahrer! Wir haben für Sie jetzt das perfekte 

Autoservi^-Zentrum eingenchtet, in dem Sie billig tanken, Ihren Wagen perfekt waschen 
Markenrerfen ka^en und sich von unserem Fachpersonal bei der Wahl beraten lassen köiineni 
Bei toom im Autoservice-Zentrum ist Dir Wagen immer in den besten Händen! 

Autowasdt- 

Stralte: 

toom bietet 

die perfekte 

Autowäsche! 
Fachmännische Vorwäsche! 
Dann in die moderne 
Waschsta?aße - sor^äHüg 
und schonend wird Dir 
Lack behandelt, gepflegt 
und konserviert! 

Fulda-Reifen 
ISSSR 
13 SL ly,— 

.SidierheitistNr.l! 

Reifen sind Markensadhe! 

Und der Service: Ihre Reifen werden fachgerecht auf- 
gezogen, ausgewuchtet und montiert! 
toom-Extraservice; Reifenmontage ohne Auftmis! 

»Vergölst« M fi* S-Reifen 
rundomeuert, mit Garantie 

Firestone-Reifen 
138SR13SL, 
145SR13SL 
oder I 
ISSSR 13 SL  

Firestone-Reifen 

39.- 

165SR13SL, 
175/70 SR13 SL 
oder 
175SR14 

Michelin-Reifen 

135 SR 13 SL _ 

155SR13SL. 

176SR14SL_ 

18S SR 14 SL 

toom hat alles 

rund um's Auto! 

Äußer unserem perfekten Auto- 
service-Zentrum finden Sie direkt 
daneben im toom-Markt eine tolle 
Fachabteilung - den Autoshop - 
mit massenweise Autozubehör: 
■ Marken-Motoröl ■ Benzin- 
K^ter ■ Zündkerzen ■ Scheiben- 
wischer ■ Pem-Scheinwerfer 
■ Nebellampen ■ Autolack? ■ Ver- 
bandskästen ■ Radios ■ Abschlepp- 
seile ■ Werkzeuge ■ Wasch-, Putz- 
und Poliermittel ■ FeUe/PuMatten 
■ Unterbodenschutz u. vieles mehr! 

Alles preisbiUig für Sie! 

So billig tanken Sie im^toom _ 

Ilsbach, Weiterstadt+Gnedieim 

Bei toom im Autoservice-Zentrum ist ^NARKf 

Ihr Wagen mmermden besten Händen! V 

ti 
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Barockmusik in der Stadtkirclie 
\ 

mit horvorragenden Solisten und gediegenem Ensemble 

Dem Andenken 

Franz Schuberts gewidmet 
Adolf Scherbaum, brillanter Trompeter 

und leiter des Barockensembles, hatte ge- 
schickt ein wirkungsvolles Programm zusam- 
mengestellt, welches ihm erlaubte, seine vir- 
tuosen Künste auf der Trompete zu zeigen 
dann aber zwei weiteren Solisten sowie den 
ausgezeichnet aufeinander abgestimmten En- 
semble-Spielern CTflegenheit gab, kammer- 
musikalisch in Erscheinung zu treten. Die 
Langener Stadtkirche bot hierfür am 12. 11, 
78 bei der 2. Wranstaltung der von der 
Kunst- urid Kulturgemeinde durchgeführten 
Konzertreihe 1978 79 einen akustisch wir- 
kungsvollen Rahmen. 

Bereits bei der ersten Programmnummer, 
dem Konzert von G. M. Jacchini, einem Zeit- 
genossen von Bach, konnte A. Scherbaum auf 
seinem Instrument seine erstaunliche Technik 
zeigen. Scheinbar mühelos bewältigte er die 
..Höhenwanderungen", zeigte eine verblüf- 
fende Trillertechnik und wirkte im Ansatz 
leicht und schwerelos. Die Triosonate von 
Boismortier zeigte die Streicher und den Cem- 
balisten als kultivierte Kammermusiker. In 
der Bach Kantate ..Jauchzet Gott in allen 
Landen brachte Gisela \'oltz ihren besonders 
in der Höhe voll entfalteten Sopran zur Gel- 
tung. Die Sechzehntel-Passagen wurden mit 
einer an Koloraturtechnik erinnernden Si- 
cherheit bewältigt. Die Trompete unter- 
stützte. dezent untermalend und mitgestal 
tend. die Sängerin, indem sie mit weichem 
und fülligem Ton ihren eigenen Solo-Teil bei- 
trug. 

Es ist stets begrüßenswert, wenn aus dem 
Ensemble heraus eines der Mitglieder zu einer 
Solo-\'orstellung hervonritt, Irmingard See- 
mann setzte mit der Suite Nr, 2 d-moll für 
V ioloncello solo von J, ,S, Bach einen weiteren 
kammermusikalischen Akzent besonderer 

Art^ Der Ton ihres Amati Cellos füllte den 
großen Raum der Stadtkirche. Vielleicht 
hätte man sich die Ternpi der einzelnen Sätze 

entsprechend den Überschriften etwas 
differenzierter gewünscht. Dennoch wurde die 
Osamtwiedergabe der Suite für Kenner zu 
einem Genuß delikater Art. 

Mit dem Konzert in D-Dur für Trompete 
und Streicher von F. X. Richter wurde das 
Piogramm beschlossen. Einmal mehr zeigte 
sich A. Scherbaum als Meister der Bachtrom 
pete. der seinem Instrument Töne aller Schat- 
tierungen vom zartesten Pianissimo bis zum 

für sensible Ohren fast schmerzhaften 
hanfarengeschmetter zu entlocken wußte. Mit 
einer Zugabe, dem Finalsatz aus einem Trom- 
petcnkonz^rt von G. Ph. Telemann, verab 
schiedete sich der Meister mit seinen Instru- 
mentalisten. 

Die Kunst- und Kulturgemeinde hat mit 
dieser Veranstaltung eine glückliche Hand be- 
wiesen. Der gute musikalische Ruf, der dem 
Trompetervirtuosen Scherbaum und .seinem 
Ensemble vorausging, wurde beim Konzert in 
der Stadtkirchc voll und ganz gerechtfertigt. 
Den zahlreichen Zuhörern im Kirchenschiff 
und auf der Empore wurde ein hochwertiges 
Programm geboten, das mit Interesse aufge- 
nommen wurde. Daß es aber Fälle gibt, bei 
denen das menschliche Ohr auf Trompelen- 
töne empfindlich reagiert, beweist der junge 
Mozart. Es wird berichtet, daß Wolfgang 
Amadeus als Kind in Tränen ausgebrochen 
sei als in seiner Nähe laut auf der Trompete 
geblasen wurde. Später hat er dann als Kom- 
ponist der Trompete im Ensemble und als 
Solo-Instrument bedeutsame Aufgaben zuge- 
wiesen - allerdings nicht im Barockstil son- 
dern in der Art der Klassik. 

Pi 

Adolf Scherbaum (r.) mit seinem Barockensemble in der Stadtkirche. 

Unterwasser-Rugby 
im Hallenbad 

Am Samstag, dem 18. November trägt der 
Unterwa^er-Club Langen ab 17 Uhr im Hal- 
lenbad ein UVV-Rugby Freundschaftsspiel ge- 
gen Bad Brückenau und die SKG-Ffrn aus. 
Der UCL Langen, der sich seit einem halben 
Jahr neben der aktiven praktischen und theo- 
retischen Tauchausbildung zuiti Sporttaucher 
auch dieser Kondition.sfördernden UW-Sport- 
art widmet, möchte mit diesem kleinen Tur- 
nier die bisherigen guten Trainingsleistungen 
der Mitglieder in einem freundschaftlichen 
Vergleichskampf bestätigt wissen. 

Im Frühjahr dieses Jahres War der UCL ei- 
ner Einladung der Bad Brückenauer UW-- 
Sportler zu einem ersten Freundschaftsspiel 
geiolgt, das die Gastgeber damals für sich ent- 
scheiden konnten. An diesem Wochenende 
wird nun das fällige Rückspiel ausgetragen, 
wobei für ein zusätzliches Spiel die UW-' 
Mannschaft der SKG Ffm zu Gast weilt. 

Interessierte Zuschauer können den Ablauf 
der Spiele an den Sichtfenstern des Sprung- 
beckens unter der Stadthalle mitverfolgen. 
Übrigens: Wer Interesse am Tauchsport bzw. 
zur Ausbildung zum Sporttaucher hat, kann 
sich bei einem Besuch der Geschäftsstelle in 
der Wilhelmstraße 25 (F. Tschur) gerne infor- 
mieren. Die Trainingszeit ist samstags von 17 
Uhr bis 18.30. ^ 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Hostbeziehern liegt eine Beilage der Fa. OlJi 
Sprendlingen und der Fa. Khazaeli, Ffm bei ' 

Firmung in „Albertus Magnus" 
und „Liebfrauen" 

Insgesamt 140 Jungen und Mädchen wer- 
den in beiden katholischen Gemeinden am 
Sonntag von Ordinariatsrat Monsignore 
Seuffert gefirmt. Der erste Firmgottesdienst 
beginnt um 8.30 Uhr in Albertus Magnus, der 
zweite um 10.30 Uhr in der Pfarrkirche von 
Liebfrauen. 

Ein halbes Jahr lang haben sich die Fiim- 
linge in 15 Gruppen auf dieses Ereignis vorbe- 
reitet. Diakon Jaksche hat mit 15 Firmhelfern 
und Helferinnen diese Vorbereitung geleitet. 
Wöchentlich sind die Gruppen zusammenge- 
kommen. In Form der außerschulischen 
Katechese wurde großer Wert darauf gelegt, 
daß die jungen Menschen in der kleinen über- 
schaubaren Gruppe Gemeinde einüben und 
erleben. 

Im Vordergrund der Vorbereitung stand 
die Vertiefung und Weitergabe des Glaubens. 

Jugendlichen hatten Gelegenheit, nicht 
nur Wissensvermittlung, sondern in erster 
Linie Glaubensvermittlung zu erhalten. Ganz 
in diesem Sinn stantl auch die letzte Woche 
der Vorbereitung mit Bußgottesdiensten für 
die Firmlinge und für die Eltern, Angehöri 
gen und Paten. 

Auch mehrere Beichtgespräche mit Pfarrer 
Kratz .sowie^verschiedene Beichtzeiten .sollten 
dazu dienen, Firmung als ein geistliches Er- 
eignis in der Pfarrgemeinde zu erfahren. Die 
■Seel.sorger beider Gemeinden erhoffen sich 
wichtige Impulse und eine .segensreiche Aus- 
.strahlung der jungen Men.schen als Omeinde 
und für die Ciern<*inde. Firmung ist 
Vollendung der I auft'. Der Firmling sagt Ja 
zu .seini-m (Glauben und i.st bereit, auch für 
ihn einzustehen. 

Am Sonntag, dem 19 November, dem 150. 
lodestag von Franz .Schubert, findet um 17 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche eine geistli- 
che Mu.sik statt. Man will dieses so früh dahin- 
geschiedenen. bedeutenden Komponisten der 
Romantik in be.sonderer Weise gedenken. Als 
.Schubert vor 150 Jahren starb, gab es kaum 
einen Menschen, der die wahre Bedeutung 
die.ses Mannes für die Nachwelt erkannte. Der 
Dichter F"ranz Grillparzer schrieb : ,,Die Ton- 
kunst begrub hier einen reichen Besitz, aber 
noch viel schönere Hoffnungen." Mit der 
Wiederentdeckung seiner großen Kompositio- 
nen auf derri Gebiet der Instrumental- und 
Kammermusik, der Chorwerke und der geist- 
lichen Musik stellte sich heraus, daß Schubert 
die ,,schönen Hoffnungen" bereits erfüllt und 
trotz seines frühen Todes ein vollendetes Le- 
benswerk hinterlassen hatte. 

Das Musizieren am Sonntag wird mit zwei 
Orgelwerken eingeleitet, der Fuge in e-Moll 
von Franz Schubert und der , ,Introduction 
mit Fuge d-Moll" seines Freundes Franz Lach- 
ner (1803— 1840). Diese beiden Werke stellen 
in der Musikliteratur etwas Besonderes dar. 
Sie wurden beide in der Nacht vom 3. zum 4. 
Juni 1828 während einer Landpartie nach Ba 
den bei Wien komponiert. Am Morgen des 4. 
Juni wollte man nach Heiligenkreuz, um dort 
die berühmte Orgel zu hören. Schubert schlug 
seinem Freund vor, daß jeder ein Orgelwerk 
zu vier Händen komponieren solle. Am ande- 
ren Morgen erlebten beide Orgelkompositio- 
nen ihre Uraufführung. 

Die ,,Deutsche Messe F-Dur" wird in unse- 
rer Zeit nicht nur bei katholischen Gottesdien- 
sten musiziert, sondern hat, wie auch die an- 
dere geistliche Musik Schuberts, Eingang in 
die evangelische Kirchenmusik gefunden. Bei 
dieser Wiedergabe legte man von vornherein 
Wert darauf, daß in der Urfassung für j?e- 
mischten Chor, Bläser, Pauken und Orgel 
musiziert werden soll. Der 23. Psalm ,,Gott ist 
rnein Hirt" wird besonders gerne von Frauen- 
chören musiziert, da Schubert dieses Werk im 
Original für 4stimmigen Frauenchor mit Kla- 
vierbegleitung schrieb. Bei diesem Konzert er- 
klingt das Werk in einer Umformung für ge- 
mischten Chor und die Klavierbegleitung 
wurde für Streicher und Bläser instrumen- 
tiert. So soll dieses berühmte Werk in dieser 
Fassung als eine besondere Verehrung aus 
einerti Musikempfinden unserer Gegenwart 
erklingen. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
ANZEIGEN 

gehören In die 

I ^ngemlütunQ 

Peer Schmidt 
gastiert in der Stadthalle 

Am Freitag, dem 1. 12,. um 20 Uhr spielt 
Peer Schmidt in der bezaubernden Komödie: 
, ,Das Lied der Taube" in der Stadthalle. Peer 
Schmidt, der auch für die Regie verantwort- 
'ich zeichnet, gastierte bereits im Oktober 
1975 mit der Komödie; ,,Tausend Clowns" in 
Langen. Ebenso Helga Schlack, die auch 
beirn ,,Lied der Taube" wieder mit von der 
Partie sein wird. Weiterhin wirkt in der Auf- 
führung der Theatergastspieldirektion Kempf 
Anita Lochner mit. Die seit 1961 in Deutsch- 
land lebende Amerikanerin hat zwischen 
ihren zahlreichen Bühnenverpflichtungen im- 
mer wieder fürs Fernsehen gearbeitet und in 
mehreren Fernsehspielen aber auch in ver- 
schiedenen Krimis mitgewirkt. 

Wer diese drei ebenso bekannten wie be- 
liebten Darsteller einmal ,,live" erleben 
möchte und dazu noch in einer unterhaltsa- 
men Aufführung: Eintrittskarten gibt es an 
den bekannten Vorverkaufsstellen. 

Aus der Well des Films 

Crease - Schmiere (UT) ' 
Nach Saturday Night Fever" wieder ein 

Hit mit dem Disco-König John Travolta, Ein 
Film mit viel Musik und Liebeleien. 

Sie nannten ihn Mücke (Lichtburg 1) 
Bud Spencer spielt hier einen Fischer des- 

seri Boot beschädigt und er dadurch zur Untä- 
tigkeit verurteilt ist. Als eine Gruppe übermü- 
tiger Soldaten den Frieden im Ort stört, be- 
kommt er Beschäftigung. 

Doktor Schiwago (Lichtburg 2) 
Das große Filmwerk nach dem Roman des 

Nobelpreisträgers Boris Pasternack ist wieder 
da, nachdem es die ganze Welt erobert hat 
tine Gelegenheit für alle, die den Film da- 
mals nicht gesehen haben. 

In der .Schaffenszeit des Jahres -1813 ent 
.stand da.s Streichquartett Op. 125/1. Es birgt 
in allen vier Sätzen klangfreudige Spielmusik, 
(lie sich aus herrlicher und einwegsamer The- 
matik entwickelt. Das Ackermann-Quartett 
wird dieses Werk musizieren. 

Beschluß der Abendmusik ist das ,,Re 
quiem g-Moll Op. 9" seines Bruders Ferdi 
nand, der von 1794 1859 lebte. Diese Toten 
messe, 1828 komponiert, gilt mit Recht als 
das bedeutendste Werk, das Ferdinand Schu 
bert der Nachwelt hinterließ. Am 3. 11. 1828 
hat Franz Schubert dieses Requiem in einer 
Wiener Kirche gehört. Nach den neuesten 
horschungsergebnissen der Musikwissenschaft 
ist es das letzte, das Franz Schubert in seinem 
kurzen Leben hörte. Ferdinand Schubert hat 
dieses Werk später seinem Bruder gewidmet 
und auf dem Titelblatt des uns als einzige 
Quelle dienenden Stimmendrucks, im Wiener 
Musikveriag Anton Diabelli & Co. 1831 ge- 
druckt. Unter dem gezeichneten Grabmal 
Franz Schuberts findet man die Widmung 
,,Komponiert und dem Andenken des verbli 
ebenen Tonsetzers Franz Schubert geweiht 
von seinem Bruder Ferdinand Schubert, Leb 
rer an der Kaiseriich-Königlichen Wiener 
Normal-Hauptschule". 

Die praktische Ausgabe, die der Chorleiter 
an der Martin-Luthei-Kirche herstellte, be- 
ruht auf dem schon erwähnten Wiener Druck, 
Daß dieses Requiem am 150. Todestag nach 
vielen Jahrzehnten und gerade in einer evan- 
gelischen Kirche erklingt, zeigt die große 
Hochachtung, die Franz Schubert von uns 
durch ein Werk seines Bruders Ferdinand ent- 
gegengebracht wird. 

Die Ausführenden dieser geistlichen 
Abendmusik sind: Elisabeth Schubert (So- 
jsran), Marianne Bretz (Alt), Hans-Georg We- 
ber (Tenor), Jürgen Blume (Baß), das Acker 
mann-Streichcjuartett, Josef Ackermann (1, 
Violine), Karl Becker (2. Violine), Kurt 
Schmidt (Viola), Hans-Dietrich von Pilgrim 
(Violoncello), Dr, Helmut Eckert und Rudolf 
Görich (Orgel), Kantorei und Instrumental- 
kreis der Martin-Luther-Kirche, Leitung 
Adolf Kollbacher, 

Programme zum Unkostenbeitrag von 6 
DM (für Schüler und Studenten 4 DM) sind 
an der Abendkasse zu erhalten. 

Skigilde 
eröffnet Wintersaison 

Mit dem traditionellen Wildessen startete 
die Skigilde den gesellschaftlichen Auftakt der 
Wintersaison. Die Mitglieder und Freunde 
der Skigilde trafen sich im SSG-Freizeitcenter 
zu einem gemütlichen Beisammensein. Leider 
wurde die Veranstaltung durch den Tod des 
Ehrenvorsitzenden Philipp Wiederhold über- 
schattet. 

Vorstandsmitglied Max Täubler konnte 
eine große Schar von Anhängern des weißen 
Sportes willkommen heißen. In seiner Begrü 
ßungsrede gab er einen Überblick der bevor- 
stehenden sportlichen und gesellschaftlichen 
Ereignisse. Die Wintereröffnungsfahrt führt 
einen Teil der Skibegeisterten bereits in der 
Büß- und Bettagswoche nach Lac de Tigne, 
einem Wintersportort in den französischen 
Alpen. Höhepunkt der kommenden Saison 
dürfte zweifelsohne die Clubmeisterschaft in 
Hittisau/Vorarlberg vom 26. 1. — 28. 1. sein. 
Die Meisterschaft wird dieses Jahr zum 25, 
Mal ausgetragen. 

Nach diesen Ausführungen ließ man sich 
das reichhaltige Wildbret schmecken, das mit 
viel Liebe von dem Wirt zubereitet worden 

dem lukullischen Vergnügen er- 
griff der Sportwart der SSG, Heinz Spengler, 
nochmals das Wort und machte deutlich daß 
die Aktivitäten der Skiläufer nicht nur auf 
den Winter ausgerichtet sind, 

Ani SSG-Sporttag konnte ein Teil der Club- 
mitglieder das Dreikampfabzeichen für ihre 
Leistungen im Lauf, Wurf und Sprung errin- 
gen. Gold: Inge Harike, Horst Stöber; Silber: 
Hanni Müller, M. Böhler, I. Kalbhenn, Seppl 
Tiitsch, Peter Tutsch, Max Täubler, Stefan 
Wiedekind; Bronze: Heinz Hofmann, Axel 
Wiedekind, 

Nach dieser Ehrung saß man noch bis in die 
späte Nacht zusammen und sprach von ver- 
gangenen Skierlebnissen in den Bergen und 
freute sich auf die kommende Saison. 

Nachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtiichen Bekanntmacliungen für die Gemeinde Egelsbach 

Freitag, den 17. November 1978 

DRK ehrt Mitglieder 

e Der Ortsverein Egelsbach des Deutschen 
Roten Kreuzes hat seine Mitglieder und 
Freunde für heute abend um 20 Uhr in den 
Lehrsaal des Feuerwehrhauses eingeladen. Im 
Verhiuf dieser Veranstaltung sollen verdiente 
Mitglieder ausgezeichnet werden. 

„Leb dich gesund" 

e Am Montag, dem 20. Nov., um 14.30 Uhr 
trifft sich der Mini-Club „Leb dich gesund" im 
Jugendi-aum des Bürgerhauses. Diesmal geht 
e.s um ein „Seeräuberfrühstück" und dann gibt 
es viele Spiele. Der Eintritt ist frei, 

Liberale sind stolz auf ihre Leistungen 

Vorstand auf der Jahres-Hauptversammlung wiedergewählt 

e Der jetzt zwei Jahre junge FDP-Ortsver- 
band Egelsbach hat auf seiner die.sjährigen 
Hauptversammlung am 10. 11. im „Erzhäuser 
Hof turnusmäßig den Vorstand neu gewählt. 

Wiedergewählt wurden der Gemeindevertre- 
ter der Liberalen, Uli Hansel als Vorsitzender, 
Petra Luft als stellvertretende Vorsitzende und 
Karin Schack als Schatzmeister. Das Amt des 
Pressereferenten übernahm Dieter Schroeder 
von Klaus Ollesch, der künftig im Vorstand 
die Aufgabe der Mitgliederbetreuung überneh- 
men wird. Als yertreter der Jungdemokraten 
wird deren Kreis- und Ortsvorsitzender Jörg 
Hopfe auch dem neuen Vorstand angehören. 
Neu wurden Ulla vom Berg und Berta Keller 
als Beisitzer in den Vorstand gewählt, und da- 
mit der Vorstand gleichzeitig von sechs auf 
acht Mitglieder erweitert. Dies ist auch ein 
Ausdruck der gewachsenen Mitgliederzahl. 
Austritte aus der Partei gab es nicht. 

Alle Vorstandsmitglieder wurden ohne Ge- 
genstimme gewählt. Im neuen Vorstand sind 
alle Wohnbereiche (Ortsteile) von Egelsbach 
angemessen vertreten, so daß die Anliegen und 
Probleme aus allen Egelsbacher Bereichen 
noch besser als bisher erfaßt und durch die 
FDP im Gemeindeparlament vertreten werden 
können. Daß Kommunalpolitik nicht nur Frau- 
en genauso viel angeht wie Männer, sondern 
auch von Frauen genau so gut mitgestaltet 
werden kann und soll, ist die Meinung der Li- 
beralen und drückt sich darin aus, daß-im Vor- 
stand neben vier Männern auch vier Frauen 
vertreten sind. 

Vor der Neuwahl des Vorstandes gab Uli 
Hansel in seiner Eigenschaft als Ortsverbands- 

Vorsitzender und Gemeindevertreter einen Ab- 
riß über die Aktivitäten des FDP-Ortsverban- 
des im vergangenen Jahr. Höhepunkt im 
Egelsbacher Landtagswahlkampf war für die 
Liberalen der Frühschoppen im „Erzhäuser 
Hof" mit dem Landesvorsitzenden der FDP in 
Schleswig-Holstein und stellv. Bundesvorsit- 
zenden der Liberalen, Uwe Ronnburger, Aner- 
kennung fand auch die Diskussiosleitung von 
Parteifreund W(?rner Nickel bei der Vorstel- 
lung der Landtagskandidaten von SPD, CDU 
und FDP im vollbesetzten Eigenheim-Saalbau. 

Die FDP-Fraktion hat es im Gemeindepar- 
lament beantragt und durchgesetzt, daß für die 
„Kanalgeschädigten" der „K 168 alt" ein par- 
lamentarischer Überwachungsausschuß einge- 
setzt wurde, in dem erstmals im Egelsbacher 
Parlament die Betroffenen selbst angehört 
wurden und an der Findung eines allseits be- 
friedigenden Kompromisses mitwirken konn- 
ten. 

Ebenfalls auf Initiative der FDP-Fraktion 
werden in Egelsbach an markanten Punkten 
Ortspläne aufgestellt, der Abzweig von der B 3 
nach Bayerseich wird besser beschildert und 
für die Bushaltestelle der Buslinie Darmstadt - 
Frankfurt wird an der B 3 in Höhe Bayers- 
eich die Aufstellung eines Wartehäuschens bei 
der Bundesbahn beantrargt. Auch die Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle verdankt der FDP ihren 
Namen. 

Einstimmig hat die Mitglieder-Versammlung 
abschließend den neuen Vorstand beauftragt, 
das kommunalpolitische Konzept der Liberalen 
zu überarbeiten und einen regelmäßigen Treff 
zum Meinungsaustausch von Mitgliedern und 
Freunden der FDP zu veranstalten. 

Die GEMEINDE EGELSBACH gedenkt am 

Volkstraueitag 

ihrer Gefallenen, der Vermißten und derjenigen, die ihr Leben in treuer Erfül- 
lung ehrenhafter Aufgaben opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 19. November 1978 um 10 30 Uhr 
auf dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach eine Feierstunde statt, zu der 
die Bevölkerung sehr herzlich eingeladen ist. 

Egelsbach, 17. November 1978 

Der Gemeindevorstand 
(Hans Dürner) 

Bürgermeister 

Im Bereich von Aus- und Einfahrten 

ist Parkverbot 

e Das Parken vor Grundstücks-Ein- und 
Ausfahrten ist nach der Straßenverkehrsord- 
nung verboten. Ein Verkehrszeichen oder eine 
Grenzmarkierung ist für dieses Parkverbot 
nicht erforderlich. Der Anlieger hat auch kei- 
nen Anspruch auf Anbringung eines Parkver- 
botszeichens oder einer Sperrmarkierung. 
Wenn er jedoch seine Garageniausfahrt nicht 
benutzen kann, weil auf der gegenüberliegen- 
den Straßenseite Fahrzeuge parken und die 
Behinderung nicht oder nur schwierig erkenn- 
bar ist, so kann er unter Umständen von der 
Straßenverkehrsbehörde Maßnahmen zur Be- 
seitigung der Behinderung durch eine Grenz- 
markierung verlangen. 

Maßgeblich für die räumliche Begrenzung 
des Parkverbots ist nach einer Entscheidung 
des Kammergerichts Berlin die Breite der Ein- 
und Ausfahrt, wie sie an der zu diesem Zweck 
geschaffenen Gebäudeöffnung oder dem Tor 
einer Einfriedigung erkennbar ist. 

Dem Zweck, die Anlieger vor einer Behinde- 
rung oder Belästigung in der Benutzung der 
Einfahrt zu ihrem Grundstück oder der Aus- 
fahrt von ihm zu schützen, genügt in der Re- 
gel, die Fahrbahn in der Breite eines normalen 
Tores freizuhalten, also über 3 Meter. Es kann 
aber auch die Freihaltung eines wesentlich 
längeren Fahrbahnabschnittes erforderlich 

sein; so wenn der Fahrzeugumschlag, z. B. bei 
einem Parkhaus, Ein- und Ausfahrten in einer 
Breite erfordert, die das paarweise Ein- und 
Ausfahren gestattet. 

Ein Verstoß gegen das Parkverbot ist als 
Ordnungswidrigkeit strafbar; beharrliches 
Bl'ockieren der Ausfahrt durch abgestellte 
Kraftwagen kann eine rechtswidrige Nötigung 
im Sinne des Strafgesetzbuches sein. Schaden- 
ersatzansprüche können unter Umständen nach 
den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz- 
buches geltend gemacht werden, insbesondere 
wenn es sich um die Schädigung eines Ge- 
werbebetriebes handelt. 

Zweimal 348 Ringe für Egelsbach 

Versammlung der Geflügelzüchter 

e Die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach treffen sich am Samstag, dem 
18. November, um 19 Uhr in der Wandelhalle 
des Eigenheim-Saalbaus zur Monatsversamm- 
lung. Zu dieser Zusammenkunft sind auch die 
Frauen der Mitglieder herzlich eingeladen 
Die Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. Der Vorstand erwartet zahl- 
reiche Teilnahme. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

I 

In Mühlheim-Dieteslieim standen sich der 
Tabellenzweite, die Egelsbacher 1. Luftgewehr- 
Mannschaft und der Tabellendritte, die SG M.- 
Dietesheim im letzten Vorrundenkampf gegen- 
über. Die Dietesheimer erzielten in diesem 
Kampf 1960 Ringe. Die Egelsbacher, diesmal 
mit zwei Schützen aus der 2. Mannschaft be- 
setzt und die Niederlage des letzten Kampfes 
noch in den Gliedern, verzagten nicht und 
schössen mit G. Böhm (348), G. Eisenbach (348) 
H. Fuchs (298), W. Luley (319), H. R'osam (341) 
und H.-P. Schwalm (319) insgesamt 1973 Ringe. 
Sie haben damit zum Abschluß der Vorsaison 
mit 8.2 Punkten den 2. Tabellenplatz inne, den 
sie durch diesen Sieg sogar noch ausbauen 
konnten und blieben dem Tabellenführer aus 
Langen hart auf den Fersen. Die drei besten 
Einzelschützen dieser Begegnung kamen alle 
aus Egelsbach. 348 Ringe erzielten G. Böhm 
und G. Eisenbach, gefolgt von ihrem Schützen- 
bruder H. Rosam mit 341 Ringen. 

Die 2. Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaft 
als Tabellenletzter fuhr ersatzgeschwächt, 
durch die Abgabe zweier Schützen an die 
I. Mannschaft praktisch ohne Chance, zum 
•punktgleichen, jedoch auf eigenem Stand 
schußstarken SK „Gamsbock" Rollwald. Die 
Rollwälder, auch „Gamsböcke" genannt, zeig- 
ten sich von ihrer besten Seite' und brachten 
1904 Ringe auf ihre heimischen Scheiben Die 
Egelsbacher versuchten mit W. Gernandt (266) 
J. Lorenz (320), E. Maaß (273), J. Maaß (304),' 
O. Meyer (311) und H. Schönig (314) mit 1788 
Ringen das Beste aus ihrer Lage zu machen, 
gingen jedoch mit wehenden Fahnen unter, 
mußten damit die dritte Niederlage hinterein- 
ander einstecken und beschließen die Vor- 
runde, ohne auch nur einen Auswärtspunkt 

gewonnen zu haben. Mit über 100 Ringen 
Rückstand mußten sie beide Punkte in Roll- 
wald lassen und können nun mit 2:8 Punkten 
weiterhin die röte Laterne tragen. Wie schon 
der Verlauf des Kampfes zeigte, kamen auch 
die drei besten Einzelschützen dieser Begeg- 
nung aus dem Siegerlager, erst an 4. Stelle 
rangierte der beste Egelsbacher J. Lorenz mit 
seinen 320 Ringen. 

In der Woche vom 20. bis 26. 11 finden keine 
Rundenkämpfe statt, da am Mittwoch, dem 22. 
11., im Langener Schützenhaus der Schützen- 
kreis 29 Offenbach sein Kreiskönigs- und Po- 
kalschießen 1978 veranstaltet. Gleichzeitig 
kann dort auch um den Landesschützenkönig, 
der derzeitig noch von der Dreieichenhainerin 
Gertrud Steinheimer repräsentiert wird und 
die auch gleichzeitig Bundes-Schützenkönigin 
ist, geschossen werden. 

So beginnt nach einer Woche Rundenkampf- 
pause für die Luftgewehrschützen die Rück- 
runde für die Egelsbacher 1. Mannschaft am 
Dienstag, dem 28. Nov., im Nachbarschafts- 
derby bei der SG 1560 Dreieichenhain. Allge- 
mein wird hierbei im Schützenhaus an der 
Sauruh ein Sieg der Gäste aus Egelsbach er- 
wartet. 

Die 2. Mannschaft bekommt am Freitag, dem 
1. Dez., mit dem Tabellenführer, dem TSV 
Dudenhofen, einen ganz dicken Brocken frei 
ins Haus geliefert, an dem sie schwer zu knab- 
bern haben wird. Da die Dudenhofener ihre 
Tabellenführung ausbauen wollen und die 
Egelsbacher es selbstverständlich vom Tabel- 
lenende fortzieht, wird eine spannende Be- 
gegnung im Egelsbacher Schützenhaus erwar- 
tet. Nach wie vor gilt jedOch der Tabellenfüh- 
rer als haushoher Favorit. 

Firmung in der Pfarrei St. Josef 

e Ordinariatsrat Monsignore Seuffert 
Mainz, wird am 22. 11. 1978 im Auftrage des 
Bischofs 112 Jugendlichen das Sakrament der 
Firmung spenden. Zu den Firmgottesdiensten 
um 9.30 Uhr in Egelsbach und um 14.30 Uhr 
in Erzhausen ist die gesamte Pfarrgemeinde 
eingeladen. An die Gottesdienste schließt ein 
kurzes Beisammensein im Pfarrsaal Egelsbach 
bzw. Gemeindezentrum Erzhausen an. 

Um 18 Uhr trifft sich der Piarrgemeinderat 
und der Kirchenstiftungsrat mit Monsignore 
Seuffert und Pfarrer Novotny im Pfarrsaal 
Mainstraße zu einem Gespräch. 

Filmabend der 
Katfiolischen Jungen Gemeinde 

e Im Rahmen des Programms der KJG wird 
am Freitag, dem 24. 11., um 19.30 Uhr im Ge- 
meindezentrum Erzhausen der Film der 
werfe den ersten Stein" von Irvin Kershner 
vorgeführt. 

Kurzfassung des Inhalts; Der Jesuitenpater 
Charles Dismas Clark ist der Ansicht, daß der 
moderne Strafvollzug eines der größten Ver- 
brechen unserer Gesellschaft ist. 25 Jahre 
suchte er seine Gemeinde in der Unterwelt. 
Er hat keine Illusionen und weiß, daß es 
schwer ist, echte Begegnungen mit solchen 
Menschen herbeizuführen. Seinen Kampf um 
die Rettung junger Menschen schildert der 
Film, der 1958 gedreht wurde. 

Eingeladen sind alle Jugendlichen, beson- 
ders von der evangelischen Gemeinde Erz- 
hausen, sowie alle interessierten Erwachsenen. 
Unkostenbeitrag 1 DM. Spieldauer ca. andert- 
halb Stunden. 
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Aufruf des Landrats 

L;uidi;it WaltL-r Schmitt wendet sich in 
einein Aufruf an die Bürger des Kreises und 
bittet darum, sich an der Sammlung des 
Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfiy-sorge 
durch Spenden zu beteiligen. Er schreibt: „Tag 
für T'.ig lesen wir in den Zeitungen, hören wir 
im Rundfunk und sehen wir auf dem Bild- 
schirm erschütternde Berichte und Meldungen 
von Krieg und Terror, Haß und Völkermord in 
allen Teilen der Welt. 

Wir Deutsche verstehen und teilen die Sehn- 
sucht der leidenden Menschen nach Frieden 
und Freundschaft unter den Völkern. In uns 
lebt die Erinerung an die Millionen Toten, die 
unser Volk in zwei Weltkriegen sinnlos ver- 
loren hat. Unvergessen sind die ungezählten 
Opfer von Terror und Gewalt, ihre stumme 
Anklage ist uns stete Mahnung; Ehrfurcht und 
Trauer verpflichten uns, die Erinnerung an 
dieses Millionenheer der Toten wachzuhalten 
und ihre letzten Ruhestätten liebevoll zu pfle- 
gen. Für alt und jung, für die lebende und die 
kommende Generation sind diese Grabstätten 

eine unübersehbare Mahnung zu Völker- 
freundschaft und Frieden, damit ihnen ein 
gleiches Schicksal erspart bleibe. Was könnte 
aber eindringlicher zum Frieden mahnen, als 
die unübersehbaren Gräberreihen der Opfer 
von Krieg und Diktatur. 

Schon vor Jahrzehnten hat der Volksbund 
Deutscher Kriegsgräberfürsorge die Aufgabe 
übernommen, die Grabstätten dieser Toten in 
vielen Ländern dieses Erdteils würdig zu ge- 
stalten und zu pflegen. Zahlreiche Kriegs- 
gräberstätten in Nord und Süd, in Ost und 
West zeigen uns, wie erfolgreich dieses Be- 
mühen war. Wie in der Vergangenheit, so er- 
fordert auch jetzt die Arbeit des Volksbundes 
unser aller Mithilfe. Wenn daher in der Zeit 
vom l.'i. bis 26. Nov. der Volksbund eine Geld- 
sammlung durchführt, dann bitte ich jeden, 
an den ein Sammler herantritt, im Rahmen 
seiner Möglichkeiten mit seiner Spende dazu 
beizutragen, daß dieses segensreiche Werk 
auch künftig gesichert bleibt und fortgeführt 
werden kann." 

Keine Einschränkungen 
zu Weihnachten 

Fahrkarten zum halben Preis für Senioren 
und ermäßigte Vorzugskarten können in die- 
sem Jahr auch im Weihnachtsverkehr unein- 
geschränkt an allen Tagen benutzt werden. 
Hinweise auf die bisher geltenden Ausschluß- 
tage auf älteren Senioren-Pässen und Vor- 
zugskarten können, wie die Bundesbahn jetzt 
mitgeteilt hat. unbeachtet bleiben. Auch für 
Ostern 1979 gibt es Keine Reisebeschränkun- 
gen bei Benutzung der Halbpreiskarten für 
Senioren und der Vorzugskarten. 

Die Bundesbahn weist aber gleichzeitig dar- 
auf hin. daß am 22. und 23. Dezember, am 7. 
und 8. Januar sowie am Gründonnerstag, Kar- 
freitag. Ostermontag und am Dienstag nach 
Ostern mit starkem Reiseverkehr zu rechnen 
ist. Sie empfiehlt deshalb, diese Tage — so- 
weit möglich — zu meiden, zumindest aber für 
Fahrten an diesen Tagen rechtzeitig Sitz- 
plätze reservieren zu lassen. 

Damen über 60 und Herren über 65 Jahre 
sowie ein genau festgelegter Kreis von Früh- 
rentnern können zum .Preis von 50 DM den 
dienstags, mittwochs und donnerstags gülti- 
gen Senioren-Paß A, /ür 98 DM den an allen 
Tagen benutzbaren Se.nioren-Paß B lösen und 
damit ein volles Jahr lang beliebig viele Rei- 
sen zum halben Fahrpreis unternehmen. Vor- 
zugskarten für Hin- und Rückfahrt mit rund 
15 Prozent Fahrpreisermäßigung erhält jeder- 
mann für Reisen über mehr als 200 Kilometer. 
Die Hinfahrt muß bei diesen Fahrausweisen 
jedoch am 1. oder 2. Geltungstag angetreten 
werden; früheste Rück.'ahrt ist am 1. auf den 
Geltungstag folgenden Sonntag möglich (Aus- 
nahme: Hin- und Rückfahrt am gleichen Sonn- 
tag). 

„Befreiung vom Druck 
unserer Zeit" 

e 20 Zeugen Jehovns trafen sich am Sams- 
tag mit dem reisenden Aufseher der Wiesba- 
dener Wachtturm - Bibelgesellschaft Klaus 
Winter in der Niddastraße 13, um anschlie- 
ßend bei der Egelsbacher Bevölkerung Haus- 
besuche zu machen. Es galt — wie im Novem- 
ber bundesweit — den Bürgern ein Faltblatt 
mit dem aktuellen Titel „Befreiung vom Druck 
unserer Zeit — ist dies möglich?"persönlich 
mit erläuternden Worten zu überreichen. 

„Im allgemeinen", erklärte der offizielle 
Sprecher der Langener Ortsversammlung, 
„zeigten sich die Egelsbacher aufgeschlossen 
und erkannten die schriftliche Anregung, in 
unserer problemreichen Zeit die Bibel zu be- 
nutzen, als hilfreich." 

Am Sonntagnachmittag gehörten die Egels- 
bacher Zeugen zu den über 100 Besuchern im 
Dreieicher Königsreichssaal und hörten von 
ihrem Kreisaufseher den Vortrag „Wie kannst 
du Gott dienen?" 

In Egelsbach treffen sich Jehovas Zeugen 
mit ihren Freunden jeweils Dienstagabend zu 
einem thematischen Bibelstudium mit Bespre- 
chung aktueller Prophezeiungen. 

Ärzte 

Apofheken 

81 Prozent der Autos fahren 
mit mangelhaftem Licht 

0 Die ADAC-Prüfexpcrten registrierten bei 
Beleuchtungskontrollen in der Regel folgende 
Fehler; zu hoch eingestellte Scheinwerfer bei 
26 Prozent der Fahrzeuge, zu tief eingestellte 
Scheinwerfer bei 29 Prozent, nach der Seite 
falsch eingestellte Scheinwerfer bei 23 Pro- 
zent und andere Mängel an der Beleuchtungs- 
anlage bei 3 Prozent. 

Um diese Zahlen zu senken, prüft der ADAC 
kostenlos die Beleuchtungsanlagen der Autos 
und außerdem Blinkanlage, Bremslicht, Rück- 
licht und Kennzeichenbeleuchtung. Somit er- 
spart sich der Autofahrer Bußgeldbescheide 
und fährt sicherer. Die Prüfungen finden am 
Freitag, dem 24. November, von 10 bis 13 und 
von 14 bis 18.30 Uhr auf dem Parkplatz de? 
toom-Marktes statt. 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
Schillerstraße 66 

Annahmezeiten: 
von 8-12 Uhr und ab 18 Uhr 

Rentenzahltag: 1. Dezember 

Drcicich-Sprendlingen 
Alle Renten: 8 bis 12 und 14.30 bis 15 Uhr 

Dreieich-Dreieichenhain 
Alle Renten: 8.30 bis 9.30 Uhr 

Egelsbach 
Alle Renten: 8.30 bis 11.30 Uhr 

Langen 1 
Alle Renten: 8.30 bis 12 Uhr 

Kirchliche Nachrichten 

Samstag, 18. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 19. November 
10 00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 22. November (Büß- und Bettag) 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
18./19. 11. 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
22. n. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotbeken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachjbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
18. Nov., 8.30 Uhr, bis 25. Nov., 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonansdilüsse 

Bei Robrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Folizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 

Dreieicfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 18. bis zum 24. November 1978 

Widder 

Stier 

21. 4.—ai. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

22. ».—23. 7. 

LBwe 

Regeln Sie Ihre Angelegenheiten 
rechtzeitig, sonst gibt es hinter- 
her böses Blut. Lernen Sie end- 
lich Ihre Zeit einzuteilen, das 
kommt dem Familienfrieden zu- 
gute. Seien Sie sparsamer. 

Niemand will Ihnen im Wege 
stehen, versuchen Sie nicht dau- 
ernd, Positionen zu verteidigen, 
die gar nicht angegriffen sind. 
Mit Liebenswürdigkeit kommen 
Sie viel leichter zum Zuge. 

„Ran an den Feind" mag manch- 
mal eine gute Devise sein, in Ih- 
rer Situation ist Diplomatie an- 
gebrachter. Sie erreichen mehr 
und gewinnen Verbündete. Noch 
ist alles mehr als unsicher. 

Nehmen Sie eine Enttäuschung 
nicht so schwer, sonst ve.rpassen 
Sie die Gelegenheit, sich beruf- 
lich auszuzeichnen. Es wäre 
schade, wenn Sie die Möglich- 
keiten nicht wahrnähmen. 

Halten Sie sich nicht für unüber- 
windlich, bemühen Sie sich lie- 
ber um Sympathien bei Ihren 
Gegnern. Sie erleichtern sich da- 
mit die Arbeit. Gehen Sie Ver- 
gnügungen aus dem Weg. 

Sie haben jetzt noch Chancen, 
aus dem Trott herauszukommen. 
Sie haben immer noch viele 
Trümpfe in der Hand, die Sie 
mit Überlegung ausspielen soll- 
ten. Bleiben Sie aber fair dabei. 

Für gewaltsame Lösungen ist 
jetzt nicht die Zeit, Sie kommen 
mit Verständnis viel eher zum 
Ziel. Ihre finanziellen Aussich- 
ten bessern sich, aber Sie sollten 
doch noch hau,5halten. 

Wu(i 

ii. I.—U. 10, 
Behalten Sie eine Angelegenheit Skorpion 
im Auge, die wichtig für Ihre 
Zukunft sein könnte. Nehmen 
Sie sich im häuslichen Bereich 
zusammen, dann erwartet Sie 
ein schönes Wochenende, 24. 10,—II. 11. 
Behandeln Sie Ihre Mitarbeiter achiltK 
mit mehr Verständnis, Die Vor- 
bereitung auf die nächsten Auf- 
gaben sollten Sie nicht vernach- 
lässigen. Nutzen Sie aber die 
Pause für Ihr Privatleben. ,, j, j, 

Ihre beruflichen Aussichten ha- auinbodc 
ben sich erheblich verbessert. 
Behalten Sie die Entwicklung 
im Auge, es läßt sich manches 
für Sie dabei herausholen. Auch 
finanziell geht es aufwärts. 

■cbfltie 

% 

atolnbodc 

>1. 11.—10. 1. 
Verbannen Sie Neidgefühle. Sie wuicrnuinn 
tun sich selbst den größten Ge- 
fallen dabei, wenn Sie sich un- 
befangen verhalten. Mißtrauen 
ist nicht mehr angebracht. Sprin- 
gen Sie über Ihren Schatten. 

31. 1.-30. I, 
Bemühen Sie sich um Selbst- ritdi* 
kritik. Sie können dabei viel ge- 
winnen. Behalten Sie in einer ^9^ 
wichtigen Auseinandersetzung 
Nerven und Humor. Kümmern 
Sie sich mal um die Familie, 

31.3.—ao. t. 

Spenden gut angelegt 

ez. Bei der Jahresabschlußübung der Frei- 
willigen Feuerwehr konnte Ortsbrandmeister 
Albert Bender dem Gemeindevorstand mittei- 
len, daß die Ehrenausschußgelder vom im ver- 
gangenen Mai stattgefundenen 50jährigen Ju- 
biläum durch den Vorstand der Wehr für An- 
schaffungen genehmigt wurden. 

Die Gelder verteilen sich wie folgt: 8300 DM 
für den Kauf und den Ausbau eines Einsatz- 
leitwagens, lOOC DM für die Atemschutzwerk- 
statt, 3000 DM für Uniformen und 700 DM 
Ausgaben für einen Funktisch, der von Ka- 
meraden der Wehr gebaut wurde. Der Vor- 
stand hofft somit, den Reinerlös des Ehren- 
ausschußgeldes zweckmäßig angelegt zu haben. 

Feuerwehr beim Volkstrauertag 

ez. Am kommenden Sonntag, dem Volks- 
trauertag, treffen sich alle aktiven Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen pünkt- 
lich um 10 Uhr in Uniform im Egelsbacher 
Hof, um an einer Feierstunde bei der Kirche 
gegen 10.30 Uhr teilzunehmen. 

Gelungene Feuerwehrübung 

ez Daß die Erzhäuser Feuerwehr mit ihren 
Geräten bestens umzugehen versteht, zeigte 
sich erneut bei der Jahresabschlußübung am 
vergangenen Samstagnachmittag. Ortsbrand- 
meister Albert Bender leitete vom neu in 
Dienst gestellten Einsatzleitwagen aus über 
Funk den Einsatz. 

Bei dem angenommenen Brandobjekt han- 
delte es sich um ein großes Wohnhaus mit an- 
grenzendem Lagerplatz in der Goethestraße. 
Ursache des Brandes war eine vorausgegan- 
gene Explosion, Die Menschenrettung wurde 
von Wehrmännern unter schwerem Atem- 
schutz vbrgenommen. Die geborgenen drei 
Verletzten übergab man der Ortsgruppe vom 

.Deutschen Roten Kreuz zur Weiterversorgung, 
Insgesamt waren ein Löschfahrzeug LF 16, ein 
Löschfahrzeug LF 8, em Löschfahrzeug TSF, 
ein Gerätewagen und das Fahrzeug des DRK 
eingesetzt. Den vierzig Wehrmännem und der 
Gruppe des DRK dankte Ortsbrandmeister 
Albert Bender für die gut verlaufene Übung, 
bei der auch ein Schaumrohr eingesetzt wurde. 
Besonderen Dank richtete Bender an die Fir- 

mia Büttner für die Bereitstellung des An- 
griffsobjektes, Bürgermeister Albert Leyer, 
der in Vertretung des Gemeindevorstandes die 
Übung besuchte und der sich gemeinsam mit 
dem über 80 Jahre alten Ehrenkommandanten 
Friedrich Wilhelm Lötz sehr interessiert am 
Übungsverläuf zeigte, dankte Bender für ihr 
Kommen, 

Alle Zuschauer hatten im Anschluß an die 
Übung Gelegenheit, den neuen Funktisch, die 
fertiggestellte Atemschutzwerkstatt sowie das 
neu in Dienst gestellte Einsatzfahrzeug zu be- 
sichtigen, 

Bürgermeister Albert Leyer zeigte sich in 
seiner Ansprache sehr erfreut über die aktive 
Arbeit der Feuerwehr und des DRK bei der 
Übüng und dankte allen Feuerwehrkameraden, 
insbesondere den vom Wehrdienst freigestell- 
ten, für die geleistete Arbeit im Jahr 1978, 

Vogelausstellung 

ez Der Verein für Vogelfreunde und die Orts- 
gruppe des Deutschen Bundes für Vogelschutz 
veranstalten am 18, und 19, November im 
Gasthaus „Zur Linde", Bahnstraße, eine große 
Vogelausstellung. Es werden einheimische und 
exotische Vögel in großer Vielfalt zu sehen 
sein. Der Vogelschutz präsentiert sich mit 
einem Mustergehölz. 

Die Ausstellung ist an beiden Tagen durch- 
gehend von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
beträgt für Erwachsene 1,50 DM, Kinder zah- 
len 0,50 DM. Eine reichhaltige Tombola er- 
wartet im übrigen die Besucher. 

Karnevaleröffnung f 

e Mit einem geselligen Abend im Sportheim 
eröffnete der Karneval-Club der Sportvereini- 
gung Erzhausen die närrische Saison 1978/79. 
Abteilungsleiter Kurt Becker begrüßte die 
zahlreich erschienenen Gäste und sprach da- 
von, daß große närrische Ereignisse ihre 
Schatten vorauswerfen, denn in dieser Kam- 
pagne finden die große AEWG-Sitzung der 
Vereine aus Arheilgen, Wixhausen, Gräfen- 
hausen und Erzhausen sowie der Fastnachts- 
umzug dieser vier Vereine in Erzhausen statt. 

Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch führte 
durch das kleine Programm, das viel Beifall 
erhielt, und dann wurde getanzt, wobei sich 
die Big-Band des Musikzuges zum ersten Mal 
der Öffentlichkeit vorstellte. 

OBI Bau- und Heimwerkermarkt 

jetzt zweimal ganz in der Nähe 

Seil Mittwoch gibt es in Sprendlingen einen 
zweiten OBI Bau- und Heiniwcrkeniiarkt. Kr 
liegt an der Roben Bo.sch SirtiHe 2 8. nur 
etwa 300 Meter von der schon bestehenden 
und bekannten Niederla.ssung iin Wertkauf 
gelände entfernt. Hamit hat OBI seiiu-n . 
Mark in Deutschland eröffnet. 

IX'r Criuid für die Neueröffnung ist darin 
/u finden, daß man den gestiegenen .Ansprii- 
ihen der Meimwerkerkunden an das Sorti 
ment. die Qualität der Artikel, die Auswahl 
sowie die i'bersichtlichkeit der* Hinrichtung 
Rechnung tragen will. Wie man feststellen 
kann, ist dies gelungen. 

Im neuen OBI-Markt gibt es natürlich al 
ies. was man aus dem seitherigen .St)rtinient 
schon kennt. Holz und Holzzuschnitt. Karben 
und Tapeten. Sanitär und Badezimmerzube 
hör. Maschinen und Werkzeuge. Lampen 
und Kiektroinstallation.smaterial. Artikel zum 
Basteln und Werken sowie Innendekoration 
und Gartenartikel. Alles ist natürlich noch 
schöner, noch besser und vor allem in noch 
größerer .Auswahl vorzufinden. 

Es wurden aber auch völlig neue Abteilun 
gen eingerichtet, die das Angebot für den 
Kunden wesentlich bereichern. So kann man 
seine Bilder jetzt bei OBI rahmen lassen und 
vor allem gleich darauf warten. Radfahrer 
und .Autofahrer finden in einer speziellen .Ab- 
teilung vom Kahrrad bis zum Zubehör alles, 
was das Herz begehrt. Dem Garten- und Blu- 
menfreund steht eine großzügig eingerichtete 
•Abteilung sowie eine Kreifläche zur \'erfü- 
gung. Wer für mehr Ordnung im Hause sor- 
gen will, findet bei OBI eine Regalbauabtei- 
lung der verschiedensten Regalsysteme, ganz 
gleich, ob er Keller, das Kinderzimmer, 
VVohnzimmer oder andere Räumlichkeiten 
ausstatten will. 

Ganz groß werden die Dienstleistungen ge- 
schrieben. Neben Spanplatten- und Bilder- 
rahmenzuschnitten gibt es einen .Mietservice, 

* in dem die Kunden solche Maschinen, die sie 
nur einmal oder selten benötigen, auch gegen 
eine Gebühr ausleihen können. 20 Kachbera- 
ter, überwiegend handwerklich geschulte 
Kachkräfte aus den verschiedenen Abteilun- 
gen, stehen den Kunden zur Beratung und 
vielen wertvollen Tips zur Verfügung. OBI 
legt besonderen Wert darauf, daß der Kunde 
.genau den richtigen Anikel für sein spezielles 

\ orhaben eihält : man will also Kchlkäulc wc 
gen mangelnder Beratimg vcrhituleiii. 

I rot/ die.ser umfangreichen l)i<-nsilcisiun 
gen ist der OBI Bau und I leimwerkerinarki 
enorm preisgünstig. Dies liegt vor allen Din 
gen am (inißeinkauf für über .'■)0 Märkte in 
Deutsehland. Diese VorteiU' kommen dem 
Kunden direkt zugute. 

Besonderer Wert wurde auf die l.adenge 
staliung gelegt. Obwohl insgesanu über 1000 
Quadratmeter Verkaufstlächen zur \erfü 
gung stehen, bleibt der Markt übersichtlich 
iukI überschaubar. /,ahlreieh<' Hinw<*isschil- 
der (erleichtern dem Kunden die Orientie- 
rung. so daß man sich schnell über das ge 
samtc .Angebot informieren kann. 

Wertvolle .Anregungeti bieten die verschie 
denen Musterau.sstellungen. So werden z. B. 
mehrere komplett eingerichtete Bäder mit al 
iem Zubehör gezeigt, alle Regaltypen sind als 
Muster aufgebaut, .so daß man sich ein Bild 
davon machen kann, wie z. B. ein bestimmtes 
Regal in einem Wohnrauin wirkt: Produktin 
formationen und Anwendungsbeispiele er 
ganzen diese Ausstellungen. 

Winfried Kies (m.), der Marktleiter der bei- 
den Sprendlinger OBI-Bau- und -Heimwer- 
kerniärkte, im Gespräch mit Kunden. 

^ Leichtmetall- ^ 

Mehrzweclcleiter 
wMg j ■ • 4.20 Motsr IsnQ, ^ 
Wandschiene j 

Klemteile-Magazm"' } 
mit 12 Schubladen 

bei OBI nur DM 
Stoff- ^TT Kunststoff- 

lagerkästen 

mit 6 Kunststoff-Stapelkästen 
Größe 15 X 10 X 7,5 cm, 
bei OBI nur DM 

Schuhbesohlung- i 

selbermachen * 
^ V Dreifuß bei OBI nur DM 

9 Stiick zum Zusammenstecken 
17x11 x7.5cm IAOA' 
bei OBI nur DM IU^fU 

Abfall 

eimer Wäschetrockner 
mit Handtuchhalter. 
Befestigung an der Wand: 
1 Meter breit, mit 8 Trockenstäben 

z. B. weiß, 
bei OBI nur DM 

25 Liter, 
bei OB! nur DM 

Alu-Haushaltsleiter 
Genoppte Trittflächen, leicht und 
handlich, 
stabil durch Ovalrohre. 
Arbeitshöhe bis 3,20 m. 
4-stufig 5-stufig 
bei OBI nur DM bei OBI nur DM 

13,20 
Schusterhammer 

bei OBI nur DM Werkzeugwand- 

Element 

Wäschetrockner 

Scherenform 

iSfiS 2«99 
Schustermesser 

bei OBI nur DM 
blau, mit 
Schubladen, 
bei OBI nur DM 

mit 13 Meter Leine, 
in chromatisierter Ausführung 
bei OBI nur DM 

Messerschärfer 
bei OBI nur DM 

Schuhständer 
bei OBI nur DM 

8,75 Toiletten-Garnitur 
aus pflegeleichtem. 
farbigem Kunststoff, jC 
Bürste mit Ständer 
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Die Bundesbürger geben immer 
mehr Geld für Lebensversicherun- 
gen aus. Das kann man an den 
Geschäftszahlen für das erste Halb- 
jahr 1978, die jetzt vom Verband 
der Lebensversicherungs-Unterneh- 
men in Bonn veröffentlicht wurden, 
ablesen. Zuwachsraten bei den Bei- 
tragseinnahmen von fast !1 Pro- 
zent und sogar von über 12 Prozent 
bei der Versicherungssumme kön- 
nen sich schon sehen lassen. Ende 
1978 dürften die 100 Lebensver- 
sicherer in der Bundesrepublik und 
m West-Berlin rund 22 Milliarden 
CM Prämien kassiert, über 100 Mil- 
liarden DM Versicherungssumme 
abgesdilossen und einen Bestand 
von 600 Milliarden DM erreicht 
haben. 

Wie kommt es nun eigentlich, daß 
die Lebensversicherung eine sol- 
che Attraktivität bei der Bevölke- 
rung besitzt? Der Verband der 
Lebensversicherungs-Unternehmen, der gern einmal Näheres über die 
Einstellung der Bevölkerung zu den 
Problemen der Altersversorgung 
wissen wollte, hat kürzlich vom In- 
stitut für Demoskopie Allensbach 
eme Marktuntersuchung darüber 
durchführen lassen. Dabei wurden 
2006 Personen im Alter zwischen 
18 und 65 Jahren befragt. Das Er- 
gebnis dieser Untersuchung zeigte, 
daß die gesetzliche Rentenversiche- 
rung nach wie vor kein schlechtes 
Image in der Bevölkerung hat, auch 
wenn ihr Ansehen in den letzten 
Jahren unter der lebhaften Diskus- 
sion in der Öffentlichkeit über die 
Fmanzierbarkeit der Renten spür- 
bar gelitten hat. Auch die private 
Lebensversicherung wird von der 
breiten Öffentlichkeit sehr positiv 
bewertet. Bemerkenswert ist je- 
doch, daß die betriebliche Alters- 
versorgung, die auf ein immer stär- 

ker werdendes öffentliches Inter- 
o.sse stößt, im Bewußtsein der Be- 
völkerung durchaus noch nicht die 
erwartete Rotte spielt. 

Weniger überra.scht, daß die Ju- 
gend am wenigsten über das Thema 
Altersversorgung weiß. Mit dem 
Aller und mit wachsendem Ein- 
kommen steigt das Wissen darüber 
an, läßt aber in der Gruppe der 50- 
bis 65jährigen wieder nach. Am 
besten informiert sind Freiberufler 
und Selbständige sowie Beamte. 
Männer sind in dieser Hinsicht bes- 
ser informiert als Frauen. Ganz 
offensichtlich wird der ergänzende 
Charakter der Lebensversicherung 
für die Altersversorgung in zuneh- 
mendem Maße erkannt. Nur 14 Pro- 
zent der Befragten halten den Ab- 

Giner Lebensversicherung 
für überflüssig, weil sie glauben, 
daß die Sozialversicherung allein 
zur Versorgung ausreicht. 

Wesentliche Merkmale der Le- 
bensversicherung smd in der Öf- 
fentlichkeit unterschiedlich bekannt 
Zum Beispiel ist es erstaunlich, wie 
wenig bekannt die Gewinnbeteili- 
gung^ der Lebensversicherung ist. 
Dabei gehört doch die Tatsache, daß 

die Versicherungsnehmer an dem 
Gewinn beteiligt sind, der durch 
Anlage der Versichertenbeiträge 
von den Gesellschaften erzielt wird, 
mit zu den größten Attraktionen 
der Lebensversicherung. Aber nui 
gut 42 Prozent aller Befragten wis- 
sen über diesen wichtigen Bestand- 
teil der Lebensversicherung Be- 
scheid. Dagegen wissen mehr als 
56 Prozent aller Bürger, daß man 
die Beiträge zu einer Lebensver- 
sicherung von der Steuer ab.setzen 
kann. 

Auch über die betriebliche Alters- 
versorgung herrschen noch etwas 
verschwommene Vorstellungen. Die 
meisten der Befragten konnten 
nichts Bestimmtes über eine mög- 
liche Höhe der Betriebsrenten sagen, 
und die abgegebenen Schätzungen 
lagen meist zu hoch. Immerhin 
sprachen sich aber fast Prozent 
dei' Befragten dafür aus, lieber eine 
zusätzliche Altersversorgung zu ha- 
ben und dafür weniger zu verdie- 
nen. Aber die Mehrzahl aller Bür- 
ger, nämlich über 43 Prozent, würde 
lieber auf eine betriebliche Alters- 
versorgung verzichten, wenn sie 
statt dessen mehr verdienen könnte. 

Wenn Kinder nidit die Wahrheit sagen 
Je kleiner ein Kind ist, um so 

weniger unterscheidet es zwischen 
der Wirklichkeit und seiner Traum- 
welt. Von wenigen Ausnahmen ab- 
gesehen, können also Kleinkinder 
gar nicht lügen. Daran sollten Sie 
denken, wenn Ihr Kind von dem 
großen Elefanten erzählt, den es in 
seiner Spielkiste versteckt hat. Und 
wenn Ihr Dreijähriger nach Hause 
kommt und erzählt, er habe einen 
Hund gesehen, so groß wie ein Lö- 
we. dann hat er diesen Hund wirk- 

Make-up für den Abend 
Der Abend hat eigene Gesetze, 

nicht nur für die Garderobe, son- 
dern auch für das Make-up. Bei 
der Vorbereitung auf ein Fest im 
großen Abendkleid, mit Glitzer 
Flitter und Paillettenschimmer soll- 
ten wir dem Make-up besondere 

Zum hellen Teint leuchtend dunkelrot die Lippen. 
Foto: Helena Rubinstein 

Hier unser Make-up-Vorschlag: 
Sehr hell sollte der Teint gehal- 
ten sein, und mit hellem T.-anspa- 
rentpuder überpudert. Die Augen 
werden zu den Schläfen hin nuan- 
ciert. Der obere und untere Wim- 
pernrand wird betont und zum 

äußeren Augen- 
winkel hin ver- 
wischt. Auf das 
ganze obere Lid 
bis zu den Brauen 
seidigen Puder- 
Lidschatten in 

Champagnertö- 
nung auftragen, 
von der Augen- 
mitte bis über den 
äußeren Augen- 
winkel eine dunkle 
Blautönung, am 
Rand leicht verwi- 
schen, den inne- 
ren Augenwinkel 
mit hellem Blau 
hervorheben, die 
Wimpern tuschen. 

Als Kontrastfar- 
ben leuchtendes 
Dunkelrot für Lip- 
pen und Nägel 
und ein rosa Wan- 
genrouge. 

lieh so groß erlebt. Sie müssen ihm 
glauben, nur r>o wird er Vertrau- 
en zu Ihnen gewinnen. 

Anders ist es mit der Lüge aus 
Angst vor der Strafe: Das Kind be- 
lügt sie vorsätzlich - aus Notwehr. 
Auch in diesem Fall wäre es falsch 
dieses „Verbrechen" mit Schimp- 
fen oder gar Schlägen zu bestra- 
fen. Versuchen Sie lieber, in einem 
Gespräch mit Ihrem Mann heraus- 
zufinden, warum Ihr Kind solche 
Angst vor Ihnen hat, daß es lieber 
die Lüge und ein schlechtes Gewis- 
sen auf sich nimmt. 

Es gibt nur einen Weg, Ihr Kind 
zur Ehrlichkeit zu erziehen: Ma- 
chen Sie ihm klar, daß sie einen 

Reue eines Bigamisten 
Polizeischutz verlangte der Fri- 

seur Carlo Mosetti im italienischen 
Varese an jenem Tag, an dem er 
heiraten sollte. Als Braut und Fest- 
gäste bereits eine halbe Stunde in 
der Kirche gewartet hatten, er- 
schien dort ein Karabiniere und 
teilte ihnen schonend mit, der 
Bräutigam befinde sich auf dem 
Polizeirevier und habe gebeten, ihn 
zu entschuldigen. Es sei ihm näm- 
lich eingefallen, daß er schon vor 
acht Jahren geheiratet habe. 

mutigen Sünder, der seinen Fehler 
eingesteht, hoch einschätzen - auch 
wenn er bestraft werden muß. Das 
wird Ihrem Kind Stolz einflößen 
und Selbstvertrauen. 

Und noch etwas: Viele Eltern 
zwingen ihre Kinder ganz unbe- 
wußt zum Lügen: „Geh bitte an die 
Tur und sag dem Mann, Vati ist 
nicht zu Hause!" Solche Schwinde- 
leien sind die schlechteste , Lehre" 
für aufnahmefähige, kritiklose jun- 
ge Menschen und richten viel Scha- 
den an. Dr. Ruth Michaelis 

Unverkennbar ist, daß dicGrun'i- 
i'instellung d<'r Bevölkerung 
Bedeutung der gesetzlichen Renl 
Versicherung sich dahingehend ;'iif- 
zulockern beginnt, dal.l man i 
Vorsorge in eigener Verantwortung 
eine größere Bedeutung beim I3i 
Immerhin würde heute bereits ein 
Fünftel bis ein Drittel der Bund"«- 
bürger „lieber weniger Beiträge in 
die Sozialversicherung zahlen i>nd 
dafür von der Sozialversicherung 
nur eine Rente bekommen, die für 
das Nötigste reicht", um dafür mehr 
eigenverantwortlich Vorsorgen zu 
können. Auf wenig Gegenliebe stößt 
die Vorstellung, die .soziale Sicher- 
heit so weit auszubauen, daß da- 
durch die persönliche Freiheit deut- 
lich eingeschränkt wird. Nur ein 
Drittel der Bundesbürger wäre be- 

stärkere Einschränkung 
des r reiheitsraumes zugunsten ei- 
nes weiteren Ausbaus des Systems 
der sozialen Sicherheil in Kauf zu 
nehmen. 

Das Ergebnis der Umfrage bestä- 
I Igt also durchaus den Trend, der von 
den konkreten Geschäftszahlen der 
Lebensversicherungs - Unternehmen 
eindeutig abgeleitet werden kann; 
nämlich daß das Drei-Säulen-Kon- 
zept eine Altersversorgung, die 
sich aus den drei Säulen soziale 
Rentenversicherung, betriebliche 
Altersversorgung und private Le- 
bensversicherung zusammen.setzt, 
die beste Gewähr dafür bietet, nach 
einem arbeitsreichen Leben auch im 
Alter finanziell ausreichend ge- 
sichert zu sein. Tony Helling 

Für Ausflüge mit dem Fahrrad ist 
dieser Westenanzug von Gaston 
Jaunet aus Bautnwoll-Suedine das 
richtige. Die Weste hat einen klei- 
nen Reverskragen, modi.seh aktuell 
die Bundfältchenhose. 
Foto: Baumwoll-Dienst/Didier Matal 

Schön und anspruchslos 
Nur Trockeniieit vertragen die Erilten schlecht 

Eriken blühen ohne sonderliche Pflege wochenlang, wenn die Tempe- 
raturen niedrig bleiben. 

Im Herbst erfreuen uns die 
prächtigen dichten Büsche der Eri- 
ken mit ihren abertausend rosa- 
roten, zierlichen Blütenglöckchen. 
Sie beleben die Balkon- und Fen- 
sterkästen, sind liebevoll-trostreiche 
Pflanzen für die Gräber, aber auch 
ein wunderschöner Schmuck für Aufmerksamkeit widmen, uns Zeit 

dafür nehmen, denn das Einstim- 
men auf die Festlichkeit im Ball- 
saal, im Theater oder auch in klei- 
nem Kreis ist wichtig für das Ge- 
lingen des Abends und den persön- 
lichen Erfolg. 

iiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiitiiitinniniiiiiiiMiiiiiiiniiiiiiii 

Am Abend fleisdilos - 

aber herzhaft 
Tomaten-Rührei 

6-8 Tomaten, Butter, 5-6 Eier 
Salz, Pfeffer, Muskat, Thymian' 
Petersilie, Paprika edelsüß. 

Die aufgerissenen Tomaten läßt 
man in reichlich Butter kurz ko- 
chen. Man würzt mit Salz, Pfeffer, 
Muskat, ein wenig Thymian und 
Petersilie und gibt die verquirlten 
Eier darunter. Wenn sie gestockt 
sind, serviert man das Gericht 
rasch und streut Paprika edelsüß 
oder Käse darüber. Man reicht 
Salate oder Butterbrote dazu. 

Gebackener Sellerie 
2 kleine Knollen Sellerie, etwas 

Mehl, Pfeffer, Paprika edelsüß 
Oreganum, Backfett, Wurst, 1 Zi- 
trone, Ei. 

Der Sellerie wird (schon mittags) 
in leichtem Salzwasser zartweich 
gekocht, dann geschält und in nicht 
zu dünne Scheiben geschnitten. 
Diese werden mit Salz und Pfeffer 
etwas Paprika edelsüß, Oreganum' 
und Zitronensaft gewürzt und mit | 
Mehl, Ei und Bröseln paniert. Man I 
drückt die Panade gut an und ] 
backt die Selleriescheiben doppel- 
seitig in heißem Fett goldgelb. Sie 1 
werden mit Zitronenschnitzen gar- 
niert. Man reicht Salate dazu. j 

□ □ □ 
n T>as „kUine Schwatze" hai /^uhUäum 

50 Jahre ist es her seit die ge- 
niale Coco Chanel das kleine 
Schwarze in ihr Kollektion»-Pro- 
gramm aufnahm. 

Begeistert wurde es von der 
modisch interessierten Damenwelt 
begrüßt - man fühlte sich sofort ! 
absolut richtig angezogen in die- | 
ser schlicht-raffinierten „Uni- I 
form", die alle Probleme zwischen 
Cocktail und Mitternacht lösen | 
kann. Eine Prise Schmuck, ein 1 
Tuch, eine geschickte Auswahl | 
von Hut, Handschuhen, Tasche [ 
und Schuhen, und fertig war die t 
„femme ä la mode". ^ 

Im Lauf der Jahrzehnte hat [ 
diese charmante Verkleidung C 
zwar ihre Höhen und Tiefen ge- E 
habt, mal war sie vornan, mal c 
fast verschwunden, aber irgend- C 
wie blieb sie ein „evergreen". E 

Zu diesem Herbst und Winter c 
hat man ihr in Paris ein glän- C 
zendes Auferstehen bereitet. E 
1. Stark drapiert, mit asymmetri- c 
schem Ausschnitt, schmalen Ar- C 
mein und geradem Rock. Ein Kleid F 
aus Wollcrepe für viele Gelegen- C 
heiten. c 
2. Ein bißchen hautnah und doch p 
locker im Sitz das kleine Schwar- C 
ze mit großem Dekollete, das von C 
Bindeschnürchen gehalten wird, f 

.. Seitenschlitz am Rock. ^ 
3. Schwerer Seidencrepe für ein ^ 
Kleid mit Capeärmeln, in einem E 
Miedergürtel gefangener, drapier- c 
ter Welte und schmalem Rock. C 
4. Chiffon und Spitze kombiniert, E 
romantischer Stil mit gepufften c 

^ooocnnaDaDcoioxiaa^^DCDiDaaDoaocmooaDGnDGDnaocDDocoDDCDoaraiSSDac 

kühle Wohnräume. Überall dort, wo 
die Temperaturen niedrig bleiijen, 
blühen sie ohne sonderliche Pflege 
wochenlang. 

Reichliches Gießen mit möglichst 
enthärtetem Wasser und ein heller 
und luftiger Platz verlängern das 
pben der hübschen Heidepflanze 
beträchtlich. Im Freien leisten die 
Eriken noch bedeutend mehr als im 
Zimmer; die Blumenschale auf der 
Terrasse oder vor dem Hausein- 
gang und die Balkon- und Fenster- 
kästen sind ideale Aufenthaltsorte. 
Beim Auspflanzen ist zu beachten, 
daß die Pflanzen immer bis zum 
Hals in der Erde stehen, damit sie 
niemals dürsten müssen. Wer Eri- 
ken kennt, weiß, daß sie nichts so 

„Verwendung als Ehefrau" 
Voii ihren Frauen dürfen 

sich die Stationsvorsteher einer 
südafrikanischen Eisenbahn- 
gesellschaft vertreten lassen, 
falls sie durch wichtige Gründe 
abwesend sind oder sonst an 
der Ausübung ihres Dienstes 
gehindert werden. Ein lediger 
Bahnhofsvorstand erkundigte 
sich daratifhin bei seiner vor- 
gesetzten Dienststelle, ob er in 
Ausfiihrung dieses Erlasses 
seine Haushälterin wie eine 
Gattin einsetzen könne. Die 
Antwort der Bahnbehörde lau- 
tete' „Gegen die Verwendung 
der Haushälterin als Ehefrau 
ist nichts einzuwendeji, wenn 
diese selbst nichts dagegen 
hat " 

schlecht vertragen können wieTrok- 
kenheit im Blumentopf. Dagegen 
kcinn Wasser im Überfluß ihnen so 
leicht nichts anhaben, weil sie in 
einem sehr durchlässigen Erdge- 
misch (Heideerde) stehen, das Wur- 
zelschäden durch „Überschwem- 
mungen" beinahe unmöglich macht. 
Um die Gefahr des Austrocknens zu 
vermindern, kann man die Pflan- 
zen auch aus den Töpfen heraus- 
nehmen und sie mit ihrem festen 
Wurzelballen in die Erde setzen. 

<yßzsöZße in eißenez T)ezanifoezitinß 

Umfrage des Instituts für Demoskopie in Allensbach zum Thema Altersversorgung 
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WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Samstag, 18. 11. 
Feuerwehrball 
20 Uhr Bürgerhaus 
Handballpunktspiel 
SVD — Hainhausen 
19 Uhr Weibelsfeldhalle 

Sonntag, 19. n. 
Klavierschüler musizieren 
15 ,30 Uhr Bürgerhaus 
FuOballpunktspiel 

TVD — .SG Dietzenbach 
14.30 Uhr vorher Res. 

Dienstag, 21. 11. 
„Hallo, Peter Kraus!" 
Bühnenschall 
20 Uhr Bürgerhaus 

Hengstbach bleibt 

in seiner Natürlichkeit erhalten 

Grünordnungsplan wendet sich gegen Betonierung 

Der Grunordnungsplan der Stadt Dreieich 
nirnnit jetzt Formen an. Stadtrat Dr. Schliepe 
berichtete, daß das beauftragte Ingenieurbüro 
Greve und Muller, Erlangen, das seit letztem 
Frühjahr an der Aufstellung eines Grünord- 
nungsplans für die Stadt arbeitet, bei der Ma- 
pstratssitzung am Montag einen Zwischen- 
bericht vorgelegt habe. 

Drei Schwerpunkte seien nach diesem Zwi- 
schenbericht festzustellen: Städtebau mit Frei- 
raumen, Sportflächen und eventuell noch zu 
bauenden Sportflächen und geplanter Woh- 
nungsbau In die Sonderbearbeitung fallen das 
Planfeststellungsverfahren für den Henest- 

Sprendlin- gen, die öffentliche Grünachse, Rad- und Fuß- 
wege. Als drittes sei zu nennen die Wasser- 
baujManung mit dem Ausbau des Bachbettes 
des Hengstbaches. 

Die Einsprüche von Bürgern gegen den 
Grunordnungsplan seien berechtigt gewesen, 

Schliepe, und sie würden bei der end- 
gültigen Planung berücksichtigt. Naturschüt- 
Mr könnten jetzt beruhigt sein, denn das 
Hengstbachbett werde nicht durch Betton ver- 
unstaltet allerdings müsse in Kauf genommen 
werden, daß bestimmte Grünflächen bei außer- 
gewohnlichen Regenfällen überschwemmt 
wurden. 

Dr. Schliepe führte weiter aus, daß keine 
hohen Dämme gebaut würden. Die natürli- 
chen Mulden des Bachbettes würden vertieft, 

..Staubecken" zu erhalten. Die Sumpf- 
und Schilfsgebiete, also die Nistplätze für Vö- 
gel, blieben erhalten. Der Zwischenbericht 
zeip, daß weUaus weniger Eingriffe in die 

befürchtet " werden, als ursprünglich 
Der Bachausbau erfolge in den bisherigen 

Problemgebieten. An der Winkelsmühle müsse 
alleidings die Straße höher gelegt werden, um 
ein Uberfluten zu vermeiden, an Dampfmühle, 
Theisenmuhle und Burgweiher werde sich 
nichts andern. 

Maßnahmen stehen noch nicht fest, sie sollen aus Bundesmitteln finan- 
ziert werd.~n. Zuständig ist der Verband 
Schw:.rzbach-Ried, der auch die Unterhaltung 
der einbezogenen Gewässer zu tragen hat. Die 
Kosten werden auf die Mitglieder des Ver- 
bandes umgelegt. Allerdings, so Dr. Schliepe 
werde Dreieich einen höheren Anteil zu über- 
nehmen haben, denn das Bachbett des Hengst- 

Form T"" natürlichen Form hlp.bt. nicht maschinell gesäubert wer- 
den können, wie ein betoniertes, sondern 
müsse von Hand sauber gehalten werden Dies 
verursache selbstverständlich Mehrkosten. 

Abschließend sagte Dr. Schliepe, mit der 
endgültigen Fertigstellung des Grünordnungs- 
pianes könne zum Jahresende gerechnet wer- 
M?'.- j"" müßten noch Gespräche mit den Mitgliedern des Hengstbach-Verbandes und 
des Wasserwirtschaftsamtes geführt werden. 

Ol(umenischer Gottesdienst 
am Bußtag 

Am Büß- und Bettag, Mittwoch, dem 22. No- 
vember, findet um 10 Uhr in der evangelischen 
Kirche in Götzenhain (Rheinstraße) ein ge- 
meinsamer Gottesdienst der evangelischen 
Gemeinde und der katholischen Pfarrei 
St. Marien statt. Geistliche und Laien beider 
Konfessionen werden diesen Gottesdienst ge- 
meinsam gestalten. 

Die Anregung zu solchen Gottesdiensten 
kam aus der Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Gemeinden in Dreieich und wurde von beiden 
Kirchengemeinden aufgegriffen. Sie folgten 
damit dem von der Arbeitsgemeinschaft ein- 
geschlagenen Weg, trotz erschwerter Bedin- 
gungen die Bemühungen um Gemeinsamkeit 
der Konfessionen fortzusetzen und zu verstär- 
ken. 

Solche Gemeinsamkeit soll sowohl auf dem 
sozialen Gebiet als auch und gerade im gottes- 
dienstlichen, geistlichen Bereich gesucht wer- 
den. Ein Schritt auf diesem Wege ist der öku- 
menische Gottesdienst am Büß- und Bettag 
dem deshalb ein breites Interesse zu wünscheri 
wäre. 

SV Dreieichenhain gründet 

Basketballabteilung 

Ortsbeirat hat Sitzung 

Zu seiner nächsten Sitzung kommt der 
Dreieichenhainer Ortsbeirat am Diens- 
tag, dem 21. Nov., um 19.30 Uhr im Saal 
des „Faselstalls" zusammen. Die Sitzung 
wird wieder mit einer Bürgerfragestun- 
de eröffnet. Dann schließt sich eine Ta- 
gesordnung an, die insgesamt 21 Punkte 
über Dreieichenhainer Angelegenheiten 
umfaßt. 

Sportverein Dreieichenhain beabsich- 
tigt, eine Basketballabteilung zu gründen und 
ruft alle Interessierten auf, sich am Freitag 
dem 24. November, im SVD-Clubhaus, Im' 
Haag 1, um 20 Uhr einzufinden. Ein Vorge- 
spräch mit Basketballspielern und einem 
Trainer fand bereits statt. 

Schon vor Jahren wurde durch eine Um- 
frage in Dreieichenhain festgestellt, daß es 
viele Freunde für diese Sportart gibt. Da lange 

^ noch Übungsstätten zur Verfugung standen, konnte der Gründung 
einer solchen Abteilung nicht nähergetreten 
werden. 

Heute steht ein qualifizierter Trainer und 
auch für lange Zeit ausreichend die Turnhalle 
in der Ludwig-Erk-Schule als notwendige 

bungsstätte noch an einigen Abenden in der 
Woche zur Verfügung. 

Zunächst möchte man mit einer aktiven 
Mannschaft beginnen. Danach sollen Jugend- 
und Schülergruppen aufgestellt werden 

Selbstverständlich steht Basketball sowohl 
niannlichen als auch weiblichen Interessenten 
offen. 

Wann und wie die einzelnen Gruppen mit 
der Trainingsarbeit beginnen können, wird 
man erst nach dem 24. 11. festlegen können 
vvenn feststeht, wieviel aktive und jugendli- 
che Interessenten sich aufgrund dieses Auf- 
rufes melden. 

Sollte es zur Abteilungsgründung kommen 
und man zweifelt daran keinesfalls — wird 

die Abteilung später interessierte Schülerin- 
nen und Schüler aufrufen, sich ebenfalls zu 
melden. Selbstverständlich können diese Al- 
ter^ruppen auch heute schon ihre Namen dem 
bVD-Vorstand zur Kenntnis bringen. Sie er- 
halten dann zu gegebener Zeit einen direkten 
Bescheid, wenn man daran denken kann, das 
Training auch mit Schülern und Schülerinnen 
ZU beginnen. Basketball wird schon sehr lange 
im benachbarten Langen und Neu-Isenburg 
gespielt. Dort kämpfen Spitzenmannschaften 
selbst in der Bundesliga. 

Ungetreue Mitarbeiter aufgeflogen 
Im Verlaufe von Ermittlungen wegen meh- 

rerer Einbruchdiebstähle in das Lager einer 
Firma in Dreieichenhain wurde bekannt, daß 
aus diesem Lager von Firmenangehörigen lau- 
fend gestohlen würde. Der Leiter des Centers 
meldete am Dienstag der Polizei, daß er zwei 
Firmenangehörige festhalten würde, die er 
beim Diebstahl von 25 Stangen Zigaretten an- 
getroffen habe. 

Bei den Tätern handelt es sich um 2 Män- 
ner im Alter von 20 und 29 Jahren, beide woh- 
nen im Westkreis. Sie wurden vorläufig fest- 
genommen und sind geständig, im Verlaufe 
des letzten Jahres unter wechselnder Beteili- 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

gung mit anderen Firmenangehörigen meh- 
rere hundert Diebstähle bei ihrer Firma be- 
gangen zu haben. 

Da das Diebesgut, es handelt sich um Arti- 
kel des täglichen Bedarfs s"owie Geschenkarti- 
kel mittlerer und höherer Preisklassen, ent- 
weder verbraucht oder sofort verkauft wurde 
konnte bei den Durchsuchungen nur noch ein 
geringer Teil sichergestellt werden. 

Abitur - was danach? 

In der Ricarda-Huch-Schule findet am 
Dienstag, dem 21. November, um 19.30 Uhr im 
Gemeinschaftsiaum ein Vortrag statt: Abitur 
— was danach?" 
wrR'P'' "^rs Gerhard von der Johann- Wolfgang - Goethe - Universität Frankfurt 
spricht zur Berufs- und Studienwahl, gibt Ar- 
beit «niatznrognosen und Universitätsangebote. 
Auch werden Alternativen zum Studium dar- 
ge.stellt. 

Diesei" Inforniationsabend ist besonders 
wexivoil für alle Schüler und Schülerinnen 
und deren Eltern, die die 12. und 13. Klasse 
besuchen. Der Verein der Förderer und 
Freunde der Ricarda-Huch-Schule ladet dar- 
um alle Interessierten herzlich ein. Eintritt ist 
frei. 

Weiberkerbplatz — 
keine postalische Benennung 

Wie wir bereits melden konnten, hat der 
Magistrat einer Anregung des Ortsbeirates zu- 
gestimmt, dem Platz am Obertor den Namen 
„Weiberkerbplatz" zu geben. Es handele sich 
dabei aber nicht um eine ordnungsrechtliche 
oder postalische Benennung, sondern der Na- 
me werde lediglich durch ein geschnitztes 
Holzschild kundgetan. 

Dieses Schild sei inzwischen in Auftrag ge- 
geben, teilte jetzt der Magistrat mit. Ebenso 
sollen noch m diesem Monat zwei Pflanzkübel 
aufgestellt werden. 

Plakatständer stören 
Die SPD-Fraktion bittet den Magistrat zu 

verhindern, daß im historisch wertvollen Be- 
reich der Altstadt weitere große Plakatstän- 
der und Werbeflächen auf öffentlichem Grund 
und Boden errichtet werden und daß bereits 
aufgestellte Ständer wieder entfernt werden. 

Hallenbad am Bußtag 
Wie das Kultur- und Sportamt mitteilt, ist 

das Hallenbad am Mittwoch, dem 22 Novem- 
ber (Büß- und Bettag) für den allgemeinen 
Badebetrieb von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Bürgersteig verbreitern 

Wenn es nach der Dreieichenhainer CDU 
geht, wird der Ortsbeirat in seiner nächsten 
Sitzung den Magistrat bitten, mit der Evan- 
gelischen Kirchengemeinde zu verhandeln 
daß der Bürgersteig zwischen dem Haus 
Nr. 55 und der Einfahrt zum Evangelischen 
Gemeindezentrum verbreitert werden kann 
um eine Aufstellung von Metallpfosten gegen 
widerrechtliches Parken zu ermöglichen. 

Die vom Ortsbeirat geforderte Anbringung 
solcher Pfosten war vom Magistrat mit der 
Begründung abgelehnt worden, daß der Bür- 
gersteig an der betreffenden Stelle zu schmal 
sei. 

Warum stockt's am Burghofsaal? 

Die SPD-B'raktion bittet den Magistrat, dem 
Ortsbeirat Auskunft darüber zu geben, wes- 
halb seit mehreren Monaten am Burghofsaal 
keine Arbeiten mehr ausgeführt werden. Um 
die Kosten nicht noch weiter zu erhöhen, sollte 
der Ausbau zügig vorangetrieben werden, zu- 
mal der Saal auch von den Bürgern bereits 
mit Ungeduld erwartet und benötigt werde. 

Planschbecken an Spielplätzen 

D''®'®ichenhainer Orts- beirat den Magistrat um Prüfung gebeten ob 
im Zuge der Baumaßnahmen für den Kinder- 
spielplatz im Neubaugebiet Heckenweg nicht 
ein Wasseranschluß installiert werden könne 
Dieser sollte so gestaltet sein, daß man zu 

Zeitpunkt gegebenenfalls eine 
Springbrunnenanlage anschließen könne, die 
nicht nur gestalterisches Element sein müsse 

=..yT kam jetzt die Mitteilung, daß 
rhL A grundsätzlich ein sol- 
nat- -^nschluß gemacht werden könne, zu dem natürlich auch ein Kanalanschluß gehöre. Dies 
Ma v" ®'nem Kostenaufwand von rund 3000 Mark zu bewerkstelligen. 

fndgültigen Entscheidung wolle 
Wpn h jedoch noch einmal über- 

n""® o Maßnahmen künftig nicht an allen Spielplätzen ergreifen solle und 
inwieweit dabei auch die Eltirn und Cwoh- 
ner mitwirken sollen. 

Kellerüberflutungen abstellen 

.^ürgersprechstunde vor der letzten 
Ortsbeiratssitzung klagte ein Bürger der Tau- 
nusstraße darüber, daß nach Fertigstellung 

Straßenbauarbeiten plötzlich 
den kIi?" " Abwässer aus dem Kanal in austreten würden. Bei der 

gingen nun neuerliche Be- 
schwerden von Anv/ohnern der unteren Schil- 
lerstraße (Nähe Burgstraße/Am Gebück) ein 
hflh" ß'eichen Zustand klagten. Des- halb bittet die SPD-Fraktion den Magistrat 

Abs^hnnt"^nT^ des Kanalsystems in diesem Abschnitt und um Feststellung der Ursache 
für diese Kellerüberflutungen. 

Klagen über Kindergarten 

.SPD-Fraktion im Ortsbezirk Drei- 
eichenhain wurde von Eltern des Kindergar- 
ten^ angesprochen, daß vom frühe- 
srDM" keinl V® h""" heutigen Beitrag von 
Ver^nM» Verbesserungen, sondern eher Verschlechterungen eingetreten seien. 

So könnten die Kinder seit über einem Jahr 
den Mehrzweckraum im KindergLten Reisig! weg zum Turnen und Herumtollen nicht mehr 

^e^t't* fm"hwf I>ißboden kaputt sei. Erst <^tober seien Angebote zur Erneue- 
rung des Parkettfußbodens eingeholt worden 
p sei kein Zustand, daß die KinderTn der 
kalten Jahreszeit vier Stunden in kleinen 

?en Sen""'" 
Die SPD-Fraktion möchte nun vom Mael 

strat wissen, wie schnell die durch Krankheit 
und Schwangerschaftsurlaub ausfallenden 
Stellen wiederbesetzt werden können denn 
eine sinnvolle pädagogische Arbeit seftiüt nu? 
einer Erzieherin für eine altersgem/scWe 
Gruppe nicht ausreichend. Vor den Sommer- 
fenen fielen im Kindergarten Zeisigweg zwei 
Erzieherinnen aus, so daß sich die restlichen 
beiden auf fast 80 Kinder verteilen mußten 

«In.''® dortÄh 

Von der Pilsstube bis zur Nachtbar 

Hinsicht kann man sich 
^ . Dreieich alle Wünsche erfüllen, stellte das Arnt für öffentliche Ordnung fest. 

on der gemütlichen Pilsstube über das ge- 
pflegte Speiserestaurant bis hin zur Nachtbar 
könne man alles vorfinden. 

Sie müssen es ja wissen, die öffentlichen 
Ordnunphuter, denn seit der Gebietsreform 
ist n^t mehr der Landrat zuständig, nadi 
dem Gaststättengesetz die Erlaubnisscheine zu 
erteilen, sondern für alle Teile der Stadt Drei- 
eich das Amt für öffentliche Ordnung. Seit 
dem Zusamm.enschluß gab es dört 81 Erlaub- 
nisverfahren zu bearbeiten, wozu Neuanträee 
Erweiterungen der Betriebe sowie sonstige 
Veränderungen zählten. 

Die Gaststättenbetriebe werden in unreeel- 
maßigen Abständen vom Ordnungsamt der 
atadt, vom staatlichen Veterinäramt als Le- 
bensmittelüberwacher und vom Kreisbauamt 
kontrolliert, Verstöße gegen das Gaststätten- 
gesetz werden durch Bußgelder geahndet. 

Auf der Bestandsliste des Ordnungsamtes 
stehen zwölf Beherbergungsbetriebe mit ins- 
gesamt 525 Betten. 72 Restaurants und Schank- 
wirtschaften, 6 Cafes, 3 Eiscafes, 3 Pizzerias, 
6 Bars und Diskotheken sowie 25 Trinkhallen. 
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Einheit der Kirche 

Enttäuschung an den Kirchen - Hoffnung für die Kirche 

Zu die.sem Thom.i h;itto der Arbcitskn-is 
Bildunp im Dokanal Drcicich. Prof. Dr. Otto 
Hormann Pesch, Inhaber des Lehrstuhls für 
Systematische Theologie mit Schwerpunkt 
Kontrovorstheologie an der EvanRelisch-Theo- 
logischen Fakultät Hamburg in das Dekanats- 
zcntrum Dreieichenhain eingeladen. Seinen 
Wunsch, zu diesem Thema 7U sprechen, be- 
gründete er mit der Feststellung, daß die bei- 
den Kirchen sich so nah noch nicht gekommen 
seien, als daß man nicht weiter fragen müßte: 
Könner sich die beiden Kirchen überhaupt 
wieder vereinigen? 

In der Kirche werde eben nicht nur mit 
Weihwasser gekocht, sondern Machtgruppen 
beherr.^chien die Szene wie andernorts. Da- 
gegen müßten die Christen Einspruch erhe- 
ben, indem sie z. B. ihre Enttäuschungen an 
den Kirchep zu individuellen Lichtquellen 
machten, um so Veränderungen herbeizufüh- 
ren. 

Er nahm beide Kirchen unter die Lupe: die 
katholische habe nach dem H. Vatikanischen 
Konzil auf Restauration umgeschaltet und 
ökumenische Ansätze wieder fallen lassen. 
Außer der Liturgiereform sei von alledem, 
was das Konzil beschlossen habe, nichts in die 
Wirklichkeit umgesetzt worden. Da jede Na- 
tionalkirche direkt an den Heiligen Stuhl ge- 
bunden sei. bewirke die römische „Vollbrem- 
sung" im Leben der Gemeinden Resignation 
und Angst vor der Auseinandersetzung. Kri- 
tische Theologen könnten nichts Mutmachen- 
des veröffentlichen, ohne ein gefährliches 
Kesseltreiben zu riskieren, bedauerte Pesch. 

Enttäuschung entstehe aber auch aufgrund 
des Verhaltens in den evangelischen Kirchen, 
die entgegen ihrem Anspruch, keine hierar- 
chische Struktur de.'. Amts vorzuschreiben, 
alle Arten katholischer Untugend zeigen. 
Außerdem machte Pesch den evangelischen 
Theologen zum Vorwurf, daß sie ihre Lehr- 
stühle mit Vertretern einer bestimmten Schule 
zu besetzen suchten, die eine Zensur und Mo- 
nopolisierung der Meinungen schafften und 
ihre Kirchenleitungen zur Intoleranz trieben. 

Sei die katholische Kirche durch ihre Tra- 
ditionalisten behindert, so werde die evange- 
lische Kirche nicht mit ihren Bekenntnisbe- 
wegungen fertig. Enttäuschungen gebe es also 
ganz gewiß auf beiden Seiten. „Gibt es trotz- 
dem eine Hoffnung?", fragt Pesch. Er hielt für 
unmöglich, daß diese Kirchen, so wie sie be- 
stehen, sich ,ie zu einer zusammenfügen. Das 
Argument, die Einheit sei ein Geschenk Got- 
tes und könne nicht durch Menschen geschaf- 
feri werden, dürfe, so Pesch, nicht mehr die 
Beibehaltung des st&tus quo rechtfertigen. 
Man müsse sich vielmehr darum bemühen, 
dieser Einheit keine Hindernisse in den Weg 
zu legen. 

Immer wieder mache man in den Gemein- 
den die Erfahrung, daß sich nach christlichem ' 
Glauben die Abgrenzung nicht mehr aufrecht 
erhalten lasse. Deshalb stellt Pesch die Frage 
nach der Hoffnung für die Kirche unter zwei 
Aspekten: 

1. Wo zeichnen sich :n der Gemeinde Glau- 
benserfahrungen ab, die die Frage nach der 
Einheit der Kirche ste'len? 

2. Welche Möglichkc.iten hat die Theologie, 
diese Erfahrungen aufzuarbeiten. Um in der 
Antwort nicht zu resignieren, schlug Pesch 
vor, sich ermutigen zu lassen durch das, was 
bereits erreicht wurde. In den Punkten, die 
im 16. Jahrhundert zur Spaltung führten, 
seien sich die Kirchen heute bis auf wenige 
Fragen sekundärer Art einig. In allen theolo- 
gischen Disziplinen werde man sich der Viel- 
falt der Einheitsmodelle aus de? Vergangen- 
heit bewußt. Alle Kirchen erkennen z. B. ihre 
Missionssituation, in der die Frage nach dem 
christlichen Glauben nicht mehr konfessions- 

spezifisch, sondern entweder gemeinsam oder 
g:ir nicht beantwortet werde. Keiner sei mit 
der gogonwiirtigen Situation zufrieden. Auch 
Traditionalisten hegten die Hoffnung auf ein 
anderes Modell der Einheit. Mehr denn je 
gehe es um den christlichen Glauben schlecht- 
hin, nicht um eine Konfession. 

In einigen Punkten führte nun Pesch auf, 
was an der Basis getan werden könne. Wich- 
tig sei ein langer Atem und der Mut zu Vi- 
sionen, z. B. des Papstes als Ki<chenpräsident, 
der Aufnahme der katholischen Kirche in den 
Weltkirchenrat, ein gemeinsames Missions- 
werk und Abendmahl. Nur solide Kenntnisse 
der eigenen Glaubensinhalte könnten Kli- 
scheevorstellungen abbauen. 

Zum Schluß betonte Pesch, vor allem sei 
die bestehende Kirche der Ausgangspunkt für 
ein Streben zur Einheit. Von der authenti- 
schen christlichen Erfahrung aus müsse ge- 
fragt werden, welche Einheit überhaupt ge- 
meint sei. Der ganze Spielraum für die Ein- 
heit sollte derzeit genutzt werden, wie z. B. 
Religionsunterricht, gemeinsame Gemeinde- 
zentren, Beruf und Politik. Man dürfe auch 
nicht zulassen, daß der Staat z. B. durch die 
Trennung des Religionsunterrichts einer Spal- 
tung der Kirchen Vorschub leistet. Eine nicht 
geringe Wirksamkeit versprach sich Pe.sch 
von der Möglichkeit, die Realitäten an der 
Basl.s unverhüllt den Kirchenleitungen be- 
kannt zu machen, wie z. B. die Situation der 
konfessionsverschiedenen Ehen und Abend- 
mahlsgemeinschaften. Jeder Radikalismus sei 
zu vermeiden. Die Eintracht sollte an der Ba- 
sis entstehen. Einigkeit und Gemeinschaft der 
eigenen Kirche seien die besten Voraussetzun- 
gen für die Einheit der Kirche. 

Apotheker: Nicht bei 

kopflos zur Tablette 

Für 6 Millionen Bundesbürger vergeht kein 
Tag ohne Schmerzen. Pro Jahr geben sie rund 
120 Millionen Mark aus, um sich mit Tablet- 
ten, Pillen und Zäpfchen von Schmerzen zu 
befreien. Für viele Menschen ist der Griff zu 
Schmerzmitteln schton beim kleinsten Weh- 
wehchen selbstverständlich. 

Wie die Arbeitsgemeinschaft der Berufsver- 
tretungen Deutscher Apotheker (ABDA) in 
Frankfurt in einer Presseinformation mitteilt, 
wissen nur die wenigsten um die Gefahren, 
die mit der unüberlegten Einnahme von 
Schmerzmitteln verbunden sein können. Auf- 
klärung darüber, was Schmerzen bedeuten, 
wie, womit und wann man sie selbst behan- 
deln darf, vermittelt jeder Apotheker im Ge- 
spräch mit dem Kunden. 

Schmerzen seien ein Warnzeichen des Kör- 
pers. Es signalisiere Störungen, die in den 
meisten Fällen nur von einem Arzt eindeutig 
zu klären seien. Für die Behandlung von 
Schmerzen, so betont die ABDA in ihrer Stel- 
lungnahme, gelte eine Faustregel: „Regelmä- 
ßig auftretende Schmerzen sowie Schmerzen, 
deren Ursprung nicht eindeutig zu klären ist 
und die nicht nach kurzer Zeit von selbst wie- 
der verschwinden, müssen dem Arzt gemeldet 
werden." Ständig auftretende Kopfschmerzen 
seien zum Beispiel oft Symptom für eine tie- 
fer liegende Krankheit, die mit Schmerzmit- 
teln nicht zu behandeln sei. 

Gefahrlos behandeln könne man dagegen 
leichte Halsschmerzen, eindeutig als solche er- 
kannte Menstruationsbeschwerden und akute 
Zahnschmerzen. Die Apotheker warnen jedoch 
davor, analgetische Mittel einfach nach Gut- 
dünken anzuwenden. Entscheidend für wirk- 

Musikalische Reise um die Welt mit dem 

Kinder- und Jugendchor St. Marien 

Fünf Jahre gelten als keine lange Zeit und 
werden nur selten zum Anlaß einer besonderen 
Feier genommen. Bei einem Kinderchor ist 
dies anders. So mußte der, vor fünf Jahren ge- 
gründete „Kinderchor St. Marien" sehr bald 
Idas Wort Jugend in seinen Namen aufnehmen, 
denn die älteren der Kinder kamen ins Ju- 
gendalter. Und zu einer Jubiläumsfeier ent- 
wickelte sich das öffentliche Auftreten dieses 
Kinder- und Jugendchtors am letzten Sonntag- 
nachmittag im Dekanatszentrum. 

Die Berechtigung dieser Feststellung zeigte 
sich darin, daß nicht nur die etwa 80 Sänge- 
rinnen und Sänger von etwa 5 bis 15 Jahren 
zu hören waren, sondern der Kirchenchor und 
viele Solisten mitsangen und musizierten und 
eine dankbar applaudierende Gemeinde die 
jungen „Aktiven" in ihre Mitte nahm. 

Karl Heinz Jennebach begrüßte im Namen 
des Pfarrgemeinderats. Er lobte die Treue der 
Kinder und Jugendlichen und bedankte sich 
bei der engagierten Leiterin Reli Wltschek 
dafür, daß sie den Chor zu einem nicht weg- 
zudenkenden Faktor im Gemeindeleben ent- 
wickelt habe. 

Pfarrer Johannes Hruschka fügte dem hinzu, 
höchstes Ziel eines Kinder- und Jugendchors 
sei es, Gottes Lob zu verkünden, und dies 
sollte immer und immer wieder gemeinsam 
mit den Eltern im sonntäglichen Gottesdienst 
geschehen. 

Mit einem Ootteslob aus einem Händel'schen 
Oratorium eröffnete der Chor den Nachmittag 
Danach schickte Walter Komarek als sachkun- 
diger „Fahrensmann" Sänger und Musiker auf 
die musikalische Reise um die Welt. 

Die Gruppe der Fünf- bis Achtjährigen be- 

gann mit dem „Ponypferdchen", fügte ein 
„Schnick, Schnack, Schabernack", das Lied vom 
kleinen Hunde Fips und Meister Jakob an und 
schloß mit dem „Männlein irn Walde". Deut- 
sche Weisen mischten sich mit Melodien frem- 
der Völker — und so unterschiedlich singt man 
anderswo gar nicht! Unterstützt wurden die 
typischen Kleinkinderstimmen teilweise recht 
ansprechend von Instrumenten oder durch die 
älteren Kameraden. 

Umgekehrt war es dann beim „Chor der Gro- 
ßen". Da durften hin und wieder einmal die 
Kleinen mitsingen. Auf die Reise ging es mit 
der „Alten Bummelbahn", charakeristisch und 
rhythmisch schwungvoll begleitet vom jungen 
Frankfurter Komponisten auf der Orgel. Viele 
Länder wurden aufgesuclU: Israel, Indien, die 
USA, Brasilien, Europa in Nord und Süd und 
auch die Kaiinka in der Sowjet-Union. 

Bald flott, rhythmisch außerordentlich be- 
wegt, mitreißend, dann wieder langsam und 
besinnlich, immer mit sehr guter, deutlicher 
Aussprache, klarer Tongebung und einem ju- 
gendlich-geschmeidigem Klang wurden die ab- 
wechslungsreichen Stimmungen und das unter- 
schiedlichste Liedgut Vorgetragen, immer 
neuer Beifall klang auf. Er setzte sich auch 
bei dem nachfolgenden recht guten Musizieren 
in kleinen Gruppen oder von Solisten fort, ließ 
sich kaum durch die Kaffeepause unterbrechen 
und fand schließlich sichtbaren Ausdruck in 
einem schönen burften Blumenstrauß, den zwei 
der Kleinsten der Leiterin Reli Wltschek über- 
reichten. Ihr, dem Chor und allen anderen 
Mitwirkenden kann man für die so prächtigen 
Leistungen nur zurufen: Weiter so! 

Rudolf Miedtank 

jedem Kopfschmerz 

greifen 

same und gefahrlose Behandlung sei die rich- 
tige Darreichungsform (Tabletten, Pulver 
Zäpfchen) sowie die Beachtung der auf dem' 
Beipackzettel angegebenen Kontralndlkatio- 
nen, das heißt, Umstände oder Krankhelten 
bei denen das betreffende Mittel nicht ange- 
wendet werden dürfe. 

Und auch die Starke des Medikaments sei 
von Bedeutung. Starke Analgetika wirkten 
direkt auf das Schmerzzentrum im Gehirn 
Die leichteren hingegen hätten ihren Effekt 
an den „Überleitungen" und „Schaltstellen", 
die den Schmerz von außen in das Schmerz- 
zentrum leiten. Diese unterschiedlichen „An. 
griffspunkte" zeigten, warum leichte Schmerz- 
mittel nicht durch schwere zu ersetzen seien, 

Basar für Behinderte 

Der Verein CBF Club der Behinderten und 
ihrer Freunde in Dreieich und Umgebung ver- 
anstaltet am 9. und 10. Dezember im Bürger- 
haus (VHS-Raum, Eingang vom Parkplatz 
Hallenbad, Bühneneingang) einen Basar. Der 
Verein hat sich unter anderem die Aufgabe 
gestellt, behinderte Mitmenschen in die Ge- 
sellschaft zu integrieren. Die Einnahmen die- 
ses Basars sollen die weitere Arbelt des Ver- 
eins sichern helfen. An die Bevölkerung er- 
geht die Bitte, durch Sach- und Geldspenden 
zum Gelingen des Casars beizutragen. 

Feiern zum Volkstrauertag 

In Zusammenarbeit mit dem VdK und dem 
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge 
werderi die Ortsvorsteher Gedenkfeiern 
durchführen und Kränze niederlegen. Die Be- 
völkerung wird zur Teilnahme eingeladen. 

Die Gedenkfeiern finden statt am Volks- 
trauertag, dem 19. November 1978: im Stadt- 
teil (jötzenhain auf dem Friedhof um 11.15 
Uhr, im Stadtteil Offenthal auf dem Friedhof 
um 11.15 Uhr, im Stadtteil Sprendlingen auf 
dem Friedhof um 14.30 Uhr. 

Im Stadtteil Buchschlag erfolgt die Kranz- 
niederlegung am Kriegerdenkmal (Ecke Forst- 
weg/Wildscheuerweg) am 19. November 1978 
um 11.15 Uhr. ' 

Im Stadtteil Dreieichenhain findet die Ge- 
denkstunde am Totensonntag, dem 26. Novem- 
ber 1978, um 14 Uhr auf dem Friedhof statt, 

ÖFFENTHAL 

Cusgo-Konzert in der neuen Halle 
o Die neue Mehrzweckhalle wird am Sonn- 

tag, dem 25. Nov., zum Konzertsaal, wenn um 
20 Uhr Kinderchor und Gemischter Chor der 
Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal zu- 
sammen mit einem Streichquartett des Hess. 
Rundfunks musizieren. Auf dem Programm 
stehen unter anderem Werke von Mozart und 
Mendelssohn-Bartholdy sowie Volkslieder aus 
verschiedenen Ländern. Vom Streichquartett 
wird Mozarts „Kleine Nachtmusik" zu hören 

Straßenbau geht welter 

o Für Straßenbauarbeiten In den Haselwie- 
sen/Am Bahnhof hat der Magistrat einen Auf- 
trag in Höhe von 37 000 Mark vergeben. Im 
Rückertsweg werden die Gehwege hergestellt, 
auch für diese Arbeiten wurden die Aufträge 
vergeben. Kosten 10 000 Mark. ' 

Götzeiiliaiii 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Vorratsdüngung im Obstgarten 

Unsere Obstgehölze entziehen dem Boden 
im Laufe des Jahres beachtliche Mengen 
Nährstoffe. Der Gartenbesitzer muß deshalb 
dafür besorgt sein, daß diese dem Boden fort- 
gesetzt zugeführt werden. 

Eine gute Kompost- oder Stallmistdüngung 
versorgt wohl unsere Obstbäume und Beeren- 
sträucher mit den wichtigen Nährstoffen, fer- 
ner mit beachtlichen Humusstoffen zur Bo- 
dengesunderhaltung und Förderng der Bo- 
denlebewesen. Aber außerdem ist ein Dünger 
mit den verschiedenen Mineralsalzen zur Ge- 
sunderhaltung der Bäume und zur Erzielung 
einer hohen Fruchtqualität unerläßlich. In den 
meisten Fällen verabreicht der Gartenbeslt- 

tiekannten, handelsüblichen 
Volldunger. Diese Dünger sind harmonisch zu- 
sammengesetzt, enthalten Stickstoff, Phos- 
phorsäure. Kali und Kalk sowie die ebenso 
notwendigen Spurenelemente. Als Düngezei- 
ten werden zumeist die frühen Frühjahrs- 

gewöhnlich etwa 120 g je qm Bodenfläche. Vielleicht kön- 
"nn . reichen Obstbaumblüte noch- mals 20 bis 30 g je qm gegeben werden. Um 

wirklich ausgiebig versorgt ist, empfiehlt sich bereits 

zum Spätherbst eine Vorratsdüngung mit Ein- 
zeldünger. Es seien zum Beispiel empfohlen 
für 1 qm mit Obstbäumen bestandener Fläche 
60 bis 80 g Kaikstickstüff, die gleiche Menge 
Thomasmehl und 80 bis 100 g Patentkali (Ka- 
limagnesia). Diese Dünger werden kurz vor 
dem Ausbringen gemischt, so daß sie in einem 
Arbeitsgang verabreicht werden können. Sie 
werden nur langsam abgebaut und gelten als 
gute Vorratsdünger, so daß man dann im 
Frühjahr nur mehr einen Volidünger in klei- 
ner Menge noch zusätzlich zu geben braucht. 

Auf umgebrochenem Boden streut man den 
Dünger einfach aus und läßt sie durch das 
Regen- oder Schneewasser langsam einsickern. 
Sollte eine Grasnarbe vorhanden sein, so wird 
diese beachtliche Mengen der Düngergabe für 
sich festhalten und nur Teilmengen der Dün- 
ger kommen den Gehölzwurzeln zugute. Hier 
empfiehlt sich die Öffnung der Grasnarbe in 
der Kronentraufe, d. h. man zieht einen spa- 
tenbreiten und eben.so tiefen Graben, bringt 
in den Graben Dünger ein, vermischt Ihn mit 
Erde durch Einhacken und schließt den Gra- 
bon mit der uusßehobenen Grasnarbe wieder 
im nächsten Frühjahr. 

Ortsbeirat tagt Im Feuerwehrhaus 

g Heute abend kommt der Ortsbeirat um 20 
Uhr zu einer Sitzung im Feuerwehrhaus, Diet- 
zenbacher Straße, zusammen. Auf der Tages- 
ordniing stehen folgende Punkte: Fragestunde, 
Mitteilungen des Ortsvorstehers und des Magi- 
strats, Berichte über Medikamentenversor- 
gung, Parkverbotszone in der Straße „In den 
Rohwiesen" und vor der Verkaufsfiliale „In" 
im Goethering, die Ermittlung des Bedarfs sn 
Kinderhortplätzen und die Kennzeichnung von 
Parkmöglichkeiten in der Langener Straße. 
Schließlich hat sich der Ortsbeirat noch mit 
zwei Anträgen der SPD-Fraktion zu beschäfti- 
gen. Dabei geht es um die Turnhalle für die 
Karl-Nahrgang-Schule und um Hinweistafeln. 

Heute Jugendsingkreis 

g Dr. Helmut 'Eckert, der Leiter der Götzen- 
hainer Kantorei, nimmt am heutigen Dienstag 
dem 14. November, um 19 Uhr die Übungs- 
stunden für den Jugendsingkreis im ev. Ge- 
meindehaus wieder auf. Er wird in Zukunft 
jeden Dienstag zur gleichen Zeit mit den Ju- 
gendlichen ab dem Konfirmandenalter jeweils 
eine Stunde singen. Dafür wählt er nicht nur 
die herkömmliche Kirchenmusik mit Chorälen 
aus, sondern wird auch an moderne Lieder mit 
der Zeit entsprechendem Rhythmus heran- 
gehen. 

Zu dem bisher bewährtem Stamm, der schon 

mehrfach auch öffentlich auftrat und der teil- 
weise mit der Kantorei bereits beim Weih- 
nachtsoratorlum im Bürgerhaus zu hörer' sein 
wird, sind neue Jugendliche herzlich willkom- 
men. Die Hoffnuig der Ev. Kirchengemeinde 
richtet sich hier besonders auf die diesjährigen 
Konfirmanden. 

Morgen Seniorennachmittag 

g Morgen nachmittag um 15 Uhr findet der 
beliebte und schon längst erwartete Senioren- 
nachmittag der ev. Kirchengemeinde im Ge- 
meindehaus statt. Zu der üblichen Kaffeetafel, 
dem gemeinsamen Plausch und Singen und 
besinnlichen Worten von Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff wird diesmal ein Puppenspiel tre- 
ten, das einige Jugendliche für diesen Zweck 
vorbereitet haben. 

Preisskat In Götzenhain 

Am Sonntag, dem 26. 11., findet in derTurnr 
halle (Frühlingsstraße) der inzwischen schon 
zur Tradition gewordene Preisskat statt. Der 
Veranstalter ist die Fußballabteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain, die auch dies- 
mal wieder für eine große Anzahl lukrativer 
Preise sorgen wird. Beginn ist um 15 Uhr, die 
Teilnahmegebühr beträgt 6 DM. Alle Inter- 
essenten sind herzlich eingeladen. 
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FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 17. November, 
trifft sich die Einsatzabteilung um 20 Uhr zu 
einem Unterrichtsabend im Unterrichtsraum 
des Feuerwehrhauses. Alle Mitglieder weiden 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Am Samstag, dem 18. November, findet im 
Feuerwehrhaus eine Weinprobe statt. Beginn 
ist um 20 Uhr. Alle Mitglieder der Wehr, die 
mitprobieren möchten, werden gebeten, sich 
baldmöglichst mit Jürgen Schmitt in Verbin- 
dung zu setzen. 

SV/TV-Musikzug 
Am Samstag, dem 25. Nov., um 20 Uhr ver- 

anstaltet der Musikzug Dreieichenhain im 
Großen Saal der TV-Halle, Koberstädter Str. 8, 
ejn Foto- und Filmabend über seine Amerika- 
Reise. Der Sinn der Veranstaltung ist haupt- 
sächlich das gegenseitige Ausstellen von Bil- 
dern. Man will einen kleinen Vordruck auf- 
legen, damit gegebenenfalls bei den Ausstel- 
lern Bilder nachbestellt werden können. 

Im Laufe des Abends gibt es musikalische 
Unterhaltung mit einer kleinen Besetzung des 
Musikzuges und anschließend Vorführungen 
von einigen Filmen, die von Mitreisenden auf- 
genommen wurden und dann Besichtigung und 
Bestellung der Bilder. 

Die Damen und Herren, die Bilder ausstS- 
len, teilen dies bitte fernmündlich bei Heinrich 
Hornbostel (Tel. 0 61 03/8 66 34), Günter Groß 
(Tel. 0 61 03 / 8 43 11) oder Werner Schäfer (Tel. 
0 61 03 / 8 11 85) unter Angabe der Anzahl der 
Bilder und in etwa benötigten Ausstellungs- 
fläche mit. Der Vorstand würde sich freuen, 
wenn recht viele Fotos ausgestellt worden. 
Freunde und Bekannte sind ebenfalls herzlich 
eingeladen, auf diese Art die Amerika-Reise 
des Musikzuges nachzuerleben. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Singstunde freitags um 19.15 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Liebe Sänger, in der nächsten Zeit gibt es 
noch zwei Aufgaben zu erfüllen. Morgen, am 
Samstag, dem 18. 11., werden wir in Oberroden 
singen. Auch am Totensonntag, dem 26. 11., 
werden wir zur Umrahmung der Gedenk- 
stunde auf dem Hainer Waldfriedhof singen. 

Jeder Sänger betrachtet es deshalb als seine 
Pflicht, die Singstunden regelmäßig zu besu- 
chen. Heute Singstunde um 19.15 Uhr in der 
Turnhalle. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten schon heute darauf hinweisen, 
daß das Naturfreundehaus am Samstag, dem 
2. Dezember, geschlossen bleibt. 

Jahrgang 1938 

Die Bilder von unserer Feier sind fertig. 
Anzusehen und zu bestellen bei Foto-Pfanne- 
müller. 

Große Rassegeflügelschau 
im Bürgerhaus 

Nach der Kreisschau im Jahre 1974 und der 
Landesverbandsjugendschau 1976 wird in die- 
sem Jahre die erste allgemeine Sprendlinger 
Rassegeflügelschau vom 22. bis 26. November 
im Sprendlinger Bürgerhaus stattfinden. An- 
geschlossen an diese allgemeine Schau sind die 
Lokalschau der beiden ortsansässigen Vereine 
1907 und 1929 Sprendlingen sowie einige Son- 
derschauen. So erwarten den Besucher etwa 
900 Tiere verschiedener Rassen und Farben- 
schläge. Die Seltenheit einiger Rassen sollte 
gerade für den Besucher von Interesse sein. 
Es werden in Sonderschauen gezeigt Antwer- 
pener Bartzwerge, Bantam, Chabos, Deutsche 
Zwerge und Eistauben. Darüber hinaus sind 
Gänse, Großhühner, Zwerghühner und Tauben 
verschiedener Rassen vertreten. Um einige zu 
nennen: Langschwänzige, ursprünglich aus Ja- 
pan stammende Phönix, federfüßige Zwerg- 
hühner und Zwerg Cochin. 

Die Schau ist für den Besucher am Samstag, 
dem 25. November, und am Sonntag, dem 26. 
November geöffnet. 

Zwischenwände für den 
Burghofsaal 

Die CDU-Fraktion regt für die nächste Sit- 
zung des Ortsbeirates an, den Magistrat um 
Vorschläge für eine Nutzung des Burghofsaa- 
[^s zu bitten, welche Hotel, Restaurant und 
Saal einschließen. Dabei sei zu berücksichti- 
gen, daß der langgestreckte Saal für die Be- 
«ijrfnisse mehrerer Gruppen in 2 oder auch 3 
Räurne mit beweglichen Zwischenwänden un- 
terteilt werden könne. Es sollte die Möglich- 
keit gegeben sein, diese Räume mit oder ohne 
Bewirtschaftung zu nutzen. 

Das Angebot für Möglichkeiten von Vereins- 
y^^^^staltungen sei noch Immer ergänzungs- 

heißt es in der Begründung. Die 
^pu ziele auf eine ausreichende Versorgung 
lur Groß- und Kleingruppen. 

Nach Kaffee und Kuchen ein buntes Programm 

83 Mark Überschuß aus dem Wald 

Wie Bürgermeister Hans Meudt mitteilte, 
hat das Forstamt Langen den Waldwirt- 
schaftsplan für das Wirtschaftsjahr 1978 an 
Dreieich übersandt. Der Waldwirtschaftsplan 
schließt mit einem Überschuß von 83 Mark. 

Alle sollen den 
Bedienungsknopf erreichen 

Der Bedienungsknopf an der Ampelanlage 
am Kindergarten Zeisigweg sei so hoch ange- 
bracht, daß Kinder und Behinderte im Roll- 
stuhl Ihn nicht erreichen könnten, stellt die 
SPD-Fraktion im Ortsbeirat fest. Dem Magi- 
strat soll der Prüfungsauftrag erteilt werden, 
wie hier Abhilfe geschaffen werden kann. 

Stadt lud ein zum Seniorennachmittag 

Genau 752 Bürgerinnen und Bürger über 
70 Jahre waren von der Stadl zum Senioren- 
nachmittag am Mittwoch in die TV-Turnhalle 
eingeladen worden, etwa die Hälfte v'on Ihnen 
war erschienen und ließ sich Streusel-, Käse- 
und Apfelkuchen zum Kaffee schmecken. 

Bürgermeister Hans Meudt, der ebenso wie 
Erster Stadtrat Klaus Vetzberger, Stadtver- 
ordnetenvoi-.steher Claus Demke, die Pfarrer 
Rudat und Knöß mit von der Partie war, be- 
grüßte in einer Ansprache alie „alten Haa- 
ner" und auch die Zugezogenen zu dieser „Fa- 

milienfeier", deshalb so genannt, weil man 
ganz unter sich sei und diesmal auf Kräfte 
von Bühne, Funk und Fernsehen verzichtet 
habe. Nicht etwa aus Knauserigkeit, betonte 
der Bürgermeister, sondern weil man der Mei- 
nung sei, daß es mehr Spaß mache und auch 
mehr verbinde, wenn die Jugend für das Al- 
ter spiele, singe und tanze — mancher ent- 
decke vielleicht seine Enkel auf der Bühne — 
und wenn man erleben könne, wie auch Män- 
ner und Frauen aus der eigenen Generation 
noch viel Schwung besäßen. 

Dieser Nachmittag solle wie auch die Senio- 
renfahrten ein „Dankeschön" an die Genera- 
tion sein, die viel dazu beigetragen habe, daß 
man heute in Frieden, Freiheit und Wohl- 
stand lebe. Abschließend ermunterte der Bür- 
germeister die Anwesenden, mit Kritik und 
auch Verbes.serungsvor.schlägen für die Alten- 
arbeit in der Stadt nicht hinter dem Berg zu 
halten und wünschte dem Nachmittag einen 
guten Verlauf. 

Während die Damen des Carltas-Helferkrei- 
ses, des Diakonischen Werks und der evange» 
lischen Kirchengemeinde das Kaffeegeschirr 
wegräumten, begann das Programm, von Eber- 
hard Junak angesagt, zu dem der Kinderchor 
der Burgkirchengemeinde, die Gesangsgruppe 
„Motten" aus Langen, die Ballettschule Miß- 
litz, der Seniorentanzkreis der Burgkirchen- 
gemeinde und vom Turnverein die Kinder- 
tanzgruppe sowie die jugendlichen Bodentur- 
ner ihr Bestes gaben und für ihre Darbietun- 
gen viel Beifall erhielten. 

Der große Saal der TVD-Turnhalle reichte am Mittwoehnachmittag gerade aus, um die Hai- 
ner Senioren aufzunehmen, denen neben einer Kaffeetafel auch ein buntes Programm geboten 
wurde. 

Mehr Sorgfalt im Straßenbau 

Immer wieder müsse man feststellen, be- 
klagen die Sozialdemokraten Im Ortsbeirat, 
daß nach Arbeiten unter der Straßendecke 
(Verlegen von Versorgungsleitungen) diese 
hinterher nicht sorgfältig genug verschlossen 
werde. Nach kurzer Zeit habe man es mit Bo- 
densenkungen zu tun, weil der Unterbau nur 
schlecht verdichtet werde. 

Der Magistrat soll nun vom Ortsbeirat er- 
sucht werden, bei den bauausführenden Fir- 
men darauf hinzuwirken, daß Straßenquerun- 
gen unmittelbar nach Fertigstellung der Ar- 
beiten wieder mit einer dauerhaften Oberflä- 
che versehen werden. 

Bettdecke aufgeschlitzt 
Einen Schaden von rund 100 Mark beklagt 

eine Frau aus Dreieich. Sie hatte im Kurt- 
Schumacher-Ring zwischen 13 und 14.30 Uhr 
ihre Bettdecke aus dem Fenster gehängt. Ein 
unbekannter „Wäscheschlitzer" hat die Decke 
vermutlich mit einem Messer aufgeschnitten. 
Hinweise werden von der Dreieich-Polizei ent- 
gegengenommen. 

Mehr Geld für Spielplatz 
Nach Ansicht der SPD-Fraktion im Drei- 

eichenhainer Ortsbeirat reicht die vom Magi- 
strat im Haushaltsentwurf vorgesehene Sum- 
me von 30 000 Mark nicht aus, um den Kin- 
derspielplatz Nahrgangstraße neu zu gestal- 
ten. Vom Ortsbeirat wird deshalb der Be- 
schluß erbeten, rechtzeitig vom Magistrat über 
dessen Absichten informiert zu werden. 

„Drelelcher Narrenparade" 
in Vorbereitung 

Mit dem Elften im Elften hat die Zeit des 
Prinzen Karneval begonnen. Wenn auch in 
den nächsten Wochen nichts von Aktivitäten 
zu sehen ist, so laufen die Vorbereitungen für 
die närrische Zeit auf vollen Touren. 

Einer der Höhepunkte des Dreieich-K.arne- 
vals soll der Fastnaclitszug am Fastnachtdies- 
tag, dem 27. Februar, sein. Unter dem M'otto 
„Droieicher Narrenparade" ist allen Vereinen, 
Gruppen und auch Privatleuten die Möglich- 
keit gegeben, sich selbst darzustellen oder ak- 
tuelle Themen humorvoll auf die Schippe zu 
nehmen. 

Die Organisation eines solchen Zuges erfor- 
dert natürlich eine gewisse Vorbereitung. Des- 
halb gibt es beim 1. Sprendlinger Karneval 
Verein, Darmstädter Str. 5-7 (Reinigung Ditt- 
mann). Im Friseursalon Langendorf, Darm- 
städter Straße, sowie bei Lutz Nölte, Fasanen- 
weg 9, Anmeldeformulare, mit denen man bis 
zum 31. Januar seine Teilnahme anmelden 
kann. 

Die »Hainer Initiative« vor 70 Jahren 

von Dr. Manfred Neusei, Langen 

Anläßlich des Hessen-Tages 1977 widmete 
der Hessische Heimatbund Marburg ein Heft 
seiner Zeitschrift „Hessische Heimat" der 
neuen Stadt Dreieich. Dr. Götz Birken-Bertsch 
stellte hierin u. a. in seinem Aufsatz „Hainer 
Initiative" den so überaus erfolgreichen Ein- 
satz einer engagierten Personengruppe vor, die 
1971 mit der Arbeit begann. 

Eine ähnliche Initiative scheint schon vor 70 
Jahren bestanden zu haben. Aber damals wa- 
ren es erst wenige Personen, die die Bedeu- 
tung der Erneuerung alter Häuser erkannten; 
noch war die Zeit nicht reif für eine Bewußt- 
semsänderung großer Teile der Bevölkerung. 
Der Langener Buchdrucker und Heimatfor- 
scher G. H. W. Werner berichtete im „Lange- 
ner Wochenblatt" vom 27. 4. 1910: 

„Nachdem schon im vorigen Jahre einige 
alte Holzfachwerkhäusar ein ihrer Architektur 
entsprechendes neues Gewand erhielten, bei 
dem vor allem das zum Teil übertünchte, mit- 
unter recht reiche ^Holzwerk wieder deutlich 
zum Vorschein trat und jm Gegensatz zu den 
weißen Feldern recht wirksam durch einen 
Karbölineum- oder dunklen Oelfarbanstrich 
hervorgehoben wurde, wird gegenwärtig die 
Hofraite Fahrgasse 22 in entsprechender Weise 
neu hergerichtet. Dieselbe bildet nun ein schö- 

nes Seitenstück zu dem gegenüberliegenden 
mit einer Inschrift versehenen Fachwerkbau 
aus dem Jahre 1710. 

Welch malerisches Bild müßte die Drei- 
eichenhainer „Zeil" bieten, wenn sämtliche 
Holzhäuser im Laufe der Zeit in dieser oder 
ähnlicher Weise hergerichtet werden könnten. 
Sie würden sich auf jeden Fall be.sser präsen- 
tieren als mit einem über Holz gebundenem 
rauhen Bewurf, vor allem aber bei weitem 
besser, als wenn die im Laufe der Zeit durch 
die Witterungseinflüsse entstandenen Holz- 
fugen mit Mörtel ausgefüllt und mit Kalk 
übertüncht werden, sodaß die Hauswände ein 
ganz verzerrtes Bild zeigen, nämlich fast ein 
zusammenhängendes, weißes Feld, in dem 
dann die Holzteile zu schwimmen scheinen. 
Der Zweck, die Außenseite eines Hauses in 
gutem Zustande zu erhalten, wird zwair durch 
eine Renovierung dieser Art auch erfüllt, aber 
der Schönheit der Architektur großen Abbruch 
getan. Mögen daher die oben erwähnten Bei- 
spiele recht viele Nachahmer finden, zumal in 
einer Zeit, in der man der Entwickelung des 
Schönheitssinnes und des Kunstverständnisses 
ein größeres Interesse entgegenbringt." 

Die neue Hainer Initiative hat die alte Er- 
kenntnis Werners bestätigt. 

Gefahr durch Bäume 
Im Burggarten zeigen sich an manchen 

Bäumen starke Fäulni.serscheinungen. Da dort 
sehr viele Veranstaltungen stattfinden und 
die Burganlage von zahlreichen Spaziergän- 
gern besucht wird, besteht die Gefahr, daß 
durch herabfallende dürre und morsche Äste 
Unfälle heraufbeschworen werden. 

Mit diesen Argumenten begründet die SPD- 
Fraktion im Ortsbeirat einen Antrag, wonach 
der Magistrat mit folgenden Arbeiten betraut 
werden soll: die Bäume auf ihre Standsicher- 
heit überprüfen zu lassen, die dürren und mor- 
schen Aste zu entfernen, Bäume, bei denen 
die Standsicherheit nicht mehr garantiert ist, 
zu fällen und durch Neuanpflanzungen zu er- 
setzen. 

Viel Stimmung eab es beim SaisonabsdiiuOfest der Tennisabteiluni, das diesmal nldit Im 
Clubhaus, sondern im Burgkeller Dreieichenhain gefeiert wurde. Höhepunlite des Abends 
waren eine fachmännisdi durchKeffihne Weinprobe sowie die offixielle Siexerehrunc der 
Vereinsmristerschaften 1978. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 17. bis 24. November 1978 

Freitag. 17. 11. 1978 
H 30 Uhr Kindcrchorprobo für 7- bis lOjiili- 

rigo im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11- bis Hjah- 

riße im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Trauung in dei' Burgkirche 

Samstag. 18. 11. 1978 
18.30 Uhr Woehenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudnt) 

Sonntag. 19. 11. 1978 
(Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 20. II. i978 
14.30 Uhr große Jungschar für 11- bis ISjäh- 

rige im Keller der Grundschule 
16.00 Uhr Bubenjungschar für 7- bis lOjiihrige 

im Keller der Grundschule 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis im Keller der 

Grundschule 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis I 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mädchen 
20.15 Uhr Chorprobe 

Dienstag. 21. 11. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch. 22. II. 1978 (Büß- und Beltag) 
10.00 Uhr Gotlesdienst in der Burgkirche 

Honnerstag, 23. II. 1978 
16.00 Uhr Miidchi'n.iungschar in der 

Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehau.s 
20.00 Uhr CSRC im Keller der Grundschule 

am Weiher 
« 

Freitag. 24. 11. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7- bis lOjäh- 

rige im Gemeindehaus 
i5.30 Uhr Kinderchorprobe für 11- bis 14jäh- 

rige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvoistandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05. Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07. Sprechzeiten: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr und nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis frei- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Der Altenpfleger, Herr Heinrich Aufleger, ist 
unter der Telefonnummer 2 18 60 und über 
die Pfarrämter zu erreichen. 

Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 18. bis 26. 11. 1978 
Samstag, 18. 11. 78 
15.00—16,00 Uhr Beichtgelegenheit 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Beck 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Knöß für seine tröstenden Worte, 
Herrn Dr. Budzinski, den Stadtschwestern Hannelore, Helma, Marianne und 
Iris, Herrn Aufleger von der Burgkirchengemeinde, der Firma Philipp Hancke, 
der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1902/01 sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Elise Beck 
und Angehörige 

Dreieichenhain, Ringstraße 16 
im November 1978 

18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den vorletz- 

ten Sonnlag im Kirchen,jahr ein 
Sonntag, 19. II. 78 (33. So. im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Sp.tmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in Drei- 

eichenhain 
Montag, 20. II. 78 

9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Dienstag, 21. 11. 78 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschließend das See- 

lenamt für den verst. Franz Leitner aus 
Dreieichenhain 

15.00 Uhr Erstkommunionunterricht sowohl in 
Götzenhain wie in Dreieichenhain 

Mittwoch, 22. 11. 78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Spendung der 

Hl. Kommunion in Dreieichenhain 
Donnerstag, 23. 11. 78 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, 24. 11. 78 

9.00 Uhr Hl, Messe in Dreieichenhain 
Samstag, 25. 11. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse als Jugendgottes- 

dienst in Götzephain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken das Christ- 

königsfest, den letzten Sonntag im Kirchen- 
jahr, ein 

Sonntag, 26. 11. 78 — Das Christkönigsfest 
(Letzter Sonntag im Kirchenjahr) 

9.30 Uhr Festliches Hochamt unserer Pfarrei, 
Wir laden sehr herzlich ein, 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Christkönigsandacht in Götzenhain. 

Auch zu dieser Andacht laden wir Sie ein! 

Termine: 
Montag, den 20. 11. 
16.30 Gö; Jungpfadfindergruppe (Möller/Zagel) 
17.00 Dr: Jungpfadfindergruppe (Blüm) 
Dienstag, den 21. 11. 
15.00 Gö: Erstkommunionuntericht (Pfarrer) 
15.00 Dr: Erstkommunionunterricht (Diakon) 
16.00 Gö: Meßdienerstunde (Diakon/Lill) 
17.00 Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
19.30 Dr: Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, den 22. 11. (Buß-und Bettag) 
10.00 Gö: Am Büß- und Bettag feiert die kath, 

Gemeinde gemeinsam mit der ev. (jremeinde 
in der ev, Kirche einen ökumenischen 
Gottesdienst, Alle Pfarrmitglieder werden 
herzlich eingeladen 

14,30 Dr: Treffen aller Gruppenleiter des 
Dekanates mit Diözesan-Jugend-Seelsorger 
H, Kußmann. Thema: Eucharistiefeier — 
und Jugend 

Donnerstag, den 22. 11. 
15.00 Dr: Mädchengruppe (B. Stier) 
16.00 Dr: Tischtennisgruppe 1 
18.00 Dr: Jungpfadfindergruppe (G. Maurer) 
19.00 Dr: Tischtennisgrüppe 2 (U. Grasmück) 
Freitag, den 23. 11. 
17.00 Gö: Jungpfadfindergruppe (M. Lill) 
19.00 Dr: Dekanatsgruppe (E, Maurer) 
19,00 Dr: Beginn des gemeinsamen Wochen- 

endes der lfd, Gruppenleiterschulung im 
Pfarr- und Dekanatszentrum St, Johannes 

Samstag, den 24 11. 
14.00 Dr: Abfahrt zum religiösen Wochenende 
18.00 Gö: Jugendgottesdienst 

Thema: Christkönig 
Sonntag, den 26. 11. 
11.00 Dr: Kindergottesdienst zu Christkönig 

Beachten Sie unsere Sonderangebote 
(siehe Schaufenster) 

noch bis einschließlich 25. November 1978 

Außerdem preiswerte Qualitäts-Teppich-, Leder-, Autofeile- und 
Gardinen-Reinigung, 

1a Oberhemden- und Wäschedienst 

COMET (1 Stunde Lieferzeit) 
Reinigungsbetriebe Oreieich 
Solm, Weiherstraße 24 und Frankfurter Straße 3 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
80. GEBURTSTAGES 

sage ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie Herrn 
Pfarrer Rudat meinen herzlichen Dank, 

Lina Bernhard 

Dreieich-Dreieichenhain 
Dorotheenstraße 51 

Preisgünstige Pelzhüte u, Schals in ausgesuchter Qualität und 
Pelzjacken aus: 
Bisam-Rücken u, Wammen, Nutria, Boregos, Fuchsfelle- u, 
Stücke, Persianer (Swakara), Ind,-Lamm, Nerzschweif. 
Auf Wunsch auch Jacken und Mäntel aus anderen Fellen. 

Nik. Papadileris 
6072 Dreieich, Solm, Weiherstraße 17, Telefon 8 23 36 

PIETÄT WEIL 

, \ y Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u, Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung alier 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Unterhaltungsrevue „Hallo Peter" 
auf Tournee 

Zum ersten Mal geht Pctcr Kraus mit seiner 
eigenen Show auf Deutschland-Tournee. In 
der Zeit vom 15. November bis 10. Dezember 
veranstaltet „Show-time International" 20 
Konzerte des Rock'n Roll Stars der 50er 
Jahre. 

Die „Hallo Peter-Show", welche musika- 
lisch vom Orchester Henry Arland unterstützt 
wird, zeigt das ganze Spectrum seines Kön- 
nens. 

17 Millionen ,schalten jeweils seine Fernseh- 
sendungen ein. Als Dankeschön kommt er jetzt 
live in die Konzertsäle, arn Dienstag, dem 
21. November, um 20 Uhr ins Sprendlinger 
Bürgerhaus. 

Auf zur Gartenarbeit! 
Mit dieser Bitte werden die Dreieichenhai- 

ner Katholiken angesprochen, am kommende^ 
Samstag, dem 18, November, ab 9 Uhr im Gar- 
ten des Pfarrzentrums tätig zu werden, um 
diesen für den Winter fertig zu machen. Es 
sei empfehlenswert, heißt es dazu, Werkzeuge 
wie Sensen, Spaten und Hacken mitzubrin- 
gen. 

Apotheken 

18./19. November 
Dr. Budzinski, Dreieichenhain, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

22, November (Büß- und Bettag) 
Dr. Konradi, Götzenhain, Langener Str. 33, 
Telefon 8 13 66 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr, 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
18,/19. und 22, November 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(Hrxtliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
18./19. 11. Hans Kurt Ladwig, Neu-Isenburg, 
Taununsstr. 29, Tel. 0 61 02 / 2 21 06 
22. 11. Dr. Ruth Sdiulze, Götzenhain, 
Eichendorffstr. 25, Tel. 0 61 03 / 8 23 87 

Im östlichen Kreijgebiet: 
18./19. 11. Otmar Haus, Obertshausen, 
Seligenstädter Str. 5, Tel. 0 61 04 / 7 16 30 
22. 11. Rudolf Osterreidi, Weiskirchen, 
Seligenstädter Str. 16, Tel. 0 61 06 / 62 90 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 17 11. Löwen-Apotheke, Dreieldienhain, 

Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 
Sa,, 18. II. Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel, 8 64 24 
So,, 19. 11. Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8-10, Tel, 0 60 74 / 71 51 
und 

Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr, 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 20, 11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr, 19, Tel, 6 73 32 

Di., 21, 11. Dreieich-Apotheke, Buchsdilag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mi., 22. 11, Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel, 6 73 46 

Do,, 23. 11. Stadttor-Apotheke, Dreieicfaenhaln, 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern fUr Dreieidi 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc, 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 65 11 
Bärgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaua Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefpn 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 
Stadtschwesterndienst 
18./19. November 

Elisabeth Hosch, Pfarrgasse 2, Tel. 8 22 53 
für Offenthal; 

Elsa Pippig, Eifelstr. 17, Tel. 0 60 74/56 25 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 

Nr. 92 Freitag, den 17. November 1978 

Spvg. Neu-Isenburg — Preußen Ffm. 
FC Rödelheim — FV Bad Vilbel 
SV Dreieichenhain — SV Ilbenstadt 
SKG Bad Homburg — Niederflorstadt 
SSV Heilsberg — Niederweisel 
SKG Frankfurt — SG Rodheim 
03 Fechenheim — Spvg. Griesheim 
SV Steinfurth — FC Oberursel 
FSV Ffm, (A) — Reichelsheim 

Kann die SSG die Spitze halten? 

Mit nur einem Punkt Abstand sitzt den Fuß- 
ballern der SSG der letztjahrigc Absteiger 
aus der Bezirksklasse, der KV Mühlheim, im 
Nacken, Die Mühlheimer haben nach einem 
schwachen Start zu ihrem Spiel gefunden und 
sich zielstrebig in der Tabelle vorgearbeitet. 
Wird es am Sonntag zu einem Wechsel an der 
Spitze kommen? 

Diese Frage stellen sich viele Fußbali- 
freunde. Mühlheim ist beim SC Steinberg zu 
Gast, der. auf dem neunten Tabellenplatz 
steht. Die SSG muß bei Teutonia Hausen 
antreten, die auf dem elften Rang plaziert ist 
und durch einen Sieg den Anschluß an das 
vordere Drittel finden möchte. Nach ihrem 
Sieg gegen die TG Sprendlingen möchten die 
Hausener auch dem Spitzenreiter ein Bein 
stellen. 

Die Mannschaft von Trainer Walter Kohl 
hat in den letzten Spielen mit Verletzungs- 
pech zu kämpfen gehabt, und auch am kom- 
menden Sonntag steht dem Langener Coach 
seine Wunschformation nicht zur Verfügung, 
Man hat aber auch gesehen, daß die jungen 
Leute sehr gut in die Mannschaft hineinge- 
wachsen sind und zu kämpfen verstehen. Des- 
halb ist der Spielausgang in Hausen völlig 
offen. 

Die Scliwarz-Weißen 
schnuppern Spessartluft 

Wenn der ungeschlagene Tabellenführer der 
Landesliga Süd, die SG Egelsbach, am Sonn- 
tag nach Bad Orb fährt, dann nicht, um dort 
eine Kur zu machen, sondern um auch im 
zwölften Spiel der Runde ohne Niederlage zu 
bestehen. Der Blick auf die Tabelle iäßt d'es 
auch erwarten, denn mit 43 erzielten Treffern 
haben die Egelsbacher den mit Abi^tand stärk- 
sten Sturm, und nur eine Mannschaft hat ein 
Tor weniger eingefangen als die Egelsbacher, 

Demgegenüber hat der Aufsteiger FSV 
Bad Orb nur 12 geschossene Tore zu melden, 
das ist zusammen mit dem Schlußlicht Ober- 

rad die magerste Ausbeute aller Landesliga- 
mannschaften. Allerdings scheint man dort 
eine recht stabile Abwehr zu haben, denn mit 
20 Gegentoren steht man von allen Teams am 
siebenten Platz. 

Dies bedeutet andererseits, daß sich die 
Truppe von Trainer Horst Lichtl auf einen 
Gegner gefaßt machen muß, der hinten dicht 
macht und nur auf Torsicherung bedacht ist. 
Man weiß, daß sich gerade technisch brillante 
Mannschaften gegen solche Gegner oft schwer 
tun. 

Dennoch vertraut man auf Egelsbacher 
Seite seinen Kanonieren und hofft, daß die 
Spessartluft t'orehungrig macht. Da der direkte 
Verfolger Seligenstadt spielfrei ist, könnten 
die Schwarz-WeifSen ihren Vorsprung auf 
echte fünf Punkte ausbauen. 

Club muß zum Tabellenletzten 

Nach den Erfolgen der letzten Spieltage, 
vor allem nach der glanzvollen Vorstellung 
des Clubs beim 6;1 gegen den seitherigen Ta- 
bellenzweiten Erzhausen, erwartet man von 
den Spielern um Trainer Volker Rapp, daß 
sie auch am kommenden Sonntag beim Tabel- 
lenletzten St. Stephan eine gute Figur abge- 
ben und beide Punkte mit nach Hause brin- 
gen. 

Die Mannschaft aus dem Darmstädter Vor- 
ort hat erst sechs Punkte auf ihrem Konto 
und scheint ein sicherer Abstiegskandidat zu 
sein. Deshalb ist zu erwarten, daß sich die 
Spieler in den eigenen Strafraum stellen, und 
sich darauf beschränken, eine Mauer um ihr 
Tor zu ziehen. Mit dieser Spielweise aber wird 
es dem Gegner stets schwer gemacht, und es 
bedarf schon einer guten Leistung, um dann 
zu Treffern zu kommen, die letzten Endes die 
erwünschten Punkte bringen. Nicht zu verges- 
sen die Konter, mit denen eine defensive 
Mannschaft gegen eine stürmende Elf stets 
recht gefährlich sein kann. 

Wenn die Langener zu einer ähnlichen Lei- 
stung wie gegen Ei'zhausen fähig sind, dann 
dürfte in St. Stephan alles andere als ein kla- 
rer Sieg des Clubs eine Überraschung sein. 

Spitzenreiter Geinsheim könnte in Biebesheim 
Haare lassen, so daß der Abstand kleiner wer- 
den würde. 

SVD-Härtetest in Nieder-Weisel 

Dem SV Nieder-Weisel steht das Wasser bis 
zum Hals. Nach dem schwachen Abschneiden 
in den letzten Wochen sind die Gastgeber auf 
Rang 18 abgefallen. Normalerweise sind die 
Oberhessen an solche Situationen gewohnt, 
Ihre Qualitäten liegen auf dem technischen 
Sektor, die kämpferischen Fähigkeiten wer- 
den allzuoft vernachlässigt. Mit Glück und 
Geschick entkam Nieder-Weisel in den bei- 
den vergangenen Jahren dem Abstieg, 

Der SVD fährt selbstbewußt zum Tabellen- 
letzten. Gestärkt durch den Erfolg vom Vor- 
sonntag blickt man jetzt etwas optimistischer 
in die Zukunft, wenngleich sich Kapitän 
Pfaffs Einsatz erst im letzten Moment ent- 
scheiden dürfte, 

Spielbeginn ist um 14,30 Uhr, die Reserven 
beginnen um 12.45 Uhr, -jo- 

Handballspitzenspiel am Sonntag 

Am kommenden Sonntag gastiert die SKG 
Erfelden um 18.30 Uhr in der Reichweinhalle. 
Der Gast vom Kühkopf wurde vor der Runde 
zum Meisterschaftsfavoriten erklärt und wird 
nach anfänglichen Schwierigkeiten dieser 
Rolle voll gerecht. Erfelden rangiert mit einem 
Punkt Rückstand auf den TV auf Platz 3. Der 
TV scheint sich gerade rechtzeitig gefangen 
zu haben, um als Vizeherbstmeister aus dem 
Spiel gehen zu können. Beim TV ist man sich 
jedenfalls vollauf bewußt, daß eine weitere 
Leistungssteigerung notwendig sein wird, um 
das gesteckte Ziel zu erreichen, zumal man 
ein zweites Mal die Langener Zuschauer nicht 
mehr enttäuschen will, 

Motivation dürften die Akteure einen Abend 
vorher erlangen, denn auf dem Ehrenabend 
des Turnverein Langen wird man noch ein- 
mal zurückblicken auf die stolze Bilanz der 
Saison 77'78, die neben vielen Turniererfolgen 
den Aufstieg in die Kreisklasse II brachte. 

1. FV Bad Vilbel 
2. SG Rodheim 
3. Preußen Ffm. 
4. Niederflorstadt 
5. FC Oberursel 
6. Spvg, Griecheim 
7. SV Steinfurth 
8. Spvg, Neu-Isenburg 
9. SKG Bad Homburg 

10. Reichelsheim 
11. FSV Ffm. (A) 
12. FC Rödelheim 
13. SSV Heilsberg 
14. SV Ilbenstadt 
15. SV Dreieichenhain 
16. 03 Fechenheim 
17. SKG Frankfurt 
18. Niederweisel 

13 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
11 
11 

47;18 
39;12 
20;11 
25;20 
21;20 
21;1B 
18:22 
27;15 
26;24 
17;20 
18:22 
19:26 
24:26 
15:27 
19:26 
12:34 
15:32 
14:24 

4:0 
0:2 
4:0 
0:2 
3:2 
1:5 
2:1 
1:4 
1:1 

22:4 
21:3 
16,8 
16:8 
15:9 
14:10 
13:11 
12:12 
12:12 
12:12 
11:13 
11:13 
11:15 
8:16 
7:17 
6:18 
5:17 
4:18 

Am nächsten Sonntag spielen; SV Nieder- 
weisel — SV Dreieichenhain, FC Oberursel — 
03 Fechenheim, VfR Ilbenstadt — 03 Neu-Isen- 
burg, SKG Bad Homburg — SV Steinheim, FC 
Niederflorstadt — Preußen Ffm., 02 Gries- 
heim — FC Rödelheim, SV Reichelsheim — 
SSV Heilsberg, FV Bad Vilbel — SKG Ffm,, 
SG Rodheim — FSV Ffm, (A). 

Kreisliga B Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 1:1 
SG Dietzenbadi — Eiche Offenbach 5:1 
FC Offenthal — Susgo Offenthal 2:0 
VfB Offenbach — SG Götzenhain 3:4 
FT II Oberrad — BSC 99 Offenbadi 3:0 
Sparta Bürgel — Zeppelinheim 4:2 

1, Susgo Offenthal 10 27:19 14:6 
2, SG Götzenhain 10 34:27 14:6 
3, FT II Oberrad 9 26:12 12:6 
4, VfB Offenbach 7 23:16 9:5 
5, SG Dietzenbach 8 20:13 9:7 
6, TSG Neu-Isenburg 8 15:12 9:7 
7, FC Offenthal 8 15:16 9:7 
8, Eiche Offenbach 9 17:18 8:10 
9, BSC 99 Offenbach 9 21:24 8:10 

10. Sparta Bürgel 10 22:35 7:13 
11. TV Dreieichenhain 9 9:18 4:14 
12. Zeppelinheim 9 9:28 3:15 

Am nächsten Sonntag spielen: TV Drei- 
eichenhain — SG Dietzenbach, SG Götzenhain 

'— TSG Neu-Isenburg, TuS Zeppelinheim — 
VfB Offenbach, Susgo Offenthal — Sparta 
Bürgel, BSC Offenbach — FC Offenthal, Eiche 
Offenbach — FT Oberrad. 

P toom laßt Preis und 

Leistung sprechen! 

SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOJE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBO 

RindeHaulasch 
500 
Gramm 

Kasseler 

Kamm 
goldgelb geräuchert, 
500 
Gramm 

RinderBraten 
zart, aus dem Bullen- 
Vofderviertel. 500Gramm zjn 

Kasseler Kotelett 
goldgelb geräuchert, 
500Gramm Z3» 
Kasseler 
Rolibraten 
500 Gramm 4^ 

Roastbeef 
gefroren. 
GOO Gramm 

Gekochter Vordei^ 
sdiinkeni 
500 
Gramm 

OliGroßraum- 
pfanne mit Deckel innen'Hoiltllon Sf« Beüc/ucM aacmfl-ltSO 24em0 
Abgabe ötrSondfangtbolt nur In hMiliWttubltehcn Wtng«<i. 

Kompott<Satz 
Apfetform, J-teilig, 
1 Schale und 6 Teller 

Sanella Margarine 
1kg- 
Stange 

t97 

Bärenmarke 
Kondensmilch 
4% Fett, 
340 Gramm- 
Dose 

Herren-Hemd 
IOO%Buumwolle. in Web karos und sponhchem Druckflancll. Große 37 - 44 

SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBO 

Franz. Cognac 
»Remy Martin^OP<^ 
40Vol.%, 
0,7 Liter- 
Flasche 

artm VSOP« 

19J98 
Damen- 
Handtasche aktuelle 
Herbsttarben, versch. Modelle 39.- 
Kinder-Skianzug* 
Jdct'i'nii'lSifMirJtfvn n innungehangtv häpu^e. RV laschen, Honnslitiilen. Hose miticilb LiiU.Windlar}^ GniB9l16-176 39.- 

Orig. Bundeswehr- 
Herren-Paiita* Jeteion/Baumwolle. mit aus- knöpfbarem Teddylutter, 
Große 46-54 

Herren- 
Hausschuhe* mollig warm, veisch Dessins 

UM 

Damen-Grobstrick- 
Pullover 
100%Acryl, 
z.T. mit Glanz- 
effekt. 
Größe 36-44 

Weiterstadt, Rudolf-Koch-Straße 1 - Egelsbach, Woo 
Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Griesheim, Flug 

-V |- 

I- 
I- 

I 
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SVD überzeugte beim ersten Heimsieg 

SVD - VfR Ilbenstadt 4:0 (2:0) 

TV-Handballer können doch noch siegen 

SV Crumstadt II ~ TV Langen 9:14 (4:7) 

In einein für den Abstieg sehr wichtigen 
Spiel gelung dem Sportverein gegen den Mit- 
aspiranten VfR Ilbenstadt ein überzeugender 
Sieg. Mit 4:0 erreichten die Rot-Weißen gleich- 
zeitig ihren ersten Erfolg auf heimischem Bo- 
den. 

Schon frülizeitig war zu erkennen, daß die 
Hainer auf eine schnelle Entscheidung dräng- 
ten. Rolf Weis hob in der 2. Minute einen Ab- 
praller au) die Lattenkante, und Pfaffs Flach- 
schuß blieb wenig spater in der Mauer han- 
gen. Die Gaste suchten ihr Heil in der Defen- 
sive und tauchten nur sporadisch vor dem 
SV-Tor auf. 

Die längst füllige Führung markierte Rolf 
Weis, dei in der 21. Min. eine Rechtsflanke 
von Knipp ir.s kurze Eck köpfte. Nur sechs 
Minuten spater bereits das 2:0. Diesmal war 
Dieter Zlamal im Nachschuß erfolgreich. Erst 
nach diesem Treffer lockerten die Ilben- 
städter ihre def,?nsive Haltung. Schlußmann 
Volz stund jetzt öfters im Mittelpunkt und 
zeichnete sich be.sonders aus, als er gegen Tor- 
jager Choynoski im letzten Moment zur Ecke 
klarte. 

Die Rot-Weißen bekamen das Spiel in der 
zweiten Hälfte wieder gut in Griff. Aus einer 
stabilen Abwehr heraus, diktierte man deut- 
lich das Geschehen. Einen hervorragenden Ein- 
druck hinterließen Lutz und Kammholz, die 
die Besten ihrer Mannschaft waren. 

Beim 3:0 profitierte Torschütze Dieter Zla- 
mal von einem verunglückten Schuß von Wal- 
ter Krüger. Damit war praktisch alles ent- 
schieden. Ilbenstadt resignierte zusehends und 
die Rot-Weißen kamen zu weiteren Chancen. 
Gerd Planitzer traf nur die Latte und Priedel 

Lacks Solo endete erfolglos. Zwei Minuten vor 
Schluß machte es Kapitän Pfnff be.sser. Sein 
Volleyschuß von der Strafraumgrenze bedeu- 
tete das 4:0. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born. Lutz, Lack. Kammholz; Krüger. Zlamal, 
Knipp (70. Bein); Weis (70. Andraess), Pla- 
nitzer, Pfaff. 

Immer besser in Fahrt kommt die SVD- 
Reserve. Jetzt wurden die Gäste aus Ilben- 
stadt klar 6:1 bezwungen. In der Tabelle rück- 
ten die Hainer um einige Plätze vor. Leibold 
und Leber (je 2) sowie Nees und Mateos wa- 
ren die Torschützen. Es spielten: Korth; Sie- 
ker. Sanchez. Nees, Schmidkunz (Jakobi); Lei- 
bold. Leber, Grundmann; Kohl, Mateos, H. 
Planitzer. -jo- 

SVD-Soma wieder groß in Fahrt 
SV VVoIfgang III — SVD III 0:5 (0:3) 

Ihren Siegeszug setzte die dritte Mannschaft 
auch beim SV Wolfgang fort. Fragwürdig war 
praktisch nur die Höhe des Erfolges. Schon 
nach 25 Minuten führten die Hainer mit 3:0. 
Die Erfahrung der Routiniers bekamen die 
Hanauer Vorstädter deutlich zu spüren. K. W. 
Schäfer (2) und Wolfgang Wrede stellten die 
Führung her. Später ließ man es viel gemäch- 
licher angehen, zumal bis zur 55. Minute zwei 
weitere Treffer notiert werden konnten, die 
auf das Konto von Dieter Schmidt und W. 
Hessler gingen. Es spielten: O. Arnold; Bach- 
mann, Scheddel, Fiala, Rauch (Vogel); Indic, 
Wrede, D. Schmidt, H. Schmidt, Schäfer, Kess- 
ler. 

hT Weis (m.) das wichtige 1:0 für den SV Dreieichenhain. Beim SVD-Rechtsauß en war ein deutlicher Formanstieg erkennbar. 
Foto: Pfannenmüller 

Turnverein erkämpfte wertvollen Punkt 

in Neu-Isenburg 

TSG Neu-Isenburg — TVD 1:1 (0:1) 

Durch eine große kämpferische und zum 
Teil auch spielerische Leistung, verbunden 
mit ein wenig Glück, errang der Turnverein 
Dreieichenhain bei der favorisierten TSG 
einen wichtigen Punkt. Der TVD konnte den 
Isenburgern lange Zeit ein ausgeglichenes 
Spiel liefern und hatte auch zu Beginn die 
besseren Möglichkeiten. Überraschend in der 
17. Minute die Möglichkeit für Burion zur 1:0- 
Führung, welche er auch routiniert ausnutzte. 
Ein abgefälschter Abschlag des Isenburger 
Torwarts fiel Burion 25 Meter vor dem Tor 
vor die Füße, und er hob den Ball gefühlvoll 
ins leere Tor. Nach dieser schnellen Führung 
spielten die Hainer nun aus einer verstärkten 
Deckung. Man ließ den Gegner kommen und 
konterte geschickt und gefährlich über die 
schnellen Außen Bösser und Engel. 

Die zweite Halbzeit begann mit einem Pau- 
kenschlag. Keine fünf Minuten waren gespielt, 
als Gimmnich einen Isenburger Stürmer im 
Zweikampf zu Fall brachte. Der fällige Elf- 
meter wurde aber von den Isenburgern ver- 
schossen. Aber jetzt wollte es die TSG erst 
recht wissen und bestürmte pausenlos das 
TVD-Gehäuse, wo sich Torwart Lohr mit 
Glanzparaden auszeichnen konnte. Zweimal 
allerdings mußten Latte und Torpfosten für 
den Turnverein retten. In diesem bedingungs- 
losen Sturmlauf gelang der TSG in der 70. Mi- 
nute der Ausgleich, als ein TSG-Stürmer aus 
einem Gewühl vor dem Tor schneller rea- 
gierte als die TVD-Abwehr. 

Auch die letzten 20 Minuten kam der Turn- 
verein nur noch selten aus seiner Spielhälfte, 
konnte aber an diesem Tag das Unentschie- 
den über die Zeit retten. 

TVD: Lohr, Wenschel, Fuhrländer, Gerhardt, 
Lenhardt, Bösser, Gimmnich, Reinfelder, En- 
gel B., Deisinger, Burion. 

Die Reserve konnte ebenfalls einen Punkt 
in Neu-Isenburg erreichen, «jbgleich das Er- 

gebnis in diesem Spiel eher den Isenburgern 
schmeichelte. Die 1:0-Führung erzielte Alca- 
raz und das 2:2 resultierte aus einem Eigentor 
der TS Gier. 

Es spielten: Streng, Kurz, Seibel, Kuch, 
Leonhardt, Salewski, Langen, Zuber, Sehring, 
Alcaraz, Girschick, Roth. 

Am Sonntag, dem 19. 11., ist die SG Diet- 
zenbach Gast beim Turnverein. Anstoß der 
Reserve ist um 12.45 Uhr, die 1. Mannschaft 
beginnt um 14.30 Uhr. 

TVD-KeglerInnen nieht 
in Bestform 

Am Samstag, dem 11. 11., spielten die Her- 
ren der TV-Kegelabteilung auf eigenen Bah- 
nen gegen die Sportfreunde vom SKC Langen 
und gewannen mit 154 Holz. Der erste Kegler, 
A. Reinhardt, konnte mit 376 Holz seinem 
Gegner 6 Holz abnehmen, K. Rath (361 Holz) 
spielte mit seinem Gegner Pari und es ver- 
sprach ein spannender Kampf zu werden, doch 
H. Leipold (389) und B. Kindinger (393) konn- 
ten ihren Gegnern über 100 Holz abnehmen. 
Somit hatten die beiden letzten Spieler B. 
Uhrig (370) und F. Nadi (365) ein gutes Polster 
und mußten nur noch ihren Mann halten. 

Die Damen, die am Sonntag, dem 12. 11., 
ebenfalls auf der Heimbahn gegen die Damen 
vom SKC Offenbach spielten, halten weniger 
Glück. Die ersten Keglerinnen M. Uhrig (311), 
die gegen E. Nadi ausgewechselt werden 
mußte, gaben gleich am Anfang zuviel Holz 
ab. Die konnten auch durch die guten Ergeb- 
nisse von I. Haimerl (384) und L. Gerhardt 
(391) nicht aufgeholt werden. A. Reinhardt 
konnte als Schlußspielerin mit 332 das Blatt 
dann auch nicht mehr zum Guten wenden. 

Mit großer Skepsis reiste man am Samstag 
zum Punktspiel nach Crumstadt. Der TV, seit 
zwei Spieltagen ohne Sieg, mußte unbedingt 
gewinnen, um nicht vorzeitig den Kontakt 
zum Spitzenreiter zu verlieren. Bereits in den 
ersten 10 Minuten war zu erkennen, daß man 
diesmal konzentrierter zur Sache ging. An- 
statt des gewohnten Rückstandes zog man auf 
4:1 davon und gewann bereits früh das not- 
wendige Selbstvertrauen, das in letzter Zeit 
so oft fehlte. Der Ball wurde schnell gemacht, 
um die ältere Mannschaft von Crumstadt in 
Verlegenheit zu bringen, die jedoch dem TV 
durch die größere Routine Paroli bieten 
konnte. Die Halbzeitführung von 7:4 war zu 
diesem Zeitpunkt verdient und hätte bei et- 
was mehr Wurfglück höher ausfallen können. 

Die 2. Halbzeit begann sehr hektisch. In der 
32. Minute verkürzte Crumstadt auf 5:7, der 
erfolgreiche Torschütze jedoch mußte mit 
einer Platzwunde am Kopf ausgewechselt wer- 
den. 

Die Abwehr des TV, die bis dahin ein großes 
Spiel gezeigt hatte, ließ nun etwas in der Kon- 
zentration nach, und Crumstadt glich in der 
38. Minute zum 7:7 aus. Nickel brachte die 
Langener erneut in Führung, die nochmals 
ausgeglichen werden konnte. In dieser Phase 
knisterte es vor Spannung, mit der scheinbar 
auch einige Langener nicht so ganz fertig wur- 
den, denn innerhalb von fünf Minuten wur- 
den fünf freie Bälle verstolpert oder gehal- 
ten. 

Bis zur 54. Minute mußte gezittert werden. 

dann erlöste Werwitzke die Langener mit sei- 
nem 11:9, Zwei Tore Vorsprung mußten sechs 
Minuten vor Schluß den Sieg bedeuten, denn 
der TV spielte nun ruhig und überlegt seine 
Angriffe aus, während Crumstadt einige Kon, 
ditionsschwierigkeiten offenbarte. In der 58, 
Minute verletzte sich dann ein weiterer Crum^ 
Städter, als er Nickel foulen wollte und selbst 
zum Opfer wurde. In den restlichen Minuten 
gestaltete man das Ergebnis noch freundlicher 
und dem Spielverlauf gerechter. Stärkster 
Mannschaftsteil war diesmal die Abwehr, in 
der auch die Torhüter wieder eine anspre- 
chende Leistung boten. Im Angriff war eben- 
falls eine Steigerung nicht zu übersehen, 
wenn m'in auch die vielen freien Bälle, die 
überhastet vergeben wurden, nicht übersehen 
darf. 

Es spielten: Dick/Steinbacher, Werwitzke 
(4), Roghmans (3), Nickel (2), Pai^ifz (2), Seid, 
1er (1), Kernchen (1), Dobben (I), Mäuser, Wi» 
lisch, Hoffmann. 

Jahreshauptversammlung 
der TV-Handballer 

Am Dienstag, dem 21. 11., um 20 Uhr findet 
in der Sektbar, nicht wie bereits gemeldet im 
Jugendraum, die diesjährige Jahreshauptver. 
Sammlung statt. Der Vorstand bittet um zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder, da unter 
anderem die Neuwahl eines Vorstandes auf 
der Tagesordnung steht. 

Catch auf dem Handballparkett 

TV Langen II — TSG 65 Darmstadt III 12:12 (4:4) 

Mit Handball hatte das nichts mehr zu tun, 
was die Akteure auf dem Parkett boten. Die 
altgedienten Endvierziger aus Darmstadt wa- 
ren körperlich klar überlegen, boten sonst 
aber nur ein müdes Ballgeschiebe aus dem 
Stand ohne jeglichen Tordrang. Erst als die 
Langener Abwehr „eingeschlafen" war, kam 
ein Torwurf, der dann allerdings auch nicht 
ungefährlich war. Was der ehemalige Darm. 
Städter Großfeldnationalspieler Gimpel und 
seine Mannschaft sich allerdings neben dem 
müden Ballgeschiebe an provozierenden Fouls 
ohne Ball erlaubten, war keineswegs sportlich 
zu nennen. 

Der Mann in Schwarz war zu bedauern, 
denn er schien auf beiden Augen blind. Außer 
einer einzigen gelben Karte gab es nicht ein- 
mal eine Zeitstrafe für einen „Gästespieler". 
Kurz vor der Halbzeit vergaßen auch die Lan- 
gener ihre gute Schule. Hier und da gab es 
das erste Revanchefoul, und als Fischer einen 
Darmstädter Spieler unglücklicherweise aus 
nächster Nähe den Ball gegen den Kopf don- 
nerte, drohte auch hier das Spiel einem Ab- 

bruch nahe zu sein. Nur mit Hilfe der Zu- 
schauer konnten die Kampfhähne auseinan« 
dergerissen werden. Auch hier schritt der 
Schiedsrichter nicht ein, er ließ die Sminütige 
Pause nicht einmal nachspielen. So folgte eine 
Provokation leider nun von beiden Seiten der 
anderen und Handball wurde zweitrangig. 

Die Langener hatten sich dieses „Spiel" auf. 
drängen lassen und dabei ihr eigenes verges- 
sen. Im Rückspiel sollte man klareren Kopf 
bewahren, denn im Handball waren die Käm- 
pen aus Darmstadt dem TV unterlegen, aber 
im Catchen waren sie weitaus besser. Trotz- 
dem hatten die etwa 50 Zuschauer einen amü- 
santen Abend erlebt, an dem eigentlich nur 
der „Handball" fehlte. 

Es wirkten mit: Dorn (ab 31. Brich) — Fi- 
scher, Kintscher, Weiske (2), Stock (2), Nip. 
pold (2), Heymann, Fertsch-Röver, Kranz (2) 
Becker und Blisse (4). 

Die II. Mannschaft bestreitet ihr nächstes 
Spiel wieder daheim geg-^n TUS Griesheim 
III. Anpfiff ist um 17 Uhr vor dem Heimspiel 
der I. Mannschaft des TV. 

Egelsbach I erlitt erste Auswärtsniederlage 

TV Büttelborn I — SGE I 13:10 (5:3) 
TG Traisa I — SGE II 16:20 (7:11) 

Am Sonntag endete für die Egelsbacher 
Handballer eine erfolgreiche Serie. Im vierten 
Auswärtsspiel mußte die 1. Mannschaft ihre 
erste Auswärtsniederlage hinnehmen. Diese 
kam nicht überraschend, denn man war beim 
bisher ungeschlagenen Tabellenführer Büttel- 
born zu Gast und Rüster fehlte wegen einer 
Verletzung. Allerdings stand mit Eisenbach 
wieder ein starker Mann zur Verfügung, der 
auch nicht enttäuschte. 

Folgende Manns-.chaft war aufgeboten: Gauß- 
mann, J. Welz (2), P. Welz, Becker, Eisenbach 
(1), Schubert (1), Ohm, Meinelt, Dzigeel (1) 
Süß (4) und Lenz (1). 

Vor einer imposanten Zuschauerkulisse be- 
gannen beide Mannschaften verhalten. Nach 
dem 1:1 hatten die Egelsbacher im Angriff 
lange Zeit kein Mittel, um die Abwehr der 
Gastgeber zu knacken. Die Folge war, daß 
Büttelborn trotz hervorragender Leistungen 
des Egelsbacher Torhüters mit 5:1 in Führung 
ging. Doch die Egelsbacher gaben nicht auf 
und verkürzten bis zur Pause auf 5:3. 

Nach dem Seitenwechesl kam man sogar 
auf 5:4 heran, doch dann geriet man wieder 

in einen 9:5 Rückstand. Der Schlußspurt gegen 
Ende des Spiels kam zu spät, um noch einmal 
eine Wende herbeizuführen. Schade dafür, 
denn die Grün-Weißen hatten Chancen, um 
dieses Spiel zu gewinnen. 

Die 2. Mannschaft war Favorit in Traisa 
und schuf sich nach dem 3:3 einen 9:4 Vor- 
sprung. Durch Leichtsinn in der Egelsbacher 
Abwehr konnten die Gastgeber bis zur Pause 
auf 7:11 herankommen, holten nach dem 
Wechsel auf 11:12 auf, doch mit einem starken 
Endspurt kamen die Egelsbacher noch zu ei- 
nem deutlichen 20:16 Erfolg. 

Es spielten: Neu (6), Gaußmann (4), Jost (4), 
Heller (4), Duscha (1), Hoffenthai (1), Wilhelm 
und Schönig. 

Die 1. Mannschaft beendet am Sonntag in 
eigener Halle die Vorrunde gegen die SKG 
Bsuschheim und muß gewinnen, wenn sie 
nicht in die Abstiegszone geraten will. Aber 
auch der Gegner hat dieses Problem. Spiel- 
beginn ist um 17 Uhr. 

Vorher, um 15.30 Uhr stehen sich im Spitzen- 
spiel der B-Klasse Egelsbach II und die TG 79 
Darmstadt gegenüber. Mit einem Sieg bei mög- 
lichst lautstarker Zuschauerunterstützung still- 
ten sich die Grün-Weißen die Chancen auf den 
ersten Platz erhalten. 

OAMEN-FUSSBALL 

FC LANGEN 

FCL — Sickenhofen 4:0 (2rt)) 
Wie schon beim 3:0 gegen Eschollbrücken 

zeigte die Mannschaft eine geschlossene Lei- 
stung. Tina Karl und Cornelia Dubic sorgten 
fiir einen beruhigenden 2;0-Pausenstand, Mo- 
nika Riedel bedankte sich für eine wunder- 
schöne Flanke von Michelle Jasnan mit dem 
3:0, und Cornelia Dubic sorgte mit einem un- 
haltbaren Schuß für den 4:0-Endstand. Chri- 
stine Ripper, die das Spiel gut ankurbelte, 
sorgte für Druck. Es gab noch manche Tor- 
gelegenheit. Auch die Abwehr verdiente sich 
ein Lob, wie überhaupt die mannschaftliche 
Leistung hervorgehoben werden muß. 

Es spielten: Deißler, Desch, Pischulti, Heinz, 
Klingenhagen, Ripper, Dubic, Jasnan, Merk- 
lor, Riedel und Karl. 

SG Egelsbach 

SGE — Hassia Dieburg 3:0 (2:0) 

Die Egelsbacher Mannschaft zeigte sich 
formverbessert und trotz des Fehlens von Mo- 
nika Nicklas und Lissi Kunz eine anspre- 
chende Partie. Petra Naeske erzielte in der 
15. Minute nach einem Doppelpaß mit Hann! 
Lötz das 1:0, und fünf Minuten später schoß 
Ute Klingler aus 16 Meter unhaltbar zum 2:0 
ein. Weitere Chancen brachten nichts ein, zu 
Beginn der zweiten Halbzeit ließ man sogar 
etwas die Zügel schleifen, ohne aber in Ge- 
fahr zu geraten. In der 46. Minute erhöhte 
Petra Naeske auf 3:0. Glück hatten die Gast- 
geberinnen, als in der 57. Minute ein Elfmeter 
an die Latte knallte und der Nachschufl von 
Gitte Mahr auf der Linie abgewehrt wurde. 

Nach dieser guten Leistung hat man Hoff- 
nungen, auch am kommenden Samstag um 
15.30 Uhr in Eschollbrücken gut abzuschnsi- 
den 
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Valloz vierfacher Torschütze 

Am letzten Samstag fuhr die SSG Sorna 
ohne große Hoffnung nach Hanau 1980, mußte 
sie doch einige Stammspieler ersetzen. Trotz- 
dem war die Langener Elf ihrem Gegner in 
allen Belangen überlegen, und schon in der 
5. Minute konnte Valloz nach Flanke von Bi- 
galke das 0:1 erzielen. Kurze Zeit später mar- 
kierte der gleiche Spieler nach Vorlage von 
Dohmen das 0:2. Dann dauerte es bis zur 
40. Minute, ehe wieder Valloz nach guter Vor- 
arbeit von Roth zum 0:3 einschießen konnte. 
Kurz vor dem Seitenwechsel lief der Ball über 
6 Stationen und Valloz erzielte das 0:4. 

Nach dem Seitenwechsel fabrizierte Vorstop- 
per Hanke ein Eigentor zum 1:4 und nur zwei 
Minuten später unterlief Torwart H. Haus- 
mann eine Flanke und es stand 2:4. Nun ver- 
fielen einige Langener wieder in den alten 
Trott. Es wurde zuviel gedribbelt und zuviele 
Bälle gingen verloren. So war es auch kein 
Wunder, daß die Hanauer in der 60. Minute 
auf 3:4 verkürzen konnten. Beide Mannschaf- 
ten hatten bis zum Schluß noch einige klare 
Torchancen, aber es blieb beim alles in allem 
verdienten Langener Sieg. 

Langen spielte mit: H. Hausmann, Roth, 
Hanke, Werner, Schäfer, Dohmen, Bigalke, 
Vinkov, Reinwarth, Valloz, Hunkel, H. Schrei- 
ber. 

Morgen Samstag, dem 18. 11., veranstaltet 
die SSG Soma ihr Pokalturnier in der Adolf- 
Reichwein-Schule. Außer Pokalverteidiger FC 
Langen nehmen noch FV 06 Sprendlingen, SG 
Egelsbach, SV Fischbach, Germ. Ober-Roden 
und SSG Langen/Soma teil. Turnierbeginn ist 
um 14 Uhr. Die Stoma trifft sich um 13 Uhr 
an der Adolf-Reichwein-Schule. 

Leistungssteigerung der 

SSG-Handballerinnen 

Nach zwei ernüchternden Niederlagen ge- 
gen 46 Darmstadt und Büttelborn kamen die 
SSG-Handballerinnen gegen ihren alten Riva- 
len Arheilgen zu einem doppelten Punktge- 
winn und haben nach Punktverlusten der an- 
deren Spitzenmannschaften ihrerseits wieder 
beste Chancen auf den Klassensieg. Nach 
einer 6:2-HaIbzeitführung siegte die Lange- 
ner Mannschaft am Ende souverän mit 12:5 
und bot endlich wieder einmal eine zumin- 
dest vom Ergebnis her positive Gesamtlei- 
stung. 

Die A 1 trat zum fälligen Punktspiel in 
Fürth an und verlor sang- und klanglos mit 
3:9 (0:6). Kommentar ihres Trainers Wolfgang 
Tschorn: 1. Halbzeit unbeschreiblich trostlos, 
2. Halbzeit akzeptabel." 

Besser machte es die B 1 gegen einen aller- 
dings äußerst schwachen Gegner. Habitzheim 
war in kölner Phase ein erristzunehmender 
Gegner füy die SSG-Mädchen, die leicht ein 
deutlicheres Ergebnis hätten erzielen können. 
So blieb es bei einem mageren 8:1-Sieg (3:1). 

Trotz einer 0:3-Niederlage (0:2) schlug sich 
die B 2 gegen den TSV Modau recht achtbar. 

Daß es nicht zu einem Sieg reichte, daran war 
einzig die gegnerische Torhüterin „schulii". 

Die 1. Mannschaft der SSG-Handballerin- 
nen nutzt das spielfreie Wochenende zu einem 
Freundschaftsspiel gegen einen renommierten 
Gegner. Die Mannschaft des BSG Urberach 
nimmt seit Jahren eine Spitzenposition im 
südhessischer. Frauenhandball ein und steht 
derzeit als Tabellenführer der Verbandsliga 
an der Schwelle zur Regionalliga. Eine schier 
unlösbare Aufgabe für die SSG-Handballerin- 
nen, die als Spitzenmannschaft der Kreisüga 
den Aufstieg zur Bezirksliga in den letzten 
Jahren jeweils nur knapp verpaßten. Das Spiel 
findet am Sonntag um 18 Uhr in der Halle 
Urberach statt. 

Hier das weitere Programm des Wochen- 
endes: Samstag, 15.15 Ul.r TSV Pfungstadt — 
A 2, Abfahrt 14 Uhr. — Sonntag, 15.45 Uhr, 
TV Asbach — 2. Mannschaft, Abfahrt 14.30 
Uhr. Am Mittwoch (Bußtag) fährt die A 1 zum 
Nachholspiel nach Auerbach. Abfahrt 9.45 Uhr. 
Die Aufgaben aller Mannschaften sind äußerst 
schwer. Jeder Punktgewinn wäre sicher als 
Erfolg zu werten. 

Omas Brustwickel kommen wieder 
Die unstabile Witterung der Übergangszeit 

bringt die Nasen gehörig zum Laufen. Wer 
sich nicht rechtzeitig impfen ließ, der muß 
trotzdem nicht unbedingt jetzt „seine Grippe 
nehmen": Die Ärzte schätzen, daß fast zwei 
Drittel der Erwachsenen U7id annähernd 
90 Prozent der Jugendlichen entweder dank 
Immunitäts-Schuß aus der Impfpistole oder 
eigenproduzierter Antikörper als nicht anfäl- 
lig gelten können. 

Für den Rest bleibt im Erkältungsfall nur 
das Bett, oder besser noch, eine entsprechende 
Vorsorge. Und dabei beobachten die Mediziner 
derzeit einen bemerkenswerten Trend; Man 
greift wieder auf Omas gute alte Hausmittel 
zurück. Wohl weniger eine Spätwirkung der 
Nostalgiewelle als vielmehr das gewachsene 
Kritikbewußtsein gegenüber der Arzneimittel- 
flut veranlaßt immer mehr Bundesbürger, 
sich der chemisch unverdächtigen Hausapo- 
theke von anno dazumal zu bedienen. 

Ein wirksames medikamentöses Mittel ge- 
gen den lästigen Schnupfen konnte bislang 
trotz aller gegenteiligen Beteuerungen der 
Arzneimittelbranche noch nicht gefunden 
werden: Weil die Wurzel des Übels I?ei zu 
vielen verschiedenen Viren liegt, die nicht 
sämtlich mit einem Mittel zu bekämpfen sind. 
So können die heutigen Präparate nur die 
lästigen Symptome, nicht jedoch die Ursachen 
bekämpfen. Und das wiederum bei den mei- 
sten Medikamenten nur mit geringer Erfolgs- 
aussicht - dafür aber mit der Gefahr, daß der 
„Verschnupfte" unangenehme Nebenwirkun- 
gen in Kauf nehmen muß. 

Kodein-Präparate, die nur auf Rezept ab- 
gegeben werden dürfen, können Verstopfung 
nach sich ziehen. Antihistamin, das gegen 
Allergien und Juckreiz verordnet wird und 
auch in vielen Schnupfenmitteln enthalten ist, 
hat mehr oder minder starke Ermüdungs- 
erscheinungen zur Folge. Es kann daher nicht 
nur Autofahrern, sondern auch alten Patien- 
ten gefährlich werden, deren Beruf ständige 
Aufmerksamkeit und schnelle Reaktion er- 
fordert. 

Ein anderer Wirkstoff in den Schnupfenmit- 
teln, der die kleinsten Blutgefäße zusammen- 
zieht, treibt gleichzeitig Blutdruck und Herz- 
frequenz in die Höhe, so daß Hochdruck- 
kranke - rund ein Fünftel der bundesdeut- 
schen Bevölkerung - diese rezeptfreien Medi- 
kamente überhaupt nicht einnehmen dürften. 

So ivird einerseits von den Ärzten der stei- 
gende Medikamenten-Mißbrauch beklagt (der 
Arzneimittelkonsum bei Schwangeren ist in 
den siebziger Jahren gegenüber den Sechzi- 
gern auf das Vierfache gestiegen!), anderer- 
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„Schreibe ich Ihnen etwa so nnhöfliche 
Briefe, wenn Sie bei mir in Kreide stehen?" 

BasKetbaii 

Basketballer beim Tabeilendritten 

Vor einer hohen Hürde stehen die Lange- 
ner Giraffen beim Spitzenspiel des 11. Spiel- 
tages der 2. Bundesliga Süd am Samstagabend 
in Möhringen. Die Möhringer brennen sicher 
auf Revanche für ihre in Langen erlittene 
erste Saisonniederlage, und da es bisher noch 
keiner Mannschaft geglückt ist, die Punkte 
aus Möhringen zu entführen, gehen die Lan- 
gener wohl nur als Außenseiter in diese Be- 
gegnung. Dennoch haben die auswärts eben- 
falls noch ungeschlagenen Langener reelle 
Chancen, durch eine ähnlich starke Leistung 
wie gegen Frankfurt als Sieger vom Feld zu 
gehen und auch nach dem 11. Spieltag an der 
Tabellenspitze zu stehen. 

2. Herren können doch 
noch siegen 

Gruppenliga Süd: 
TVL — TuS Kelkheim-Hornau 73:69 (39:S4) 

Nach drei Niederlagen in Serie konnten 
die 2. Herren am vergangenen Samstag befreit 
aufatmen. Gegen den Mitaufsteiger TuS Hor- 
nau gelang der zweite Saisonsieg. Mit Arnulf 
Zipf (zum Regionalligisten BC Darmstadt ge- 
wechselt) und Jürgen Fornoff mußte Coach 
Jürgen Barth auf zwei auch in der Bundes- 
liga eingesetzte Spieler verzichten, so daß 
praktisch wieder einmal die A-Jugend des TV 
allein auf sich gestellt war. Doch die jungen 
Spieler zeigten sehr gute Leistungen und führ- 
ten während der ersten Halbzeit meist mit 
einigen Punkten Vorsprung. Als die Hornauer 
nach der Pause aufdrehten, sah es nach einer 
erneuten Niederlage aus. Nach etwas mehr als 
12 Minuten hieß es 54:63 für die Gäste. Coach 
Barth stellte auf Preßdeckung um, und mit 
großem kämpferischen Einsatz in der Vertei- 
digung und überraschender Kaltschnäuzigkeit 
im Angriff rissen die Youngsters das Spiel 
noch aus dem Feuer. 

seits macht sich nicht nur bei Medikamenten, 
sondern auch in vielen anderen Lebensberei- 
chen ein Trend „zurück zur Natur" bemerk- 
bar. 

Auf gleicher Ebene liegt die Rückkehr zu 
Hausmitteln aus Großmutters Zeit. So kommt 
der kalte Frießnitz-Umschlag und sein wär- 
mendes Pendant, der gute alte Brustwickel, 
gegen Erkältungskrankheiten wieder zu Eh- 
ren. Auch daß Kandiszucker bei Husten und 
Heiserkeit heilsam ist, ist seit Jahrhunderten 
bekannt. In Verbindung mit Milch. Kräuter- 
tees oder Fruchtsäften wirkt er lindernd und 
krampflösend. So können heute nicht nur ver- 
antwortungsbewußte Mütter ihren Kleinkin- 
dern Arzneimittel ersparen, sondern auch 
viele gesundheitsgefährdete Erwachsene auf 
den gefährlichen Griff in die Pillendose ver- 
zichten. 

Bei der Fülle der heute angebotenen Heil- 
mittel gegen notorische Erkältungskrankhei- 
ten erweist sich also der Rückgriff auf be- 
währte „Hausmittelchen" als in jedem Fall 
risikoloser. Auch wenn mancher Medikamen- 
tengläubige nachsichtig lächeln mag: Groß- 
mutters Rezepte sind eben immer noch die 
besten.' 

TV-Damen siegen in der 

»Höhle des Löwen« 

Regionalliga Mitte: MTV Kronberg - TVL 55:64 (25:30) 

Zielstrebig marschiert die junge Langener 
Damenmannschaft auf die Meisterschaft zu; 
das ist in kurzen Worten das Fazit des ver- 
gangenen Wochenendes. Selbst der bislang 
noch ungeschlagene Tabellenzweite MTV 
Kronberg mußte das in eigener Halle neidlos 
anerkennen. Es hat den Anschein, als könnten 
diese jungen und begeisterungsfähigen Spie- 
lerinnen und ihr ehrgeiziger Coach Charlie 
Brisach alte Damenbundesligatraditionen neu 
aufleben lassen. Es stehen aber immerhin noch 
acht Spieltage aus, an denen vielleicht auch 
mal ein Rückschlag hingenommen werden 
muß, aber der Sieg in Kronberg ist ein Mei- 
lenstein auf dem Weg in die Bundesligaauf- 
stiegsrunde gewesen. 

Wie so häufig in entscheidenden Begegnun- 
gen begannen beide Teams recht nervös und 
ängstlich. Die Langenerinnen bekamen als er- 
ste das Spiel in den Griff, was sich zunächst 
aber noch nicht im Ergebnis widerspiegelte. 
Die ca. 250 Zuschauer, davon ein Fünftel aus 
Langen, sahen ein fast bis zur Pause ausge- 
glichenes und spannendes Spiel. Dann jedoch 
deutete sich ein insgesamt spielentscheiden- 
der Vorteil für Langen an. Als kurz vor der 
Halbzeit bei Kronberg, das nur sieben Spiele- 
rinnen einsetzte, die Kräfte etwas nachließen, 
nutzten die frischeren TV-Damen diesen Um- 
stand sofort aus. So wurden nach zwanzig Mi- 
nuten die Seiten gewechselt. Langen konnte 
bei einem 5-Punkte-Polster der Fortsetzung 
ruhiger entgegensehen. 

Überraschend dann aber der Einbruch am 
Anfang der zweiten Spielhälfte. Neu motiviert 
kam Kronberg aus der Kabine. Die Jugend- 
nationalspieicrinnen Bartels, Hüsing und Te- 
ranski trieben Kronberg nach vorn und bal- 
lerten ihre Mannschaft sogar mit 40:38 in 
Front. Nach einer Auszeit und neuen takti- 
schen Anweisungen von Trainer Brisach war 
es aber wieder .schnell mit der Kronberger 
Herrlichkeit vorbei. Als Billy Hempel, die ein- 
mal mehr reboundstarke Regine Zellner, Bri- 
gitte Neugebauer und Silke Dietrich innerhalb 
von 100 Sekunden acht Punkte in Folge er- 
zielten. war Kronberg schwer angeschlagen. 
Dieser Rückstand war an diesem Tag gegen 
den nun souverän auftrumpfenden Tabellen- 
führer nicht mehr wettzumachen. 

Coach Charlie Brisach: Silke Dietrich (15), 
Regine Zellner (8), Ulrike Köhm, Ursula Kles- 

czewski (14), Christine Schäfer-Lehrnickel (4), 
Karin Kernhof, Bianca Jozefowski (2), Isi 
Richnow, Billy Hempel (10) und Brigitte Neu- 
gebauer (11). 

Der Angstgegner kommt 

Eine Woche nach dem glänzenden Sieg in 
Kronberg stehen die TV-Damen vor einer er- 
neuten Bewährungsprobe. Ungern nur denken 
sie an die vergangene Saison zurück, als beide 
Spiele gegen die TSG Sulzbach mit jeweils 
einem Punkt Unterschied verloren gingen. 
Morgen abend um 20.15 Uhr in der Reich- 
wein-Halle hoffen die Langener Mädchen auf 
sportliche Revanche. 

A-Jugend mit Rekordsieg 

SCC Pfungstadt — TVL 
TVL — TG Rüsselsheim 

61:100 ( 24:49) 
229:54 (114:29) 

Mit Spielen am Freitagabend in Pfungstadt 
und am Sonntagmorgen im Dreieich-Gymna- 
sium beendete die männliche A-Jugend' ihre 
Vorrunde. Mehr Mühe als erwartet hatte sie 
in einer sehr hektischen Partie in Pfungstadt, 
während Rüsselsheim nicht einmal einen Trai- 
ningspartner abgab. Obwohl es das dritte 
Spiel in drei Tagen war und Coach Jürgen 
Barth die beiden Bundesligaspieler Kevin 
Smith und Werner Barth nicht einsetzte, er- 
zielte die A-Jugend das höchste Ergebnis, das 
je eine Langener Mannschaft herausgespielt 
hat. 

Nach Abschluß der Vorrunde führt die A- 
Jugend überlegen mit 12:0 Punkten und 
877:330 Körben (durchschnittliches Ergebnis 
146:55) die Tabelle an. 

Langener Zeitung 
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TVD-Volleybail-Jugend verlor erstmals 

Siege für die Herren- und Mädchen-Mannschaften 
JUGEND-FUSSBALL 

Die 1. Hcnonmannschnfl dos Orcioichi-nhiii- 
noi- Turnvoroins empfing ;im S;inistnf( in der 
Hoinrich-Hi'ini'-Schulo die Mannschaften TSG 
Worfelden und SSG Langen II zu Punktspie- 
len. In beiden Spielen gab es klare 3:0-Sioge 
für den TVD. Gegen Worfelden lauteten die 
Satzergebnisse 15:9. 15:8. 15:5. gegen Langen 
15:9. 15:8 und 16:14. Bis auf den letzten Satz 
im Spiel gegen Langen lief alles reibungslos 
zugunsten des Turnvereins, in diesem letzten 
Satz nahm man dann den Gegner beim Stand 
\on 10:4 offensichtlich nicht mehr recht ernst 
und mußte noch erheblich Rümpfen, bis über 
die Zwischenstande 11:11 und 13:14 schließlich 
noch der knappe I6:14-Erfolg gelang. 

Es spielt?n: H. J. Drexler, M. Lcipold, A. 
Rieh. A. Möwes. R. Flach. D. Gerdemann, H. 
Brosch. R. Thiel. G. Fcy. 

Zu zwei 3:0-Sicgen kam am gleichen Tag 
die weibliche Jugend in Groß-Umstadt. Zu- 
nächst konnte die stark eingeschätzte Mann- 
schaft von TIJS Griesheim mit 15:13, l.'j:ll und 
15:0 (!) geschlagen werden; im zweiten Spiel 
mußte sich der Gastgeber den TVD-Madchen 
mit 15:6. 15:13 und 15:8 beugen. 

Es spielten: G. Keim. J. Frieß, S. Lehmann, 
B. Simon, B. Jaisch. K. Schubert. S. Krabbe. 

Einem Krimi glich wieder einmal das Spiel 
der männlichen Jugend gegen Orplid Darm- 
stadt. Nachdem der 1. Satz mit 15:9 gewonnen 

worden war. gingen die beiden nächsten Sätze 
mit 11:15 und 10:15 verloren. Im 4. Satz wie- 
derum gab es einen 15:12-Sicg für den TVD; 
es stand also 2:f. und ein Entscheidungssatz 
mußte gespielt werden. In diesem 5. Satz sah 
es ganz nach einem klaren Sieg für den Turn- 
verein aus. ging man doch mit 10:1 m Füh- 
rung. Doch plötzlich riß der Faden, Darmstadt 
kam auf und erreichte den 12:12-Gleichstand. 
Beim 15:14 war der Sieg noch einmal greifbar 
nahe, doch es gab schließlich doch eine, wenn 
auch unglückliche 15:17-Niederlage. Nach zwei 
Stunden reiner Spielzeit war damit mit 2:3 
die I. Saisonniederlage perfekt. In diesem 
schönen und spannenden Spiel zweier gleich- 
starker Mannschaften hätte jedoch auch der 
TVD der Sieger sein können. 

Es spielten: H. J. Drexler. M. Leipold, A. 
Rieh. A. Möwes, R. Conrad, K. Stöhr, U. Hart- 
mann. Th. Menke. 

Die weibliche Jugend empfängt am 18. 11. 
um 14 Uhr in der Sprendlinger Heinrich- 
Heine-Schule die Gegnerinnen des vergange» 
nen Samstags zum Rückspiel. Die 2. Herren- 
mannschaft spielt (ebenfalls am 18. 11.) in Bi- 
schofsheim. Die männliche Jugend fährt am 
Sonntag zum Rückspiel nach'Darmstadt. Am 
20. 11. schließlich spielt die 2. Damenmann- 
schaft in Crumstadt. 

Niederlage der Langener 

Sportkegler im Derby 

Einen schwarzen Tag erwischte die 1. Mann- 
schaft des SKV 77 Langen im letzten Spiel 
beim Nachbarn TV Dreieichenhain. Mit 2254 
zu 2100 Holz mußte die 2. Saisonniederlage 
hingenommen werden. Keiner der eingesetz- 
ten Spieler konnte an die zuletzt gezeigten 
Leistungen anknüpfen. Lediglich die Starter 
W. Brehm (370 Holz) und P. Kern (361) hielten 
zu Beginn die Begegnung offen. D. Wilske 
(323). S. Riemer (343), P. Schreiber/G. Müller 
(336) und J. Schiller (367) brachten an diesem 
Tag zu wenig, um den Hainern Paroli bieten 
zu können. 

Es wird einer enormen Leistungssteigerung 
bedürfen, will man am kommenden Sonntag 

um 15.30 Uhr in der Langener Stadthalle dem 
Tabellenführer Blau-Gold Frankfurt ein Bein 
stellen. 

Ihren ersten Auswärtserfolg konnte hinge- 
gen die 2. Mannschaft erringen, die mit 8 Holz 
Vorsprung bei einem Gesamtergebnis von 
2207:2199 Holz bei R.-W. Dietesheim siegreich 
blieb. Bei riner geschlossenen Mannschafts- 
leistung zeichnen folgende Spieler für den 
Sieg verantwortlich: R. Steinbrenner (376), W. 
Herth (377), T. Schiller (358), R. Rittner (359), 
H. Müller (373) und H. Schreiber (364). 

Bereits am morgigen Samstag. 14 Uhr, emp- 
fängt die 2. Mannschaft in der Stadthalle die 
Vertretung von Blau-Weiß Dietzenbach. 

Makelloses Wochenende für 

SGE-Tischtennis 

Eintracht Rüsselsheim III — SOE I 6:9 
Einen spannenden, fast drei Stunden wäh- 

renden Kampf, lieferten sich die Tabellen- 
nachbarn der Bezirksklasse. Daß sich die 
Egelsbacher behaupten konnten. lag an den 
überragenden Doppelpaaren Wodiczka/Bel- 
linskis und Schroth'Rickert, die alle Spielege- 
wannen. Mit Freude nahm man den Form- 
anstieg von Schroth zur Kenntnis, der ebenso 
wie Wodiczka, Rickert, Bellinski,;, Branke und 
Schneider je einmal irn Einzel als Sieger die 
Platte verließen. 

TV Seeheim IV — SGE II 3:9 
Die Mannschaft m^t Bormuth, von Deessen, 

Friese. Hofbauer, Bruch und Ehlen war klar 
überlegen, was auch das Ergebnis ausdrückt. 
Bormuth und Ehlen mit je zwei Siegen im 
Einzel waren die erfolgreichsten Spieler. 

TG 7S Darmstadt III — SGE III 0:9 
In der Aufstellung Keil, Bermond, Bender, 

Kannstätter, Schneider und Weber ließen die 

Egelsbacher ihrem Gegner keine Chance. In 
den Doppeln waren Keil/Bermond und Ben- 
der/Kannstätter erfolgreich. 
SV Darmstadt 98 Jgd. — SGE Jgd. I 2:7 

Die Mannschaft spielte mit Völker, Seib, 
H'onner und Rosam, wobei Seib und Honner 
mit je zwei Siegen am erfolgreichsten waren. 
SO Arheilgen Jgd. II — SGE Jgd. II 4:7 

Für den verhinderten Gründler wurde der 
Schüler Friese eingesetzt, der sich in beiden 
Einzeln durchsetzen konnte. Auch Dürner 
siegte zweimal. Je einen Sieg verbuchten Knöß 
sowie die Doppelpaare Knöß/Zimmer und Dür- 
ner/Friese. 
SG Arheilgen Schüler — SGE Schüler 6:6 

In kompletter Aufstellung mit Friese, Bor- 
muth, Sirsch und Scholz hatte man etv/as 
Pech. Sirsch und Scholz holten zusammen al- 
lein fünf Zähler. Den weiteren Punkt zum 
Unentschieden steuerte das Doppel Friese/Bor- 
muth bei. 

Dreieichenhains Handballer 

enorm verbessert 

SV Dreieichenhain — Hanau 60 14:11 

In der Begegnung gegen Hanau ging es für 
die Hainer Handballer um sehr viel. Zum 
einen wollte man seinem Publikum ein bes- 
seres Spiel bieten als man es in der vergange- 
nen Woche gegen Klein-Krotzenburg tat, zum 
anderen mußte man die Partie, unbedingt ge- 
winnen, wollte man den Anschluß nach oben 
in der Tabelle halten. Diese beiden Faktoren 
bewirkten, daß man sehr nervös begann. In 
der Rückraummitte spielte Swen Tauchert, 
der eine sehr gute Leistung bot. Er erzielte bis 
zur Halbzeit 3 Tore. Überhaupt fing sich die 
Mannschaft nach anfänglichen Schwierigkei- 
ten und Dreieichenhain führte fast stetig mit 
einem Tor. Doch wiederum unmittelbar vor 
dem Halbzeitpfiff schlichen sich wieder un- 
verständliche Abwehrfehler ein, die Hanau 
auch eiskalt zu nutzen verstand. So ging man 
mit einem völlig unnötigen 5:6-Rückstand in 
die Kabine. 

Die zweiten 30 Minuten begannen mit einem 
Treffer für Hanau. Doch dann steigerten sich 
die Hainer ganz enorm, und von der 75. Spiel- 
minute ab erzielte Hanau keinen Treffer mehr. 
Dafür lief es im Dreieichenhainer Sturmspiel 
viel be.sser. Nun wurden auch die Kreisläufer 
einge.setzt und sie nutzten ihre Chancen ganz 
hervorragend. Als Torwart Roland Scholz 5 
Minuten vor Beendigung der regulären Spiel- 
zeit wegen einer angeblichen Schiedsrichter- 

beleidigung für 2 Minuten die Strafbank hü- 
ten mußte, wurde es noch einmal brenzlig. 
Man hatte keinen Ersatztorwart, so mußte Ri- 
chard Müller die schwere Aufgabe überneh- 
men. Mit hervorragenden Paraden h'olte sich 
Richard Müller langanhaltenden Beifall. 

Es spielten und warfen die Tore: R. Scholz, 
P. .Schumann (1), S. Tauchert (5), D. Groß (2), 
R. Müller (2), K. H. Beyer, K. H. Göckes (1), 
J. Lindner (3), M. Brehm, Ch. Sterner. 

SV Dreieichenhain II — Hanau 60 19:16 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten hatte 

man in der 2. Halbzeit seinen Gegner fest im 
Griff. Mit viel Tempo überliefen die jungen 
Dreieichenhainer Spieler gegen Ende der Par- 
tie ihren Gegner förmlich. 

Hainer Handballer 
gegen Hainhausen 

Am kommenden Samstag hat man um 
19 Uhr die Mannschaft der TG Hainhausen zu 
Gast, die auf dem 2. Tabellenplatz steht. Sollte 
Dreieichenhain gewinnen, dann könnte man 
seinerseits ganz vorne in der Tabelle stehen. 
Um einen .Sieg gegen diese routinierte Truppe 
zu erlangen, muß man eine sicherlich sehr 
starke Leistung bringen 

1. FC LANGEN 

Der Punktspielstart der Jugendmannschaften 
am vergangenen Wochenende wurde zu einem 
kompletten Fehlstart. Die E2-Jgd. verlor gegen 
den SV 98 Darmstadt sehr unglücklich mit 1:2. 
Obwohl die Langener in der zweiten Hälfte 
ununterbrochen das Tor der Gäste bedräng- 
ten, gelang der verdiente Ausgleich nicht. 

Noch unglücklicher verlief das Spiel der El 
gegen den TSV Pfungstadt. Die Mannschaft 
des FC, die über ein Jahr keine Punktspiel- 
niederlage hinnehmen mußte, spielte optisch 
zwar üt>erlegen, wurde aber immer wieder von 
den Gästen klassisch gekontert und unterlag 
mit 1:5 Toren. 

Eine gute Leistung bot die D2 beim SV 98 
Darmstadt. Dennoch war eine Niederlage nicht 
zu vermeiden. 

Total von der Rolle ist zur Zeit die Dl. 
Auch im Heimspiel gegen dfen TSV Pfung- 
stadt verschlief sie die erste Halbzeit total 
und kam mit 0:4 in Rückstand. Daß es auch 
besser geht, sah man in der zweiten Hälfte, 
obwohl auch hier die Gäste noch zwei Tore 
zum Endstand von 0:6 erzielten. 

Sehr schwach spielte auch die C-Jgd. gegen 
den SV Traisa. Die überraschend starken Gä- 
ste beherrschten die Langener nach Belieben 
und kamen zu einem nie gefährdetem 7:2 Sieg. 

Als Resümee dieser Niederlagenserie bleibt 
festzustellen, daß es oft an dem notwendigen 
Selbstvertrauen, am körperlichen Einsatz, und 
auch an der Spielfreude, ohne die auf die 
Dauer keine Erfolge zu erringen sind, fehlte. 

Auch bei den Spielen am Sonntag setzte sich 
die Pechsträhne der Mannschaften des FC fort. 
Obwohl hier teilweise gute Leistungen gezeigt 
wurden, gingen alle Punkte an die jeweiligen 
Gegner. 

Die B2 unterlag dem SV 98 Darmstadt mit 
2:4 Toren und mußte somit im 11. Spiel ihre 
erste Niederlage in dieser Saison einstecken. 
Daß den Gästen dabei zwei klare Abseitstore 
anerkannt wurden, war zwar Pech, aber nicht 
allein der Grund für den doppelten Punkt- 
verlust. 

Trotz der 0:1 Niederlage der B1 im Spitzen- 
spiel beim FV Biblis hinterließ die Langener 
Elf einen guten Eindruck und hätte durchaus 
einen Punktgewinn erzielen können. Aber ein 
Tor bereits in der 5. Min. erzielt, entschied das 
Spiel zugunsten der technisch ausgezeichneten 
Mannschaft aus dem Ried. 

Ähnlich verlief das Spiel der A-Jgd. gegen 
den SV 98 Darmstadt. Auch hier entschied ein 
frühes Tor der Lilien über Sieg und Punkte. 
Die Langener Spieler kämpften zwar mit dem 
Mut der Verzweiflung gegen die drohende 
Niederlage, und besonders in den letzten fünf 
Minuten kam es zu turbulenten Szenen im 
Strafraum der Gäste, die aber mit Glück und 
Geschick den 1:0 Sieg über die Zeit retteten. 

Nach diesem „schwarzen" Wochenende hoffen 
die Jugend-Fußballer am kommenden Sams- 
tag — am Sonntag (Volkstrauertag) finden 
keine Spiele statt — auf bessere Ergebnisse. 

Samstag 
E 2 FCL — Viktoria Griesheim (14 Uhr) 
E 1 Germ. Eberstadt — FCL (15 Uhr) 
D 2 FCL — SV St. Stephan (14 Uhr) 
C Germ. Eberstadt — FCL (15 Uhr) 
B 1 FCL — TG Bessungen 14.30 Uhr) 

SG EGELSBACH 

F-Jgd.: SGE — SVS Griesheim 1:1 
In diesem ersten Punktspiel trennten sich 

zwei ausgeglichene Mannschaften nach einem 
schnellen und fairen Spiel mit einem gerech- 
ten Unentschieden. Die beiden Tore fielen für 
beide Teams kurz hintereinander. Kurz vor 
Spielende hatte die SGE noch die Chance, den 
Siegestreffer zu erzielen, leider waren die 
Nerven nicht stark genug, um einen Sieg zu 
vollenden. 

E 2-Jgd.: SGE — Bickenbach 4:0 
Die E 2-Jugend bot vor allem in der ersten 

Halbzeit eine entsprechende Leistung und 
führte mit 3:0 Toren. In der 2. Halbzeit gelang 
der nachlassenden SGE gegen einen schwa- 
chen Gegner nur noch ein Treffer. 

E 1-Jgd.: SGE — KSG Brandau 4:0 
Obwohl die E '-lugend wiederum nicht in 

stärkster Besetzung antreten konnte, war ein 
Leistungsanstieg unverkennbar. Der Sieg ge- 
gen SKG Brandau hätte aufgrund der zahl- 
reichen Chancen höher ausfallen müssen. 

D 1-Jgd.: TGB Darrnstadt — SGE 0:5 
Im ersten Punktspiel der Leistungsklasse 

holte die SGE beide Punkte. Durch zwei 
schnelle Tore am Anfang des Spiels wurde 
die Mannschaft immer sicherer, so daß der 
Sieg in keiner Phase gefähi-det war. Am kom- 
menden Samstag trifft die D 1-Jugend auf 
heimischem Platz auf die Spieler des SV Hahn. 

C-Jgd.: SGE — TBG Darmstadt 5:2 
Der Gastgeber war über die gesamte Spiel- 

zeit überlegen. Mit etwas mehr Disziplin in 
der Hintermannschaft könnte die C-Jugend es 
schaffen, zum Ende der Saison in der stark 
besetzten Leistungsklasse unter den ersten 
drei Mannschaften zu sein. Am 18. 11. trifft 
die C-Jugend auf die Mannschaft der TSG 
Wixhausen und dürfte durch ihr spielerisches 
Können ohne Bedenken in dieses Spiel gehen. 

A-Jgd.: Germ. Ober-Roden — SGE 9:4 
Die A-Jugend enttäuschte in ihrem ersten 

Punktspiel der Leistungsklasse durch eine 
blamable 9:4-Niederlage bei der Germ. Ober- 
Roden. Trotz des ausgeglichenen Spiels gelang 

es der Abwehr der SGE nicht, den Mittelstür- 
mer (6facher Torschütze) der Germ. Ober-Ro- 
den in den Griff zu bekommen. Vermißt 
wurde bei allen eingesetzten Spielern der Ein- 
satz und die kämpferische Leistung. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag, 18. 11.: 
F-Jugend: 13.45 Uhr TGB Darmstadt — SGE 
E 2-Jugend:' 14 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 
E l-Jugend: spielfrei. Das auf 14 Uhr ange- 

setzte Spiel bei der DJK/SSG wird am 
IB. 12. 1978, 14 Uhr, nachgeholt. 

D 2-Jugend: 14 Uhr SGE — Germ. Eberstadt 
D 1-Jugend: 15 Uhr SGE — SV Hahn 
C-Jugend: 15..30 Uhr TSG Wixhausen — SGE 
B-Jugend: spielfrei 
A-Jugend: 14.30 Uhr SG Sandbach — SGE 

SV DREIEICHENHAIN 

SKG Sprendlingen AI — SVD A 1 4:2 (3:0) 
Die Niederlage des Sportvereins war bereiti 

zur Pause besiegelt. Ein 0:3-Rückstand war 
nicht mehr wettzumachen. Später erhöhte die 
SKG sogar auf 4:0. Erst danach kam der SVD 
besser in Schwung. Schneider gelangen zwei 
Treffer zur Resultatsverbesserung, Die Nie- 
derlage war freilich nicht mehr abzuwenden. 
Es spielten; Harmuth; Breidenbach, Proll, 
Bösser, Schramm, Winkel, Hönes, Gersemsky, 
Bremer, Tilgner, Wiemer (Schneider). 

Spielergebnisse vom Wochenende: 
E-Jugend: SSG Gravenbruch — SVD 1:0 
D-Jugend: FC Offenthal — SVD 0:1 
A Il-Jugend: Susgo Offenthal — SVD 13:0 
A I-Jugend: .SKG Sprendlingen — SVD 4:2 

Spiele am kommenden Wochehende: 
Samstag, den 18. 11.: E-Jugend .SVD — 03 

Neu-Isenburg, 14 Uhr; D-Jugend TVD — SVD 
15 Uhr. — Sonntag, den 19. 11.: keine Spiele. 

TV DREIEICHENHAIN 

Spiele vom Wochenende, 11./12. 11. 
E Il-Jgd. TV Hausen — TVD 
E I-Jgd. TVD — SV Steinberg 
D-Jgd. Tgm. Sprendlingen — TVD 
C-Jgd. TVD — Susgo Offenthal 
B-Jgd. TVD — Susgo Offenthal 

2:0 
1:2 
0:4 
1:3 
2:2 

Spiele am Wochenende, 18. 11.: 
E II Jgd. TVD — SSG Gravenbruch 13.15 Uhr 
E I Jgd. TVD — .SG Göt.zenhain 14.00 Uhr 
D Jgd. TVD — SV Dreieichenhain 15.00 Uhr 
C-Jgd. SKG Sprendlingen — TVD 15.00 Uhr 
B-Jgd. spielfrei. 

iUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 

TV Langen AH — Eberstadt 35:6 

Weiber ohne Niederlage blieb auch die A II 
des TV Langen. In einem sehr fair geführten 
Spiel gelang der bis jetzt höchste Sieg dieser 
Saison. Eberstadt, eine n'och etwas junge 
Mannschaft, hatte in keiner Phase nur die ge- 
ringste Möglichkeit, einen Sieg gegen die 
TV'ler zu landen. Der TV hatte von Anfang 
an den Gegner sicher im Griff. Schnelle 
Tempogegenstöße und sauberes Abspiel am 
Kreis waren die Haupttrümpfe in diesem 
Spiel. Ein Lob dem Gegner, der trofz dieser 
Niederlage bis zur letzten Minute kämpfte. 

Am kommenden Sonntag fährt die A II nach 
Ober-Roden zu einem Turnier. Die AI er- 
wartet um 14 Uhr in der Reichweinschule im 
vorletztem Spiel der Vorrunde den Gegner 
von TGB 65 Darmstadt. Sollte auch hier wie- 
der ein Sieg gelingen, ist die Herbstmeister- 
schaft in greifbare Nähe gerückt. 

SV DREIEICHENHAIN 

B 1: Oberursel — SVD 8:10 
Diese Begegnung war das absolute Spitzen- 

spiel in dieser Klasse. Beide Teams befanden 
sich ganz vorne in der Tabelle. Dreieichen- 
hain bot eine hervorragende Leistung und ließ 
sich auch trotz aggresivster Abwehrattacken 
nicht aus dem Rhythmus bringen. 

B 2: HSV Götzenhain — SVD 7:13 
Auch diese Mannschaft setzt ihren Sieges- 

zug fort. Das ist schon die fünfte gewonnene 
Begegnung in ununterbrochener Reihenfolge. 

C-Jugend: SVD — TG Hainhausen 16:12 
Nach anfänglichen Startschwierigkeiten 

hatte man seinen Gegner festim Griff und 
der Dreieichenhainer Sieg stand nie in Frage. 

D-Jugend: Dietesheim — SVD 3:9 
Trainer Werner Rathmann konnte mit sei- 

nen Spielern an diesem Tage sehr zufrieden 
sein. Sie b'oten eines ihrer besten Spiele. 

Weibl. Jugend B: SVD — Zellhausen 3:9 
Gegen diese starke Mannschaft zog sich die 

Mannschaft hervorragend aus der Affäre. Und 
wenn man sich die Ergebnisse des letzten Jah- 
res anschaut, dann hat man sich ganz enorm 
gesteigert. Aus dieser jungen Mannschaft wird 
sicherlich bald eine schlagkräftige Truppe 
werden. Denn das Engagement der Mädchen 
ist ganz hervorragend. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar - bahn ban jl»- ca 

co - dau e - eis - fe - fran - ge - ge har 
iam - kett kier ko - lent mer - mus na 
na o - pie - ran - .som - span ta ti to 
tron - u wehr sind 15 Wörter folgender Be- 
deutung zu bilden: 

1. Vorgebirge auf Rügen, 2. Hirngespinst. 
3. span. Politiker, 4. Handfeuerwaffe. 5. Preis- 
schildchen, 6. Berliner Stadtteil, 7. frz. Schrift- 
steller, 8, Musikinstrument, 9. Südfrucht, 10. 
Geldgeber, 11. wintert. Sportstätte, 12. doppelt- 
kohlensaures Natrium, 13. Versfuß, 14. Jah- 
reszeit, 15. Begabung. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben ab- 
wärts gelesen - ergeben ein bekanntes Sprich- 
wort. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) I (c-d) H (e-f) I (g-h) f (i-k) -- x 
Es bedeuten: a) Entwicklungsabschnitt, b) 

Ha^teNUsse 

nord. Gottheit, c) Figur aus „Wallenstein", d) 
span. Artikel, e) bibl. Prophet, f) Erdschicht, 
g) Faulendes, h) best. Artikel, i) Figur aus 
..Tiefland", k) Kanton der Schweiz, x Gatte 
der Baucis (griech. Sage). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e i i 
sind den folgenden Mitlauten 

d g s c h w s t r 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Goethe ergibt. 

Sekunde ^^H(Abk.) 
oben. ^'l 
wü>«r 

Opfer- , Reifen- 
druck Erb- 

anlage 
itol. 
Poli- tiker 

persönl. 
f^Urwort 

Umhang 
T 

► 
f f r Herlngs- Hsch 

f T f f T T 

babyl. 
Gotr ► engl. 

Dichter ► Fluß 
zur 
Fuldo 

► 

volkir.i 
Ge- 
fängnis 

► 
Abk. f. 
einen 
Bibel- teil 

fromme 
Soge Eitond dt. 

Flieger 
früh. 
kl. 
Gewicht 

■ 
iemit. 
Göttin 

Ponzer- 
echte Lebens- ende 

beleh- 
render 
Hinweis 

f ▼ f f T 

f 
► 

T 
PufJ- 
punkt ► 

Popif- 
nome 

Abk. f. 
Europ. 
Gemein- schoft 

islam. 
Posten- 
monot 

Halb- ton Robben- 
art 

Ailtags- 
gericnr 

ge- 
gerbte Tier- houi 

► 
f f 

Skotous' druck bolt, Volk ► 

■ Zeichen fUr 
Gado- linium 

Heil- 
mittel 

Meeres- krebs 
f jopan. Whnen- 

stUck 
Älte- 
stenrat 

► 
T 

Flächen- 
maß Medizin (Abk.) ► Bestand ober- Österr. 

Stodt ► 
T * 

Papagei ► 
f 

Kurier ► 
T 

Einfahrt ► Abk. f. Kanton 
frz. 
Artikel engl 

oder 
Zeichen für 
Tangens 

enal.: Our, an 
Kfz-2. 
Offen- 
burg 

► Kugel- 
koppe 

f 
► 

f T f 
Kfz-2. 
Possou ► 

Ruhe- ständ- 
ler > Grab ► 

NOCH 
ALGE 
ZIEL 
REIM 
LEID 
NERO 
ECHT 

+ KEN 
+ BAR 
+ IBN 
t GIS 
) BON 
i ALU 
t INN 

Schachaufgabe Nr. 46 
F. Karge, Schwalbe 1977 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind II Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 
al - ball - be blau cha ein er er - feu 
gen gum ham hand mel - mer mi 
mung ne non pro rad - rak re stieli 
Stift •• stim stin ter ti trom - werk zug 

1. betrunkener Lehrling, 2. Festlichkeit eines 
Rollkörpers. 3. gut gelaunter Vokal, 4. Luftströ- 
mung mit guten Eigenschaften, 5. Körperteil- 
fabrik, 6. Verletzungsversuch, 7. Musikinstru- 
mentenbrand, 10. wasserdichter Westdeutscher, 
11. männlicher Niederschlag. Die Anfangs- 
buchstaben von oben nadi unten gele.sen 
ergeben einen „sich übergebenden langen 
Stab". 

Mixrätsel 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in der gegebenen 
Reihenfolge ein halbtierisches Naturwesen 
bei Shakespeare. 

Teil des Skeletts 
Buchstabenrechnung 
dt. Gelehrter und Denker 
der Wolf in der Tierfabel 
Stadt in Nordschweden 
Reserveeiweiß in Früchten 
Verwandte (Mz.) 

Kontrollstellung: Weiß: Kfl, Td3, e2, Sgl, Ba3, 
f4, h6 (7) - Schwarz: Kh2, Lhl, Sg2, Ba5, d4, 
d5, d6, g3, g4, h7 (10) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 
einen Spruch ergeben, der von Eugen Roth 
stammt; 
Dieb - halt - Vers - gar - Lenz - er - Rübe 
Ar - Schrein - Test - Oma - neo - Ahne - bei 
Sonden - Reif - Norm - Bali - Täter - an 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

P L A 
RUN 
U - S 

D A 
H 

- A 
G I 
- S 
A N K 
N E - 
T - S 
E N I 
I - A 
L E M 

-IS 
D N U 

F - 
A M 
M - 

A A 
S S 
T E 
A R 
T - 
I A 
N D 
- D 
0 I 
- T 
E I 
R 0 
1 N 

Konsonanten verhau: Zwischen Hochmut und 
Demut steht ein Drittes, dem das Leben 
gehört, und das ist einfach der Mut. 

Hier darf gestohlen werden: Gut gebruellt, 
Loewe! 

Wortfragmente: Der beste Fernseher ist der 
Feldstecher bei Bergwanderungen. (Rudolf 
Schock, begeisterter Wanderer.) 

Kombinationsrätsel: Medea. 
Besuchskartenrätsel: Agronom. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Schalenwild, 2. 

Tauern, 3. Ostern, 4. Eisenträger, 5. Rahmen- 
kampf, 6. Schwarzhändler, 7. erraten, 8. Neben- 
klage, 9. dozieren. 10. Eispickel, 11. Rebellen 
- Störsender. 

Rätselgleidiung: a) Zeisig, b) eisig, c) Ibis, 
d) bis, e) Stand, f) Tand, g) Kran, h) Ran, 
i) Asir, k) Sir - x = Ziska. 

Silbendomino: Teilstüdc - Stüdewerk 
Werkbank - Bankwelt - Weltall - Allmacht 
Machtwort - Worlbn:di = Bruchteil. 

Sdiacfaaufgabe Nr. 45: 1. De3xe8t!! Kd8xe8 2. 
Se2-d4t Ke8-f8 3. Tel-e8t! Kf8xe8 4. Tgl-g8t 
Ke8-e7 5. Sd4-f5 matt. So geht es, wenn die 
Entwicklung vernachlässigt wird! 

Mixrätsel: Massaker - Amerika - Saigon 
Undine - Rabatt - Elektra - Narenta - Ma- 
suren. 

jf 

I 

i,. 

I 

I 

HeUeves Allevlet 

Was macht ein Reiter an der Theke? 
„Es gibt niclits. was es nicht gibt", ver- 

sichern erfahrene Bahnpolizisten, wenn man 
sie nacli ihrem beruflichen Alltag fragt. Aber 
was kürzlich im Hauptbahnhof der saarländi- 
schen Stadt Neunkirchen geschah, das hat 
selbst die vielgeprüften alten Hasen verblüfft. 

Es war gegen 19 Uhr. als die Wirtin der 
Bahnhofsgaststätte an Gleis 25 entrüstet um 
Hilfe ersuchte. In ihrem Schankraum halte 
sidi eine männliche Person mit einem Pferd 

auf, und das gehe denn doch wohl zu weit, das 
müsse sich doch wohl eine Bahnhofswirtin 
nicht bieten lassen. Zumal, so fügte sie an, 
der Berittene auch noch über den Bahnsteig 
getrabt sei, was man dort wahrhaftig noch 
nie erlebt habe. 

Niemand mochte der Wirtin widersprechen, 
Reiter mit Pferd an der Theke, das paßt in 

Großes Risiito 
Der neue Kriminalroman des bekannten 

Kriminalschriftstellers war in der Zeitung an- 
gelaufen. Er war sehr spannend und fand den 
vollen Beifall der Leser. 

Um die Phantasie des Schriftstellers noch 
mehr zu beflügeln, setzte der Verleger ein 
Sonderhonorar für jeden Toten aus, der in 
dem Roman vorkommen würde. 

Am nächsten Tag schon schloß die Fortset- 
zung des Romans; „Der stolze Dampfer stach 
in die stürmische See. An Bord befanden sich 
1452 Personen, ungerechnet der Besatzung in 
Höhe von 389 Mann." (Fortsetzung folgt). 

Der Verleger erbleichte. Er telegrafierte 
umgehend an den Autor; „Wenn der Dampfer 
untergeht, gibt es keine Sonderprämie." 

Freude 
Sie wartete schon sehnsüchtig auf ihn. 

„Nun", rief sie, als er endlich kam, „was hat 
"lein Vater gesagt, als du um meine Hand 
anhieltest?" 

„Nichts! Er fiel mir nur stumm um den Hals 
und weinte." 

Wildwestfilme und ins Witzblatt, aber nicht 
in einen Hauptbahnhof. Der Vorfall erforderte 
ein Eingreifen. 

Dem Eingreifen wollte sich der Reiter zwar 
entziehen. Wenn man ihn und sein Pferd in 
der Gaststätte nicht haben wolle, gut, dann 
werde er eben durch die Bahnhofshalle nach 
Hause reiten, bot er an. Dem stellten sich 
jedoch mutige Polizisten in den Weg, denen 
nicht entgangen war. daß der Reiter erheblich 
unter Alkoholeinfluß stand. 

Sie hielten Roß und Reiter fest, bis beide 
von den Söhnen des Pferdehalters abgeholt 
wurden. Einer setzte den Vater ins Auto, der 
andere übernahm das geduldig allen Anwei- 
sungen folgende Roß. Bleibt noch anzufügen, 
daß das Tier sich als stocknüchtern erwie.s. 
Blau war nur sein Herr. 

„Nein, mein Mann kommt heute abend ga- 
rantiert nicht zum Kegeln." 

Die Qual der Wahl 
Howard Gardner, Amerikas bekanntester 

Rechtsanwalt, betrat das Zuchthaus von Ca- 
meron. Seine Person war dem Wachpersonal 
bekannt, und so konnte er ohne große Forma- 
litäten bis zur Sprechzelle der Gefangenen ge- 
langen. In dem kahlen, nüchternen Raum, in 
dem sich nur ein Tisch und zwei Stühle be- 
fanden, machte ihm ein uniformierter Be- 
amter ein Zeichen. 

„Der Gefangene wird sofort erscheinen." 
Howard Gardner nickte und ließ sich auf 

einem der Stühle nieder. Er öffnete seine Ak- 
tenmappe und entnahm ihr einige Papiere, 
die er auf dem Tisch ausbreitete. 

Da erschien auch schon der Gefangene. John 
Kapusch war ein sehr gefährlicher Gangster. 
Sein Sündenregister reichte vom einfachen 
Diebstahl über Rauschgiftschmuggel bis zum 
Mord. Nach einer kurzen Begrüßung nahm der 
Sträfling auf dem Stuhl gegenüber dem 
Rechtsanwalt am Tisch Platz. 

Howard Gardner kramte in den Akten. 
„Nun wie steht es mit meiner Angelegen- 

heit?" fragte Kapusch und sah den anderen 
prüfend an. „Darf ich hoffen?" 

Howard Gardner, der wußte, daß die Sache 
seines Klienten verloren war, suclite sich um 
eine direkte Antwort zu drücken, und- er nahm 
seine Zuflucht zu einer allgemeinen Phrase. 

„Solange der Mensch lebt, gibt es immer 
eine Hoffnung!" 

Der Gangster zog die Augenbrauen zu- 
sammen. 

„Was soll das heißen? Haben sich neue Ge- 
sichtspunkte in meinem Fall ergeben?" 

„Wie man's nimmt." 

„Wie man's nimmt?!" John Kapusch wurde 
ungeduldig. „Können Sie sich nicht etwas kla- 
rer ausdrücken?!" 

Der Rechtsanwalt schob die Akten zurecht. 
„Zumindest einen kleinen Erfolg konnte ich 

durch meine juristischen Bemühungen er- 
zielen." 

Der Verbrecher beugte sich über den Tisch 
näher an Howard Gardner. 

„Einen kleinen Erfolg? Rücken Sie schon 
heraus mit der Sprache!" 

Der andere räusperte sich. 
„Sie haben jetzt die Wahl!" 
„Die Wahl?" echote Kapusch. „Wie soll ich 

das verstehen? Welche Wahl?" 
Der Rechtsanwalt sah den andern voll an. 
„Die Wahl zwischen Gleichstrom und Wech- 

■selstrom!" 
Orthographie 

Beim Gemüsehändler stehen die Leute 
Schlange. Schließlich kommt auch der Profes- 
sor an die Reihe. 

„Was darf es sein?" fragt die Frau des Ge- 
schäftsinhabers. 

„Ich will gar nichts kaufen", sagte der Pro- 
fessor. „Ich möchte Sie nur darauf aufmerk- 
sam machen, daß man Sellerie mit zwei ,1' 
schreibt." 

Sintflut 
In einem amerikanischen Kino hängt ein 

Schild; „Nicht rauchen, denken Sie an den 
Großbrand von Sun Francisco!" 

Sdirieb ein Spaßvogel darunter; „Spucken 
Sie nicht auf den Boden, denken Sie an die 
Sintflut!" 

Kennen Sie den ...? 

Tierliebe 
Unterhalten sich zwei Mädchen. Sagt das 

eine; „Ich habe zwanzig Goldfische in der 
Wanne." 

„Und was machst du, wenn du mal baden 
willst?" 

„Dann binde ich ihnen die Augen zu." 

Eingeklemmt 
Dem Verwalter eines zwölfstödcigen Büro- 

hauses wurde mitgeteilt, der Fahrstuhl mit 
einem Mann darin sei zwischen zwei Stock- 
werken steckengeblieben. Er bahnte sich einen 
Weg durch die neugierige Menge, trat an die 
Gittertür unter dem Fahrstuhl und rief: „Keine 
Sorge. Sie kommen gleich heraus. Ich habe 
schon nach dem Mechaniker gesdiickt." 

Eine mühsam beherrschte Stimme rief zu- 
rück; „Ich bin der Mechaniker!" 

Retourkutsdie 
Drohend fragt der Richter den angeklagten 

Landstreicher; „Warum haben Sie der Frau, 
die Ihnen den Kuchen schenkte, mit einem 
Stein das Küchenfenster eingeworfen?" 

„Es war kein Stein, Hohes Gericht", recht- 
fertigt sich der Landstreicher, „es war der 
Kuchen!" 

Kalte FUBe 
„Meine Frau hat unheimlich kalte Füße. 

Jeden Abend klettert sie mit Wärmflasche 
ins Bett." 

„Na und? Viele Frauen haben keine war- 
men Füße." 

„Mag sein, aber die von .meiner Frau sind 
so kalt, daß sie ein Frostschutzmittel in die 
Wärmflasche tun muß." 

"me 

„Was soll ich mit dem Stein?" 
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(13. Fortsetzung) 
Liebt sie? 
Jutta stellt sich die Frage. 
Das ist möglich, das ist sogar wahrschein- 

lidi. Sicher ist es so. 
„Dann habe ich es falsch gemadit", erwidert 

sie, „idi bin den umgekehrten Weg gegangen, 
ich habe nach nichts gefragt, mich selbst am 
wenigsten, aber das war an einem Tag, der 
der letzte sein sollte und scheußlich war." 

Von einer Sekunde zur anderen weiß Re- 
nate, was Jutta quält. 

„Ulf?" fragt sie leise. 
„Ja." 
„Und warum zögern Sie, zuzugeben, daß 

Sie ihn lieben?" 
„Das ist eine andere Frage, die sich da 

stellt. Idi glaube, man sollte nidit irgend- 
wohin gehen, wenn man nicht weiß, woher 
man kommt. Leugnen Sie nicht, daß Sie meine 
Geschichte kennen, das wäre nicht aufrichtig." 

„Ich denke nicht daran, sie ist es ja, die 
mich veranlaßt, mit Ihnen einen Whisky zu 
trinken. Warten wir also, bis wir ihn getrun- 
ken haben. Ich kenne jemanden, der auf schot- 
tischen Whisky schwört. Ich denke, er hat 
recht." 

Fünfzehn Mi.nuten später hält der Wagen 
vor dem Hotel „.Stadt Berlin". 

Der Whisky tut Wunder. Renates Art, ihre 
Sidierheit und ihr Vertrauen, das sie ver- 
schenkt, lassen bei Jutta alle Hemmungen, 
die sie auf der Fahrt noch gehabt hat. wie 
Eis, das der Wärme ausgesetzt ist, dahingehen. 

Der Tag in der Sonne, der ihre Gesichter 
gebräunt und ihre Haut gestrafft hat, macht 
den kalten Trunk köstlich und begehrens- 
wert. Trotz der späten Tageszeit sehen sie 
frisch und natürlich aus und fallen schon des- 
halb auf, weil ihre sportlichen Kleider zu 
ihrem Aussehen passen. Hotelgäste, die das 
Foyer durchqueren, werden von dem reizen- 
den Bild, das sie bieten, angeregt. 

„Das Haus in Garmisch war aus dem Le- 
ben meiner Mutter nicht wegzudenken", sagt 
Jutta, „ich bin sicher, daß es alles verraten 
würde, was ich wissen will." 

„Jutta", erwidert Renate - sie sind von 
dem ,Sie' in das vertrauliche ,Du' geglitten 
„die weite Reise lohnt sicli nicht. Ich weiß von 
deiner Mutter, daß sie versudit, das Haus in 
Garmisch wieder in die Hand zu bekommen. 
Dieser Tag würde mir einen Dienst erweisen. 

und er würde deine Frage, die dich verständ- 
lichei'weise bewegt und erregt, beantworten. 
Du hast recht, ich glaube auch nicht, daß sie 
dir, wenn du sie jetzt fragst, die Wahrheit 
sagen würde. Deshalb ist es vernünftig, das 
Thema nicht anzufassen. Es gibt einen ande- 
ren Weg. Der ist aber nur gangbar, wenn ich 
sicher bin, daß du schweigen kannst." 

„Schweigen? Warum schweigen: Ist die 
Wahrheit so gräßlidi?" 

„Nein, sie ist nidjt gräßlich, sie ist gefähr- 
lich, gefährlich für dich und gefährlich für 
mich." 

Jutta legt die Hände auf den kleinen Tisch, 
an dem sie sitzen, und sieht Renate erregt, 
aber tapfer an. 

„Du kennst sie?" 
„Ich habe sie durch einen Zufall erfahren, 

mehr erraten als erfahren. Ich habe mein 
Wort gegeben, zu schweigen. Dieses Verspre- 
chen betrifft nicht ausdrücklich dicii, aber es 
wäre unanständig von mir, es einzuengen 
und mich so bi'.lig darüber hinwegzusetzen. 
Was ich will, ist dies: Ich möchte dir Arger, 
Mühen und Enttäuschungen ersparen. Ich 
möchte, daß du mir vertraust. Ich möchte, daß 
du es mir überläßt, den Tag zu bestimmen, 
an dem ich mich nicht mehr an dieses gege- 
bene Versprechen gebunden fühle. Ich möch- 
te, daß du mir hilfst, diesen Tag so schnell 
wie möglich zu erreichen. Deine Mutter soll 
das Haus in Garmisch haben. Was immer 
dann auch geschieht, ich bin sicher, daß du an 
diesem Tag deine Sorgen los bist und unbe- 
einflußt entscheiden kannst, wohin du willst, 
wohin du gehst, wo du bleibst. Und nodi eins. 
Ulf hat damit nichts zu tun. Du kannst unbe- 
sorgt sein. Es wird nicht der geringste Schat- 
ten auf dir bleiben, was ich von mir noch gar 
nicht sagen kann. Mein Risiko ist viel größer. 
Ich kann sehr viel verlieren, ich kann alles 
verlieren, was mir wert uncl lieb geworden 
ist." 

nehmen. Jeder möchte schließlich wissen, 
woher er kommt, und was er mit sich herum- 
trägt. Mit einundzwanzig Jahren hat man ein 
Recht darauf. Einundzwanzig? Sie ist 1942 ge- 
boren. Im Krieg. Verrückte Jahre damals. Da 
schlug er sicii in West und Ost und zum 
Schluß auch noch im Süden mit Leuten her- 
um, die ihm gar nichts getan hatten. 1941 war 
er zuletzt zu Hause gewesen, 1941? Die Stille, 
die ihn umgibt, scheint zu gerinnen. Die Schat- 
ten und Schemen, dieser alberne Spuk, der 
unter den Bäumen und Sträuchern hockt, un- 
sichtbare Nebelschwaden, die sich um ihn 
schlingen, spinnen ihn wie einen Kokon ein, 
wie eine Puppe von einem Insekt. 1941? 

1941. 
Mitten in dem lärmenden Getümmel eines 

Bahnsteigs stand er überrascäiend Sabine ge- 
genüber. Sie war einen halben Kopf kleiner 
und sah zu ihm auf. Frauen, Soldaten, Kinder 
fluteten an ihnen vorüber, unbemerkt und 
Teil einer harten Gegenwart, die sich plötz- 
lich auflöste und ihnen nicht mehr bewußt 

war. Sie kämpften mit sich und versuchten, 
die Ruhe, die ihnen entglitt, festzuhalten. 

Schnell gleiten die Bilder, die an diese Be- 
gegnung anknüpfen, vorbei. An ihrem Ende 
steht das Haus in Garmisch. Drei Tage, die 
letzten des Urlaubs, war er dort. Dann trenn- 
ten sie sich, wie sie sich. begegnet waren, 
dem Zufall, der ihnen diesen Streicii gespielt 
hatte, benommen. Sie hatten danach weder 
etwas voneinander gehört, noch hatten sie 
sich wiedergesehen. 

Murkten schüttet Whisky in ein Glas und 
einen Schuß Sodawasser, wirft Eis hinein und 
trinkt das Glas in einem Zuge aus. Als er es 
auf den Tisch zurücksetzt, wird ihm die Be- 
deutung des Wortes, das er zum Absdiied aus- 
gesprochen hat, klar. Eine Kiste Dynamit. Ihm 
fällt Renates Antwort ein. „Noch hat niemand 
die Lunte angezündet, die sie in die Luft 
jagt." 

Murkten knipst das Licht wieder an. 
Der Spuk, der ihn genarrt hat, löst sich 

auf. Das sind keine Geister und keine Ge- 
spenster. Jutta ist lebendige Gegenwart. Er 
ist blind gewesen. Blind? Wer hat das gesagt? 
Renate. „Mitunter habe ich das Gefühl, daß 
du blind bist." 

Den ganzen Tag hat er sich über Juttas 
Bemühungen um Renate gewundert und über 
die Bereitschaft, mit der Renate diesen Be- 
mühungen entgegenkam. Es war offensicht- 
lich, daß Jutta die Absicht hatte, mit Renate 
zur Stadt zurückzufahren, und Renate längst 
entschlossen war, sie mitzunehmen. Was steckt 
dahinter? 

Er hat Grund, anzunehmen, daß er von 
einer Minute zur anderen eine einundzwan- 
zigjährige, ausgewachsene Tochter bekommen 
hat. 

Es gibt etwas. Das Haus in Garmisch. Das 
Spukhaus unter den Bäumen, das alles be- 
wahrt hat. Jenes Haus, aus dem die Sparren- 
burgmädchen hinausgeworfen wurden. Dieses 
Haus wird jetzt auch sein Haus. Mit diesem 
Faustpfand in der Hand, in dem alle Erinne- 
rungen lebendige Gegenwart werden können, 
hat er die Macht, Sabine zur Wahrheit zu 
zwingen. Dagegen kann sie sich nicht weh- 
ren. Dann muß sie die Wahrheit sagen. Es ist 
nicht sicher, daß Jutta sein Kind ist, aber das 
ist der einzige Weg, um es zu erfahren. 

Was ist er doch für ein Narr gewesen. Er 
selbst hat den Rat gegeben, alles, was an Er- 
innerungen in diesem Haus ist, herauszurei- 
ßen und ' hinauszuwerfen. Befreit von dem 
bewehrenden Schutz der Bäume, die es drei- 
ßig Jahre bergen, mit einer neuen Fassade 
und einem anderen Gesicht, wird es ein Haus 
wie alle anderen. Dann ist es wertlos, das 
darf nicht sein. Noch nicht. Er muß sich darum 
kümmern. Er muß mit der Frau sprechen, der 
es jetzt gehört. Er muß sie veranlassen, ihre 
Pläne zurückzustellen. Er muß mehr tun. Er 
muß ihr das Haus abschwatzen. Wie schwatzt 
man einer Frau so etwas ab? Endstation 
Sehnsucht, Bahnsteig des Lebens. Sollte es 
nichts geben, was sie dazu bereit macht? Er 
sieht über das Tal hinweg zum Horizont, wo 
die Berge des Teutoburger Waldes in fahlem 
Mondlicht liegen. 

Sabine hat Renate erzählt, was sie vorhat. 

Sie weiß, daß er mit Renate befreundet 
ist. Sie ist davon unterriditet, daß sie zu- 
sammen in Grainau waren. FolglicJi sollte 
Renate ihm alles sagen. Das ist der Köder, 
der ihm vorgeworfen wird, wonach er schnap- 
pen soll. Sabine versucht zu ergründen, ob er 
auf ihrer Seite steht, ob sie mit ihm rechnen 
kann. Das kann sie. Aber anders als sie es 
sich gedacht hat. Zuerst wird sie die Wahr- 
heit sagen. Sie will das Haus in Garmisch 
auch in ihren Besitz bringen. Was er bisher 
als eine fixe Idee ansah, das ist eine echte 
Sparrenburgsche Reaktion. Er soll zu ihr 
kommen. Sie dreht die Uhr der Zeit um drei- 
ßig Jahre zurück. Was hat sie bisher deswegen 
unternommen? 

Das ist nicht schwer zu erfahren. Die Frau, 
die das Haus erbte, wird es wissen, ihren 
Händen muß es Sabine entwenden. Was läßt 
sie annehmen, daß er ihr dabei helfen kann? 

Darüber muß er nachdenken. 
Was ihr hilft, das hilft auch ihm. 
Er muß es finden. 
Heute ist es zu spät. 
Morgen ist auch noch ein Tag. 
Morgen. 

Hanne Sparrenburg legt in ihrem Haus den 
Telefonhörer nachdenklich und beunruhigt aus 
der Hand. Der Tag, an dem eintritt, was sie 
vorausgesehen hat, ist da. Das Kesseltreiben 
um sie herum beginnt. Sie hat es selbst her- 
aufbeschworen und einmal mußte es dazu' 
kommen. Eine junge Frau, die einen alten 
Mann heiratet, ist in den Augen der Umwelt 
moralisch verdächtig. Wenn der Mann dazu 
reich ist, ihr bei seinem Tode ein Vermögen 
hinterläßt und seinen Kindern nur vererbt, 
was er ihnen nach dem Gesetz zukommen 
lassen muß, dann setzt sie sich der Gefahr 
aus, daß man sie unredlich nennt, und das um 
so mehr, wenn sie vor der Heirat nichts ge- 
habt hat und nur eine Hausangestellte gewe- 
sen ist. Glücitliche Umstände haben sie bisher 
davor bewahrt, sich mit den Verdächtigungen 
und Anschuldigungen herumzuschlagen. Die 
Todesanzeige von Martin Rohrschach fegte 
sie hinweg. Seit dem Morgen, an dem die 
Anzeige in den Zeitungen stand, verspürt sie 
ein Unbehagen und lauert auf etwas Dro- 
hendes. Das erfordert ihre ganze Aufmerk- 
samkeit. Bis zu diesem Tag hat sie alle Ange- 
bote, das Haus in Garmisch zu verkaufen, ab- 
gelehnt. Sie kennt das Gesicht, das sich un- 
sichtbar hinter diesen Angeboten verbirgt. 
An dem Haus selbst liegt ihr nichts. Die Erin- 
nerungen, die sie damit verbinden sind viel 
zu häßlich, um an dem Haus zu hängen. Sie 
befürchtet etwas anderes. Die Hergabe des 
Hauses bietet die Möglichkeit, darin ein 
Schuldbekenntnis zu sehen. Diese Blöße will 
sie sich nicht geben, und die will sie vermei- 
den. Sie hat sich um das Haus in Garmisch 
wenig gekümmert. Jahre stand es leer. Bei 
einer Bestandsaufnahme über viele Jahr- 
zehnte hinweg hat Sparrenburg ihr auch die 
Geschichte über Sabine und Murkten erzählt. 
Nach seinem Tod, sie ahnte schon da, was 
auf sie zukommen würde, versuciite sie über 
Murkten, als sie seinen Namen zufällig unter 
einem Zeitungsartikel fand, zu erfahren, was 
sie erfahren konnte. 

(Fortsetzung folgt) 

In jedem Urteil ein Funken Unwahrheit 

Jutta hat sich in ihren Sessel fallen lassen. 
Sie sieht Renate erstaunt, besorgt, erregt und 
aufgewühlt an. Renate zündet zwei Zigaret- 
ten an und reicht eine über den Tisch hinweg, 
die Jutta wortlos entgegennimmt. 

„Ginge es nur um dich, Jutta, dann würde 
idi dir die Wahrheit sagen. Aber es geht auch 
um mich, und deshalb darf ich sie dir heute 
nicht sagen. Vielleicht verlange ich zuviel, 
vielleiciit siehst du das nidit ein, vielleicht 
nennst du mich ein albernes, hysterisches 
Weib, ich dürfte deshalb nicht einmal böse 
sein, ich kann aber ein Wort, das ich gege- 
ben habe, nicht so eng auslegen, daß es sinn- 
los werden würde." 

Endlich bekommt Jutta wieder ein paar 
Silben über die Lippen. 

„Bist du sicher, daß du die Wahrheit weißt?" 
„Ja." 
„Und sie ist nicht beängstigend?" 
„Nein." 
„Wer kennt sie außer meiner Mutter und 

dir?" 
„Niemand!" 
„Das ist nicht möglicii." 
„Jutta", Renate beugt sich vor, und ihre 

Stimme wird leiser und eindringlicher, „du 
bist 1942 geboren worden ... da war Krieg... 
du kennst und weist nicht, was ein Krieg 
ist... ich war damals ein Kind. . aber ich 
habe die Jahre danach erlebt... das hat mir 
genügt. In solchen Zeiten gibt es Situationen, 
die unter normalen Verhältnissen einfach un- 
denkbar sind ... Martin Rahrschach war ein 
paar tausend Kilometer weg, interniert. Sa- 
bine war hier... allein ... hier..., und da 
kam über das Rote Kreuz ein Brief... das 
war alles, und der war zensiert... Fremde 
hatten ihn in der Hand gehabt und gelesen. 
Mit der Elle, die du kennst, kannst du das 
nicht messen. Icäi besciiwöre dich, kein Urteil 
zu fällen, bevor du nicht die ganze Wahrheit 
weißt. Du würdest es dir nie verzeihen, weil 
es ein Schlag wäre, der dich selbst träfe!" 

Jutta sieht schweigend vor sich hin. 
Dann legt sich ein ironisches Lächeln um 

ihren Mund. 
„Ich will dir etwas sagen, Renate", sagt 

sie, „die Sparrenburgs sind schon eine merk- 
wiirdige Gesellschaft!" 

„Jutta", unterbricäit Renate sie und lacht 
nun aucii leise, „die Sparrenburgs sind nicht 
anders als andere auch. Sie lieben, hassen und 
können nicht vergessen. Das ist ein Fehler, 
den auch andere machen. Das jst ein Fluch 
dieser Zeit, geliebt, gehaßt und unvergessen. 
Mach dich davcjn frei. Das Maß, mit dem man 
messen sollte, ist der Tag, an dem man lebt. 
Jeder Tag, der eine wie der andere. Deshalb 
liegt auch in jedem Urteil, das über vergan- 
gene Tage gefällt wird, ein Funken Unwahr- 
heit. Das läßt sicii nicht ändern, aber man 
muß es sehen, oder man wird verrückt!" 

„Ich war fest entschlossen, Renate, das Jahr 
1941 Tag für Tag auseinanderzunehmen. In 
dem Jahr liegt der Schlüssel zu mir. Aber 
wenn du glaubst, daß das Bild, das ich Hnden 
würde, scäiief ist, dann hilft mir auch das 
nicht. Ich kann warten, und ich würde war- 
ten, wenn du nicht etwas gesagt hättest, 
woran idi nicht glaube. Es ist hoffnungslos, 
anzunehmen, daß Sabine, wie sie es sich vor- 
stellt, in ihr geliebtes Garmischer Haus zu- 
rücitkehrt... mit wehenden Fahnen und sie- 
gesgewiß." 

„Du hast recht, aber ich sehe nicht ein, 
warum man es nicht dennoch versuchen 
sollte." 

„Und wie?" 
„Ich habe eine Idee." 
„Und wie sieht die aus?" 

„Um einen gescheiten Plan daraus zu ma- 
chen, brauchen wir einen klugen Kopf." 

„Und wer hat den?" 
„Du kennst ihn - Murkten!" 
Jutta sieht sie sprachlos an. 
Renate wirft einen Blick auf die Uhr an 

ihrem Handgelenk und sieht erschrocken auf. 
„Jutta, es wird Zeit, wir haben uns fest- 

geredet, i^ bringe dich jetzt nach Hause. 
Komm, trink noch einen Whisky, über alles 
andere reden wir an irgendeinem Tag, der 
uns paßt!" 

Murkten sieht der Limousine, die Renate 
McGhee und Jutta Rohrschach entführt - der 
Kiste Dynamit, wie er Wagen und Inhalt 
beim Abschied genannt hat sofort mit 
freundlichem Argwohn nach. Endlich ver- 
schwinden die roten Positionslichter hinter 
Sträuchern und einer Hecke. Eine seltsame 
Ruhe liegt über der Terrasse, die vor wenigen 
Minuten noch voller Leben war. 

„Ich gehe zu Bett", sagt Ulf und gähnt, 
„gute Nacht!" 

Murkten nickt ihm freundlich, aber etwas 
geistesabwesend zu. Leise dringt noch einmal 
der Motor des Wagens herauf, der die Straße 
erreicht hat. Dann ist es still. Die Nacht ist 
mild, die Luft Seide. Murkten setzt sich in 
einen Liegestuhl. Er sitzt oft hier, wenn er 
sic^ mit einem Problem beschäftigt, das ihn 
plötzlich bedrängt, aber keine jener Stunden 
war wie diese so merkwürdig fremd, unheim- 
lich und geheimnisvoll. Haus und Garten 
kommen ihm vor, als seien sie verhext, und 
Buschwerk und Bäume, die ganz harmlos sind, 
wirken wie ein Spuk. Das maciit nur das Licht 
der Lampe. Er knipst sie aus, und nichts än- 
dert sich. Schatten und Schemen bleiben. 

Eine Kiste Dynamit. 
Murkten schüttelt den Kopf. 
Wie ist er nur darauf gekommen? 
Renate McGhee ist ein herrliches Geschöpf. 

Sie ist bestimmt alles andere als ein Spuk. 
Und Jutta? 
Jutta ist ein frisches, natürliches Mädchen 

mit mahagonifarbenem Haar und saphir- 
blauen Augen. Sie ist in diesen Wodien etwas 
unglüdtlich, aber das kann ihr niemand übel- 

Wo die Berge in fahlem Mondlicht liegen 

Wie kommt Sabine dazu, sie ihm vorzuent- 
halten? Hätte der Zufall Ulf und Jutta nicht 
miteinander bekannt gemacht, er hätte nie 
etwas davon erfahren. 

Jutta hat einundzwanzig Jahre geglaubt, 
Rohrschach wäre ihr Vater. Dann hat sie 
erkennen müssen, daß das nicht stimmt. Was 
sollte Sabine tun? Ihr die Wahrheit sagen? 
Das hätte einer umfassenden Aussprache be- 
durft, und dazu ist es, wie er annimmt, gar 
nicht mehr gekommen. 

Rohrschach starb. 
Sabine ist eine Sparrenburg. Die Sparren- 

burgs baben sich immer nur entschließen kön- 
nen, etwas zu tun, wenn ihre Ruhe gestört 
wurde. Für Sabine war Juttas Entdeckung 
nicht neu. Für Jutta war sie es, und das be- 
unruhigte sie. Sie tat etwas. Sie sagte auf 
dem Standesamt „nein" statt „ja". Sie beob- 
achtete und kontrollierte Sabine. Daher auch 
der Wunsch, mit Renate ins Gespräch zu 
kommen. 

Immerhin - nach dem Tode Rohrschachs 
hätte Sabine mit der Wahrheit herausrük- 
ken können, ohne viel Arger zu haben oder 
Aufregungen befürchten zu müssen. 

Warum tat sie es nicht? 

Dafür gibt es nur eine Erklärung. Sie will 
es nicht. Sie will nicht zugeben, daß Jutta 
seine Tochter ist. Soll er das respektieren? 
Er muß es. Den Nachweis des Vaters eines 
Kindes zu erbringen, den muß die Mutter 
führen. Er kann hundertmal behaupten, daß 
er Juttas Vater ist, und keinen finden, der 
ihm das glaubt, wenn Sabine es abstreitet. 

Der Gedanke ist aufregend. Es iiaftet ihm 
der Verdacht an, daß alles, was er sich da 
zusammenreimt, gar nicht zutrifft. Ein „Nein" 
aus Sabines Mund, das Kartenhaus fällt zu- 
sammen. Sabine hat sicäi scäion einmal von 
ihm getrennt. Sie hat diese Flucht nicht be- 
reut. Davon war auch 1941 nie die Rede. War- 
um soll sie das jetzt korrigieren? Was ist er 
für sie? Eine Erinnerung. Er war es bis 1941, 
und er war es wieder nach 1941. Er kann sie 
nicht verlassen, etwas zuzugeben, was sie 
nicht zugeben will. Er kann es ihr nicht be- 
weisen. 

Kann er sie dazu zwingen? Gibt es etwas, 
was ihr keine andere Wahl läßt als die Wahr- 
heit zu sagen? Die Wahrheit, gleich ob sein 
Verdacht stimmt oder nicht? Die Wahrheit, 
nur die Wahrheit? 

Er schüttet Whisky in ein Glas und gibt einen Schuß Sodawasser hinzu. 
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Fast die Hälfte der Ladendiebe 

sind Jugendliclie 

Vor Weihnachten wird am meisten geiclaut 

Wenn jetzt in den Gc-schaften und Waren 
Häusern die Angebote erweitert, die Auslagen 
vergrößert werden, dann beginnt auch wieder 
die große Zeit der l.aciendiebe. .Statistiken 
weisen nach, daß in den Woclien vor Festen, 
speziell vor Weihnachten, in Kauiliäusern am 
meisten gelclaut wird. 

Die Zahlen können sich seilen lassen. Ini 
vergangenen Jahr belief sich die Summe der 
gestohlenen Waren auf rund 2.5 Milliarden 
Mark, das sind etwa 300 000 Volkswagen, die 
im übertragenen Sinne in laschen, unter 
,Mäntel und in Halsausschnitten verscliwaii- 
den. Man muß also zugeben, daß Warenhaus- 
diebstahl durchaus kein ..Kavaliersdelikt" ist. 
man spricht von Wohlstandskriminalität und 
macht sich ernsthafte Sorgen. In der Bundes- 
republik wurden im vergangenen Jahr etwa 
200 000 Warenhausdiebe gefaßt, wobei man 
schätzt, daß nur jeder Hundertste geschnappt 
wurde. 

Wir sprachen mit dem Geschäftsführer des 
Kaufhauses Braun, wie es dort aussieht, und 
hörten, daß 1977 über 100 Ladendiebe gefaßt 
und angezeigt wurden. Man zeigt bei Braun 
jeden Fall an, gleich welches Alter er hat oder 
aus welcher gesellschaftlichen Schicht er 
kommt. Das sei man einfach den ehrlichen 
Kunden schuldig, denn Ladendiebstähle 
fühnen zu enormen Kosten, die ja irgendwo 
wieder hereingeholt werden müßten. Für die 
kommenden Wochen und Monate hat man ei- 
ne Detektei beauftragt, durch erfahrene Mit 
arbeiter dafür zu sorgen, daß die Ladendieb- 

stähle auf ein Minimum verringert oder am 
besten ganz verhindert werden. 

,,Ks müssen die Spielregeln wieder herge- 
stellt werden, denn aas freie Zusammenleben 
in der Ge.sellschaft wird stark eingeschränkt, 
wenn man jeden Blumentopf mit der Maschi- 
nenpistole bewachen muß", meinte Günter 
Däschner, 

Aus der Statistik des Kaufhauses geht her- 
vor, daß mit rund 40 l'rozent Kinder, Jugend- 
liche und Heranwaclisende den weitaus größ- 
ten Anteil der Ladendiebe stellen. Dies kann 
leicht dazu führen, ciaß Geschmack daran ge- 
funden wird und die Diebstähle, die sich zu- 
nächst auf Kleinigkeiten besciiränken, mit der 
Zx'it größeren Umfang annehmen. 

Um dies zu verhindern, können auch die El- 
tern ihren Teil dazu beitragen, indem sie sich 
im ,,Vermögen ' ihrer Kinder in Bezug auf 
Spielzeug, Schallplatten und ähnliche Dinge 
öfter umsehen und feststellen, wo es her- 
kommt, ob dies vom Taschengeld angeschafft 
sein kann. 

Die erwachsenen Täter kommen überwie- 
gend aus finanziell gesicherten Kreisen und in 
99 von 100 Fällen haben sie mehr Geld ein- 
stecken als die gestohlene Ware gekostet hät- 
te. Man schließt daraus, daß die Gründe und 
Motive für diese Art von Kriminalität nicht in 
der Not zu suchen sind. Oft ist es Langeweile, 
Wohlstandsvcrwahrlosung, sinkende Achtung 
vor fremdem Eigentum und bei jüngeren Tä 
tern oft sogenannte Mutproben. 

Am Wochenende 

brannten drei Zimmer 

Am vergangenen Wochenende wurde wie- 
der einmal bewiesen, wie wichtig eine gut aus- 
gebildete Feuerwehr ist und wie größere Schä- 
den durch ein schnelles Ausrücken verhindert 
werden können. Freitags wurde die Wehr zu 
einem Zimmerbrand in einem Wohnblock in 
der Sofienstraße gerufen. In der Küche wurde 
ein brennender Mülleimer vorgefunden, der 
sofort abgelöscht wurde. 

Am Samstag erfolgte die Alarmierung am 
späten Nachmittag zu einem Zimmerbrand in 
den Leukertsweg. Beim Eintreffen brannte 
bereits ein Fernsehgerät, ein Schrank sowie 
Vorhänge. Auch dieser Brand konnte rasch 
gelöscht werden, wobei zuvor noch zwei ge- 
fährdete Personen mit der Drehleiter aus dem 
1. Obergeschoß gerettet wurden. Es entstand 
erheblicher Sachschaden. 

Am Sonntag war es dann schon wieder ein- 
mal soweit. Die Alarmierung fand kurz nach 
IVlitternacht statt mit der Meldung, daß aus 
einem Gebäude in der Rheinstrafje Rauch 
dringen würde. Es wurde dann festgestellt, 
daß der Brand in einem Schlafraum im Dach- 
geschoß ausgebrochen war und sich bereits in 
die Wand eingefressen hatte. Zur Sicherheit 
wurden Teile des Daches abgedeckt und der 
Brand abgelöscht. 

Personalschäden waren in allen drei Fällen 
nicht zu beklagen. Es muß nur von der Feuer- 
wehr leider festgestellt werden, daß in zumin- 
dest zwei Fällen gehöriger Leichtsinn im Spiel 
war, denn einmal wurde vor Verlassen einer 
Wohnung ein Aschenbecher in den Abfallei- 
mer gekippt und in dem anderen Fall eben 
falls vor Verlassen der Wohnung eine bren- 

nende Kerze zurückgelassen. Da derartige 
Einsätze der Feuerwehr gebührenpflichtig 
sind, werden die Verursacher durch entspre- 
chende Rechnungen noch sehr lange daran 
erinnert werden, was man eigentlich nicht 
machen sollte. 

Erstmais: 
Jute statt Plastik 

Hilfe für die Dritte Welt ist bei der evange- 
lischen Johannesgemeinde nicht ein leeres 
Schlagwort. In jedem Jahr veranstaltet man 
einen Handel mit Erzeugnissen aus jenen Län- 
dern, in denen die Menschen und Kinder 
Hunger leiden müssen, weil sie ihre Produkte 
nicht absetzen können oder in vielen Fällen 
nicht den ihnen zustehenden Gegenwert dafür 
erhalten. 

Die Aktion , ,pritte-Welt-Handel" will dies 
ändern, indem sie direkt mit den Erzeugern 
Handel treibt und ihnen den Erlös direkt zu- 
stellt. Das Angebot ist groß, das erstmals nach 
dem Gottesdienst am Büß- und Bettag von 11 
bis 18 Uhr, ebenso nach den Gottesdiensten 
am Sonntag, dem 26. 11. und 3. 12. zur glei- 
chen Zeit und außerdem täglich von 8 bis 12 
Uhr im Gemeindebüro zur Verfügung steht. 
Es sind Waren und Erzeugnisse aus verschie- 
denen Ländern von Afrika, Lateinamerika, 
Asien; es gibt wieder Kaffee aus Guatemala 
und Tee aus Tansania. 

Erstmals in diesem Jahr startet man eine 
Aktion ,,Jute statt Plastik" und bietet Ein- 
kaufsbeutel aus diesem Material an, die man 
sogar an Ort und Stelle bunt bemalen und be- 
drucken kann. 

Sonderflugreise 

mit Lufthansa in die UdSSR 

für die Leser der 

LANGENER ZEITUNG 

Leningrad — Nowgorod 

iVloskau 

vom 24. Juni — I.Juli 1979 

Neben den Metropolen Leningrad und Moskau erleben Sie das sehenswerte Nowgorod, einst Residenz 
des Bojaren- und Kaufmann-Freistaates. Baukunst und altrussische Kultur sind hier in erstaunlichem 
Maße erhalten geblieben. 

Reiseprogramm: 

1. Tag Abflug nach Leningrad. Anschließend Transfer zum Hotel Leningrad: Stadtrundfahrt durch 
das „Venedig des Nordens", am Newa-Ufer entlang zum Panzerkreuzer Aurora, über den 
Newskl-Prospekt zur Isaak-Kathedrale, Winterpalais, Admiralität und zum Smoinypalast. 
Ausflug nach Peterhof mit seinen herrlichen Schlössern und Gärten 

3. Tag Besuch der weltberühmten Eremitage, nachmittags Busfahrt von Leningrad nach Nowgorod 

4. Tag Nowgorod: Stadtrundfahrt und Besichtigung des Nowgoroder Kremls, der beherrschenden 
Festungsanlage aus dem 11. Jahrhundert, Besuch des Freilichtmuseums für Holzarchitektur. 
Abends Abfahrt nach Moskau Im Schlafwagen 

5. Tag Morgens Ankunft In Moskau, Transfer zum Hotel; Moskau: Stadtrundfahrt mit Rotem Platz, 
Basilius-Kathedrale, Bolschoi-Theater, Lomonossow-Universität und Neu-Jungfrauen-Klo- 
ster. Am Nachmittag besichtigen Sie den Kreml mit seinen vielen Kathedralen. 

6. Tag Ausflug nach Sagorsk mit dem Dreifaltigkeits-Kloster des heiligen Sergius, Zentmm der 
russisch-orthodoxen Kirche. DM 50, — 

7. Tag Besuch der AHunlons-Ausstellung mit Kosmonauten-Pavillion und Rundpanorama-Kino. 
Fahrt mit der Metro. Anschließend Zeit zur freien Verfügung. 

8. Tag Nachmittags Transfer zum Flughafen und Rückflug. 

Leistungen: Transfer ab/bis Langen. Flug ab Frankfurt. Unterbringung in Doppelzimmern mit Bad oder 
Dusche und WC, Vollpension. Alle im Programm aufgeführten Fahrten (außer SagorskI mit 
deutschsprachiger Führung, Transfer, Reiseleitung. Relserücktrittskostenversicherung 20 ka 
Freigepäck " 

Hinweise: Benötigt wird ein gültiger Reisepaß sowie ein Visum, welches für Sie eingeholt wird 

Reisepreis: DM 1 130, — pro Person 

Da die Anzahl der Plätze beschränkt ist, erbitten wir Ihre baldige Anmeldung 
bei: REISEBÜRO LANGEN in der Langener Volksbank 

Bahnstraße 11 —15, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 12 38 
hierbei ist eine Anzahlung von DM 200, - pro Person zu leisten. 

Polaroid losUst 10 
3 Jhhre Oiiiotis 

BEI DER LBS* 

Die LBS veilost audb in dieser Woche wieder 100 Polaroid JO 
Sofortbild-Kameras mit 2 Biitzwfiifeln und einem 8er FaibGImpadc. Sie kennen den letzten Ibnnin für Ihre '78er Bauspargewinne'' 

ist auch der letzte Tenniniiir einen 78er LBS Bausparvertrag ' 
mit Bau^aipiämie oder Steuervergünstigung für das ganze Jahr1978. 
Machen Sie mit - Gewinnen Sie mit* 

Schreiben Sie diesen wichtigen Bauspartermin, Ihren 
Namenundlhre Anschriftauf den Coupon und 

senden Sie ihn auf einerliankierten Postkarts 
sofort an dieLBS. Dann sind Sie beider 

I lAisereJVage- 
Ihre Gewinn-Chance. 
YielGlfidi! 

Unsere Anschrift: Landes-Bausparkässe 
Junghofstrdßel3-15,Postfach3163. I 
6000 Frankfurt am Main 1 » 
Und sicfaetn Sie Ihre 'TSer Bauspar- 
gewinne! Jetzt l3ei uns. 

I 

I 

I 

I 

Y JLandesP 

Set letzte Ibnnia fik. einen 
»ySerLBS-Bausparvertiag Ist der   

Vuae:   ________ 
StaaSe;    
ItZ/Oit:. 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
Helmut Krahn, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 



Uiirinstacli 

Criiii.' I'.irkimi[!liclikciii.'ri • rclol'ön Kiinslhallc 8 1961 

V\ ir /eigen Ihnen in einer . 
iiri)l};n nuen Seluiu 1 eppiclic. lirucken iiml ("uilenen 
■IIIS allen KimnlVelüeien ilesOrionls. wie Iran, 
MulKiinsian. hiilien. l*akislan.C liina, I tirkei, 
Vepiil imil RulHand ■. _ . • 

\ iwn (ichraiiclivicpiueh Ins /iirn-Meislcr«erk 
(incnialiselkT Kniipl'kiinsi isijeiles Siuek \on uns 
IXTsdulieh aiisucsuelii uonlen: • 

'J(k NovoitiIKT I«>7« 
L Iii- ^ 

lyilKROFlUVI -DAS -PAPIER-DER ZUKÜNFT 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche ■ Federn + Daunen- 
boutique • Galerie ■ Wäsche- 
Nähatelier • Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

benenhau: 
Ernst-Ludwig-StraBe 20 6100 Oarmstadt ■ Ruf 06151/26906 
Die gute Adresse für Wäsche und Batten 

Microfilm-Service i i 
63.65 Rosbach v.d. H. 1 I . I 
Tel. 06003-12 96+1596 

Jetzt 

geht die 

Post ab 

Wer noch vor dem'31. Dezember mit Bausparen beginnt, 
bei dem klingelt.es bald in der Kasse- 

denn für keine andere Sparform gibt es mehr an Prämie. 
Und das noch rückwirkend für 1978! 

I Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei j 
I folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: ' 
I Langen: K. Rechthien j 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 j 

I Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, i 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, i 
I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstaqs 
1 von 15-18 Uhr. I 

I 

31*Dezeiii^r ist Wüstenrot-Tag« 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

DIE STADT LAIMGEN 
stellt zum 1.9.1979 ein: 

2 BoamtonanwärtsrOnnBIl) für den mittleren Dienst in 
dar allgemeinen Verwaltung 

2 AuSZIlblldondB für den Ausbildungsberuf der ,,Steno- 
sekretärin" 

1 AuSZUbildondon für den Ausbildungsberuf des Gärtners 
2 Jahrespraktikanten (innen) für den Beruf des/der 
Erziehers(in) 
1 Jahrespraktikant(in) für den Beruf des/der Sozial- 
arbeiters! in) 
1 Jahrespraktikant(in) für den Beruf des/der Altenpfle- 
gers(in) 
2 Vorpraktikanten (innen) für den Beruf des/der Er- 
ziehersiin) 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und 
Abschrift des letzten Schulzeugnisses sind bis zum 9. 12.1978 an 
den Magisvrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, 6070 Langen, zu richten. 

Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr Kunz, 
Herr Klein — Durchwahl-Nr. 203-241 bzw. 203-245). 

Wir suchen: Versierte, selbständige 

Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten: 

Angenehmes Betriebsklima und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstadter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Restaurant Bergmühle« 
Dreieichenhain 

WIR SUCHEN PER SOFORT 

Jungan, flaiBigen 

buffetier 
auch ungelernt 

GEGEN allerbeste BEZAHLUNG 

Tel. 8 18 58, außer Montag 

Wir suchen für unsere Mitgliederbetreuung 
eine jüngere 

kfm. vorgebildete Kraft 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

BARMER ERSATZKASSE 
Bahnstr. 11-15, Tel. 2 37 34, 6070 Langen 

PORTkS -Türen/|/|eister / TÜREN 

u,:,. „ ,.. . nie mehr Streichen! Wir erneuern aUe Türen! CiePORIKS-Spezial-Kunstston-UmmanlelunB 
morgens geholt abenris gebracht (QfoeauswihI in original Holidekor oder Uni-Farben) 

macht jede Tür preiswert, wartungsfrei und 
dauerfiaft schön. Türen nie mehr streichen! 
Kostenlose Information und Beratung 
für Langen - Dreielch 
^ 06103-27871 

oder Werkstatt: 
''0''^^*D6'''schlan(IHerdi)GmhH 

WeismülleislfaBe 42 frankturt/M 
0611-413001 

PORTKS-luferyt^ef FacMietriebeliberall in Deutschland und Österreich 
üi 

TÄGLICH UNTERWEGS 

IM RHEIN-MAIN-GEBIET 

ERFAHREN UND ZUVERLÄSSIG 

SEIT 1963 

GESTERN - HEUTE - MORGEN 

OiTiiii 

l"3 .Nox'iiilx'i* 
bis 

Aiilk-rhalbdcr gLX'i/lichcii 
()lliiungs/oiicnkunn unsere AusMcllüng 

■■ s;irnsiag.s *<>11 M bi.s 18 l'lir. sonniüiis 
und Biil.i- und Ikitag von 11 bis IS L'hr 
hcsicluigt werden.' 

XiiL'Lvulilif W ,ire lefcii wir Ihnen tierne 
'K U eihn.ielik-n/iirnck. 

Alles VV issinsnt'rif ühcr den Orienl- 
leppich erklärt der bekannte Orient- 
teppich-l-Aperte .Itisel Met/fjer in einem 
speziellen I.ichtbilder-Vortran mit 
iinsthließendeni (lespräch am 22. Nov. 
(BiilV und Hetlat;). 11.OO und 14,3(» Uhr. 

Has riihrenile S|v/i.illi;ius 
l'iir K.nirn.iiissi.iiniiiii. 
filOd Darinsiaill. 
l eke W illielniiMen 
lirs.ilu'ilienyraiv 

Orientteppic'h- . 

Vfei'km I fs-Ausstcl I u nt»* 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Dnid(-utid Verl^iriiaiit Frmkfial Mn Mah GmMf 
RolatimiAoch-, Titif- und Offwtikiick 
eigflner ind framder VertagtofaiafctB 

Wir suchen für unseren modernen Betrieb In 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße 29 

Rotationsdnicker - Offset 
Rotationsdnicker - Tiefdruck 

Im Schichtdienst (Druckern aus anderen Druck- 
bereichen geben wir Gelegenheit zur Umschu- 
lung) 

Offset-IMontierer 
im Schichtdienst (Schriftsetzer mit Erfahrurig im 
Zeltungssatz schulen wir um) 

Positiv-Retuscheur 
für die Offset-Llthographle 

Tiefdruck-Retuscheure 
für die Druckvorlagenherstellung - Farbe 

Repro-Fotografen 

für die Offsetfotografie Schx^arzAA/eiß und Tief- 
druckfotografie Farbe 

Bitte senden Sie Ihreißewerbungsunterlagen an 
unsere Personalverwaltung in Frankfurt am Main. 

Daimler-Benz 220 Diesel 

Baujahr71, 60 PS 
sehr gut gepflegt und mit vielen Extras 

Preis: VB 

Telefon: 06 11 / 83 43 46 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Startschwierigkeiten 
Spritverbrauch 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

floben Bosch-Sir. 6. Langen Tetefon 0 61 03 ' 7 90 97-90 1 

Selbstverstänalich werden wir Ihre Bewerbung 
vertraulich behandeln, 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 
Große Eschenheimer Straße 16—18 
6000 Frankfurt am Main 1 
Druck- und Verlagshaus 
Frankfurt a. M. GmbH — Personalverwaltung — 

Der Dollar-Sturz 
Ihr Preisvorteill 

Hammond-Lowrey-Gul- 
bransen, Wurlitzer, Ya- 
maha, Thomas-Orgeln 

Durch Hgenimporte 
billiger 

Orgei-Schulen — 
Kundendienst — 
Import — Export 

OKVia- 

AIAIULT 
Groß-/Bnzelhandel 

Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)56 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 5112 36 68 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Radio + (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau (Blaupunkt) 

Bremsendienst Langen 

REHWALD |iä 

l^^GmbH u.Co.KG^^ 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
^ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98— 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt langen 
GARDINEN 

Botr,: Lohnsteuerkarten 1979 

Die Lohnstcucrkartcn für das Kalenderjahr 
1979 gelten mit Ablauf de's 11. Novc •niher 
1978 als zugestellt. 

Zur X'ermcidung von Nachteilen werden 
die .Arbeitnehmer gebeten, die Kintragungen 
auf den l.ohnsteuerkarten zu über[>rüfen, 
F.vtl, erforderlich werdende Berichtigungen 
oder Ergänzungen sitid, soweit nicht das Fi 
nanzamt hierfür zuständig i.st. bei der Steuer 
abteilung. Südliche Ringstraße 80, unn ■r Vor 
läge entsprechender Unterlagen zu beantra 
gen. 

F.s wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche I.ebensbescheinigung 
nur anerkannt werden kann, wenn sie nach 
dem 1. Januar 1976 ausgestellt ist, Kinder von 
geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden 
Ehegatten werden nur noch auf der Lohn- 
steuerkarte des F.lternteils eingetragen, bei 
dem sie mit Hauptwohnung gemeldet sind. 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi 
gungsgründe beim Finanzamt geltend ge- 
macht werden, den Arbeitgebern zu Beginn 
des Kalenderjahres 1979 vorzulegen. Wer 
seine Lohnsteuerkarte 1979 dem Arbeitgeber 
schuldhaft nicht rechtzeitig vorlegt, muß mit 
einem erhöhten Steuerabzug rechnen. 

Die Arbeitnehmer erhalten ihre Lohn- 
steuerkarte von der Gemeinde, in der sie am 
20, 9, 1978 mit ihrer Wohnung, bei mehreren 
Wohnungen mit ihrer Hauptwohnung gemel- 
det waren. Für Ehegatten gilt die gemeinsame 
Hauptwohnung, Wenn Ehegatten nicht mit 
einer genieinsamen Hauptwohnung gemeldet 
waren, wird die Lohnsteuerkarte von der Ge- 
meinde ausgestellt, in der der ältere Ehegatte 
am 20, September 1978 mit Hauptwohnung 
gemeldet war, 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 
1979 bis heute nicht erhalten haben, werden 
gebeten, die Ausschreibung derselben unter 
Vorlage des gültigen Personalausweises oder 
Reisepassses bei der für sie zuständigen Ge- 
meinde zu beantragen. 

Eine Lohnsteuerkarte 1979 mit der Steuer- 
klasse IV kann bei der Steuerabteilung gegen 
eine Lohnsteuerkarte mit der Steuerklasse V- 
eingetauscht werden. Das gleiche gilt für den 
Umtausch einer Lohnsteuerkarte mit der- 
Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuerkarte. 
auf der die Steuerklasse IV bescheinigt ist. 

Die Lohnsteuerkarte des andeien Ehegat- 
ten ist bei der Antragstellung der Steuerabtei- 
lung vorzulegen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und weitere Lohnsteuerkarten für das Kalen- 
derjahr 1979 ausgestellt. 

Im übrigen wird auf das der Steuerkarte 
beigefügte Beratungsheft hingewiesen. 

Langen, den 14. November 1978 
Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Abbruch des ehemaligen 
Betriebsgebäudes der Firma 
Heinrich Dröll 5., 
zur Fahrgasse 13 gehörend 

Im .November/Dezember 1978 wird infolge 
Abbrucharbeiten die obere Vierhäusergasse 
vom Haus Nr. 2 bis zur Fahrgasse für den ge- 
samten Durchgangsverkehr für ca. 3 Wochen 
gesperrt, .Motorisierte Anlieger können daher 
die Vierhäusergasse nur von der Wassergasse 
aus anfahren. 
Um Engpässe zu vermeiden, wird daher gebe- 
ten, für die Zeit der Abbruchmaßnahmen 
Fahrzeuge aller Art in der Vierhäusergasse 

(einschließlich Hausvortlächen) nicht abzu- 
■stellen und die.selben in Garagen und Hofflä 
chen unterzubringen. 

Langen, den 11, November 1978 
Der Magistrat: 
Kreiling. Bürgermeister 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

TVL-Kunstturnen 
Der zweite Heimwettkampf der Langener 

Kunstturner findet am kommenden Samstag 
um 16 L'hr in der Turnhalle der Ludwig Erk- 
Schule statt. Die T\'L-,Mannschaft, bestehend 
aus H, P, Sfhring, P, Mainusch, W. Durek, 
L, Knatz, R, Knatz, H. Graichen, J, Kernhof 
und Baumann, wird gegen die Turner aus 
.Niederbreeben, den Tabellenersten der Lan- 
desliga I, antreten. 

. Kirchliches Zeitseschehen 

Aus der Johannesgemeinde 

.Am .Mittwoch. 22.1 1.78. (Büß-und Bettag) 
beginnen wir mit dem Verkauf Dritte-Welt- 
Handel. von 11 Uhr bis 18 Uhr im Gemeinde- 
zentrum Uhlandstr. 24, 

Weitere Öffnungszeiten: Sonntag, 26,11,, 
1 1 L'hr bis 18 L'hr, Sonntag 1. Advent 11 Uhr 
bis 18 Uhr, 

Aus der Petrusgemeinde 

Montag, 20.11.78 20 Uhr Bibelstunde für 
Berufstätige und Interessierte im Gemeinde- 
haus, Bahnstr. 46. Donnerstag, 23.11.78, 17 
Uhr Bibelstunde, ebenfalls im Gemeindehaus 
Bahnstr, 46, 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Morgen, Samstag, 18,11,, ab 15 Uhr, steht 
der Bazar der Frauenhilfe im Gemeindehaus 
(Eingarig Frankf, Straße) zum Verkauf bereit. 
Der Reinerlös kommt behinderten und kran- 
ken Menschen in den Nieder-Ramstädter und 
anderen kirchlichen Heimen zugute. 

Es wird auch Kaffee und Kuchen angebo- 
ten. .Außerdem ist unser weihnachtlicher 
Bücherti,sch mit Schriften, Kalendern und 
verschiedenster Literatur aufge.stellt. 

Sonntag, den 19. November 1978 (vorletzter 
Sonntag des Kirchenjahres) Volkstrauertag 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Borck) 
Predigttext: Offlj, 21, 1-7 
Pfr, Joseph Bocko, Bukoba in Tansania, 
w'ird im Gottesdienst ein Grußwort sagen. 

10,45 LIhr Kindergottesdienst mit Pfr, losenh 
Bocko 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr.46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: Offb, 19, 11 16 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 LJhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Offb, 19, 11 16 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 
17,00 Uhr Geistliche Musik 

Langen, Bahnstraße 85 

Ärzte 

Apofheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
18,11, (von Samstag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. M. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16 
Tel. 2 25 24 

19,11, (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohng.; Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 

22,Tl. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Annastr. 10, Tel. 2 26 16 

der diensthabendeZahnarztam 18,/19. und 22.11. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisge^^iet 
18,/19,11, Hans-Kurt Ladwig, Neu-Isenburg, 
Taunusstr. 29, Tel. 0 61 02/2 21 06 
22.11. Bußtag, Dr. Ruth Schulze, Götzenhain 
Eichendorffstr. 25, Tel. 0 61 03/8 23 87 

Im östlichen Kreisgebiet 
18./19.11. Otmar Haus, Obertshausen, 
Seligenstädter Str. 5, Tel. 0 61 04/7 16 30 
22.11, Bußtag, Rudolf Österreich, Weiskir- 
chen, Seligenstädter Str. 16, 
Tel. 0 61 06/62 90 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.0() Uhr Gottesdienst mit anschl, Gespräch 

bei einer Tasse Fee (Pfr, Trösken) 

Kollekte: Für die Aktionsgemeinschaft 
,,Dienst für den Frieden" 

Mittwoch, den 22. November 1978 (Buß- 
und Bettag) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Predigttext: Offl), 3, 14-22 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr.46 
9,30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Lfhr Gottesdienst mit Feier des Hl, 
Abendmahls (Pfr, Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr, Schilling) 

Kollekte: Für besondere Aufgaben 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19.11. Bibelstunde 17.15 L'hr 
Dienstag, den 21.11. Bibelstunde 19.30 L'hr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Fastor Happel, Telefon 2 41 94 

.Gottesdien.st: So,. 9.30 Uhr. Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langenei- Volksbank 

Apotheken-D ienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr, 
Sa. 18.11.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So, 19,11,: Rosen-Apotheke, 

Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

Mo, 20,11,: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Di. 21,11,: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Mi. 22,11.: Einhom-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Do. 23.11,: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

Fr, 24,11,: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl, Ringstr, 80 Ruf 2 30 45 

, , Notruf 1 10 Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 
und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankentransport (DRK): Ruf2 3711 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Unser Baumarkt hat es 

Für Heimwerker und 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl das 
Passende zum günstigen 
Preis. 

Unser heutiges An- 
gebot ist der beste Beweis: 

1. Auto-Webfell-Set 
3tlg., 2 Vordersitze, *711 
1 Rückbank  1 Rückbank  

2. Nebelscheinwerfer- 
Garnitur 
kompl. mit Zubehör 

3. Griechischer 
Hirtanteppich 
100% Schurwolle 
60 X 120 cm  

39,90 

14,95 

4. Damen- u. Herren-Sporträder 1 00 
mit und ohne Schaltung ..ab 

5. Auto-Kissen 40 X 40 cm 0 10 
mit Oldtimer-Motiv   O« I U 

6. DURA-Feintehlinge meliert, 
1/8 Teilung, 400 cm breit, 
Arbeitsbereich  qm 

7. SL Nadelfilzfliese, extrem 
strapazierfähig, höchste Ge- 
brauchsstufe, 50 X SO cm . .. qm 

8. Spiegelschrank, Slürig, 
mit Beleuchtung und Steckdose CQ Qf) 
versch. Farben  

9. Keller-Schraubregat, kunststoff- 
• beschichtet, schlag- und kratzfest, 

30 X 75 X 150 cm, 4 Böden 
Anbauregal  
Grundregal  

10. Black u. Decker 
workmate, Werkbank  

11. Black u. Decker 
Zweig an g-Schlagbohrmaschine 
Typ D 6  

12. Black u. I>acker 
Handkreissäge DN 56 .... 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
wunsch. Besuchen Sie 

uns sonntags zum 
Probewohnen von 

14-17 Uhr. 
Jel. (06071) 

2717-8. 

, Dlszä* , 

tlomus' 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 



DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, Jie uns 
bei dem so schmerzlichen Verluste unseres teuren Entschlafenen 

Ing. grad. Karl Anderegg 

durch Wort, Schrift, Blumenspenden und ehrendes Geleit entgegengebracht 
worden sind, sagen wir hierdurch herzlichsten Dank. 

In tiefer Trauer 
Käte Anderegg geb. Boxdörfer 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Langen, den 17. November 1978 
Westendstraße 31 

^ Melobo Dynamic Molorgeräle 

Preiswerte.leislungsslorlie Noloigeiäle iür den Heimwerker 
"Paultt 

Zweigang- /, 
Schlagbohr- 1! 

maschine 
SB 3310/2 ■ 

»'Walter** 
Stichsäge 

ST 3329 

»»Maxf* 
Handkreissäge 

KS 3342 8- 
automatic 

»Ceoreg« 
Einhand- 

Wlnkelschleifer 
WS 3316 

BAIER & ROTH OHG 

6070 LANGEN - RHEINSTRASSE 23 
EISENWAREN - BAUBESCHLÄGE - WERKZEUGE - MASCHINEN 

STAHLWAREN - GARTENGERÄTE 
RASENMAHER - SCHLÜSSELDIENST - SANITÄRBEDARF 

Noch Sonderangebote in Hobby-Artikeln aus Beständen unseres Hobby-Shops 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen Kranz-, Blumen- 
beld- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Marie Gertrud Wannemacher 
geb. Werner 

sprechen wir hiermit allen Venivandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostrei- 
chen Worte, He^ri Dr. Jork für die ärztliche Betreuung, den Schulkameraden und - 
kameradinnen 1901 /02 und allen die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Heinrich Seibert und 
Frau Elisabeth geb. Wannemacher 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1978 
Lerchgasse 30 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Elegante 

Trauerkleidung 

öl] moden 

Sprendlingen Langen - 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

4 
mW 

Am 12. November 1978 starb im Alter von 70 Jahren 

Herr Rudolf Immig 

Der Verstorbene gehörte bis zu seiner Pensionierung am 
31. 3. 1973 über 26 Jahre unserem Unternehmen an. Er 
war uns ein bewährter und geschätzter Mitarbeiter. Wir 
werden seiner ehrend gedenken. 

Frankfurt, den 17. 11.1978 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die beim Heimgang unserer lieben Ent- 
' schlafenen 

Margarete Sehring 
geb. Perthen 

m so mitfühlender Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Blumen 

und Kränze bekundet haben und sie zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Elfriede Backenstrass geb. Seh ring 

Langen, im November 1978 

Mendelssohnstraße 2 

Geschäftsführung, Betriebsrat und Belegschaft 
der Alfred Teves GmbH 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gew/ähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Brd' und 
Fmu0rbemtmttungmn 

Obarführungen 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar I 

Die 2 Spitzenfilme der Saison 

JohnTravolta 
Oiiyia Newton-John 

SCHMIERE 

Fr. 20.30 + 22.30 
Sa. 16,18,2a30, 22.30 

So. 16,18, 2a30, Mo. + Di. + Do. 20.30, Mi. 15,17,20 

UCjHTB^URG 1 Das moderne Service-Kino LICHT BURG 2 

DOKTOR 
Ein Leckerbissen für alt und jungl 

BUD SeEHCER 

Fr. 15,2a30 
Sa. 16,iai5,2a30 

So. 14,16,18.15,2a30 

SCHilil/AGO 
8-OSCARS« 

5 >G01DEN 

Mo.2a30, Di. 15.30,2a30, Mi. 16, iai5,20.30, Do. 20.30 W) 
^HTUIMG! GREASE - SCHMIERE - LICHTBURG 2 Fr. 15.00, Di. 15.00, So. 14.00 

Mi. 16.00, laoo, 2ai5 

Immer wieder 
ein Erlelmisl 

Achtungl 
geänderte 

Anfangszeiten! 
Fr. + Mo. 2a00 

Sa. + So. 
16.00,2a00 

Di. 2a00 

Mecenario 
Bertelsmann-Film Do. 20.15 DER GEFÜRCHTETE 

AUTOKINO 
faei IMeu-lsenburg. Telefon 0 6102/ 56 00 

Fraltag bii Montag, tSglich 20 Uhr 
Kris Kristotferson, Ali McGraw: CONVOY 

Die Trucks kommen! Wer sich ihnen in den Weg stellt, ist schon verloren. 
Scope-Farbfilm 

T«glich 22.30 Uhr 
SINNUCHE LIPPEN 

Sonntag 17 Uhr: Famiiienvorstellung 
HEIDI 

Die neueste Verfilmung in Farbe 
Dienstag bis Donneritag. tügllch 20 Uhr 

Asterix, Obelix, Miraculix in ASTERIX EROBERT ROM 
Wer könnte da noch ernst bleiben? 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

VERBOTENE FRÜCHTE DER EROTIK 
BuBtog 17 Uhr: Familienvorstellung 

   ASTERIX EROBERT ROM 
Privater Gebrauchtw.g«nmar<tt jeden Sam»tag u. Sonntag von 10bis 14 Uhr" 

m Heule;3GLOCj^PikantoNudel-SoBe // 

mm 

Fiesta ■ Chasseur • Musketier ■ Röhrli 
Tundra ■ Alabama ■ Das sind die populären 
Namen der aktuellen Stiefel- & Stiefeletten- 

Mode im Herbst-Winter 78/79f Wir haben sie. 

Kleppfi 

/chuh 
6070 Langen ■ Bahnstr 115 

11111111 111111 I' 

Aus Neueingang sofort lieferbar 

Oberfiächen-Iackierte Kiefer 
Profiibretter, Breitprofil 

146 X 12,5 mm 
in allen Längen 

pro qm 22,70 

Wir zeigen Ihnen in unserem neuen Musterraum ge- 
schmackvolle Breitpaneele 260/25 cm fortlaufend nume- 
riert in verschiedenen Holzarten. 
Ebenso erhalten Sie bei uns millimetergenaue Zuschnit- 
te von Span- und Sperrholzplatten roh und furniert von 
4 — 42 mm. 

Reden Sie mit 

Fachleuten, 

reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt ' • ' 

6072 Dre'leich-Göt2enhaln(061 03) 85061-63 
G..chift.«it Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7,30-12 u. 13-1« Uhr 

(2 "tt-ttt 
lE I I I I I I I l[l^l I I I I! I 15: 

DRBEICHMUSEUM 
FaffviM 52. UTZ IktWdi Ttltfiui 01103/14914 
ÖFFMUNGSZErTEN; Dimtig-Ffiitag 12J0 u. 14i»-19in Uhr Sonntag ia30-12J0 a 14.00.11.00 Uhr 

I4JO.1I.00 Uhr MontaggsstMattan wBtr «1 gMtzidm FnKtagan 
ZQGT DIE SONOEIUUSSTEU.UNG: 
>»WaK dar Pilz»« 
bi* einschl. 26.Nov«mtwr 1978 

Briefmarfcensammlerverein Langen e.V. 

„TAG DER OFFENEN TÜR" 

e Marken-Flohmarkt 
# Beratung 0 Wühlkiste 
9 alle Kataloge 

Jeder ist herzlich willkommen! 
Marken gratis für jugendliche Besucher. 
Sonntag, 19i November 1978 
10-13Uhr 
Stadthalle Langen, Clubräume im Unter- 
geschoß 

An diesem Wochenende, 1& -H Ii 11.1978 

Kunst- 

ausstellung 

Die Interessenvertretung gegenständlicher 
Malerei zeigt Originalgemälde namhafter 
Künstler aus München, Wien und Paris. Erst- 
malig stellen wir auch Arbeiten russischer 
Künstler vor. 
Zum Besuch laden wir freundlichst ein. 

LANGEN/Stadthalle 
Samstag, 18. 11 von 14-18Uhr 
Sonntag, 19. 11 von 10-18 Uhr 
Eintritt frei! 

Wenn's jetzt 
kalt ist: 

Langen (Krone-Hochhaus) 

Club Suzy Weng Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonntags) von 
14 — 1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

Kleinklaviere 
Flügel 

die Siebegelstern. 
Auswahl, Qualität u. Preisvorteile überzeugen 

(auch Mietkauf) 
Pianohaus Eppelsheimer 

Darmstadt, Rheinstraße 22, Telefon 4 88 00 
Parkplatz im Hof 

SONDERANGEBOT 
Neu, kein Transportschaden 

geprüfte Sicherheit TÜV 
ALU-Schiebeleitem 2tlg. 

2 x5m 10m Arbh.2S8,- 
2 X 4m = 8m Arbh. 198,— 

Endpreise frei Haus - 
ALMA - Telefon 0 61 51 / 4 93 32 

Guibeialen 
sind Sie bestimmt, wenn Sie die Küche Informieren und 
sich an unsere geschulten werden gut beraten. 
Küchenspezialisten wenden. Kommen Sie in unsere 
Bei ihnen können Sie sich moderne Küchenausstel- 
über alle Fragen rund um lung, - es lohnt sich. 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldslraBe 15 - 6072 Dreieich - Telefon 8 48 20 

Vom n.-19. November out dem Messegelände 

Frankfurls 

inferessanfeste 

Bükaufsstraße. 

Boote-Coravan-Tourislik 

. 
« « 

V>N;LJ 
r V- 

y 

Super-Baumarkt Hobby & Freizeit 

Küche&Houshah ^ 

Mode & Kosmetik ^ nV 
Wohnen & Einrichten 

Sonderschau 
* Wohnen zuhouse« 

Sonderschau 
»Gutes Spielzeug« 

Hessens größte Vürbraucher-Verkaufs-Ausstellung! 

Lj^-Wohnen-Freiieit 78 

Mit BciUllKIllct Die Ausstellung für allei 

fögTith von 10-18 Uhr Messegelände Wbst 



Vereinsieben E Immobien 
/ 

Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

< '""a 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Saimtag, den 18.11.78 

21UIir 
Treffen wir uns am Ver- 
einslokal zur Teilnahme gerwhg., od. Büro nutzb., 
am Freundschaftssingen Bj. 64, 7-8 2., 2 Küch., 3 
In Oberoden Bäd., 330 qm Wohn- u. 

Nutzfl., Wohnzi. m. off. 
Kamin 60 qm, üb. 1.000 
qm Grdst., Saunablock, 
Vkprs. 590,000,- DM 

Gut ausgaatatteta 4- 
4-ammer-ETW,« Nähe 
Langen, Bj. 73, Gas-ZH, 
Gar., 2 Bäd., Gr. Balk., ca. 
100 qm Whfl., div. Bn- 
bauschränke, verkehreg. 
Lage, Vkprs. 180.000,- 
Attraktive Lage an der 
Peripherie von Dreieich 
Bungalow mit voll aus- 
gab. Souterain als Einlle- 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Uta Andrae 

6070 Langen 
Dieburger Straße 13 

»« Stefan Boesen 

5580 Hermeskeil 
Hirtenweg 11 

wds*Sofortdnjck 
KonstroMcfÄ Partner Kommanditgesdfschaft 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Uhr: 

Uhr: iWiirrM?! 

Mittwochs 20.00 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 
Jugendgruppe; 6100 Darmstadt, Rhein- 
14tägl. dienstags 14.30; str. 27. T. 06151/26936/37 
Basteln u. Handarbeiten — ., . . '  —— Grabland in Dreieich- 

Sprendlingen, Stadtnähe, 
Ober dem Heckenbom, 
Flur 3, Nr. 292, 560 qm, 
meistbietend zu verkau- 
fen. 
Auskunft: Jakob Deisler, 
Dreieich-Sprendlingen, 
Konrad-Adenauer-Str. 17, 
Tel. 6 80 85 

WIR GEBEN 
UNSERE 
VERMÄHLUNG 
BEKANNT 

6073 Egelsbach 
Langener Straße 10 

Horst A vemaria 

Angelika Avemaria 
geb. Harwardt 

6070 Langen 
Nördliche Ringstraße 28 

Vereinanachrichten Bit 
Wir treffen uns am Komfort-Appartement 
Samstag, den 18.11. um 37 qm in Hochhaus/Neu- 
20 Uhr in der TV Turnhai- bau in Langen/Ffm., von 
le zur Mitwirkung beim Privat an Privat preis- 
TV Ehrenabend. günstig zu verkaufen. 

"Angebote unter Off. 

Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 17. November 1978 
um 15 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

75. GEBURTSTAGES 
sage ich allen guten Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie 
dem Jahrgang 03 und 04 und der Langener Volksbank, herzlichen 
Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seinen Hausbesuch. 

Ernst See! 
6070 Langen 
Mühlstraße 24 

*WIR 
drucken 
sofort 

Vtrwallung * Atelitr 
GlauhurgttraRe 95 6 Frankfurt/M<-)m TO. (0611)6504 54 
Ttitx kopd 04 169042 
weit* Sofortdruck Glauburgitraße 95 
(Ecke Oeder Weg) 
6 Frankfurt/M.nn Tel. 10611)55 01 20 
wds* Sofortdruck Heidcplatz 1 (Bergerstraße/ Schopenhauerttr.) 
6 Frar^kfuri/Matn Tal. (0611)43 97 67 

wdt* Sofortdruck Kirchnerttraß« 2 (Ecke KstteritraQt) 
6 Frankfurt/Main Tel. (0611) 26 35 31 
wdt* Soforidruck Opcrnpliti 8 
6 Frankfurt/Main Tal. (0611) 29 47 23 

D«t OruchMrvk*- C*nlrum mit d«m umfa»Mnd«f> 
Oi*nttleiiturt9*-Pftktt 
4r In Frankfurt 
Druckt A 4, A 3 
Folokopitn A 4. A 3 Satz Reprografitn 
Rcmtetchnurtgtrt Montagen 
buchbindtrteht Arbeiten Falten 
Schneiden 
Getchafttpapierc 
Formulare 
Auftragssati« Visitenkarten Briefbogen etc. 

Nr. 
497 an die LZ 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde 

Langen 

Bildachäne 2-Zi-ETW, 
Dreieiclienhain, kein 
Hochhaua, <». 54 qm, 
Loggia, Saiaia, Autoab- 
staHplatz, DM 87.000,—. 

Rediin Immobiien 
Ljebermannstr. 25 
Ungen,Tel.7 24 30 

Mitgliederveraamm- Exquisite 2-Zi-ETW 
liaig am Freitag, 24.11. Neu-Iaenburg, Schtine 
im Vereinshaus, Im Erlen, vefkehregünatige Lage, 
Beginn 20 Uhr. 64 qm, Tiefgarage, 

Der Vorstand auch als Kapitaianlage, 
DIVI13Z.00a- 
und 41/2 Zi.-ETW, Lan- 
gen, 103 qm, in Komf.- 
Haua,DM ISSiOOa-. 

Redlin Immobilien 
Lidbermannstr. 25 
Langen, Tel. 7 24 30 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
meinen herzlichsten Dank. Außerdem bedanke ich mich recht 
herzlich bei dem Turnverein 1862, der Altenkameradschaft sowie 
dem Musikzug des TV für das schöne Ständchen. Ebenfalls herz- 
lichen Dank der Firma I. & W. Proesler, der I.G. Bau-Steine-Erden, 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 
1898/99, ferner der Evang. Petrusgemeinde für die Überreichung 
der Urkunde der Evang. Kirche in Hessen und Nassau. 

Heinrich Sallwey 

Nördliche Ringstraße 37 

Jahrgang ISM/QS 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, den 30. Nov. 78, 
ab 17 Uhr im Hotel Wein- 
goW. 

Jahrgang 1931/32 
V\/ir treffen uns mit Part- 
ner am Dienstag, 21.11., 
20 Uhr im „Alt Langen". 

Jahrgang ISOS/OB 
Zusammenkunft, Don- 
nerstag, 23.11., 17 Uhr, 
Turnhalle des TV 

KFZ-Mafkt 

Opel-Rekord, Luxus 1,9 
Ltr., 75 PS, Bj. Okt. 77, 4- 
türig, royalrot, Radto, 
Sportfelgen, Extras, Gara- 
genwagen, 12.800,— DM 
Tel. 0 61 03/2 61 64 

Zu meinem 87. GEBURTSTAG habe ich Glückwünsche und Blu- 
men und noch andere Geschenke bekommen. 

Günstige 3-Zi-ETW, 
Langen, ruhig und zu- 

, gleich äuBerst ver- 
kehrsgünstig, kein 
Hochliaus, ca. 84 qm, 
Wohnzimmer 36 qm, 
Thermopa ne-Fenster 
bis FuBboden, Garten- 
sicht nach Süden, 
große Loggia, 136.000,-. 

Redlin Immobilien 
Ljebermannstr. 25 
Langen, Tel. 7 24 30 

Reihenhaus Langen, 
ruhige Lage, ausgab. 
Dachgeschoß, 2 Bäder 
usw., DM 32a000,-, zu 
verkaufen. 
Gottwein Immobilien 
Telefon 2 93 66 

Ich danke dafür herzlich. 

Langen 
Wilhelm-Leuschner-Platz 2 

Dr. Walter Scherer 

Audi 80 GLS, Bj. 77, 
38.000 km, 4 Türen, Radio ——~ 
mit Innenantenne, Volt- Barzahler sucht Bauplatz 
meter, Drehzahlmesser, Bgonheim in Lan- 
Mittelkonsole, getönte 96" zu kaufen, auch auf 
Scheiben, TÜV 2 Jahre, Rentenbasis möglich. 
Preis: VB 11.300,- DM. 
Tel. 0 61 93/4 31 22 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann-Ghia Bj. 66, 
auch ohne TÜV oder re- 
paraturtjedürftig. 

Tel. 0 60 74/35 43 

Angebote unter Offerte 
Nr, 491 an die LZ. 

Suche I-Fam.-Haus in 
Langen oder Umgebung. 
Off. Nr, 500 an die LZ 

Eine besondere Gele- 
genheit! 
Retienhaus Dietzan- 
bach-Stenberg ca. 100 
qm Wohnfläche,' 
Grundstück 280 qm, 
Garage, aus familiären 
Gründen zu verkaufen, 
DM2iaooa-. 

RedSn Immobilien 
ljebermannstr. 25 
Langen, Tel. 7 24 30 

3-Zimmer-Komf.-ETW, 
Dietzenbach, ca. 70 
qm, 2. OG. eines fiäif- 
geM:h. Baues 901000 DM 
und gut ausgast. 
3-Zi-ETW Dietzenbach, 
ca. 75 C|m, 2 Westbal- 
kone, DM 981500, —. 

Redlin Immobilien 
ljebermannstr. 25 
Langen, Tel. 7 24 30 

Inserieren 

bringt Gewinnt 

Suche ab 1. 
Langen ein 
Zimmer. 
Off. 494 

12. 1978 in 
möbliertes 

Junge Dame sucht ab 
sofort 1-2 Zi.-Wohnung 
oder Appartement, 
Miete ca. 350, — incl. 
Angebote unter Off. Nr. 
496 an die LZ. 

Suche in Langen oder 
Umgebung 4 bis 5-2i.- 
Wohnung oder I-Fam.- 
Haus (auch Altbau), mög- 
lichst sofort. 
TeL0 61 71/7 35 00 oder 
061 03/2 32 06 ab 20 Uhr 

Suche in Langen 4-Zi.- 
Wohniaig, ca. 100 qm. 

Francisco Vara 
Sehretstr. 18, Langen 
Telefon 2 96 25 

Stadtwerke Langen GmbH 

Backen mit Kindern und Jugendlichen 
Weihnachts-Lecicereien 

am Dienstag, 28. 11. 1978, um 15.00 Uhr 
Unkostenbeitrag: 3,— DM 

am Dienstag, 5.12.1978, um 15.00 Uhr 
Unkostenbeitrag: 3,— DM 

am Dienstag, 12. 12. 1978, um 15.00 Uhr 

Anmaldung bei Stadtwerke Langen GmbH 
Liebigstraße 9 — 1, Telefon 0 61 03 / 2 10 71 

Zu vemiietenl 
1-2I-Wohnung Kochn., | 
WC, Heizg., sep. Bngang, 
Tel. 0 61 03/221 06 

2-Zi-Whng. (Dachge- 
schoß) ca. 50 qm, Kü., 
Bad, Flur, ZH, DM 300,- 

Umlagen, ab 1.12.78 
zu vermieten. 
Off. Nr. 495 an die LZ 

Moderne 3-Zi-Wohng., 
mit Heizung u. Bad, in der 
Mitte V. Langen zu ver- 
mieten. Off. Nr. 498 an die 
LZ. 
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Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und nnit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Konnnnen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

0 
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3-Zimmer-Wohnung ca. 
85 qm, mit Küche, Bad, 
sep. \NC u. gr. Balkon, 
nähe Bahnhof Langen ab 
1.2.79 zu vermieten. 
Off. Nr. 499 an die LZ 

Gut erhaltener Kinder- 
sportwagen mit Winter- 
und Sommerfußsack und 
Hobc-Laufstall zu ver- 
kaufen. Tel. 2 46 62. 

Ha US Wasserversor- 
gung 1,5 cbm/Std., Fabr. 
Jung generalüberh., 
Drehstrom, 250 ltr. verz. 
Druckkessel 6 atü, nur , 
DM 1.450,—, Telefon: 
06 n/34 10 61 

Mauemässe 
Schimmel- u. Salpeter- 
besertigung, Flachdach- 
u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) sowie 
Spezial-Anstrich u. Ver- 
putz preiswert durch 
Meisterbetrieb. 

Gesa GmbH 
6Q74 Rödonnarfc 
Tel. 060 74^5 04 44 

Briefmarken-, 
MOnzsammler 

finden alles f. Ihr Hobby 
bei G 0 T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch ftll- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36, 

Fell-Lager Mörfelden 

Ihre Sicherheit 

Schlüsseldienst 
Langen, Tel2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Brundstiick gesucht 
FtirvQr9*nwM«BMiint«rM> Mntvn sueh*n wir Saw snindatückt in ftl*n OröB*n. 
NEUE HBMAT SüdivMt. Abt. 31FH, H«mburB*r ahm 2-10, «000 Frankfurt. 

NH 

HEIMAT 

Wir helfen Ihnen^ 
sich etwas 

aufzubauen. 
Wir helfen Ihnen, ein Haus 

zu bauen, zu kaufen, zu reno- 
vieren, zu modernisieren. 
Eine Eigentumswohnung 
zu erwerben. Grund und 

Boden zu erstehen.., 
Sprechen Sie noch bis zum 

31.12, mit Ihrem 
Leonberger-Berater, 

Lutz Matthe^ 
Bezirksleiter 

Bürgerstr. 18, 6000 Frankfurt M. 56 
Telefon: 0 61 93 ■ 4 31 22 

Beratungsdienst in den Räumen der 
Commerzbank in Längen 

jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Fahrräder; 
in allen Preislagen 

I Schneider 
. Dorotheensti 8-10 

1-Farn .-Doppelhaus-Hälften, 
Weiterstadt/ Darmstadt 
Weiterstadt liegt an der Autobahn Frank- 
furt / Mannheim. Die Autobahnauffahrt 
Weiterstadt wird Anfang März 1979 geöff- 
net. 
Die Häuser werden zu je 2 Stück versetzt 
aneinandergebaut. 
Erdgeschoß: Wohn- u. Eßzimmer, 

Küche, Diele, Gäste-WC, 
Terrasse 

Obergeschoß: 3 Schlafzimmer, 
Bad mit WC, Balkon ^ 

vollunterkellert, Dachgeschoß ausbaufähig, 
Gas-Zentralheizung, Isolierverglasung, gu- 
te Ausstattung, Bezugstermin: Sommer 79 

Kaufpreis: Schlüsselfertig 
ab DM 229 000, - 

Schuchmann-Immobilien 
Fr.-Ebert-Str. 95, 6108 Weiterstadt 1, 
Telefon 0 61 50/21 04 
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M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt dan ■mtlichan Bekanntmachungen für di« G«m*ind« EgaUbcch 

Bcilaf|c 

Heute in der LZ: 

Umgang Hnanziaga gesund 
SPD dskutierte über Etat 79 

TVL vweltar auf Erfolgakura 
Viele Auszek^nungen beim Ehrenabend 

Höhere KanatgabUhran 
Auch Bestattungen werden teurer 

Veranataltiaigan 

Sport vom Wochenende 
»o/V-aSl HIEB 

und Unterhaltung 

HH0E3E1QEIEB 

Eine Existenz 

zwischen Tod und Drohung 

Keine Sensationen 

bei der Haushaltsiieratung 

Anderungsvorschläge aus ,^enn stillen Kämmerlein" 

Diskriminierung von Minderheiten in unaus- 
gegorenen Gesellschaften. Aber erst wenn es 
dieser Jugend gelinge, die Außenpolitik der 
Staaten unseres geplagten Kontinents in eine 
Innenpolitik Europas umzuwandeln, werde 
sich die Drohung über unseren eigenen 
Dächern verflüchtigen. Bis dahin aber wür- 
den die Soldatengräber zwischen Narvik und 
El Alamein ihre Kreuze mahnend aus dem 
Boden recken. 

Auch Bürgermeister Hans Kreiling ging auf 
das Unsinnige eines Krieges und das Verwerf- 
liche ein, Gewalt zum Mittel der Politik oder 
der Meinungsäußerung zu machen. Nur wenn 
aus dem Leid, das durch Krieg und Terror 
über die Menschheit gekommen sei und 
immer noch komme, eine Lehre gezogen wer- 
de, könne es aus Überzeugung zu einem 
dauerhaften Frieden kommen. 

Im Anschluß an die Feierstunde, die vom 
Chor der SSG und dem Orchesterverein 
Langen/Egelsbach musikalisch umrahmt 
wurde, legten die Vertreter der Stadt und des 
VdK am Ehrenmal des Friedhofs Kränze zum 
Gedenken der Opfer von Kriegen und Gewalt- 
herrschaft nieder. 

Auf einer Klausurtagung befaßte sich die 
Fraktion der CDU einen Samstag lang aus- 
schließlich mit dem zur Beratung anstehen- 
den Haushaltsplan der Stadt Langen für das 
Jahr 1979. Im Rahmen der fraktionsinternen 
Beratung erläuterte Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske den vorgelegten Haushaltsentwurf. 
Unter Beachtung des finanziellen Spielraums 
wurden einige Anträge zum Haushalt erarbei- 
tet, die verständlicherweise keine spektakulä- 
ren Maßnahmen beinhalten, auf der einen 
Seite Geld einsparen, um es woanders wieder 
auszugeben. 

Blatt für Blatt wurde der rund 300 Seiten 
starke Haushaltsplan der Stadt durchgeblät- 
tert und diskutiert, eine Fleißarbeit, zu der 
sich die CDU-Parlamentarier ins ,,stille Käm- 
merlein" zurückzogen, um ungestört zu sein. 

Zunächst fielen einige Punkte ins Auge, bei 
denen man nach Ansi At der CDU etwas mehr 
tun könnte. Sie stellten deshalb den Antrag, 
den Ansatz für Mitgliedsbeiträge um 6000 
Mark zu erhöhen, um mit 5000 Mark dem 
Verein ,,Wildhof e.V." zur Betreuung gefähr- 
deter Jugendlicher beizutreten und mit einem 
Tausender beim Verein der Freunde der Lan- 
gener Stadtkirche Mitglied zu werden. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs und Bürgermeister Hans Kreiling legten im 
Namen der städtischen Gremien einen Kranz nieder. 

Auch der Freiwilligen Feuerwehr täte ein 
höherer finanzieller Spielraum gut, um ihrer 
Aufgabe für die Allgemeinheit besser gerecht 
zu werden, meinten die Christdemokraten 
und beantragen, den Zuschuß von 3000 auf 
5000 Mark zu erhöhen. 

Einen Betrag von 5000 Mark möchte man 
auch für die Durchführung von Veranstaltun- 
gen eingesetzt wissen, die im kommenden 
Jahr, dem ,,Jahr des Kindes" durchgeführt 
werden sollten. Man denkt dabei an eine 
Bürgerversammlung für Schüler, einen Auf- 
satzwettbewerb ,,Die Stadt Langen, meine 
Heimatstadt", an einen Malwettbewerb in 
den Kindergärten, Veranstaltungen auf sport- 
licher und musischer Ebene und eine Ab- 
schlußveranstaltung mit Prämiierung aus den 
Wettbewerben. Auch die Zuschüsse für aus- 
ländische Arbeitnehmer sollen von 3000 auf 
5000 Mark erhöht werden. Dies sei erforder- 
lich, um den ,.Tag des ausländischen Mitbür- 
gers" in einem Rahmen durchzuführen, der 
dem Sinn und der Größe der Veranstaltung 
entspreche. 

Für Maßnahmen zur Erhaltung von Bäu- 
men seien 3000 Mark zu wenig. Für einen 
Versuch an zwei Platanen in der Bahnstraße 
mit dem Ziel, Sauerstoff in den Wurzelbereich 
zuzuführen, solle man weitere 1000 Mark be- 
reitstellen. Elin weiterer Antrag, der Kosten 
verursacht, geht um den Energieverbrauch 
für die Straßenbeleuchtung. Um 30 000 Mark 
soll der Haushaltsansatz erhöht werden, um 
die Vollbeleuchtung im Stadtgebiet bis 
abends um 23 Uhr zu verlängern. Dies sei für 
die Sicherheit der Radfahrer und insbesonde- 
re der Fußgänger unbedingt nötig, da gerade 
um diese Zeit nach Beendigung von Veran- 
staltungen sehr viele Leute unterwegs seien. 

Für die geplante Neugestaltung eines Spiel- 
platzes im Schwimmstadion seien die vorgese- 
henen 19 000 Mark nicht ausreichend, wurde 
beanstandet und deshalb eine Erhöhung auf 
40 000 Mark beantragt. 

Zur Beschaffung dieser insgesamt 67 000 
Mark wurde andererseits der Rotstift tüchtig 
in Bewegung gesetzt. Ihm sollen nach Ansicht 
der CDU-Fraktion 12 000 Mark für die Her- 
ausgabe des Veranstaltungskalenders ,,Lan- 
gen aktuell" zum Opfer fallen, da man 
glaubt, diese Information durch Anzeigen fi- 
nanzieren zu können. Auch die Werbung für 
die Stadthalle hält man nicht für erforderlich 
und beantragt, die dafür vorgesehenen 10 000 
Mark zu streichen. 15 000 Mark für Repa- 
raturen an der Friedhofshalle und weitere 
20 000 Mark für die Erneuerung der Außen- 
fassaden sollen vorerst gesperrt werden, bis 
der Bauausschuß die Angelegenheit geprüft 
habe. Erneuerungsarbeiten in dieser Höhe für 
ein relativ neues Gebäude erregten Bedenken, 
meinten die Christdemokraten. 

Über weitere Anträge werden wir noch an 
anderer Stelle berichten. 

Bürgemieister contra Stadtkämmerer 

Diskussion wurde hinter verschlossene Türen verlegt 

Feierstunde zum Volkstrauertag 

,,Den Tod von gestern unter unseren 
Füßen, die Drohung von morgen über unse- 
ren Häuptern, dazwischen wir. Das ist unsere 
Existenz. Und um uns herum: Geiseldramen, 
Bombenterror, Völkermord, Folter und Ge- 
waltverbrechen. Da wird ein moderner 
Romantitel zur philosophischen Sentenz: 
,Mich wundert, daß ich so fröhlich bin.' Wir 
können nur fröhlich sein, wenn wir das, was 
war, und das, was über uns hereinbrechen 
kann, aus unserem Bewußtsein verdrängen. 
364 Tage lang im Jahr können wir das versu- 
chen. Heute aber sollten wir trauern, über 
unsere Zeit und ihre Schrecken. Wir sollten 
uns bewußt werden, daß jeder Tag, den wir 
leben, ein geschenkter Tag ist." 

Diese Gedanken stellte Christian Schneider, 
Vorsitzender des VdK, in den Mittelpunkt 
seiner Ansprache bei der Feierstunde zum 
Volkstrauertag in der Trauerhalle des Lange- 
ner Friedhofs. 

Wenn man heute immer wieder in der Zei- 
tung lesen könne, daß bei Straßenbauarbeiten 
Gebeine von gefallenen Soldaten gefunden 
würden, dann bedeute dies, daß die Toten 
der Kriege keine Ruhe gäben, daß sie immer 
wieder unter uns seien. Man lese aber auch, 
daß in Ost und West Zigtausende von Raketen 
mit nuklearen Sprengköpfen installiert seien 
und es bisher noch nicht gelang, diese Be- 
drohung durch ein Abkommen zu entschär- 
fen. Zwischen dem Tod von gestern und der 
Drohung von morgen liege unsere Existenz, 
mahnte Schneider. Dabei wisse man genau, 
daß sich alle Menschen in allen Teilen dieser 
Welt nach Frieden und Freundschaft, nach 
bescheidenem Wohlstand und häuslichem 
Glück sehnten. 

Es dürfte nicht so sein, daß uns nur das 
Gleichgewicht der Vernichtungspotentiale der 
Supermächte vor dem entsetzlichen Schicksal 
eines Weltkrieges bewahre. Es müßten die 
Millionen Toten unter unseren Füßen sein, 
die sich immer vneder ungefragt in unser Be- 
wußtsein drängen. 

Noch lebten die ,,gebrannten Kinder", die 
Beschädigten und Hinterbliebenen der Welt- 
kriege, die geschockten Überlebenden des 
großen Mordens unter uns. Ihre Leiderfah- 
rung bremse und besänftige, wenn die Kon- 
flikte zwischen den Völkern ausgetragen wür- 
den. Die Frage aber bleibe, ob auch diejeni- 
gen, für die Krieg und Massentod nur ge- 
schichtliche Ereignisse seien, immun blieben 
gegenüber der Verlockung, mit einem Druck 
auf die Auslösetaste die Welt verändern zu 
wollen. 

Eis sei gut, daß sich die Jugend enga^ere 
gegen den Hunger in der Welt, gegen Dikta- 
tur und Folter in fremden Ländern, gegen die 

Der Haupt- und Finanzausschuß hat in sei- 
ner Sitzung am Donnerstagabend den Sperr- 
vermerk über 5000 Mark für den musealen 
Bereich aufgehoben. Dies ist der erste Schritt, 
um im alten Rathaus die Einrichtung eines 
heimatlichen Museums zu ermöglichen. 
Gleichzeitig wurde dem Haupt- und Finanz- 
ausschuß em Konzept für ein solches Museum 
zur Kenntnisiiahme vorgelegt. Von den Mit- 
gliedern des Ausschusses wurde allgemein das 
Konzept gelobt, es sei eine der besten Vorla- 
gen, die die Parlamentsmitglieder bisher er- 
nalten hätten. Über das Konzept berichten 
wir npch detailiert. 

Weitere Sperrvermerke wurden einstimmig 
aufgehoben: 5000 Mark für den Kulturpreis 
der Stadt und 4000 Mark für eine Dunstab- 
zughaube im Rathaus-Kasino. 

50 000 Mark für die ,.Projektplanung Alt- 
stadt" werden mit einem Übertragungsver- 
merk versehen. Ebenfalls einstimmig wurde 
der Sperrvermerk für die Heizungskosten von 
3000 Mark für den Club Voltaire aufgehoben. 

Der Ausschuß stimmte der zweiten Nach- 
tragssatzung für das Haushaltsjahr 1978 zu. 
Hier kam es wegen der Gewerbesteuer zwi- 
schen Bürgermeister Hans Kreiling und Stadt- 
kämmerer Dr. Zenske zu einer kontroversen 
Diskussion, die auf Beschluß des Ausschuß- 
Vorsitzenden Werner Heinen (CDU) in den 
nichtöffentlichen Teil der Sitzung verlegt 
wurde. 

Zur Abstimmung lag der Jahresbericht 
1977 der Stadtwerke Langen GmbH vor und 
wurde einstimmig vom Ausschuß angenom- 
men. Eine weitere Vorlage, in der es um die 

Erhöhung des Eigenkapuals der Stadtwerke 
ging, wurde an den Magistrat zurück verwie- 
sen. Die Prüfung des Jahresabschlusses 1978 
der Stadtwerke Langen soll von der Treubera- 
ter GmbH-Wirtschaftsprüfungsgesellschaft u. 
Steuerberatungsgesellschaft Düsseldorf/Stutt- 
gart vorgenommen werden. Die Stadtwerke 
Langen GmbH erzielten 1977 einen Gewinn 
von 134 715,07 Mark, der an die Alleingesell- 
schafterin Stadt Langen abgeführt werden 
soll. 

Kostenloser Streusand 
beim Bauhof 

Freiwillig den Führerschein 
abgegeben 

Mit den Worten ..die Stunde der 
Wahrheit sei da", erschien ein 75jähri- 
ger Rentner auf der Langener Polizei- 
Station und gab seinen Führerschein ab. 
Der alte Herr hatte nur einen Wunsch, 
nämlich, daß er seinen Führerschein — 
als Andenken sozusagen — entwertet 
zurückbekäme. Seinen fahrbaren Un- 
tersatz hat er seinem Sohn überlassen. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wird 
auch diesmal beim Bauhof der Stadt Langen, 
Liebigstraße 29, spezieller Streusand kostenlos 
abgegeben. Die Abgabe erfolgt allerdings nur 
in geringen Mengen (per Eimer oder in geeig- 
neten Kisten). Die Transportbehälter müssen 
von den Abholern selbst mitgebracht werden. 

Hallenbad am Büß- und Bsttag 

Am Mittwoch, dem 22. 11. (Büß- und Bet- 
tag) ist das Hallenbad nur am Vormittag, d. 
h. von 7.30 bis 13 Uhr. geöffnet. 
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Tempo Taschen 

tüdier _ 

18 X 10er 
Packung B ' 

Suppenfleisdi 
wie gewesen, Brust und 
Querrippe, 

500 g 

Amselfelder Rotwein 
0,7 Ltr.- 

nVIorkeii^ 

Ke/nietik 
koul« Ich In nwInMi 

Ausschließlich mit kommunalpolitischen 
Themen befaßte sich die jüngste Mitglieder- 
versammlung des Langener SPO-Ortsvereins. 
Im Mittelpunkt stand dabei die Vorstellung 
des Haushaltsentwurfs 79 sowie die dazu von 
der SPD Stadtverordnetenfraktion erarbeite- 
ten Anträge. Sowohl Bürgermeister Hans 
Kreiling wie Fraktionsvorsitzender Jürgen Ei- 
lers betonten, daß die Finanzlage der Stadt zu 
keinerlei Besorgnis Anlaß gebe. Kreiling: 
. ,Für das Gerede von einer Sanierung fehlt je- 
de Grundlage." 

Vo'^ allem Jürgen Eilers warf Stadtkämme- 
rer Dr. Zenske (CDU) vor. künstliche Einnah- 
meverringerungen vorgenomiTien zu haben, 
um sich mit emer Sparpolitik profilieren zu 
können. Besonders markant sei, wie sich die 
Mehrheit von CDU und NEV in diesem Jahr 
mit den Gewerbesteuereinnahmen verkalku- 
liert habe: Der Magistratsansatz von 11,2 Mil- 
lionen Mark sei mit der Begründung auf 9,5 
Millionen Mark gekürzt worden, ein derarti- 
ges Ergebnis lasse sich niemals erzielen. Nun- 
mehr habe sich herausgestellt, daß die tat- 
sächlichen Gewerbesteuereinnahmen sich in 
diesem Jahr auf 15,5 Millionen Mark erhöht 
haben. Wäre von vornherein so Eilers wei- 
ter - ein realistischer Betrag angesetzt wor- 
den. so hätten damit zusätzliche Leistungen 
für die Bürger Langens finanziert werden 
können. Eilers stellte sodann die einzelnen 
Anträge der Stadtvercrdnetenfraktion vor, 
über die wir noch gesondert berichten wer- 
den. 

Bis jetzt hat noch niemand davon gc 
sprochen, daß die Nordumgehung für den 
West-Ostverkehr eine längere Strecke bringt 
als die derzeitige Verkehrsführung über die 
Südliche Ringstraße. Der Autofahrer merkt 
jedoch sehr bald, ob eine Strecke kürzer oder 
länger ist als eine andere, die zum gleichen 
Ziel führt. Bietet eine mögliche Norduin- 
gehung keine Bequemlichkeiten für den 
nächtlichen Verkehr gegenüber der Südlichen 
Ringstraße, so wird sie während dieser Zeit 
nicht angenommen, wenn in der Südlichen 
die Ampeln aus sind. Dies gibt es zu be- 
denken. 

Alle Parteien, so hat es den Anschein, 
wollen sich für eine ausreichende Entlastung 
nicht echt und voll engagieren. Man will auf 
jeden Fall Prozesse jenseits der Bahn vermei 
den, nimmt aber nicht zur Kenntnis, daß für 
ein Anwesen Ecke Sandweg/Südliche Ring 
Straße auf dem Rechtsweg eine Entschädi 
gung zugebilligt wurde. Die in unserem Staate 
garantierte Gleichheit vor dem Gesetz billigt 
jedem Betroffenen in der gleichen oder ähnli 
chen Situation gleiche oder ähnliche 
Ansprüche zu. 

Derartige Ansprüche stünden dann auch 
den Wohnungsbaugesellschaften zu, die vor 
der Umstufung die Südliche Ringstraße in 
ihrem mittleren Bereich bebauten, und deren 
Pflicht es eigentlich sein sollte, ihren Mietern 
angenehmes Wohnen zu ermöglichen. Dies 
sollte auch einmal bedacht werden. 

Der Verwirklichimg einer Nordumgehung 
zur Entlastung der Südlichen Ringstraße ste- 
hen derzeit erhebliche Schwierigkeiten entge- 
gen, Nachdem eine den Bewohnern der 
Langener westlichen Wohngebiete (Oberlin- 
den und Neurott) genehme Trassenführung 
und Bauweise gegenüber der Stadt Langen als 
Vorschlag der letzteren erzwimgen ist, gibt es 
einen Einspruch der Gemeinde Egelsbach, 
und der Frankfurter Umlandverband will eine 
reduzierte Nordumgehung. Dabei scheint 
noch nicht genau heraus zu sein, ob eine Art 
zweite Südliche Ringstraße als zusätzliche 

■West-Ostvcrbindung zweispurig und veram- 
pelt zum Bau vorgeschlagen werden soll oder 
eine in der Breite abgemagerte und ebenfalls 
verampelte vierspurige Lösung. 

Die berechtigten Ansprüche aller Anwoh- 
ner der Langener Südflanke zur Minderung 
der ihnen seit der Umstufung der Südlichen 
Ringstraße zur Bimdesstraße und alleinigen 
Nord- Süd-Durchgangsstraße zugemuteten 
Lärmbelästigung werden nur unzureichend 
berücksichtigt. Außerdem hat es den An- 
schein, als störe es die Planer nur wenig, daß 
es in der Ersätzumgehung innerhalb weniger 
Jahre fünf Verkehrstote gab. darunter drei 
Kinder. In allen Fällen handelt es sich dabei 
um Radfahrer und Fußgänger. Die Ver- 
mengung eines Kommunalen Verwaltungs- 
kernes, mit Finanzamt. Sparkasse, Schulen. 
Sport- und Kulturstätten und einer Durch- 
gangsstraße, wie es die Südliche Ringstraße in 
ihrer Mittelphase und dem unmittelbaren An- 
liegerbereich darstellt, dürfte sich auf die 
Dauer keinesfalls verkehrstechnisch bewäh- 
ren. Im Zeitalter der Pferdedroschken war 
dies zweifellos anders. 

Bürgermeister Hans Kreiling hatte zuvor in 
emeiTi Eingangsreferat das Ergebnis der 
Landtagswahlen in Langen als hoffnungsvol 
les Zeichen für die nächsten Kommunalwah- 
len gewertet. In einem grundsätzlichen Bei- 
trag äußerte er seine Besorgnis über die zu- 
neh^mende FJnschränkung der kommunalen 
Selbstverwaltung. Insbesondere dürften keine 
weiteren Eingriffe mehr in die Gemeindefi- 
nanzen erfolgen. Kreiling sprach sich für eine 
Beteiligung der Gemeinden an den Gewerbe- 
Steuereinnahmen aus. Auf lokale Themen 
eingehend nannte Kreiling eine verstärkte 
Förderung des sozialen Wohnungsbaus als 
eine der dringlich,sten Aufgaben für Soziaide- 
tTiokraten^ Bezugnehmend auf die Situation 
des CJub Voltaire meinte der Bürgermeister; 
^Mit einem bißchen gutem Willen könnte der 
Club bleiben, wo er ist." 

Die SPD-Mitgliederversammlung verab- 
schiedete sodann drei Anträge, die vom stell- 
vertretenden Ortsvereinsvorsitzenden Holger 
Koppe eingebracht worden waren. Einstim- 
mig sprach sich die Mitgliederversammlung 
für den Auftrag an die Stadtverordnetenfrak- 
tion aus, eine stärkere Förderung des Woh- 
nungsbaus für sozial schwache Bevölkerungs- 
schichten in Langen zu erreichen, insbesonde- 
re durch eigene zinsvergünstigte Darlehen 
oder durch die Vergabe städtischer Grund- 
Stücke in Erbpacht. Begründet wurde dieser 
Antrag mit der großen Zahl der Wohnungssu- 
chend^pn in Langen, für die es praktisch kein 
Angebot an günstigen Wohnungen gebe. 

Mit großer Mehrheit forderte die Mitglie- 
derversammlung weiter die Beschaffung zu- 
sätzlicher Räume für Langener Vereine und 
Jugendgruppen, insbesondere aber auch für 
Gruppen ausländischer Arbeitnehmer. Bisher 
sei es nämlich kaum möglich, Vereinen oder 
Gruppen, die ein ständiges Domizil suchen, 
einen Raum anzubieten. In Frage kommt 
nach Meinung der SPD etwa die Zurverfü- 
gungstellung eines weiteren städtischen Hau- 
ses in der Altstadt für Vereine. 

Schließlich will die Mitgliederversammlung 
von der Stadtverordnetenfraktion prüfen las- 
sen, ob und wie eine städtische Bezuschussung 
des Einbaus von Lärmschutzfenstern in beson- 
ders vom Straßenlänn betroffenen Wohnun- 
gen möglich ist. Damit soll für die Straßen- 
lärmgeplagten Bewohner zahlreicher Durch- 
gangsstraßen ein gewisser Ausgleich ange- 
strebt werden. Die SPD verweist dazu auf aas 
Beispiel der Städte Frankfurt, Hanau und 
Darmstadt, die ebenfalls Lärmschutzmaß- 
nahmen aus eigener Tasche bezuschussen. 

In der Mitgliederversammlung dankte 
Ort.svercinsvorsitzender Matthias Kurth dem 
seitherigen Fraktionsvorsitzenden Manfred 
Goransch nochmals für die von ihm geleistete 
Arbeit und wünschte dem neuen Fraktions- 

Dr. Werner Schneider 
Unterer Steinberg 31 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Vorsitzenden Jürgen Eilers zugleich viel Erfolg 
in diesem Amt. Eingehend auf die kommu 
nalpohtische Situation in Langen appellierte 
Kurth an die NEV-Fraktion, nicht zum blin- 
den Gefolgsgänger der CDU zu werden, 
,,Wenn die NEV ihre bisherige Linie nicht 
ändert, so wird sie mit Sicherheit bei den 
nächsten Kommunalwahlen einen erhebli- 
chen Teil ihrer Wähler verlieren", so Kurth 
abschließend, 

Schülerzeitung im Aufwind 

Neues gibt es wieder einmal vom ,,Rot- 
stift", der Schülerzeitung am Langener Drei- 
eichgymnasium. Aus dem Trio, das bisher 
den Rotstift produziert hat, ist nun ein Quin- 
tett geworden: Kasimir Jäger und Andreas 
Grabe aus der Jahrgangsstufe 12 werden von 
nun an fleißig beim Zeitungsmachen mithel 
len. Jörg Füllgrabe, neugewählter verantwort- 
lieber Redakteur dazu; ,,Mit diesem neuen 
Team ist der nächste Rotstift, die Jubiläums- 
nummer 10, in greifbarste Nähe gerückt." 

Neue Allee „Südliche Ringstraße" 

Die CDU-Fraktion des Stadtparlaments hat 
zum Haushaltsplan 1979 den Antrag gestellt 
daß 50 000 Mark für das Anpflanzen von 
Bäumen im Stadtgebiet bereitgestellt werden. 
Im Investitionsprogramm sollen für die 
nächsten Jahre Mittel eingesetzt werden, die 
es ermöglichen, die gesamte Südliche Ring- 
straße mit Bäumen zu bepflanzen und einen 
Teil der Nord-Süd-Achse als Allee auszu- 
bauen. 
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Begründet wird dieser Antrag damit, daß 
Bäume als Sauerstoffspender für die Bürger 
von immenser Bedeutung seien. Leider müß- 
ten durch den Bau der Nordumgehung wie- 
der viele Bäume gefällt werden, deshalb sei 
die CDU der Meinung, daß an der Südlichen 
Ringstraße Bäume gepflanzt werden sollten. 
Mit diesen Maßnahmen wolle die CDU nicht 
nur eine verbesserte Umweltbedingung Schäf- 
ten, sondern auch das Stadtbild verschönern. 
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SPD hält Langens Finanzlage 

für gesund 

IVIehr Wohnungsbau für sozial schwache Bürger gefordert Mit Reduktionen leben? 

Das Sparprojekt Nordumgehung 

Wenn es aber nicht plingt, durch eine gut 
au.sgebautc Nordum^ehung den Durchgangs 
verkehr aus der Südlichen Ringstraße heraus 
zunehmen, so wird es auch weiterhin 
Verkehrstote und Verletzte geben, weil sich 
eben derartige Mischfunktionen in unserer 
Zeit nicht bewähren. 
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Vereinstreue und sportliche Leistungen: 

„Der Turnverein bleibt weiter auf Erfoigsicurs ^ 

Kulturzentrum Langener Stadt halle 
auf dem Weg zum 
Dorfgemeinschaftshaus? 

Als im September 1974 das Hallenbad und 
zwet Monate später die Stadthalle eröffnet 
wurden, begann im Langener Kultur- und ge- 
sellschaftlichen Leben eine tieue /lera. 
Größere Veranstaltungen waren möglich, das 
yeranstaltungsprogramm dehnte sich aus, es 
gab mehr Konzert- und Theateraufführun- 
gen, sogar Opern und Ballett, Langen wurde 
Tagungsort von Kongressen, überregionalen 
Versammlungen und Treffpunkt von Gleich- 
gesinnten aus vielen Regionen. 

Betrachtet man sich den Belegungsplan, so 
erkennt man, daß fast die Hälfte der Tage et- 
was in der Stadthalle los ist. Allein im Novem- 
bersind 18 Veranstaltungen. 

Das kommt nicht von ungefähr. Man hat 
für die Stadt halle geworben, hat auf ihre vie- 
len Möglichkeiten aufmerksam gemacht. Wie 
man sieht, fielen solche Aktionen auf frucht- 
baren Boden, denn man wollte, man mußte 
das Geschaffene optimal ausnutzen, dafür 
sorgen, daß durch Mieteinnahmen ein Teil 
der laufenden Kosten wieder hereinkommt. 

Wenn man jetzt liest, daß die größte Partei 
tu Langen die Werbungskosten für die Stadt- 
halle ersatzlos streichen und erst einmal ab- 
warten will, wie das erste halbe fahr ohne 
Werbung verläuft, dann müssen Bedenken 
kommen. 

Da hat man ein aufwendiges Haus gebaut, 
will es aber nicht auf dem Markt anbieten. 
Die Folge davon ist: die Kapazität wird nicht 
ausgenutzt, die Betriebskosten reißen Löcher, 
die dann mit Haushaltsmitteln, sprich Steuer- 
geldem gestopft werden müssen. E: wäre zu 
prüfen, was mehr kostet. Mit einer handge- 
strickten Werbung befindet sich die Stadt- 
halle auf dem Weg zum Dorfgemeinschafts- 
haus. Und dafür hätte man sie nicht so auf- 
wendig bauen müssen. 

Beginn 20.15 Uhr Eintritt DM 5. 

Viele Auszeichnungen beim Ehrenabend 

Musik Hegt in der L ufti 

am Samstag, dem 25, November 1978 

im Saale der TV-Turnhalle, 

beim Konzert des TV-Musikzugs. 

Kinder- und Jugendbuch- 
Ausstellung der Stadtbücherei 

über die Neuerscheinungen des Jahres 1978 
auf dem Sektor Kinder- und Jugendbücher 
informiert die Langener Stadtbücherei im 
Rahmen einer kleinen Sonderausstellung, die 
am heutigen Dienstag anläuft. Diese Ausstel- 
lung wird durch eine Anzahl von Büchern aus 
den verschiedensten Sachgebieten ergänzt, 
um auf diese Weise die jugendlichen Leser auf 
die in der Bücherei stark vertretenen Sachbü- 
cher aufmerksam zu machen. Bis einschl. 2. 
Dezember kann man sich diese Bücher in der 
Stadtbücherei während der Öffnungszeiten 
anschauen, ab Dienstag, dem 5. Dezember, 
werden sie dann alle zur Ausle'ihe zur Verfü- 
gungstehen. 

Die Stadtbücherei würde es sehr begrüßen, 
wenn sie aus den Reihen ihrer jungen Leser 
Bilder erhalten könnte, die diese zu ihrem je- 
weiligen Lieblingsbuch gemalt haben. Diese 
kleinen Kunstwerke sollen noch während der 
Dauer der Ausstellung zu deren Ausschmü- 
ckung aufgehängt werden. 

Im Anschluß an diese Sonderausstellung 
wird wie bereits im vergangenen Jahr eine 

Zum traditionellen Khrenabend des Turn- 
vereins in der voll besetzten vereinseigenen 
Malle konnte Vorsitzender Günter Blinda am 
Samstagabend auch Stadtverordnetenvorste- 
her Jo.sef Fuchs, Stadtkämmerer Dr, Zcn,ske 
sowie Vertreter der Fraktionen begrüßen. Im 
Mittelijunkt eines bunten Programms, das 
von den verschiedenen Abteilungen .sowie 
dem Gesangverein ,,Frohsinn" gestaltet und 
vom TV-Musikzug musikalisch umrahmt wur- 
de, standen die Ehrungen verdienstvoller und 
langjähriger Mitglieder sowie erfolgreicher 
Sportler, von denen es wieder eine ganze 
Reihe gab. Nicht vergessen wurden auch die 
vielen ehrenamtlichen Helfer, ohne die, so 
BImda, diese großartigen sportlichen Leistun- 
gen nicht möglich wären. 

Nach einem arbeitsreichen Jahr könne man 
aber wieder feststellen: der Turnverein bleibt 
weiter auf F.rfolgskurs, 

Die Tatsache, daß ein starkes Band der Zu 
Sammengehörigkeit den Verein verbinde, 
habe mit dazu beigetragen, daß der Verein 
weit über die Grenzen der Stadt hinaus einen 
guten Ruf habe. 

Die Führungen zeigten aber auch zwei 
Dinge, die als Grund für das erfolgreiche Wir- 
ken genannt werden müßten, eine lange Tra- 
dition und den Schwung der Jugend. Wenn 
an diesem Abend vier Männer auf der Bühne 
stünden, die schon seit sieben Jahrzehnten 
dem Verein angehörten, so sei dies eine selte- 
ne Vereinstreue, die aber beispielgebend sei. 
Andererseits seien es zum Teil sehr junge 
Sportler, die schon durch ganz besondere 
Leistungen auf sich aufmerksam gemacht 
hätten. Und die Verbindung zwischen alt und 
jung, drei Generationen auf der Bühne zu 
haben, zeige, daß der Turnverein seinem 
Leitspruch gerecht werde: ,,Ob alt oder jung, 
immer in Scnwung". 

Für siebzigjährige Mitgliedschaft wurden 
mit einem Kupferstich eines Langener Alt- 

■stadtmotivs geehrt: Philipp Dauben, Karl 
Jacohi, Heinrich Rang und Johann Wein- 
bauer, für e.'ijährige Mitglied.schaft erhielten 
eine Urkunde Ilanni Baum, Franz Küster und 
I leinrich Sallwey, die Goldene Ehrennadel des 
Vereins erhielten für 50jährige Mitgliedschaft 
Else Proll und Elisabeth Alt. Letztere wurde 
für besondere Verdienste um den Sport in 
ihrer P'.igenschaft als langjährige Turnlehre- 

Jugendtrainerin, Betreuerin der Senio- 
renturnerinnen und als langjähriges Vor- 
standsmitglied (Frau Alt ist seit 1964 stellver- 
tretende Vorsitzende des Gesamtvereins) mit 
der offiziellen Jahnpiakette in Gold des Deut- 
schen I urnerbundes ausgezeichnet. 

Die Jahnplakette in Silber erhielt Hans 
Eichner, der Vorsitzende des Altestenrats, die 
bronze Jahnpiakette erhielten die Abteilungs- 
leiter Harald Amtsbüchler (Handball), Hans 
Günter Becker (Leichtathletik), Gert Beck- 
mann (Faustball), Friedel Breidert (Musik- 

zug), Jochen Kühl (Basketball), Jürgen Ram- 
bow (Wassersport), Georg Schroth (Fechten), 
Georg Heinz Sehring (Turnen), Hermann 
Städtler (Jedermann.sturnen), Manfred Seipel 
(Veranstaltungsausschuß), Wilhelm Hart 
mann (.Schriftführer), Dieter Werner (Hallen- 
verwaltung), Irmgard Volkmar (Vereinsnach- 
richten), Hubert Ullrich (langjähriger Turn- 
lehrer). Heinrich Glitsch (ochatzmeister), 
Ottfried Kretzschmar und Jürgen .Sommer als 
stellvertretende Vorsitzende. 

Für 25jährige Mitgliedschaft erhielten die 
Vereinsnadel in Silber Helga Breidert, Renate 
Gaussmann, Karin Groth, Hans Krumm, 
Heinz Sallwey, Karl-Heinz Sallwey, Dieter 
Schlapp, August Schmidt und Kurt Spitz- 
barth. 

Über die Ehrungen der Sportler und über 
die Ausführungen von Günter Blinda über die 
Situation des Vereins und des Sports werden 
wir in unserer näch.sten Ausgabe berichten. 

Diese fünf Männer gehören zusammen seit 345 Jahren dem Turnverein an (v.l ) • 
Heinrich Rang Karl Jacobi, Philipp Daube«, Johann Weinbauer (je 70 Jahre Mitglied) 
sowie Heinrich Sallwey, der seit 65 Jahren Mitglied des Turnvereins ist. 

weihnachtliche Buchausstellung mit Büchern 
zum Basteln und über das Brauchtum in der 
Weihnachtszeit zu sehen sein. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals auf die 
Öffnungszeiten der Stadtbücherei hingewie- 
sen: Dienstag 16 bis 19 Uhr, Mittwoch 14 bis 
17 Uhr, Donnerstag 10 bis 12 Uhr, Freitag 14 
bis 17 Uhr und Samstag 14 bis 16 Uhr. 

Eine hohe Auszeichnung konnte Elisabeth 
Alt, die stfllvertretende Vorsitzende des 
TVL von Günter Blinda entgegennehmen, 
die Goldene Ehrennadel des Vereins für 
SOjährige Mitgliedschaft und die Goldene 
Jahnplakette des Deutschen Turnerbundes 
für hervorragende Leistungen für die 
Sportbewegung. 

Jetzt aktuell: Geld für jeden 
I Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,- DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z. B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzeit, 
^ 200,- DM pro Monat 

S Bezirkssparkasse 
Langen 

Telefon (06103) 2021 
20 Zweigstellen. 

Auf ebenfalls 65 Jahre Mitgliedschaft 
brachten es Hanni Baum (sitzend) und 
Franz Küster, ein halbes Jahrhundert ge- 
hört Else Proll dem TVL an. Alle wurden 
mit Urkunden und Kupferstichen für diese 
jahrzehntelange und seltene Treue ausge- 
zeichnet. 
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Höhere Gebühren 

für Kanalbenutzung 

Auch Bestattungen sollen teurer werden 

nie l.angencr Bürger werden ab 1. Januar 
1979 tiefer in die Tasche greifen müssen, 
denn der Haupt- und Finanzausschuß hai 
einer Vorlage des Magistrats zugestimmt, die 
Kanalbeiträge zu erhöhen. Kein Zweifel 
dürfte bestehen, daß auch das Stadtparia 
ment zustimmen wird. 

Für den Schmutzwasseranteil müssen 40 
Prozent mehr gezahlt werden, daß heißt, die 
Gebühren werden von jetzt 0,65 Mark um 
0,26 Mark auf 0,91 Mark angehoben. Beim 
Niederschlagswasseranteil beträgt die Erhö- 
hung Prozent von 0,13 Mark um 0,06 Mark 
auf 0,19 Mark. Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske fühtte zu den Gebührenerhöhungen 
aus, daß beim Schmutzwasseranteil der Ge- 
bührenerhöhung eine echte Gegenleistung ge- 
genüber stehe, da in den letzten Jahren durch 
den Ausbau der Verbandskläranlage eine we- 
sentliche Verbesserung erzielt worden sei. 
Wegen dieser Tatsache erscheine eine Gebüh- 
renerhöhung gerechtfertigt, zumal ihr auf 
grund des Stadtveroidnetenbeschlusses vom 2, 
März 1978 eine Vergünstigung für Sprengwas- 
ser gegenüber stehe, die aus Gründen der Gc- 
bührengerechti^keit eingeführt worden sei 
und die jährliche Mindereinnahmen von 
72 000 Mark zur Folge habe. 

Den Gebühren für die Niederschlagswas.ser 
reinigung, so Dr. Zenske, stehe als Leistung 
heute nicht nur die Reinigung des Regenwas- 
sers aufgrund der Verschmutzung infolge des 
Mischwa,sserkanals gegenüber, sondern auch 
die Reinigung des Regenwassers von Schad- 
stoffen aus der Umweltbelastung. Obwohl die 
Unterdeckung 103,; Prozent betrage, sei eine 
kostendeckende Gebührenanhebung nicht 

Junge Union 
wählte neuen Vorstand 

Bei der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung der JU setzte sich der Trend fort, füh- 
rende Positionen vornehmlich mit ganz jun- 
gen Leuten zu besetzen. Zunächst legte der 
alte \ orstand seinen Rechenschaftsbericht für 
das Jahr 1978 vor, der nach eingehenden Dis- 
kussionen und diversen Zwischenanregungen 
aus der Mitgliedschaft zur einstimmigen Ent- 
lastung des Vorstands führte. So wies der 1. 
Vorsitzende Klaus P. Schneider auf die viel- 
fältigen Aktivitäten während des Wahlkamp- 
fes hin. Bedauert wurde, daß die Wende wie- 
der nicht erreicht wurde. Schneider gab aber 
zu verstehen, daß sich die Junge L'mon trotz 
des Rückschlages nicht davon abhalten lassen 
werde, ihre Politik zu vertreten. 

Alter und neuer JU-Chef bleibt K. P. 
Schneider. Bereits beim Stellvertreter zeigte 
sich der Trend zur V<.*rjüngung. 2. Vorsitzen- 
der wurde Toni Wetzel, der die Aufgabe ha- 
ben wird, den 1. Vorsitzenden bei seinen vie- 
len Aufgaben zu unterstützen. Die Organisa- 
tionsarbeit werden sich Dieter Koschinski und 
Anreas Lewandowski teilen, die für Kas- 
sen- und Aktenführung verantwortlich zeich- 
nen. Beisitzer werden Holger Schumacher, 
Reiner Hackel und Ulrike Tietze, die als poli- 
tisch unverbrauchte Kräfte für frischen Wind 
in der JU sorgen wollen. 

vertretbar. An Mehreinnahmen werden er- 
wartet : Beim Schmutzwasseranteil 546 000 
Mark; beim Niederschlagswasseranteil 
302 000 Mark. 

Jürgen Eilers (SPD) führte dazu aus, daß 
eine gewisse Kostendeckung verständlich sei, 
aber daß bereits 1977 eine beachtliche Erhö- 
hung dieser Gebühren erfolgt sei. Dem Bürger 
werde mit gleicher Post eine Ermäßigung für 
das Gießwasser und eine Erhöhung der Kanal 
gebühren übersandt. Die Mitglieder der SPD 
Fraktion und die NEV enthielten sich der 
Stimme. 

Einstimmig dagegen wurde die Änderung 
der Gebührenordnung für das Friedhofs- und 
Bestatiungswesen zugestimmt. Auch hier 
kommen auf den Bürger beträchtliche Ge- 
bührenerhöhungen zu. Auch durch diese Ge- 
bührenerhöhung werden die Ausgaben für 
den Friedhof und die Bestattungen nicht voll 
gedeckt. Es wird mit einer Erhöhung der jähr- 
lichen Einnahmen von 100 000 Mark gerech- 
net. Für 1977 betrugen die Ausgaben 595 844 
Mark, die Einnahmen 214 562 Mark sodaß 
die Unterdeckung 381 282 Mark betrug. In 
Langen werden pro Jahr cirka 50 Urnenbei- 
setzungen und cirka 280 Erdbestattungen 
durchgeführt. 

Die Gebühren für die Bestattung einer Lei- 
che werden ab 1, Januar 1979 bei einer er 
wach.senen Person auf einer Reihengrabstätte 
oder neuer Wahlgrabstätte 460 Mark betra- 
gen, auf bereits angelegter Wahlgrabstätte 
520 Mark. Die Gebühren erhöhen sich um 50 
Mark, wenn die Bestattung in einem Tiefgrab 
erfolgt. Für die Beisetzung einer Urne ist eine 
Gebühr von 150 Mark zu entrichten. 

Peer Schmidt 
gastiert in der Stadthalle 

Am Freitag, dem 1. 12. um 20 Uhr spielt 
Peer Schmidt in der bezaubernden Komödie: 
,,Das Lied der Taube" in der Stadthalle Lan- 
gen, Peer Schmidt, der auch für die Regie 
verantwortlich zeichnet, gastierte bereits im 
Oktober 1975 mit der Komödie: ,,Tausend 
Clowns" in der Stadthalle. Ebenso Helga 
Schlack, die auch beim ,,Lied der Taube" 
wieder mit von der Partie sein wird. Weiter- 
hin wirkt in der Aufführung der Theatergast- 
spieldirektion Kempf Anita Lochner mit. Die 
seit 1961 in Deutschland lebende Amerikane- 
rin hat zwischen ihren zahlreichen Bühnen- 
verpflichtungen immer wieder fürs Fernsehen 
gearbeitet und in mehreren Fernsehspielen 
aber auch in verschiedenen Krimis mitee- 
wirkt. ® 

Wer diese drei ebenso bekannten wie be- 
liebten Darsteller einmal ,,live" erleben 
möchte und dazu noch in einer unterhaltsa- 
men Aufführung: Eintrittskarten gibt es noch 
beim Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, sowie am Veranstaltungstag, dem 
1. 12. 1978 ab 18.30 Uhr an der Abendkasse 
der Stadthalle, Telefon 20 33 84. Eintritt zwi- 
schen DM 6, - und DM 10, — . 

Umweltsünder war am Werk 

Die Hinterlas-senschaft eines beson- 
ders rücksichtslosen Umweltverschmut- 
zers mußte die Feuerwehr am Montag- 
nachmittag gegen 13,30 Uhr beseitii- 
gen. Im Gemarkungsgebiet ,.Auf der 
Herch" südlich der Straße ,,Am Beiz- 
born zwischen Leukertsweg und Egels- 
bacher Straße mußte eine große Öl- 
lache aufgenommen werden, die ein 
Pkw-Besitzer nach einem Ölwech.sel an 
seinem Pkw zurückgela.ssen hatte. 

Jedem vernünftigen Men.schen ist in 
zwischen klar geworden, was man da- 
mit anrichten kann. Anscheinend ist 
dies jedoch einigen einfach nicht beizu- 
bringen. 

l'm diesen Pkw-Besitzer namhaft 
machen zu können, wird die Bevölke- 
rung um Mithilfe gebeten. Wer hat in 
diesem Gebiet Beobachtungen ge- 
niacht, die zur Feststellung des Umwelt- 
sünders führen können? Die Tat muß 
am .Montag, dem 13.11. oder davor 
stattgefunden haben. Hinweise nimmt 
die Stadtverwaltung Langen unter den 
Rufnummern 20 32 20 oder 2 20 07 
entgegen. 

Dies ergibt eine F.ilumfrage der Industrie 
und Handelskammer Offenbach am .Main bei 
415 Ausbildungsbetrieben. Mit dieser l'm- 
frage, die in der Zeit vom 9. 10. bis 20. 10. 
1978 durchgeführt wurde, sollte festgestellt 
werden, wieviel Ausbildungsplätze tatsächlich 
durch Abschluß eines Ausbildungsvertrages 
be.setzt werden konnten, wieviel Ausbildungs- 
platzanwärter trotz schriftlicher Zusage sei- 
tens der Betriebe ohne Angabe von Ciründen 
ihre Ausbildung nicht aufgenommen haben, 
wieviel Ausbildungsplätze durch X'ertragsauf- 
lösungen bis zum Stichtag 15. 10. 1 978 frei ge- 
worden sind und nicht wieder besetzt werden 
konnten, in welchen Ausbildungsberufen 
diese Stellen frei wurden und welche Gründe 
dafür ausschlaggebend waren. 

Die Auswertung dieser Umfrage brachte 
fol.gendes Ergebnis: von 254 Betrieben, die 
den Fragebogen ausgefüllt zurücksandten, 
wurden in die.sem Jahr insgesamt I 106 Ausbil- 
dungsplätze angeboten. Da nur 1054 Ausbil 
dungsverträge aligeschlossen werden konnten. 
l)lieben schon vor Beginn des Ausbildung.sjah 
res Anlang September 1978 52 Lehrstellen 
unbesetzt. Dies entspricht einer Ausfallquote 
von 4,7 Prozent. 31 Jugendliche haben den 
abgeschlossenen Ausbildungsvertrag gebro 
eben und die Ausbildung ohne Angabe von 
(iründen nicht beifonnen. 47 weitere Ausbil- 
dungsverträge wurden bis zum 31. August ge- 
lö.st. Weitere 13 wurden während dei Probe- 
zeit vom 1. 9. bis zum Stichtag 15. 10. 1978 
gelöst. 

Als Naturschutzorganisation 
anerkannt 

Als erstes Bundesland hat Hessen die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (Landes- 
verband Hessen) als Naturschutzorganisation 
anerkannt. Das Gesetz sieht die Mitwirkung 
von Vereinen, Verbänden und Organisatio 
nen im Rahmen der Naturschutzarbeit aus- 
drücklich vor. 

Wie das Hessische Ministerium für Land- 
wirtschaft und Umwelt hierzu mitteilt, er- 
streckt sich die Mitwirkung vor allem auf die 
Vorbereitung von Verordnungen, die dem 
Schutz von Natur und Landschaft dienen, die 
Vorbereitung von Propammen und Plänen, 
die Befreiung von Verboten und Geboten so- 
wie auf Pjanfcststellungsverfahren, die mit 
Eingriffen in die Landschaft verbunden sind, 
z. B. Straßenbauten und Siedlungsvorhaben! 

Die Anerkennung kann nach Angaben des 
Ministeriums nur solchen Naturschutzorgani- 
sationeri erteilt werden, die nach ihrer Sat- 
zung die Ziele des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege fördern, deren Tätigkeit 
mindestens den Bereich eines Bundeslandes 
umfaßt und die Gewähr für eine sachgerechte 
Aufgabenerfüllung bieten. Außerdem muß 
der Eintritt für jedermann möglich sein. 

Von diesen insgesamt 91, entgegen der Er 
Wartungen der Betriebe, wieder frei geworde- 
nen Ausbildungsplätzen konnte die Hälfte mit 
anderen Jugendlichen besetzt werden. 45 Aus- 
bildungsplätze (das sind rund 4,1 Prozent von 
den insgesamt angebotenen Plätzen) blieben, 
obwohl in vielen Fällen das Arbeitsamt einge- 
schaltet wurde, unbesetzt. 

L'nbesetzt blieben insbesondere Lehrstellen 
für Kaufleute und in den Berufsfeldern Me- 
tall und Leder. Als Grund für die Nichtbeset- 
zung der wieder frei gewordenen Ausbil- 
dungsplätze wurde von den Betrieben insbe 
sondere genannt, daß die Qualifikation der 
Btnverber nicht ausgereicht hätte (20 von 45 
Fällen). In 13 Fällen meldeten sich keine Be 
Werber. Im übrigen mußten die Betriebe aus ' 
Kosten und Organisationsgründen darauf 
verzichten, erneut eint Auswahl durchzufüh 
ren. 

I Mit Degen und Bierkrug 1 
= Christopher Porritt (22), Student der 1 
I englischen Universität Cambridge, will | 
I zu seinem Examen mit einem Degen = 
E und einem Bierkrug kommen. Nach = 
I einer alten, fast vergessenen Bestim- i 
i haben die Prüfungskandidaten 1 
E nämlich die Pflicht, mit einem Degen zu = 
I erscheinen, und das Recht, sieh auf Ko- | 
I sten der Universität ein Maß Geisten- = 
E >*afl ausschenken zu lassen. = 

Ausbildungsplatzangebot 

der gewerblichen Wirtschaft 

wurde nicht voll genutzt 

— Nur 91 Prozent der angebotenen Plätze 
konnten besetzt werden — 

EIN GLÜCK DIESEN MÖBEL-SUPERMARKT 

in Aschaffenburg zu haben ^ 

diese außergewöhnlich große Auswahl, 

I, diese außergewöhnlich niedrigen Preise! von schöner Möbei 

o ®'"® SO überwältigende Auswahl, 
g Sie nicht nach Bildchen kaufen müssen und unterbieten 

grundsatzlich die Preise jedes Rabatt-oder Beziehungskaufs. 

Büß- 

und Bettag 

von 9 bis 18 Uhr 

geöffnet 

MOBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG Bodelschwinghstraße • Nähe Hauptbahnhof ■ großer Kundenparkplatz im Hof 

Sie finden uns ganz einfach so: Sie fahren bis zum 
Hauptbahnhof - von dort sind es nur noch 2 Minuten 
zu unserem großen Parkhof mit ca. 100 Stellplätzen. 

Wichtig für Sie: Unser Ladeneiiigang und unser Parkhof sind 
nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße. 

AUTOBAHN 
VON FRANKFURT 

LUDWIG- 

UNTERE NEUE 
MAINBROCKE ' //VCityVA 

VGalefiex^. 

SCHULZENTRUtt VON 1 
DARMSTADT 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egebbach 
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Feuerzeisige und Exoten aus Egelsbach 

Große Vogelausstellung im Bürgerhaus 

Parlamentsausschüsse 
tagen wieder 

e Am kommenden Freitag, dem 24. Novem- 
her, um 20 Uhr kommt der Bauausschuß zu 
seiner 7. öffentlichen Sitzung im Räthaus- 
saal zu.sammen. Auf der Tagesordnung stehen 
der Bebauungsplan „Im Geisbaum — westlich 
Woogstraße", zu dem über die vorgebrachten 
Bedenken, Anregungen und Hinweise be- 
schlossen werden soll, die Überprüfung der 
Umwälzanlage im Schwimmbad, ein Sach- 
Standsbericht über den Ausbau der B 486 und 
der Anbindung der K 168, die Bebauung west- 
lich des Rathauses sowie Bauanträge und Vor- 
anfragen. 

In der folgenden Woche, am Montag, dem 
27. November, um 19 Uhr ist die zwölfte öf- 
fentliche Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses an gleicher Stelle. Behandelt werden 
der Jahresabschlußbericht des Wasserwerks 
für das Wirtschaftsjahr 1977, der Waldwirt- 
schaftsplan 1979, die 3. Satzung zur Änderung 
der Kanalbeitrags- und -Gebührensatzung. 

e Dem Besucher der Vogelausstellung am 
kommenden Wochenende im Bürgerhaus wird 
in diesem Jahr sicherlich wieder auffallen, 
daß Kanarienvögel nicht einfach gelb sind, 
wie man das mit Selbstverständlichkeit zu 
wissen glaubt. Sie reichen über viele Farb- 
varianten von der Wildvogelfarbe, die mehr 
der einer Ammer gleicht, über zarte Rosatöne 
bis hin zum intensiven Rot. Solche Vögel hat 
es in der Natur nie gegeben. Sie sind das Er- 
gebnis langer züchterischer Arbeit. In die 
Kette der Vorfahren so intensiv roter Vögel 
gehört ein Exote, der aus dem Norden Vene- 
zuelas stammt: der Feuerzeisig. Wenn man 
ihn in einen Kanarienstamm einkreuzen kann, 
gibt es Nachkommen, die die Rotfärbung auf- 
weisen und weiter vererben. 

Teure Vögel sind es, diese Zeisige aus Vene- 
zuela. Und das läßt auf Komplikationen bei 
der Haltung und auf Schwierigkeiten bei der 
Nachzucht schließen. Teure Vögel sind zumeist 
Wildfänße. Und da fängt das Bedauern Von 
Kennern an. Wo gefanen wird, werden die Be- 
stände beeinträchtigt, die Gleichgewichte ge- • 
stört, und beim Versand von Tieren gibt es 
Todeszahlen, die manchen abhalten würden, 
ein Tier zu kaufen, w«nn er wüßte, wieviele 
aus der Sendung die Reise aus dem Ursprungs- 
land nicht überlebt haben. Die Preise solcher 
Überlebenden berechnen sich aus den Opfern, 
die der Versand verursacht. 

Gewissenhafte Züchter versuchen daher, 
solche Leidenswege unnötig zu machen. Sie 
probieren die Nachzucht im eigenen Land, 
und damit werden die Wildvogelbestände ge- 
schont. Allerdings haben auch die Tiere aus 
solchen Zuchten ihren Preis. Ein Pärchen der 
kleinen Feuerzeisige kostet rund 500 DM. Das 
ist erklärbar, wenn man sich anhört, unter 
welchen Bedingungen Tiere dieser Art ge- 
züchtet werden: Man braucht zunächst einmal 
Platz, denn Vögel wollen fliegen. Und man 
braucht das tropische Klima von Venezuela 
denn nur dann ist eine der vielen Bedingun- 
gen für das Wohlergehen der Tiere erfüllt. 
Kontrollgeräte für Heizung und Luftfeuchtig- 

CDU hat Hauptversammlung 

e Die diesjährige Hauptversammlung des 
CDU-Gemeindeverbandes Egelsbach findet am 
Donnerstag, dem 23. 11., um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Zur Kupferpfanne", Ostendstr. 44 
(Ecke B 3), Egelsbach, statt. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem das Thema „Landtagswahl 1978 in Hes- 
sen" mit anschließender Diskussion, Referate 
der Kreistagsabgeordneten Alfred Hertold und 
Helmut Winter zum Thema „Europawahlen", 
die Wahlen der Mandatsprüfungskommission 
und der Delegierten zum Kreisparteitag sowie 
Verschiedenes. 

Praktisches Arbeiten 
mit elektronischen Bauelementen 

e Am Dienstag, dem 21. Nov., um 18.30 Uhr 
beginnt in der Ernst-Reuter-Schule der oben 
genannte Kurs der Volkshochschule. Er soll es 
ungeübten und geübten technisch interessier- 
ten Bastlern ermöglichen, elektronische Schal- 
tungen nachzubauen, sowie sie funktionsfähig 
zu machen. Hierzu sind nur geringe Vorkennt- 
nisse erforderlich. Es stehen mehrere elektro- 
nische Bausätze zur Verfügung, Sie werden 
unter sach- und fachgerechter Anleitung be- 
sprochen und zu einem funktionsfähigen Ge- 
rät zusammengebaut. 

Folgende Bausätze stehen zur Verfügung: 
1. Netzgerät 1 bis 30 Volt 
2. Digitaluhr mit Leutdiodenanzeige 

(div. Funktionen) 
3. Lichtorgel (versch. Ausführungen) 
4. Verstärker (versch. Ausführungen) 
5. Elektronische Würfel usw. 

Die Kosten des Bausatzes sind von den Teil- 
nehmern zu tragen. Kursdauer; 10 Doppel- 
stunden. Kursgebühr: 35 DM für Ewachsene, 
25 DM für Schüler, Lehrlinge und Studenten. 

keit nebst automatischer Steuerung der Licht- 
verhältnisse sind Selbstverständlichkeiten, 
über die Züchter schon gar nicht mehr spre- 
chen. 

Aber zum Erfolg gehört mehr: Die richtige 
Fütterung ist einer der Hauptpunkte für das 
Gelingen einer Brut und die Aufzucht gesun- 
der Tiere. Wenn die idealen Futterzusammen- 
stellungen gefunden sind, ist damit eine wich- 
tige Voraussetzung geschaffen, aber n'och kein 
Erfolg garantiert. 

Was dann kommt, ist das, was kein Außen- 
stehender abschätzen kann. Es ist die dau- 
ernde Verpflichtung, für das Wohl von Lebe- 
wesen zu sorgen, die in einer künstlichen Um- 
welt heranwachsen und kaum einen Tag 
schadlos ohne Betreuung überstehen können. 
Nur wer sich ganz dieser Liebhaberei ver- 
schreiben kann, darf sie überhaupt beginnen, 
wenn nicht für die betroffenen Tiere höchste 
Gefahr entstehen soll. 

Der Tagesablauf und der gesamte Zeitablauf 
des, Jahres wird für den Züchter von jetzt an 
von seinen Tieren mitbestimmt, Urlaubsfshr- 
ten werden nur durch perfekte Vertretung 
möglich, und Nachlässigkeiten dürfen einfach 
nicht sein. Nur wer zu solchen Bedingungen 
mit Tieren umgehen will, sollte es wagen, sich 
mit dieser Liebhaberei einzulassen. Das Wort 
hat hier wirklich noch Bedeutung; wer es 
nicht ernst nimmt, richtet nur Unheil an, 

Egelsbacher Züchter haben es geschafft, die 
wertvollen Feuerzeisige zu vermehren. Es hat 
sich gelohnt: Seit längerer Zeit können sie 
Brüten ohne Ausfälle verzeichnen. Und dieser 
Erfolg ist nur zu erzielen, wenn wirklich alles, 
was das Tier braucht, beachtet wurde. 

Wer bei der Ausstellung die flinken Feuer- 
zeisige sehen wird, kann zwar nicht ahnen, 
was sie k'osten, aber er wird feststellen kön- 
nen, daß sie sehr lebendig sind, Sie werden 
am 25, und 26, November im Saal des Bürger- 
hauses in Egelsbach zu sehen sein. Außer den 
vielen verschiedenen Prachtfinken und Sitti- 
chen, die die Volieren beleben, wird die Aus- 
stellung auch einen sehr ernsten Bereich an- 
sprechen: Trinkwasser und Abwässer in un- 
serer Region. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Agentur für dio 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

WODICZKA 
Schillerstraßa 66 
Telefon 4 96 8S 
Annahmezeiten: 
V. 8—12 Uhry, ab 18 Uhr 

ACHTUNGI 
Wer seine Jauche- oder 
Wassergrube entleert ha- 
ben will, muß sich spätes- 
tens bis zum 25. Novem- 
ber 1978 bei mir melden. 

Heinrich Heck 
6073 Egelsbach 
Bahnstraße 49 

In einer Feierstunde am Mahnmal des Egelsba eher Friedhofs wurde am Sonntag der Toten 
beider Weltkriege sowie der durch Gewaltherrschaft und Terror ums Leben gekommenen 
Menschen gedacht. Aus den Ansprachen, die von musikalischen Darbietungen der Sängerver- 
einigung umrahmt und durch Kranzniederlegungen beendet wurden, ging die Mahnung 
hervor, angesichts der Opfer für eine Welt in Frieden und Freiheit einzutreten. 

Wanderung 
zum Dreieichenhainer Haus 

e Die Egelsbacher Naturfreunde machen am 
Mittwoch, dem 22. 11. (Bußtag), eine Wande- 
rung zum Dreieichenhainer Haus. Treffpunkt 
und Abmarsch ist um 9.30 Uhr am Ortsaus- 
gang B 3. 

Am Sainstag, dem 25, 11,, steht ein Besuch 
des „Bunten Abends" in der Stadthalle Lan- 
gen auf dem Programm, 

Geschichtsverein fährt nach 
Darmstadt 

e Die Mitglieder und Freunde des Ge- 
schichtsvereins Egelsbach sind für den kom- 
menden Samstag, den' 25, November, wieder 
zu einer Studienfahrt eingeladen, Ziel ist dies- 
mal die Residenzstadt Darmstadt, die vieles 
aus einer Isngen Geschichte zu bieten hat. 

Alle Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr vor 
der Russischen Kapelle in Darmstadt, die er- 
stes Besichtigungsobjekt ist. Auf dem Pro- 
gramm stehen weiterhin Besuche im Schloß- 
museum ,mit der Hessischen Madonna sowie 
in der Stadtkirche. 

öffentliche Bekanntmachung 

Änderung der Müllabfuhr 

e Wegen des Büß- und Bettages in der kom- 
menden Woche erfolgt die Abfuhr des Mülls 
nicht am Donnerstag, sondern am Freitag, 
dem 24. November 1978. 
Egelsbach, 16. November 1978 

Der Gemeindevorstand 
, D ü r n e r, Bürgermeister 

Karnevallsten haben viel vor 

ez Auf vollen Touren läuft die Planung des 
Karneval-Clubs der Spiortvereinigung Erzhau- 
sen für die Fastnacht-Kampagne 1978/79, Be- 
reits kurz nach Beendigung der letzten närri- 
schen Saison trafen sich die Verantwortlichen, 
um Pläne für die neue Kampagne zu schmie- 
den. Höhepunkte im Jahr 1979 sind zweifellos 
die AEWG-Sitzung und der AEWG-Umzug, 
die in diesem Jahr in Erzhausen stattfinden 
und an denen Karnevalisten aus Arheilgen, 
Wixhausen, Gräfenhausen i^nd Erzhausen teil- 
nehmen. 

Für den AEWG-Umzug sind die Vorberei- 
tungen in vollem Gange. Aufgrund der einge- 
henden Meldungen darf die Bevölkerung von 
Erzhausen auf einen Umzug mit vielen Lek- 
kerbissen hoffen. Die Verantwortlichen des 
KCE bitten alle Interessenten, die an diesem 
Umzug in origineller Form teilnehmen wol- 
len, umgehend ihre Meldung bei den nachste- 
henden Stellen abzugeben; Vorsitzender Kurt 
Becker, Brühlstraße 1 (Teil. 8 22 68) oder bei 
dem Verantwortlichen für die Zugleitung, Ed- 
gar Kühn, Ludwigstraße 1 (Tel. 69 73). 

Der Veranstaltungskalender für die Fast- 
nachtsaison 1978/79 stellt sich im einzelnen 
wie folgt dar: 20. Januar 1979, Vereinsball der 
Sportvereinigung; 3. Februar, 1. Damen- und 
Herrensitzung; 10. Februar, 2. Damen- und 
Herrensitzung; 16. Februar AEWG-Sitzung; 
18. Februar, Kindermaskenball; 24. Februar, 
Maskenball der Sportvereinigung; 25. Februar, 

AEV/G-Umzug; 26. Februar, Rosenmontags- 
ball; 27. Februar, Lumpendisco. Alle Veran- 
staltungen finden im Sportheim statt. 

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß 
ab Dezember Eintrittskarten im Vorverkauf 
zu erhalten sind. Vorverkaufsstellen sind da- 
bei: Wilma Wannemacher, Bahnstraße" Far- 
ben-Heller, Hauptstraße, und Gaststätte 
Sportheim, Heinrichstraße. 

Verdiente Sänger wurden geehrt 

ez Zum diesjährigen Familienabend des 
Männergesangvereins „Sängerbund-Sänger- 
lust" Erzhausen hatten sich viele Mitglieder 
und Freunde im Gasthaus „Zur Linde" einge- 
funden. Nach den Begrüßungsworten des 
1, Vorsitzenden Erwin Keil eröffnete der Chor 
unter der Leitung seines Vizedirigenten Hel- 
mut Weber die Veranstaltung, 

Wie alljährlich, stand auch in diesem Jahr 
die Ehrung verdienter Mitglieder im Mittel- 
punkt des Abends, So wurden im einzelnen 
geehrt: Friedrich Deußer, Lessingstraße 10, 
und Friedrich Lötz, Bahnstraße 4, für 40jäh- 
rige aktive Sängertätigkeit; Heinz Haass, 
Bahnstraße, und Heinrich Metzger, Bahn- 
straße 23, beide für 25jährige aktive Sänger- 
tätigkeit. Ferner wurden Willi Bxeidert, 
Hauptstraße 16, und Georg Lötz, Gräfenhäuser 
Straße 5, für 50- bzw. 40jährige Treue zum 
Verein geehrt. 

Mit dem Chor „Schutzgeist" konnte der of- 
fizielle Teil des Abends abgeschlossen und das 
Tanzbein geschwungen werden. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 18. November 1978 mein lieber Mann, 
unser Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater 

Erich Eduard Hickler 

im Alter von 64 Jahren. 

Egelsbach, 
den 18. November 1978, 
Langener Straße 17 

In stiller Trauer 
Frau Margarete Hickler geb. Lichter 
Familie Dieter Hicicler 
Familie Dieter Dorst 
sowie Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. November 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 



Haben Sie so getippt? 

Nr 93 
Dienstag, den 21. November 1978 

FuBballtot, Elferwette: 
11111110011 

Auswahlwette „6 aus 45": 
12 27 29 36 38 45 (37) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 12 7 10 
Pferdelotto: 9 12 14 17 
Spiel 77: 8 2 7 2 8 5 4 
Lottozahlen: 

3 18 23 24 40 43 (39) 
GLÜCKSSPIRALE: 

Endziffer 8 gewinnt 5 Mark, 71 — 15, 302 — 
150, 8355 — 1500, 04734 — 15 000, 426469   
150 000, 6100326 — 1 500 000 Mark. 

Südd. Klassenlotterie: 2 2 9 7 5 9 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbacher souverän 

auf Meisterschaftskurs 

Starke erste Halbzeit genügte zum Sieg 

FSV Bad Orb - SG Egelsbach 0:2 (0:2) 

s,' 

Auch der Landesliganeuling Bad Orb konnte 
den Marsch der SG Egelsbach zur Meister- 
schaft nicht bremsen. Mit 2:0 wurden die Kur- 
städter auf eigenem Platz von einem cleveren 
Spitzenreiter abgefertigt, der nun fünf Punkte 
Vorsprung gegenüber seinen Verfolgern 
Kickers Amateure, Seligenstadt und Ober- 
erlenbach aufweist. 

Weniger erfolgreich war in der Bezirks- 
klasse Frankfurt der SV Dreieichenhain, der 
beim Tabellenletzten Niederweisel mit 1 .-2 To- 
ren unterlag und weiter auf dem 15. Tabellen- 
platz bleibt. 

In der Kreisllga A Offenbach konnte die 
SSG Langen ihre Tabellenführung durch ein 
1:1 bei Teutonia Hausen verteidigen und einen 
Punkt Vorsprung bewahren, da auch der Ta- 
bellenzweite Mühlheim beim SC Steinberg 
einen Punkt abgeben mußte. 

Anhaltenden Aufwärtstrend zeigte der FC 
Langen in St. Stephan, wo er 5:3 gewann und 
den zweiten Tabellenplatz verteidigte. Da Ta- 
bellenführer Geinsheim in Biebesheim einen 
Punkt abgab, ist der Abstand auf vier Punkte 
zusammengeschmolzen, Erzhausen mußte sich 
gegen Bischofsheim mit einem 2:2 begnügen 
und fiel auf den fünften Rang zurück. 

In der Kreisliga B Offenbach blieb die Susgo 
Offenthal über Sparta Bürgel mit 4:1 erfolg- 
reich und weiterhin Tabellenführer, der FC 
Offenthal gewann beim BSC Offenbach 1:0, 
Götzenhain und die TSG Neu-Isenburg trenn- 
ten sich 1:1 und der TV Dreieichenhain unter- 

lag der SG Dietzenbach mit 2:4 Toren. 
Am kommenden Sonntag erwartet die SG 

Egelsbach den Neuling Dörnigheim, der auf 
dem elften Tabellenplatz steht und ebenfalls 
kein Stolperstein für die Schwarz-Weißen sein 
sollte. 

Der SV Dreieichenhain erwartet den Tabel- 
lenneunten Reichelsheim und wird alles dar- 
ansetzen, durch einen Sieg Abstand v'on der 
Abstiegszone zu gewinnen. 

Die SSG Langen hat wiederum ein Aus- 
wärtsspiel beim Tabellenletzten Klein- 
Auheirri, der jetzt durch ein 1:0 gegen den Ta- 
bellenvierten TV Hausen aufhorchen ließ. Der 
Spitzenreiter aus Langen wird deshalb diesen 
Gegner keinesfalls auf die leichte Schulter 
nehmen dürfen. 

Im Waldstadion ist die SKG Erfelden zu 
Gast, die bisher recht glücklos operierte und 
auf dem drittletzten Tabellenplatz steht. Die 
Mannschaft des Clubs wird gut daran tun, den 
Gegner ernst zu nehmen und mit einer guten 
Leistung beide Punkte zu holen, damit man 
dem Spitzenreiter auf den Fersen bleiben 
kann, der zu Hause gegen den Tabellendritten 
Wolfskehlen spielt. 

Erzhausen muß zur Rüsselsheimer Eintracht 
und sollte das Spiel für sich entscheiden kön- 
nen. 

In der Offenbach B-Liga wird so gespielt: 
FC Offenthal — VfB Offenbach (dieses Spiel 
findet bereits am Samstag statt), TV Drei- 
eichenhain — Oberrad. 

Verschenkter Sieg in Hausen 

Teutonia Hausen -- SSG Langen 1:1 (0:0) 

Man kann im Lager der SSG mit diesem 
Punktgewinn zwar zufrieden ;!ein, denn man 
wußte von vornherein, daß die Trauben bei 
Teut. Hausen hoch hängen. Dies bekamen bis- 
her alle Tabellennachbarn der SSG zu spüren. 
Aber wer das Spiel sah, denkt aufgrund des 
Ergebnisses, er sei auf dem falschen Platz ge- 
wesen. Langen bestimmte über die ganze 
Spielzeit das Geschehen, man vergaß nur, aus 
den vielen Möglichkeiten auch Tore zu erzie- 
len. 

Besonders in der ersten Halbzeit stand dem 
Gastgeber des öfteren das Glück zur Seite. 
Die SSGler zeigten ein gutes Spiel, obwohl 
sie nach Wunderlich, Nold, Braukmann nun 
auch noch ohne Dibowski und Gei ald Schmidt 
auskommen mußten. Die jungen Spieler zeig- 
ten eine gute Kampfmoral, ihnen fehlt nur 
noch teilweise die Routine, 

Zweimal war es der aufgerückte Abwehr- 
spieler Jan Thulke, der den Torhüter von Hau- 
sen zu guten Paraden zwang. Ein Schuß aus 
18 Metern von Peter Heer knallte von dem 
Lattenkreuz kurz vor der Torlinie und der 
Torwart konnte den Ball aufnehmen. Ein 
schöner Freistoß von K. H. Steitz, den W. Heil 
mit dem Kopf verlängerte, erreichte der Tor- 
steher der Teutonia nur mit Mühe, so daß ein 
Abwehrspieler den Ball v'on der Linie holen 
mußte. Dann strich ein Schuß von P. Heer 
erneut nur knapp über die Latte. Nach klaren 
Chancen und überlegenem Spiel hätte die 
SSG bei der Pause mit 2 Toren führen kön- 
nen, ja sogar müssen. 

In der zweiten Halbzeit wurde der Gast- 
geber etwas stärker, doch spielerisch domi- 
nierten nach wie vor die Langener. Erneut 
war es P. Heer, der den Torwart prüfte, ehe 
Charly Demelt mit einem herrlichen Schuß 
aus 18 Metern den Ball in den Winkel drosch. 
Als kurze Zeit danach die von J. Rollar sonst 
hervorragend eingestellte Hintermannschaft 
einmal nicht im Bilde war, glichen die Gast- 
geber mit einem unhaltbaren Schuß aus 6 Me- 
tern aus. Zuvor hatte Bernd Franz mit einer 
Blitzabwehr diesen Ausgleich noch verhin- 
dern können. Diese zwei Chancen für Teut. 
Hausen waren die einzigen im ganzen Spiel. 
Daß hieraus ein Tor erzielt wurde, war kaum 
begreiflich, zumal die SSG nach wie vor den 
Gegner fest im Griff hatte. Bis zum Ende der 
Partie berannten dann die Langener das Ge- 
häuse der Gastgeber, es wollte aber einfach 
kein Tor mehr gelingen. Der für K, H, Steitz 
ins Spiel gebrachte J, Strebert hatte mit einem 
Kopfball Pech, denn dieser ging knapp über 
die Latte. Trotz der Enttäuschung über die vie- 
len ausgelassenen Möglichkeiten' hat die 
Mannschaft in Hausen nicht enttäuscht. Da 
die Tabellennächsten ebenfalls Federn lassen 
mußten, behielt die SSG die Tabellenführurg 
in der Kreisliga A Offenbach. 

• Es spielten: B. Franz, L. De Ginder, K, H 
Steitz (J. Strebert), J. Bott, J. Thulke, J, Rol- 

lar, Ch. Demelt, L, Gottschick, P. Heer, W. 
Heil und M. Mager. 

Im Vorspiel verlor die Reserve mit 2:3 To- 
ren doch sehr enttäuschend, denn man wird 
damit auch die Tabellenführung abgegeben 
haben. 

Die SG Egelsbach bleibt weiterhm die ein- 
zige ungeschlagene Mannschaft der Landes- 
ligen in Hessen, Im zwölften Spiel der Saison 
siegte sie beim Neuling FSV Bad Orb durch 
Tore von Mittelstürmer Gerd Rasch mit 2:0. 
Wie im Spiel gegen Oberrad genügte den 
Schwarz-Weißen erneut eine starke erste 
Hslbzeit (0:2-Pausenstand), um die Punkte 
nach Hause mitzunehmen. Als schärfster Ver- 
folger kristallisieren sich nun die Amateure 
der Offenbacher Kickers heraus. Die Kickers 
sind nach dem Heimspiel am nächsten Sonn- 
tag gegen den dritten Neuling Germ. Dörnig- 
heim der nächste Auswärtsgegner der Egels- 
bacher. 

Die Egelsbacher, die weiterhin auf die an- 
geschlagenen Gunkelmann, Schneider und 
Spielmacher Graf verzichten mußten, spielten 
in folgender Aufstellung: Eisinger, Z'orn, Hof- 
feiner, Werner, Jäkel, Seng, Zink, Unger, 
Rasch, Wade und Staudt, Hauptlast des Spie- 
les trug die Abwehr, die nach 90 Minuten wie- 
derum ein „zu Null" (seit 322 Minuten ohne 
Gegentor) verbuchen konnte. Neben eigenem 
Können kam ihr aber zugute, daß die Tor- 
schützen des Neulings offensichtlich zuviel Re- 
spekt vor dem Tabellenführer hatten und weit 
am Tor vorbeischössen, oder ihre Chancen 
überhastet vergaben, Glanzparaden von Tor- 
wart Eisinger, der mindestens zwei sichere 
Tore verhinderte, trugen ebenso zum Erfolg 
bei, wie eine mannschaftlich geschlossene Lei- 
stung in der ersten Halbzeit, 

Die Sturmspitzen Staudt und Rasch waren 
zu jeder Zeit torgefährlich und konnten oft 
nur iri diesem fairen Spiel von drei, vier Ge- 
genspielern gebremst werden. Mit etwas mehr 
Glück und vielleicht mehr Konzentration 
hätte Staudt in der zweiten Halbzeit die Tor- 
ausbeute erhöhen können. 

Die Gastgeber begannen stark und versuch- 
ten, das Kommando zu übernehmen. Dies ge- 
lang ihnen auch zuerst, aber der erste Angriff 
der Egelsbacher in der 8. Minute, der durch 
Rasch zum unerwarteten 1:0 führte, zerstörte 
ihr Konzept erheblich, und im Laufe der er- 
sten Halbzeit diktierte die SGE dann mehr 
oder weniger das Tempo und das Geschehen. 

Drei Pauicenschläge durch Volker Rapp 

St. Stephan — FC Langen 3:5 (1:3) 

Mit einer eingespielten Mannschaft, die 
schon seit einigen Spieltagen von sich reden 
macht, fuhr der FC Langen zum Tabellenletz- 
ten St. Stephan und hatte nicht die Absicht, 
sich die Butter vom Brot nehmen zu lassen. 
Trainer Volker Rapp hatte nicht nur seine 
Spieler hervorragend eingestellt, sondern 
zeigte auch, wie wichtig und richtig seine Posi- 
tion im Mittelfeld ist. Innerhalb von sieben 
Minuten setzte er dem gegnerischen Torhüter 
drei Treffer ins Netz, die eine we^rtvolle 
Grundlage für das überlegene Spiel des Ta- 
bellenzweiten waren. 

Schon in der 4. Minute hob er einen Frei- 
stoß aus 20 Metern so geschickt und plaziert 
über die Mauer, daß der Torhüter der Gast- 
geber keine Möglichkeit zum Eingreifen hatte 
Dieser frühe Treffer beflügelte allerdings 
auch die Langener Hintermannschaft zu Aus- 
flügen nach vorn, was von Fischer, dem ge- 
fährlichsten Stürmer der Gastgeber, bei einem 
Konter ausgenutzt wurde. Er überlief die auf- 
gerückte Abwehr und ließ aus 16 Meter Ent- 
fernung dem guten Pavelka keine Chance, 
Doch das 1:1 währte nicht lange, Volker Rapp 
erzielte postwendend aus einem Gedränge her- 
aus das 2:1 für Langen und drei Minuten spä- 
ter zog er einen Volleyschuß aus 16 Metern 
ab, bei dem St. Stephans Hüter nicht die Spur 
einer Chance hatte. Mit diesem beruhigenden 
3:1 ging es in die Pause, 

Nach dem Wechsel gelang dem St, Stepha- 
ner Fischer zunächst der Anschlußtreffer zum 
2:3, doch Herbert Wolf stellte mit seinem 
Schuß zum 4:2 den alten Abstand wieder her. 
Das Tor resultierte aus einem Elfmeter, nach- 
dem Jeschke ohne Ball im Strafraum umge- 
treten wurde. Der aufmerksame Schiedsrich- 
ter schickte dafür außerdem den Übeltäter, in 
die Kabine. Das 5:2 für den Club resultierte 
aus einer famosen Einzelleistung von Herbert 
Wolf. Er spielte die gesamte Abwehr der 
Platzherren aus und brachte den Ball mit 
einem herrlichen Linksschuß in den Winkel 
unter. Obwohl fünf Minuten vor dem Spiel- 
ende wiederum Fischer seine Mannschaft auf 
3:5 heranbrachte, war der Sieg des Clubs in 
keiner Phase des Spiels gefährdet. Man hatte 

noch eine Fülle von Chancen und hätte leicht 
höher gewinnen können, wenn nicht Schuß- 
pech mit im Spiel gewesen wäre. 

Die Mannschaft zeigte sich spielerisch und 
aueh kämpferisch von ihrer besten Seite, auch 
die Auswechselspieler Pasierbski (für Weber) 
und Schmidt (für Polczyk) fügten sich nahtlos 
in das Spielgeschehen ein. 

Mit solcher Leistung müssen die Anhänger 
des Clubs die Hoffnung auf Mitsprache bei 
der Titelvergabe nicht aufgeben. Vier Punkte 
trennen die Langener noch vom Tabellenfüh- 
rer Geinsheim, und schon am kommenden 
Sonntag könnte das Spitzentrio enger zusam- 
menrücken. 

Es spielten: Pavelka, Cystecki, Hof feiner. 
Wobst, Steinmetz, Weber, Rapp, Herbert Wolf, 
Reh, Jeschke und Polczyk, 

Im Mittelfeld zogen Unger, Zink und Wade 
die Fäden, Es gelangen, insbesondere in der 
ersten Halbzeit, einige gute Spielzüge, aber im 
zweiten Spielabschnitt überließ man dem Geg- 
ner das Mittelfeld, und schon sah der Mei- 
sterschaftsfavorit nicht mehr so souverän aus 
Man verlegte sich aufs Kontern; aber diese 
Kontervorstöße wurden oft zu langsam und 
bedächtig vorgetragen, so daß die gegnerische 
Abwehr in letzter Minute kiären konnte. 

Hier die Höhepunkt des Spieles: Nach zwei 
Tormöglichkeiten für die Bad Orber führte 
der erste gelungene Spielzug der SGE in der 
8. Minute zur 1:0-Führung. Unger spielte sich 
per Doppelpaß mit Staudt am rechten Flügel 
durch, umspielte noch einen Gegenspieler und 
paßte von der Auslinie prä^'ise in die Mitte. 
Dort hatte sich Mittelstürmer Gerd Rasch 
freigelaufen, und er schob den Ball seelen- 
ruhig ins Netz. In der 36. Minute drehte der 
Torwart der Gastgeber einen Kopfball von 
Staudt gerade noch um den Pfosten zur Ecke. 
Im Gegenzug Glück für Egelsbach, daß der 
agilste Angreifer König (Nr. 12) völlig frei- 
steherid aus 10 m überhastet am Kasten vor- 
beischoß. 

In der 43. Minute fiel das 2:0 für Egelsbach. 
Einen Eckball von Wade verlängerte Rasch per 
Kopf über den Torwart ins Tor. Ein Verteidi- 
ger schlug den Ball hinter der Torlinie weg, 
aber sowohl Linienrichter als auch der Souve- 
rän leitende und gut postierte Schiedsrichter 
Dork aus Schwanheim erkannten den Treffer 
an. Damit schoß Rasch in neun Spielen 14 
Tore. 

In der zweiten Halbzeit ergoß sich ein wah- 
rer Sturmlauf der Gastgeber über die SGE, 
aber die Abwehr hielt den Druck aus. Tor- 
wart Eisinger zeigte einige gute Paraden, und 
die SGE blieb durch Konter gefährlich. Zwei- 
mal hatte Staudt den gegnerischen Torwart 
schon überwunden, aber einmal verstolperte 
er den Ball und einen zweiten schlug ein Ver- 
teidiger von der Linie weg, so daß es beim 
verdienten Egelsbacher Sieg blieb. 

Die Reserve verlor ihr zweites Spiel der 
Runde. Die beiden Tore zum 2:3 schoß H. Benz, 
Benz. 

Schwache SSG III ging unter 
SSG Langen 3 — FSV Bischofsheim 1:6 (0:4) 

Mit umgestellter Mannschaft bezog die SSG 
3 eine hohe 1:6-Niederlage. An diesem Tag 
erreichte kaum ein Spieler der Gastgeber Nor- 
maiform. 

Mit dem Wind und der Sonne im Rücken 
war Bischofsheim überlegen, ging in der 2. 
Minute in Führung und erhöhte in der 8. Mi- 
nute auf 2:0. Das 3:0 folgte in der 20. Minute, 
und ein Elfmeter brachte die 4:0-Halbzeitfüh- 
rung. Nach der Pause fiel Werner Starke durch 
eine Verletzung aus, und die SSG spielte 15 
Minuten lang mit nur zehn Spielern, ehe Rai- 
mund Ruschin einsprang, der schon lange 
nicht mehr gespielt hatte. 

Ein Alleingang von Jürgen Deißler brachte 
in der 55. Minute das 1:4, doch Bischofsheim 
antwortete mit dem 1:5 in der 65, Minute und 
schließlich kurz vor Spielende mit dem 1:6, 

Es spielten: W, Hiller, A. Bartl, B.Pasierbski, 
M. Weiland, W. Hoffmann, W. Starke, X. Det- 
zer, H, Kurlanda, H. Mager, J, Deißler (1), G, 
Schilling, R, Rusphin. 

Vorschau: Am kommenden Samstag, dem 
25. 11,, geht es zum Verbandsspiel bei Ger- 
mania Rückingen; Abfahrt ist um 13,30 Uhr 

Sieg der Langener Sportkegler 

gegen den Tabellenführer 

spannend wie ein Krimi verlief am vergan- 
genen Sonntag die Begegnung zwischen dem 
SKV 77 Langen und dem bis dahin ungesctila- 
genen Tabellenführer Treue Fest Blau-Gold 
Frankfurt in der Stadthalle. Die wieder zahl- 
reich erschienenen Zuschauer lebten ständig 
zwischen Hoffen und Bangen, ehe nach der 
letzten gespielten Kugel der 2291:2275-Holz- 
Sieg der Gastgeber feststand, 

Gut erholt von der Niederlage in Dreieichen- 
hain gingen Peter Kern (380) und Wolfgang 
Brehm (390) an den Start und sicherten ihrem 
Team auf diesen Positionen ein Holz Vor- 
sprung. Die Lage spitzte sich zu, nachdem Pe- 
ter Schreiber (385) und Siegfrfed Riemer (367) 
den Frankfurtern ein Plus von 5 Holz ermög- 
lichten. 

Als Schlußspieler waren die Brünier Wolf- 
gang und Joachim Schiller eingesetzt, die, ge- 
tragen von den Anfeuerungsrufen der Fans, 

mit 385 bzw. 384 Holz den Spieß umkehrten 
und aufgrund ihrer Nervenstärke die zum Sieg 
notwendigen 16 Holz Differenz einspielten. 

Mit nunmehr 10:4 Punkten belegO der SKV 
den 3, Platz der B-Klasse und emp- 

fängt zu einem weiteren Heimspiel am Sonn- 
tag, dem 3, 12., um 15.30 Uhr den punktglei- 
chen Tabellenzweiten Neun-Holz Mühlheim in 
der Stadthalle, 

Weniger Glück hatte die 2. Mannschaft, die 
mit 2151:2221 Holz gegen Blau-Weiß Dietzen- 
bach eine Niederlage hinnehmen mußte und 
mit 6:8 Punkten im Mittelfeld ihrer Klasse 
rangiert. Für Langen spielten: R. Steinbren- 
ner (323), D. Wilske (360), A. Rittner (330), W. 
Herth (370), G, Müller (378) und H. Schreiber 
<391). 

Die 2. Mannschaft bleibt am nächsten Wo- 
chenende spielfrei. 
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Zweite Saisonniederlage 

für Langener Giraffen 

SV Möhringen stoppte die Siegesserie 

Nach sechs Siegen in ununterbrochener Rei- 
henfolge gab es am Samstagabend in Möh- 
ringen mit 103:94 nach einem spannenden und 
teilweise hochklassigem Spiel zweier Spitzen- 
mannschaften nicht ganz unerwartet die zwei- 
te Saisonniederlage für den TV Langen. Dabei 
sah es zunächst nicht nach einer Langener 
Niederlage aus, Barth, Greunke, Heine, Smith 
und Tobien begannen recht selbstbewußt und 
die 2-2-Zone, die den Möhringer Star Knapp 
bei Greunke in Sondorbcwachung beließ, be- 
hagte den Möhringern gar nicht, 2:7 nach zwei, 
6:11 nach drei Minuten, so hatten sich die etwa 
250 Möhringer Fans, überwiegend Jugendli- 
che, den Auftakt nicht vorgestellt. 

Doch die Möhringer fanden schon bald ihren 
Spielrhythmus und Knapp entzog sich immer 
mehr seiner Manndeckung. Nun war auf bei- 
den Seiten nahezu jeder Angriff erfolgreich, 
und als sich erste Unsicherheiten ins Lange- 
ner Spiel schlichen — Jogi Barth hatte einige 
Fehlpässe zu verzeichnen, ebenso Rainer To- 
bien —, kamen die Möhringer in der 10. Mi- 
nute zum 28:28 und nur 180 Sekunden später 
zu einer deutlichen Führung (41:32). Auch 
Achim Heine, der beim Rebound oft etwas 
unentschlossen wirkte, hatte offensichtlich 
nidht seinen besten Tag erwischt, und so 
konnten die Möhringer oft unbehindert ein- • 
schießen. 

So wurden beim Stand von 57:48 die Seiten 
gewechselt und noch machte sich das kleine 
Häuflein Langener Fans, die den weiten Weg 
nicht gescheut hatten, Hoffnung auf einen er- 
neuten Sieg. Mit neuem Schwung und neuer 
Taktik kamen die Langener aus der Kabine. 
Mit Zonenpresse in der gegnerischen und 
Manndeckung in der eigenen Hälfte wollte 
man den Möhringern ihren Vorsprung abja- 
gen. Kevin Smith, Langens Top-Scorer, eröff- 
riete die Aufholjagd mit dem 1000. Bundes- 
ligapunkt für Langen. Zwar konnten die Möh- 
ringer bis zur 24. Minute ihren Vorsprung hal- 
ten (68:57), doch dann kamen die Langener 
immer stärker auf. Jochen Geiger zeigte sich 
gegenüber den letzten Spielen stark verbes- 
sert und auch Rainer Tobien wurde mit zu- 

DJK SB München — TG Hanau 
SV Möhringen — TV Langen 
TG Würzburg — Spvgg. Ludwigsburg 
BG Wetzlar — Post SG Mannheim 
Eintr. Frankfurt — TV Eppelheim 

1. Eintracht Frankfurt 
2. TV Langen ^ 
3. SV Möhringen 
4. Spvgg. Ludwigsburg 
5. BG Wetzlar / Krofdorf 
6. TG Hanau 
7. TV Eppelheim 
8. DJK SB München 
9. Post SG Mannheim 

10. TG Würzburg 

20:2 
18:4 
16:6 
16:6 
10:12 
10:12 
8:14 
8:14 
2:20 
2:20 

1083:920 
1043:929 
992:987 
897:769 
874:897 

1001:1011 
798:799 
885:849 
848:1090 
823:993 

Im Billardsport weiter voran 

Vertreter des 1, Langener Billard-Clubs 
starteten im Oktober mit wechselndem Erfolg, 
Einen weiteren Hessenmeistertitel für den 
Club errang Helmut Winkel in Freie Partie 
der Klasse 7. Den Sieg konnte er jedoch erst 
in der Schlußrunde mit einer sehr guten Par- 
tie und einem Durchschnitt von 3,12 sicher- 
stellen, was ihm zu einem GD von 2,10 ver- 
half und ihn befähigt, im nächsten Jahr eine 
Klasse höher zu spielen, 

Harry Bisser, amtierender Hessenmeister im 
Cadre 35/2 für Senioren über 60 Jahre, hatte 
die hessischen Farben bei der Deutschen Bun- 
desmeisterschaft in Gladbeck/Westfalen zu 
vertreten. Trotz einer leichten Verbesserung 
seines General-Durchschnitts konnte er gegen 
die Asse wie Dummen-Mühlheim, späterer 

Sieger, Brandt-Berlin, Zweiter, Janzen-Bot- 
trop. Dritter, und Altmeister Kiesewetter 
Mannheim, nicht ankommen und blieb auf sei- 
nem Antrittsplatz als Zehnter dieser Auswahl- 
runde der Bundes-ZLandesmeister zurück. Für 
ihn war es schon ein Erfolg, dabei gewesen 
zu sein. 

Am Samstag, dem 25. 11., um 15 Uhr, rich- 
ten die Langener in ihrem Billardsaal in Ober- 
linden, FCL-Clubheim, die Kreismeisterschaft 
im Cadre 35/2 der Klasse 3 aus. Von den Lan- 
genern qualifizierte sich in den Vorrunden 
hierfür ihr Sportwart Wolfgang Fiebig, Alle 
halten ihm die Daumen für einen erfolgrei- 
chen Durchgang, womit die Startberechtigung 
für die Runde zur Hessenmeisterschaft ver- 
knüpft ist. Zuschauer bei freiem Eintritt herz- 
lich willkommen. 

ERGEBNISSE 

und Talrallen 

nehmender Spieldauer immer stärker. Da jetzt 
auch in der Abwehr aufgepaßt wurde, schmolz 
der Möhringer Vorsprung unaufhaltsam da- 
hin, bis es in der 29. Minute nur noch 70:69 
für Möhringen hieß. 

Doch der psychologisch so wichtige Aus- 
gleich wollte einfach nicht fallen. Die Möh- 
ringor hatten nun erkannt, daß der TV Lan- 
gen nur mit spielerischen Mitteln nicht zu 
schlagen war und kämpften nun ebenfalls um 
jeden Ball. Innerhalb von drei Minuten ge- 
lang ihnen die Entscheidung. Als mit Barth, 
Tobien und Heine gleich drei Spieler der „er- 
sten Fünf" auf der Bank saßen, erzielten die 
Möhringer, die, wie schon in der ersten Hälfte, 
kapitale Fehler in der Langener Verteidigung 
ausnutzten, 12 Punkte hintereinander, 88:72, 
Diese 16 Punkte waren nach der kräftezeh- 
renden Aufholjagd nicht mehr aufzuholen. Jo- 
chen Kühl versuchte zwar 4 Minuten vor dem 
Ende mit einer Mannpresse das Unmögliche 
möglich zu machen, aber die Möhringer lie- 
ßen sich in diesen letzten Minuten nichts mehr 
vormachen und verteidigten mit diesem Sieg 
ihren Heimnimbus erfolgreich, 

Hering (4), J, Barth (9), Geiger (6), Greunke 
(16), Smith (20), Goer (2), W, Barth, Fornoff 
(2), Heine (15), Tobien (20); Coach Kühl, 

Ergebnisse vom Wochenende 

Landesliga Süd 

68:73 
103:94 
66:70 

112:90 
85:67 

TSG Usingen — Gemaa Tempelsee 
FV 06 Sprendlingen — Lampertheim 
Obererlenbach — Heusenstamm 
FSV Bad Orb — SG Egelsbach 
Kickers (A) — RW Walldorf 
Niederrodenbach — SF Heppenheim 
Germ, Dörnigheim — Germ. Pfungstadt 
Spvg, Oberrad — SG Westend 

1. SG Egelsbach 12 45:10 
2. Kickers (A) 12 31:12 
3. SF Seligenstadt 12 28:9 
4. Obererlenbach 12 33:15 
5. FV 06 Sprendlingen 12 24:16 
6. Niederrodenbach 13 23:21 
7. Heusenstamm 13 37:27 
8. RW Walldorf 12 24:21 
9. SF Heppenheim 12 19:21 

10. Germ. Pfungstadt 12 20:24 
11. Germ. Dörnigheim 12 15:24 
12. TSG Usingen 12 17:26 
13. Gemaa Tempelsee 12 20:29 
14. FSV Bad Orb 12 12:22 
15. Lampertheim 13 17:36 
16. Spvg. Oberrad 13 16:36 
17. SG Westend 12 15:47 

1:1 
4:1 
3:1 
0:2 
2:1 
1:1 
1:0 
4:2 

23:1 
18:6 
18:6 
18:6 
16:8 
15:11 
14:12 
11:13 
11:13 
11:13 
11:13 
9:15 
8:16 
8:16 
8:18 
5:21 
4:20 

Am nächsten Wochenende spielen; SF Seli- 
genstadt — Niederrodenbach (Sa,), Olympia 
Lampertheim — SG Ober-Erlenb^ch, SF Hep- 
penheim — 05 Oberrad, SG Westend — FSV 
Bad Orb, SG Egelsbach — Germ. Dörnigheim, 
Germ. Pfungstadt — Kickers (A), RW Walldorf 

Usingen, G. Tempelsee — 06 Sprendlingen, 
Spielfrei: TSV Heusenstamm, 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschhausen — SV Zellhausen 
AI, Klein-Auheim — TV Hausen 
TG Sprendlingen — Germ, Bieber 
SC Steinberg — KV Mühlheim 
Teutonia Hausen — SSG Langen 
SV Steinheim — SKG Sprendlingen 
SC 07 Bürgel — Spvg. Seligenstadt 
SG Nieder-Roden — FC Dietzenbach 

1. SSG Langen 13 29:9 
2. KV Mühlheim 13 22:15 
3. SG Nieder-Roden 13 26:15 
4. TV Hausen 13 30:21 
5. SKG Sprendlingen 13 24:19 
6. SV Steinheim 13 19:15 
7. SV Zellhausen 13 28:22 
8. SC Steinberg 13 19:23 
V. TG Sprendlingen 13 21:26 

10. Spvg. Seligenstadt 13 27:29 
11. Teutonia Hausen 13 20:24 
12. FC Dietzenbach 13 26:26 

1:4 
1:0 
0:5 
2:2 
1:1 
1:2 
0:4 
1:1 

20:6 
19:7 
17:9 
16:10 
15:11 
15:11 
13:13 
12:14 
12:14 
11:15 
11:15 
10:16 

13. SC 07 Bürgel 13 17:22 10:16 
14. TuS Froschhausen 13 12:19 9:17 
15, Germ. Bieber 13 21:31 9:17 
16, AI. Klein-Auheim 13 17:35 9:17 

Die nächsten Spiele (26. Nov.): Germ. Bieber 
— Teut. Hausen, Spvg. Seligenstadt — TG 
Sprendlingen, KV Mühlheim — 07 Bürgel, SV 
Zellhausen — SC Steinberg, FC Dietzenbach — 
TuS Froschhausen, SKG Sprendlingen — SG 
Nieder-Roden, TV Hausen — SV Steinheim, 
AI, Klein-Auheim — SSG Langen. 

Kreisliga A Darmstadt 

SV St, Stephan — 
VfB Ginsheim — 
SV Erzhausen — 
SV Traisa — SV 
TSV Wolfskehlen 
SKG Erfelden - 
01. Biebesheim 
RW Darmstadt 

1. FC Langen 
SG Arheilgen 

SV Bischofsheim 
07 Nauheim 

TG 75 Darmstadt 
SKG Wallerstädten 
- SV Geinsheim 
SV Germ. Eberstadt 

1. SV Geinsheim 12 34:17 
2. FC Langen 12 33:19 
3. TSV Wolfskehlen 12 22:14 
4. RW Darmstadt 12 22:19 
5. SV Erzhausen 13 26:31 
6. VfB Ginsheim 12 18:19 
7. Olympia Biebesheim 12 16:19 
8. SV 07 Nauheim 13 30:24 
9. SV Traisa 12 22:19 

10. SV Bischofsheim 12 21:20 
11. TG 75 Darmstadt 12 17:16 
12. Germ. Eberstadt 12 22:22 
13. SKG Wallerstädten 12 18:24 
14. Eintracht Rüsselsheim 12 13:21 
15. SKG Erfelden 12 22:31 
16. SG Arheilgen 13 21:30 
17. SV St, Stephan 13 20:32 

3:5 
3:2 
2:2 
3:3 
1:0 
3:1 
0:0 
4:1 

20:4 
16:8 
15:9 
14:10 
14:12 
13:11 
13:11 
13:13 
12:12 
12:12 
12:12 
11:13 
10:14 
9:15 
9:15 
9:17 
6:20 

Am kommenden Wochenende spielen: SV 
Bischofsheim — St, Stephan, SG Arheilgen — 
Traisa, ET Rüsselsheim — Erzhausen, TG 75 
Darmstadt — Ginsheim, FC Langen — Erfel- 
den, Geinsheim — Wolfskehlen, Wallerstädten 
— RW Darmstadt, Germ. Eberstadt — Biebes- 
heim. 

BASKETBALL  

Ergebnisse und Tabelle 

Regionallisa Mitte Damen 

TV Langen — TSG Sulzbach 87:46 
BC Darmstadt — DJK Aschaffenburg 48:46 
BBC Linz — Post SV Koblenz 61:68 
VFL Germania Trier — MTV Kronberg 65:59 

Tabelle: 

1. TV Langen 7 14:0 568:330 
2. MTV Kronberg 6 8:4 380:328 
3. DJK Aschaffenburg 7 8:6 413:384 
4. Post SV Koblenz 7 8:6 407:440 
5. Germania Trier 7 6:8 399:479 
6. BC Darmstadt 7 4:10 327:380 
7. BBC Linz 7 4:10 429:483 
8. TSG Sulzbach 6 2:10 321:420 

Preise sprechen 

fursichr 

SONDERANGEBOTE ■ SONOE/MNGEBOTE ■ SONDERANQEBO 

Sciiweiiie4iaiiNn 

oder-KoteMt 

2JS7 

Lamm-Keule 
gefroren, 

Fleischwurst 
mit Phosphat, 
500 
Gramm 

Kalb»finist 
mit Knochen, 
500 
Gramm 

NARKf 

2^ 

Kalbs-Braten 
aus dem Vorderviertel, 
500 
Grartm 

199 

Frischwurst- 

Aufschnltt Phosphat 
6-fach, 
500 
Gramm 

Bananen 
»Dole« oder »Onl<el Tuca«, 

3 Pfund ^ _ 
entspr. 1000 g 0.66 

Span. 

Satsumas 
K/asse U M m M 
2I<9 y flll 
Tragetasche Chb 

Roggenmischbrot 
»GoMkniste« 
1000 
Gramm- 

L49 

SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANQEBO 

Sekt »Brillant« 

3.48 

0,75 
L'rter- 
Flasche 

Niitella 

400 Gramm-Glas 

Trumpf Weltsiegel 

Schokolade 
verschiedene Sorten, 
100 
Gramm- 
Tafel 

Kraff s »Extra« 

Scheibletten 
verschiedene Sorten, 
45% F.i.Tr., 

200 
Gramm- 
Packung 

Weiterstadt, Rudolf-Koch-Straße 1 Egelsbach, Woogstraße ^ 
^amuitadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Griesheixn, Üu^iafezistraße 

■0 
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„^azlmßs^teie" A-eSensMiiiel 

Für die trockene und empfindliche 
Haut sind Pflegepraparate mit 
milden, natürliciien Ingredienzen 

besonders wichtig. 
Foto: Elizabeth Arden 

typ. Sie sieht besonders zart und 
fein aus, solange sie nicht gereizt 
wird. Folglich ist die tägliche, sorg- 
fältige Pflege mit Präparaten, die 
nach modernsten, dermatologi- 
schen Erkenntnissen von Wissen- 
schaftlern entwickelt wurden, die 
beste Voraussetzung dafür, die Wi- 
derstandskraft der Haut zu erhal- 
ten, für ein ausgewogenes physio- 
logisches Gleichgewicht zu sorgen 
und somit zu verhindern, daß die 
Haut schuppt, trocken oder rissig 
wird und empfindlich reagiert. Die 
Grundlage für jede Hautpflege ist 
eine intensive, schonende Reini- 
gung und anschließende Belebung 
und Erfrischung. Erst dann ist die 
Haut aufnahmebereit für feuchtig- 
keitsausgleichende, geschmeidig- 
haltende und gewebeverfeinernde 
Pflegepräparate. Speziell für die 
trockene und empfindliche Haut. 

                

Exotenleder - exklusiv und haltbar 
Kleine Warenkunde zur Orientierung / Glanzkroko ist das Feinste 

Wer könnte sich der Faszination 
von Exotenleder entziehen - der 
Schönheit seiner lebendigen Zeich- 
nung, der Transparenz seines Glan- 
zes. Aber hohe Preise und große 
Preisunterschiede verwirren. Wer 
kennt sich da schon aus! Diese 
kleine Warenkunde zeigt die charak- 
teristischen Erkennunßsmerkmale 
auf und ist darum eine wichtige 
Orientierungshilfe. 

Krokodilleder 
Glanzkroko; Dies ist das Feinste, 

das ^ Schönste. Sein durchsichtig- 
opalisierender Glanz kann nur bei 
solchen Krokodilfellen erreicht 
werden, die keine Verknöcherun- 
gen im Narbenbild aufweisen - und 
die sind selten. Der Glanz kommt 
aus dem Leder selbst, ohne L^ck 
und Politur; nur durch versichtiges 
Bearbeiten mit einer glattan Achat- 
walze - in vielen Arbe'.tsgängen. 
Die „Furchen" zwischen den Nai-- 
bp bleiben stumpf - so entsteht 
die ausdrucksvolle Schönheit von 
Glanzkroko. 

Die kostbarste Verarbeitung ist 
der „Stirnschnitt", bei dem nur die 
symmetrisch genarbten .Mittelstücke 
vpwendet werden. Je kleinschup- 
piger das Narbenbild, desto kost- 
barer das Leder. Die teuersten 
Arten, nennt der Fachmann „Singa- 
pur". 

Wildkroko: Ehe ein Offenbacher 
Kroko-Fachmann die Verarbeitung 
und den Reiz von Wildkroko ent- 
deckte, hatte man für die ver- 

knöcherten Teile keine Verwen- 
dung. Heute entwerfen bekannte 
Mode-Designer immer neue, sport- 
lich-elegante Modelle aus dem in- 
zwischen schmiegsam zubereiteten 
Leder mit dem ausdrucksvollen 
Narbenbild. Wildkroko wird durch 
Einfetten und Wischglanz schön 
und zugleich widerstandsfähig, auch 
gegen Feuchtigkeit. 

Hornback: Nur ausgesuchte Felle 
können zu Hornbacks verarbeitet 
werden. Hier werden nur die Rük- 
kenpartien mit ihrer starken Ver- 
knöcherung im Stirnschnitt ver- 
wendet und nach den Seiten hin 
wie Glanzkroko poliert, was dem 
matten Mittelteil einen wirkungs- 
vollen Rahmen gibt. 

Übrigens: Jedes Stück aus Kro- 
kodilleder ist einmalig. Es gibt 
wohl gleichartige, doch keine glei- 
chen Schuppenbilder. Und; Kroko- 
dile können sehr alt werden. Dinge 
aus Krokodilleder haben auch eine 
lange Lebensdauer. 

Glanzkroko sollten Sie unbedingt 
vor Wassertropfen schützen. Es 
gibt ein Spezialwachs, das jedoch 
eine leichte Farbveränderung her- 
vorrufen kann; sie kann besonders 
apart sein. Wildkroko kann mit 
Cremes und Spray gepflegt werden. 

Eidechsenleder 
Eidechsenleder soll ein profilier- 

tes, feinkörniges Narbenbild auf- 
weisen. Es wird ähnlich bearbeitet 
wie Krokodilleder und entweder in 
der Original-Zeichnung belassen 

oder gebleicht und dann in oft zar- 
ten Pastellfarben gefärbt. 

Eidechsenleder ist außerordent- 
lich haltbar. Es ist schon möglich, 
daß Großmutters Eidechsentasche 
heute noch „wie neu" aussieht. Des- 
wegen ist Eidechse kein „altmodi- 
sches" Material. Sehr elegant sind 
modische Nachmittagstaschen. 

Sdilangenleder 
Das s^uppige Schlangenleder 

zeigt oft interessante Zeichnungen, 
je nachdem, von welcher Art es 
stammt. Die größte Art ist die 
Python, die in Afrika und Asien 
Unterarten hat. Das schönste Muster 
- „Pfauenaugen" - haben die Reis- 
feldschlangen. Fachmännisch heißen 
sie Karung. Schlangenleder ist 
schniiegsam und wird auch zu ex- 
klusiver Kleidung verarbeitet. 

Sdiildkrötenleder 
Bei Schildkrötenleder handelt es 

sich um die Seitenteile mit ihrem 
kleinen, perligen Narbenbild der 
Meeresschildkröte. Das Leder wird 
in der Bearbeitung außerordentlich 
geschmeidig und ermöglicht sehr 
aparte Schnittformen. Es ist recht 
selten und stammt aus Farmen. 

StrauBenleder 
Straußenleder zeigt eine sehr 

regelmäßige, ganz typische Nar- 
bung. Es wirkt sehr dezent und 
wird daher oft zu feinen Taschen 
und Reisegepäck verarbeitet, die 
geradezu Vornehmheit ausstrahlen. 

auf hölzernen Horden lagern 
Zwiebeln (auch Knoblauch) werden 
im Netz oder in Bündeln 
aufgehängt. 

Bei Kartoffeln ist man freilich 
nicht allein auf die eingekellerten 

Bei der Zugabe an heiße Speisen 
gerinnt Eiweiß nicht, wenn man es 
vorher mit etwas kalter Milch ver- 
quirlt und zum Einrühren den Topf 
vom Feuer nimmt. 

Knollen angewiesen. Unter der 
Fachbezeichnung „Kartoffelerzeug- 
nisse bietet die Industrie eine Rei- 
he von küchenfertigen Produkten 
an, die in der Originalverpackung 
ein bis zwei Jahre haltbar bleiben. 
Dazu gehören Fertigpürees in Form 
von Flocken, Granulat oder Pulver 
und auch das vorbereitete Pulver 
für Reibekuchen (Kartoffelpuffer), 

vorgefertigte Klöße (Knodel), die entweder aus rohen 
oder gekochten Kartoffeln oder aus 
einer Mischung von beiden herge- 

.•itellt und portionsgerecht abge- 
packt sind. 

Übrigens; Wer für eingekellerte 
Kartoffeln nicht genügend Platz 
hat, kann auch auf Kartoffelkon- 
serven zurückgreifen; Geschälte, 
vorgekochte Kartoffeln in Gläsern, 
die - wie bei Vollkonserven üblich 

mindestens ein Jahr haltbar blei- 
ben. Das Speisefett, das in den mei- 
sten Fällen zur Zubereitung benö- 
tigt wird, sollte im Vorratsraum 
nicht fehlen. Kaum jemand denkt 
daran, daß die modernen Brat- und 
Backfette in Plattenform („Plat- 
tenfett") und Speiseöl in Dosen 
mindestens ein Jahr lagerfähig 
sind. 

Solche Vorräte, die nicht nur in 
der Not ihren Nutzen haben, son- 
dern einen gut organisierten Haus- 
halt auch viel rationeller machen, 
sind sozusagen wartungsfrei. Aber 
man sollte nicht vergessen, sie in 
bestimmten Abständen zu „wäl- 
zen", nämlich die älteren Vorräte 
zu verbrauchen und regelmäßig 
durch neue zu ersetzen. 

§ ^-estLicke /46e»?e in gteßett yZcSen 
Kein Zweifel - mehr noch als 

bei der Tagesmode ist man für die 
großen Gelegenheiten der Figur 
näher gerückt, kein Wallen mehr 

Spitze, Atlas, Samt Satincrepe, 
Lame, Cloque, matte Seiden mit 
eingewebten Glanzpünktchen 
sind Trumpf. 

tief dekolletiertes und großzügig 
Geschlitztes. 

Auch am Abend gibt es viel 
Schulterbetonung. Knappe, kaum 

Letzter Schrei sind jedoch die 
schmalen, auch in losen Schnitten 
geraden, gelegentlich fast haut- 
nahen Roben mit Drapierungen, 
die den weiblichen Wuchs betonen. 

Asymmetrisches, Gewickeltes, 
Gestepptes, Besticktes - um hüb- 
sche Details ist man nicht ver- 
legen. Hochgeschlossen, mit lan- 
gen Ärmeln ist ebenso „in" wie 

zur Taille reichende Jäckchen, 
Federn im Haar, lange Ohrgehän- 
ge, eng um den Hals gelegte Ket- 
ten - Hundehalsbänder genannt -, 
Hochfrisuren mit Lockentuff über 

der Stirn und Spitzenstrümpfe 
unterstreichen diese femininen 
Tendenzen. 

Daß die Taille nicht mehr ver- 
steckt wird, paßt gut in dies Bild 
auch die durch den Flirt mit 
Schwarz präzis umrissene Kon- 
tur. Immerhin mildern viel Gold 
und Silberglanz, Glitzerstickerei- 
en, Violett, sattes Pink, Königs- 
blau, Purpur und Weiß das ge- 
heimnisvolle Dunkel der neuen 
„femme fatale". 

Die Modelle 
1. Geschmeidiger Satin für das 
Kleid mit gewickeltem Oberteil 
und seitlich geschlitztem Rock. 
Dazu ein offenes Jäckchen mit 
bestickten Keulenärmeln 
2. Trägerloses Futteralkleid aus 
perlbestickter Seide, das sich 
durch Schalteile au.s Uniseide, die 
von einem Gürtel gehalten wer- 
den, verwandeln läßt. 
3. Lam6 für das dekolletierte, 
asymmetrisch über der Hüfte dra- 
pierte Festkleid. 
4. Samtmieder mit gefalteten 
Epauletten und halblangen Man- 
schettenärmeln zu einem weiten 
Rock aus steifem Taft. 
5. Als Kasack zum langen Rock, 
aber auch als einteiliges Kleid - 
sAwerer Seidencrepe mit aufge- 
nähten Perlarmbändern und 
einem gestickten Blütenmotiv. 
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In Westfalen, wo man zweifellos 
gut zu leben versteht, gab es die 
„Geheimrezepte" schon, als die 
elektrische Kühlung noch gar nicht 
erfunden war: Speckseiten, Räu- 
cherschinken und Dauerwurst hin- 
gen einfach von der Decke herun- 
ter. Der, der dort vorbeikam und 
ein Messer bei sich trug, konnte 
sich bedienen. Solche Bräuche 
wurden in modernen Haushalten 
durch Kühlautomaten ersetzt - 
aber die sind ununterbrochen von 
Energiezufuhr abhängig, ganz ab- 
gesehen davon, daß der Haushalts- 
vorrat für eine vierköpfige Familie 
schon ein Platzproblem darstellt. 

Im Falle eines Falles sollte man 
einen Teil des Vorrats so ausge- 
sucht haben, daß er von der elek- 
trischen Kühlung unabhängig ist. 
Davon gibt es mehr als man denkt: 
Wer wenigstens einen unbeheizten, 
aber lüftbaren Vorratsraum hat, 
bestenfalls sogar einen luftigen 
Keller, kann unter den haltbaren 
Produkten eine reiche Auswahl 
treffen. Die vorher erwähnten 
Fleischerzeugnisse bleiben jeden- 
falls - an der Luft aufgehängt - bis 
zu einem halben Jahr haltbar, in 
Form von Fleisch- (oder Fisch-) 
Konserven praktisch unbegrenzt. 

Aber auch eingekellerte Kartof- 
feln, Lagergemüse (Rot- oder Weiß- 
kohl, Möhren, Sellerie, Rote Bete) 
und Lagerobst (Apfel, Birnen) 
bringen es auf eine Haltbarkeit von 
niindestens drei Monaten bis zu 
einem halben Jahr. Für die Wur- 
zelgemüse gibt es einen alten La- 
gertrick: Man legt sie in eine 
Schicht von trockenem Sand. Kopf- 
kohl und Apfel müssen dagegen 

Als Party-Überrasdiung 

Brote mit pikantem Seefisdi gefüllt 
Kulinarische Überraschungen 

die Party-Stimmung be- 
trächtlich. Dafür bieten sich pikan- 
te Leckerbissen mit Seefischen an, 
die wenig Mühe bereiten, leicht 
bekömmlich und wohlschmeckend 
sind und dabei appetitlich ausse- 
hen. Gefüllt in Brote ist die Über- 
raschung perfekt. 

Man decken lange Weiß-, Toast- 
oder Kaviarbrote ab, schneidet die 
Krume heraus, und füllt das ganze 
mit pikanten Seefischfüllungen. 
Probieren Sie doch mal: 

Ein pikanter Happen: Seefisch-Sahne 
gehöhltes Weißbrot gefüllt. 

Gefülltes Fischbrot „Hein Mück" 
Man braucht dazu (für 4 Per- 

sonen): 1 französisches Weißbrot, 
500 g Kabeljau-Filet, 1 Zitrone 
1 T1 Meerrettich, 2 El Tomaten- 
paprika, 1 grüne Paprikaschote, 
reichlich gehackte Kräuter, '/t 1 
Sahne, Salz, Pfeffer, 6 Blatt Ge- 
latine. 

Und so wird es gemacht; Fisch 
säubern und salzen, mit Zitronen- 
saft beträufeln und in Folie oder 
ganz wenig Wasser garen. Den 
entgräteten Fisch mit einer Gabel 
fein zerdrücken, Sahne steif schla- 
gen, mit Zitronensaft, Meerrettich, 

Tomatenpaprika, reich- 
lich Kräutern und Pa- 
prikaschote, alles ge- 
hackt, und dem Fisch 
vermischen und mit Salz 
und Pfeffer abschmek- 
ken. Gelatine nach 
Vorschrift auflösen und 
unter diese Masse mi- 
schen. Das Brot der 
Länge nach aufschnei- 
den, die Brotkrume her- 
auslösen und die Fisch- 
Sahne-Masse einfüllen. 
Den abgeschnittenen 
Brotdeckel auflegen und 
das Brot kalt stellen. 
Nach 2 Stunden ist es 
schnittffcdt. Dazu; Ge- 

in aus- mischten Salat und 
trockenen Weißwein. 

Trockene und empfindliche Haut 

braucht besondere Pflege 

i begonnen. Da gibt es so manches Koofzer- 1 g brechen Uber das neue Tanzkleid. Dieses kostbare Abendkleid im - 
= Memmingen, besticht durch sein^ H 
i ri^tU. außerhalb der bayerisdien Grenzen 1 = * Foto: Relang/Profashion Service = 
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Etwa die Hälfte der Frauen hat 
mne trockene und empfindliche 
Haut, was sowohl angeboren wie 
auch mit den Jahren erworben sein 
kann. 

Die äußeren Kennzeichen sind: 
Die Haut ist feinporig, oft rauh und 
schuppig. Sie reagiert sensibel auf 
Sonne, Wind und Kälte. Sie spannt 

Sogar auf gewisse 
atoffarten, wie Kaschmir, Tweed 
reagiert Ihre Haut mit Empfind- 

lichkeit, Spannungsgefühl und 
Juckreiz. 

Ihre Haut gehört zu dem emp- 
findlichen und feinnervigen Haut- 

Himbeergeist 
40 VoJ, %, 
0,7 Liter- 
Flasche ■■ P 
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Wieder werden Sparverträge frei 

Überlegungen zum Jahresiieginn 1979 

Für Prämiensparer ist bald wieder ein wich- 
tiger Tag. Zu Beginn 1979 laufen die Sperr- 
verträge ab, die vor sechs Jahren entweder als 
allgemeiner Sparvertrag oder vor sieben Jah- 
ren als Ratensparvertrag abgeschlossen wor 
den sind. Diese Sparer können dann frei über 
ihre Guthaben einschließlich der Sparprä 
mien verfügen. Sie sollten sich recntzeitig 
überlegen oder beraten lassen, wie sie dieses 
Kapital zur Weiteren Vermögensbildung sinn- 
voll einsetzen. 

Daß die staatliche Sparförderung ihrer Ziel- 
setzung, die private Vermögensbildung in der 
Bundesrepublik ,,breiter" zu machen, gerecht 
wird, zeigen folgende Zahlen: Insgesamt 
werden im Jahr 1979 bei allen Kreditinstitu- 
ten rd. 2,3 Millionen prämienbegünstigte 
Sparverträge frei, davon allein 1,3 Millionen 
bei den Sparkassen. Mit dem Auslaufen dieser 
Verträge können die Sparer fast über 11 Mil- 
liarden DM an Kapital, Zinsen und Prämien 
frei verfügen. Dies beweist: Die staati iche 
Sparförderung gehört mit zu den wichtigen 
sozialpolitischen Errungenschaften in der 
Bundesrepublik. Staatliche Sparprämie erhal- 
ten Ledige mit nicht mehr als 24 000 DM und 
Verheiratete mit nicht mehr als 48 000 DM zu 
versteuerndes Einkommen im Jahr. Alleinste- 
hende können 800 DM im Jahr und Verheira- 
tete 1600 DM im Jahr prämienbegünstigt spa- 
ren. Der staatliche Sparzuschuß beträgt 
14 %, er erhöht sich mit der Zahl der Kinder. 
Zusätzlich können Arbeitnehmer aber noch 
bis zu 624 DM im Jahr sparen. Zu der Spar- 
prämie gibt es eine besondere Arbeitnehmer-- 
Sparzulage von mindestens 30 %. Auf prä- 
mienbegünstigte Ratensparverträge kann 
sechs Jahre lang eingezahlt werden. Die Spar- 
verträge liegen dann noch ein weiteres Jahr 
f^st, bevor über das Sparguthaben frei ver- 
fügt werden kann.  

„Die cliinesische IMachtigail" 
ein unterliaitsames iViärchenspiei 

Als Sonderveranstaltung außerhalb der 
Abonnementreihe ,, Kindertheater" zeigt die 

-Stadthalle am Montag, dem 4. 12., um 15 
Uhr das Märchenspiel: ,,Die chinesische 
Nachtigall" von Horst Wickinghoff frei nach 
H. C. Andersen. Wickinghoff hat für die Her- 
mes-Theater-Produktion, die für diese Auf- 
führung verantwortlich zeichnet, eine auf- 
wendige und personenreiche Fassung ge- 
schrieben. Insbesondere das von Wickinghoff 
erfundene Komiker-Duett ,,Sching und 
Schang" wird sich in die Herzen der Kinder 
spielen — und Liebling der Kinder sein. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reise- 
büro Lauterbach / Städt. Infostelle, Telefon 
203 370, bei der Bezirkssparkasse Langen, 
Telefon 202 277, bei der Langener Volks- 
bank, Telefon 204 234, und bei der Volks- 
bank Dreieich, Telefon 21 021, zum Preis von 
3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für Er- 
wachsene erhältlich. Die Plätze sind nicht nu- 
meriert. 

Wer in den Genuß der staatlichen Sparför 
derung kommt, muß das Kumulierungsverbot 
beachten. Das bedeutet: Die gleichzeitige In 
anspruchnahmc von Steuer- oder Prämien- 
vorteilen für Bausparbeiträge einerseits uhd 
von Prärnien nach dem Sparprämiengesetz 
andererseits ist grundsätzlicn ausgeschlos.sen. 
Es gibt allerdings eine Ausnahme: Dieses Ver- 
bot gilt nicht für vermögenswirksame Leistun- 
gen, für die eine Arbeitnehmersparzulage ge- 
zahlt wird, soweit die Summe insgesamt 624 
DM je Arbeitnehmer nicht übersteigt. In die- 
sem Falle können für Bausparverträge sowohl 
die Wohnungsbauprämie oder die Steuerver- 
günstigung in Anspruch genommen werden 
und daneben für Sparbeiträge die Sparprä- 
mie. 

Dies klingt zwar etwas kompliziert. Man 
wllte daraus den Schluß ziehen, daß es sich in 
jedem Falle lohnt, einen fachkundigen Bera- 
ter der Sparkasse zu Rate zu ziehen. Denn mit 
dem Ablauf eines bestehenden Vertrages 
kann ein neuer abgeschlossen werden. 

Jute Statt Plastik 
Hilfe für die Dritte Welt ist bei der evange- 

lischen Johann^gemeinde nicht ein leeres 
Schlagwort. In jedem Jahr veranstaltet man 
emen Handel mit Erzeugnissen aus jenen Län- 
dern, in denen die Menschen und Kinder 
Hunger leiden müssen, weil sie ihre Produkte 
nicht absetzen können pder in vielen Fällen 
nicht den ihnen zustehenden Gegenwert dafür 
erhalten. 

Die Aktion , ,Dritte-Welt Hander' will dies 
ändern, indem sie direkt mit den Erzeugern 
Handel treibt und ihnen den Erlös direkt zu- 
stellt. Das Angebot ist groß, das erstmals nach 
dem Gottesdienst am Büß- und Bettag von 11 
bis 18 Uhr, ebenso nach den Gottesdiensten 
am Sonntag, dem 26. 11. und 3. 12. zur glei- 
chen Zeit und außerdem täglich von 8 bis 12 
Uhr im Gemeindebüro zur Verfügung steht. 
Es sind Waren und Erzeugnisse aus verschie- 
denen Ländern von Afrika, Lateinamerika, 
Asien; es gibt wieder Kaffee aus Guatemala 
und Tee aus Tansania. 

Erstmals in diesem Jahr startet man eine 
Aktion ,,Jute statt Plastik" und bietet Ein- 
kaufsbeutel aus diesem Material an, die man 
sogar an Ort und Stelle bunt bemalen und be- 
drucken kann. 

Crötzenliaiii 

Langener Hobbymaler stellt aus 
, In der Zweigstelle der Volksbank Dreieich 
m der Bahnstraße 113 ist seit dem IS. Novem- 
ber bis zum 15. Dezember während der Schal- 
terstunden eine Ausstellung des Langener 
Hobbymalers Wolfgang Denda zu sehen. 

Wolfgang Denda, Jahrgang 1951, ist künst- 
lerischer Autodidakt. In seinen Ölbildern 
setzt er die Fantasiewelt augenblicklicher 
Stimmungen in zum Teil farbkräftigen Kom- 
positionen um. Aber auch der menschliche 
Körper, das Spiel körperlicher Bewegung und 
die Verfremdung des Menschenantlitzes regen 
ihn zum Malen'an. 

Von Beruf Schriftsetzer, hat er somit auch 
ein verbundenes Interesse an Farbe und Ge- 
staltung. 1973 begann er den Versuch, seine 
Ideen in 01 wiederzugeben. 

Ins Gespräch kam Wolfgang Denda durch 
die Ausstellungen der ehemaligen ,,Künstler- 
gruppe Dreieich", ein loser Zusammenschluß 
von Hobby-Künstlern. Es folgten mehrere er- 
folgreiche Ausstellungen, z. B. 1976 gemein- 
sam mit Sprendlinger Künstlern in Holland 
und 1976/7? mit Marko Stupar im Bürger- 
haus Sprendlingen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Erschließungsbeiträge 
für neues Baugebiet 

Der Magistrat bildete in vergangener 
Woche für das Neubaugebiet der Straßen im 
Höchsten und den Römerweg einen Er- 
schließungsbezirk. Damit erhält die Stadt die 
Möglichkeit, Vorschüsse für die Erschlies- 
sungskosten anzufordern. Im übrigen kann 
sich jeder Bauwillige davon überzeugen, daß 
der Kanal und Straßenbau auf Götzenhains 
höchster Erhebung gut voranschritt. 

Kegell»ahn ist frei 

Kegelfreunde oder solche, die es werden 
wollen, können sich freuen: Dienstags ist die 
Bahn frei. Interessierte werden gebeten, sich 
mit dem Ersten Vorsitzenden des HSV, Fried- 
rich Klepper, Tel. Nr. 8 45 02 in Verbindung 
zu setzen. 

Sonja Bundsciiuh im Ortsbeirat 

Nach Ausscheiden von Alfred Kuhmann 
(CDU) aus dem Ortsbeirat hätte als nächster 
Bewerber für die CDU Thomas Weigt nach 
rücken müssen. Da er auf das Mandat ver- 
zichtet, steht die Lehrerin Sonja Bundschuh 
(CDU) als nächste auf der Wahlliste und zieht 
in den Ortsbeirat ein. Nach Mitteilung des 
Kommunalwahlleiters Bürgermeister Hans 
Meudt kann gegen diese Feststellung bis zum 
17.11.78 im Rathaus, Zimmerstr. 212 Ein- 
spruch erhoben werden. 

Morgen 
öicumenischer Gottesdienst 

Die evangelische Kirchengemeinde und die 
katholische Pfarrgemeinde St. Marien weisen 
noch einmal auf den am morgigen Bußtag um 
10 Uhr beginnenden gemeinsamen Gottes- 
dienst in der evangelischen Kirche in Götzen- 
hain hin und bitten um guten Besuch. 

Shaw und Goetz bei Theaterfahrt 

Abweichend vom üblichen Programm wer- 
den die Theaterfreunde, die mit Frau Renate 
Lüttich am 6. Dezember mit nach Frankfurt 
fahren wollen, diesmal gleich zwei Stücke er- 
leben. Auf dem Programm stehen die beiden 
Einakter: ,,Ländliche Werbung" von Bern- 
hard Shaw und die Komödie ,,Minna Magda- 
lena von C. Goetz. Außer den regelmäßig 
Mitfahrenden können auch für einmaligen 
Besuch noch Karten bei Frau Lüttich, Tele- 
fon 8 22 74 bis zum 25. November abgegeben 
werden. 

VdK feiert am Ersten Advent 

Der Ortsverband des VdK, führt seine 
Adventsfeier am Sonntag, dem 3. Dezember, 
ab 15 Uhr im Feuerwehrhaus durch. Gegen- 
stände für die mit der Feier verbundenen 
Tombola werden bis zum 24. November an 
den zweiten Vorsitzenden August Gleim, 
Dietzenbacher Straße, erbeten. 

Ärzte w. 

Apotheken 

22.11. (Mittwochbereitschaft von 7 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Annastr. 10, Tel. 2 26 16 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Änderung des Einsatzplanes der 
Straßenreinigung und Müllabfuhr 
aus Anlaß des Feiertages am 22.11.78 

Die Tagestour der Müllabfuhr und 
Straßenreinigung wird wegen des Feienages 
am 22.11.1978 (Büß- und Bettag) wie folgt 
verschoben; 
Mittwoch, 22.11.1978 (Feiertag) 

verlegt auf Donnerstag, 23.11.78 
Donnerstag, 23.11.1978 

veriegt auf Freitag, 24.11.78 
Freitag, 24.11.1978 

verlegt auf Samstag, 25.11.78 

Langen, den 20. November 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Haselnußkeme 
2(K)(iranini-Bciilel . 
Mandelii 
2(X)Cjr;imni-Hculcl . 
Kokosraspeln 
2üOCiramm-Bculel . 
Suitanas 
2(X)Gramni-Hi;utol . 
Zitronat 
l(X)(iranini-l'ackun'j MARKt 

Apfelkom 
25Vol.%, 
0,7 Liter- 
Flasche C flCl 

viSlD 

Wodka 
40 Vol. %, 
0,7 Liter-1 
Flasche 

1^ 

Champignon's 

1. Wahl, 

315 ml-Dose 
7.98 

Lebensminel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

Steinhäger 
38. Vol. %. 
Oj^7 Liter- 
Flasche Ä2 

^ D. 

-.94 

.89 

-49 
Schnittbohnen I 
425 nil-Doso   
Erbsen fein 
«5()mM)osc   
Möhren klein 
42,'i ml-Oose   
Geschälte Tomaten 
850nil-l)oso   
Ananas-Stücke 
580 ml-Dose   ' 
Apfelmus 
72()ml-Cilas  ' 
Junge Erbsen 
lein, mit jg. ganzen Karotten 
720 nil-Glas   

-49 

-.29 

Dash L 

Vollwaschmittel 
3 kg-Tragepackung 

-.37 .69 

.89 

.79 

1.48 

Vollmilch 3,5% Fett 
I Liler-I'ackung   
Schlagsahne 
0.2 Liter-Becher   
Saure Sahne 
OJ Liler-Bechcr  
Speisequark 
mager. 2.S0 g-Becher  

I Joghurt 3,5% Fett 
175 g-Becher  
Fruchtjoghurt 
15()g-Bochcr  
Schokodessert 
niil Sahne. 125 g-Becher .. 
Schnippchen jixij,. 
Kräuterquark Becher 
Hüttenkäse 
200 g-Becher   

Softlan 

Weichspüler 
4 Liter-Flasche 

Langen, Bahnstraße 36 



Liebeslöffel und Posyring 

Selbsthilfe 
Als der Gerichtsvollzieher von Vouziers 

(Ardennen/Frankreich) aus seinem Urlaub 
zurückkehrte, erlebte er eine Überraschung: 
Während seiner Abwesenheit hatten Diebe der 
Wohnung einen Besuch abgestattet und 
Schmuck und Wertgegenstände mitgenommen. 
Auf einem von den Einbrechern zurückgelas- 
senen Zettel hieß es: „Wir bedauern den Dieb- 
stahl. aber es war die einzige Möglichkeit, uns 
die Mittel zu verschaffen, um unsere Steuer- 
schulden bezahlen zu können." 

Sie wollen nicht gewedit werden 
Als der Pfarrer der ostenglischen Gemeinde 

Lowestoft wie üblich am Sonntagmorgen die 
Glocken läuten wollte, erklang nur ein dump- 
fes Geräusch. Ein Unbekannter hatte die Klöp- 
per der Glodien mit Stoff umwickelt. „Es 
sieht so aus, als wäre es jemand leid gewe- 
sen, geweckt zu werden", sagte der Pfarrer. 
miitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiii 
E = 
I Pedi I 
I Gangster gruben drei Monate lang 1 
I einen unterirdischen Tunnel, der zum I 
i Tresorraum einer Bank in einem Vor- S 
i ort von New York führte, Als sie end- 1 
= lieh in den Tresorraum eindrangen, = 
= fanden sie dort drei Beamte vom Fi- i 
= nanzamt, die mit Prüfungen beschäftigt = 
I waren: Die Bank hatte nämlich am Vor- = 
= tage Bankrott gemacht. i 
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Leidite Bedenken 
Die amerikanische Rundfunksprecherin 

Dorothy Abslach machte über Florida die er- 
ste Rundfunkreportage vom Fallschirm aus. 
Sie sprang über Miami, durch ein Kabel mit 
dem Flugzeug verbunden, ab und berichtete 
über ihre Eindrücke beim Herabpendeln. 
Zuerst vernahmen die Hörer einen Schrei und 
den Ausruf: „Hoffentlich geht er auf!" 

Personalausweis 
Um am Postamt in Parry (Oklahoma) einen 

für ihn bestimmten Wertbrief abzuholen, 
sollte ein Einwohner seine Identität nachwei- 
sen. Zwei an ihn adressierte alte Briefe, die 
er zufällig bei sich trug, konnten den Beam- 
ten nicht überzeugen. Als er jedoch sein Gebiß 
aus dem Mund holte und zeigte, daß sein Name 
eingraviert war, wurde ilim der Brief ausge- 
händigt. 

Zu allen Zeiten und Umständen erfanden 
Liebende ihre eigenen Zeichen und Symbole, 
um sich heimlich miteinander zu verständi- 
gen oder stolz in aller Öffentlichkeit ihre 
Zusammengehörigkeit zu deklarieren. Der 
Ring ist bis zum heutigen Tage das wohl be- 
kannteste symbolische Geschenk, das Liebes- 
leute einander geben, und dieser Brauch ist 
so alt wie die Menschheit selbst. Schon der 
Höhlenbewohner umwand Knöchel und 
Handgelenk seiner Erkorenen mit geflochte- 
nem Schilf oder Leder, auf daß ihm die Schö- 
ne nicht davonlaufe. Daß Eheringe am dritten 
Finger getragen werden, entspringt einem 
alten Glauben unserer Vorväter, Dem Herzen 
das im irischen „Claddaghring" des sechzehn- 

bust.s", jene berühmten Fischbeinstäbchen, die 
in die engen Mieder eingezogen wurden, um 
die Busen der damaligen Schönen zu voller 
Geltung zu bringen. 

Die Liebesbotschaften der Glasbläser des 
achtzehnten Jahrhunderts waren zarte, durch- 
sichtige Spielzeuge, gefertigt aus farbigen 
Glasresten. Kleine gedrehte Behälter, gefüllt 
mit Salz und Zucker, begehrte Gewürze in 
damaliger Zeit, waren die beliebtesten Gaben. 
Handschuhe dagegen bevorzugten die liebes- 
kranken Dandies der elisabethanischen Epo- 
che. Aus kostbarstem Material gefertigt, mit 
Perlen und Edelsteinen bestickt und parfü- 
miert mit schweren kostbaren Duftwässern, 
sandte man sie den mehr oder minder züch- 

ten Jahrhunderts von zwei zusammengefloch- 
tenen Händen gehalten wurde. 

Das Viktorianische England erfand den 
„Posyring": Er bestand aus Edelsteinen, die 
wie ein zierliches Sträußchen angeordnet 
waren, und ihre Anfangsbuchstaben ergaben 
ein geheimes Liebeswort für die Empfängerin. 
Zu gleicher Zeit verschenkte man herzförmige 
Medaillons, Lockets genannt, weil sie meist 
eine Haarlocke und ein Miniaturbi'ld des 
Spenders enthielten. Die jungen Männer aus 
Wales hingegen wollten etwas ganz Besonde- 
res bieten und schnitzten mit viel Geduld und 
großen Mühen sogenannte Liebeslöffel, die sie 
ihrer Angebeteten überreichten. Eine beson- 
ders feinsinnige Variante waren die Löffel, 
die an beiden Enden eines einzigen Stieles die 
Eßschalen hatten und somit dem Liebespaar 
die Möglichkeit gaben, bei Tisch eng zusam- 
menzusitzen. 

Englands Seefahrer des vorigen Jahrhun- 
derts ließen sich auch nicht lumpen: Auf ih- 
ren langen Fahrten fertigten sie für ihre 
Bräute in jedem Hafen sogenannte „Stay 

tigen Schönen, Die ihrerseits ab und zu ver- 
sehentlich einen Handschuh „verloren", wenn 
der richtige Kavalier gerade in der Nähe war 
ihn aufzuheben. Das achtzehnte Jahrhundert 
bemächtigte sich dann des Fächers - und mit 
ihm entfaltete sich eine Geheimsprache für 
Liebende, die sich in überfüllten Ballsälen 
über weite Entfernungen mühelos verständi- 
gen konnten. Die Blumensprache folgte, und 
jeder Blumenstrauß, den ein Liebhaber 
sandte, sprach Bände für die Empfängerin 
Zu den Blumen gesellten sich schließlich noch 
die Valentinskarten, die anonym am Valen- 
tinstag den heimlich Geliebten geschickt wer- 
den. Die erste englische Valentinskarte, von 
der man weiß, wurde am 14. Februar 1477 von 
einer Lady aus Norfolk, namens Margaret 
Drew, an einen Mr. John Paston gesandt mit 
der Bitte, der ehrengeachtete Gentleman 
möge die Absenderin ehelichen - obwohl sie 
nur eme Mitgift von 33 Pfund habe und kein 
Land besäße. Es ist nicht überliefert, ob der 
ehrengeachtete Gentleman dieser Bitte ent- 
sprach. 

Die Kurzgeschichte: 

Eine brillante Idee 
Gegen 23 Uhr. In einem der großen Kinos 

im Westend von London ist die Vorstellung 
zu Ende. Die Menschen strömen auf die 
Straße. Ein Ehepaar mittleren Alters eilt zur 
nächsten Bus-Haltestelle. Die Nacht ist ziem- 
lich kühl, und das Paar beschleunigt seine 
Schritte. Plötzlich taucht ein Mann hinter den 
beiden auf. Als er dicht herangekommen ist 
spricht er das Ehepaar an: 

„Hallo!" 
Das Paar dreht sich um und blickt den Ver- 

folger erwartungsvoll an. 
„Entschuldigen Sie", beginnt er, „haben Sie 

diesen Brillantring verloren?" 
Mit diesen Worten öffnet er die Hand, und 

die Steine des Ringes blitzen im Schein der 
Straßenlaternen. 

„Ich saß im Kino eine Reihe hinter Ihnen. 
Der Ring lag unter Ihren Sitzen, und da 
dachte ich sofort, daß Sie ihn verloren hätten." 

„Aber James, das ist doch der Brillantring, 
den du mir zum letzten Geburtstag geschenkt 
hast!" ruft die Frau aus. 

„Tatsädilich!" bestätigt der Ehemann. 
„Gott sei Dank, daß der Herr den Ring ge- 
funden hat!" 

Das Ehepaar ist überglücklich. Gegen einen 
ehrlichen Finderlohn von zwanzig Pfund 
wechselt der Ring nunmehr den Besitzer. 

Zwei Tage später. Diesmal vor einem Kino 
im Osten Londons. Wieder gegen 23 Uhr. Ein 
Eliepaar kommt aus dem Kino. Und wieder 
wird es von dem Mann angesprochen. 

„Hallo! Haben Sie diesen Brillantring ver- 
loren?" 

Doch diesmal verläuft die Geschichte anders. 
„Haben wir dich endlich erwischt", sagt 

der Mann, der in Wirklichkeit ein Kriminal- 
beamter ist. Seine Begleiterin ist Kriminal- 
beamtin. 

„Sag mal, Joe, wieviel Ehepaare hast du 
eigentlich schon mit diesem Trick hereinge- 
legt?" 

Joe antwortet nicht gleich. „Ich konnte 
ganz gut davon leben", meint er schließlich 
treuherzig. 

Der Brillantring war natürlich nur Talmi 
und höchstens ein Pfund wert. Die Ehepaare, 
bei denen Joe seinen Trick anwandte, witter- 
ten ein Geschäft; sie zahlten gerne den ver- 
hältnismäßig geringen Finderlohn, weil sie 
glaubten, dann in den Besitz eines wertvollen 
Brillantringes zu gelangen. Gordon Morris 

Währungsjuhiläum in Irland 
Vor 50 Jahren erhielt die Republik ihre ersten eigenen Münzen 

1922 entstand nach er- 
bitterten Kämpfen der 
Irische Freistaat, zu- 
nächst ein britisches 
Dominion. Es dauerte 
noch sechs Jahre, bis die 
Insel eigene Münzen 
prägen lassen konnte. 
Bei deren Gestaltung 
hielt man sich an die 
Vorbilder Karthagos und 
der griechischen Kolo- 
nien. 

Die erste Serie umfaßte acht Stufen zu 
1 Farthing, '/a Penny, 1 Penny, 3 Pence, 
6 Pence, 1 Shilling, 1 Florin und Vs Crown. 
Auf der Rückseite tragen sie einheitlich die 
Harfe der historischen Sänger als National- 

Kinder verkaufen Jugendwohlfahrt 
Alljährlich legen 

die Niederlande 
eine Zuschlagserie 
zugunsten der Ju- 
gend vor. Zum 
dreißigstenmal be- 
teiligen sich jetzt 
Schüler aktiv am 
Vertrieb dieser 

Mdrken. Ihre Zeichnungen berüdcsichtigen an 
der Haustür klingelnde Jungen, Mädchen mit 
Buch, Schüler schreibt den Text „Niederlande 
30 X durch das Kind - für das Kind" und 
Mädchen an der Tafel, wobei Rechenauf- 
gabe zugleich Schalterpreis darstellt. Verkauf 
bis 5. Januar. 

Ypmmim 
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Wappen. Die Vorderseiten zeigen Wald- 
schnepfe, Hausschwein, Henne mit Küken 
Schneehase, Wolfshund, Stier, Lachs und 
Pferd. 

Vier davon sind auf einer Ende Oktober er- 
schienenen Gedenkserie zu besichtigen. Die 
Marken verfügen über Nennwerte zu 8, 10. 11 
und 17 Pence bei Auflagen zwischen 1 und 4 
Millionen. 

Fabeln auf Rotkreuzmarken 
Fabeln von Jean de La 

Fontaine wählte Frank- 
reich für seine beiden 
Rotkreuzmarken vom 4. 
Dezember. Werte zu 1,00 
+ 0,25 und 1,20 + 0,30 F 
veranschaulichen „Der 
Hase und die Schild- 
kröte" sowie „Die Stadt- 
und die Feldmaus". Zur 
Auflage von 3 Millionen 
gesellen sich 550 000 
Heftchen mit Vierer- 
blättern. 

Gefährlicher Satanspilz 
Dänemark bildet auf 

zwei Sondermarken vom 
16. November heimische 
Pilze ab. Es handelt sich 
um die wohlschmecken- 
de Speisemorchel (1 Kr 
braun) und um den au- 
ßerordentlich giftigen 
Satanspilz (1,20 Kr rot). 
Sein schönes Aussehen 
hat manchen Sammler 
betört. 

Papstgesdienk an König Stephan 
Im Oktober bedankte sich Ungarn philateli- 

stisch fiir die von Präsident Carter veran- 
laßte Heimführung der Nationalreliquien. Ein 
pergamentartiger Block vermittelt einen Ein- 
druck von Krönungsmantel, Krone des hl. 
Stephan, einem Geschenk von Papst Sylvester 
II., Reichsapfel, Zepter und Schwert. Dieser 
Schatz war in den Wirren des Kriegsausgangs 
in die Vereinigten Staaten gelangt. Nennwert 
20 Forint, Auflage 286 000. 

Ritter mit Kleidersorgen 

Unter den Besitzern des berühmten Hosen- 
bandordens in England ist eine begreifliche 
Unruhe ausgebrochen. Bekanntlich tragen die 
Inhaber dieser im Jahre 1930 von Eduard III. 
gestifteten Auszeichnung kurze Hosen und 
schwarze seidene Strümpfe. Bisher gab es nur 
einen einzigen Schneider, Mr. John Dowling, 
der diese Kleidungsstücke herstellte. Da die 
Auslagen für die Herstellung der Garderobe 
in der letzten Zeit immer teurer wurden, 
faßte Mr. John Dowling jetzt den Entschluß,' 
die Anfertigung der Kleidungsstücke gänzlich 
aufzugeben. 

Diese Ankündigung wirkte auf die Inhaber 
des Hosenbandordens schockierend. Man ver- 
suchte zunächst, durch, gütliches Zureden 
John Dowling zu bewegen, von seiner Absicht 
abzulassen, aber der Schneider blieb unnach- 
giebig. Man macht sich ernsthafte Sorgen, ob 
ein neuer Schneider auch wirklich in der Lage 
sein wird, den bisherigen traditionellen 
Schnitt der Hose und der Strümpfe hundert- 
prozentig fortzusetzen. 

Geldstrafe oder Blut... 
... im Bezirk Fayette im amerikanischen 

Bundesstaat Kentucky stellt die Behörde Ver- 
kehrssünder neuerdings vor die Wahl: Geld 
oder Blut! Seit September vorigen Jahres 
können Leute, die zu schnell oder rücksichts- 
los fahren beziehungsweise ein Rotlicht oder 
ein Stoppsdiild nicht beachtet haben, einen 

spenden - an Stelle einer 
Geldbuße und der Geriehtskosten -, sofern 
beides zusammen nicht mehr als 29,50 Dollar 
ausmacht. 

Wunc/sfarrkraitipf? Die ständige Zunahme der Verkehrs- und 
Arbeitsunfälle mit jährlich vielen Tausenden 
von Verletzten läßt auch immer wieder eine 
gefährliche Infektionskrankheit akut werden, 
die in früheren Jahrhunderten eigentlich fast 
nur in Kriegszeiten die Verwundeten hinweg- 
raffte, die heute jedoch jeden der vielen Ver- 
letzten des Verkehrs und der Arbeit bedroht: 
der Wundstarrkrampf. 

Gerade die Unfallwunden sind durch ihre 
Verschmutzung besonders gefährlich. 

Der Erreger dieser furchtbaren Krankheit 
ist der Tetanusbazillus, ein schlankes, dünnes 
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stabchen mit einer Auftreibung an einem 
Ende. Dieser Bazillus vermehrt sich überall 
dort, wo kein Sauerstoff vorhanden ist. Die 
tiefen und zerklüfteten Verletzungen gerade 
der Unfälle sind eine geradezu ideale Umge- 
bung für ihn. Aber auch die kleinen Verlet- 
zungen, in die er durch Fremdkörper oder 
den Fingernagel tiefer unter die Haut gelangt, 
schaffen günstige Voraussetzungen für seine 
Entwicklung. 

Die verheerende Wirkung dieses Bazillus 
beruht auf seiner Fähigkeit zur Giftbildung. 

Dieses Gift geht mit dem Nervensystem, dem 
Gehirn und dem Rückenmark eine feste und 
unlösliche Bindung ein. Alles Gift, das das 
Nervensystem bereits erreicht hat, ist in sei- 
ner Wirkung nicht mehr aufzuhalten. Je 
spater also ein Verletzter zum Arzt kommt, 
desto schlechter sind seine Aussichten. 

Das motorische Nervensystem, das unsere 
Muskelbewegungen regiert, wird durch das 
Gift ubererregt. Jeder normale Reiz, der sonst 
nur eine Bewegung auslöst, führt zu einem 
Muskelkrampf, der schließlich zur vollkom- 
menen Starre der Muskulatur übergeht. 

Die ersten Krankheitszeichen sind Mattig- 
keit, Schlaflosigkeit, Frösteln und starkes 
Schwitzen. Dann kommt es zu Krämpfen. Sie 
beginnen meist an den Kiefer- und Zungen- 
muskeln, ergreifen die Nackenmuskeln und 
dann den Rumpf. Der Tod tritt ein durch Er- 
stickung infolge der Krämpfe des Zwerchfel- 
les oder aber durch Herzlähmung. 

Viele von uns haben einmal eine Tetanus- 
spritze erhalten. Ihre Wirkung ist meist ab- 
geklungen. Die wirksamste Maßnahme ist die 
aktive Schutzimpfung, die nach fünf Jahren 
als Auffrischxingsimpfung wiederholt werden 
sollte. 

Jeder arbeitende Mensch, vor allem diejeni- 
gen, die mit erdigem oder verschmutztem Ma- 
terial umgehen, und jeder Kraftfahrer sollte 
sich dieser^ Impfung unterziehen. Aber auch 
unseren Kindern, die sich beim Umhertollen 
leicht einmal verletzen, sollten wir diesen 
Schutz angedeihen lassen. 

Fremde oder Freunde? 
Feldzug der Aktion Gemeinsinn gegen Vorurteile und Diskriminierung 

Mit diesem Slogan „Fremde oder Freunde? 
Es liegt an uns - gehen wir auf sie zu" will die 
Aktion Gemeinsinn - die hierfür erstmals 
neben den Massenmedien auch die Unterstüt- 
zung der groSen Personenverbände und ge- 
sellschaftHcfaen Organisationen gewinnen 
konnte — die Öffentlichkeit auf die schlechten 
Lebensbedingungen und Zukunftschancen der 
rund eine Million ausländischer Kinder und 
Jugendlicher aufmerksam machen. Darüber 
hinaus ist Jeder Bürger aufgerufen, in eigener 
Initiative nach seinen jeweiligen Möglichkei- 
ten die soziale Integration dieser Kinder zu 
fördern, wie durch die Organisation von Haus- 
aufgabenhilfen, durch Aufklärung der aus- 

ländischen Eltern über die Notwendigkeit des 
Kindergartenbesuchs ihrer Kinder, durch Ein- 
beziehung der Jugendlidien in Freizeitaktivi- 
täten. 

Bundespräsident Scheel eröffnete im Okto- 
ber in einem Ausbildungs- und Freizeitzen- 
trum für ausländische Kinder und Jugend- 
liche in Köln die neue Kampagne der AKTION 
GEMEINSINN: eine Kampagne für bessere 
Arbeits- und Lebenschancen der Kinder aus- 
ländischer Arbeitnehmer in der Bundes- 
republik. Die Chancen dieser Jugendlichen sind 
mehr als düster. Damit aber sind wir alle, ist 
unsere eigene Zukunft mit berührt. Einige 
Tatsachen: 

Fernwärmeschiene spart 'Olimporte 
Wirtschaftliche Vorteile und größere Bequemlichkeit 

Rund 60 000 Wohnungen werden in diesem 
Winter von der Fernwärmeschiene Ruhr be- 
heizt und mit Warmwasser beliefert. Damit 
hat die erste Stufe eines neuen Modells der 
Wärmeversorgung Premiere, im Endausbau 
soll das überregionale Fernwärme-Transport- 
system eine Versorgung des Ruhrgebiets zwi- 
schen Dinslaken und Dortmund möglich ma- 
chen. Das bringt erhöhte Bequemlichkeit für 
die an das Netz angeschlossenen, vor allem 
aber den enormen wirtschaftlichen Vorteil, daß 
die Abwärme von Kraftwerken, Kokereien, 
Stahlwerken, Müllverbrennungsanlagen und 
auch Zementwerken genutzt werden kann. 

Wie groß dieser Nutzen ist, geht daraus her- 
vor, daß durch die Kraft-Wärme-Kopplung 
der Wirkungsgrad eines neuen Kraftwerkes 
von 38 Prozent bis auf 80 Prozent verbessert 
werden kann. Die Steag, eine Tochtergesell- 
schaft der Ruhrkohle AG, hat somit durch den 
Bau der Fernwärmeschiene Ruhr einen wich- 
tigen Beitrag zur besseren Ausnützung der 
Primärenergie geleistet, denn sowohl in Stein- 
kohlekraftwerken - wie auch bei mit anderen 
Primärenergien betriebenen Kraftwerken - 
wie auch in Kokereien und den mit Koks be- 
schickten Hochöfen entsteht die sogenannte 
Abwärme, also nach dem Produktionsprozeß 
übrigbleibende Wärme, die niclits mehr er- 
zeugt, den Umweltschützern Sorge bereitet 
und Millionenkosten für Kühltürme und son- 
stige Gegenmaßnahmen erfordert. 

Schon das 30 Kilometer lange Zwischenstück 
der Fernwärmeschiene Ruhr, das von Bundes- 
forschungsminister Hauff eröffnet wurde und 
zehn lokale Fernwärmenetze in Essen, Gel- 
senkirchen und Bottrop zusammenfaßt, wird 
anstelle dieser kostspieligen Vernichtung von 
Wärme eine Einsparung von 30 000 Tonnen 
Heizöl pro Jahr bringen. Im Endausbau der 
Schiene wird sich diese Ersparnis auf 80 000 
Tonnen öl jährlicli erhöhen und einen respek- 
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tablen Beitrag zur Verminderung der Abhän- 
gigkeil von Importen aus den erdölfördernden 
Ländern leisten. Diese Rechnung beruht auf 
der gesicherten Annahme einer Versorgung 
von 120 000 Wohnungen mit Fernwärme und 
Warmwasser. Bemerkenswert ist dabei, daß 
kein Anschluß- oder Benutzungszwang für 
die Anlieger der Schiene besteht. 

Wie weit es über die vorgesehene Zahl der 
Anschlüsse hinaus zu einer Erweiterung des 
Abnehmerkreises kommt, wird vom Ausbau 
des Versorgungsnetzes ebenso wie von der 
Kalkulation der Haushaltungen abhängen. 
Mitarbeiter des Bundesforschungsministe- 
riums rechnen in Normalwintern für normal 
isolierte Wohnungen in der Größe von 80 Qua- 
dratmetern mit einem Fernwärmepreis von 
9 bis 11 Mark pro Quadratmeter. Warmwasser 
wird pro Kubikmeter 4 Mark kosten. Je mehr 
Einheiten an ein Fernwärmenetz angeschlos- 
sen sind, desto mehr können die Kosten für 
den einzelnen Abnehmer sinken. Im übrigen 
ist nach den Berechnungen der Anschluß an 
Fernwärme schon in Neubaugebieten ab 100 
Wohnungseinheiten voll wirtschaftlich. 

Minister Volker Hauff, dessen Behörde 
108 Mio. Mark zu den bisherigen Gesamtkosten 
von 186 Mio. Mark für die Fernwärmeschiene 
Ruhr zugeschossen und damit bewiesen hat, 
für wie förderungswürdig sie das Projekt hält, 
sprach bei der Einweihung von einem Modell 
für ähnliche Systeme. Neue Verfahren und 
Technologien müßten entwickelt werden, um 
zu noch wirtschaftlicheren und nutzbringende- 
ren Problemlösungen zu kommen. Als eine der 
Schwierigkeiten, die noch zu überwinden sind, 
nannte der Forschungsminister die Trassen- 
führung durch dichtbesiedelte Gebiete. Im- 
merhin aber sei es auf der anderen Seite 
s^on heute möglich, eine Millionenstadt von 
einem 50 Kilometer entfernten Kraftwerk aus 
mit Fernwärme zu versorgen. 

Nachbarrecht bleibt unberührt 
Wie aus der kürzlich veröffentlichten „Frei- 

stellungsverordnung" zu entnehmen ist, ver- 
zichtet das Land Nordrhein-Westfalen für 
eine Reihe von Baumaßnahmen sowohl auf 
eine Baugenehmigung wie auch auf eine Bau- 
anzeige. Zu diesen nunmehr ohne Baugeneh- 
migung durchzuführenden Baumaßnahmen 
zählt u. a. auch „die Errichtung und Änderung 
von Einfriedigungen bis zu 2 m Höhe". 

Auf mehrfache Anfragen aus B^usparkrei- 
sen teilt die Geschäftsstelle öffentliche Bau- 
sparkassen dazu mit, daß mit der neuen Re- 
gelung kein Freibrief für Grundstücksbesitzer 
beim Erstellen von Grenzzäunen und sonsti- 
gen Grundstückseinfriedungen verbunden ist. 
Vielmehr muß ein Grundstückseigentümer 
nach wie vor bei der Einfriedung die nachbar- 
schaftsrechtlichen Bestimmungen beachten. 

Das Nachbarschaftsrecht des Bürgerlichen 
Gesetzbuches (BGB) X \*ielfach ergänzt durch 

landesrechtliche Bestimmungen - ist darauf 
abgestellt, einen Ausgleich zwischen wider- 
strebenden Interessen von Grundstücksnach- 
barn herbeizuführen. Grundsätzlich ist zwar 
davon auszugehen, daß ein Grundeigentümer 
mit seinem Eigentum nach Belieben verfahren 
kann. Er kann somit z. B. eine Mauer, einen 
Jägerzaun oder einen Schilfmattenzaun als 
Grundstückseinfriedung errichten. Dies gilt 
jedoch nur insoweit, als durch die Einfriedung 
schutzwerte Belange Dritter nicht betroffen 
werden. Daher gilt auch weiterhin in Nord- 
rhein-Westfalen der Grundsatz der Orts- 
üblichkeit einer Grundstückseinfriedung. Was 
darunter zu verstehen ist, kann von Ort zu 
Ort verschieden sein. Auskünfte erteilen die 
Bauaufsichtsämter. Läßt sich eine ortsübliche 
Einfriedung nicht feststellen, so ist von einer 
Höhe von ca. 1,20 m für die Einfriedung aus- 
zugehen. 

anzeigen -f- public relations 

Kreuz- und Kopfschmerzen durch iVluskeiverspannungen 
Zivilisationskrankheiten oder auch Standard- leiden des Menschen unserer Zeit sind Kreuz-, 

Nacken- oder Kopfschmerzen, die durch Muskel- 
verspannungen hervorgerufen werden. Da ist 
z. B. der Autofahrer, der nach langer, anstren- 
gender Fahrt die km-Leistung plötzlich in sei- 
nem Nacken spürt. Er kann hier vorbeugen und 
auch helfen durch Vibrationsmassage mit einem 
Massage-Gerät. 

Die Vibrationsmassage sorgt für die schnelle 
Entschlackung der hart gewordenen Muskeln, 
und eine Entspannung der Muskulatur tritt ein. 

Schlechte, unbequeme Körperhaltung ist oft 
Ursache für Kopfschmerzen. Hier können Ta- 
bletten wenig helfen, da die Ursachen durch 
Muskelverkrampfungen und Verspannungen im 
Schulter- und Nackenbereich liegen. 

In solchen Fällen hilft eine Massage der 
Schulterpartie bis hin zum Nacken über beide 
Schulterblätter mit einem ,.MASPO-SUP6r" und 
dem Pufler-Ansatzteil. 

Rückenschmerzen Hexenschuß sind auch so 
gewisse Standardleiden des heutigen Menschen, 
Jede Bewegung der Wirbelsäule läßt ihn 
schmerzhaft zusammenzucken. Soldie Schmerzen 
können hervorgerufen werden durch Verspan- 
nungen der Muskulatur um die Wirbelsäule. Bei 
einem gestörten Spannungsverhältnis der Mus- 
kulatur zur Wirbelsäule kann diese mit solcher 
Kraft zusammengepreßt werden, daß man glaubt, 
Wirbel seien blockiert oder Bandscheiben ver- 
klemmt. 

Nichts dergleichen, nur die Nerven, die da- 
zwischen austreten, sind gereizt, strahlen weit in 
den Körper aus, und jede Bewegung bewirkt 
pinen heftigen Schmerz. 

Es schießt richtiggehend - Hexenschuß! Hier 
kann man wieder durch Massage mit dem 
MASPO-SUPER und Ansatzteil Puffer die ver- 
krampften Muskeln lockern und entspannen. Die 
Schmerzen verschwinden rasch und ohne Ta- 
bletten. 

Behandlungsbereich ist das unterste Viertel des 
Ruckens, beiderseits der Wirbelsäule zwischen 
Kreuzbein und den beiden Beckenschaufeln. 

Behandlungsdauer 10 Min. täglich, ein- bis 
zweimal durchfuhren 

Maspo-Massage-Apparate sind im Sanitäts- und 
Elektrofachgeschaft erhaltlich, 

Bezugsnachweis durch: MASPO GmbH Abt, 
78 12, Frankfurter Str, 231. D-6078 Neu-Isenburg, 
Tel, (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 masan. 

So verliert der Streß seine Schrecken 
Träume von der ewigen Jugend dürften wohl 

immer Träume bleiben, denn keinem Wissen- 
schaftler der Welt wird es wohl je gelingen, ein 
Medikament zu finden, das auf Dauer vor dem 
Altwerden schützt. Zwar werden derartige 
„Wundermittel" immer wieder lautstark an- 
gepriesen, doch ist schon meist nach kurzer Zeit 
ni^t mehr allzuviel davon zu hören. 

Freilich sollte man nicht in den Fehler ver- 
fallen, diese zumindest suspekten Präparate 
mit den modernen Geriatrica in einen Topf zu 
werfen. Letztere sind das Ergebnis jahrelanger 
wissenschaftlicher Forschung und klinisch fun- 
dierter Erprobung. Sie garantieren auch niclil 
die ewige Jugend, sondern erleichtern lediglich 
das Altwerden oder helfen streßgeplagten 
Menschen, neue Kräfte zu sammeln. 

Und letzteres scheint in der heutigen Zeit 
entscheidend. Dank medizinischer Fortschritte 
ist es zwar gelungen, zumindest in unseren 
Breiten, die Lebenserwartung ganz deutlich in 
die Höhe zu schrauben, aber eine Überbean- 
spruchung im Beruf und auch in der Freizeit 
führt eindeutig zu früheren Verschleißerschei- 
nungen. 

So ist es schon fast normal, daß ab 40 Jahren 
die Spannkraft ganz allmählich nachläßt. Über 
Symptome wie undefinierbare Störungen des 
Allgemeinbefindens, Mattigkeit, Tagesmüdig- 
keit und Schlafstörungen, die früher vorwie- 
gend bei Senioren beobaditet wurden, klagen 
heute in den Praxen der Arzte schon Patienten 
des Mittelalters. Gerade ihnen aber kann auf 

ganz natürliche Weise geholfen werden - mit 
Vivioptal'" von der Firma Mann, Berlin, einem 
Medikament, das bereits von vielen Ärzten 
gern verordnet wird und das in zahlreichen 
Fällen tatsächlich überraschende Erfolge 
brachte. 

Dabei ist Vivioptal^" alles andere als eines 
dieser geheimnisumwitterten Medikamente. 
Wie aus der Zusammensetzung klar zu ersehen 
ist, handelt es sich um ein optimal kombinier- 
tes Vitalstoffpräparat mit einem ausgewoge- 
nen und komplexen Spektrum von Wirkstof- 
fen, wie Vitaminen, Mineralsalzen, Procain, 
lipotropen Substanzen und anderen Bioakti- 
vatoren. 

Der V/irkstolT Procain, auch als H, bekannt, 
fördert beispielsweise die Zellatmung und die 
Kapillardurchblutung. Es wirkt dadurch rege- 
nerierend und revitalisierend. Unterstützt wird 
es durch das psychoharmonisierende und die 
Zelltätigkeit stimulierende Hämatoporphyrin. 

Die lipotropen Faktoren haben eine leber- 
sdiützende Wirkung und verhüten weitgehend 
eine gefährliche Cholesterinablagerung. Das 
inkorporierte Adenosin wiederum ei'v.'eitert die 
Herzkranzgefäße und verbessert zusammen 
mit Kalium und Magnesium die Herzwand- 
durchblutung und damit die Herzleistung. Alle 
diese Faktoren zusammen bewirken, daß der 
Patient nach kurmäßiger Einnahme der Vivi- 
optal-Kapseln schon bald seine Spannkraft 
zurückerhält. 

1. Jährlich wachsen ca. 50 000 Kinder von 
Ausländern ins erwerbsfähige Alter. Nur je- 
des fünfte Kind bekommt eine Lehrstelle. Bis 
1981 sind es 225 000 jugendliche Ausländer, 
die auf einen Arbeitsplatz warten. Gleichzeitig 
wollen 400 000 Deutsche einen Beruf. 

2. Die außerordentlich hohe Geburtenhäu- 
figkeit der Ausländer in der Bundesrepublik 
hat zur Folge, daß jährlich 110 000 Ausländer- 
kinder geboren werden. Außerdem leben 
s^ätzungsweise noch 1,2 Millionen Ausländer- 
kinder getrennt von ihren Eltern in der Hei- 
mat ein Teil von ihnen wird in den nächsten 
Jahren in die Bundesrepublik nachkommen. 

3. Nur ein Drittel der Ausländerkinder er- 
reicht den Hauptschulabschluß, das heißt, 
60 Prozent verlassen die Hauptschule ohne 
Abschluß. Damit ist der Grundstein bereits 
gelegt für den Weg ins soziale Ab.seits, denn 
ohne Hauptschulabschluß und dazu mit man- 
gelnden Kenntnissen der deutschen Sprache 
ist die Aussicht auf einen Ausbildungsplatz 
oder gar Arbeitsplatz gleich Null. 

In solcher Situation klingt die Parole plau- 
sibel: Ausländer raus! Aber sie vergißt 
neben anderen Argumenten , daß wir bei 
einer Ausweisung der Gastarbeiter mit ihren 
Familien mit einem Schlag vier Millionen 
Botschafter des Hasses und der Bitterkeit in 
unseren Nachbarländern hätten - Menschen, 
die viele Jahre unter uns gelebt und gearbei- 
tet haben und nun ausgestoßen würden. 

In der^ Mehrzahl der Fälle haben wir die 
Gastarbeiter angeworben. Wir brauchten sie. 
Sie haben viele Jahre lang, oft Jahrzehnte, 
schwere Arbeiten verrichtet, die wir nicht tun 
wollten. Ohne sie wäre auch unser wirtschaft- 
liche! Aufstieg nur halb so schnell gegangen. 
Den Preis dafür aber zahlen ihre Kinder: 

daif icli imitier spielen. 
Mit ihren Kindern nicht« 

Mit diesem Plakat wirbt die Aktion Gemein- 
sinn um Verständnis für die Probleme aus- 

ländischer Kinder. 

Wenn nicht Durchgreifendes geschieht, wenn 
wir ihnen nicht helfen, bleiben sie eine Ge- 
neration ohne Zukunft. 

Es bleibt nur ein Weg: Die Bedingungen und 
Voraussetzungen für eine volle soziale Inte- 
gration der Ausländerkinder zu schaffen, wo- 
bei es letztlich den Ausländern selbst über- 
lassen bleiben muß, ob sie nicht eines Tages 
in ihre Heimat zurückkehren bzw. überhaüpt 
erst dorthin ziehen wollen. 

Die Reise 

INIDIAS 

MOHReNLAM) 

Die Gesdienkidee zu Weih- 
nachten: Der Sarottl-Mohr be- 
schert Märchen aus dem Moh- 
renland, orientalische Ge- 
schichten, die viel zu schön 
sind, um vergessen, und zu 
schade, um ganz von sachlich 
pädagogisdien Geschichten und 
Comics verdrängt zu werden. 

Um die Welt des Mohren 
wiederzubeleben, hat Sarotti 
ein wunderschönes Geschenk- 
album mit dem Titel „Die 
Reise in das Mohrenland" ent- 
wickelt. 

Es beinhaltet drei Langspiel- 
platten mit den vollständigen 
Hörspielen von 

Ali Baba und die 40 Räuber 

Das Zauberpferd 

Der kleine Mudi 
und ein lustiges Würfelspiel! 

Der Mohr macht Märchen wahr mit diesen 
bunten und weisen Geschichten, die auch „Gro- 
ßen" noch Freude machen. 

Das Geschenk hieran ist der Preis von 

10 - DM 
(für das kompl. Album). Mit dieser originellen 
Idee werden Sie jeden Gabentisch bereichern 
und viel Freude in Kinderkreisen machen. 

Sie erhalten die Geschenkkassette gegen 
Vorauskasse von DM 12,- (DM 10,- plus DM 2,- 
Postgebühren. Bei Mehrfachbestellungen zah- 
len Sie natürlich nur einmal die Postgebühr, 
also bei 2 Alben DM 22,-, bei 3 Alben DM 32,-.). 
Zu zahlen per Zahlkarte auf das Postscheck- 
konto Nr. 343-604, Postscheckamt Frankfurt, 
Abt. PW, Kennwort Sarottl/G + G. 



Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Mittwoch, 22. 11. 78, Ex- 
kursion zum NSG „Lam- 
pertheimer Altrhein", Ab- 
fahrt mit Pkw um 8 Uhr 
am Forsthaus in der Mör- 

felder Landstraße. 

Der Jahrgang 1906/06 
trifft sich am Donners- 
tag, dem 23.11. um 17 
Uhr in der TV-^'urnhalle 
am Jahnplatz. 

PREISSKAT 
am Mittwoch, ciam 

22.11.19781 um 14 Uhr 
in der Botz-Clause, Nek- 
karstraße. 
Ausrichter: Bolz-Club Lan- 
gen. Startgeld: 

DM:ia- 

TÜV-Vorfahren - 
Wunschinspaktion aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 

, REHWALD 

GmbH u. Co. KG^^"1 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
^ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

Barzahler sucht Bauplatz 
oder Eigenheim in Lan- 
gen zu kaufen, auch auf 
Rentenbasis mög'ich. 

Angebote unter Offerte 
Nr. 491 an die LZ. 

Geschäfticlies 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeN-Lager Mörfelden 

Junges Ehepaar sucht in 
Langen oder Umgegend 
Bauerwartungsland, 
Bauplatz oder Haus zu 
kaufen. Finanzierung gesi- 
chert. Angebote unterOff. 
503 der L2. 

Suche 3-Zimmerwoh- 
nuig in Langen (kein 
Hochhaus) (Küche, Bad, 
Zentralheizung) bis Miete 
500,-bis 600,-DM. 
Off. 502 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 
Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feusr • See - überfOhrungen 

Sarglager - Sisrbewische - Zlarumen 
Austflhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Larigen, Tel. 06103/22868 

Seit über 90 Jahren in Farriiiienbesitz 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bi* zum 
Enteisungsmittel 

Brernseiidienst Langen 
REHWALD 

Die gute Anlage 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienleldslraOe 15 - 6072 Dreieich - Telefon 8 48 20 

Wir geben IhrerZukunft ein Zuhause. 

DRINGENDER AUFRUF 

Sidiern Sie sich Ihre 
'TSer Bauspar-Gewinne! 

Jetzt. Bei uns. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen.' 

27b 

Landes® 
Bausparkasse 
©Bautparicasse der Sparitassen LBS 

Wir suchen: Versierte, selbständige 

Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten; 

Angenehmes Betriebsklima und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Teilnahme an der Trauerfeier 
meines verstorbenen Mannes 

Philipp Wiederhole! 

spreche ich meinen herzlichen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Studienrat 
Ley für die tröstenden Worte, den Schulkameraden und -kameradinnen des 
Jahrganges 1909/10, der Sozialdemokratischen Partei, der Stadtverwaltung 
Langen, der Sport- und Sängergemeinschaft, der Firma H. Werner und den 
Arbeitskollegen, der IG Bau-Steine-Erden sowie den Freireligiösen Landesge- 
meinschaften Neu-Isenburg und Langen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Johannette Wiederhold 
6070 Langen, im November 1978 
Unter den Eichen 2 

Am 18. November 1978 verstarb nach schwerem Leiden mein geliebter Mann, 
unser herzensguter Vater, Bruder, Onkel und Schwager 

MAX ZIMMER 

im Alter von 72 Jahren. 

Darmstädter Straße 59 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Erna Zimmer geb. Renner 
Gisela Zimmer 
sowie Angehörige 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 23. November 1978, um 15.00 Uhr in 
der Trauerhalle des Langener Friedhofs. 

MPfiPlRMnii! 

ikidmcrAilung 

allgf.mp:iner anzeigi u hkimatblatt für langen, egklsbach und dreieich 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den «mtlichen Bekanntmcchurvgsn für die G«m«<nde Eg«l*b«ch 
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Heute in der LZ: 

NEV:„8PD soll vor der 
eigenen Tür kehren" 
„Musik liegt in der Luft" 
Zum GedKchtnis 
von Franz Schubert 
Kantorei der Luther-Kirche gab Konzert 
Bis zur 
Deutschen Vizemeisterschaft 
Turnverein ehrte seine Sportler 
VeranstaHungen 
Aktuelles vom Sport 
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Antragspaket der SPD zum Haushaltsplan 

Mehr Mittel für den sozialen Bereich gefordert 
Sehr fleißig hat die SPD-Fraktion während 

ihrer Klausurtagung den Haushaltsplanent- 
wurf 1979 durchforstet, um Möglichkeiten für 
ausgabensenkende und auch ausgabenstei- 
gernde Maßnahmen zu finden. Insgesamt 37 
Anträge wurden erarbeitet, die im wesent- 
lichen den sozialen Bereich betreffen. Frak- 
tionsvorsitzenderjürgen Eilers und Mitglieder 
des Ortsvereinsvorstandes erläuterten wäh- 
rend einer Pressekonferenz die Gründe für 
diese 37 Anträge. 

Jürgen Eilers betonte, daß die SPD für die 
Mehrausgaben in Höhe von 275 600 Mark 
auch die Finanzierungsmöglichkeiten erstellt 
habe. Einmal sei im Etatentwurf der Ge- 
werbesteueransatz als zu niedrig zu bezeich- 
nen, nach den Berechnungen der SPD werde 
sich die Gewerbesteuer auf 11,2 Millionen er- 
höhen (Ansatz 10,3 Millionen) abzüglich 
periodenfremder Einnahmen zuzüglich einer 
Zuwachsrate von 4,6 Prozent laut Steuerein- 
schätzung, abzüglich der Gewerbesteuerum- 
lage ergebe eine Mehreinnahme von 180 000 
Mark. Auch die Konzessionsabgabe der Stadt- 
werke sei um 200 000 Mark zu niedrig ange- 
setzt. 

Vom verbleibenden Restbetrag der 
Mehreinnahmen gegenüber den Mehraus- 
gaben (104 400 Mark) sollten mindestens 
fiO 000 Mark der Deckungsrücklage zugeführt 
werden. 

Im Vermögenshaushalt sollte, so die 
Meinung der SPD, eine Ausgabensenkung 
durch die Streichung von 1 Million für den 
Ankauf bebauter Grundstücke gestrichen 
werden, denn aus dem Haushalt 1978 stünden 
noch 500 ODO Mark dafür zur Verfügung. 

Die Mehrausgaben nach den 37 SPD- 
Anträgen stellen sich so dar: Sozialbereich 
192 900 Mark, davon für Ausländerarbeit 
52 000 Mark, Kulturbereich 71 000 Mark (für 
die Europawahl Akzente setzen), Sport 11 000 
Mark, Kanalbau 900 000 Mark, Verkehr 
68 500 Mark. Beim Stellenplan schlägt die 
SPD vor, gegenüber dem Ansatz um 4,5 Stel- 
len (sämtliMi im sozialen Bereich) zu er- 
höhen: eine Jahrespraktikantin für Alten- 
pflege, einen Sozialarbeiter Spielhaus/Ob- 
dachlosenbetreuung, einen Sozialarbeiter 
(Ausländerbetreuung), eine Kindergärtnerin 
(verlängerter Mutterschutz), einen halben 
Sozialarbeiter für Wildhof e. V. Es wird dazu 
ausgeführt, daß gegenüber 1978 im Etat-Ent- 
wurf vier .Stellen gestrichen wurden, vier wei- 
tere Stellen sollen nicht besetzt werden. Die 
Personalausgaben erhöhten sich somit durch 
die SPD-Anträge nicht. Außerdem vertritt die 
SPD die Auffassung, daß noch zwei zusätz- 
liche Stellen für Auszubildende geschaffen 
werden sollten. 

Die Streichung von 1 Million Mark für den 
Ankauf von bebauten Grundstücken begrün- 
det die SPD damit, daß seit Jahren in den 
Haushaltsplänen jeweils 500 000 Mark für 
diesen Zweck ausgewiesen seien, diese Mittel 
aber in der Regel nicht zur Hälfte ausge- 

schöpft wurden. Offensichtlich habe für die 
Stadt weder die Möglichkeit noch die Notwen- 
digkeit bestanden, in dem vorgesehenen Um- 
fang Grundstücke zu erwerben. Auch künftig 
sollte die Stadt Langen als zusätzlicher Kon- 
kurrent auf dem Grundstücks- und Immobi- 
lienmarkt in größerem Umfang erst dann auf- 
treten, wenn es sich um die Verwirklichung 
konkreter, städtebaulich entscheidender Vor- 
haben handele. Diese würden sich derzeit 
nicht abzeichnen. Mögliche Objekte könnten 
aus der Rücklage finanziert werden. 

Für die Stadtbücherei will die SPD 10 000 
Mark mehr ausgeben. Es sollte eine Alten- 
bücherei (Großdruck) und Literatur für aus- 
ländische Kinder angeschafft werden. 15 000 
Mark sollten für die Erstarbeiten an einem 
kulturellen Entwicklungsplan bereitgestellt 
werden. 

Ein weiterer Antrag sieht vor, daß daß Ho- 
norar für die Betreuer im Spielhaus auf 20 
Mark angehoben wird. Sie erhalten jetzt für 
dreieinhalb Stunden Betreuung, einschließ- 

lich Aufgabenhilfe 10 Mark. Es sei festgestellt 
worden, so die Begründung, daß andere 
Städte mehr zahlen und dadurch in Langen 
eine große Abwanderung der Betreuer statt- 
finde. 

Nächste Woche 
geht's um die Finanzen 

Gleich zweimal werden sich die Mit- 
glieder des Haupt- und Finanzausschus- 
ses in der kommenden Woche mit dem 
Entwurf des städtischen Haushalts für 
das Jahr 1979 befassen. Am Dienstag, 
dem 28. und am Donnerstag, dem 30. 
November, jeweils um 18.30 Uhr kom- 
men sie im Stadtverordnetensitzungs- 
saal zu öffentlichen Beratungen zusam- 
men. Dazu werden sie einen Berg von 
Anträgen der einzelnen Fraktionen zu 
bewältigen haben. 

CDU bereitet Programm 79 vor 

Von der Vorbereitung für das Programm 
des Jahres 1979 und von einem Referat des 
stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der 
hessischen CDU-Landtagsfraktion war die 
Mitgliederversammlutig der CDU Langen ge- 
prägt. Claus Demke (MdL) dankte vor allem 
all denen, die ihn während des längsten und 
härtesten Landtagswahlkampfes in Hessen 
unterstützt und somit ,,zu dem sehr guten Er- 
gebnis in diesem Wahlkreis beigetragen hat- 
ten". Der Landtagsabgeordnete gab außer- 
dem eine Vorausschau, auf welchem The- 
mengebiet die hessische CDU-Landtagsfrak- 
tion verstärkt in der Zukunft aktiv werden 
werde. Dies seien zum einen Schulpolitik und 
Entbürokratisierung, zum anderen insbeson- 
dere Fragen der Energieversorgung, der Aus- 
wirkungen des technologischen Fortschrittes 
des Datenschutzes, der Rationalisierung, der 
Innovation und des Umweltschutzes. 

Claus Demke, wie auch die CDU-Stadtver- 
bandsvorsitzende Renate Magoss, hoben in 
ihren Referaten hervor, daß es gerade für die 
CDU von großer Wichtigkeit sei, die Jung- 
wähler in den nächsten Wahlen zu überzeu- 
gen. Dies könne insbesondere dann gelingen, 
wenn man den Bezug zwischen der Tagespoli- 
tik und dem in Ludwigshafen beschlossenen 
CDU-Grundsatzprogramm sowie dem kom- 
munalpolitischen Progframm der CDU Lan- 
gen überzeugend darstelle. 

Renate Magoss betonte, Aufgabe des CDU- 
Stadtverbandes sei, in den nächsten Monaten, 
nachdem man den Wahlkampf nunmehr ab- 
geschlossen habe, den CDU-Mitgliedern und 
den interessierten Langener Bürgern eine 
breite Streuung in der Themenauswahl der 

sachpolitischen Veranstaltung anzubieten. So 
habe man sich seitens des CDU-Vorstandes 
auf folgende Themen konzentriert, die in der 
nächsten Zeit verstärkt erarbeitet werden soll- 
ten: im Rahmen von Diskussionsabenden sol- 
len demnächst Fragen zur Wehrpolitik und 
zum Zivildienst, Probleme der Umweltpolitik, 
der Jugendarbeitslosigkeit, der Städtepla- 
nung, der Arbeitnehmerpolitik und der 
,,Neuen Sozialen Frage" behandelt werden. 
Gerade im letzten Punkt beabsichtigt die 
CDU Langen, die Vorschläge der Bundes-- 
CDU in Ludwigshafen ,,vor Ort" in die Praxis 
umzusetzen. 

In der anschließenden, sehr offen geführten 
Diskussion der zahlreich anwesenden Mit- 
gliedschaft wurde in erster Linie vom wieder- 
gewählten JU-Vorsitzenden Claus-Dieter 
Schneider betont, daß die Vereinigungen der 
CDU, also Junge Union, Sozialausschüsse und 
Frauenvereinigung, in Zukunft verstärkt und 
enger zusammenarbeiten sollten, um so die 
Bevölkerung gezielt und überzeugend anspre- 
chen zu können. 

Eine Million 
für Lärmschutz gefordert 

Aus den Anträgen der Fraktionen zum 
Haushaltsplan für das kommende Jahr sticht 
einer besonders hervor. Es geht um den Be- 
trag von einer Million, den die NEV für 
Lärmschutzmaßnahmen an der Südlichen 
Ringstraße und an der Mörfelder Landstraße 
fordert. 

Eigentlich sind es noch mehr Moneten, die 
für solche Maßnahmen gefordert werden, 
denn im kommenden Haushalt möchte man 
100 000 Mark aufgenommen haben, um die 
Planung durchzuführen, für die vorbereiten- 
den Arbeiten weitere 150 000 Mark. Der 
Brocken von einer Million soll dann als Ver- 
pflichtungseiTnächtigung für das Jahr 1980 
festgesetzt werden. 

Alle Beträge erhalten nach dem Wunsch 
der NEV einen Sperrvermerk, der bis zum 30. 
iuni 1979 aufgehoben wird, sofern bis dahin 

eine verbindliche Zusage über den Baube- 
ginn der Nordumgehung im Jahre 1980 vor- 
liegen. 

Die ausführliche Begründung will die NEV 
in der Stadtverordnetenversammlung geben. 
Soviel aber war bis jetzt schon herauszuhören, 
daß man das Gefühl haben könne. Langen 
bestehe nur noch aus Oberlinden und Neu- 
rott. Diejenigen Bürger aber, denen man 
schon jahrelang den Lärm und die Abgase zu- 
mute — immer in der Hoffnung auf die künf- 
tige Nordumgehung — scheine man bei allen 
Planungen nicht zu oerücksichtigen. 

INTERSTENO- 
General Versammlung 

Bei der am 19. November stattgefundenen 
Generalversammlung der INTERSTENO — 
Internationalen Förderation für Kurzschrift 
und Maschineschreiben - in Bad Nauheim 
war auch der Stenografenverein Langen 
durch seinen Vorsitzenden Günther Krumm 
und dem Wettschreibobmann Michael Raub 
sowie Irmgard Krumm als persönliches Mit- 
glied vertreten. 

Neben den üblichen Regularien einer 
Hauptversammlung mit Berichten und Wah- 
len eines neuen Präsidiums galt das besondere 
Interesse der Langener den Vorbereitungen 
zum INTERSTENO-Kongreß 1979 in 
Belgrad/Jugoslawien, zu dem auch der Steno- 
grafenverein Langen Teilnehmer entsenden 
wird. 1977 schrieb erstmals ein Mitglied aus 
Langen auf Weltmeisterschaftsebene und 
z. Zt. bereiten sich bereits fünf Teilnehmer 
auf den nächsten Kongreß vor. Ein hartes, 
unermüdliches Training geht voraus. 

Vögel unserer Heimat 

Bund für Vogelschutz hatte volles Haus 

Befriedigt nach der Vorführung herrlicher 
Farblichtbilder verließen am Dienstagabend 
mehr als hundert Langener den Gemein- 
schaftssaal des Jakob-Heil-Heimes. Die 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz hatte Wolfgang Mastmann aus 
Frankfurt gewonnen, seinen Lichtbildervor- 
trag über die Vogelwelt ,,Rund um den 
Apfelbaum" auch hier zu halten. Der Vortra- 
gende zog die Besucher alsbald durch seine 
bestechenden Bilder und seine große Sach- 
kenntnis in Bann. Er verstand es ausgezeich- 
net, die Lebensweise der im Bild gezeigten 
Vögel, deren Nützlichkeit und ihre Rolle im 
Zusammenspiel der Natur den Zuhörern 
nahezubringen. 

Die unerwartet hohe Zahl der Besucher be- 
stätigte in eindrucksvoller Weise das Interesse 
am Schutz der Natur und insbesondere der 
heimischen Vogelwelt. Alfred Kolbe von der 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz verband deshalb den Dank an 
den Vortragenden mit der Hoffnung, daß die 
Betrachtung der durchweg einmaligen Aut- 
nahmen auch dazu anregen möge, es nicht 
nur beim inaktiven Interesse bewenden zu las- 
sen, sondern durch aktive Beteiligung im 
Deutschen Bund für Vogelschutz oder einer 
anderen naturverbundenen Vereinigung oder 
Gemeinschaft zum Schutz und der Erhaltung 
der heimischen Tier- und Pflanzenwelt beizu- 
tragen. 

Für die gefällten Bäume im Oberlinden wird schon Ersatz geschaffen. Zwar wird es einige 
Jahre dauern, bis die neuen Bäume herangewachsen sind, doch glaubt man bei den Stadt- 
gärtnern, durch diesen Umtausch das Richtige getan zu haben. Zunächst wurden drei Ei- 
chen und fünf Ahornbäume angepflanzt, die etwa acht Jahre alt und vier Meter hoch 
sind. Dazu Itamen zehn Douglasien. 

k 
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„Musik liegt in der Luft" 

Seit 1962 veranstaltet der Musikzug des 
Turnvereins in ununterbrochener Reihenfol- 
gejährlich ein Konzen, um seinen Anhängern 
und Freunden der Blasmusik zu zeigen, wel 
ehe Fortschritte man gemacht hat. Damals 
noch, als man mit den Konzerten begann, 
standen Trommler und Pfeifer auf der 
Bühne, ließen die Fanfarenhlä.ser ihre Klänge 
erschallen, denn man war ein Spielmann.szug, 
Später kamen Melodieinstnjmente hinzu und 
im l aufe der Jahre wurde ein großes Blasor 
ehester daraus, das weit über die Grenzen 
l.angens hinaus bekannt ist und schon bei vie- 
len Anlässen mitwirkte, wobei Konzerte im 
Frankfurter Palmengarten zu bedeutenden 
Auftritten gehörten. 

Aber nicht nur der Klang, auch das Gesicht 
des Musikzuges hat sich mit der Zeit veränden. Da 
liei ist das Fjisemble nicht älter geworden, wie 
man meinen könnte, sondern hat sich erheb- 
lich verjüngt. Die Jugend hat sich in den Vor- 
dergrund gerückt, und heute besteht der 
Musikzug zu 85 Prozent aus Jugendlichen un- 
ter 21 Jahren. Das jüngste Mitglied, ein 
Mädchen, ist gerade acht Jahre alt und mit 
Leib und Seele dabei. 

Zwangsläufig hat sich dadurch auch das 
Repertoire veränden, denn man hat dem 
Verlangen der jungen Musikanten Rechnung 
getragen. Wenn mor^n abend um 20.15 
t'hr der Vorhang der Turnhallenbühne sich 
öffnet, wird — wie das Motto heißt - Musik 

Kreisschau für Geflügel 
in Langen 

Zum Abschluß seines 75jährigen Jubiläums- 
jahres ist der Kleintierzuchtverem Langen 
Ausrichter der Kreisgeflügelschau Dreieich 
mit angeschlossener Vereinskaninchenschau 
in der TV-'I urnhalle am Jahnplatz vom 9. 
bis 10. 12. Nachdem einige Züchter des Ver- 
eins mit großem Erfolg an Sonderschauen, 
Landesschau Hessen-Nassau für Geflügel und 
die Kreisschau für Kaninchen besucht haben, 
wi.d dies ein weiterer Höhepunkt in der Ver- 
einsgeschichte sein. 13 Vereine mit 135 Aus- 
stellern werden den 13 Preisrichtern 1100 
Tiere zur Prämiierung vorstellen. 

90l Geburt.^tag 

Am Sonntag, dem 26. November 1978, 
feiert Frau Elisabeth Hahn, Walter-Rietig- 
Straße 61, ihren 90. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ijungaur 
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in der Luft liegen. Beschwing geht es durch 
das Pro^amm, das für jeden Geschmack 
etwas zu bieten hat. 

Für Freunde der konzertanten Musik wird 
beispielsweise die ,,Mühle im Schwarzwald" 
oder einer der Walzer oder I'olkas besondere 
Freude bereiten, aber auch Foxtrotts, Rhum- 
bas und sogar Beat wird nicht nur die jugend- 
lichen Besucher an.sprechen. Schlagerfans 
werden so bekannte Hits wie ,,River of 
Babylon" oder ,,Swinging Bavaria" im Pro- 
gramm finden. Mit der ,,Glen Miller Story" 
hat man sich an eine besonders schwierige 
Aufgabe herangemacht. Auch der Humor 
wird bei dieser Veranstaltung wie gewohnt 
nicht zu kurz kommen. Es gibt also viele gute 
Gründe, morgen abend in die TV-Turnhalle 
zu gehen und ,,musikalische Luft" zu atmen. 

IMachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Ii Hfl 1/ 

Langen, Bahnstraße 85 

Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
  Pr«  Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Basar im Jakob-Heil-Heim 

Die betagten Bewohnerinnen des Jakob • 
Heil-Heims haben wieder einmal die Hände 
gerührt und wie in den Jahren zuvor eine Fülle 
von Handarbeiten gefertigt. Diese wollen sie 
nun am Mittwoch, dem 29. November, ab 
14.30 Uhr in einem Basar im Mehrzweckraum 
des Heims der Öffentlichkeit vorstellen und 
zum Kaufen anbieten. Die Veranstaltung fin- 
det im Rahmen des wöchentlichen Kaffee - 
Nachmittags statt. 

Übermittlung von 
Jubiläumsdaten an die Presse 

Wie der Hessische Minister des Innern kürz- 
lich mitteilte, ist — entgegen einem Erlaß 
vom 21. 7. 78 — die ■J^bennittlung von Jubi- 
läumsdaten an die Presse gemäß § 16 a Abs. 3 
des Hess. Meldegesetzes ohne Einwilligung der 
Betroffenen zulässig, ,,da sie im Hinblick auf 
die öffentliche Aufgabe der Presse im öffentli- 
chen Interesse liegen." 

Bürger, die mit einer Weitergabe ihrer 
Jubiläumsdaten (ü. B. 50., 60., 70. Geburts- 
tag usw. sowie Ehejubiläen) an die Presse 
nicht einverstanden smd, können gemäß § 16 
Abs. 4 des Hess. Meldegesetzes einen Sperr- 
vermerk beim Einwohnermeldeamt ihrer Ge- 
meinde beantragen. Diejenigen, die bereits 
einen derartigen Sperrvermerk beantragt ha- 
ben, brauchen keinen neuen Antrag mehr zu 
stellen. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 29. November um 15.30 Uhr im 
Cafe Geißendörfer. 

Alle Schul- und Alterskameraden und 
Kameradinnen des Jahrgangs 1903/04 werden 
darauf hingewiesen, daß die jährliche Zusam- 
menkunft im Hotel ,,Deutsches Haus" nicht 
wie vorgesehen am 5. Dezember, sondern am 
Dienstag, dem 12. Dezember stattfindet. Die 
Einberufer würden sich freuen, einmal alle 
begrüßen zu können. 

Der Jahrgang 1913/14 erinnert an seinen 
Filmvortrag am 24. November um 18.30 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus in der Frank- 
furter Straße. Um pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

NEV:,^PD soll 
vor der eigenen Tür kehren" 

Trotz der geringen verfügbaren Haushalts- 
mittel müsse alles getan werden, um dieses 
Geld so zu verteilen, daß der größtmögliche 
Nutzen erzielt werden kann, stellte die NEV 
bei ihren Haushaltsberatungen fest und sieht 
ihre Hauptaufgabe vor allem darin, die Le- 
bensqualität in Langen zu verbessern. Unter 
diesem Gesichtspunkt stellte sie eine Reihe 
von Anträgen, durch deren Realisierung es 
sicherer schöner, sauberer, angenehmer, ge- 
sünder und wohnlicher in Langen werden 
soll. 

Überrascht habe die SPD, als sie beim 
lauten Nachdenken über den Haushaltsplan 
79 den kommunalpolitischen Weg der NEV 
kritisiert habe. Der Appell des Ortsvereinsvor- 
sitzenden Matthias Kurth von der SPD gehe 
nach der falschen Seite. Er hätte nach Ansicht 
der NEV besser daran getan, seinen eigenen 
Parteifreunden im Langener Parlament den 
richtigen Weg zu weisen. Ihm müsse doch be- 
kannt sein, daß der CDU nur ein Sitz zur ab- 
soluten Mehrheit fehle. Um aber etwas durch- 
bringen zu können, müßten schon alle Abge- 
ordneten anwesend sein. 

Was nütze aber eine Bereitschaft der NEV, 
gemeinsam mit der SPD stimmen zu wollen, 
wenn bei der Hälfte aller Sitzungen bis zu vier 
Stadtverordnete der SPD nicht erscheine? Es 
sei doch jedesmal ein Glücksspiel, darauf zu 
warten, ob die SPD-Fraktion vollzählig sei. 
Auf Glücksspiele aber lasse sich die NEV nicht 
ein. 

Es sei das Problem der SPD, den Wählern klar- 
zumachen, wie sie bei einer solchen .Auffas- 
sung den Wählerwillen und den damit über- 
nommenen Auftrag durchsetzen wolle. Die 
NEV habe stets erklärt, daß die besseren sach- 
lichen Argumente ausschlaggebend seien für 
ihr Handeln, denn das Wohl der Stadt Lan- 
gen habe Vorrantj vor den parteipolitischen 
Interessen. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage der Fa. Heb. 
Bauer Verlag ,,Quick" bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

30 Jahre im Betrieb 

Am Mittwoch, dem 22. November 1978 
konnte Willi Krohn auf eine dreißigjährige 
Tätigkeit als Metallarbeiter bei der Firma 
Riegelhof & Gärtner zurückblicken. In einer 
kleinen Feierstunde würdigte die Unterneh 
mensleitung die Treue, Zuverlässigkeit und 
Verdienste des Mitarbeiters beim Aufbau des 
Betriebes, dem er schon angehörte, als der 
Sitz noch in Frankfurt war. Seit zwei Jahr- 
zehnten legt Krohn täglich den Weg von 
Frankfurt nach Langen zurück. 

,^uberflöte" 
in der Martin-Luther-Gemeinde 

Die Sprechfassung der ,,Zauberflöte" wird 
Anfang Dezember 1978 dreimal wiederaufge- 
führt. Hiermit kommt der Laienspielkreisviel- 
fach geäußerten Wünschen nach und bietet 
somit Erwachsenen, Kindern und auch Schul 
klassen Gelegenheit, die eindrucksvolle Dar- 
bietung erstmalig oder nochmalig zu besu- 
chen. 

Aufführungstermine: Di 5. 12., Do 7. 12. 
und Sa 9. 12. Beginn jeweils 16 Uhr im großen 
■Saal des evangelischen Gemeindehauses in 
Langen Oberlinden, Berliner Allee 31. Unko 
stenbeitrag Erwachsene 3 DM, Kinder 2 DM, 
Vorverkauf Fr 24. 11. und fr 1. 12. 78 von 
15 17 Uhr im Gemeindehaus Berliner Allee 
31. Für geschlossene Kinder-, Schüler- und 
Jugendgruppen auch telefonische Anmeldung 
unter Langen 7 14 18 möglich. Kleinkinder 
bitte nur in Begleitung Erwachsener. 

„Das Lied der Taube" 
Eine Komödie so fein gesponnen, so wenig 

theatralisch, daß man Bühne und Theater 
ganz vergessen kann, wird am Freitag, dem 
1. Dezember um 20 Uhr in der Stadthalle ge- 
zeigt. ,,Das Lied der Taube", so der Titel von 
John van Drutens bezaubernder Komödie, 
wurde tjiit viel psychologischem Einfühlungs- 
vermögen geschrieben. Verständnis und ein 
liebevoller Humor formen auf eine unauf- 
dringliche An die Menschen. 

Regie führt Peer Schmidt, der auch die 
Rolle des Soldaten Bill spielt. Weitere Mitwir- 
kende sind Anita Lochner und Helga Schlack. 

BARZAHLER 

Sonderangebote der Woche! 

Telefunken Color 3400 
Telefunken MC 2500 HiFi 
ITT Color 3600 
Grundig Color 8412 
Mende Color 9726 
Grundig Radio-Recorder 3150 
Mende Radio-Recorder 585 K 
Philipps Capeila Stereo Center 

1148, 
398, 

1588, 
1658, 
1898, 
218, 

249, 
798, 

Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, alle Geräte mit Garantie. 
Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

Kadio 'Jlolitu.m 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Oppenheimer Straße 33, Telefon 9 - 61 62 35 
Verkaufs-Fliiaie Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30 bis 18.30 Uhr, samstags ab 
10.00 Uhr. 

Die Appartementwand mit Pfiff. 

Diese moderne Appartementwand aus unserem sie ist variabel aufstellbar, sie ist für jede Altersgruppe 
Wohnmarkt ist ein Knüller für alle, die das Besondere lieben: geeignet, sie ist chic durch den Hell-Dunkelkontrast der 

Fronten, sie hat eine pflegeleichte Oberfläche im 
Eichedekor, sie verbirgt ein Bettelement mit 
Lattenrost im Inneren und sie hat einen Preis, 
der wirklich ein Knüller ist. 

ca. 300 cm breit 

ca. 350 cm breit 

■Maza , 

domus 

Bau- und Wohnmarkt' 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Erfolge bis tiin zur 

Deutschen Vizemeisterschaft 

Große Ereignisse 

Sie werfen ihre Schatten voraus, so heißt es. 
Und große Ereignisse kündigen sich in Lan- 
gen an, wenn man die letzte Entwicklung ver- 
folgt und steh in den Anträgen zum nächsten 
Haushaltsplan umsieht. 

Bekanntlich, das ist vor kurzem beschlossen 
worden, wird der 'Wohnungsbau eine neue 
Blüte erleben, lange wird es nicht mehr 
dauern, bis im Neurott große Gebäude entste- 
hen, die von Bundesbehörden errichtet wer- 
den. Wie man jetzt hören konnte, ist im kom- 
menden Jahr der erste Spatenstich für eine 
große Sporthalle im Oberlinden zu erwarten, 
und auch der Bau der Nordumgehung wird in 
der Planung vorangetrieben. Es ist von Lärm- 
schutz die Rede und eine Forderung in Millio- 
nenhöhe liegt dafür auf dem Tisch des Parla- 
ments, für einen Stadt park sind 600 000 Mark 
vorgesehen. Die Kanalisation soll vorangetrie- 
ben werden, und die Summen dafür sind 
ebenfalls nicht gerade niedrig. 

,,Seid verschlungen, Millionen" könnte 
man in A bwandlung einer bekannten Hymne 
rufen. Und man könnte daraus schließen, daß 
es uns so schlecht eigentlich gar nicht gehen 
kann. 

Gewiß, keine der genannten A bsichten hat 
etwas mit Luxus zu tun, alles ist dringend not- 
wendig, und jeder wird sich freuen, wenn erst 
alles verwirklicht ist. 

Bei allem aber sollte man nicht vergessen, 
gerade jetzt, wo angesichts solch hoher Sum- 
men der Sparstift angesetzt werden wird, daß 
es oft die kleinen Dinge sind, die das Leben 
verschönen, auch das Leben einer Stadt, 
meint 

Ihr Tobias 

PREISWERTE ANGORAWÄSCHE 
Unterhemd 1/2 Arm 55.50 

II iJifit! 

Langen, Bahnstraße 85 

Gelungene Weinprobe 
der Stenografen 

Am 18. November rollte der Omnibus mit 
Stenografen und Maschinenschreibern aus 
Langen einmal nicht zur Tagung mit Lei- 
stungsschreiben, sondern zu einer gemein- 
samen Weinprobe nach Alzey in Rheinhessen. 
In der Schloßkellerei Leoff im historischen 
Gebiet von Alzey nahe dem Schloß war alles 
vorbereitet. Bei angenehmer Atmosphäre 
wurden 15 auserlesene Weine probiert. 

Selbstverständlich gehörte eine Besichti- 
gung der ausgedehnten Faß- und Tanklager 
dazu. Für den Gaumen war ein gemeinsames, 
rustikales Abendessen organisiert. Ein Musi- 
kant sorgte für Tanzmöglichkeiten und rhei- 
nische Stimmung. Erst gegen Mitternacht 
kam man nach Langen zurück. Es war ein 
Tag, an den die Teilnehmer sich gerne erin- 
nern werden. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Der „Kaiser von China" und die 
„Hofdame Senfsamen" Icommen 
in die Stadthaile 

Nach dem bekannten Märchen ,,Die Nach- 
tigall" von Hans Christian Andersen schrieb 
Horst Wickinghoff das reizende Märchenspiel 
..Die chrnesische Nachtigall", mit dem die 
Hermes-Theater-Produktion am Montag, 
dem 4. 12. um 15 Uhr in der Stadthaile 
Langen gastiert. 

In dieser Aufführung, die als Sonderveran- 
staltung außerhalb der Abonnementreihe 
..Kindertheater" gezeigt wird, wirken folgen- 
de (Märchen-)Personen mit: Der Kaiser von 
China, Zimtknospe, die kleine Köchin, die 
Hofdame Senfsamen, der Oberhofmeister, 
Sching und Schang als urkomische Diener, 
der kaiserliche Uhrmacher, der Zauberer 
King-Kong-Kung und schließlich noch die 
Titdfigur, die Nachtigal und ein Drache. 

Eintrittskarten für diesen ,,Theaterspaß für 
große und kleine Kinder" sind ab sofort beim 
Reisebüro Lauterbach / Städt. Infosfelle, 
Telefon 20 33 70, bei der Bezirkssparkasse 
Langen, Telefon 20 22 77, bei der Langener 
Volksbank, Telefon 20 42 34, und bei der 

Volksbank Dreieich, Telefon 2 10 21, zum 
J^reise von 3,50 DM für Kinder und 4,50 DM 
für Erwachsene erhältlich. 

Turnverein ehrte 
seine erfoigreichen Sportler 

Die vielfach angeschnittene Frage ,,Brei- 
tensport oder Leistungssport?" müsse erst gar 
nicht gestellt werden, sagte stellvertretender 
TV-Vorsitzender Jürgen Sommer am Sams- 
tagabend beim Ehrenabend seines Vereins. 
Sportliche Betätigung sei ohne Leistungsstre- 
ben nicht denkbar und ein typisches Phäno- 
men der Jugend. Hierin liege auch die er- 
zieherische Bedeutung des Spoits, nämlich 
siegen als auch verlieren zu können. Anderer- 
seits gehe der Leistungssport und der Spitzen- 
sport aus der Breitenarbeit hervor. Beide 
Sportarten ergänzten sich gegenseitig, meinte 
Sommer, und die eine sei ohne die andere 
nicht denkbar. 

Danach müßten für die Vereinsarbeit die 
Grundsätze gelten: jedem Mitglied soll die 
Möglichkeit geboten werden, seiner Lei- 
stungsfähigkeit und seinem Leistungswillen 
entsprechend Sport zu treiben. Maßstab 
könne dabei nicht die absolute Spitzenleistung 
sein, sondern das Streben nach der eigenen 
Leistungsgrenze. Wenn dies zum Erreichen 
von Rekorden führe, dann sei wiederum 
Ansporn für viele andere gegeben. 

Mit den Auszeichnungen am Ehrenabend 
sollten diese Leistungen gewürdigt werden, da 
diese beim Sport im Mittelpunkt der Aktivi- 
täten stünden. Das gelte auch in unserer Zeit, 
in der Leistungen als Prinzip immer wieder 
angezweifelt würden. 

Die Zahl der zu Ehrenden war sehr groß, 
obwohl man nur Leistungen ab Kreismeister- 
schaft nach oben berücksichtigte. Diese führ- 
ten dann allerdings bis zur Erringfung der 
Deutschen Vizemeisterschaft. 

Hier die Namen und die Leistungen: Silke 
Dahle und Norbert Herth, Bezirksmeister 
über 200 Meter Brustschwimmen, Gabriele 
Keller, Bezirksmeister über 800 Meter Freistil, 
Jutta Kummer, Kreismeister im 800-Meter-- 
Lauf, Vierte der Hessischen Schülermeister- 
schaft, Teilnehmerin an der Deutschen Mei- 
sterschaft und am Ländervergleichskampf. 
Markus Lippert, 3. Bezirksmeister über 1500 
m, Jochen Lotzer, 3. Bezirksmeister Staffel, 
Andreas Marka, Hess. Jahrgangsmeister 100 
m Brust, 5. der Deutschen Jahrgangsmeister- 
schaft, Martin Reis, Kreismeister im Mehr- 
kampf, 4. Hess. Schülermeister im Hoch- 
sprung, Markus Schmitt, 3. Bezirksmeister 
Staffel. Kreismeister wurden Andrea Beckers, 
Thomas Dick, Monika Hofacker (4X 100-m-- 
Staffel), Alexander Lippert (4 X 40Ö m), Petra 
Schmidt (Hochsprung7, Roland Heinz (Dis- 
kus), Ingrid Hartmann (Speer und 4X100 
m). 

Weiter wurden geehrt: Berthold Kauer 
zum dritten Mal Bezirksmeister über 5000 m 
und 10 000 m, Jürgen Beckers, Hess. Vizemei- 
ster 1500 m, Daniela Lotzer, fünffache Kreis- 
und Bezirksmeisterin im Fünfkampf, Uwe 
Schmitt, Kreis-, Bezirks- und Hessenmeister 
über 400 m, 3. südd. Meister der Männer, 6. 
der Deutschen Jugendmeisterschaft und drei- 
mal in der Hessenauswahl. 

Die Kreismeisterschaft im Hallenhandball 
errang die B-Jugend mit Harald Ackermann, 
Frank Butz, Stefan Butz, Ralf Driesser, 
Joachim Kolbe, Oliver Krumm, Stefan Rath, 
Frank Rosenberg, Harald Schmidt, Thomas 
Scholz, Peter Vögele, Boris Weil, Harald 
Werwitzke. 

Kreismeister der Männer wurde die 1. 
Handballmannschaft mit Uwe Becker, 
Joachim Blisse, Adolf Dick, Hans-Gert Dob- 
ben, Wolfgang Dom, Dietmar Kernchen, 
Rainer Franz, Christoph Fertsch-Röver, Gert 
Mäuser, Hans-Georg Panitz, Manfred Seidler, 
Bernd Steinbacher, Jürgen Stock. 

Bezirksmeister, Hessischer Vizemeister und 
3. der Regionalmeisterschaft wurde die weib- 
liche C-Jugend der Basketballer mit Elke 
Fleig, Sandra Frick, Antje Görich, Heike 

Eine ganz kurze Geschichte 

Erich Kleiner kommt oft in seiner 
Kleinstadt mit der Bahn an und ärgert 
sich laufend, daß er nach Hause laufen 
muß, weil kein Taxi am Bahnhof steht. 
Er geht deshalb zum Verkehrsamt und 
regt an, daß die Taxi-Innung veranlaßt 
wird, immer ein Taxi am Bahnhof ste- 
hen zu haben, denn das würde auch im 
Sinne des städtischen Verkehrsamtes 
liegen. 

Erich Kleiner hat Glück: das Ver- 
kehrsamt hat sich in diesem Sinne mit 
der Taxi-Innung arrangiert. Als nun 
Erich Kleiner abends am Bahnhof an- 
kommt, steht ein Taxi da. Er steigt ein 
und sagt: ,,Fahren Sie mich bitte nach 
Hause, zur Hauptstraße 17." Darauf 
der Taxifahrer: ,, Tut mir leid, das 
kann ich nicht machen, denn es muß 
immer ein Taxi am Bahnhof stehen. " 

Charles H. Legrab 

Kress, Sabine Krüger, Almut Küppers, Gabi 
Lex, Petra Schubert, Anne Strätz, Lydia 
Thiel. 

Zu den gleichen Ehren kam auch die weib- 
liche Basketball-A-Jugend mit Manuela 
Mager, Ingrid Geuckler, Babette Gutzeit, Bir- 
git Herth, Ulrike Köhm, Christine Schäfer-- 
Lehmickel, Heidrun Schulze, Edith Stahl. 
Ursula Trippel, Sabine Wagner. 

Bezirksmeister, Hessenmeister, Regionai- 
liga-Vizemeister, Süddeutscher Meister und 
Deutscher Vizemeister wurde die weibliche 
Basketball-B-Jugend mit Claudia Findor, 
Gabi Frey, Susanne Geuckler, Karin Kernhof, 
Anita Lex, Regine Oltrogge, Christine und 
Gabriele Skiorz, Elisabeth Arenz, Silke Diet- 
rich und Tine Hattemer. 

Bezirksmeister wurden die 2. Herren der 
Baskttballer mit Reiner Beck, Thomas 
Arnold, Wolfgang Bundke, Klaus Harden- 
bicker, Albrecht Hotz, Ulrich Klötzer, Jochen 
Kühl, Henrik Lewe, Christoph Luft, Thomas 
Schwarze. 

Aus der männlichen A-Jugend, die ^zirks 
meister, Hessenmeister, Regionalligaffleister 
und 3. der süddeutschen Meisterschaft wurde, 
erhielten eine Auszeichnung Jens Oltrogge, 
Stefan Schwarze und Alexander Gutsch. 

Die 1. Herren der Basketballer wurden Re- 
gionalligameister, stiegen in die 2. Bundesliga 
auf und wurden Hessenpokalsieger mit Jürgen 
Barth, Jürgeii Fomoff, Achim Heine, Rainer 
Tobien. Amulf Zipf, Werner Barth, Jochen 
Geiger, Peter Hering, Andreas Goer und Rai- 
ner Greunke. 

Eine besondere Ehrung wurde Rainer 
Greunke zuteil, dessen gute Leistungen durch 
die Berufung in die Nationalmannschaft be- 
lohnt wurden: der Turnverein machte ihn zu 
seinem , .Sportler des Jahres". 

Viel Spaß machte den Besuchern des Ehrenabends ein Tanz der Kindergruppe, die sich 
für ihren bunten Wirbel den Schlager von der „Heidi" ausgesucht hatten. 

BHW: Die Bausparkasse für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

, Prämie... 

tertK,' los! 

Wichtig für alle im öffentlichen Dienst. 
Angestelite, Arbeiter, Beamte: Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diefimal der 30. Dezember. 

BHW 
die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH • 3250 Hameln 1 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparkasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganz gleich, 
ob Sie bauen, kaufen 

oder modernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 

Für Deutschlands öffentlichen Dienst 

BHW - der Leistungen wegen! 

BaratungsBtoll«: 6060 Offanbach/Maln, Berliner Str. 79—81, Fernruf \Ci6 11) 8 72 26, 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 ois 17.00 Uhr. 
T1 /73/63 — Kr*ii SüdwMt, Autgibo; UngwwZtiiung 212 
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r Weiterstadt, Rudolf-Koch-Stxaße 1 Egelsbach, Woogstraße 
^Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Griesheim, FlughafenstraßC; 

»NEUE MODE« 
C^-Rippen-Pullover ruf Damen und Herren in modischen Farben, verschiedene Größen 

Hetren- 
iShetjand^ullover mit IWS, in hübschen Jacquard- d^ssins, Orö0« 46-54 

Kinderlatzliose hinten hochgeschnitten, mit aufgesetzten Taschen. Oröte 116 - 176 m 

Cocktailkissen i 
40/40 cm, Bezüge Fell- I 
imltation, Synthetikfüllung * 

Dampf-Bügdautomat nwr Sprty^mnchlung. aucA zum Trocken- bügeln TtttrmoMfat tinutllbar l'^all9a»t>f*u<M Oewetearten, VO€-2»7ch€n. ¥0ll9 Wt/ktgarantie 
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Schubeit-Gedäciitniskonzert 

in der Martin-Luther-Kirche 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 24. November 1978 

Dem Gedächtnis des vor 150 Jahren verstor- 
benen^roßen Wiener Musikers Franz Schu- 
bert Jir eine ..geistliche Musik" am Spät 
nachmittag des Volkstrauertages in der Mar- 
tin-Luther-Kirche in Langen gewidmet. Dar- 
geboten wurden neben Werken des Meisters 
auch Kompositionen seines Freundes Franz 
Lachner und seines älteren Bruders Ferdi- 
nand, Die Gesamtleitune lag in Händen des 
bewährten Kantors Adolf Kollbacher, der sei- 
ner Kantorei und dem von ihm geführten In- 
strumentalkreis ein schon mehrfach in Lan- 
gen zu hörendes Gesangssolisten-Quartett, 
zwei Organisten und das Ackermann-Streich- 
quartett zur Seite stellte. 

Eingeleitet wurde das Musizieren mit der 
,,Fuge e-Moli für Orgel zu vier Händen" von 
Franz Schüben, interpretiert von Dr. Helmut 
Eckert und Rudolf Görich. Darauf folgte die 
Aufführung der ,,Deutschen Messe" Schu- 
berts. Der in allen Stimmen gut besetzte Chor 
der Martin-Luther-Kirchengemeinde wurde 
dabei denn liedmäßigen Charakter dieses 
heute in Kirchen, aber auch mit Teilen oft in 
Konzertsälen zu hörenden typischen Schu- 

bert-Werkes gerecht. Schlicht und einpräg- 
sam drückte er die wechselnden Stimmungen 
aus, deutete aber auch gemeinsam mit den 
Gesangssolisten (Elisabeth Schubert, Sopran 
- Marianne Bretz, Alt - Hans-Georg We- 

ber, Tenor Bürgen Blume, Baß) und den 
Stimmen der Instrumente die musikalischen 
Höhepunkte farbig und dynamisch sinnvoll 
aus. 

Präzis, schwungvoll und besinnlich zugleich 
schlugen danach die beiden Organisten die 
..Introduction und Fuge d-Moll für Orgel zu 
vier Händen" von Franz Lachner an. Auch sie 
schien aus Schuberts Geist zu stammen. Kein 
Wunder - verdankt sie doch ihre Entste- 
hung, wie die Eingangsfuge, einer Abma- 
chung der beiden Freunde, für den Besuch 
von Heiligkreuz bei Wien je einen vierhän 
digen Orgelsatz zu komponren und ihn ge- 
meinsam auf der berühmten dortigen Orgel 
auszuprobieren. 

Ganz in den kirchlichen Raum gehörte die 
nachfolgende Wiedergabe des 23. Psalms 
,,Gott ist mein Hirt". Adolf Kollbacher hatte 
den ursprünglich für vierstimmigen Frauen- 

chor und Klavierbegleitung geschriebenen 
Satz seinen Kräften entsprechend, für ge- 
mischten Chor, Streicher und Bläser umge- 
formt. Das ergab viel Leuchtkraft und Schön- 
klang der Melodien und Akkorde, sinnkräf- 
tige Übereinstimmung von Wort und Ton 
und eine überzeugende Steigerung im Schluß- 
tcil. 

Eine andere Seite Schuberts tat sich darauf 
im .,Quartett Nr. 10 Es-Dur" auf, das vom 
Ackermann- Streichquartett vorgetragen 
wurde. Unter dem engen Lichtkreis einer 
Lampe musizienen die vier Streicher in der 
sonst dunklen Kirche, entzogen die Hörer all- 
täglichem Kleinkram, ließen sie'konzentriert 
hören, schufen Ruhe, Besinnung und Freude. 
Josef Ackermann, ein Langener Bürger, doch 
früher Solobratscher im Sinfonieorchester des 
Bukarester Rundfunks, heute Dozent an Dr. 
flochs Konservatorium in Frankfurt, musi- 
ziert mit drei Laien seit etwa zwei Jahren. Er 
leitete das Quartett und spielte die erste Vio- 
line, Karl Becker (Dieburg) die zweite Vio- 
line, Kurt Schmidt (Heusenstamm) Viola und 
Hans-Dietrich von Pilgrim (Langen) Violon- 
cello. Bemerkenswert waren das aus viel Musi- 
kalität kommende innere Einverständnis, die 
Werktreue und die technisch saubere Gestal- 
tung. Kristallklar blieb Ackermanns Bogen- 
strich beim feinsten Pianissimo, jede Melodie 
kam zum Klingen, brillant und durchsichtig 
verwoben sich die Stimmen, schwungvoll. 

leicht und ausdrucksstark wechselten Farben, 
Tempi und Akzente. 

Im letzten Werk des Nachmittags, dem 
,,Recjuiem ^-Moll" von Ferdinand Schubert, 
das dieser seinem so früh verstorbenen Bruder 
widinete, vereinigten sich wieder alle Kräfte 
zu einer besonders eindrucksvollen Leistung. 
Der Chor entfaltete Glanz, folgte willig jedem 
Zeichen des Leiters und ließ die lateinischen 
Vokale rein und schön erklingen. Die Ge- 
sangssolisten brillierten in den Solosätzen mit 
lyrisch weichen Farben und gaben Freude und 
Schmerz differenzierten Ausdruck. Die In- 
strumente des Ackermann-Streichquartetts 
und des Musikkreises stimmten voll mit ein, 
unterstrichen in Solis besondere Stimmungen, 
schwangen eigene Melodienbögen und runde- 
ten den guten Gesamteindruck ab. 

Erst zaghaft, dann voll und langandauemd 
klang danach der Beifall auf. Hier war er am 
Platze für das Erlebnis, das Adolf Kollbacher 
mit allen Mitwirkenden den zahlreichen Be- 
suchern vermittelt hatte. Zu bedauern war je- 
doch das Klatschen, das zuvor schon am Ende 
oder gar inmitten der Vortragsstücke ein- 

Rudolf Miedtank 

CD Birken/ee 

b6W6iSasa;\ 
1^ SWDBMWGEBOTE SONOeRANO^OTE SONDBtANQEBOTB 50A«DERANGB0TE SONDBRANQEBOTE SONDBRANGBBOTB SONDBRANQEBOTE SONOERANQEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGE 

^^•weiiie-KainmoderlKaM 
•Kotelett 
500 
Gramm 

^^499 

aus dem 
Kotgtenswcic,—, 
soo 
Gramm 

499 

Rmdei^ljeiKie 
frisch oder 
gefroren, 
100 
Gramm 

2.79 

mM 
gesalzen. 
100 
Gramm 

Kabs^ftagoiit 
ohne " 
SOO ' 
Gramm 
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Schweine^Steak 
100 
Gramm > 

Bauern- 

Cervelatwurst 
im Ring, 
100 
Gramm 

Rama 

Mai^arine 

m 

500 
Gramm 
ßec/ier 

»Siidmilch« Fettarmer 

Joghurt 

150 Gramm- 
Becher 

Spanische Satsumas 
Klasse II, 
2 kg- 
Tragetasche 

Schariachberg 

Meisterbrand 
38 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche 

Bechf s Oel 

Spezial »S« 

g,6LHer- 
Flasche 

M die Preise bei toom auf Dauer 

23.11.78 

Damen-Roili 
Seiden-Jersey, in vielen Farben 
sortiert, Größe 36-46 

Kinder-Pullover 
100% Polyacryl, ^ 
in hübschen i' 
Oessins sortiert' 

Herren-Hemd 
mit modischem Kragen, 
Polyester/Baumwolle, »Boutique-Linie", leicht oder stark tailliert 
Größe 37^44 

Kinder^biorak in 3 verschiedenen Formen, nUt praktischen Schubtaschen, innen Plüschlutter, Qr660116 - 176 ab 

Besteck-Clamitur roattr^i, im Keramik-Look, tüc 6 Personen, fe 6 Lötfein Oabeln Messer und Kaffeelöffel 

CDU will's gemütlich 

Zu einem vorweihnachtlichen gemütlichen 
Beisammensein bittet die Egelsbacher CDU 
ihre Mitglieder und Freunde am Freitag, dem 
1. 12. um 20 Uhr, in die Gaststätte ,,Zur 
Kupferpfanne", Ostendstr. 44 (an der B 3). 
Dabei will man sich näher kennenlernen und 
miteinander gemütlich plaudern. 

Bachs H-Moll-iVlesse 

Um 19.30 Uhr begfinnt am Sonntag (26.) 
die Aufführung der H-Moll-Messe in der 
Dannstädter Stadtkirche. Barbara Martig- 
Tüller, Silvia Suri, Frieder Lang und Jakob 
Stämpfli singen die Solopartien, im Kammer- 
orchester ist erstmals der Trompeter Helmut 
Erb zu Gast. Das Konzert mit der Darm- 
städter Kantorei wird geleitet von Hermann 
Unger, es endet gegen 22 Uhr. 

^ H 

]| aüen. die in dieser Woche ^ 

(j Geburtstag haben. j 
Ii Besonders herzlich denen, # 

die älter ab 75 Jahre sind. | 

Halle Eltern I 
Hallo Kinderl 

Der Miniclub ,,leb dich gesund" trifft 
sich wieder; Am 27. 11. 78 um 15 Uhr 
in Langen in der Jugendbegegnungs- 
stätte (Seeräuberfrühstückl) und am 28. 
11. um 14.30 Uhr in Egelsbach (Plätz- 
chen backen!), Ernst-Reuter-Schule. 
Bringt bitte eine Schürze mit! Eintritt 
frei! Alle 5—8jährigen sind herzlich 
willkommen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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i*farrerin Adam im Rundfunk 

Am 26. November (Totensonntag) hält 
Pfarrerin Ingrid Adam die Ansprache in der 
evangelischen Morgenfeier des Hessischen 
Rundfunks (um 9 Uhr im 1. Programm). 

Basar bei St. Josef 

Am Sonntag, dem 26. 11. ist von 11 bis ca. 
18 Uhr Basar im Pfarrsaal Egelsbach, Main- 
straße. Zum Kauf angeboten werden Handar- 
beiten, Bastelsachen und vieles andere mehr. 
Bei der Verlosung und den Ratespielen kön- 
nen schöne Preise gewonnen werden, doch be- 
sonders spannend wird die amerikanische 
Versteigerung sein. 

Ab 15 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen und 
natürlich auch andere Getränke. Eingeladen 
sind alle, auch Kinder und Jugendliche. 

Vogelschützer suchen Gespräch 

mit dem Bürger 

Bunte Vogelschau mit emstem Hintergrund ' 

Am kommenden Wochenende (25. und 
26. November) wird im Bürgerhaus die 
Jahresausstellung des Vogelschutz- und Zucht- 
vereins von 1970 zu sehen sein. Seit acht Jah- 
ren gibt sie einen Eindruck von der Arbeit die- 
ser Gruppe. Von Jahr zu Jahr präsentieren 
hier die Vogelzüchter die Erfolge ihrer 
Arbeit: Sittiche, Kanarien und Prachtfinken 
werden von den Vereinsmitgliedern vornehm- 
lich gezüchtet — und mit beachtlichem Er- 
folg. Denn im letzten Jahr haben die errunge- 
nen Preise und Ehrungen den Grad der Erfol- 
ge wie noch nie zuvor deutlich gemacht. Sogar 
bei der Weltmeisterschaft in Bocholt konnten 
sich die in Egelsbach gezüchteten Vögel auf 
vorderen Plätzen behaupten, und auch ein 
Schauklassensieg wurde mit nach Hause ge- 
nommen. 

Doch neben der Freude an den herrlichen 
Tiereti, die alljährlich in den Volieren heran- 
wachsen, gibt es im Verein auch sehr ernste 
Töne. Die Gruppe arbeitet auch im Deut- 
schen Bund für Vogelschutz und in der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. 

Schon die Auswahl der Mitgliedschaften 
wird Kennern nicht selbstverständlich sein. 
Zwischen den vielen Forstleuten, die auch in 
der Schutzgemeinschaft organisiert sind, und 
dem DBV gab es nicht immer eitel Freude 
und Zuneigung. Manchem Jäger mußten 
früher die VogeTschützer vorwerfen, er sei,' um 
sein Niederwild zu hegen, am Abschuß der 
wenigen Greifvögel beteiligt. (Früher wurden 
sie ,,Raubvögel" genannt, weil der Name 
dann scheinbar das Recht zur Ausrottung be- 
stätigt.) Zum Glück werden auch die letzten 
Spuren dieser alten Feindschaft in unseren 
Tagen begraben. Jäger und Forstleute wissen, 
wie wicht^ Gleichgewichtszustände in der 
Natur sind und wie verhängnisvoll sich die 
Dezimierung einer Tierart auswirkt. Nicht 
wenige unter ihnen arbeiten schon lange Zeit 
in den Naturschutzorganisationen mit. 

Diese Zusammenarbeit wird auch die 
Jahresausstellung zeigen, auf der die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald einen eigenen 

Iniormationsstand hat. Und weil die Vogel- 
schützer das Gespräch mit der Jägerschaft und 
den Forstleuten suchen, freuen sie sich auf 
zahlreichen Besuch solcher Fachleute, denn 
die Probleme in unserer Umwelt sind so kom- 
pliziert geworden, daß sie nur lösbar werden, 
wenn alle zusammenarbeiten. 

Und noch eine zweite Gruppe wünscht sich 
der Verein zum Freund: die Landwirte. Denn 
in ihren bänden liegt das Wohl und Weh 
unserer Landschaft zu einem sehr großen 
Teil. Sie entscheiden, ob Pestizide, Schäd- 
lingsbekämpfungsmittel im weitesten Sinne, 
vernünftig angewendet werden. Und sie besit- 
zen die letzten Gebäude, die für eine Schleier- 
eulenbrut noch in Frage kommen, und die 
letzten alten Obstgehölze, in denen der Stein- 
kauz brüten kann. Darüberhinaus entschei- 
den sie durch den Umgang mit künstlichen 
Düngemitteln über die Wasserqualität so 
manchen Baches und über die Pflanzengesell- 
schaften auf Feldrainen und Brachflächen. 

Die Ausstellung in diesem Jahr sucht mehr 
denn je den Di^og mit dem Besucher. Sie 
wird — zwar eingebettet in Volieren mit 
schönsten Exoten — eine Information über 
unsere Grundwasserverhältnisse und Abwas- 
serprobleme geben, die nachdenklichen Men- 
schen das Fürchten lehren kann. Auf dem Ge- 
biet der Wasserbeschaffung wird in den näch- 
sten Jahren entschieden, wie wiele Menschen 
in unserer Region noch einigermaßen gesund 
leben können. 

Alle Bürger sind aufgerufen, sich zu infor- 
mieren Und sich auf entsprechende Ereignisse 
oder Vorkehrungen vorzubereiten. Die Ent- 
scheidungen müssen bald fallen, das versucht 
die Ausstellung zu zeigen. Und was man aufs 
Spiel setzt, welch herrliche Geschöpfe durch 
unvernünftiges Eingreifen in den Haushalt 
von Landschaften für immer verschwinden 
könnten, das werden die Vogelzüch'er den 
Besuchern zeigen. 

Die Öffnungszeiten der Ausstellung: 
Samstag von 14 bis 18 Uhr, Sonntag von 9 bis 
17 Uhr. ® 

DRK ehrte langjährige Mitglieder 

Die Kreisl^reitschaftsführer Gudrun Hain und Fritz Heinrich (außen) ehrten (v. L) 
Marie Goldstein, Walter DünhÖft, Else Kühn, Wilhelm Leonhardt und Ludwig Keil 

„Immer Ärger mit den Alten" 

Laienspielkreis ist wieder auf der Bühne 

Freunde des Laientheaters werden am 1. 
und 2. Dezember wieder auf ihre Kosten kom- 
men, wenn der Laienspielkreis Egelsbach mit 
der Komödie ,,Immer Arger mit den Alten" 
auf die Eigenheim-Bühne Kommt. Jeweils um 
20 Uhr hebt sich der Vorhang zu diesem Zwei- 
einhalb-Stunden-Stück, das in einem engli- 
schen Hotel spielt und dem es an Gags und 
Pointen nicht mangelt. 

Der Laienspiellaeis Egelsbach, im März 
1977 von IngeDorg Vogel ins Leben gerufen, 
trat zum ersten Mal im November des vergan- 
genen Jahres mit der Kriminalkomödie ,,Nur 
ne Handvoll Tausender" an die Öffentlichkeit 
und hatte damals bereits den Applaus des aus- 
verkauften Eigenheims für sich. Der Erlös der 
damaligen Veranstaltung virurde der Aktion 
Sorgenkind zur Verfügung gestellt, und auch 
diesmal werden die Laienmimen nicht nur für 
die Unterhaltung ihres Publikums, sondern 
wieder für einen guten Zweck spielen: der Er- 
lös aus beiden Veranstaltungen kommt der 
DRK-Kindertagesstätte im Schloß Wolfsgar- 
ten zugute. Mit fünf Mark sind die Besucher 
dabei und sollten die Gelegenheit nutzen, sich 
selbst einen schönen Abend und den behin- 
derten Kindern eine Unterstützung zu bieten. 

Der Laienspielkreis ist aus den Kinder- 
schuhen heraus, davon konnte man sich bei 
den Proben überzeugen. Hatte man im ver- 
gangenen Jahr noch unter akutem Männer- 
mangel zu leiden — nur ein einziger Vertreter 
des starken Geschlechts befand sich damals 
auf der Darstellerliste —, so haben inzwischen 
drei Herren den Mut gefunden, jene Bretter 
zu betreten, die die Welt bedeuten sollen. 
Und hatte man damals noch beim Bühnen- 
bild improvisieren müssen, so finden die dies- 
jährigen Aufführungen vor echten Kulissen 
statt. Auch das Stück selbst ist wesentlich um- 
fangreicher als die damalige Premiere. 

Wenn sich am Freitag, dem 1. Dezember, 
zum ersten Mal der Vomang hebt, dann fin- 
den neun Monate intensiver Probearbeit ihren 
sichtbaren Ausdruck vor dem Publikum. Ein 
,,ausgetragenes Kind" also wird diese Auf- 
führung sein. 

Es geht um die Sensations-Reportage einer 
englischen Provinzzeitung, die den 80. Hoch- 
zeitstag zweier Hundertjähriger groß heraus- 

bnngt. Die Feier dieses Jubelpaares, das als 
vorbildlich geschildert wurde, aber genau das 
Gegenteil davon ist, nämlich kratzbürstig und 
eigensinnig, stellt die Journalisten auf eine 
harte Probe und stürzt sie in eine Fülle von 
Abenteuern, die sich von einem Skandal zum 
anderen zu bewegen drohen. An Turbulenz 
fehlt es nicht und einer humorvollen Unter- 
haltungsind Tür und Tor geöffnet. 

Hier noch einmal die Aufführungszeiten: 
am Freitag, dem I. Dezember und am 
Samstag, dem 2. Dezember, jeweils um 20 
Uhr im Eigenheim. Saalöffnung ist um 19,30 
Uhr. 

e Im Rahmen eines gemütlichen Beisam- 
menreins wurden am vergangenen Freitag 
langjährige Mitglieder des Egelsbacher Roten 
Kreuzes durch die Verleihung von Ehren- 
nadeln und Urkunden für ihre Treue und 
Mitarbeit ausgezeichnet. Unter den zahl- 
reichen Gästen befanden sich auch der Vorsit- 
zende der Gemeindevertretung, der frühere 
DRK-Vorsitzende Heinz Strohmeier, Bürger- 
meister Hans Dürner, Erster Beigeordneter 
Priedel Welz, Kreisgeschäftsführer Günther 
Steigerwald, Kreisgeschäftsführerin Gudrun 
Hain sowie der Leiter des Bereitschaftszuges 
Gerhard Stellmacher und der Vorstand der 
Egelsbacher Feuerwehr. 

Jahrelang uneigennützig seine Freizeit in 
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen und 
stets bereit zu sein, den Mitmenschen zu hel- 

fen, verdiene Lob und Anerkennung, Hieß es 
in den Ansprachen. 

Für fünfjährige Mitgliedschaft wurden aus- 
gezeichnet Peter Andre, Manfred Kraus, 
Friedrich Walter, Volker Jakobi und Ingo 
Sanzenbacher, für 10 Jahre Horst Wegener, 
Werner Scholz, Helene Kühn, Gertrud Melk, 
Monika Friedrich, Waldemar Fassel, für 15 
Jahre Werner Schäfer, Ingeborg Dorst, Wer- 
ner Dietrich, für 20 Jahre Anna Kraft und 
Werner Melk, für 25 Jahre Walter Dünhöft, 
Karlheinz Matthes und Elisabeth Hoheisel, 
für 30Jahre Wilhelm Leonhardt, Marie Gold- 
stein und Greta Kroth, für 40 Jahre Otto 
Melk, Ludwig Keil, Else Kühn und Anna 
Rühl und für 50Jahre Ludwig Müller. 

Im Anschluß an die Ehrung waren die 
Mitglieder und ihre Gäste noch lange in ge- 
mütlicher Runde zusammen. 
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Weihnachtsbeihllfen 
für Minderbemittelte 

Aiuuhlung erfolKt im Dezember 

e Nach dem Erlaß des Hessischen Sozial- 
ministers vom 11, 10, 1978 sollen den Sozial- 
hilfeempfangern und Minderbemittelten auch 
in diesem Jahr Weihnachtsbeihllfen gewährt 
werden. Der Offenbacher Kreisausschuß hat 
deshalb kürzlich beschlossen, im Rahmen der 
ministeTiellen Richtlinien folgende Weih- 
nachtsbeihilfen zu gewähren: 

Alleinstehende und Haushaltsvorstände er- 
halten 80 Mark. Jeder in der Familie lebende 
hilfeberechtigte Angehörige erhält 40 Mark, 
Hilfeempfänger in Anstalten, Heimen oder 
gleichartigen Einrichtungen erhalten ebenfalls 
40 Mark. Für Pflegekinder in Familienpflege 
(§§ 27, 69 JWG) werden 40 Mark gewährt. 

Diese Weihnachtsbeihilfen sind keine 
Pflichtleistungen der Sozialhilfe, Jugendhilfe 
oder Kriegsopferfürsorge, sondern freiwillige 
Leistungen des Lamdes und der kommunalen 
Gebietskörperschaften und deshalb besteht 
auf ihre Gewährung kein Rechtsanspruch. Die 
kreisangehörige Städte und Gemeinden sind 
vom Kreisausschuß gebeten worden, die Weih- 
nachtsbeihilfen spätestens mit der laufenden 
Hilfe zum Lebensunterhalt für den Monat De- 
zember auszuzahlen. 

Vorbereitungen zum Basar laufen 

e Wie in den vergangenen Jahren wird das 
DRK Egelsbadi auch diesmal vör Weihnachten 
einen großen Weihnachtsbasar veranstalten. 
Schon seit Monaten sind fleißige Frauenhände 
dabei, wiederum schöne Handarbeiten herzu- 
stellen, die dann in großer Fülle am Sonntag 
des 1, Advent, djas ist der 3, Dezember, im 
Bürgerhaus zum Kaufen feilgeboten werden. 

Freireligiöse gedenken der Toten 

e Am Totensonntag, dem 26, 11., um 14 Uhr 
findet in der Trauerhalle des Friedhofes zu 
Egelsbach die alljährliche Totengedenkfeier 
der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach statt. 
Es spricht Oberstudienrat Ley aus Sprendlin- 
gen. Der Vorstand der Freireligiösen Gemein- 
de Egelsbach weist ganz besonders darauf hin, 
daß an dieser Totengedenkfeier nicht nur die 
Mitglieder, sondern alle Bürgerinnen und Bür- 
ger daran teilnehmen können. 

1. Egelsbacher 
Tischtennisteam siegte 

SGE I SG Arheilgen III »:4 
Gegen den Tabellenletzten sprang der er- 

wartete Sieg heraus. Bester Spieler der Grün- 
Weißen war Belinskis, der zweimal im Einzel 

_ und zusammen mit Wodiczka im Doppel er- 
folgreidi war. Für Schneider war es ein be- 
sonders glüdclicher Tag, denn er gewann nicht 
nur wie Branke zwei E;nzel, sondern wurde 

" am gleichen Tag Vater eines Sohnes. Je einen 
Sieg verbuchten noch Wodiczka und Schroth. 

SGE II — Grün-WeiS-Darmstadt II 4:9 
Gegen den verlustpunktfreien Tabellenfüh- 

rer hatten die Gastgeber nur eine kleine 
Chance auf einen Punktgewinn. l^Xir die Egels- 
badier Zähler sorgten Bc rmuth, Friese, Bender 
und Kannstätter, 

SGE III — SKG Schneppenhausen 7:9 
Ebenfalls mit dem ur.gesdilagenen Tabellen- 

führer hatte es die 3, Mannschaft zu tun, die 
nur knapp einen Sieg verpaßten. Ursache für 
die Niederlage war das schwache Abschneiden 
der Doppel, wo nur das Paar Bender/Kann- 
stätter einmal siegreich blieb. Bester Einzel- 
spieler war Keil mit zwei Einzelsiegen; je 
einmal siegten Bender, Kannstätter, Schneider 
und Weber. 

2. Jugend SGE — 1. Jugend TTC Messel 3:7 
Es siegten für Egelsbach zweimal Knöß und- 

einmal Dümer. 

2. Schüler SGE — 1. Sdiüler Gräfenhausen 6:6 
Am erfolgreidisten war Schlottog mit zwei 

Einzelsiegen. Einmal siegten Müller/Pezzatini, 
Waldhaus/Ossot im Doppel sowie Pezzatini 
und Ossot im Einzel. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

ERZHAUSEN 

Testament 
zu Gunsten der Feuerwehr 

(le). Der im November 1977 verstorbene 
Einwohner Karl Gäbel, ßahnstraße 79, der 
bis zu seinem Tode 15 Jahre in Erzhausen 
wohnte, hat der Freiwilligen Feuerwehr in sei- 
nem Testament einen &ldbetrag von 2281 
Mark vermacht. Diese Erbschaft und Über- 
schüsse vom Jubiläurnsfest sollen nun zur An- 
schaffung eines Schlauchtrockenschrankes im 
Wert von ungefähr 4000 Mark verwendet wer- 
den. 

Mit diesem Trockenschrank kann die Frei- 
willige Feuerwehr zukünftig nasse Schläuche 
selbst trocknen, denn bisher mußte dafür die 
Berufsfeuerwehr in Darmstadt in Anspruch 
genommen werden. Es war aber auch die Ab- 
sicht des Vorstandes, mit der Anschaffung 
eines Sachwertes dem Erblasser in besonderer 
Weise zu gedenken. 

Sparstift auch für Polles Bergeres 
Erstaunt mußten die Franzosen kürzlidi 

hören, daß die berühmten „Folies Bergeres" 
im Rahmen der Sparmaßnahmen von Vater 
Staat mit ihren Preisen in die Höhe klettern 
werden. Denn Grund und Boden sowie das 
Gebäude in Paris, in dem die „zauberhaftesten 
Mädchen der Welt", mit weniger als wenig 
bekleidet, Frankreidis Charme in die Welt 
tanzen, gehört dem Staat, 

Und da man in Frankreich ebenfalls zu 
Sparmaßnahmen greifen muß, hat man kur- 
zerhand die Mieten aller staatlichen Gebäude 
um einiges erhöht. Zur Durchsetzung ihres 

neuen Wirtsdiaftsprogrammes braucht die 
Regierung sdiließlich Geld. 

Es gab Streit zwischen der Direktion des 
berühmten „Tempels der leichten Muse" und 
den Behörden. Die Chefs sagten - vielleicht 
nicht zu unredit -, daß das Programm zwar 
einmalig, der Ruf weltweit, die Preise aber 
ohnehin schon gepfeffert genug wären. Bald 
würde der legendäre Can-Can vor leerem 
Haus über die Bühne gehen. 

Doch Vater Staat ist unnachgiebig. Er hat 
keirie Angst, daß die „Folies" einer kleinen 
Preiserhöhung wegen zugrunde gehen werden. 

#\poTiiffw^n 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Löwe 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 25. U. bis zum I. 12. 1978 

Die Gelegenheit kommt nicht so 
schnell wieder, wie Sie meinen 
könnten. Es wird Zeit, daß Sie 
sich entscheiden. Steuern Sie 
entschlossen ^uf Ihr Ziel hin 
die andere Seite versteht Sie. 

S4, 8,—13, 9, 

Lassen Sie sich nicht unzumut- 
bar antreiben, Ihre Sorgfalt wird 
sich bestimmt bezahlt machen. 
Würde kann man auch übertrei- 
ben, eine leichte Hand bei Füh- 
rungsaufgaben tut Wunder. 

G(;ben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und dem Partner die erbe- 
tene Gelegenheit, Meckerei hin- 
terher ist aber streng verboten. 
Eine kleine Enttäuschung soll- 
ten Sie mit Haltung hinnehmen. 

Nun überstürzen Sie nichts im 
ersten Arger, Geben Sie sich und 
anderen eine Chance zum Ein- 
lenken, Der Gelegenheiten sind 
gerade jetzt sehr viele. Ein net- 
tes Wochenende erwartet Sie, 

Nehmen Sie sich Ihres Partners 
an, statt ihm Vorwürfe zu ma- 
chen, Zu zweit meistern Sie Ihre 
Krise ganz bestimmt, deshalb 
krempeln Sie die Ärmel hoch und 
beheben die ungute Situation, 

Immer noch sind Sie nicht ganz 
überm Berg, Lassen Sie sich 
trotzdem nicht zur Eile antrei- 
ben, Eine Aussprache hilft viele 
Ihrer Probleme klaren. Bleiben 
Sie aber ruhig dabei. 

Lachen Sie mit, Sie nehmen den 
anderen den Wind aus den Se- 
geln und entspannen die Atmo- 
sphäre. In Kürze erwartet Sie 
eine sdiwere, lohnende Aufgabe. 
Kleinigkeiten leichter nehmen! 

Wnace 

2«. 9.—M, 10, 
Nun richten Sie sich schon nach 
Ihrem Partner. In menschlichen 
Dingen hat er immer mehr Ge- 
spür bewiesen als Sie. Finan- 
zielle Opfer zahlen sich für Sie 
später einmal sicher aus. 

So engherzig, wie Sie tun, sind Schotte 
Sie ja gar nicht. Machen Sie dem 
Menschen, auf den es Ihnen an- 
kommt, doch die Freude, auch 
seinen Standpunkt begreifen zu 
wollen. Alles andere ündet sich. 23 ii_ji u 

Festfreude kann man nicht kau- 
fen, aber die Teilnahme am Ge- 
schick anderer erweist sich als 
recht guter Festvorbereiter, 
Nutzen Sie die Gelegenheit da- 
zu, von der Sie jetzt erfuhren. 

Lassen Sie sich nicht von einem 
Blender übers Ohr hauen, be- 
nutzen Sie Ihren gesunden Men- 
schenverstand. Familienärger 
können Sie sich leichter vom 
Halse schaffen, als Sie glauben. 

Die nächste Zeil vvird Ihnen 
einiges abverlangen. Sorgen Sie 
trotzdem dafür, daß Ihre Familie 
zu ihrem Recht kommt. Finan- 
zielle Großzügigkeit allein tut 
es dabei bestimmt nicht. 

21. 2.—20. j. 

Skorpion 

% 
24. 10.—12. 11. 

schatte 

% 

Steinbock 

23. IJ.—JO. 1. 

Waiiermann 

21.1.—ao. 2. 

Fliehe 

ÄrrtSchar NotfaHdienst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
25./26. u. 29.11. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 3B, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallboraitachaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmittag 13 
Uhr: 
26. Nov., 8.30 Uhr, bis 2. Dez., 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Emst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 9S 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohifarüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

PoRzei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistatbn Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher NotrufmeMer für Polizei- wd 
Feuerwehr — Notnifhunmer 110 — 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Gemeindeverwaltuig: 41 21 

Ski-Gymnastik 
e Ab Mittwoch, den 29. 11. findet jede 

Woche von 19 bis 20 Uhr in der Sponhalle der 
Ernst-Reuter-Schule unter fachkundiger An- 
leitung eine Ski-Gymnastik statt. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 25. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Sonntag, 26. November (Ewigkeitssonntag) 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr, Adam) 

Donnerstag, 30. November 
15.00 Uhr Frauenhilfe 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Mareen Flügge >x( Stefan Schön 

Frankfurter Straße 25 
Egelsbach 

Richard-Wagner-Straße 28 
Mörfelden 

Egelsbach, im November 1978 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

6073 Egelsbach 
Rottwiese 1 

i 

Hans-Jürgen Storck 
Doris Storck 
geb. Krause 

7243 Vöhringen 
Kanalweg 21 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. 11. 1978 in 
Vöhringen/Rottweil statt. 

Vyir sagen auf diesem Wege allen unseren Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die uns mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedacht und erfreut haben, unseren herzlichsten Dank. Unser 
Dank gebührt auch unseren Kegelfreunden sowie den Sängerin- 
nen und Sängern der Sängervereinigung 1861 Egelsbach, für das 
vielseitige Ständchen. 

Hans Langen und Frau Irene 

Egelsbach, im November 1978 
Annastraße 2 

geb. Gernandt 

Weihnachts- 

Geschenke 
mit der individuellen Note finden Sie bei uns in reicher Auswahl 

Großes Sortiment an Stickereien 
Wolle in bester Qualität und ausgesuchten Farben 

Mäkel- u. Strickarbeiten fertigen wir speziell nach Ihren Wünschen. 

HandarbeitS-Truhe Wolle - Kurzwaren - Nähbedarf 
E. Hirschfeld — J. Prümer 
Bahnstraße 29, 6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 97 55 

Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 1. Dezember 
1978, um 20 Uhr, im B- 
genheim Kolleg. 

JahrgsiglSaS 
Trifft sich am Montag] 
dem 27. 11. 78, um 20 
Uhr, im Restaurant Gugl- 
hupf, Schulstraße. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

WODICZKA 
SchillerstraB« 66 
Telefon 4 96 86 
Annahmezeiten: 
v. 8-12 Uhr u. ab 18 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Entschlafenen 

Frau Elisabeth Pohl 

geb. Kappes 

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Familie Wolf gang Pohl 

Familie Victor Braatz 
und Frau Ellen geb. Pohl 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Außerhalb 4 
im November 1978 

Trauern hat seine Zeit 

Gedanken zum Ewlgkeitssonntag 
von Pfarrer Armin Rudat 

Novemberstimmung, neblig, düster. 
Die Blätter färben sich und fallen 
schlieBlich ab von Baum und Strauch. 
Diese Tage sind für viele Menschen 
schwer zu ertragen. Sie stimmen uns 
nachdenklich. Der Ablauf in der Natur, 
der Pendelschlag von Werden und Ver- 
gehen, von Aufwachen und Einschlafen 
— ist das ein Gleichnis für unser Le- 
ben? Worauf läuft es schließlich hinaus? 
Das Kirchenjahr neigt sich dem Ende 
zu. Wir gehen die Stationen mit: Vollts- 
trauertag — Büß- und Bettag — Toten- 
sonntag oder besser: Ewigkeitssonntag. 
Es zieht uns stärker zu den Gräbern als 
sonst. „Eine Viertelstunde auf dem 
Friedhof rückt einen immer wieder zu- 
recht," Diesem Satz Theodor Fontanes 
wird nicht jeder sofort zustimmen kön- 
nen. 

Eine Todesnachricht, die Teilnah- 
me an einer Trauerfeier oder auch ein 
Friedhofsbesuch bringen viele Men- 
sdien durcheinander. Die Erinnerung an 
verstorbene Angehörige wird wieder 
wach. Wunden, die noch nicht verheilt 
sind, brechen neu auf. Die Erfahrung 
der Endgültigkeit des Todes verstärkt 
unsere Unsicherheit und Hilflosigkeit. 
Wir empfangen und vermitteln Zeichen 
der Anteilnahme — Karten, Blumen, ein 
Händedruck, tröstliche Worte und wohl- 
tuende Gemeinschaft. Doch wir gehen 
leer zurück von den Gräbern. Mit der 
Last der Trauer bleibt jeder allein. 

Die Begegnung mit der Wirklichkeit 
des Todes stellt den Menschen vor die 
entscheidenden Fragen: Wo sind unsere 
Verstorbenen? Sind schweigende Gräber 
die unwiderrufliche Endstation? Oder 
gibt es eine Zukunft? Der Prediger Sa- 
lomo schreibt: „Es hat alles seine Zeit. 
Und alles Tun unter dem Himmel hat 
seine Stunde. Geboren werden hat seine 
Zeit. Sterben hat seine Zeit. Pflanzen 
hat seine Zeit und Ausreißen hat seine 
Zeit. Töten und Heilen, Einreißen und 
Bauen. Weinen hat seine Zeit und La- 
chen hat seine Zeit. Klagen und Tanzen, 
Steine wegwerfen und Steine sammeln. 
Umarmen und Getrenntsein, Suchen 
und Verlieren, Behalten und Wegwerfen, 
Zerreißen und Nähen." 

Das Evangelium weckt weiterfüh- 
rende Hoffnung in aller Erfahrung der 
Vergänglichkeit. Durch die Aufer- 
stehung des Jesus von Nazareth hat sich 
das Leben endgültig gegen den Tod 
durchgesetzt. So lebt der christliche 
Glaube von der Gewißheit, daß auf dem 
Friedhof nicht alle Hoffnung begraben 
wird. Wir müssen loslassen, aber Gott 
hält fest. Am Ende steht nicht der Tod, 
sondern das ewige Leben. 

„Der auferstandene Christus trägt die 
neue Menschheit in sich, das letzte herr- 
liche Ja Gottes zum neuen Menschen. 
Zwar lebt die Menschheit noch im Al- 
ten, aber sie ist schon über das Alte 
hinaus; zwar lebt sie noch in einer Welt 
des Todes, aber sie ist schon über den 
Tod hinaus; zwar lebt sie noch in einer 
Welt der Sünde, aber sie ist schon über 
die Sünde hinaus. Die Nacht ist noch 
nicht vorüber, aber es tagt schon." 

(Dietrich Bonhoeffer) 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN " 

Samstag, 25. 11. 
Fußballpunktspiel 
SVD Reichelsheim 
14.30 Uhr, vorh. Res. 

.Sonntae, 26. 11. 
F u ßoallpun ktspiel 
TVD - Oberrad 

Samstag, 2. 12. 
Adventsball 
des TVD, 20 Uhr 
Nikolauswanderung des OWK 
14 Uhr, Dreieichplatz 

  Freitag, den 24. November 1978 20. Jahrgang 

Vorerst mit Wasser im Keller weiter leben 

Ortsbeirat hatte eine große Tagesordnung 

Der Ortsbeirat von Dreieichenhain traf sich 
am Dienstagabend zu seiner 10. Sitzung im 
„Faselstall". Die neueingeführte Bürgerfrage- 
stunde fand keine Resonanz; sieben Zuhörer 
waren gekommen, hatten aber keine Fragen 
an den Ortsbeirat. 

Auf der Tagesordnung standen 21 Punkte 
zur Beratung und Abstimmung. Bürgermeister 
Hans Meudt und Stadtrat Dr. Walter Schliepe 
nahmen an der Sitzung teil. Ortsbeiratsvorsit- 
zender Professor Dr. Stier teilte mit, daß Herr 
Franz sein Amt im Ortsbeirat aus beruflichen 
Gründen niedergelegt habe und Gernot 
Schmidt seinen Platz einnehmen werde. Zum 
neuen Schriftführer wurde Herr Janka vom 
Bauamt der Stadt gewählt. 

Bürgermeister Meudt bestätigte, daß der 
Platz am Obertor mit einem Schild „Weiber- 
kerbplatz" versehen wird und zwei Pflanz- 
kübel bestellt worden seien. Außerdem bestä- 
tigte der Bürgermeister, daß ein Durchfahrts- 
verbot der Schillerstraße und des Mühlwegs 
für den LKW-Verkehr getroffen sei und aus- 
geführt werde. 

Der neuen Satzung für die Straßenreini- 
gung stimmte der Ortsbeirat zu; es wurde 
hmzugefügt, daß die Stadt Streusand besorgt 
und daß die Hainer Chaussee ab Bebauung 
und die Waldstraße in die städtische Reini- 
gung miteinbezogen werden. Einem CDU- und 
SPD-Antrag wurde zugestimmt, nach dem der 
Magistrat prüfen soll, ob die Ladestraße der 
DB als Zufahrt zu dem noch anzulegenden 
Parkplatz auf dem städtischen Grundstück 
benutzt werden, die Lagerhalle dadurch be- 
seitigt werden kann und daß man dem Besit- 
zer eine andere Lagermöglichkeit zur Verfü- 
gung stellt. Aufgrund der Umgestaltung des 
Bahnhofs soll der städtische Platz entspre- 
chend gestaltet werden. Die Nutzung des Plat- 
zes sei aber so lange nidht möglich, als der 
Halleneingang auf dieser Seite liege. Ebenfalls 
einstimmig wurde der CDU-/SPD-Antrag an- 
genommen, in dem der Magistrat aufgefordert 
wird, den Eigentümer des Grundstückes Bahn- 
straße 2 (Post) zu veranlassen, Parkplätze an- 
zulegen. 

Die Überprüfung des Baumbestandes im 
Burggarten und der Burganlage wurde an den 

Bürgerinitiative gegen Odenwaldzubringer 

„Ein Bärendienst für alle Bürger" 

Die Bürgerinitiative „Erhaltung der Drei- 
eich" hat sich in einem Schreiben an den Ma- 
gistrat, die Ortsbeiräte und die Stadtverord- 
neten gegen den Bau des Odenwaldzubringers 
ausgesprochen. Die vorgesehene Trasse erfor- 
dere im Ausbau eine Schneise von etwa 90 m 
Breite. Erst in 200 m Abstand rechts und links 
von der Trasse erlange der Wald wieder sein 
ökologisches Gleichgewicht. Insgesamt gese- 
hen werde also im Bereich eines halben Kilo- 
meter breiten Querschnittes der ökologische 
Haushalt des Waldes total oder teilweise ver- 
nichtet und der Erholungswert für den Men- 
schen im gleichen Maße abgewertet. 

Der hessische Umweltbeirat lehne die vom 
Magsitrat favorisierte „Waidtrasse" als ökolo- 
gisch untragbar daher von vornherein ab. 
Auch die „Feldtrasse" sei kaum weniger 
schlecht. Langfristig würden durch die Ab- 
gase auf den angrenzenden Feldern, wie ähn- 
liche Untersuchungen zeigten, tonnenweise 
nicht abbaubare Schwermetalle abgelagert, 
die bei einer landwirtschaftlichen Nutzung der 
angrenzenden Felder in die Nahrungsmittel- 
kette eingingen. Der Landwirtschaft und den 
Verbrauchern werde mit dieser Trasse daher 
ein Bärendienst erwiesen 

eichautobahn und die B 45 geschaffen wor- 
den. Der Odenwaldzubringer als weitere Pa- 
ralleltrasse erscheine daher überflüssig. Dem 
Pendler werde damit auch kein Nutzen er- 
wiesen, da die Engpässe an den Frankfurter 
Einfallstraßen weiter bestehen blieben. 

Geschichts- und Heimatverein verwiesen. Zur 
Überprüfung des Kanalsystems in der Schil- 
lerstraße zwischen Burgstraße und Am Ge- 
buck sagte Dr. Schliepe, daß die Überschwem- 
mungen der Keller erst dann aufhöre, wenn 
ein neuer Hauptsammler gebaut sei. Dies 
werde aber noch einige Jahre dauern, da die 
Kosten dafür zwischen 3 und 5 Millionen 
Mark hegen. Es sei bekannt, daß der Grup- 
pensammler in Dreieichenhain stark überla- 
stet sei. Jeder Hausbesitzer sei verpflichtet 
Sich gegen Rückstau abzusichern. ' 

Zu den Plakat-Ständern in der Altstadt, die 
als sehr störend empfunden werden, sagte 
Burgermeister Meudt, daß diese von der Deut- 
schen Stadtereklame abgebaut würden. Um 
die Kosten für das Aufstellen und Abbauen 
zu sparen, Ihabe die Deutsche Städterekl^e 
das Recht, vier Wochen, vor dem Wahlkampf 
und vier Wochen nach der Wahl diese Wände 
als Reklameflächen zu nutzen. 

Einstimmig wurde der Antrag verabschiedet, 
den Bedienungsknopf an der Ampelanlage am 
Kindergarten Zeisigweg so anzuordnen, daß 
Kinder und Rollstuhlfahrer ihn bedienen kön- 
nen, 

Die angesetzten 30 000 Mark für den Kinder- 
spielplatz Nahrgangstraße waren der SPD als 
zu gering erschienen. Sie hatte den Antrag 
gestellt, daß der Magistrat vor Auftragsver- 
gabe dem Ortsbeirat eine Planeinsicht gewäh- 
re. Dr. Schliepe versicherte, daß das Geld rei- 
chen werde, denn der Bauhof werde die not- 
wendigen Reparaturen an den Spielgeräten 
vornehmen. Außerdem würden keine allzu 
großen Veränderungen vorgenommen werden. 
Der Platz werde so angepflanzt, daß kein 
Bolzplatz mehr entstehen könne. Der vorlie- 
gende Gestaltungsplan wird den Mitgliedern 
des Ortsbeirates zugestellt. 

(Fortsetzunig auf Seite 2) 

Bäume am Bauamt müssen ersetzt werden 

Zahlreiche Bürger haben sich beim Bauamt 
nach den Kastanien vor dem Flachbau der 
Hochbauabteilung erkundigt. Am vergangenen 
Montag war der Hubsteiger in der Taunus- 
straße vorgefahren, und Gartenbautechniker 
sägten die Reste der abgestorbenen Kronen 
ab. Diese Maßnahme war erforderlich gewor- 
den, nachdem auch in der letzten Vegetations- 
periode ein weiteres Mal festgestellt werden 
mußte, daß die Bäume abgestorben sind und 
aus Gründen der Verkehrssicherheit Gefähr- 
drnigen bestehen. 

Die Kastanien vor dem Dreieichenhainer 
Bauamt waren nicht mehr regenerationsfähig; 

ein Ersatz durch Neuanpflanzungen ist der 
beste Weg, diese „grüne Ecke" langfristig zu 
erhalten. Da damit zu rechnen ist, daß eines 
Tages auch der Flachbau überflüssig wird, soll 
durch eine Einschränkung der Parkierung an 
dieser Stelle und durch Neupflanzung wieder 
der frühere Zustand angestrebt werden. 

Die noch stehende Kastanie, das ist natür- 
lich Wunsch und Hoffnung des Magistrats, 
möge noch lange erhalten bleiben. Ob der 
Pilzbetall der geschädigten benachbarten Bäu- 

auch diesen Veteranen schon angegriffen 
hai, war noch nicht festzustellen. 

Mit der Entscheidung für den Odenwaldzu- 
bringer, egal ob Wald- oder Feldtrasse, werde 
für die Dreieiclf außerdem eine fatale ver- 
kehrstechnische Weiterentwicklung vorpro- 
grammiert. Die Trasse bis Neuhof präjudi- 
ziere wie von den Straßenbauämtern ge- 
plant — ihre Fortsetzung als Sprendlinger 
Nordumgehung zum Isenburger Bahnhof. Ein 
Teilstück davon wolle der Magistrat schon so- 
fort realisieren. Für die führenden Magistrats- 
köpfe reduziere sich die ganze Problematik 
auf die Beseitigung zweier Garagen. Daß da- 
mit zusätzlicher Durchgangsverkehr in die 
Sprendlinger Wohngebiete komme, werde 
nicht beachtet. 

Aus Gründen der Eigendynamik entstünden, 
wie im Generalverkehrsplan der Stadt Drei- 
eich vorgesehen, mehrere Zu- und Abfahrten 
zum Odenwaldzubringer, so daß als Folge das 
gesamte Dreieichgebiet in betonierte Korsett- 
stangen eingeklemmt werde. Mit dem Bau des 
Odenwaldzubringers seien der Großknoten- 
punkt Burgweiher, die Geisbergtrasse, die 
Trasse Theisenmühle, die Trasse Sprendlin- 
gen-Buchschlag zur Langener Nordumgehung 
usw. unabdingbare Folgeerscheinungen. Es 
wiederhole sich die gleiche zerstörerische Ent- 
wicklung, wie sie in Frankfurt oder anderen 
Städten als abstoßendes Beispiel vorexerziert 
wurde. Die Verantwortlichen der Dreieich be- 
stätigten zwar, daß in der Vergangenheit viel 
ökologische Planungsfehler gemacht worden 
seien, aber selber etwas daraus gelernt hätten 
sie offensichtlich nicht. 

Im Laufe der letzten fünf Jahre seien zwei 
leistungsfähige Nord-Süd-Trassen, die Drei- 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
(j Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Vorerst mit Wasser ßeim Straßenkehren vom Auto erfaßt 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Einstimmig wurde dem CDU-Antrag zuge- 
stimmt, daß der Magistrnt Vorschläge für eine 
Nutzung des Burghofsaales ausarbeiten soll. 
Dabei soll berücksichtigt werden, daß der 
langgestreckte Saal für die Bedürfnisse meh- 
rerer Gruppen in zwei oder auch drei Räume 
mit beweglichen Zwischenwänden unterteilt 
werden kann. Es sollte die Möglichkeit gege- 
ben sein, daß diese Räume mit oder ohne Be- 
wirtschaftung genutzt werden können. Der 
Saal faßt mit Reihenbestuhlung 260 Personen, 
mit Tischen und Stühlen zwischen 100 und ISO 
Personen. 

Auf Antrag der CDU soll mit der evangeli- 
schen Kirchengemeinde verhandelt werden, 
den Bürgersteig zwisrfien dem Haus Nr. 55 
und der Einfahrt zum Evangelischen Gemein- 
dezentrum so zu verbreitern, daß eine Auf- 
stellung von Metallpfosten gegen widerrecht- 
liches Parken möglich ist. Dem Antrag wurde 
zugestimmt. 

Zum CDU-Antrag, die Parkmöglichkeiten 
im unteren Teii der Sttlmischen Weiherstraße 
(gegenüber der alten Schule) zu bessern, sagte 
Bürgermeister Meudt, der Antrag sei gestellt 
worden, als die Gehwege in der Solmischen 
Weiberstraße bereits fertiggestellt waren. Als 
Zwischenbericht könne er sagen, daß der Kreis 
13 zusätzliche Stellplätze genehmigt habe. 

Ist es sinnvoll, Geranien, Fuchsien und 
Knollenbegonien zu überwintern, wenn ja, 
wie? Die sist durdnaus möglidi, vorausge- 
setzt, die geeigneten Räumlichkeiten sind 
voiihanden, die eine Überwinterung ermög- 
lichen. 

Beginnen wir bei den Geranien oder rich- 
tiger gesagt bei den Pelargonien. Hier gibt 
es verschiedene Möglichkeiten der Überwin- 
terung: 

1. Man kultiviert die Pflanzen nach dem 
Einräumen bei 10 bis 12 Grad, ausreichend 
Licht und wenig Wasser bis Ende Januar 
durch, putzt sie dann aus und schneidet sie 
zurück. Man setzt sie nun wärmer (16 bis 18 
Grad), gießt stärker und beginnt auch mit 
der Düngung. Auf diese Weise erhält man 
bis Mai schöne volle Pflanzen. 

2. Man räumt die Pflanzen ein und hält 
sie bis Ende Januar bei 6 bis 8 Grad trocken, 
putzt sie dann aus, schneidet sie zurück und 
kultiviert sie anschließend bis Mai voll 
durch (siehe oben). 

3. Man schneidet im August gesunde, kräf- 
tige Stecklinge und bringt diese am besten 
einzeln in Töpfen bei Temperaturen bis 20 
Grad zur Bewurzelung. Die alten Pflanzen 
können diann nach dem ersten Frost auf den 
Kompost geworfen werden. . Die jungen 
Pflanzen kultiviert man am Zimmerfenster 
weiter, topft sie um, wenn der erste Topf zu 
klein geworden ist und stutzt die junge 
Pflanze, damit sie- sich gut verzweigen kann. 
Man kann die Kopfstecklinge dann auch ein- 
mal stecken. Bei 18 Grad, guten Lichtver- 
hältnissen, ausreichend Wasser und etwas 
Dünger erzielt man bis Mitte Mai schöne 
vollblühende Töpfe, die dann wiederum in 
Balkonkästen gepflanzt werden können. 

Die oben erwähnten Möglichkeiten kann 
man bei aufrechten Pelargonien (P. zonale) 
und hängenden (P. paltatum) durchführen. 
Für die hängenden Schmetterlingspelargo- 
nien, wie z. B. „Ville de Paris«, eignet sich 
die dritte Methode am besten, da es bei der 
ersten und zweiten sehr viel Ausfälle gibt. 

Die Fuchsien lassen sich ebenfalls gut 
überwintern. Man hält sie nach dem Einräu- 
men in einem lichten Raum bei etwa 10 Grad 
und gießt weniger. AHmählidi wird dann 
das alte Laub vergilben und abfallen. Ende 
Januar/Anfang Februar schneidet man die 
Pflanzen zurück und putzt sie aus. Man hält 

Solche Überschriften möchte man in der 
Stadt Dreieich nicht veranlassen. Deshalb hat 
der Magistrat in seinem neuen Satzungsent- 
wurf über die Straßenreinigung, der in Kürze 
vom Parlament verabschiedet werden soll 
eine Änderung beschlossen. Danach geht 
die Verpflichtung zur Steinigung der 
Fahrbahnen bei bestimmten Straßen auf die 
St^dt Uber. Es handelt sich um Straßen mit 
„außergewöhnlich starkem Durchgangsver- 
kehr", weil dadurch für den Reinigungspflich- 
tigen Gefahren entstünden, die durch den 
Sinn der Reinigungspflicht nicht mehr gedeckt 
werden könnten. 

Es ist allerdings nicht so, daß davon alle 
Straßen betroffen sind, in denen Autos ver- 
kehren. Wenn nur in den Verkehrsspitzen- 
zeiten, etwa morgens und abends, außerge- 
wöhnlicher Verkehr herrsche, sei zwischen- 
-^tirch genügend Zeit und Gelegenheit, seiner 
Reinigungspflicht nachzukommen. 

Im wesentlichen aber ist alles so geblieben, 
wie man es seit jeher gewöhnt ist. Kehren 
müssen die Grundstückseigentümer, Erbbau- 
berechtigte, Wohnungseigentümer und Nieß- 
braucher der Anwesen, das gleiche gilt in den 
Wintermonaten für die Schneereinigung und 
Streupflicht. Die Reinigungspflicht erstreckt 

sie nun bei 15 bis 17 Grad und gießt sie wie- 
der regelmäßig. Auch für eine Düngung sind 
sie dankbar. Auf diese Weise erhält man bis 
zum Mai wieder kräftige, gut gewachsene 
Fuchsien kann man als Büsche oder Stämm- 
chen so viele Jahre lang halten. Selbstver- 
ständlich kann man auch nach dem Antrei- 
ben Im Februar Stecklinge schneiden und 
stecken und die jungen Pflanzen im Mai 
wieder für die Balkonkästen verwenden. 
Auch hier darf man das Stutzen nicht ver- 
gessen, damit man schöne buschige Pflanzen 
bekommt. 

Wichtig bei der Uberwinterung aller 
Pflanzen ist es — dies gilt besonders für die 
Zeit von Oktober bis Februar —, daß die 
Pflanzen nicht zu hoher Luftfeuchtigkeit 
ausgesetzt sind und an sonstigen milden 
Wintertagen reichlich Luft (keinen Frost!) 
bekommen, da sich sonst pilzliche Erkran- 
kungen schnell ausbreiten. In der Antrieb- 
phase ab Februar ist zu beachten, daß zu 
erhöhten Temperaturen auch ausreichend 
Lichtvorhanden ist, da die Triebe sonslt lang 
werden und der Aufbau flatterig. 

Ganz anders behandelt man Knollenbego- 
nien, die sich auch gut überwintern lassen. 
Man nimmt die Pflanzen z. B. bei Beetpflan- 
zungen heraus und stellt sie dicht nebenein- 
ander in einer Handkiste bei 12 Grad in den 
Keller. Die Pflanzen, die sich in Kästen oder 
Töpfen befinden, kann man nach dem Ein- 
räumen in den Pflanzgefäßen abtrocknen 
lassen. Im November nimmt man sich die 
Pflanzen vor, putzt die Knollen sauber aus 
und legt sie bei gleicher Temperatur dicht 
nebeneinander in Torfmull in eine Hand- 
kiste. Die Knollen dürfen nicht schrtimpfen 
und auch nicht faulen. 

Im Februar legt man die Knollen neben- 
einander — Oberseite beachten — in Gefäße 
mit einem torfigen Substrat und stellt sie 
bei etwa 18 Grad ans Zimmerfenster. Die 
Knollen werden nicht abgedeckt. Man gießt 
etwas, und bald zeigen die Knollen wieder 
Leben. Wenn der Trieb etwa 5 cm lang ist, 
nimmt man die Knollen heraus, topft sie ein 
oder setzt sie in die Schalen oder Kästen, in 
denen man sie im Sommer haben will. Jetzt 
werden die Knollen abgedeckt, so daß nur 
der Trieb herausschaut. Die getopften Pflan- 
zen kann man dann im Mai ebenfalls in den 
Garten oder andere Pflanzgefäße einsetzen. 

sich vom Grund.stück aus bis zur Mitte der 
Fahrbahn, sofern nicht besondere Umstände 
ein sofortiges Reinigen erforderlich machen, 
muß am Tag vor jedem Sonn- und Feiertag 
bis 18 Uhr abends gekehrt sein. 

In diesem Zusammenhang scheint es zu Be- 
ginn der kalten Jahreszeit angebracht, auf die 
Pflicht zum Schneeräumen und Streuen hinzu- 
weisen. Die Geh- und Überwege sind in einer 
solchen Breite von Schnee zu räumen, daß der 
Verkehr nicht mehr als unvermeidbar beein- 
trächtigt wird. Die von Schnee geräumten 
Flächen vor den Grundstücken müssen so auf- 
einander abgestimmt sein, daß eine durch- 
gehende benutzbare Gehfläche gewährleistet 
ist. Diese Verpflichtungen gelten für die Zeit 
von 7 bis 20 Uhr und sind bei Schneefall je- 
weils unverzüglich durchzuführen. 

Als Streumaterial sind vor allem Sand, Splitt 
oder ähnliches abstumpfendes Material zu ver- 
wenden. Asche darf nur insoweit verwendet 
werden, daß eine übermäßige Verschmutzung 
der Gehwege nicht eintritt; Salz nur in ge- 
ringer Menge und auch nur dann, wenn es 
keine Schwefelverbindungen oder andere 
schädlichen Mittel enthält. Die Rückstände 
müssen sofort nach ihrem Auftauen beseitigt 
werden. 

Zusätzlich zu den laufenden Instrumental- 
kursen bietet das Volksbildungswerk Drei- 
eichenhain Kurse für musikalische Früherzie- 
hung für Kinder von ca. 5 bis 8 Jahren an. In 
60 bis 75 Unterrichtsstunden werden die Kin- 
der mittels spezieller Lernprogramme in die 
musikalischen Grundbegriffe eingeführt, Be- 
wegung und Rhythmik in musikalische For- 
men umgesetzt, Gehörschulung und Sprech- 
erziehung betrieben sowie schrittweise an den 
Instrumentalunterricht herangeführt. 

. Zu einer einführenden Information über 
Einzelheiten zur geplanten Arbeitsweise und 
Organisation werden alle interessierten Eltern 
für Dienstag, 12. Dezember, um 15 Uhr in die 
Ludwig-Erk-Schule eingeladen. 

Götzenhain gegen die Feldtrasse 

g Wie nicht anders zu erwarten, gab es in 
der letziten Sitzung des Ortsbeirats einen ein- 
mütigen Sturm gegen die Feldtrasse des Oden- 
waldzubringers. Jahrelang haben sich alle 
Götzenhainer politischen Gremien klar gegen 
sie ausgesprochen und jetzt steht sie im Vor- 
schlag des Hessischen Straßenbauamtes. 

Einstimmig wurde der Magistrat aufgefor- 
dert, die Feldtrasse abzulehnen und sich für 
den Bau der Straße entlang der Hochspan- 
nungsleitung, also für den Bau der „Wald- 
trasse", wie bisher immer von Götzenhain für 
einzig richtig gehalten wurde, einzusetzen. 

Bedauert wmrde, daß im Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung im Mai dieses Jahres 
die Ablehnung der Feldtrasse nicht klar genug 
ausgedrückt worden war. Dort hatte man ihren 
Bau dadurch zu umschiffen gesucht, daß er 
davon abhängig gemacht worden war, daß zu- 
vor ein Sozialplan mit den betroffenen Land- 
wirten ausgehandelt werden müsse. Dies habe, 
wie zu hören war, das Straßenbauamt vermut- 
lich als grundsätzliche Zustimmung angenom- 
men. Es sei jedodi überhaupt kein Versuch 
einer Ausspradie mit den Landwirten gemacht 
worden. Von „einem Ausgleich der Eingriffe 
in die soziale und wirtschäftlidie Struktur der 
betroffenen Betriebe vor der Planfeststellung" 
könne also keine Rede sein. 

Schon aus diesem Grunde müsse der Ma- 
gistrat die Vorschläge des Straßenbauamts ab- 

Weihnachtsltrippen aus aller Welt 
In armseligen Verhältnissen, abseits vom 

Geschehen der großen Weltgeschichte, kam 
das Kind zur Welt. Heute geht die Weihnachts, 
botschaft rund um die Erde. 

So sind auch die Darstellungen des Gesche- 
hens von Bethlehem so verschieden wie die 
Länder, aus denen sie stammen, wie die Men. 
sehen, die von der Botschaft ergriffen sind- 
Heitere und ernste Bilder; die hellige Familie 
auf Gtoldgrund gemalt oder in Holz ge- 
schnitzt; das Kind von Engeln umgeben und 
doch auf einfaches Stroh gebettet. Armut und 
Reichtum stehen in krassem Gegensatz. 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
gibt mit einer Ausstellung von über 30 Weih- 
nachtskrippen aus aller Welt im Dreieich- 
Museum einen Einblick in jhre Vielfalt und 
ladt zum Besuch herzlich ein. Die Ausstelluna 
wird am 1. Deaember eröffnet. 

Vor Fälschern schützen 
Der Briefmarkensammler-Verein Dreieich 

lädt ein zu einem Vortrag über Fälschungs- 
bekämpfung mit dem Titel: „Wie kann sich 
der Sammler schützen vor Betrügern, Fäl- 
schern und anderen unsauberen Elementen in 
der Philatelie?" 

Die Veranstaltung findet im Bürgerhaus 
Sprendlingen, Eingang Stadtbücherei, Raum 2, 
am Freitag, dem 24. November, um 19.30 Uhr 
statt. 

Die nächsten Tauschtreffen sind am 5. und 
19. Dezember, jeweils ab 19 Uhr in 4er Alten- 
tagesstätte (Bürgerhaus Sprendlingen). Inter- 
essierte Sammler und Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Fragebogen für den 
Generalverkehrsplan ausfüllen 

Für das Bauamt sind eine Reihe von Mit- 
arbeitern der Stadtverwaltung unterwegs, um 
die Fragebogen einzusanruneln, die als Grund- 
lage für die Verkehrsplanung dienen sollen. 
Da die systematische Einholung und Registrie- 
rung doch einen verhältnismäßig großen Auf- 
wand. bedeutet, entsteht ungewollt eine Zeit- 
verzögerung. 

Das Bauamt bittet um die Gefälligkeit, die 
ausgefüllten Bogen aufzubewahren; der Ein- 
satz von Einsammlem ist für die nächste Wo- 
che verstärkt vorgesehen, so daß alle Bogen 
noch abgeholt werden. 

OFFENTHAL 

Bürgersprechstunde der 
SPD-Stadtverordnetenfraktion 

o Die SPD-Fraktion in der Stadtverordne- 
tenversammlung Dreielch hält am Montag, 
dem 27. November, um 19 Uhr in der Meäir- 
zweckhalle Offenthal eine Bürgersprech- 
stunde ab. Die Bewohner des Stadtteils Offen- 
thal sind zu dieser Sprechstunde, an der auch 
die SPD-Mitglieder im Ortsbeirat Offenthal 
teilnehmen, recht herzlich eingeladen. 

Mit dieser Sprechstunde beginnt die SPD- 
Fraktion eine Reihe von Veranstaltungen, die 
abwechselnd in verschiedenen Stadtteilen 
stattfinden. Damit soll erreicht werden, daß 
sich die SPD-Stadtverordneten noch besser 
und ausführlicher über die Probleme der Bür.. 
ger in den einzelnen Stadtteilen informieren 
können. 

lehnen. Klar sei dazu außerdem zu vermerken, 
daß die Feldtrasse darum nidit in Frage 
komme, weil die für die erholungsuchende Be- 
völkerung von nah und fern so wertvolle ge- 
schlossene Waldrandzone unbedingt erhalten 
bleiben müsse. 

Geschenkemarkt fand Zuspruch 
g Zu einem besonderen Erfolg wurde der 

Floh- u. Geschenkemarkt am letzten Wodien- 
ende im ev. Kindergarten in der Rheinstraße. 
Eltern und die Mitarbeiter hatten ihn liebevoll 
vorbereitet, und sie waren auch beim Verkauf 
selbst in großer Anzahl tätig. Viele Sadien 
vvaren aufgebaut. Bücher für deii Weihnadits- 
tisch, besonders das erste Lesealter, waren 
ebenso vertreten wie getragene, aber sehr gute 
Kinderkleidung, allerlei Basteleien, Puppen in 
allerliebsten Kostümen, Weihnachts- und Ad- 
ventsgestecke und Gebinde, Bilder und für den 
Frühstückstisch selbsthergestellte Marmelade 
und Gelee nach Hausrezepten. 

Am Getränkestand konnten allerlei kalte 
Getränke erstanden werden, aber auch die 
Kaffeemaschinen waren in voller Aktion. Dazu 
wurden selbstgebackener Kudien und heiß 
vom Eisen weg leckere Waffeln geliefert, und 
ganze Berge von Schmalzbroten fanden guten 
Zuspruch. Die Kassen klingelten, so daß ein 
Ergebnis von etwas über 2000 Mark verzeldi- 
net wurde. Der Kindergartenaussdiuß und 
Pfarrer Zühlsdorff registrierten es mit Genug- 
tuung. Die Beschaffung eines Klettergerüstes 
ist damit in greifbare Nähe gerückt. 

Zu dem CDU- und SPD-Antrag, die Alten- 
tagesstätte „Gut Stubb" duroh einen Neubau 
zu erweitern, gab Dr. Sdhliepe einen Zwi- 
schenbericht. Ein Anbau könne nicht geneh- 
migt werden, denn dieser würde das gesamte 
Altstadtbild stören. Die beiden kleinen Räume 
durch Herausnehmen der Zwischenwand in 
einen Raum umzugestalten würde 12 000 Mark 
kosten; zusätzlich seien 2000 Mark für eine 
Faltwand erforderlich. Es wxirde beschlossen, 
dieses Problem noch einmal in den Fraktionen 
zu beraten. 

RHS läßt die Eltern tanzen 
Der Verein der Förderer und Freunde der 

Ricarda-Huch-Schule sowie die Schulleitung 
laden alle Eltern ihrer Schüler zu einem ge- 
selligen Abend „bei französischem Wein und 
gemütlldiem Tanzbeinschwingen" am Sams- 
tag, dem 2. Dezember, um 19 Uhr ein. Vor 
allem die Eltern von Schülern der neuen sie- 
benten Klassen sind herzlich eingeladen, in 
zwangloser Weise Kontakte zur neuen Schule 
Ihrer Kinder zu bekommen. 

Ortsentwicklungspläne 
In Auftrag gegeben 

Der Magistrat hat den Auftrag für die Orts- 
entwicklungspläne für Götzenhain an die Fir- 
ma Projektplanung, Frankfurt, für Drei- 
eichenhain an das Architektenbüro Professor 
Romero und für Offenthal an die Nassauische- 
Heim AG vergeben. Diese Pläne werden zu 
Beginn des Jahres 1979 fertiggestellt sein. Be- 
vor aufgrund dieser Ortsentwicklungspläne 
neue Bebauungspläne aufgestellt werden, 
werden die einzelnen Pläne den Ortsbeiräten 
zur Diskussion unterbreitet. Die Kosten be- 
tragen für Götzenhain 16 000 Mark, für Drei- 
eichenhain zwischen 10 000 und 11000 Mark 
und für Offenthal 28 000 Mark. 

Stiefelwaschanlagen für Sportler 
Der Magistrat hat beschlossen, weitere sechs 

Stiefelwaschanlagen auf den Sportgeländen 
installieren zu lassen. Mit den Rohbauten wird 
in Kürze begonnen. Es habe sich, so Bürger- 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Oreieichenhain 

Zierpflanzen im Winterquartier 

Geranien - Fuchsien - Knollenbegonien - Dahlien - Gladiolen 

meister Meudt, als sehr zweckmäßig erwiesen, 
solche Stiefelwaschanlagen einzurichten. Da- 
durch würden die Räumlichkeiten der Sport- 
anlagen weitgehend vor Verschmutzung ver- 
schont. Die Kosten für die sechs Stiefelwasch- 
anlagen betragen zwischen 2000 und 3000 DM. 

Weihnachtsmarkt am Bürgerhaus 
Auch in diesem Jahr findet wieder vor dem 

Bürgerhaus in Sprendlingen ein Weihnachts- 
markt statt. Er ist geöffnet am 9. und 10. De- 
zember und am 16. und 17. Dezember in der 
Zeit von 13 bis 20 Uhr. Dreieicher Geschäfts- 
leute sind aufgerufen, sich an diesem Weih- 
nachtsmarkt zu beteiligen. Die Veranstalter 
sind der Verkehrsverein und der Magistrat 
der Stadt. 

Silvesterball mit Feuerwerk 
Der Manager des Bürgerhauses in Sprend- 

lingen, Georg Halberstadt, weist schon jetzt 
darauf hin, daß auch in diesem Jahr wieder 
ein Silvester-Ball stattfindet. Für musikali- 
sche Unterhaltung ist in reichem Maße ge- 
sorgt. Drei Kapellen spielen zum Tanz, und 
um Mitternacht gibt es ein Feuerwerk. Der 
Eintritt kostet 25 Mark, der Kartenvorverkauf 
beginnt am 27. November, 

IVIusikalische Früherziehung 

GötzenKain 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 1. Dezemljer, findet im Un- 
terrichtsraum des Feuerwehrtiauses ein theo- 
retischer Unterrichtsabend mit dem Thema 
Atemschutz statt. Alle Kameraden der Ein- 
satzabteilung werden um pünktliches Erschei- 
nen um 20 Uhr gebeten. 

Für Freitag, den 8. Dezember, ist eine Vor- 
standssitzung des Feuerwehrausschusses und 
des Vereinsvorstandes geplant. Die betreffen- 
den Kameraden werden um vollzähliges Er- 
scheinen um 19.30 Uhr im Sitzungszimmer ge- 
beten. 

Am Sonntag, dem 10. Dezember, veranstal- 
tet der Feuerwehrverein eine Nikolauswan- 
derung. Treffpunkt ist um 14 Uhr am Feuer- 
wehrhaus. Nach einer kurzen Wanderung 
durch den Wald gibt es dann im Feuerwehr- 
haus Kaffee und Kuchen. Natürlich fehlt 
auch der Nikolaus nicht! Alle Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen sind herzlich ein- 
geladen. 

Odenwaldklub 

•Wanderfreunde 

Dreieicha 

Nach dem Geschäftfichen 

kam die Weinprobe 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 1. Dezember, treffen wir 
uns im Vereinslokal TV-Turnhalle um 20 Uhr 
zur Monatsversammlung. Die Frauen der Mit- 
glieder sind für diesen Abend ebenfalls herz- 
lidi eingeladen. 

Sportverein 1890 e.V. 

Dreieichenhain 

TumabteUanK — Kindertumen 
Ab Montag, dem 27. 11., gilt folgende neue 

Einteilung der Jahrgänge in den Ubungsstun- 
den 

Montag; Erk-Sohule 
15.15 — 16.15 trhr Kleinkinder Jahrgang 

1973/74/75 evtl. 1976 M. Weis. 
16.15—17.30 Uhr Mädchen und Jungen Jahr- 

gang 1971/72/73 U. Host. 
17.30—18.45 Uhr Mädchen Jahrgang 1967/68 

P. Schäfer. 
16.15—17.30 Uhr Mädchen Jahrgang 1969/70 

P. Schäfer. 

Donnerstag:' Erk-Schule 
18.30—20.00 Uhr Mädchen Jahrgang 1964/65/ 

66 M. Weis. 
20.00—21.15 Uhr Jugend turnerinnen und 

Turnerinnen E. Stefanski. 
Wir bitten alle Eltern, diese Änderungen 

ihren Kindern mitzuteilen und für einen regel- 
mäßigen Besuch der Übungsstunde zu sorgen. 

Schon heute möchten wir alle Kinder und 
Eltern zu der am 10. Dezember in der TV- 
Turnhalle stattfindenden gemeinsamen Kin- 
derweihnachtsfereier von SV/TV redht herz- 
lich einladen. Wieder wird ein Märchen ge- 
zeigt, der Jugendspielmannszug ist im Einsatz, 
und auch der Nikolaus hält wieder für jedes 
Kind ein Päckchen bereit. Einzelheiten wer- 
den in den Ubungsstunden bekanntgegeben. 

M 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 4771 

Am 2. Dezember findet unser Adventsball 
mit Theaterspiel, Tombola und Basar statt. 
Wir bitten hierzu alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins recht herzlich, zur Ausstattung 
der Tombola beizutragen. Bitte die Präsente 
am 2. Dezember bis 12 Uhr abzugeben in der 
TV-Turnhalle. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

AuBerordentliche Mitgliederversammlung 
Am Freitag, dem 24. 11., um 20 Uhr findet 

eine außerordentliche Mitgliederversammlung 
statt, zu der alle Mitglieder herzlich eingela- 
den sind. Die Versammlung ist wie üblich im 
Schützenhaus in Dreieichenhain, Birkenweg 36. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 2. Dezember, fahren wir 
Spanferkelessen nadi Birkert (Odenwald). 

Abfahrt vom Parkplatz an der TV-Tumhalle 
Um 9 Uhr. Wie bereits bekanntgegeben, bleibt 
8n diesem Tag das Naturfreundehaus ge- 
schlossen. 

Nikolauswanderung am 2. Dezember 
Zu dieser letzten Wanderung im Jahr 1978 

treffen sich die Wanderfreunde um 14 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Wir wandern durch 
den Hainer Stadtwald und werden unterwegs 
wohl auch dem Nikolaus begegnen. Die nach 
der Wanderung anschließende Feier wird im 
Evangelischen Gemeindehaus in Dreieichen-' 
hain stattfinden. Für Kaffee, Kuchen und Ge- 
tränke wird wieder gesorgt werden. Alle Wan- 
derfreunde und auch Gäste mit ihren Kindern 
sind herzlich eingeladen. 

Wanderer-Ehrungsfeicr am 27. Januar 
Schon heute wollen wir auf diese Feier hin- 

weisen, die auch dieses Mal wieder im Gast- 
haus „Zum Kühlen Grund" in Wersau statt- 
finden wird. Wie üblich, bitten wir, die Wan- 
derer-Ehrungshefte bei V^nderwart Heinrich 
Löhr, Waldstraße 20, od^bel Wanderfreund 
Fr. Gerhardt, Hainer Chaussee 80, abzugeben. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Der Vorstand 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Frauennachmittage 
Auch im Winterhalbjahr 1978/79 finden 

wieder die Frauen-Nachmittage statt. Zum er- 
sten Frauennachmittag, der wieder im Zei- 
chen der Advents- und Vorweihnachtszeit ge- 
staltet wird, treffen sich die Frauen am Don- 
nerstag, dem 7. Dezember, um 14.30 Uhr in der 
Gaststätte des Turnvereins, Koberstädter 
Straße. Wie laden hiermit schon zu diesem 
Frauennachmittag ein und erwähnen beson- 
ders, daß auch Nichtmitglieder teilnehmen 
können und willkommen sind. An diesem Tag 
werden keine oder nur wenige Teilnehmerin- 
nen aus Offenthal und Götzenhain erwartet. 

Gemeinsame Frauennachmittage mit den 
Obst- und Gartenbauvereinen von Offenthal 

jund Götzenhain sind wie folgt vorgesehen: Am 
Mittwoch, dem 10. Januar 1979, in Offenthal, 
Gasthaus „Isenburger Hof", am Mittwoch, 
dem 7. Febuar 1979, in Dreieichenhain in der 
Gaststätte des Turnvereins 1880, Koberstädter 
Straße, am Dienstag, dem 6. März 1979, in Göt- 
zenhain in der HSV-Turnhalle. 

Die Frauennachmittage beginnen jeweils um 
14.30 Uhr. Für den Frauennachmittag am 
6. März 1979 in Götzenhain bemühen wir uns 
noch um einen Vortrag, der ein allgemein in- 
teressierendes Thema behandelt. 

Wie jedes Jahr, findet auch diesmal zum 
Abschluß der Frauennachmittage eine gemein- 
same Abschlußfahrt statt. Als Termin wurde 
der 24. April 1979 festgelegt. Es ist vorgese- 
hen, das Bekleidungswerk und Modezentrum 
„Adler" in Haibach bei Aschaffenburg zu be- 
suchen. Nähere Einzelheiten dazu werden in 
den Frauennachmittagen bekanntgegeben. 

In der Hoffnung, daß auch in diesem Win- 
terhalbjahr die Frauennachmittage wieder 
einen guten Besuch zu verzeichnen haben und 
auch Nichtmitglieder zahlreich teilnehmen, 
erwarten wir einen zufriedenstellenden Ver- 
lauf. 

Sonderausstellung im 
Dreieich-Museum 

Im Wechselausstellungsraum des Dreieich- 
museums wird am Freitag, dem 1. Dezember, 
um 20 Uhr die neue Wechselausstellung 
„Künstliche Lichtquellen im Wandel der Zei- 
ten" mit „Weihnachtskrippen aus aller Welt" 
eröffnet. 

Während die zur Ausstellung gelangenden 
Lampen, Leuchter und Laternen weitestge- 
hend aus eigenen Beständen stammen, wur- 
den die Darstellungen des Weihnachtsgesche- 
hens von der evangelischen Burgkirchenge- 
meinde, Dreieichenhain, in Zusammenarbeit 
mit der Edition Rau zur Verfügung gestellt. 

Am Donnerstag, dem 7. Dezemter, zeigt das 
KK Dreieichenhain den Farbfilm „M.A.S.H.". 

Drei Ärzte, bekannt als außerordentlich 
tüchtige Chirurgen, aber auch als hemmungs- 
lose Verrückte, die die gesamte amerikani- 
sche Militärbürokratie ins Wanken bringen 
können, sind nach M.A.S.H. 4077 (Mobil Mili- 
tary Surgical Hospital) versetzt worden. Sie 
sind alle Ende zwanzig, ehemalige College 
Football Stars, voll Übermut, Tollerei und 
despektierlicher Mißachtung allem und jedem 
gegenüber — ausgenommen ihrem Beruf —. 
Dieser Streifen ist ein Filmspaß besonderer 
Art. 

Der Film ist ab 12 Jahren freigegeben, trägt 
das Prädikat wertvoll und dauert etwa zwei 
Stunden. Die Veranstaltung findet um 19 Uhr 
im Jugendzentrum Dreieichenhain, Hainer 
Chaussee statt. 
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Annahme von Anzeigen ur;d Einsendungen. 

Zur Jahreshauptversammlung des CDU- 
Ortsverbandes Dreieichenhain im Burgkeller 
konnte die Vorsitzende Annemarie Dechämps 
mehr als 40 Mitglieder begrüßen, darunter 
auch den direkt gewählten Abgeordneten die- 
ses Wahlkreises und neuen stellvertretenden 
Fraktionsvorsitzenden der CDU-Landtags- 
fraktion, Claus Demke. 

Demke wandte sich in einem kurzen Gruß- 
wort an die im Burgkeller versammelten Mit- 
glieder und bedankte sich insbesondere bei 
ihnen für die tatkräftige und wrkungsvolle 
Unterstützung im zurückliegenden Landtags- 
wahlkampf. 

Frau Dechämps hob bei ihre Übersicht über 
die Aktivitäten des zurückliegenden Jahres 
besonders drei Veranstaltungen, die als tradi- 
tionelle Einrichtungen der CDU Dreieichen- 
hain zu bezeichnen sind, hervor: Das alljähr- 
liche Singen der CDU Dreieichenhain zur 
Weihnachtszeit im Altenwohnheim des Ortes; 
die Waldrandreinigung und die „Nachkerb" 
im Burggarten. In einer kurzen Diskussion 
über den Bericht der Vorsitzenden, sprach sich 
die Versammlung dafür aus, diese drei „Rah- 
menveranstaltungen" auch im nächsten Jahr 
durchzuführen. 

Bei den auf der Tagesordnung aufgeführten 
Ergänzungswahlen zum Vorstand, die notwen- 
dig geworden waren, weil ein Mitglied des 
Vorstands aus Krankheitsgründen ausgeschie- 
den war, wurde H. Hildebrand einstimmig als 
Beisitzer gewählt. Er ist erst seit einem Jahr 
Mitglied der CDU, hatte sidh aber als Wahl- 
kampfleiter der CDU Dreieichenhain während 
der Landtagswahl besonders aktiv gezeigt. 

Aus Anlaß der 40. Wiederitehr der ss« 
genannten „Reichskristallnacht" ging die Vor- 
sitzende auf die Geschichte der jüdischen Fa- 
milien in Dreieichenhain ein. Im Jahre 1428 
seien Juden in Dreieichenhain erstmals er- 
wähnt worden. Im Jahre 1933 seien fünf Fa- 
milien mit zusammen 28 Personen in Drei- 
eichenhain ansässig gewesen, seit 1895 war 
der jüdische Betsaal in» Hau« Fahrgass« 49, 
und noch heute erinnert ein jüdischer Fried- 
hof am Rande des Ortsteils an die frühere 
jüdische Gemeinde, die dem Rassenhaß der 
Nazis zum Opfer gefallen Ist. 

Nach 0er Veranstaltung blieben die Mit- 
glieder und Gäste noch für einige gemütliche 
Stunden im Burgkeller bei einer „Weinprobe" 
zusammen. 

Nlülldeponie Buchscliiag gesciliossen 

Die Müllfahrer der Stadt Frankfurt standen 
am Dienstagmorgen mit ihren Fahrzeugen vor 
verschlossenen Toren der Mülldeponie Buch- 
schlag. Das Verwaltungsgericht Darmstadt 
hatte einen Beschluß erlassen, nach dem die 
Mülldeponie geschlossen werden mußte. In 
der Begründung hieß es, daß es nicht auszu- 
schließen sei, daß das Sickerwasser der Müll- 
deponie das Grundwasser verseuche und so- 
mit auch die Trinkwasserbrunnen von Drei- 
eich, Langen und Neu-Isenburg gefährdet 
seien. 

Dieser Zustand wird nicht lange währen, 
denn per Eilantrag hat der Regierungspräsi- 
dent bereits am Dienstagnachmittag erreicht, 
daß die Mülldeponie Buchschlag bereits am 
Donnerstagmorgen wieder geöffnet werden 
muß. 

Bürgermeister Meudt führte dazu aus, daß 
der beauftragte Rechtsanwalt der Stadt Drei- 
eich sofort Widerspruch beim Verwaltungsge- 
richt Darmstadt eingelegt hat. Die weitere 
Entwicklung müsse abgewartet werden. 

Keine Getränkesteuer mehr 
Zur'Zeit trinkt die Stadt bei jedem Glas be- 

stimmter Getränke einen Schluck mit. Dies 
geschieht in Form der Getränkesteuer, die in 
Dreieichenhain, Sprendlingen und Offcnthal 
erhoben wird. Im Zuge der Gleichbehandlung 
aller fünf Stadtteile in Dreieich sei es aber 
nicht mehr als recht und billig, meint die 
CDU-Fraktion, entweder in den beiden ande- 
ren Stadtteilen ebenfalls an den Gläsern der 
Verbraucher zu nippen oder aber diese Art 
von Steuer in Dreieich ganz abzuschaffen. 

Für letztere Möglickeit hat sich die CDU 
entschlossen und den Antrag gestellt, die Ge- 
tränkesteuer ab 1. Januar wegfallen zu lassen. 

Ob sich diese Maßnahme allerdings in den 
Endpreisen auswirken wird, muß abgewartet 
werden, denn seither merkte man in den 
Stadtteilen ohne Getränkesteuer nichts davon. 
Aber das sind wohl „wirtschaftspolitische" 
Erwägungen. 

Für Bürger, die nicht breijnbaren Sperre 
müll außerhalb der Sperrmüllabfuhr los wer- 
den wollen, steht die zentrale Mülldeponie 
Mainhausen-Zellhausen montags bis freitags 
von 9 bis 13 und samstags von 9 bis 17 Uhr 
zur Verfügung. 

Adventsball in der TVD-Turnhalle 

Zur offiziellen Einweihung der neu reno. 
vierten Turnhalle Dreieichenhain findet am 
Samstag, dem 2. 12., um 20 Uhr ein Advents- 
ball statt. Der SV/TV-Musikzug wird diesen 
Abend traditionsgemäß eröffnen. Neben vie- 
len Überraschungen wird das Theaterstück 
„Simon der IV." aufgeführt. Man kano. an 
einer Tombola teilnehmen, und es wartet ein 
umfangreicher Basar mit schönen, selbst an- 
gefertigten Dingen. Für die musikalische Un- 
terhaltung sorgt die Medley Combo. 

Alle Mitglieder und Freunde des TVD sind 
zu diesem Adventsball herzlich eingeladen. 
Karten sind im Vorverkauf in der TV-Gast- 
stätte sowie bei den Abteilungsleitern erhält- 
lich. 

Von Galgen und Gerichtsstätten 

Einen heimatkundlichen Überblick zur mit- 
telalterlichen Rechtspflege wird Werner Haas 
aus Dreieichenhain am Dienstag, dem 28. No- 
vember, um 20 Uhr im Burgkeller, Dreieichen- 
hain, in seinem Lichtbildervortrag zum The- 
ma „Mittelalterliche Rechtspflege in Hessen 
und Unterfranken" geben. An Hand von Bild- 
material über Galgen, Pranger und ander« 
Redhtsdenkmäler in der näheren und weiteren 
Umgebung wird ein Bereich des mittelalter- 
lichen Lebens erläutert, der uns Heutigen be- 
sonders fremd erscheinen mag, obwohl auch 
grausame Strafen und entwürdigende Verfah- 
ren noch nicht aus unserer Welt verschwun- 
den sind. 

Der Geschichts- und Heimatverein Drei- 
eichenhain lädt zu diesem Vortrag In die Hai- 
ner Burg ein. Der Eintritt ist frei. 

Zwei Klassen der Drelelcfaenhainer Ludwig-Erk-Schule besuchten am 9. November die 
Jsnusz-Korczak-Schule in Langen. Sie kamen in BegleUunc ihrer Eltemvertreter und Lehr- 
kräfte, um den Ertrag ihres Schulfestes, für den sie 4 Roller, 4 Gocars und 2 Boscya gekauft 
hatten, der Schule für Praktisch-Bildbare zu übergeben. 

Diese Geräte sind für die Freizeitgestoltung der behinderten Kinder (edacht, die verstreut 
im ganzen Westkreis wohnen und deshalb kaum Spielfreunde zu Hause haben. Lehrer und 
Schüler der Janusz-Korczak-Schule freuen sich über diese Gabe besonders, well die Schule 
Ganztagsschule werden soll, und somit auch mehr Zeit neben dem Lernen für da« cemcla- 
same Spiel zur Verfügung stehen wird. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

fflr die Woche vom 24. 11. bis 1.12.19T8 
FreiUg, 24. 11. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 11- bis 14jährige Im Gemeindehaus 
19.00 Uhr DiakonieausschuO-Sitzung 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
Samsta», 25. 11. 1978 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloflkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 26.11. 1978 (EwiKkeitssonntag) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat), musikalisch ausgestaltet 
durch den Kirchenchor 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
14.00 Uhr Gedenkstunde auf dem Waldfried- 

hof zum Ew.'gkeitssonntag 
Montag, 27. 11. 1978 
14.30 Uhr große Jungschar für 11- bis 13jäh- 

rige in der Grundschule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar für 7- bis lOjäh- 

rige in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis I in der Grundschule 

am Weiher 
DlensUc, 28.11,1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.00 Uhr Chorprobe mit Orchester 

in Neu-Isenburg 
Mittwoch, 29. 11. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
14.00 Uhr Ausflug der Jungschar nach Klein- 

Auheim; Treffpunkt Grundschule am Weiher 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökum. Jugendgottes- 

, dienstvorbereitungskreis in der Grundschule 
am Weiher 

Donneratag, 30. 11. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRS in der Grundschule 

am Weiher 
Freitag, 1.12.1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis 10jährige Im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 11- bis 14jährige im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 815 05. Sprechzelten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von montags bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr, Knöß), Kentiedystraße 22, 
Telefon 8 1507. Sprechzeiten: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr sowie nach V ereinbarung. 

Der Aitenpfleger, Herr Aufleger, ist unter der 
Telefonnummer 2 18 60 und über die Pfarr- 
ämter zu erreichet!. 

Evang. Familienbildung, Frau KSthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Der nächste Taufgotesdienst findet am 
3. Advent, 17. Dezember 1978, in der Burg- 
kirche statt. Anmeldungen werden an das 
Pfarramt II, Pfarrer Knöß, erbeten. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 25.11. bis 3.12.1978 
Samstag, 25.11. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse als Jugendgottes- 

dienst 
19.00 Uhr läuten wir mit unseren Glocken das 

Christkönigsfest, den letzten Sonntag im 
Kirchenjahr ein 

Sonntag, 26. 11. 78 (Das Christkönigsfest) 
9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei; 
wir laden herzlich ein! 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain als 
Kindergottesdienst 

18.00 Uhr in unserer Pfarrkirche die feierliche 
Christkönigsandacht, zu der wir auch sehr 
herzlich einladen 

Montag, 27. 11. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 28. 11. 78 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Göt- 

zenhain. Die Kinder in Offenthal werden 
abgeholt 

18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz, anschlie- 
ßend Hl. Messe in Götzenhain 

Mittwoch, 29. 11. 78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain 

Donnerstag, 30. 11. 78 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drei- 

eichenhain 

Freitag, 1.12. 78 (Herz-Jesu-Freitag) 
9.00 Uhr Hl Messe in Dreiiechenhain 

Samstag, 2. 12. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
18.00 Uhr läuten die Glocken den 1. Advent- 

sonntag ein 

Sonntag, 3.12. 78 (1. Adventsonntag) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse 
15.00 Uhr unser Altennachmittag 

Termine: 

Montag 
16.30 Uhr Gö: Jugendpfadfindergruppe 

(Möller/Zagel) 
17.00 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppe (Blüm) 
16.00 Uhr Dr: Arbeitskreis der Jugend zur 

Vorbereitung Silvester 

Dienstag 
15.00 Uhr Gö: Erstkommunionunterricht 

(Pfarrer) 
15.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 

(Diakon) 
20.00 Uhr Gö: AG Kindergottesdienst 

Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 
20.00 U.ar Dr: Sitzung des Kuratoriums 
20.00 Uhr Dr: Literarischer Gesprächskreis 

Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: Mädchengruppe (B. Stier) 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 
18.00 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppe 

(G. Maurer) 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.30 Uhr Gö: Gruppenleiterrunde 

Freitag 
17.00 Uhr Gö: Jungpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe (Maurer) 

Samstag 
14.30 Uhr Gö: Kinderchor. 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder 

(6-8 Jahre) 

Kinderspielplatz wird 
abgeschlossen 

Der "Kihderspielplatz an der Pestalozzistraße 
wird jetzt wieder bei Einbruch der Dunkelheit 
abgeschlossen. Wie Bürgermeister Meudt 
sagte, habe sich ein Dreieichenhainer Bürger 
bereitgefunden, den Kinderspielplatz jeweils 
auf- und zuzuschließen. Es habe sich gezeigt, 
daß es nicht anders gehe. Besonders abends 
sei der Platz nicht seinem Sinn entsprechend 
genutzt worden und Zerstörungen und Be- 
schädigungen an den Spielgeräteii seien im- 
mer wieder vorgekommen. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 
nen 

Franz 

sprechen wir allen Venwandten, Nachbarn und Bekannten unseren Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Diakon Maurer sowie dem Personal des Dreieich- 
Krankenhauses Langen. 

In stiller Trauer; 

Dreieichenhain, im November 1978 

Familie Konrad Laitner 
nebst Angehörigen 

In zehn l\/!onaten 
13,5 Millionen Fluggäste 

In den ersten zehn Monaten dieses Jahres 
(Januar bis Oktober 1978) sind auf dem Rhein- 
Main-Flughafen 13,5 Millionen Fluggäste ver- 
zeichnet worden. Das sind wesentlich mehr als 
das gesamte Passagieraufkommen des Jahres 
1975, das sich auf 12,8 Millionen belaufen hatte. 

Vom Januar bis Oktober 1978 wurden in 
Frankfurt rund eine halbe Millibn Tonnen 
Luftfracht umgeschlagen. Das bedeutet gegen- 
über dem Vorjahr eine Steigerung um drei 
Prozent. Im Oktober erhöhte sich der Luft- 
frachtumsAlag um gut fünf Prozent. In den 
letzten beiden Monaten des Jahres wird mit 
einem stärkeren Wachstum gerechnet. 

Die Zahl der Flugzeugbewegungen erhöhte 
sich in den ersten zehn Monaten des laufen- 
den Jahres um zwei Prozent auf 183 300. Die 
Steigerungsrate im Fluggastverkehr war dop- 
pelt so hoch. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Lohnsteuerkarten für das Kj. 1979 

Die Zustellung der Lohnsteuerkarten für das 
Kj. 1979 ist beendet. 
Arbeitnehmer, die noch nicht im Besitze einer 
Lohnsteuerkarte sind, werden gebeten, die 
Ausstellung im Rathaus — Stadtteil Sprend- 
lingen — Hauptstr. 15-17, bei der Einwohner- 
meldeabteilung Zi. Nr. 20, zu beantragen. Die 
Verwaltungsaußenstfellen nehmen ebenfalls 
Anträge entgegen. 
Für verlorene, unbrauchbar gewordene oder 
zerstörte Lohnsteuerkarten kann Ersatz bei der 
vorgenannten Abteilung bis zum 31. 12.1978 
teantragt werden. Nadi diesem Zeitpunkt ist 
für di6 Ausstellung einer Ersatzlohnsteuer- 
karte eine Gebühr in Höhe von 3,— DM zu 
entrichten. 
Im übrigen wird auf das den Lohnsteuerkarten 
beigefügte Informationsheft hingewiesen. 
Bei Rückfragen steht der Sachbearbeiter Herr 
Schnaidt, Tel. 65 12 31, zur Verfügung. 

6072 Dreieich, 8. Nov. 1978 

Der Magistrat der Stadt Dreieidi 
Vetzberger 
Erster Stadtrat 

Amtlidie Bekanntmachung 

Betr.: Ortsbeiratswahl am 20. März 1977 

hier: 
Nachrücken eines ausgesdiiedenen 

' OrtsBeiratSfHttgliedes 

Das Ortsbeiratsmkglied Herr Alfred Kuhmann 
(CpU) hat sein Ortsbeiratsmandat nieder- 
gelegt. Der nächste Bewerber auf dem Wahl- 
Vorschlag der CDU Herr Thomas Weigt hat 
auf sein Ortsbeiratsmandat verzichtet. 
Gemäß § 34 des Kommunalwahlgesetzes rückt 
folgender, noch nicht berufener Bewerber des 
Wahlvorschlages der CDU nach: 

Frau Sönja Bundschuh 
— Lehrerin — 
Ringwaldstraße 13 
6072 Dreieich 

Gemäß § 25 bis 27 Kommurvalwahlgesetz kann 
jeder Wahlberechtigte der Stadt Dreieich ge- 
gen diese Feststellungen binnen 2 Wochen 
naA dieser Veröffentlichung beim Gemeinde- 
wahlleiter in Dreieich, Rathaus Sprendlingen 
Zimmer 212, Hauptstraße 15-17, Einsprudi 
erheben. 

Dreieich, 17. November 1978 

(Meudt) 
Bürgermeister und CSemeindewahlleiter 

ÜMol 

II 

25./26. und 29. 11. 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Zahnärztlicher Notfalldienst ffir den 
Kreis Offenbach 
Mittw<och und Samstag von 15 bU 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bl« 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr bu 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
25./26. und 29. November 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 1« M 
(ümtllche Notdienitsentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
25. u. 26. 11. 

Dr. Elisabeth Keller, Dreieich, 
Bahnstr.. 38, Tel. 0 61 03 / 8 15 15 

29. 11. 
Dr. Günter Hoffmann, Dreieich, 
Frankfurter Str. 45, Tel. 0 61 03 / 3 33 18 
priv. 0 61 03 / 3 33 00 

Im östlichen Kreijgeblet: 
25./2a. u. 29. 11. 

Zvonimir Pecenjak, 
Seligenstadt-Froschhausen, Mozartweg 1 
Tel. 0 61 82 / 2 16 19 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 24. 11.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Sa., 25. 11.: Adler-Apotheke, Götzenhaia, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
So., 26. 11. Löwen-Apotheke, Dreieichenbain. 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo., 27.11. Brunnen-Apotheke, Dreicdchenhain 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Di., 28. 11. Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 52 
und 

Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi., 29. 11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 30. 11. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnammern ffir Dreieidi 

Notruf 110, Feuer 112, Polizejstation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00 
6 10 20,651—234. . r 
Dreieicfa-Krai^enhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 H 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 6511 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitsdiaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon 610 91 
Bathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦, ♦ ♦ ♦ 
gehören In die t 

ANZEIGEN 

I £ani^cncr2a*tun01 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen unseren Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die uns zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glücjcwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Heinrich und Luise Friedrich 

Ludwig-Erk-Straße 9 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
GewissenhaHe Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 2B 64 (Frau Jost) 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollekiion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert 

studlo-llnle 
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Holt sich der KSV den IVIeistertitel? 

Letzter entsciieidender Kampf in der Eri(schule 

Neuling Icommt an 
den Berliner Platz 

Nachdem der Landesliga - Spitzenreiter SG 
Egelsbadi am vergangenen Sonntag beim Neu- 
ling Bad Orb mit einem 2;0-Erfolg seine weiße 
Weste behielt, stellt sich am kommenden Sonn- 
tag mit Germania Dörnigheim ein weiterer 
Aufsteiger am Berliner Platz vor. 

Der letztjährige Meister der Frankfurter Be- 
zirksklasse hat eine ehrgeizige Mannsdiaft, die 
sich punktgleich mit dem Tabellenachten im 
gesicherten Mittelfeld befindet und am vergan- 
genen Sonntag gegen Germania Pfungstadt die 
Oberhand behielt. Ihre Pluspunkte sicherte sie 
sich meist durdi knappe Ergebnisse, dazwi- 
s(Aen lagen Niederlagen, die zu einem Torver- 
hältnis von 15:24 führten. Dörnigheim hat also 
zusammen mit Sdilußlicht Westend den 
sdileditesten Sturm aller Mannsdiiften der 
Landesliga. Ob es gerade diesem gelingt, in 
Egelsbach etwas zu erben, muß beweifelt 
werden. 

Dem gegenüber steht die Egelsbacher An- 
griffsreihe, die mit 45 Treffern bei nur zehn 
Gegentoren wahrhaft meisterli<li zu nennen 
ist und am Sonnt.ag Gelegenheit hat, den eige-r 
nen Anhängern wieder einmal die richtige 
Würze in das Fußballmenue zu geben, die nun 
einmal die Tore .sind. 

Parole des Clubs steht auf Sieg 
Die Mannsdiaft des FC Langen hat ihre 

Formkrise, die sie ins Mittelfeld zurückgewor- 
fen hatte, überwunden und sich durch ein- 
drudcsvolle Leistungen auf den 2. Tabellen- 
platz vorgearbeitet. Nodi trennen die Lange- 
ner jedoch 4 Punkte vom Spitzenreiter Geins- 
heim, deshalb sind alle Weichen audi für den 
kommenden Sonntag auf Sieg gestellt. 

Dies sollte auch gelingen, denn mit der SG 
Erfelden stellt sldi der Drittletzte der Tabelle 
im Waldstadion vor. Zwar erhielten die Gäste 
am vergangenen Sonntag durdi einen 3:1- 
Erfolg äbfer Wallerstädten etwas Aufwind, ob 
dies aber genügt, um die Trjppe um Volker 
Rapp in Verlegenheit zu bringen, muß be- 
zweifelt werden. Die Langener haben endlich 
zu ihrem Spiel gefunden, wie man es vor der 
Verbandsrunde so bewundert hat und das sie 
zum Favoriten für die Meistersdiaft stempelte. 
Wodienlang mußte man.daran zweifeln, in den 
letzten Spielen allerdings ist bei den Anhän- 
gern wieder die Hoffnung eingekehrt, daß der 
große Wurf gelingen könnte. 

Gespannt wird man am Sonntag auch nadi 
Geinsheim sdiauen, wto der Tabellendritte 
Wolfskehlen dem Spitzenreiter ein Bein stellen 
könnte. Das würde bedeuten, daß ein Spitzen- 
trio ganz eng zusammenrüdct und für Span- 
nung sorgt. 

Spitzenreiter beim SchiuBlicht 
Auf den ersten Blidi erscheint die Fahrt des 

Tabellenführers SSG Langen zum Tabellen- 
letzten AI. Klein-Auheim als eine klare Sache 
für Walter Kohls Schützlinge, denn zwischen 
den 20:6 Punkten der SSG und den 9:17 Punk- 
ten der Gastgeber besteht dodi ein deutlidier 
Untersdiied. Außerdem hat Kleln-Auheim mit 
35 bezogenen Treffern die meisten Tore aller 
Mannschaften der Kreisliga A einstecken müs- 
sen. Aber Mannschaften, die im Abstiegstrudel 
stecäcen, sind zu großen kämpferischen Lei- 
stungen fähig. Das mußte am vergangenen 
Sonntag der Tabellenvierte TV Hausen erfah- 
ren, der in Klein-Auheim mit 0:1 unterlag. 

Wenn man dazu um die große Verletzten- 
liste des Tabellenführers weiß, der nach wie 
vor fünf Stammspieler ersetzen muß, dann 
muß man erkennen, daß der Gang nach Klein- 
Auheim alles andere als ein Zuckerlecken ist. 

Dennoch kann man der jungen Truppe ver- 
trauen, Die „Ersatzspieler" haben sich gut in 
die Mannschaft eingespielt und wurden von 
Trainer Walter Kohl hervorragend eingestellt. 
Deshalb und audi auf Grund der zuletzt ge- 
zeigten guten Leistungen sollte man anneh- 
men, daß audi nach dem 14. Spieltag der 
Tabellenführer SSG Langen heißt. 

SVD am Samstag gegen 
Reichelsheim 

Das gesamte Spielprogramm der Bezirksliga 
Frankfurt-West wird bereits am Samstag ab- 
gewidcelt. Für den SVD steht das Heimspiel 
gegen den SV Reidielsheim auf demv Termin- 
plaii. Nach dem Mißerfolg in Nieder-Weisel 
benötigt man dringend beide Punkte, um nicht 
hoffnungslos in den Abstiegsstrudel zu ge- 
raten. Daß die Rot-Weißen zu besseren Lei- 
stungen fähig sind, bewiesen sie im Spiel ge- 
gen Ilbenstadt. Zuletzt aber bemängelte man 
das schwache Mittelfeldspiel. Hier gilt es die 
Hebel anzusetzen, denn die Oberhessen wer- 
den alles andere als ein Punktlieferant sein. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, die Reserven 
Deginnen um 12.45 Uhr. -jo- 

Am Samstag wird in der Turnhalle der Erk- 
schule um 19 Uhr die erste Mannschaft des 
KSV Langen gegen den ASV Griesheim an- 
treten. Dabei muß es sich zeigen, ob der KSV 
dem derzeitigen Tabellenführer PSV Ober- 
hausen seine Spitzenposition entreißt. Nötig 

dazu wäre ein Sieg über Griesheim mit min- 
destens 551 kgP. Oberhausen wäre darm mit 
100 g geschlagen. Mit einer solchen Leistung ist 
bei der derzeitigen Form der Langener Athle- 
ten aber kaum zu rechnen. Coach Bönig strebt 
mit der Mannschalt einen neuen Vereinsrekord 

von über «00 kgP an: er will die nötige Min- 
destleistung um ein Weites übertreffen. Für 
Langen gehen an deri Start: Thomas Pollich. 
Rudi Eschenröder, Rolf Peser, Rudi Seidel, 
Heinz Niklas, Edgar Zimpel. AI» Ehrengast 
wird Weltmeister Rolf Milser erwartet. 

Mit einer derartigen Leistung ist der KSV 
Langen Meister der Regionalliga Nord, zu der 
er erst zwei Jahre ge^hört. Ob es zum Aufstieg 
in die Bundesliga reichen wird, ist noch frag- 
lich, da das System geändert wurde und diese« 
Jahr ein neuer Aufstiegsmodus gilt. 

Zuvor findet um 16 Uhr in der gleichen 
Halle der Kampf KSV Langen III gegen TV 
Heppenheim II statt. Auch hier hoffen die 
Heber auf einen MannschaftsreM>rd. Peter 
Fahrenbach, Stefan Wupper, Rüdiger Mohr, 
Thomas Michaelis, Horst Bönig und Roland 
Heinz werden dies vor Kampfrichter Rolf Mil- 
ser beweisen müssen. 

Der KSV rechnet mit der Unterstützung der 
Zuschauer, die die Heber zu ihren besten Lei- 
stungen motivieren sollen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Keramik- 

Wandfliesen 
I. Wahl 15 X 15 cml 
passend zu den Sanitar-;^ 
fartien grün, beige, cuiry^J 
u. weiß 
qm 

If. 

■hS 

%-:n 

fc#vi! 

I^bestehend aus: 

Kaldewei 

Emaillierte 

Stahlbrausewanne 
-i r~ - 
1X 80 cm, 15 cm tief 

I I / ^ 'artJig 79.- 
• Duschkabine 

I / bruslcheres Kunstglas 
j ( und Alu-Rahmen 

. Tür 80 cm breit v * _ I Ul OU Ulli Utüll 

• I L QaitaniAfonH /Nm 

Weichschaum- 

Bodenbelag 
feinzelliger Weichschaum 
mit Giasvliesverstärkung <|m 
abriebfest, pflegeleicht, leicht verlegbar, 
Breite 200 cm, in versc^. Mustern uncj Farben, 
Rollenlänge 15 lfm 

Kupferrohr 
original 
„Wicu" 
mit PVC- 
Ummantelung 
12 mm (2 - 

Km. 4.50 
15mmi2) _ 

lfm. 5.50 
18 mm 0 A _ A _ Hm. D.50 

Egelsbach Offenbach Frankf. -Griesheim 
neben toom Mühlheinier Str. 153 Mainzer Landstr. 595 

Preise gültig ab 23. 11. 78. Abgabe nur in haushaltsüblichen 
Mengen, solange Vorrat reicht Preise inklusive Mehrwertsteuer. 

Wasserleitung 
verzinkt 
m. beidselt. Gewinde 
y'i" o 

2.50 

3.95 
4.85 

5.75 

9.90 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 

40 cm lg. 
V2"0 
60 cm Ig. 

Vs"0 
80cm Ig 

Vj"0 
100 cm Ig. 
vro 
200cm lg. 

Seitenwand 80 cm breit 
statt JL09:- 89.- 

Brausebatterie 
statt 43^ 39.95 

Brausegarnitur 
statt g7r«Cr 22.45 
mit Stange, Brause- 
schlauch und Brausekopf 

Siphon mit Abiauf- 
ventil u. Standrohr 
19.60 

Brausewanne statt 358^ 

389.- 

Brausewanne Statt 

399r 
(oKiOsgrün, curry cxJer bahamabelge) 

Hänge- 
schrank 
für Bad und WC, 
70 cm t)reit, 
2-tijr1g, 44 cm 
hoch, 34 cm liet. 
Fart)e: weiß 
zerlegt u. verpackt 
leicht zu nnontieren 

geöffnet: 8.00-18.30; Sa.: 7.00-14.00 
Langer Sa.: 7.00-18.00 

'»5 Offanbach: 7.00-16.00 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

fOr die Woche vom 24.11. bis 1. 12. 1978 
FreiUg, 24. 11. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 11- bis 14jährige Im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonieausschuß-Sitzung 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
Samstag. 25.11.1978 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 26.11.1978 (Ewigkeitssonntag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat), musikalisch ausgestaltet 
durch den Kirchenchor 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
14.00 Uhr Gedenkstunde auf dem Waldfried- 

hof zum Ewigkeitssonntag 
Montag, 27.11. 1978 
14.30 Uhr große Jungschar für 11- bis ISjäh^- 

rige in der Grundschule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar für 7- bis lOjäh- 

rige in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis I in der Grundschule 

am Weiher 
Dienstag, 28.11,1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.00 Uhr Chorprobe mit Orchester 

in Neu-Isenburg 
Mittwoch, 29. 11.1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
14.00 Uhr Ausflug der Jungschar nach Klein- 

Auheim; Treffpunkt Grundschule am Weiher 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökum. Jugendgottes- 

, dienstvorbereitungskreis in der Grundschule 
am Weiher 

Donnerstag, 30.11.1S78 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRS in der Grundschule 

am Weiher 
Freitag, 1.12.1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis 10jährige im Gättieindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 11- bis 14jährige :m Gemeindehaus 

Pfarramt 1 (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 815 05. Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freilags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
buro ist von montags bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Kniiß), Kennedystraße 22, 
Telefon 815 07. Sprechzeiten: dienstags von 
JSrri® donnerstags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Aitenpfleger, Herr Aufleger, ist unter der 
Telefonnummer 2 18 60 und über die Pfarr- 
ämter zu erreichen. 

Evang. Familienblldung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Der nächste Taufgotesdienst findet am 
3. Advent, 17. Dezember 1978, in der Burg- 
kirche statt. Anmeldungen werden an das 
Pfarramt II, Pfarrer Knöß, erbeten. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 25.11. bis 3.12.1978 
Samstag, 25.11. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse als Jugendgottes- 

dienst 
19^0 Uhr läuten wir mit unseren Glocken das 

CMstkönlgsfest, den letzten Sonntag im 
Kirchenjahrj ein 

Sonntag, 26. 11. 78 (Das Christkönlgsfest) 
9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei; 
wir laden herzlich ein! 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain als 
Kindergottesdienst 

18.00 Uhr in unserer Pfarrkirche die feierliche 
Christkönigsandacht, zu der wir auch sehr 
herzlich einladen 

Montag, 27. 11. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 28. 11. 78 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Göt- 

zenhain. Die Kinder in Offenthal werden 
abgeholt 

18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz, anschlie- 
ßend HI. Messe in Götzenhain 

Mittwoch, 29. 11. 78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain 

Donnerstag, 30.11. 78 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drci- 

eichenhain 

Freitag, 1. 12. 78 (Herz-Jesu-Freitag) 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreiiechenhain 

Samstag, 2. 12. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
18.00 Uhr läuten die Glocken den 1. Advent- 

sonntag ein 

Sonntag, 3.12. 78 (1. Adventsonntag) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse 
15.00 Uhr unser Altennachmittag 

Termine: 

Montag 
16.30 Uhr Gö: JugendpfadfindergruDoe 

(Möller/Zagel) 
Jl'nS H!?'" S*"" -^""gPfadfindergruppe (Blüm) 16.00 Uhr Dr: Arbeitskreis der Jugend zur 

Vorbereitung Silvester 

Dienstag 
15.00 Uhr Gö: Erstkommunionunterricht 

(Pfarrer) 
15.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 

(Diakon) 
20.00 Uhr Gö: AG Kindergottesdienst 

Mittwoch 
15.30 t^r Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 

nn Hu'" «l^s Kuratoriums 20.00 Uhr Dr: Literarischer Gesprächskreis 

Donnerstag 
Mädchen^ruppe (B. Stier) 16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 

18.00 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppe 
(G. Maurer) 

19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.30 Uhr Gö: Gruppenleiterrunde 

Freitag 

IQ nn TThJi J"PSPfadfindergruppe (Uli) 19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe (Maurer) 

Samstag 
14.30 Uhr Gö: Kinderchor, 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder 

(0-8 Jahre) 

Kinderspielplatz wird 
abgeschlossen 

Der «indorspielplatz an der Pestalozzistraße 
wird jetzt wieder bei Einbruch der Dunkelheit 
abgeschlossen. Wie Bürgermeister Meudt 
sagte habe sich ein Dreieichenhainer Bürger 
bereitgefunden, den Kinderspielplatz jeweils 
auf- und zuzuschließen. Es habe sich gezeigt, 
daß es nicht anders gehe. Besonders abends 
sei der Platz nicht seinem Sinn entsprechend 
genutzt worden und Zerstörungen und Be- 
schädigungen an den Spielgeräten seien im- 
mer wieder vorgekommen. 

_   —— ■ ■ ■ ■ V II « «ww« 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
ranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 

nen 

Franz Leitner 

sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Diakon Maurer sowie dem Personal des Dreieich- 
Krankenhauses Langen. 

In stiller Trauer: 

Familie Konrad Lsitner 
nebst Angehörigen 

In zehn Monaten 
13,5 l\/lillionen Fluggäste 

In den ersten zehn Monaten dieses Jahres 
(Januar bis Oktober 1978) sind auf dem Rhein- 
Main-Flughafen 13,5 Millionen Fluggäste ver- 
zeidinet worden. Das sind wesentlich mehr als 
das gesamte Passagieraufkommen des Jahres 
1975, das sich auf 12,8 Millionen belaufen hatte 

Vom Januar bis Oktober 1978 wurden in 
Frankfurt rund eine halbe Million Tonnen 
Luftfracht umgeschlagen. Das bedeutet gegen- 
über dem Vorjahr eine Steigerung um drei 
Prozent. Im Oktober erhöhte sich der Luft- 
frachtumschlag um gut fünf Prozent. In den 
letzten beiden Monaten des Jahres wird mit 
emem stärkeren Wachstum gerechnet. 

Die Zahl der Flugzeugbewegungen erhöhte 
sich in den ersten zehn Monaten des laufen- 
den Jahres um zwei Prozent auf 183 300, Die 
Steigerungsrate im Fluggastverkehr war dop- 
pelt so hoch. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Lohnsteuerkarten für dras Kj. 1979 

Die Zustellung der Lohnsteuerkarten für das 
Kj. 1979 ist beendet. 
Arbeitnehmer, die noch nicht im Besitze einer 
Lohnsteuerkarte sind, werden gebeten, die 
Ausstellung im Rathaus — Stadtteil Sprend- 
hngen — Hauptstr. 15-17, bei der Einwohner- 
meldeabteilung Zi. Nr. 20. zu beantragen. Die 
Verwaltungsaußenstellen nehmen ebenfalls 
Antrage entgegen. 
Für vCTlorene, unbrauchbar gewordene oder 
zerstörte Lohnsteüerkarten kann Ersatz bei der 
vorgenannten Abteilung bis zum 31. 12.1978 
teantragt werden. Nach diesem Zeitpunkt ist 
für die Ausstellung einer Ersatzlohnsteuer- 
karte eine Gebühr in Höhe von 3,— DM zu 
entrichten. 
Im übrigen wird auf das den Lohnsteuerkarten 
beigefügte Informationsheft hingewiesen 
Bei Rü^fragen steht der Sachbearbeiter. Herr 
Schmidt, Tel. 65 12 31, zur Verfügung. 

6072 Dreieich, 8. Nov. 1978 

Der Magistrat der Stadt Dreieich 
Vetzberger 
Erster Stadtrat 

Amtlidie Bekanntmachung 

Betr.: Ortsbeiratswahl am 20. März 1977 

hier: 
Nachrücken eines ausgesdiiedenen 
Ortsttöiratsittttgliedes 

Alfred Kuhmann 
Ortsbeiratsmandat nieder- gelegt. Der nächste Bewerber auf dem Wahl- 

vorschlag der CDU Herr Thomas Weigt hat 
auf sein Ortsbeiratsmandat verzichtet. 

j ® ''s® Kommunalwahlgesetzes rückt Mgender, noch nicht berufener Bewerber des 
Wahlvorschlages der CDU nach: 

Frau Sönja Bundschuh 
— Lehrerin — 
Ringwaldstraße 13 
6072 Dreieich 

jeder Wahlberechtigte der Stadt Dreieich ee- ^n diese Feststellungen binnen 2 Wochen 
nac^ dieser Veröffentlichung beim Gemeinde- 
wahlleiter in Dreieich, Rathaus Sprendlingen 

erheben. Hauptstraße 15-17, EinspruA 

Dreieich, 17. November 1978 

(Meudt) 
Bürgermeister und Gemeindewahlleiter 

■ÄMoC 

n 

25./26. und 29. 11. 
Dr. Jung, Dreieicfaenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Zahnarztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr an 

f5°b'['s"l8 ® ""0 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr bli 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr' bl« 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
25./26. und 29. November 

Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 1« «4 
(Hrztllche Notdienstsenirale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
25. u. 26. II. 

Dr. Elisabeth Keller, Dreieich, 
Bahnstr.. 38, Tel. 0 61 03 / 8 15 15 

29. 11. 
Dr. GUnter Hoffmann, Dreieich, 
Frankfurter Str. 45, Tel. 0 61 03 / 3 33 18 
prlv. 0 61 03 / 3 33 00 

Im östlichen Krewgebiet: 
25./26. u. 29. 11. 

Zvonimir Pecenjak, 
Seligenstadt-Froschhausen, Mozartwer 1 Tel. 0 61 82 / 2 16 19 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

^ p ' Apotheke, Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Sa 25. 11.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
So 26. 11. Löwen-Apotheke, Dreieichenhain 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo., 27.11. Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 """»in 
®"®""'»l-Apotheke, Offenthal, Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 52 

und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen. 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi^ 29. 11 Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Da, 30. 11. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem für Dreieidi 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 

6 10 20 65tf?234^' Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
Dreieicfa-Kraukenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 6511 
BUrgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon 610 91 
Bathaus Offenthal, Telefon 0 60 7.4 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦. 

I ANZEIGEN 
^ gehören In die 

I £an^cncr2a*tung 

Em herzliches Dankeschön sagen wir allen unseren Freunden 
Nachbarn und Bekannten, die uns zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Heinrich und Luise Friedrich 

Ludwig-Erk-Straße 9 

PIETÄT WEIL 

% 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Dreieichenhain, im November 1978 Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 82« 64 (Frau Jost) 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

■ Geschaffen von 
I Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 

! steigendem Wert 

studio-llnie 

Fahrgam 9 • 6072 Ortisich 

B Ea B O Q 

und Unterhaltung 

Freitag, den 24. November 1978 
« 

Holt sich der KSV den Meistertitel? 

Letzter entscheidender Kampf In der Erkschule 

Neuling kommt an 
den Berliner Platz 

Nachdem der Landesliga - Spitzenreiter SG 
Egelsbach am vergangenen Sonntag beim Neu- 
ling Bad Orb mit einem 2:0-Erfolg seine weiße 
Weste behielt, stellt sich am kommenden Sonn- 
tag mit Germania Dörnigheim ein weiterer 
Aufsteiger am Berliner Platz vor. 

Der letztjährige Meister der Frankfurter Be- 
zirksklasse hat eine ehrgeizige Mannschaft, die 
sich punktgleich mit dem Tabellenachten im 
gesicherten Mittelfeld befindet und am vergan- 
genen Sonntag gegen Germania Pfungstadt die 
Oberhand behielt. Ihre Pluspunkte sicherte sie 
sich meist durch knappe Ergebnisse, dazwi- 
schen lagen Niederlagen, die zu einem Torver- 
hältnis von 15:24 führten. Dörnigheim hat also 
zusammen mit Schlußlicht Westend den 
schleditesten Sturm aller Mannschften der 
Landesliga. Ob es gerade diesem gelingt, in 
Egelsbach etwas zu erben, muß beweifelt 
werden. 

Dem gegenüber steht die Egelsbacher An- 
griffsreihe, die mit 45 Treffern bei nur zehn 
Gegentoren wahrhaft meisterlich zu nennen 
ist und am Sonntag Gelegenheit hat, den eige.- 
nen Anhängern wieder einmal die richtige 
Würze in das Fußballmenue zu geben, die nun 
einmal die Tore sind. 

Parole des Clubs steht auf Sieg 
Die Mannschaft des FC Langen hat ihre 

Formkrise, die sie ins Mittelfeld zurüdigewor- 
fen hatte, überwunden und sich durch ein- 
drudcsvolle Leistungen auf den 2. Tabellen- 
platz vorgearbeitet. Nodi trennen die Lange- 
ner jedoch 4 Punkte vom Spitzenreiter Geins- 
heim, deshalb sind alle Weichen auch für den 
kommenden Sonntag auf Sieg gestellt. 

Dies sollte auch gelingen, denn mit der SG 
Erfelden stellt sidi der Drittletzte der Tabelle 
im Waldstadion vor. Zwar erhielten die Gäste 
am vergangenen Sonntag durch einen 3:1- 
Erfolg flbfer Wallerstädten etwas Aufwind, ob 
dies aber genügt, um die Truppe um Volker 
Rapp in Verlegenheit zu bringen, muß be- 
zweifelt werden. Die Langener haben endlich 
zu ihrem Spiel gefunden, wie man es vor der 
Verbandsrunde so bewundert hat und das sie 
zum Favoriten für die Meistersdiaft stempelte. 
Wochenlang mußte man.daran zweifeln, Inden 
letzten Spielen allerdings ist bei den Anhän- 
gern wieder die Hoffnung eingekehrt, daß der 
große Wurf gelingen könnte. 

Gespannt wird man am Sonntag audi nach 
Geinsheim schauen, w<o der Tabellendritte 
Wolfskehlen dem Spitzenreiter ein Bein stellen 
könnte. Das würde bedeuten, daß ein Spitzen- 
trio ganz eng zusammenrückt und für Span- 
nung sorgt. 

Spitzenreiter beim SchiuBlicht 
Auf den ersten Blick erscheint die Fahrt des 

Tabellenführers SSG Langen zum Tabellen- 
letzten AI. Klein-Auheim als eine klare Sache 
für Walter Kohls Schützlinge, denn zwischen 
den 20:6 Punkten der SSG und den 9:17 Punk- 
ten der Gastgeber besteht doch ein deutlicher 
Unterschied. Außerdem hat Klein-Auheim mit 
35 bezogenen Treffern die meisten Tore aller 
Mannschaften der Kreisliga A einstecken müs- 
sen. Aber Mannschaften, die im Abstiegstrudel 
stedcen, sind zu großen kämpferischen Lei- 
stungen fähig. Das mußte am vergangenen 
Sonntag der Tabellenvierte TV Hausen erfah- 
ren, der in Klein-Auheim mit 0:1 unterlag. 

Wenn man dazu um die große Verletzten- 
liste des Tabellenführers weiß, der nach wie 
vor fünf Stammspieler ersetzen muß, dann 
muß man erkennen, daß der Gang nach Klein- 
Auheim alles andere als ein Zuckerlecjcen ist. 

Dennoch kann man der jungen Truppe ver- 
trauen. Die „Ersatzspieler" haben, sich gut in 
die Mannschaft eingespielt und wurden von 
Trainer Walter Kohl hervorragend eingestellt. 
Deshalb und auch auf Grund der zuletzt ge- 
zeigten guten Leistungen sollte man anneh- 
men, daß auch nach dem 14. Spieltag der 
Tabellenführer SSG Langen heißt. 

SVD am Samstag gegen 
Reichelsheim 

Das gesamte Spielprogramm der Bezirksliga 
Frankfurt-West wird bereits am Samstag ab- 
gewickelt, Für den SVD steht das Heimspiel 
gegen den SV Reichelsheim auf dem% Termin- 
plan. Nach dem Mißerfolg in Nleder-Weisel 
benötigt man dringend beide Punkte, um nicht 
hoffnungslos in den Abstiegsstrudel zu ge- 
raten. Daß die Rot-Weißen zu besseren Lei- 
stungen fähig sind, bewiesen sie im Spiel ge- 
gen Ilbenstadt. Zuletzt aber bemängelte man 
das schwache Mittelfeldspiel. Hier gilt es die 
Hebel anzusetzen, denn die Oberhessen wer- 
den alles andere als ein F>unktUeferant sein. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, die Reserven 
beginnen um 12.45 Uhr. -jo- 

Am Samstag wird in der Turnhalle der Erk- 
schule um 19 Uhr die erste Mannschaft des 
KSV Langen gegen den ASV Griesheim an- 
treten. Dabei muß es sich zeigen, ob der KSV 
dem derzeitigen Tabellenführer PSV Ober- 
hausen seine Spitzenposition entreißt. Nötig 

dazu wäre ein Sieg über Griesheim mit min- 
destens 551 kgP. Oberhausen wäre darm mit 
100 g geschlagen. Mit einer solchen Leistung ist 
bei der derzeitigen Form der Langener Athle- 
ten aber kaum zu rechnen. Coach Bönig strebt 
mit der Mannschaft einen neuen Vereinsrekord 

von über 800 kgP an; er will die nötige Min- 
destleistung um ein Weites übertreffen. Für 
Langen gehen an deri Start: Thomas Pollieh, 
Rudi Eschenröder, Rolf Feser, Rudi Seidel, 
Heinz Niklas, Edgar Zimpel. Als Ehrengast 
wird Weltmeister Rolf Milser erwartet. 

Mit einer derartigen Leistung ist der KSV 
Langen Meister der Regionalliga Nord, zu der 
er erst zwei Jahre gehört. Ob es zum Aufstieg 
in die Bundesliga reichen wird, ist noch frag- 
lich, da das System geändert wurde und diese« 
Jahr ein neuer Aufstiegsmodus gilt. 

Zuvor findet um 16 Uhr in der gleichen 
Halle der Kampf KSV Langen III gegen TV 
Heppenheim II statt. Auch hier hoffen die 
Heber auf einen Mannschaftsrekord. Peter 
Fahrenbach, Stefan Wupper, Rüdiger Mohr, 
Thomas Michaelis, Horst Bönig und Roland 
Heinz werden dies vor Kampfrichter Rolf Mil- 
ser beweisen müssen. 

Der KSV rechnet mit der Unterstützung der 
Zuschauer, die die Heber zu ihren besten Lei- 
stungen motivieren sollen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Emaillierte 

Stahlbrausewanne 

weiß 69.- farbig 79.- 

Duschkabine 
brusicheres Kunstglas 
und Alu-Rahmen 
Tür 80 cm breit ^ ^*110 V**" . tm, lUI OU l-l" UIOIl 

■* statt lÄSC- 149.- 

Weichschaum- 

Bodenbelag 
feinzelliger Weichschaum 
mit Glasvliesverstärkung qm 
abriebfest, pflegeleicht, lercht verlegbar, 
Breite 200 cm, in versch. Mustern und Fart)en, 
Rollenlänge 15 lfm 

Preise gültig ab 23. 11. 78. Abgabe nur In haustiattsüblichen 
Mengen, solange Vorrai reicht. Preise Inklusive Mehrweitsleuer. 

Egelsbach Offfenbach Frankf. -Griesheim 
neben toom Mühlhelmer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 

Kupferrohr 
original 
„WIcu" 
mit PVC- 
Umnoantelung 

lfm 4.50 
15mm0 — r-e\ 

lfm 5.50 
18 mm 0 A A 

lfm. 6.50 

Wasserleitung 
verzinkt 
m. beldseil. Gewinde 
V/ 0 
40 cm Ig 

Vi" O 
60 cm Ig. 

'/>" 0 
80 cm Ig 

'/j"0 
100 cm Ig. 
V»" O 
200cm Ig. 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

2.50 

3.95 
4.85 

5.75 

9.90 

Seitenwand 80 cm breit 
statt JÖSr- 89.- 

Brausebatterie 
statt 43^ 39.95 

Brausegarnitur 
statt 22.45 
mit Stange, Brause- 
schlauch und Brausek(}pf 

Siphon mit Ablauf- 
ventil u. Standrohr 
19.60 

Brausewanne statt 

Brausewanne Statt ^§6=^ 

(moosgrün, cuny oder bahamabeige) 

Hänge- 
schrank 
für Bad und WC, 
70 cm breit, 
2-türig, 44 cm 
hoch, 34 cm tief, 
Fart)e: weiß 
zerlegt u. verpadd 
leicht zu montieren 

64f° 
geöffnet: 8.00-18.30; &■.: 7.00-14.00 

Langer S«.: 7.00-18.00 
Offenbach: 7.00-16.00 
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SVD wußte nicht, worum es ging Glanzvoller Sieg vor neuer Rekordkulisse 

SV NIeder-Weisel - SVD 2:1 (1:1) 

Bei ihrer Niederlage in Nieder-Weisel boten 
die Hainer eine recht trostlose Vorstellung. 
Gegen die Oberhessen vermißte man vor allem 
die kämpferische Einstellung. In der jetzigen 
Situation darf man nicht „in Schönheit ster- 
ben", vorwiegendes Ziel ist die Sicherung des 
eigenen Strafraumes. Gerade bei den nnltge- 
fährdeten Mannschaften hat ein Remis zu- 
nächst Vorrang. 

In Nieder-Weisel hatte der Sportverein so- 
gar den Vorteil, daß man durch einen Heber 
von Kapitän Pfaff nach 27 Minuten mit 1:0 in 
Führung gehen konnte. Daß man jetzt mit 
aller Macht diesen Vorsprung verteidigen 
sollte, hatte man anscheinend vergessen. Die 
Hainer Abweh» schien wohl noch das 1:0 zu 
feiern, als nur 30 Sekunden danach bereits der 
Ausgleich fiel. 

Dadurch bekamen die Platzherren, die vor- 
her froh sein mußten, daß die Hainer Stürmer 
80 schledit zielten, plötzlich Oberwasser. Ob- 
wohl Nieder-Weisel alles andere als gut spielte, 
beherrschte es klar das Mittelfeld. Hier lagen 
die Schwächen beim SVD. Weder Knipp noch 
Krüger konnten das Spiel in den Griff bekom- 
men. Dieter Zlamal knüpfte ebenfalls nicht an 
die Form der letzten Wochen an, konnte aller- 
dings durch seinen großen Einsatz einiger- 
mal3en gefallen. 

Die Härte und Entschlossenheit, die man 
beim Sportverein vermißte, sah man bei der 
Nieder-Weiseler Deckung. Gerd Planitzer be- 
kam dies wohl am deutlichsten zu spüren. 
Trotzdem setzte er in der 41. Minute zu einem 
Kopfball an, den Torwart Friebe nur mit größ- 
ter Mühe um den Pfosten drehen konnte. 

Über die zweite Hälfte hüllt man aus Hainer 
Sicht wohl besser den Mantel des Schweigens. 
Die Platzherren erzielten sieben Minuten nach 
Wiederbeginn durch einen Kopfball des völlig 
freistehenden Kübel das 2:1. Während der 
restlichen Spielzeit war der SVD nicht mehr in 
der Lage, gegen die immer mehr nachlassen- 
den Oberhessen den Ausgleich zu markieren. 
Kurz vor Schluß vereitelte Friebe gegen Pfaff 

TV Langen - SKG Erfelden 16:10 (8:6) 

die einzige nennenswerte Chance. 
Der Sportverein spielte mit; Volz; Weißen- 

born, Lutz Lade, Kammholz; Krüger (78. An- 
draess), Zlamal, Knipp; Weis, Planitzer, Pfaff. 

Eine ähnlich schlechte Vorstellung lieferte 
die SVD-Reserve bei ihrer 0:3-Niederlage. Die 
Mannschaft war gegenüber der letzten Wochen 
nicht wiederzuerkennen und lag bereits früh- 
zeitig 0:2 zurück. Später kam man besser auf, 
ohne daß allerdings die Abschlußschwächen 
verdeckt werden konnten. Mitte der zweiten 
Hälfte kam Nieder-Weisel gegen die nun re- 
signierenden Rot-Weißen zum 0:3-Endstand. 
Es spielten: Korth; Sieker, Sanchez, Nees, 
Schmidkunz; Leber, Mateos (Hudak), Leibold; 
Kohl, Grundmann, Harry Planitzer. -jo- 

SVD-Endspurt 
war das Kommen wert 
SVD III — Hanau 1960 III 4:0 (0:0) 

Das Spiel verzeichnete einen kuriosen Ver- 
lauf. Die Gäste hatten sich wohl das Ziel ge- 
setzt, unter allen Umständen ein Unentschie- 
den zu erreichen. Mit der gesamten Mann- 
schaft verteidigten sie ihren Strafraum und 
kreuzten während der gesamten Spielzeit nur 
zweimal vor dem Hainer Tor auf. 

Der SVD fand gegen dieses System lange 
Zeit keine Gegenmittel. Man machte es den 
Gästen sogar leicht, da man das Spiel über 
die Flügel vollends vergaß. Erst nachdem Indic 
in der 83. Minute das überfällige 1:0 erzielte, 
fielen die Hanauer auseinander. Zwei Minuten 
später traf Dieter Schmidt mit einem abge- 
fälschten Weitschuß zum 2:0. Schäfers 3:0 nach 
Vorarbeit von Hessler bedeutete gleichzeitig 
den 50. Saisontreffer. Sekunden vor Schluß 
verwandelte schließlich Wrede einen Foulelf- 
meter zum 4:0. Es spielten: O. Arnold: Mat- 
zunsky, Scheddel, Fiala (Koch), Vogel; D. 
Schmidt, Wrede, Indic; H. Schmidt (Lütten- 
berg), Schäfer, Hessler. 

SSG Sorna wurde Turniersieger 

Am letzten Samstag veranstaltete die Soma 
der SSG Langen ein Hallenfußballturnier mit 
sechs Mannschaften, die den zahlreichen Zu- 
schauern guten Fußball boten. Im ersten Spiel 
schlug die SOma den SV Fischbach verdient 
mit 2:0 Toren. Das Langener Derby zwischen 
dem FCL und der SSG endete 1:1. Gegen 
Egelsbach erreichte die Soma nur ein 0:0. Ge- 
gen 06 Sprendlingen, das bis dahin noch un- 

•baeiegt war, konnten die SSGler mit 1:0 ge- 
winnen. Im letzten Spiel des Tages, das auf 
sehr hohem Niveau stand, schlug die SSG 
Germania Ober-Roden mit 4:1 Toren. Damit 
blieb sie als einzige Mannschaft ungeschlagen 
und wurde mit 8:2 Punkten und 8:2 Toren 
Turniersieger vor FV'06 Sprendlingen 7:3/5:5, 

SG Egelsbach 5:5/1:1, SV Fischbach 4:6/3:4, 
Germania Ober-Roden 4:5/2:5, FC Langen AH 
2:8/1:7. 

Für die SSG Soma spielten und erzielten 
die Tore: Zeller, Westermann, Friedrich, Val- 
loz, Vinkov (1), Dohmen (4), Hunkel (2), Bi- 
galke (1), Schäfer. 

Morgen, am Samstag, dem 25. 11., empfängt 
die Soma den SV Dreieichenhain zum Punkt- 
spiel auf dem SSG-Freizeitcenter. Dreieichen- 
hain, das bisher erst ein Spiel verlor und auf 
dem zweiten Tabellenplatz steht, will es den 
Langenern schwer machen, zumal Langen 
noch einige Verletzte zu beklagen hat. Spiel- 
beginn ist um 15 Uhr. Die Mannschaft trifft 
sich um 14 Uhr am SSG-Clubhaus. 

SGE-Handballer behalten Heimkomplex 

SGE I — SKG Bauschheim 12:14 (4:6) — 
SGE II — TG 75 Darmstadt 15:15 (8:9) 

Im letzten Heimspiel der Vorrunde wollten 
die Egelsbacher Handballer zu ihrem ersten 
Heimsieg kommen, denn gegen den Gegner 

I Bauschheim schien dies möglich. Trainer Dröll 
hatte mit Gaußmann, Ohm, Lenz, Eisenbach, 

I Meinelt, J. Welz, P. Welz, Dziggel, Schubert 
und Süß die gleiche Mannschaft, die in Büttel- 
bom eine so gute Leistung geboten hatte. Doch 
die Hoffnungen der zahlreichen Zuschauer er- 
füllten sich nicht. 

Beide Mannschaften begannen im bewährten 
5:1-Deckungssystem, womit die Grün-Weißen 
ihre körperliche Unterlegenheit ausgleichen 
wollten. Bis zum 3:3 in der 12. Minute konnten 
sie mithalten und hatten bis zu diesem Zeit- 
punkt klare Torchancen vergeben. Bis zur 
Pause gingen die Gäste mit 6:4 in Front, Egels- 
bach hatte das Pech, daß sich Eisenbach ver- 
letzte und nur noch sehr kurz in der zweiten 
Hälfte eingesetzt werden konnte. 

Nach dem Wechsel nutzten die Gäste Dek- 
kungsschwächen der Egelsbacher zum 4:8 aus, 
doch diese kamen wieder auf 8:10 heran. Beim 

8:12 versuchten sie noch einmal, die Initiative 
an sich zu reißen, holten auch bis zum 12:12 
auf, doch ein zweifelhafter Strafwurf brachte 
den Gästen die erneute Führung. Als Lenz das 
Feld verlassen mußte, hatten die Egelsbacher 
mit nur fünf Feldspielern keine Chance mehr 
und erreichten auch im dritten Heimspiel kei- 
nen Sieg. Die Tore warfen: Meinelt (4), Lenz 
(3), Eisenbach, Dziggel, Schubert, Süß, J. Welz. 

Die,2. Mannschaft hatte die TG 75 Darmstadt 
zu Gast und begann mit 2:0 sehr verheißungs- 
voll. Doch die Gäste wendeten das Blatt und 
führten bald mit 9:4 Toren. In dieser Phase 
wirkte die Egelsbacher Abwehr sehr konfus, 
doch man fing sich und kam bis zur Pause auf 
8:9 heran. Im zweiten Spielabschnitt gelang 
sogar mit 11:10 die Führung, doch die Gäste 
schafften wieder einen 14:ll-Vorsprung bis 
zur 44. Minute. NacJi dem Ausgleich war die 
Begegnung wieder offen, aber jeder Mann- 
schaft gelang nur noch ein Treffer zum zu- 
friedenstellenden Remis. 

Es spielten: Schroth (1), Neu (4), Gaußmann 
(4), Lorenz (3), Heller (2), Wilhelm (1), Jost und 
Schönig. 

Hainer Handballer unterlagen 

in einer schwachen Begegnung 

SVD — TG Hainh^usen 7:8 

Diese Partie bot absoluten Antihandball. 
Hainhausen war am Ende die glücklichere 
Mannschaft. Was die Sturmreihen auf beiden 
Seiten boten, war schlicht unti einfach ein Ge- 
würge. Allein sechs der Hainhauser Treffer 
resultierten aus 7-m-Strafwürfen. 

Die Abwehr der SV'ler stand an diesem 
Samstag besser als in den vorangegangenen 
Begegnungen. Trainer Skipinski hatte Mann- 
dedcung für den stärksten Hainhauser Spieler 
Wollnicit angeordnet. Diese Aufgabe übernahm 
Richard Müller und bot eine hervorragende 
Partie gegen den körperlich wesentlich stär- 
keren Hainhäuser Spieler. WollnicSc erzielte 
nicht ein Feldtor. Im Sturm dagegen wurde 
viel zu drucklos operiert. Gegen die sehr ag- 
gresiv aggierende Hainhäuser Abwehr hatte 
anscheinend jeder sein Selbstvertrauen ver- 

loren. Aus der 2. Reihe blieben Schüsse Man- 
gelware. Trotz dieser Schwächen boten sich 
noch genug Chancen zum Sieg. Beim Stande 
von 7:7 (es waren noch 3 Minuten zu spielen) 
hatten Karl-Heinz Göckes und Peter Schu- 
mann lOOprozentiscäie Chancen und scheiterten 
freistehend. Im Gegenzug dann ein zweifel- 
hafter Siebenmeter, den Hainhausen zum alles 
entscheidenden 8:7 nutzen konnte. 

Als Fazit bleibt, daß man diese Begegnung 
ganz schnell vergessen und sich ganz auf sein 
nächstes Punktspiel in Erlensee konzentrieren 
sollte. Hier kann es nur besser werden. 

Es spielten und erzieken die Tore: R. Scholz, 
P. Schumann (3), K.-H. Göckes, J. Lindner (1), 
R. Müller (1), M. Brehm, S. Tauchert, Chr. 
Sterner, D. Groß (2), K.-H. Beyer. 

Begeistert waren die knapp 400 Zuschauer 
von den TV-Handballern am vergangenen 
Sonntag. Im Spitzenspiel der Vorrunde ließ 
der TV niemals Ungewißheit aufkommen, wer 
als Sieger die Halle verlassen würde. Mehr so- 
gar noch, denn nach anfänglichen Schwierig- 
keiten, degradierte man die Gästespieler in der 
2. Halbzeit zu Statisten. Und Erfelden war ja 
nun wirklich nicht irgendwer, sondern der 
Tabellendritte. 

In den ersten 15 Minuten mußte man ein 
wenig bangen; Niedeel brachte zwar die Lange- 
ner in Führung, cfoch dann waren die Lange- 
ner Angreifer recht gut bei der Erfelder Dek- 
kung aufgehoben. Seidler und Nickel ver- 
schossen hintereinander zwei Siebenmeter und 
man hätte Schlimmes befürchten können, wenn 
die Abwehr an diesem Tag nicht eine Super- 
leistung gebracht hätte. In Rückstand geriet 
man während des Spiels kein einziges Mal. 

Bernd Hoffmann, nach herrlithem Anspiel 
von Nickel, und Dieter Roghmans, dem an 
diesem Tag vom Wurf her gefährlichsten 
Spieler, gelang es, nach 8 Minuten Leerlauf 
den Bann zu brechen und auf 3;l zu erhöhen. 
Erfelden erzielte erstmals den Ausgleich und 
Kay Wilisch zeigte Nerven, als er zwei Sieben- 
meter verwandelte. Das 6:4 war ein herrliches 
Rückraumtor, ebenfalls von Kay Wilisch, aber 
leider auch das einzige aus dieser Position. 
Hier wird es Zeit, daß einige Spieler lernen, 
sich gegen härtere und besser eingestellte 
Deckungen durchzusetzen, sonst wird man in 
Zukunft in Schwierigkeiten geraten. 

Das 8:6 zur Halbzeit ließ eine spannende 
2. Hälfte erwarten. Doch es kam ganz anders. 
Anstatt der gewohnten Langener Konzentra- 
tionsschwäche, ließ die unter Hans-Gerd Dob- 
ben und Bernd Hoffmann großartig geleitete 
Deckung keinen Treffer mehr zu. 20 Minuten 
lang berannten die Erfeldener das nun von 
Bernd Steinbacher gehütete Tor, ohne Treffer 
zu erzielen. Dafür zog der TV 15:6 davon und 
stand als Sieger fest. Gerd Mäuser stellte dann 
das Endergebnis her. 

Man darf nun wirklich gespannt sein, wohin 
der Weg dieser jungen Truppe führt. Verhält- 
nismäßig einfach erscheint die Aufgabe am 
3. Dezember in Königstädten, doch ist man ge- 
warnt durch den nur knappen Sieg von Ta- 
bellenführer Büttelborn an gleicher Stelle. 
Große Spannung verspricht auch der 10. 12. 
Hier steht das Lokalderby gegen die SG Egels- 
bach an und man hofft, erstmals vor ausver- 
kaufter Halle zu spielen. Gewinnt man diese 
Spiele, dürfte man kaum noch in die Abstiegs- 
zone rutschen, denn bereits Platz 3 kann zum 
Abstieg führen! 

Vizeherbstmeister wurden: Adolph Dick, 
Bernd Steinbacher, Manfred Seidler, Hans- 
Georg Panitz, Hans-Gerd Dobben, Dietmar 
Kernchen, Bernd Hoffmann, Dieter Roghmans 
Gerd Mäuser, Kay Wilisch, Michael Nickel, 
Horst Werwitzke.. 

TV Langen II bleibt Spitzenreilor 
TV Langen II — TuS Griesheim III 15:6 (6:1) 

Vor einer Woche quälte sich die Mannschaft 
gegen eine spielerisch schlechtere Mannschaft 
über 60 Minuten, doch diesmal zeigte man 
45 Minuten eine konzentrierte Leistung und 
spielte den Gegner deutlich gegen die Wand. 
Der große Rückhalt im Tor war Wolfgang 
Dorn, der sich von Woche zu Woche steigert 
und bald eine Chance erhalten sollte, sich in 
der „Ersten" zu profilieren. In 45 Minuten ließ 
er nur einen Treffer zu und brachte die Gäste 
schier zum Verzweifeln. 

SSG-Handballerinnen stellen sich 
in der Reichweinhalle vor 

Nicht weniger als fünf der sieben Mann- 
schaften stellen sich am kommenden Samstag 
in der Reichweinhalle ab 14.15 Uhr dem Lan- 
gener Publikum vor. 

Zu einem respektablen Ergebnis (5:9) kam 
die 1. Frauenmannschaft in einem Freund- 
schaftsspiel gegen den Verbahdsligisten BSC 
Urberach, der die Mannschaft der SSG ganz 
offensichtlich unterschätzt hatte. Dies doku- 
mentiert sich auch in der schnellen 2:0-Füh- 
rung der SSG. Danach aber liatte der SSG- 
Angriff sein Pulver verschossen. Nach einer 
4:2-Halbzeitführung baute Urberach seinen 
Vorsprung auf 6:2 aus, ehe das „SSG-Gewächs" 
Monika Nostadt im Urberacher Tor einer jun- 
gen Spielerin Platz machte, und die SSG das 
Spiel bis zum Ende ausgeglichen gestalten 
konnte. 

Während der gesamten Spielzeit hatte der 
SSG-Angriff gegen die recht bewegliche Ur- 
beracher 6:0-Abwehr nur wenig zu bestellen. 
Daß es am Ende beim 5:9 blieb, war in erster 
Linie das Verdienst von Gabi Muhr im Lange- 
ner Tor, obwohl das Urberacher Angriffsspiel 
sicher auch viele Wünsche offen ließ. 

Es spielten: Muhr, Kauf (1), K. Thierolf B 
Thierolf (3), Bender (1), Fischer, Glitsch, Sparr, 
Fackelmann, Jakob. 

Ohne Chance war wieder einmal die zweite 
Mannschaft und kam gegen den TV Asbach 
um eine 5;13-Niederlage nicht herum. Die 
SSG-Frauen warten somit immer noch auf den 
ersten Punktgewinn. Die Mannschaft: Hen- 
nicke, Nadj (2), Fieber (3). Keller, Gadanac, 
Pompizzi, Huth, Krüger. 

Erwartungsgemäß schwer hatte es auch die 
A2 gegen die AI des TSV Pfungstadt. Nach 
einem 1:5-Halbzeitstand mußte man sich mit 
3:10 beugen. Für die SSG spielten: Abel, 
Habere, Lorenz, Koj^b (2), Ruger, Sola, Mennes, 
Breidert, Siewert (1). 

Am Samstag spielen in der Reich weinhalle: 
14.15 Uhr: B1 — BG Groß-Bieberau, 15.15 Uhr: 
B2 — Rot-Weiß Darmstadt,. 16.15 Uhr: A2 — 
SG Arheilgen, 17.30 Uhr: AI — TSV Auerbach, 
19 Uhr: 1. Mannschaft — TGS Walldorf. 

Als dann R. Brich zwischen die Pfosten ging, 
war der Sieg schon unter Dadi und Facäi, denn 
die 6:1 Halbzeit-Führung war auf 12:1 ausge- 
dehnt worden. Herrliche Tore sahen die Zu- 
schauer von J. Fischer, der endlich einmal 
seine Wurfgewalt auch in zählbaren Erfolg 
ummünzte. Nacheinander kam jeder der Lan« 
gener Spieler zum Torerfolg, besonders um- 
jubelt wurden die ersten Saisontreffer von 
Heymann und Fertsch-Röver. In der SdiluD- 
phase ließ die Konzentration ein wenig nach, 
und der Gast konnte das Ergebenis noch ein 
wenig freundlicher gestalten. 

Die „Zweite" des TVL ist nach der Vor, 
runde mit 13:1 Punkten und 121:79 Torett 
Tabellenführer der C-Klasse Darmstadt und 
hat gute Chancen, in dieser Klasse Meister zü 
werden und in die B-Klasse aufzusteigen. 

Es spielten: Dorn (46. Brich), Stodc (2), Nip- 
pold (1), Weiske (1), Kranz (1), Kintscher (2), 
Heymann (1), Fischer (3), Fertsch-Röver (1), 
Preißel und Blisse (3). 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TV Glattbach — TuS Obernburg 
Mainaschaff — TSV Auerbach 
TV Groß-Gerau — TV Haibach 

1. Reichelsheim 
2. TV Glattbach 
3. TuS Obernburg 
4. TV Groß-Gerau 
5. TSG Bad König 
6. TV Haibach 
7. SSG Langen 
8. TSV Auerbach 
9. TG Stockstadt 

10. Mainaschaff 

105:79 
129:99 
111:86 
125:110 
114:97 
117:129 
69:105 

117:129 
102:107 
90:134 

11:11 
12:19 
23:20 

12:2 
12:4 
12:4 
11:5 
8:6 
8:9 
4:10 
4:12 
3:11 
2:14 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 

Reichelsheim — SSV Heilsberg 
SG Rodheim — FSV Ffm. (A) 
SKG Bad Homburg — SV Steinfurth 
FC Oberursel — 03 Fechenheim 
Niederweisel — SV Dreieichenhain 
Spvg. Griesheim — FC Rödelheim 
FV Bad Vilbel — SKG Frankfurt 
Niederflorstadt — Preußen Frankfurt 
SV Ilbenstadt — Spvg. Neu-Isenburg 

1. FV Bad Vilbel 
2. SG Rodheim 
3. Niederflorstadt 
4. FC Oberursel 
5. Spvg. Griesheim 
6. Preußen Ffm. 
7. Spvg. Neu-Isenburg 
8. SKG Bad Homburg 
9. Reichelsheim 

10. SV Steinfurth 
11. FSV Ffm. (A) 
12. FC Rödelheim 
13. SSV Heilsberg 
14. SV Ilbenstadt 
15. SV Dreieichenhain 
16. NiederwCTsel 
17. 03 Fechenheim 
18. SKG Frankfurt 

2:0 
2:1 
7:1 
2:0 
2:1 
5:2 
3:0 
5:0 
0:4 

14 50:18 24:4 
13 41:13 23:3 
13 30:20 18:8 
13 23:20 17:9 
13 26:20 16:10 
13 20:16 16:10 
13 31:15 14:12 
13 33:25 14:12 
13 19:20 14:12 
13 19:29 13:13 
13 19:24 11:15 
13 21:31 11:15 
14 24:28 11:17 
13 15:31 8:18 
13 20:28 7:19 
12 16:25 6:18 
13 12:36 6:20 
12 15:35 5:18 

Am nädisten Samstag (!) spielen: 03 Neu- 
Isenburg — SV Nieder-Weisel, 03 Fechenheim 
— SGK Bad Homburg, Preußen Ffm. — VfR 
Ilbenstadt, SV Steinfurth — FC Niederflor- 
stadt, FC Rödelheim — FC Oberursel, SV 
Dreieichenhain — SV Reichelsheim, SKG Ffm. 
— 02 Griesheim, SSV Heilsberg — SG Rod- 
heim, FSV (A) — FV Bad Vilbel. 

Kreisliga B Offenbach 

Susgo Offenthal — Sparta Bürgel 4:1 
Eiche Offenbach — FT II Oberrad 1:4 
Zeppelinheim — VfB Offenbach 1:4 
TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach 2:4 
BSC 99 Offenbach — FC Offenthal 0:1 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 1:1 

1. Susgo Offenthal 11 31:20 16:6 
2. SG Götzenhain' 11 35:28 15:7 
3. FT II Oberrad 10 30:13 14:6 
4. VfB Offenbach 8 27:17 11:5 
5. SG Dietzenbach 9 24:15 11:7 
6. FC Offenthal 9 16:16 11:7 
7. TSG Neu-Isenburg 9 16:13 10:8 
8. BSC 99 Offenbach 10 21:25 8:12 
9. Eidie Offenbach 10 18:22 8^2 

10. Sparta Bürgel 11 23:39 7:15 
11. TV Dreieichenhain 10 11:22 4:16 
12. Zeppelinheim 10 10:32 3:17 

Am 25./26. Nov. spielen: FC Offenthal — VfB 
Offenbach (Sa.), TV Dreieichenhain — Ober- 
rad, TSG Neu-Isenburg — SG Dietzenbach). 
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Möbel 

TV Langen - TSG Sulzbach 87:46 (43:19) 

Am siebenten Spieltag konnten die Langener 
Damen ihren Vorsprung in der Regionalliga 
Mitte weiter ausbauen. Nach dem überlegenen 
Heimsieg gegen die TSG Sulzbach und der 
überraschenden 59:65-Niederlage des ärgsten 
Verfolgers MTV Kronberg in Trier, trennen 
den Tabellenführer schon vier Punkte von dem 
Zweiten. Jetzt zweifeln wohl auch die größten 
Pessimisten im TV-Lager nicht mehr am Titel- 
gewinn, denn wie sich auch im Spiel gegen 
Sulzbach zeigte, klafft zwischen den meisten 
Gegnern und den Langenern ein Klassenunter- 
schied; die hohen Siege gegen Trier und Kob- 
lenz (jeweils 94:44) sowie in Darmstadt (70:42) 
und in Aschaffenburg (78:36) unterstreichen 
das deutlich. Noch muß zwar die Rückrunde 
abgewartet werden, aber es ist derzeit keine 
Mannschaft in Sicht; die den Alleingang der 
Langener Mädchen aufhalten könnte. 

Im letzten Jahr mit ausgeglichenem Punkte- 
konto im Mittelfeld, ein Jahr später der er- 
klärte Favorit auf die Meisterschaft! Wie er- 
klärt sich der gewaltige Aufschwung dieser 
Mannschaft? Nun, da ist zum einen der neue 
Trainer Charlie Brisach, dem von Kronberg 
aus der Ruf voraus eilte, ein „Erfolgstrainer" 
zu sein. Ihm gelang es nicht nur, die Mann- 
schaft durch sein großes Engagement neu zu 
motivieren, sondern die von ihm einstudierte 
1-2-2-Zonendeckung stellte bislang jeden Geg- 
ner vor unlösbare Aufgaben. Außerdem brachte 
er von seiner alten Wirkungsstätte gleich eine 
Verstärkung mit. Nach anfänglichen Start- 
sehwierigkeiten ist Ursula Klesczewski mitt- 
lerweile eine Stütze der Mannschaft geworden. 
Aus der B-Jugend rückte Kadettennational- 
spielerin Silke Dietrich zu den Damen auf. 
Trainer Charlie Brisäch machte die talentierte 
Silke auf Anhieb äü seiner Spielmadierln und 
lenkte ihr manchmal unkontrolliertes Tempe- 

rament in die, richtigen Bahnen. Schließlich 
blieb Coach Brisach in dieser Saison bislang 
vom Verletzungspech, das seinem Vorgänger 
Jürgen Fornoff in der letzten Saison so arg zu 
schaffen machte, verschont. 

Der Rückrunde, die am 16./17. Dezember be- 
ginnt, können die TV-Damen beruhigt ent- 
gegensehen. Da die Spiele eigenartigerweise in 
der genau umgekehrten Reihenfolge ausgetra- 
gen werden, kann die endgültige Entscheidung 
schon am 20. Januar fallen, wenn das Heim- 
spiel gegen den MTV Kronberg ansteht. 

Gegen Sulzbach setzte Trainer Brisach fol- 
gende Spielerinnen ein: Regine Zellner (12), 
Ulrike Köhm (4), Ursula Klesczewski (12), Isi 
Richnow (2), Billy Hempel (6), Brigitte Neu- 
gebauer (16), Christine Schäfer-Lehmickel (9), 
Silke Dietrich (13) und Karin Kernhof (13). 

Giraffen vor leichter Aufgabe 
Unter diesem Motto könnte man das Heim- 

spiel der Langener Basketballer gegen das 
Schlußlicht TG Würzburg sehen. Aber be- 
kanntlich sind es gerade die „leichten" Geg- 
ner, die oft die meisten Schwierigkeiten be- 
reiten, und so ist es auch noch keineswegs 
sicher, daß die Basketballer am Sonntag nach 
dem Spiel um zwei Punkte reicher und ihrem 
Ziel Bundesliga-Aufstiegsrunde ein beträcht- 
liches Stück nähergekommen sein werden. 

Dennoch wäre alles andere als ein deutlicher 
Sieg der Langener eine große Überraschung, 
und es ist wohl zu erwarten, daß die Langener 
einmal wieder in ihre Trickkiste greifen und 
ihrem Publikum etwas vorzaubern. Schließlich 
muß ja die Niederlage von Möhringen gut- 
gemacht werden. 

Spielbeginn ist Sonntag um 14 Uhr in der 
Reichweinhalle. 

Aufwärtstrend der 2. Herren hält an 

TVL — MTV Kronberg 90:39 (38:20) 

Was sich vor einer Woche beim knappen 
Sieg gegen Hornau (73:69) schon angedeutet 
hatte, setzte sich im Heimspiel gegen den Hes- 
senligaabsteiger MTV Kronberg fort. Die 
junge zweite Mannschaft des TVL, die es als 
Aufsteiger am Anfang naturgemäß sehr 
schwer hatte, hat sich mittlerweile den An- 
forderungen der Gruppenliga angepaßt und 
ist stark im Kommen. Die favorisierten Kron- 
berger, die als Tabellenvierter angereist ka- 
men, verspürten dies am eigenen Leibe. 

Den Grundstein zum hohen Sieg legten die 
Langener mit ihrer hervorragenden Abwehr- 
arbeit. Offensichtlich hat sich in diesem Be- 
reich das intensive Training bezahlt gemacht. 
Im Zweikampf Mann gegen Mann beherrsch- 
ten die TVler ihren Gegnfer eindeutig. Als sich 
die Langener nach etwa fünf Minuten auf die 
Tricks ihrer Gegner eingestellt hatten, gab es 
kaum noch ein Durchkommen. Aus dem 6:8 
machten sie bis zur 11. Minute einen 19:0-Vor- 
sprung. In der zweiten Spielhälfte forcierte 
Langen sogar noch das Tempo. Kronberg re- 
signierte und fing sich schließlich eine ge- 
hörige Packung ein. 

Allen Spielern gebührt für ihren Einsatz 
und ihre kämpferische Einstellung an diesem 
Tag ein Sonderlob. Spieler wie Thomas Ar- 
nold oder Uli Klötzer, dem leider ein paar 
Zentimeter Körpergröße zu einem Topcenter 
fehlen, könnte man sich in absehbarer Zeit 
auch gut im Bundesligakader der 1. Herren 
vorstellen. Bei diesem Nachwuchs braucht 
man sich bei den Basketballern um die Zu- 
kunft keine allzu großen Gedanken zu ma- 
chen. 

Morgen abend um 19 Uhr treffen die Lan- 
gener in Hofheim auf den Mitaufsteiger TV 
Hofheim, der mit 4:6 Punkten im Mittelfeld 
der Tabelle liegt. Bei einer ähnlich guten Lei- 
stung wie gegen Kronberg müßte der erste 
Auswärtssieg der Schützlinge von Trainer 
Jürgen Barth im Bereich des Möglichen lie^ 
gen. 

Die A-Jugend muß am Sonntag um 9.30 Uhr 
zum Tabellenzweiten SKG Roßdorf reisen. Ein 
Sieg würde die Verteidigung des Bezirksmei- 
stertitels bedeuten. 

Möbel 
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Basketball-Damen ungeschlagen 

»Herbstmeister« 

Dritte Niederlage des TTC gegen Wehen 

3., 4. und 6. Mannschaft ohne Verlustpunkt 

In der Hessenliga Gruppe Süd mußte der 
TTC Langen gegen den TV Wehen die dritte 
Niederlage in Folge hinnehmen. Damit ist der 
TTCL entgültig ins Mittelfeld zurückgefallen 
und nimmt mit 9:7 Punkten den 5. Tabellen- 
platz ein. Erneut verpaßte die 2. Mannschaft, 
Tabellenletzter der Gruppenliga, knapp einen 
Punktgewinn bei der 9;7-Niederlage beim Ta- 
bellenzweiten TTC Lampertheim. Die 3. Mann- 
schaft siegte gegen RW Walldorf III klar mit 
9:4 und ist Zweiter der Bezirksklasse Nord- 
west. Der Tabellenführer der ■ A-Klasse, die 
vierte Vertretung des TTCL, siegte gegen Ver- 
folger Wixhausen III überraschend mit 9:4. 
Die 5. Mannschaft erkämpfte in der B-Klasse 
ein 8:8 gegen Orplid Darmstadt. 

TTC Langen — TV Wehen 5:9 
Der TV Wehen entpuppte sidi als eine sehr 

kampfstarke Mannschaft. Die fünf Punkte des 
TTC Langen gingen auf das Konto des vorde- 
ren Paarkreuzes Gerhard Armer und Eridi 
Siegel, die je zwei Einzelspiele gewannen und 
zusammen einen weiteren Punkt im Doppel bei- 
steuerten. 

Auch in der nächsten Partie wartet mit dem 
TSK Rimbach ein schwerer Brocken, und für 
die Langener geht es nun darum, ein weiteres 
Absinken in Richtung Tabellenende zu ver- 
hindern. 

TTC Lampertheim — TTC Langen II 9:7 
Wiederum bot die 2. Mannschaft eine gute 

Leistung, die aber nidit mit dem verdienten 
Punktgewinn belohnt wurde. In Lampertheim 
holte das neugebildete Doppel Klopper/Fels 
einen Punkt, ebenso wie Freimuth, Reidl, 
Lischer und Fels. Zweimal siegte Klopper. 

RW Walldorf III — TTC Langen III 4:9 
Obwohl ohne Norbert Bieber angetreten, 

hatten die Langener wenig Mühe.Lediglich im 

hinteren Paarkreuz gab man drei Punkte ab. 
Es siegten Tron, Reicliert und Häuser je zwei- 
mal, einen Sieg erzielten Wissler, Tron/Häuser 
und Reichert/Potthoff. 

TTC Langen IV — TSG Wixhausen III 9:4 
Mit dem klaren Sieg über Wixhausen setzte 

sich der TTC Langen IV über einen weiteren 
Verfolger hinweg. Eine starke Leistung bot 
Spitzenspieler Wagner bei seinen beiden Sie- 
gen. Auch zweimal siegreich blieben Becker, 
Jaworowicz und Degen. Den neunten Zähler 
holte das Doppel Wagner/Becker. 

Orplid Darmstadt — TTC Langen V 8:8 
Durch ein Remis in Darmstadt sicherte sich 

die 5. Mannschaft weiterhin einen Platz in der 
Spitzengruppe der B-Klasse. Hertrampf/Wemz 
und Müller-AIi-Sievert gewannen je ein Dop- 
pel. Erfolgreichster Spieler war Müller-Ali mit 
dem Gewinn von zwei Einzeln. Einen Punkt 
holten Wernz, Sievert, Wambold und Kirchner. 

J UGENDTISCHTENNIS 
Die 1. Jugendmannschaft ließ einer 3:7- 

Niederlage in Pfungstadt einen 7:2-Sieg gegen 
Weiterstadt folgen. Überzeugend Mattelat, der 
seine beiden Einzel gewann. Gegen Weiter- 
stadt konnte auch Prelle seinen ersten' Sieg 
verbuchen. Einen Sieg gegen Schneppenhausen 
meldete die 2. Jugendmannschaft, wobei Gärt- 
ner und Werner überragten. 

Im Kreispokal erreichte die 1. Jugendmann- 
schaft mit einem 5:2-Sieg über Griesheim die 
nächste Runde. Mattelat war dreimal erfolg- 
reich, Niemann holte zwei Punkte. Die 2. Ju- 
gendmannschaft schied nach einer 1:5-Nieder- 
lage gegen Weiterstadt aus dem Pokalwett- 
bewerb aus. 

2. Damenmannschaft 

ist Halbzeit-Meister 

In stark verbesserter Form stellte sich die 
2. Herrenmannschaft an ihrem 2. Spieltag am 
Samstag in Bischofsheim vor. Zwar gab es 
wiederum keinen Sieg für das TVD-Team, 
dodi gegenüber den ersten Spielen dieser neu 
zusammengestellten Manns'diaft war eine er- 
heblidie Leistungssteigerung zu registrieren. 
In den beiden ersten Sätzen war man chancen- 
los (3:15, 4:15 Niederlage); im 3. Satz lief es 
dann besser und es gab nur eine 13:15 Nieder- 
lage. 

Die gute Form dieses letzten Satzes hielt 
auch im anschließenden Spiel gegen Haßloch 
an, wto man den 1. Satz nach langem Kampf 
mit 17:19 schließlich abgeben mußte; auch der 
2. Satz ging nur knapp mit 13:15 verloren. 
Nach diesen beiden unglücklichen Satzver- 
lusten resignierte man und verlor den 3. Satz 
mit 7:15. 

Es spielten: U. Klaws, W. Desnizza, L. Sten- 
ger, K. H. Lenhard, M. Bernhard, M. Rau, 
R. Vorbauer. 

Besser machte es zur gleichen Zeit die 
weibliche Jugend, die in der Heinrich-Heine- 
Sdiule zwei 3:0 Siege feiern konnte. Zunächst 
wurde TuS Griesheim mit 15:8, 15:8, 16:14, 
danach die Mädchen der SSG Langen mit 15:4, 
15:1, 15:4 besiegt. Die TVD-Girls führen somit 
ohne Satzverlust die Tabelle der Ortsgruppe 
im Bezirk Wiesbaden/Darmstadt an. 

Es spielten: Sabine Lehmann, Jutta Frieß, 
Barbara Simon, Doris Olsen, Beatrice Jaidi, 
Stefanie Krabbe. 

Die männliche Jugend mußte am Sonntag 
stark ersatzgesdtwädit zum Rückspiel gegen 

der TVD-Volleyballer 

Orplid Darmstadt antreten und verlor mit 1:3 
(15:8, 8:15, 4:15, 16:18). Unverständlidi war 
hierbei, daß man nach einer 11:0 Führung den 
4. Satz doch noch abgeben mußte. 

Es spielten: M. Leipold, H. J. Drexler, A. 
Möwes, R. Conrad, R. Vorbauer, K. U. Stöhr. 

Weiter ungeschlagen blieb am Montag die 
2. Damenmannschaft und holte sich damit den 
inoffiziellen Halbzeit-Meistertitel in der Turn- 
gaurunde. In Crumstadt schlugen die TVD- 
Damen den dortigen TSV glatt mit 3:0 (15:4, 
15:3, 16:14). Umkämpft war dabei lediglich der 
letzte Satz, wo man einen 7:14 Rücjcstand auf- 
holen mußte. - 

Es spielten: Lis Sdiubert, Lirsten Lötz, Annl 
Enzmann, Hannelore Vorbauer, Ruth lUert, 
Erika Herzog und Ingrid Thiel. 

Richard Nötzold (SSG) Im C-Kader 

Der SSG-Leichtathlet Richard Nötzold er- 
hielt dieser Tage eine Berufung in den C- 
Kader des Deutschen Leichtathletikverbandes. 
Er ist der Erste in der noch jungen Geschichte 
der Leichtathletikabteilung, dem diese Nach- 
wuchsförderung der besten Athleten unter der 
Leitung von Bundestrainer Rapp zuteil wird. 

Der erste Lehrgang findet vom 24. bis 26. 11. 
im Bundesleistungszentrum in Stuttgart statt, 
bei dem auch Nötzolds Trainer Karlheinz 
Sonntag mit dem Bundestrainer den Trainings- 
aufbau für 1979 besprechen will. 

Aufsteigende Tendenz der 2. Herrenmannschaft 
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Bau+Heimwerkermärkte 

OBl Heimwerker- und Freizeitbedarf Handels GmbH & Co. KG 

Gummihandschuhe 
1 Paar bei OBI nur DM 0,99 

WC-Frisch 

Sidolin-Streifenfrei 

Sprüh-Pulver 
luch unter dem ( reinigt auch unter dem Rand 

bei OBI 
nur DM 

WC-Fr^h 

SpOlreiniger 
bei OBI nur DM. 

ScheuerfOcher 
Stück bei OBI nur DM 0,99 

WC-Frisch ' 

Doppel-NachfUllpockung 

1 A7 bei OBI nur DM i|r"W# 

Rohminigungsspirale 

DM ■ mam ^m, 1 § \ bei OBI nur DM 

U 11,95 
WC-Frisch ' 

Wnsserkastenautomat 
bei OBI nur DM 2,85 

mit Sprühpistole, 
praktische Handhabung 

bei OBI nur DM 

B^immer- Vollghinz-S^ix 

Reiniger 

bei OBI nur DM 

1 I bei OBI nur DM 

CompoMosy 
rechteckig rund 
bei OBI nur DM bei OBI nur DM 

0^80 1,95 

Steinpflege 
Selbstglanz beim Wischen 
ohne Nachpolieren 

bei OBI nur DM 

6,35 

4,19 

Strassenbesen 
aus Kunststoff, 30 cm 

bei OBI nur DM 

Compo Kneffy 

bei OBI nur DM 175 

Dreieidv' 

Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 2-8 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Am zweiten Spieltag der neuen- Meister- 

schaftsrunde kamen fast alle Mannschaften zu 
Punktgewinnen. So konnte die E Il-Jugend 
gegen die starke Mannschaft vom SC Vikt. 
Griesheim mit einem 0:0 wiederum einen 
Punktgewinn verbuchen, der mit etwas Glück 
auch zu einem Sieg hätte werden können. Am 
Mittwoch unterlag die Mannschaft in einem 
Nachholspiel beim SV St. Stephan mit 0:3 To- 
ren. 

Mit 4:3 siegte die E I-Jugend bei Germania 
Eberstadt, mußte allerdings erst einen 1:3- 
Rückstand der Gastgeber aufholen. Für diese 
kämpferische Leistung gebfflirt der Mann- 
schah ein Gesamtlob. 

Zu ihrem dritten Punktgewinn kam die D II- 
Jugend durch ein 2:2-Unentschieden auf eige- 
nem Gelände geßen den SV St. Stephan und 
war in diesem Spiel ihrem ersten Sieg sehr 
nahe. 

Stark ersatzgeschwächt unterlag die D I- 
Jugend in Weiterstadt mit 0:4 Toren. Die Lan- 
gener Mannschaft zeigte trotz dieser erneuten 
Niederlage aufsteigende Tendenz 

Eine jjositive Überraschung im Spielpro- 
gramm der Jugendabteilung steuerte diesmal 
die C-Jugend bei. Die Mannschaft von Wolf- 
gang Bauermeister siegte in Eberstadt bei der 
dortigen Germania mit 2:1 Toren und zeigte 
sich gegenüber dem letzten Spiel deutlich ver- 
bessert. 

Wie der sichere Sieger sah die B I-Jugend 
im Spiel gegen die TG Bessungen aus, denn 
zwanzig Minuten vor Schluß führte die Lan- 
gener Elf noch mit 2:0 Toren. Dann allerdings 
ließ die Konzentration im erschreckendem 
Maße nach, und die Darmstädter kamen durch 
Abwehrfehler noch zu zwei Treffern. Die Lan- 
gener Tore erzielten Stefan Seibel und Arthur 
Obroncka. 

Ohne Punktspiele waren B II- und A-Ju- 
gend. Während die B Il-Jugend pausierte, 
stellte sich die A-Jugend am Freitag unter 
Flutlicht in einem Freundschaftsspiel gegen 
den KSV Urberach vor. In einem spannenden, 
schnellen, allerdings auch manchmal recht 
harten Spiel gab es ein leistunesg^rechtps 1 •! - 
Unentsdiieden. Den Führungstreffer der Gä- 
ste in der 55. Minute konnte Libero Jürgen 
Büchler 5 Minuten vor dem Ende ausgleichen. 

Auch am Totensonntag ruht der Spielbetrieb 
der Jugend, so daß nur am kommenden Sams- 
tag die Jagd nach den Punkten fortgesetzt 
wird. 

Samstag; E I-Jgd. 14 Uhr FCL — SKV Hähn- 
lein, D Il-Jgd. 14 Uhr FCL — Germ. Eber- 
stadt, D I-Jgd. 15 Uhr FCL — TSG 46 Darm- 
stadt, C-Jgd. 15.30 Uhr TG 75 Darmstadt — 
FCL. 

SG EGELSBACH 
F-Jugend: TOB Darmstadt — SGE 5:1 

Im zweiten Punktspiel konnte die SGE eine 
schnelle Führung durch das 1:0 erzielen. Da- 
nach zeigte sich jedoch ein reiferes und ge- 
konntes Spiel der TGB, das zu einer Führung 
von 3:1 führte. In der 2. Halbzeit konnte man 
von Seiten der SGE das Spiel zwar ausgegli- 
chener gestalten, mußte aber trotzdem noch 
2 Treffer hinnehmen. 

Die Spieler der E 1- und F-Jugend sind für 
den 2./3. Dezember 1978 zu einem Hallentur- 
nier bei der Spvgg. Fürth eingeladen. 
E 2-Jug;end; Pfungstadt — SGE 3:0 

Trotz eines ausgeglichenen Spiels gegen den 
Tabellenzweiten konnte die SGE nicht über- 
zeugen. 
D 2-JuKend: SGE — Germ. Eberstadt 8:0 

Schon wieder ein Rekord an Toren, nach- 
dem man am vergangenen Wochenende ge- 
gen den SV 98 Darmstadt mit 5:0 Toren ge- 
wann. Die D 2 war ihrem Gegner klar über- 
legen und hätte mit etwas mehr Konzentra- 
tion den Sieg wesentlich erhöhen können. 
D l-Jugend: SGE — SV Hahn 1:1 

Die D 1 konnte nicht denselben Spielelan 
wie am Wochenende davor entwickeln und 
vergaß vollkommen, in der 1. Halbzeit Tore zu 
schießen. Nach torloser erster Halbzeit gingen 
die Hahner mit 1:0 in Führung und verstan- 
den es sehr gut, den Vorsprung bis eine Mi- 
nute vor Spielende zu halten, wo es der D 1 
doch nocfh gelang, den Ausgleich zu erzielen. 

Auch den Spielern der D 1-Jugend steht im 
Juli 1979 ein großes D-Jugend-Turnier bei 
Werder Bremen in Aussicht, 
C-Jugend: TSG Wixhausen — SGE 0:8 

Auch im zweiten Punktspiel der Leistungs- 
klasse holte die C-Jugend beide Punkte. In 
der 1. Halbzeit konnte die SGE eine 3:0-Füh- 
rung erzielen und hatte dann in der 2. Halb- 
zeit nach anfänglichen Schwierigkeiten den 
Gegner wieder voll im Griff. Hervorzuheben 
ist, daß die C-Jgend in 15 Spielen nur 8 Ge- 
gentore hinnehmen mußte und eine stolze 
Torezshl von 67 erzielte. 
A-Jugend: SGE — SG Sandbach 1:2 

Obwohl die A-Jugend die große Schlappe 
vom Spiel gegen Germ. Ober-Roden einiger- 
maßen gut verdaute, feldüberlegen spielte, 
mehrere Latten- und Holztreffer hatte, reichte 
es nicht, voll zu überzeugen. Der SGE war es 
einfach nicht möglich, die ihr gebotenen Tor- 
chancen zu nutzen. Eine Steigerung im Ein- 
satz und in der kämpferischen Leistung war 
deutlich zu erkennen. 
Samstag, 25. 11. 1978 
F-Jgd.: 14 Uhr SGE — SC Vikt. Griesheim 
E2-Jgd: 13 Uhr SGE — TSV Eschollbrücken 
E 1-Jgd.: 15 Uhr SGE — Grün-Weiß Darmstadt 
D 2-Jgd.: 14 Uhr SC Vikt. Griesheim — SGE 
D 1-Jgd.: 15 Uhr Germ. Eberstadt — SGE 
C-Jgd.: 15 Uhr SGE — SC Vikt. Griesheim 

B-Jgd.: 14.30 Uhr SGE — TV Lampertheim 
A-Jgd.: 14.30 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 

SV DREIEICHENHAIN 
Spiele am vergangenen Wochenende 
E-Jugcnd SVD — 03 Neu-I:venburg 0:2 
D-Jugend TV Dreieichenhain — SVD 0:1 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 25. Nov. • 

E-Jgd. SSG Langen — SVD (14 Uhr) 
D-Jgd. SVD — 03 Neu-Isenburg (14 Uhr) 

Sonntag, den 26. Nov. 
Keine Jugendspiele 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 
TV Langen AI — 65 Darmstadt 21:11 

Sehr sdiwer taten sich die TVler am letzten 
Sonntag. Vielleidit war der Ehrenabend des 
TV daran schuld. Eine ganze Viertelstunde be- 
nötigte man, um ein Tor zu schießen. Die 
Darmstädter, die bald merkten, daß der TV 
nur mit halber Kraft spielte, glidien aus und 
gingen sogar mit einem Tor in Führung. Dies 
war dann jedoch das Signal für den TV. Lang- 
sam aber sicher löste man sich aus der Um- 
klammerung und konnte bis zur Halbzeit mit 
8:5 davonziehen. In der zweiten Halbzeit ging 
es ähnlich, langsam wurde wieder begonnen 
und nur zum Schluß konnte der TV an seine 
alte Form wieder anknüpfen. Das Ergebnis 
mit 21:11 geht zwar in Ordnung, aber man tat 
sich sehr schwer. Bleibt zu hoffen, daß in den 
nächsten Spielen wieder mehr Druck gemadit 
wird. Vor allen Dingen muß das Spiel im 
Rückraum bedeutend schneller werden. Alles 
in allem ist der TV weiterhin ungeschlagen 

Die A 2, die an einem Turnier in Ober- 
Roden teilnahm, hatte anscheinend die gleichen 
Schwierigkeiten wie die A 1. Zwei Niederlagen 
und ein Sieg brachte sie auf den 5. Tabellen- 
platz. Auch hier muß man sich für die näch- 
sten Spiele was einfallen lassen, wenn man 
Tabellenführer bleiben will. 

Am kommenden Sonntag fährt die A 1 nach 
Weiterstadt zum fälligen Rückspiel. Abfahrt: 
TV Halle (15.45 Uhr). 

SV DREIEICHENHAIN 
B1 SVD — Kidcers Offenbach 16:3 
B1 SVD — Ober-Eschbach 10:15 

Leider konnte die Mannschaft ihre Chance 
nicht nutzen, unangefochtener Tabellenführer 
zu sein. Mit der Niederlage gegen Ober-Esch- 
bach rücken die ersten Mannschaften wieder 
etwas dichter zusammen und die Rückrunde 
scheint noch sehr spannend zu werden. 

B2 SVD — Heusenstamm 9:7 
Mit diesem Sieg setzt man sich überraschend 

an die Tabellenspitze. Niemand hätte diese 
Leistungssteigerung der Mannschaft zugetraut. 
Sicherlich auch ein großer Verdinst von Trai- 
ner Klaus Müller. 
B-Jgd. (weibl.) TGS Bieber — SVD 11:8 
Frauen: Flörsbadital — SVD 11:8 

SG Egelsbach 
D I-Jugend — Roßdorf 17:2 (8:0) 

Obwohl am Ende eirf deutlicher Sieg errun- 
gen war, hatte die Mannschaft zu Beginn des 
Spieles genau die gleichen Schwierigkelten 
wie im Spiel gegen den TV Langen. Es war 
zu wenig Bewegung am Kreis, und der Rück- 
raum konnte ebenfalls nicht überzeugen. Erst 
als diese Schwächen abgestellt waren, fielen 
die Tore wie reife Früchte. Besonders zu er- 
wähnen ist, daß die Außensperre, angesetzt 
von Roland Gärtner, ein ums andere Mal her- 
vorragend klappte. Der Halbzeitstand von 8:0 
war noch recht schmeichelhaft für die RoQ- 
dorfer. 

Das nächste Spiel dieser Mannschaft findet 
am 2. 12. um 17 Uhr in Egelsbach gegen den 
TV Asbach statt. 

C-Jugend — TSV Modau 18:5 (10:0) 

Als Spitzenspiel war dieses Spiel deklariert, 
denn immerhin standen sich der Tabellenerst« 
und Tabellenzweite gegenüber, doch davolt 
konnte man nicht reden, denn der Tabellen- 
zweite TSV Modau war einfach zu schwach. 
In den ersten Minuten spielten die Egelsbacher 
sehr konzentriert. Torschütze vom Dienst war 
wieder einmal Thomas Jaxt, der allein in der 
1. Halbzeit 7 Tore erzielte und vom körper- 
lich stärkeren CJegner einfach nicht zu halten 
war. Am Ende stand ein klarer 18:5-Sieg. Al- 
lerdings sollten sich die anderen Spieler um 
Thomas Jaxt ebenfalls einmal getrauen, einen 
Torwurf anzusetzen, denn dc.ß sie Handball 
spielen können, weiß man. Durch diesen Sieg 
steht die Egelsbacher Mannschaft mit 8:2 
Punkten und 74:44 Toren an der Tabellen- 
spitze. 

Am kommenden Sonntag spielt die erste 
Herrenmannschaft der SSG gegen die Mann- 
schaft aus Wiesbaden. Das Spiel findet in der 
Ernst-Schütte-Schule statt und beginnt um 
9 Uhr. Alle Volleyballfans sind dazu eingela- 
den, um die Herren aus Langen bei diesem 
wichtigen Punktspiel zu unterstützen 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Zitat aus „Was ihr wollt" von Shakespeare 
ergeben: 
Geld - Dank - eins - Kind - Zoo - All - Fredl 

SchUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann den Theater- 
namen des Bühnenvorhangs: 
Orkan - Duo - Star - Alter - rein - Ratten 

Stern 

Rätselgleidiung 
(Geiucfat wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Damm, b) der Kosmos, c) 

Christi. Fest, d) Himmelskörper, e) Musik- 

instrument der alten Griechen, f) ägypt. Gott, 
g) diem. Element, h) Erdart, i) See in Lapp- 
land, k) frz. Flächenmaß, x = Landschaft in 
der Ukraine. 

Konsonantenverhau 

wsmnnchtwßdsbnbrchtmn 
ndwsmnwßknnmnnchtbrchn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 7 13 19 18 7 17 23 22 
Teil des inneren Auges 

2. 17 11 4 21 6 22 20 9 
Eigensdiaftswort 

3. 15 7 21 16 18 20 22 1 
Stadt In Mitteldeutschland 

4. 6 13 12 16 21 22 20 6 
Schönheitspflege 

5. 14 21 10 11 12 8 17 22 
Mineral 

6. 19 21 1 18 20 15 21 6 
österreichischer Komponist, 11945 

7. 23 18 5 21 16 17 15 7 
Mißgeschicke 

8. 15 13 10 23 16 3 20 17 
Hauptstadt Südkarollnas (USA) 

9. 7 2 17 1 20 18 22 7 
Edelstein, Zlrkon 

10. 22 21 12 15 7 20 18 5 
Handfeuerwaffe 

Die Anfangsbuchstaben von 1-10 nennen die 
Fachbezeichnung für eine Kulturpflanze. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen, hintereinander 
gelesen, einen Arzt. 
Esau - Herd - Opfer - Ase - du - Oma - Ade 

Grad - Lade 

Sdiadiaufgabe Nr. 47 
A. Nagter, Schweiz. SZ 1952 

Matt In drei Zügen. Kontrollstellung Weiß: 
Kh6, Dd2, Lg4, Sgl, Bb6, f3, h3 (7) Schwarz: 
Kg3, Bb7, e4, h4 (4). 

Mixrätsel 
KINO + INT = Bestandteil des Tabaks 
POST + ENE = Gesellschaftstanz 
VERS + ALU = Tonabstufungen d. Farben 
LIRA + ACH = König der Westgoten 
LECK + NUR = der „Seeteufel" 
REIN + TEN = Anstaltszögling 
MAIS + ALS = griechische Insel 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - In der gegebenen Reihenfolge - den 
Dichternamen des Frh. Friedrich v. Harden- 
berg. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Silbenrätsel: 1. Arkona, 2. Utopie, 3. Franco, 
4. Gewehr, 5. Etikett, 6. Spandau, 7. Camus, 
8. Harfe, 9. Orange, 10. Bankler, 11. Eisbahn, 
12. Natron, 13. lambe, 14. Sommer, 15. Talent. 
Aufgehoben Ist nicht aufgeschoben. 

K 
T 

Rätselgleichung: a) Phase, b) Ase, c) lUo, 
d) lo, e) Elias, f) Llas, g) Moder, h) der, l) Nurl, 
k) Url. x = Phllemon. 

Kombinationsrätsel: Die Geschwister. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Blaustift, 2. Radball, 

3. Einstimmung, 4. Charakterzug, 5. Handwerk, 
6. Stichprobe, 7. Trommelfeuer, 8. Altistin, 
9. Nonne, 10. Gummihammer, 11. erregen = 
Brechstange. 

Mixrätsel: Knocheni Algebra, Lelbnlz, Ise- 
grim, Bollden, Aleuron, Nichten = Kallban. 

Sijiachanfgabe Nr. 46: l.Te2-b2!! a5-a4 2.Td3 
-d2 d4-d3 3. Tb2-b5 d5-d4 4. Tb5-h5 matt. 
Fesselungswechsel, hier löst ein Turm den 
anderen ab. Nicht zum Ziel führt 1. Tb3!? d3!? 
2. Td2 d4! 3. Tb5 d5! 4.? 

Hier darf gestohlen werden: Die Alters- 
grenze überschreitet man ohne Formalitäten. 

Hetteves SJIevIei 

Kesseltreiben 
Von Kar Thago 

„Sie sind amtlich vorgeführt worden", sagt 
Verkehrsrichter Senkel zu dem siegesgewiß 
drelnbllckenden Kurt Schlotzke, „well Sie 
Ihren Führerschein nicht herausgeben wol- 
len." 

„So Ist es, Herr Richter", antwortet 
Schlotzke frisch. 

„Obwohl Sie mittlerwelle mit achtzehn 
Punkten im Verkehrszentralregister erfaßt 

So geht's audi 
Zwei Hausfrauen unterhalten sich über ihre 

Finanzsorgen. Die eine meint; „Ich weiß gar 
nicht, wie das zugeht! Unsere Männer ver- 
dienen gleich viel, und Ich komme am Monats- 
ende Immer schrecklich ins Gedränge. Du da- 
gegen kommst offenbar ganz prächtig durch 
den langen Monat-wie stellst du das nur an?" 

„Das ist ganz einfach", meint die andere, 
„das liegt nur am Aufschrelben." 

„Ach was, aufschreiben tue Ich ja auch al- 
les - aber trotzdem hab' ich um den Fünf- 
zehnten herum keinen Groschen mehr", meint 
die erste. 

„Da hast du mich nicht richtig verstanden; 
Bis zum Fünfzehnten schreibe ich auf - vom 
Fünfzehnten ab aber lasse ich aufschreiben!" 

sind und die Fahrerlaubnis längst verwirkt 
haben." 

„Hätte, Herr Richter, hätte 
„Wie soll ich das verstehen?" 
„Hätte, wenn dies nicht reine Schikane 

wäre." 
„Na, Ich weiß nicht", zweifelt der Richter, 

„immerhin ergab die letzte Blutuntersuchung 
null Komma neun Promille." 

„Ja, das ist aber auch das einzige, und ich 
kann es mir nur so erklären, daß mich Mük- 
ken gestochen haben müssen, die zuvor einem 
Alkoholiker aufgesessen waren." 

„Aha, und wie erklären Sie die Mißachtung 
der Vorfahrt drei Tage davor?" 

„Da hat mir mein Nachbar eine Falle ge- 
stellt." 

„Angeklagter", wird nun Richter Senkel 
energisch, „^m 14. 5. sind Sie bei Rot über 
eine Kreuzung gefahren, am 3. 6. haben Sie 
widerrechtlich geparkt, am 17. 6. Ist Ihretwe- 
gen ein Radfahrer zu Fall gekommen, am 2. 7. 
begingen Sie Fahrerflucht, am 19. 8 " 

„Das Ist es doch, Herr Richter", unterbricht 
Schlotzke erregt, „merken Sie nicht, was hier 
für ein Kesseltreiben gegen mich im Gange 
ist?" 

„Du hast nodi nicht geantwortet, Peter. Was 
meinst du zu dem Preis?" 

Deshalb 
„Genosse Iwan, woran haben Sie denn er- 

kannt, daß das Fahrzeug an der Kremlmauer 
ein UFO war und kein Moskwitsch?" 

„Es sprang sofort an." 

niHiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiinin 
1 Hallo! I 
i „Hallo!" I 
1 „Hallo - wieso?" i 
i „Nur so." I 
= „Ach so." i 
iriiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Wie sidi die Farm erhält 
Ein Reisender stoppte eines Abends seinen 

Wagen vor einem einsamen Farmgebäude und 
bat um ein Nachtquartier. Er kam mit dem 
Farmer ins Gespräch und fragte endlich: 

„Wie bringen Sie es eigentlich fertig, genü- 
gend Geld zu haben, um eine solche Farm in 
Betrieb halten zu können, obwohl sie doch 
offensichtlich alles andere als rentabel ist?" 

Der Farmer zeigte auf seinen einzigen Ar- 
beiter, der am' anderen Ende der Bank saß: 

„Schauen Sie sich den Burschen an! Sehen 
Sie, der arbeitet für mich, und Ich kann Ihn 
nicht bezahlen. Nach zwei Jahren hat er so 
viel an Lohn gut, den Ich Ihm schulde, daß 
er die Farm übernimmt. Dann arbeite Ich für 
ihn, bis er mir wieder so viel schuldet, daß 
ich ihm die Farm wieder abkaufen kann ..." 

Langwelliges Leben 
Der Patient vernahm die Diagnose des 

Arztes. 
„Herr Doktor", meinte er nach einigem 

Nachdenken, „wenn ich das Rauchen, das 
Trinken und die Frauen aufgebe, können Sie 
mir dann garantleren, daß Ich achtzig Jahre 
alt werde?" 

„Durchaus nicht", erwiderte der Arzt. „Doch 
ohne Zweifel wird es Ihnen so vorkommen." 

„Solange der Torwart gesperrt ist, müssen Sie 
sich mit dem Ding behelfen!" 

Kennen Sie den schon? 

„Um Himmels willen, ich glaube, das 
Schiff geht unter!" 

„Warum regst du dich denn darüber 
auf? Es ist doch nicht dein Schiff!" 

„Sie sehen schlechter aus als neulich, 
Herr Beständig! Haben Sie denn meinen 
Rat befolgt - nur zwei Zigarren am 
Tag?" 

„Das Ist es ja gerade, Herr Doktor, 
was mir nicht bekommt - ich habe vor- 
her nämlich nie geraucht..." 

* 
„Glaubst du wirklich, daß dein zu- 

künftiger Mann dir treu Ist?" 
„Ich vertraue ihm blind. Außerdem 

halje ich Ihn ein Vierteljahr von einem 
Privatdetektiv beobachten lassen!" 

• * 
Eine Frau, die Ihr sechstes Kind er- 

wartete, war am Rande Ihrer Kräfte 
und daher sehr kurz angebunden mit 
ihren Kindern. 

Ihre Fünfjährige sah sie nachdenklich 
an und sagte: „Mutti, Ich versteh' dich 
nicht. Immerzu bekommst du neue Ba- 
bys, und dabei weißt du doch genau, 
daß daraus Kinder werden!" 

• * 
„Haben Sie schon mal einen Wagen 

gesteuert?" wurde die Dame gefragt, die 
einen Führerschein beantragt hatte. 

„Hunderineunzlgtausend Kilometer", 
erwiderte statt Ihrer der Gatte, „ohne 
eine Hand am Steuer zu haben!" 

* 
„Gestern habe Ich einen entzücken- 

den Rassehund für meine Frau bekom- 
men!" 

„Du Glücklicher - so einen Tausch 
würde Ich auch gerne machen!" 

* 
„Ich hörte, Ihre Tochter besucht den 

Kursus für Esperanto. Spricht sie es 
fließend?" 

„Wie eine Eingeborene!" 
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(14. Fortsetzung) 
Auf die gleidie Art erhielt sie die Nach- 

ridit von seiner bevorstehenden Abreise nadi 
Grainau. Sie erschrak, als sie hörte, daß 
Renate McGhee ihn begleitete. Da setzte 
sie sidi auf die Bahn und fuhr nadi Gar- 
misch. Renate McGhee war die Toditer von 
Reditsanwalt Coss. Reditsanwalt Coss war 
ein guter Bekannter von Sparrenburg und, 
wie sie fest glaubt, nadi seinem Tode der Ver- 
traute von Sabine Rohrsdiach. 

Und sdiließlich war es Reditsanwalt Coss, 
der sich für das Haus in Garmisdi inter- 
essierte und der es ihr abkaufen wollte. Sie 
durchschaute seine Absicht, das Haus für 
Sabine in die Hand zu bekommen. Deshalb 
sagte sie „nein", und sagte es immer wieder, 
wenn die Frage des Hausverkaufs auftaudite, 
weil sie befürditete, immer nur einen Stroh- 
mann von Sabine Rohrsdiadi vor sich zu 
haben. 

Was wollten Murkten und Renate McGhee 
in Grainau? Sie fuhr hin, um es womöglich 
zu erfahren. 

Hanne Sparrenburg zudcte jäh zusammen. 
Das Sdirillen der Klingel des Telefons vor 
ihr ertönt scharf und überraschend. Daf Echo 
wird hohl von der hohen Decke des alten 
Hauses zurüdtgewnrfen. 

Sie läßt das Telefon mehrere Male läuten, 
ohne sidi zu rühren. Was kommt da wieder 
auf sie zu? Endlich nimmt sie den Hörer von 
dem Apparat auf und meldet sidi. Ihr Herz 
sÄlägt bis zum Hals hinauf. Die Stimme, die 
da zu ihr dringt, kommt ihr bekannt vor, 
aber erst als sie den Namen des Mannes 
hört, der am anderen Ende der Leitung 
spricht, ist sie sicher, daß sie sich nicht irrt. 

„Ja ...", sagt sie, ... ich bin selbst am Ap- 
parat!" 

„Idi muß Sie sprechen ..." 
„Weshalb ...?" 
„Das läßt sidi am Telefon nidit erledigen ... 

Können wir uns in der Stadt treffen?" 
Hanne Sparrenburg überlegt mit fiebern- 

der Entsdilossenheit, ob sie ja oder nein sa- 
gen soll. Das Ja ist genauso gefährlidi wie 
das Nein. 

„Haben wir uns nicht schon alles gesagt?" 
fragt sie zögernd. 

„Ja ... das ist riditig ... besser, es war 
riditig. Inzwischen habe ich etwas erfahren, 
was das ganze Bild ändert. Haben Sie in 
Garmisdi sdion etwas unternommen?" 

„Nein..." 
„Das ist gut. Deshalb muß idi mit Ihnen 

spredien." 
„Ist es nidit besser, Sie kommen zu mir?" 
Die Antwort läßt auf sich warten. 
„Wann paßt es Ihnen?" klingt es endlich 

zu ihr. 
„Jederzeit, sind Sie hier?" 
„Ich spreche vom Hauptpostamt." 
„Dann kommen Sie dodi gleich her. Sie 

kennen ja das Haus am Johannisberg." 
„Ja. Danke. Ich bin in zehn Minuten dort." 
Hanne Sparrenburg legt den Hörer auf die 

Gabel. Sie fragt sidi, was Murkten erfahren 
haben kann, daß er sie so schnell und so 
dringend sprechen mödite. 

Sie geht in ihr Sdilafzimmer und zieht sidi 
um. Sie sieht in den Spiegel. Sie sieht blaß 
und mitgenommen aus. Mit einem kräftigen 
Puder bededct sie die Blässe, /.udi ihre Lip- 
pen zieht sie kräftiger als gewöhnlidi nadi. 

Das anthrazitfarbene Wollkleid steht ihr 
gut. Sie darf nicht den geringsten Eindrudc 
von Zaghaftigkeit oder Unentsdilossenheit 
madien. Sie muß tun, als wäre nidits ge- 

sdiehen. Sie weiß nicht, ob Murkten als 
Freund oder Feind zu ihr kommt. Was im- 
mer er ist, sie werden über Dinge sprechen, 
die sie bewegen. Im tiefsten Winkel ihres 
Herzens hofft sie, daß sie sich endlich einmal 
alles vom Herzen reden kann. Das wird nicht 
passieren. Vorsidit ist immer geboten. Warum 
aber soll Murkten ihr Feind sein? Kaum hat 
sie mit dem letzten Handgriff ihr Haar ge- 
ordnet, da hört sie vor dem Haus einen Wa- 
gen. Als sie aus dem Fenster sieht, sieht sie 
Murkten, der das Taxi bezahlt, das ihn her- 
gebracht hat. Er hat seinen Wagen also in 
der Stadt gelassen. Die Vorsicht, die darin 
liegt, madit sie zuversiditlidi. In diesem Fall 
kommen Feinde mit offenem Visier und hödi- 
stens Freunde mit der gebotenen Vorsicht. 

Sie geht in die Diele und öffnet die Haus- 
tür in dem Augenblidc, als Murkten gerade 
beabsichtigt, zu klingeln. Sie legt die Tür hin- 
ter ihm ins Sdiloß und sdiließt sie zu. 

Sie spürt einen unbekümmerten, festen 
Händedrud<, der ihr gut tut. Sie bittet Murk- 
ten ins Wohnzimmer. Sie stellt zwei Gläser 
und eine Flasche Kognak auf den Tisch und 
fragt; 

„Ist Ihnen eine Tasse Kaffee lieber?" 
„Nein, danke", lehnt Murkten ab ein 

Kognak ist sdion das riditige. Wir sdieinen 
uns immer in Häuserp gegenüberzustehen, 
die erinnerungsschwanger sind." 

Sie füllt die Gläser, und er sieht ihr dabei 
zu. Was sie gewesen ist, das sieht man ihr 
nicht mehr an. Sie ist in die Rolle hinein- 
gewachsen, die ihr der Zufall in den Schoß 
warf. Ihr fehlt alles, eine große Verführerin 
zu sein, aber in ihrer Art ist sie anspre- 
diend und harmlos. Ihre erzwungene Ruhe 
verrät eine Spur Nervosität. Die Harmlosig- 
keit ist es wahrscheinlich gewesen, die Spar- 
renburg alles leicht bei ihr gemacht hat. Es 
sieht nidit danach aus, als habe sie ihre 
Harmlosigkeit ihm gegenüber bewußt aus- 
gespielt. Diese Raffinesse traut er ihr gar 
nidit zu. Eine Spur Mitleid regt sich in ihm. 
iSie hat getan, was sie tun wollte, dabei ist ihr 
ein Vermögen zugefallen. Jetzt ist sie über- 
fordert. 

Sie nimmt das Glas Kognak in die Hand 
und sieht ihn über den Rand des Glases hin- 
weg sudiend an. Die Leuditkraft ihrer Augen 
ist ungebrodien, aber sie schimmert hinter der 
besorgniserregenden Erwartung, was er von 
ihr will. 

Murkten nimmt sein Glas und sagt: 
„Auf Ihr Wohl. Sie können es gebrauchen!" 
„Ich bin nicht die einzige." 
„Nein", unterbricht Murkten ihre Gedan- 

ken, „aber im Augenblick sind Sie dran. Ir- 
gendwann ist man immer dran. Sie sind es 
nicht allein. Mir geht es genauso. Das könnte 
zu gemeinsamen Interessen führen. Der Tod 
von Martin Rohrschach schüttet all jenen 
Wasser auf die Mühlen, die so gerne klappern. 
Ist der Lärm schon zu Ihnen gedrungen?" 

„Das ist vorbei", erwidert Murkten, „das 
Rad der Zeit zurüdczudrehen, ist uns nidit 
vergönnt. Niemandem. Idi teile auch die An- 
sicht nicht, daß Sie ein höhnend zufriedener 
Mensch geworden sind. Wir haben es aber 
mit der Gegenwart zu tun. Und die sehen Sie 
riÄtig und falsch." 

„Was sehe ich denn daran falsch?" 
Murkten trinkt den Rest Kognak, der sich 

in seinem Glas befindet. 
„Es fragt sich, wenn man versucht, jeman- 

den unter Drude zu setzen, was man damit 
erreichen will. Es geht Sabine Rohrsdiadi 
mehr denn je um das Haus in Garmisch. Das 
darf sie nicht in die Hände bekommen, bevor 
sie nicht mit der Wahrheit herausrückt, wer 
der Vater ihrer Tochter Jutta ist. Daß es 
Rohrsdiadi nidit war, das haben Sie sidi ja 
auch an den Fingern abzählen können - 
oder?!" 

„Natürlich", bestätigte Hanne Sparrenburg, 
„daher konnte sie auch kaum vor seinem 
Tod zu den Mitteln greifen, die sie jetzt 
benutzt. Was haben Sie damit zu tun?" 

Murkten lacht leise. 
„Hängen Sie sehr an dem Haus in Gar- 

misch?" 
Hanne Sparrenburg sieht auf. Hart und 

angewidert sagt sie: 
„Ich? Da irren Sie sich. An dem Haus liegt 

mir nichts. Ich hasse es. Die Erinnerung daran 
ist zu gräßlich. Da fing doch alles an. Spar- 
renburg war dort, ich war dort. Das Haus 
würde ich lieber heute als morgen los. Wenn 
ich nur wüßte, daß man daraus kein Schuld- 
geständnis macht, wenn ich es hergeben wür- 
de. Das ist der einzige Grund, weshalb idi es 
Sabine Rohrschach nicht gebe. Das hörte doch 
damit nicht auf. Sie würde midi nur weiter 
verdäditigen und quälen." 

Murkten sieht sie an. 
„Idi will Ihnen etwas sagen. Sie scheint 

nidit nur Sie zu quälen. Ich brauche jetzt das 
Haus. Jutta, ihre Toditer, ist mein Kind. Idi 
sah Sabine zuletzt neunzehnhundertundein- 
undvierzig. Im Krieg. Da waren wir drei Tage 
dort. Jutta ist zweiundvierzig geboren. Sabine 
will das nidit zugeben. Ich kann es ihr nidit 
beweisen, so lange sie es abstreitet und wenn 
idi es ihr auf den Kopf zusagen würde, bin 

„Mehr als nur Lärm", gibt Hanne Sparren- 
burg zu, „wenn man nichts anderes erreicht, 
so untergräbt man wenigstens meinen Ruf. 
Nidit, daß idi besonders stolz darauf bin. Ich 
weiß, was man vor Jahren von mir erzählt 
hat, und idi weiß, womit man jetzt wieder 
ankommt. Sie zwingen midi, das Ganze nodi 
einmal durchzustehen. Es ist schändlich. Sie 
sdieuen nicht davor zurüdc, mich mit Fragen 
zu konfrontieren, die lädierlich sind. Vor 
einigen Tagen hat mich der Hausarzt von 
Sparrenburg und seiner ersten Frau zu sidi 
gerufen. Da war dodi tatsädilidi jemand 
bei ihm und hat sidi danach erkundigt, wel- 
die Arzneien er damals Frau Sparrenburg 
versdirieb und weldie Dosierung er verord- 
nete. Ich weiß, worauf sie hinauswollen. Sie 
spielen mit dem Tod Verstorbener, und sie 
sdieuen sidi nidit, midi damit in Verbin- 
dung zu bringen. Worauf läuft das hinaus? 
Sie wollen eine Mörderin aus mir madien!" 
Ersdiredtt hält Hanne inne. Das ist ihr her- 
ausgerutscht. Das hatte sie gar nidit ausspre- 
dien wollen. Der Ärger, die Angst und der 
Zorn sind mit ihr durchgegangen. „Entsdiul- 
digen Sie", fügt sie leise hinzu, als müsse sie 
das abschwächen, was sie ausgesprochen hat, 
„das wollte ich gar nicht sagen. Es ist ja nun 
wirklich nicht so, als hätte ich damals Hals 
über Kopf zu allem ja gesagt. Wer war es 
denn, der den alten Mann im Stidi ließ? Idi 
war so und so erledigt. Ich dachte nicht, daß 
er mich heiraten würde. Später sah ich ein, 
daß da nur ein Zustand legalisiert wurde, der 
längst bestand. Den Fehler, den ich gemacht 
habe, den habe idi viel früher gemacht. Ich 
habe auch meine Erinnerungen. Als der Kradi 
dann losging, da sah ich nidit ein, daß ich 
mich ausgeredinet auf die Seite jener stellen 
sollte, die mich eine Dirne nannten!" 

ich nidit sidier, daß sie es zugäbe. Das Haus 
gibt mir ein Faustpfand in die Hand, mit dem 
idi sie zum Sprechen zwingen kann. Dabei 
spielt es keine Rolle, ob meine Vermutung 
wahr ist oder nicht." 

Hanne Sparrenburg füllt langsam und be- 
däditig die Gläser. Das hat sie nicht gewußt. 

Dann fragt sie ihn: 
„Was ist Ihnen das Haus wert?" 
Gelassen entgegnet Murkten: 
„Die Frage ist falsch formuliert. Was ist es 

Ihnen wert? 
Nichts. Es könnte aber etwas wert sein... 

für Sie! Die Beschuldigungen, die man Ihnen 
vorwirft oder die man zu beweisen versucht, 
sind dummes Zeug. Ich glaube nidit, daß Sie 
sie deshalb zu befürditen haben. Eine andere 
Frage ist, ob sich nicht eines Tages doch nodi 
irgendwo eine schriftliche Verfügung findet, 
die von Frau Sparrenburg unterzeidinet ist 
und die beweist, daß Sparrenburg bei seinem 
Testament über etwas verfügte, was ihm gar 
nicht gehörte, oder worüber er nicht verfügen 
durfte. Dann könnten Sie sich auch nicht mehr 
wehren, das Haus herzugeben. Mir hat Frau 
Sparrenburg gesagt, daß eine solche Verfü- 
gung vorhanden wäre. Wo ist sie geblieben? 
Das ist die Frage, die man versuchen muß, 
zu beantworten. Ist es nidit richtiger, das 
Haus jetzt gegen gutes, bares Geld zu ver- 
kaufen. Ich würde dafür sorgen, daß alle 
Unannehmlichkeiten, die man Ihnen zufügen 
will, sofort aufhören." 

Hanne Sparrenburg hebt jäh den Kopf. 
Da kommt eine winzige Hoffnung auf sie zu. 
Ist sie es wert, sie festzuhalten? 

„Sind Sie sicher, daß Ihnen das gelingt?" 

Ein Vorsdiläg - 

„Ulf, red nicht so dumm daher Das ist eine 
wichtige Sache. Jutta hat einiges hinter sich, 
vielleicht hat sie auch noch einiges vor sich. 
Du kannst dieses Mädchen nicht wie eine 
Puppe an einen Draht hängen und daran zup- 
fen, wann es dir Spaß madit." 

„Mein Gott, hör doch damit auf", wehrt 
Ulf ärgerlich ab, „idi habe sie ja nidit mehr 
angerührt, ich bin dodi kein Idiot, vielleidit 
habe ich sie vor dem Schnellzug oder vor 
dem Wasser bewahrt, aber idi kann ihr ja 
nicht den so sehr begehrten Vater herzau- 
bern, den sie sucht." 

„Ich habe Jutta sehr gern", erklärt Murkten 
obenhin, „idi weiß nicht, ob es richtig ist, 
dem Wunsch, ihren Vater kennenzulernen, so 
bedingungslos nachzugeben, wer weiß, was 
dabei rauskommt!" 

„Sollte er niir unter die Augen kommen, 
dann kann er was erleben!" 

„Warum?" fragt Murkten amüsiert. 
„Mein Gott, dieses Mädchen ist doch eine 

Wolke. Ich weiß gar nicht, wie man so was 
so unzufrieden mit sich selbst herumlaufen 
lassen kann. Das ist ja schon sadistisdi." 

„Ulf, hör mal zu, warum bist du eigentlich 
nie auf den Gedanken gekommen, didi selbst 
darum zu kümmern? Es gibt doch jemanden, 
der es bestimmt weiß. Das ist ihre Mutter. 
Gehe hin und frag sie." 

Ulf läßt sich verblüfft in einen Sessel fallen. 
„Ist das ein Witz, oder ist das ein Rat?!" 
„Idi* würde sagen, es ist ein Vorsdilag. An 

wen mußt du dich wenden, wenn du Jutta 
heiraten willst? An ihre Mutter. Ihren Vater 
kennst du ja wohl nidit. Was ist da natür- 
licher, als ihre Mutter danach zu fragen? In 
einer solchen Situation müßte man das doch 
verstehen. Aber wie gesagt, das ist ein Vor- 
schlag und kein Ultimatum. Mir ist es zwar 
nicht ganz gleichgültig, wer Juttas Vater ist, 
aber die Wahrheit würde meine Sympathie 
nicht beeinflussen." 

„Es wird mir gelingen. Sabine ist eine Spar- 
renburg. Was den Sparrenburgs gefehlt hat, 
sind Ecken und Kanten, an denen sie sich 
stoßen und die ihnen beweisen, daß es eine 
Art von Sdimerz gibt, die mit Geld nidits 
zu tun hat, und die sie nicht wahrhaben wol- 
len. Sie sind dem Leiden immer ausgewidien 
und den Weg des geringsten Widerstandes 
gegangen. Es waren meist zeitbehinderte Um- 
stände, die ihnen das erlaubten. Sie haben es 
jetzt in der Hand, Sabine diesen Weg un- 
möglich zu machen. Sie werden ein Haus los, 
das Sie an eine unheilvolle Zeit erinnert, 
wenn man mal von den Vorteilen absieht, 
die sich daraus ergeben haben. Muß idi Ihnen 
sagen, daß die Vorteile, die sich da zeigen, die 
Naditeile aufheben?" 

„Die Sparrenburgs können mir nidits be- 
weisen." Hanne Sparrenburg sieht betroffen 
auf und versudit, die Wirkung dieser Worte 
festzustellen, die so klingen, als gäbe es 
etwas, was nur nicht zu beweisen ist. „Idi 
glaube, ich werde Ihnen das Haus geben", 
fügte sie Wort für Wort betonend hinzu. „Sie 
haben redit, es ist eine Chance. Es ist die 
Chance, Ruhe zu bekommen!" 

„Kallstadter Kobnert Spätlese... etwas 
sdiwer, aber wie du willst." 

Murkten läßt mit einem grimmigen Lädieln 
den Blick über den auf der Terrasse herge- 
richteten Tisdi gleiten. 

Er sieht auf die Uhr. Halb adit. 
Um acht Uhr kommt Renate. 
Er hat noch dreißig Minuten Zeit. In diesen 

dreißig Minuten wird Ulf ihm eine Frage klar 
und unmißverständlich beantworten. 

„Hast du etwas vor, Ulf?" 
„Ich? Nein. Ich wußte gar nidit, daß du 

heute abend Besuch bekommst. Idi bin an 
sich mit Jutta verabredet. Wir wollten viel- 
leicht ins Kino gehen." 

„Fahr doch hin und bring sie mit." 
„Willst du mit Renate McGhee denn nidit 

lieber allein sein, idi könnte mir denken..." 
„Mein Lieber", unterbricht Murkten ihn, 

„wenn ich schon sage, daß du Jutta herholen 
sollst, dann lege ich ja wohl keinen Wert 
darauf, diesen Abend zu zweit zu verbringen, 
geh schon oder warte einen Augenblidc, idi 
wollte dich etwas fragen, da wir schon einmal 
von Jutta spredien, wie sieht das denn mit 
eudi aus?" 

„Was willst du wissen?" 
„Alles, Ulf!" 
„Da gibt es nichts zu erzählen, es ist wie es 

war." 
„Und was wird daraus?" 
Ulf zudct mit den Schultern. 
„Nichts. Schade. Sie ist entsdilossen, sidi 

auf nichts mehr einzulassen, bevor sie nidit 
weiß, woher sie kommt." 

„Und das genügt dir?" 
„Ob mir das genügt oder nidit, idi kann 

nichts daran ändern." 
„Möchtest du etwas daran ändern?" 
„Wenn du midi so fragst, idi mödite sdion. 

Aber wie kann idi das? Sie will nadi Gar- 
misdi. Sie will unbedingt dieses verdammte 
Haus sehen, das ihre Mutter in die Finger 
bekommen will, und in dem Jutta hofft, eine 
Spur zu finden, die sie zu ihrem Vater führt." 

„Und du hast gekniffen? !'* 
„Nein, das nicht. Idi habe nur in den letzten 

Wochen keine Zeit gehabt. Idi muß erst mei- 
ne Sdiaumgummipuppen in der Senne los- 
werden." 

„Wer hat die denn so getauft?" 
„Jutta." 
Murkten ladit lauthals auf. 
„Bist du sie denn nun los?" 
„Nächste Wodie, dann habe idi sie hinter 

mir." 
„Nun gut, sag mal, interessiert dich denn, 

woher Jutta kommt?" 
„Mich?" Ulf grinst. „Verdammt noch ein- 

mal, das ist mir doch völlig gleichgültig. Ich 
habe mich ja nicht in ihre Ahnen verliebt!" 

„Sieh an, sieh an", erwidert Murkten, „du 
gibst also zu, daß du dich in Jutta verliebt 
hast?!" 

„Nun ja." 

„Ich werde darüber nadidenken", sagt Ulf 
und legt die Stirn in Falten, „auf diesen Ge- 
danken bin idi noch gar nicht gekop:imen. 
Das kann ich nicht heute und nicht morgen 
tun, aber ich werde Jutta fragen, was sie 
davon hält. Du meinst also, idi sollte sie 
herholen?" 

„Ja, fahr nur los, und noch etwas, sie soll 
einen Schlafanzug und eine Zahnbürste mit- 
bringen. Renate bleibt heute nacht hier, in 
dem Fremdenzimmer steht außer dem Bett 
auch eine Couch, wenn es Jutta Spaß macht, 
dann kann sie morgen mit uns frühstüdcen." 

Ulf schüttelt den Kopf. 
„Es geschehen Zeichen und Wunder", sagt 

er erstaunt, „aber mir soll es recht sein. Ich 
werde sie fragen, ob sie es riskiert, von zu 
Hause wegzubleiben." 

„Bestelle ihr, sie soll ihrer Mutter sagen, 
ich hätte sie eingeladen. Und wenn sie nicht 
da ist, dann soll sie ihr einen Zettel hinter- 
lassen und es aufschreiben. Sie kann ja er- 
wähnen, daß Renate McGhee hier ist, und 
deshalb kein besonderer Anlaß besteht, ir- 
gendwelche Bedenken hochzuspielen." 

„Kannst du Jutta nicht austreiben, daß sie 
zuerst ihren Vater und dann den Mann sudit, 
der ihr gefällt, statt umgekehrt?" 

„Mein lieber Ulf, was hältst du davon, wenn 
ich sie heirate?" 

Ulf springt auf. 
„Also gut, ich habe didi verstanden, ich 

werde es selbst tun." 
„Was, sie heiraten?" 
„Zuerst muß ich ihr den Vater ausreden, 

das ist audi so ein Nichtsnutz von Mann!" 
Murkten nickt zustimmend. 
„Damit könntest du vielleidit sogar redit 

haben", sagt er gelassen und mit einem nadi- 
sichtigen Lächeln auf den Lippen. 

(Fortsetzung folgt) 

„Was ist ihnen das Haus wert?" 

Er blldit auf die Uhr. Um 8 kommt Renate. 

und kein Ultimatum 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

über die Vornahme 
einer allgemeinen Viehzählung in Hessen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl. I, S. 
1405) findet am 

1. Dezember 1978 
eine allgemeine Viehzählung 

statt. 
Die Viehhalter oder im Verhinderungsfalle 
die mit der Viehhaltung befaßten Betriebsan- 
gehörigen sind verpflichtet, gemäß §§ 10 und 
11 des StatCes. die erforderlichen Angaben 
und Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig 
und fristgemäß in schriftlicher Form zu ertei- 
len und durch Unterschrift zu bescheinigen. 
Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren Betrieb am 
Zähltag von einem Zähler nicht aufgesucht 
wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände späte- 
stens am Tag nach der Zählung bei der Ge- 
meindebehörde zu melden. 
Den Zählern ist das Betreten von 
CJrundsti^cken. Ställen und ähnlichen Räu- 
men, in denen Vieh gehalten wird oder gehal- 
ten werden kann, zu gestatten. Anordnungen 
der Veterinärbehörden, die den Personenver- 
kehr beschränken, gelten auch für die Zähler. 
Die Auskunftspflicntigen haben die Zähler 
auf derartige Anordnungen hinzuweisen. 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für sta- 
tistische Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzäh- 
lungsgesetzes lediglich für behördliche Maß- 
nahmen zur Durchführung des Tierzuchtjje- 
setzcs u^d des Viehseuchengesetzes, für die Be- 

Eine Ordnungswidrigkeit beifeht. wer der 
Auskunftspflicht nicht oder nicht rechtzeitig 
nachkommt oder vorsätzlich und/oder fahr- 
lässig falsche oder unvollständige Angaben 
macht und der sich weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu gestatten. Die Ordnungs- 
widrigkeit kann nach § 14 des StatGes. bzw. § 
9 des Viehzählungsgesetzes mit einer Geld- 
buße geahndet werden. 
Betr.: IX. Wahlperiode — 

Haupt- und Finanzausschuß 
Am Dienstag, dem 28. 11. 1978 und 
Donnerstag, dem 30. 11.1978 jeweils um 
18.30 Uhr,finden die 18. und 19. Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses, Südliche Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
TeilA 

(öffentlicher Teil) 
1. Haushaltssatzung der Stadt Lanj;en für das 

Haushaltsjahr 19^9 
2. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1979; 
hier: Anträge der Fraktionen zum Haushalts- 
plan 1979 und Stellungnahme des Magistrats 
zu den Anträgen 

Langen, den 23. November 1978 

Der Vorsitzende 
des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Wem<T Heinen 

rechnüng der Beiträge zu den öffentlichen 
ViehseuAenentschädigungskassen, für die 
Berechnung der öffentlicnen Dasselbekäm: 
fungsgebühren durch die zuständigen Behör- 
den oder die von diesen beauftragten Stellen 
verwendet werden. 
Die Weiterleitung von Einzelangaben nach § 
12 Abs. 2 des StatGes. und nach § 8 (2) des 
Viehzählungsgesetzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten zuständigen ooersten Bun- 
des- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des Auskunftspflichtigen ist 
zugwassen. 
Die Benutzung der Einzclanraben und 
Feststellungen zu steuerlichen Zwecken ist 
unzulässisr. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Mittwoch, 29. November, 
15 Uhr, ist wieder Senioren-Nachmittag. Frau 
Jonen hält einen Lichtbilder-Vortrag über 
eine Reise nach Süd-Afrika. 

.tUvchlichc liUr/'iu 

Sonntag, d. 26. November 1978 
(Letzter Sonntag des Kirchenjahres) 
Ewigkeitssonntag 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 22,12-17,20-21 
Mitwirkung: Posaunenchor 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus Frankfurter Str. 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Offb. 22, 12 — 17, 20 — 21 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Offb. 22, 12 — 17,20- 21 
Mitwirkung: Kantorei 

10.45 Uhr Kmdergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlgottesdiens mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösten) 

Kollekte: Für die Diakonissenmutterhäuser 
und die Diakoniegemeinschaft Paulinenstift 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 26.11., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 28.11., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Jetzt aktueli; Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für Jeden 
privaten Haushalt 

Z.a kosten 10.000,-DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzeit, 
. 200,- DM pro Monat 

rngm Bezirkssparkasse 
Langen 

Telefon (06103) 20 21 
20 2^K^gstenen. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und 

Blumenspenden sowie letztes ehrendes Geleit beim Heimgang unseres lieben Ent- 

schlafenen 

Rudolf Immig 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren herzlichen 

Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor Kullerwein für die trostreichen Worte, den Schul- 

kameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1907/08, dem Fußballclub 1. FC Lan- 

gen, der Geschäftsleitung und den Betriebsangehörigen der Firma A. Teves GmbH 

Frankfurt/Main sowie der Hausgemeinschaft. 

Friedrich-Ebert-Straße 1 

6070 Langen, im November 1978 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Immig 

Dieter Immig und Frau Elvira 

Reinhart FreudI und Frau Klara geb. Immig 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
25. 11. (von Samstag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. V. Greifanatain, GowthMtr. 7, 
T01 2 77 88 
Wohng.: Forstring 179, Tal. 7 21 68 

26.11. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. P. Roaankranz, Bahnatr. IIS, 
Tal. 2 20 68 

29. 11. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. V. GralfariBtain, Goathastr. 7, 
Tal. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tal. 7 21 68 

der diensthabende Zahnarzt 25./26. und 29.11. 
für Offanbach-Stadt 

untar dar Talafonnummar 9/84 10 94 
(ürztllcha Notdianstzantrala) 

Im westlichen Kreisgebiet 
25./26. Dr. Ellsabath Kallar, Dralalch 
Bahnatr. 38, Tal. 0 81 03 / 815 15 
29.11. Dr. Güntar Hoffmann, Dralalch, 
Frankfurtar Str. 45, Tal, 0 81 03 / 3 33 18 

Im östlichen Kreisgebiet 
Zvonbnlc Pacanjak, Sallganatadt- 
Froachhauaan, Mocartwag 1, 
Mozartwag 1, Tal. 0 81 82 / 2 18 18 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 25.11.: Miindi'actia Apothaka, 

DarmatlMtar Str. 1, Tal. 2 2315 
So. 26.11.: Obarllndan-Apothaka, 

Barllnar Allaa 5, Tal. 77 13 
Mo. 27.11.: Roaan-Apothaka, 

Friadrlch-ZEcka Bahnatr., 
Talafon 2 23 23 

DI. 28.11.: Spltzwag-Apothaka, 
Bahnatr. 102, Tal. 2 52 24 

MI. 29.11.: Gartan-Apotheka, 
Gartanatr.82,Tal.2 1178 

Do. 30.11.: Einhorn-Apothaka, 
Bahnatr. 89, Tal. 2 26 37 

Fr. 1.12.: Apothaka am Lutharplatz, 
LutheriNdtz 9,TM. 273 46 

Heute nea in QUICK 48 
Neue Serie: Die großen Frraen- 

Knmkhciten and ihre Heiinng. 
Chefarzt Dr. Erdmann: »Keine Angst vor 
der Totaloperation.« 

Zwei Farb-Berichte in einer QUICK; 
Katzen - ihr geheimnisvolles Wesen. 
Der rätselhafte Wind, der zum Fluch wird: 
Indien und der schreckliche Monsan. 

Verhaltensforschung: 
Wu Ehemünner nnd Junggesellen im 
Bett unterscheidet. Wer kann »es« 
eigentlich besser? 

So war das damals ... Luftkrieg gegen 
Deutschland: 1000 Bomber vernichteten 
in einer Nacht Köln. 

»Fttr Sie, meine Damen.« Muster 
machen lange Beine - die neue Strumpf- 
mode ... der kesse »Military-Look« ... 
Seezunge, die auf der Zunge zergeht 

Dr. Reinhart Stalmann berät: ^e man 
frachtlosen Streit vermeidet 

Jede QUICK mit den vollständigen 
Fernsehprogrammen. 

QUICK mufi man haben. 
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TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
für Kranz- und Blumenspenden sowie letztes ehrendes Geleit beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Pählke 
geb. Bertz 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trösten- 
den Worte und den Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrganges 
1899/1900. 

6070 Langen, im November 1978 
Schnaingartenstraße 14 

In stiller Trauer: 

Fritz Pählke 
und Angehörige 

DANKSAGUNG 

Für die uns zuteil gewordene Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Erna Kiinlcau 
geb. Junge 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Bekannten so- 
wie den Nachbarn unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kades für seine tröstenden Worte. 

Lothar Klinkau und Familie 
Kurt Dobbert 

6070 Langen, im November 1978 
Mittelweg 10 

Unerwartet und für uns alle viel zu früh, verstarb nach kurzer, schwerer Krank- 
heit mein geliebter Mann, unser lieber, treusorgender Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Gottfried Groß 

kurz vor Vollendung seines 69. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 

Magda GroB geb. Zdrallek 
Ewald und Klara Groß 
Helmut und Gabriela Knabe geb. Groß 
Bernd und Barbara Knörzer geb. Groß 
Enkelkinder Michael, Thorsten, Dunja, 
Robert und Tanja 
sowie alle Angehörigen 

Langen, 21. November 1978 
Am Bergfried 10 

Die Beerdigung fand am heutigen Freitag, dem 24. November 1978, um 9.30 
Uhr, auf dem Friedhof in Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Mutter und Oma 

Frau Katharina Keim 
geb. Müller 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für seine liebevollen Worte 
Gleichfalls bedanken wir uns bei der SPD Langen, der Hausgemeinschaft, Am 
Beizborn 9, der Nachbarschaft und bei allen, die sie auf ihrem letzten Weg be- 
gleitet haben. 

In stiller Trauer: 

Eiisaiieth Weber geb. Keim 
Familie Heinz Keim 

, Die 3 Spitzenfilme der Saison 

I JohnTravoita 
Ofivia NewtOTKJohn 

2. Woche 

tägl. 20.30, Sa. + So. 16.00,18.00, 2C.30 

LiCHTBURG 1 Das rhoderne Service Kino 

Panik erfaBt die Menschenll 

Die Nördeiüsche sind da I 

nranhas 
...wasübrig bleibt sind Knociien. 

Spannender als „Der weiße Hai" 
tägl. 2a30, Sa. 16, iai5,2a30, So. 14,16,18.15,2a30 

Di. -t- Mi. auch 15.00 

Ein Leckerbissen für alt und jungl 

BUD SPENCER 

2. Woche 

tägi.2ai5, Sa. 16,m2aiSkSo.14,16,18,2ai5,Di.+ Mi.a.15 

Do. 2015, Bertelsmann TopSS 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bcf Weu fsenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Fr«ita0 Us Montao, täglich 20 Uhr 
Marcel Oassault. Robert Süssfeld: DAS STRANDHOTEL 

Regie: Michel Langt 
Zärtlich, amüsant, amourös, aufregend und eine mitreißende Musik. 

Scope-Farbflim 
Tttgiich 22.30 Uhr 

DIE UEBESMUSCHEL 
Sonntag 17 Uhr: Familienvorstellung 

DER RAUBER HOTZENPLOTZ 
Gert Fröbe als Räuberl 

Dianstag bis Donnarstag, tüglich 20 Uhr 
Franco Franchi, Mario Colli: DER DIVISIONSTROTTEL 

Sie werden Tränen lachen Ober diesen Blindgänger in Uniform. 
Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

WILDE EMANUELLE 
Privatar Gabrauchtwaganmarkt Jadan Samatag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

© 3EUICKEN-NUIIbIB ■iClltWBrOB«WI 

PORTKS-Türen/i/|<?'ster T Ü R E N 

nie mehr streichen! 
Wir erneuern alle Türen! OiePORTKS-Spezial-Kunststofl-Ummanteiung 
morgens geholt abends gelirach! 

m 

[Ü 

(GfoBauswihi in original HoUdekor oder Um-Farban) 
macht jede Tüx priiswart. wartuflgifrei und 
dauerhift schfin. Türen nie mehr sueichenl 
Kostenlose Infarmation und Beratung 
tür Langen - Dreieich 
'S? 06103-27871 

oder Werkstatt: . 
PORTKS*Deutschland Herdo GmbH 

WeismüllerstraSe 42 Frankfur(/M 

r     PORTKS-Iüigrwieister Fachbelrieae überall in Deutschland und Ostetreicl^ j 
0611-413001 

mJüii besten gteicli nim 
HdtcnliMs** 

Frottier-, Tiscli-, Haus-, Bett- 
wäsclie • Federn -i- Daunen- 
boutique • Galerie ■ Wäsche- 
Nähatelier ■ Schlafmöbel 
Betten und Zudecl<en 

■larrnstadte'r 
bettenhaus 

Ern$t-Ludwig*Stra6e 20 
6100 Darmatadt • Ruf 06161/26906 
Die gute Adrease für Wäachs und Betten 

5 Jahre Garantie 
für Ihre ALNO - da können 
Sie auf Qualität vertrauen. 
Genauso wie Sie sich auf uns 
verlassen können, wenn 
es um individuelle Planung, 
fachmännische Beratung 

und die komplette Montage 
Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstellung 
- Sie werden begeistert sein. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MalenfeldttraB« 15 - 6072 Drelelch - Telelon 8 48 20 

PRAXIS 
Dr. Mentzel 

vom Z7.11.1978 bis 8.12.1978 
geschlossen 

Vertretung haben die Herren: 
Dr. Lembl<e, Dr. Rauschenbach 

Dr. Wilicens 

Wir empfehlen; 
Farbfernseher PALcolor 8800 
supercontrol von Telefunken. 

htHtmmtirnntkwiääi 
TiMM 01103/14114 
OFRKMGSZBTBI: 
OiMf-Fr^ ■. 14JI-1IJ0 l 

10.3I-I2J8 B. 14jN-1I« l 14A-1IJI l 

ZBGT DS SDNOeMUSSTBXUNG: 
d«r PUsM 

bis «kischl. 2S. Novamter 187t 

Wenn's jetzt 
kalt ist; 

Langen (Krone-Hochhaus) 

noch 

Noch schärfere Konturen. 
Noch längere Lebens<lauer. 

66-cm-High-Light- 
Forbbiidröhre. Strom- 
sparendes Sicherheits- 
Chassis, natürlich total- 
modulisiert. Infrarot-Fernsteuerung für 
16 Programme und alle Funktionen. 10 Watt-Studioton. 
Gehäusefarben: nußbaum, anthrazit/silber. 

Kleinklaviere 
Hügel 

die Sie begeistern. 
Auswahl, Qualität u. Preisvorteile überzeugen 

(auch Mietkauf) 
Pianohaus Eppelsheimer 

Darmstadt, Rheinstraße 22, Telefon 4 88 00 
Parkplatz im Hof 

TELEFUNKEN 

Barzahler kaufen noch gQnstlger bei 

JQ.a.dio-Jloltnim 

der zuverlässige Fachmann 
Filiale Langen, Dieburger Str. 59, Tel. 2 92 85 

Modernste Fachwerkstatt - Antennenbau 
Geöffnet MonUg bis Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr, 

Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Club Suzy Wong Bar 
Die kleine gennütliche Bar nnit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonntags) von 
14—1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

"12,. ii^^e.rlp*A^LL 

des 
TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

am Samstag, dem 2. Dezember 1978,20 Uhr, im Großen Saal 
der TV-Turnhalle 

Einlaß 19.00 Uhr - Eintritt 15,- DM 
Kartenbestellungen: bei allen Abteilungen 

Dieter Werner, Dieburger Straße 39, Telefoh 2 24 11 
TV-Geschäftsstelle, Jahnplatz 1; 

Dienstag 9.00—12.00 Uhr, Donnerstag 15.30—19.30 Uhr 

Wir helfen Ihnen, 
sich etwas 
aufzubauen. 

Wir helfen Ihnen, ein Haus 
iu bauen, zu kaufen, zu reno- 

vieren, zu modernisieren. 
Eine Eigentumswohnung 
zu erwerben. Grund und 

Boden zu erstehen... 
Sprechen Sie noch bis zum 

31.12. mit Ihrem 
Leonberger-Berater. 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

Lutz Matthe^ 
Bezirksleiter 

- Bürgerstr. 18,6000 Frankfurt/M. 56 
Telefon: 0 61 93 • 4 31 22 

Beratungsdienst in den Räumen der 
Commercbank in Lanowi 

jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch FeW- 
decken ^nd Bodenfelle. 
Direktverkauf im l..aden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager Mörfelden 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Ah 

Ou^lif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL TESTMIETE zum 
risikobsen Ausprobieren 
mit Mitanrechnung beim 
Kauf, 
ORGEL AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL BAUER 
6066 Rembrücken / Heu- 
senstamm, AmHirschgra 
ben28, Tel,0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hökjerlinstrafie 27, Tel, 
Oeu /43 37 59 

Für die 25-jährige Treue möchten wir unseren Kunden, 
Geschäftspartnern, Verwandten und Bekannten unseren 

Dank aussprechen. 

Es würde uns sehr freuen, Sie auch weiterhin als Kunden 
bedienen zu dürfen. 

1953 1978 

PHILIPP JUSTUS 
Inh. Harald Freimuth 
Ihr Fachgeschäft für 
Gas-Heizungen — Spengierei — Instaliation 
Wilhelmstr. 45,6070 Langen (Hessen), Tel. 2 25 62 



Vereinsieben | Immobilen 

Mtnnareher 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Sbigatind* 

im Vereinsloka). 
Am Totensonntag, 26. 
Nov., 14 Uhr, gedenken 

wir in einer 
MaratwKl* 

unserer in diesem Jahr 
verstorbenen Mitglieder. 
Hierzu laden wir die An- 
gehörigen der Verstorbe- 
nen sowie auch alle akti- 
ven und passiven Mitglie- 
der und deren Ar>gehöri- 
gen herziKh ein. Die Sän- 
ger treffen sk:h hierzu um 
13.45 Uhr im Nebenraum 

der Trauerhalle. 
Heinz E. Helfmann 

1. Vorsitzender 

Kamaradachoft 
dar Ahhtftbaiaf Langan 
Unsere nächste Zusam- 
menkunft ist am Donr>ers- 
tag, 30. 11., um 17 Uhr, in 
der TumhaMe. HiertDei Mel- 
dung der Mitglieder sowie 
Freunde u. Gäste zwecks 
Teinahme an der Weih- 
nachtsfeier am 14.-1Z 78. 

Der Vorstand 

Ja«iig<ng 1821/22 
Wanderung am 29. 11.7C, 
Treffpunkt: „Krone-Hoch- 
haus" 15.00, ab 16.00 „Alt 
Langen" Krone-Hochhaus 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
Mittwochs 20.00 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 

Hotal- und Gastatätten- 
varakiigung Langen u. 
Umgabwig 
Treffpunkt mit Frauen am 
Montag, 27. 11. 78, um 16 
Uhr bei Kollege Schuma- 
cher, Gut Neuhof.  

rieimarkt 

Schwarzer Hundrüda 
(Mischling) kinderlieb, um- 
ständehalber in gute Hän- 
de zu verschenken. 
Tel. 0 61 03 / 4 29 09 

KFZ4Vlarkt 

Wir holen kostenkjs 
Schrottfahrzsuga ab. 
Sagal + Scharar 
Autovarwvertung 
6073 Egelsbach 
Darmstädter Landstr. 24 
Tel. 0 61 03 / 4 94 07 

Eigantumawohnung in 
varicahrfgikiatigar Laga 
zw. Langan und Darm- 
•tadt, 3 2., Loggia, 87 
qm Whfl., Gar., Einbau- 
küche, Mülschkjcker, frei 
z. Frühjahr 1979, Vkprs. 
140 000,- DM 

6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 61 / 2 69 36 / 37 

Uhr; 

geht die 

POslab 

WIR HEIRATEN 

Gerhard Hunke! »« Annerose Benz 

24. 11. 1978 

Lerchgasse 33 
Langen 

August-Bebel-Straße 25 
Egelsbach 

Als Ri#iaaHz oder fi* 
Jmgaa Paar, achöna 3- 
Zmmar-CTW in L«i- 
gan, ca. M lyn, Wohn- 
zimmar 34 ^n, Loggia, 
ruhig, äuBarat vatfcahrs- 
günatig, kain Hoch- 
haus, DIM135 000,- 
Redfin-immobiHan 
6070 Langen 
Liabarmann-Str. 26 
Tai.Oei 03 / 724» 

Etwas für Jimgas oclar 
äitaras Biopaar: Rai- 
hanhaus m. achönam 
Garten, Diatzanbach- 
Stainliarg, ca. 100 cim 
Wohnflächa, m. Garaga 
DM219 000,- 
RacHn-immoliHian 
6070 Langen 
Uabarmann-Str. 25 
Tal. 0 61 03 / 7 24 30 

Idaale 3-Zimmar-IMiet- 
wohniaig, ca. 96 qm, in 
2-Fam.-Haus Langen, 
frei ab aofort, DM 500,- 
plus DM 120,- Umla- 
gen. 
RadHn-lmmobUien 
6070 Langan 
Liabarmann-Str. 25 
Tal. 061 03 / 7 24 30 

Junges Ehepaar sucht in 
Langen oder Umgegend 
Bauarwartungsiand, 
Bauplatz odar Haus zu 
kaufen. Finanzierung gesi- 
chert. Angebote unterOff. 
5(Bder LZ. 

Ca. 90 Kailar, als La- 
gerraum geeignet, ab so- 
fort in Langen, Bahnstr. 
111/113, zu vermieten. 
Off. 501, 

Suche Raum, für Lager 
geeignet, etwa bis 50 qm, 
in Langen oder nähere 
Umgebung. Off, 504. 

Suche 3-Zimmerwoh- 
nung in Langen (kein 
Hochhaus) (Küche, Bad, 
ZsntralheiiEung) bis Miete 
500,-bis 600,-DM. 
Off. 502 

Verkaufe sehr gut erhalte- 
nes Hartciiaa-Kleinkraft- 
rad, VB1100,-. 
Tel. 0 61 03 / 2 32 38 

Für die anläßlich unserer HOCHZEIT am 17. 11. 1978 überbrachten 
Gratulationen, Blumen und Geschenke danken wir allen Ver- 
wandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn recht herzlich. Be- 
sonderen Dank dem Musikverein Offenthal für das gebrachte 
Ständchen, den Musikern in der Burgkirche, den Kerb-Borschen 
1971 Langen und Herrn Pfarrer Kades, auch im Namen unserer 

Horst und Angelika A vemaria 
geb. Harwardt 

6070 Langen, im November 1978 
Nördliche Ringstraße 28 

Wir danken allen herzlichst, die une anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwijnschen und Aufmerksamkelten erfreuten. 

Waldemar und Helene Wallon 

6070 Langen, Im November 1978 
Lorscher Straße 1 

Für die anläßlich unseres 
60-JÄHRlGEN EHE-JUBILÄUMS 

in überaus zahlreichem Maße überbrachten Geschenke und 
Glückwünsche danken herzlichst 

Heinrich NiebergaH und Frau Marie 

6070 Langen, im November 1978 
Rheinstraße 23—25 

Sie£rEr 

Witwe, Mttta 5Q, sucht 
lieben, braven Monn mit 
Auto. Wohnung u. Gara- 
ge vorhanden. Off. 506. 

VerkMe 

2 fast naua Kohlabade- 
öfm billig zu verkaufen, 
Friedhofstraße 10. 

Wir suchen für Langen 

REINEMACHEFRAU 

täglich 3 Stunden bei freier Zeiteinteilung 
für Gebäudereinigung. 

Telefon 06 11 7 89 12 79 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

Kfz.-Mechaniker 
in Dauerstellung. 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung, Gestellung von Arbeitsklei- 
dung sowie alle sozialen Leistungen eines modernen Unterneh- 
mens. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie vorbei. 

Knöss und Anthes KG 
Woogstraße 38, 6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 71 u. 72 

wds* Sofortdruck 
KonstroHer & Partner Kommanditgeselschaft 

DM Ouc^Mrvk*- C«ntrvm mit 

*WIR 
drucken 
sofort 

VtfW*liur)0 ♦ Atelier GituburgttraQ« 9S 
6 Frsnkfurt/Main T«t. (0611)5504 64 Tdtx kopa 04-189043 
«Mds* Sofortdruck GiMburgttrsO« 95 
(Eckt 0«d«r W9) 
6 Fr«nkfurt/M«in Ttl. (0611) 55 01 20 
wdi* Sofortdruck HttdepUtx 1 (Bergeritraftt/ Schopenhautrttr.l 
6 Frartkfurt/Main Tal. (0611)43 97 67 

vwdt* Sofortdruck Kirchr>ar(traB« 2 (Eckt Kaistrttraia) 
6 Frankfurt/Main 
Tal. (0611) 28 35 31 
wdt* Sofondruck Optrrtplatr 6 
6 Frankfurt/Mairt T«l. (0611)29 47 23 

4ii in FrankfMTt 
Druck« A 4. A 3 
FotokopWfl A 4, A 3 8*tz Aaprografi«*« 
Raiftzctchrtuftt*** Montagen 
buchbirtdertah« Arbeitan Falzert 
Sehrt« iden Gaschaftipapiar« 
FormuUr« 
Auftraguatx» Viiitankartan 
Briafbogtn «te. 

Markiin-Sprint-Rann- 
bebn, 1a f. DM 190,— u. 
la-Nappa-Ladaijacken, 
Gr. 48—50, neuwertig, 
grün u. schwarz, je DM 
100,— zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 7 12 09 

S gutaHiaHona öffiaiz- 
öfan,2öttanlca,ä 10001, 
billig abzugeben, G. Lux, 
Langen, Erfurter Str. 14, 
Tel. 0 61 03 / 7 21 45 

GUtartl. WohnzimmBr- 
ach rank, mit Schiebetü- 
ren, billig zu verkaufen. 
Tel, 0 61 03 / 2 62 31 

(ZI 
a 

(Z) 
m 
m 
[ZI 

\Zi 
21 
a 
a 
a 
IZ] 
a 
a 
a 
m 
m 
a 
a 
a 
a 
a 
a 

Wir 

finanzieren 

Ihr neues Auto! 

Wählen Sie das Auto Ihrer Wünsche aus. 
Wir finanzieren es; schnell, zinsgünstig. 
Zum Beispiel: 

10.000 Mark Auto-Kredit 
für monatlich 202 Mark 
Laufzeit 60 Monate, 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Wenn Sie mehr Geld brauchen; 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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wird das Kochan un« zur 
Qual / gahan wir In dan 

ROBEZAHL 
Oirmstadt-WixhauMn 

Im Elnkaulszantrum 
Talafon 061S0/82S99 

Angabot dar Wocha 
vom 24.11. May. 12.1978 
Reischklößchen „Zigeu- 
nerart" mit Reis und 
Salatbeilage DM 6,96 
Rumpsteak „Hofmeister" 
mit Kräuterbutter, Prin- 
zeßbohnen und Pommes 
frites DM 12,96 
Täglich frische Muscheln 
4Wildgerichte zurAuswahl 
Auf Ihren Besuch freut sich 

Anni Boos 

Schöna 3-ZI.-Woiiniaig, 
90 qm, 2-Fam.-Haus, Bad 
m. Dusche, w. W., Zen- 
tral-Heizung, Balkon, an 
Ehepaar ohne Kinder ab 
15,1.79 zu vermieten, qm 
5,50 DM Umlagen u, 
Kaution. Off. 506. 

Vermiete in Egelsbach 
möliliartes Zimmar an 
Wochenend-Heimfahrer. 
Tel. 4 92 59 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Uchtmaschina, 
Raglar, Batterie, 
Bramsan- u. 
Auspuffsarvica 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

l^^pGmbHu.Co.KGj 
Robert-Bosch-Str. 6, LanQftn L Telefon 0 61 03 / 7 90 97 96- 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BOrgerstraBe 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03 / 2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Matall 
Qraviarta ALU- 
Schilder Gravuren 
Schilder aller Art 

Geschäfticfies 

Prsisgünttige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
Schlüaseldienat 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 
Der Do Kar-Sturz 
ihr PreiavorteHl 

Hammond-Lowrey-Gul- — 
bransen, Wurfitzer, Ya- sofort präsentleren 

Unbebautes Grundstück 
ca. 3000 qm 

oder 
Grundstück mit Lagerhalle 

für gewerbliche Zwecke, in Langen oder 
Umgebung gesucht. 

Te. 0 61 06 / 1 54 36 

r- 

Wer noeh'vor dem 31, Dezember mit Bausparen begfnnt, 
bei "dem klingelt es bald m der Kasse— 

denn für kerne andere Sparform gibt es mehr an Prämie, 
■ Und das noch rückwirkend für 1978! 

Fachkundige individiMlIs Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüetenrot-Mitarbeiter: 
Längen: K. Rechthien 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
von 15^ 18 Uhr. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regier, Batterie, 
Bremsen- u. Auapuffaervice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

GmbH u.Co.KGi 

3L Jimmmhmw ist Wüstonroi-Tiig« 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

maha, Thomas-Orgeln 
Durch Bgenimporte 

' billiger 
Orgel-Schulen — 
Kundendienst — 
Import — Export 

OKtiKL- 
AIAIULT 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 Geschaffen von 
Tel, (06 11) 56 73 36 Entwerfern aus aller 

Darmstadt, Kasinostr, 19 Welt. 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Robeil-Bosch-Str. 6, Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

Fahrräderl 
in allen Preislagen 

i Schneiderl 
Dorotheenstt 8-10 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Fahrgatu 9 * 6072 Orsieich 

ian^merAüunäy 

ALLGEMEINEFl ANZEIGER HEIMATEJLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
den emtiicHen Bekanntmachungen für die Gemeinde E«e1»bech 1^ 

IBE 
und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Stadt ist vermögend 
SPD nicht kleinlich beinn Antragstellen 
Ohne Fahrschein 
zwanzig IMarlc 
Schwarzfahren kein Kavaliersdelikt 
IVIusik lag in der Luft 
Viel Beifall beim Konzert 
des TV-Musikzuges 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 95 Dienstag, den 28. November 1978 82. Jahrgang 

Nordumgehung 

des Umlandverbandes 

gibt ein ,^tauwerlc' 

CDU wendet sich entschieden gegen diese Planung 

,,Auf keinen Fall sind wir mit den Vorstel- 
lungen des Umlandverbandes zum Bau der 
Langener Nordumgehung einverstanden", 
betonten die Vertreter der CDU-Fraktion auf 
einer Pressekbnferenz. Was da der Stadt und 
ihren Bürgern zugemutet werde, sei aus Lan- 
gener Sicht schlidit und einfach als verrückt 
zu bezeichnen, ereiferten sich die christdemo- 
kratischen Kommunalpolitiker, denn abgese- 
hen davon, daß ein neues Verfahren min- 
destens zehn Jahre brauche, seien auch die an- 
geführten Fakten von einer Art, wie sie von 
Bauexperten und Verkehrsplanem längst als 
antiquiert bezeichnet werde. 

Durch niveaugleiche Kreuzungen und An- 
bindungen, die nach Ansicht des Umlandver- 
bandes genügen und durch Ampeln geregelt 
werden sollen, schaffe man neue Staus, die 
man bereits zur Genüge habe. Durch die da- 
durch erforderliche weitere Sicht sei ein 
größerer Waldeinschlag erforderlich, was 
nicht im Sinne des Umweltschutzes liege. 
Außerdem schaffe eine solche Anlage zusätz- 
liche Gefahrenquellen, und eine zweite ,,Süd- 
liche Ringstraße" sei nicht dazu angetan, die 
jetzige Verkehrsmisere und die damit verbun- 
denen Unannehmlichkeiten für die Bewohner 
zu vermindern. 

In den Gedankengängen derer, die die Va- 
riante des Umlandverbandes ausgearbeitet 
hätten, fehle offenbar die Erkenntnis, daß 
durch lange Grünphasen auf der Nordumge- 
hung, die einen flüssigen Verkehr gewähr- 
leisten solle, auf den übrigen Straßen die Rot- 
phase entsprechend länger werde. Wie lange 
dann die Autoschlangen würden, könne man 
sich unschwer ausrechnen. Anderenorts sei 
man dabei, solche Verkehrsführungen abzu- 
ändern. im Falle Langen beginne man jetzt 
mit einer solchen Fehlplanung. Dagegen aber 
wehre sich die Langener CDU-Fraktion ent- 
schieden. 

Der Umlandverband wolle zwar eine zwei- 
bahnige Straße, wende sich aber gegen deren 
Schnellstraßencharakter, Dabei operiere er 
mit Zahlen, die schon im Jahre 1971 völlig un- 
realistisch gewesen seien. Die Ansiedlungen 
im Neurott wie Flugsicherung, Paul-Ehrlich- 
Institut mit einem erheblichen Fahrzeugauf- 
kommen sei gar nicht berücksichtigt. 

Wenn man die Nordumgehung nicht so 
baue, wie es der Langener Plan vorsehe, dann 
könne man jetzt schon sagen, daß sie nicht in 
dem Maße angenommen werde, wie man sich 
das eigentlich vorstelle. Und wenn der Um- 
landverband empfehle, die Autofahrer auf 
die Nordumgehung zu zwingen, indem man 
die Südliche Ringstraße durch Schikanen un- 
attraktiv mache, dann sei dies ein Schritt zu- 
rück ins straßenplanerische Mittelalter. 

Das Langeher Parlament habe einen Bau- 
zuschuß in Millionenhöhe einstimmig bewil- 
ligt, um für die Bürger das Optimale zu er- 

se, zu hoffen, daß der Einspruch des Umland- 
Berücksichtigung der fachlichen Erkenntnis- 

' aß der Ein^r 
Verbandes als Träger öffentlicher Belange 
^eine Auswirkungen habe. 

Zwei Abende für Etatfragen 

Der Haupt- und Finanzausschuß 
kann sich in dieser Woche über man- 
gelnde Arbeit nicht beklagen.' Heute 
und am Donnerstag, jeweils bereits ab 
18.30 Uhr, kommen seine Mitglieder im 
Sitzungssaal des Rathauses zusammen, 
um über den Haushaltsentwurf des Ma- 
gistrats und die dazu von den Fraktio- 
nen eingegangenen Anträge zu beraten 
und der Stadtverordnetensitzung Emp- 
fehlungen dazu auszuarbeiten. Insge- 
samt sind 90 Anträge eingegangen; 
manche ähneln sich, manche dagegen 
gehen weit auseinander. 

Man erwartet in diesen beiden Sit- 
zungen keine Grundsatzreden über 
Sparsamkeit und Konjunkturprogno- 
sen, sondern sachliche Auseinanderset- 
zungen über die Fakten, die auf dem 
Tisch liegen. 

Zur Haushaltssatzung werden Bür- 
germeister Hans Kreiling und Stadt- 
kämmerer Dr. Uwe Zenske einführende 
Erklärungen abgegeben und auch zur 
Beantwortung von Sachfragen zur Ver- 
fügungstehen. 

Stadtwerke lesen Zähler ab 

Die organisatorischen Vorbereitungen für 
das Ablesen des Jahresverbrauchs von Energie 
und VVasser sind abgeschlossen. Ab 1. Dezem- 
uer sind wieder die Mitarbeiter der Stadt- 
werke Langen GmbH unterwegs, um die Zäh- 
lerstände zu notieren. Werden Hausbesitzer 
und Wohnungsinhaber nicht angetroffen, 
hmterlassen die Ableser eine Postkarte, auf 
der die Kunden die Zählerstände selbst eintra- 
gen können. Die Postkarte muß dann umge- 
hend an die Werke abgeschickt werden. Die 
Zählerstände können selbstverständlich auch 
telefonisch durchgegeben werden. Die Tele- 
■on-Nr. der Stadtwerke lautet 2 10 71. 

St ersten Ablesetage und 
Bahnstraße (1. bis 6, 12.), Gartenstraße (1. 

Warmer Regen 

in die Kanalgebühren 

reichen, der interfraktionelle Planungsaus- 
schuß ,,Nordumgehung" habe zusammen mit 
den Bürgerinitiativen eine Lösung gefunden, 
die von allen akzeptiert werde. Man habe da- 
raufhin geglaubt, daß nun baldigst mit dem 
Bau begonnen werden könne. Deshalb sei der 
Einspruch des Umlandverbandes über uns ge- 
kommen ,,wie ein Knüppel, von dem man 
noch nicht weiß, was er uns nachbringt". Man 
müsse schließlich auch bedenken, daß die 
Umplanung Probleme in der Entwässerung 
schaffe. Jetzt und nach der Langener Planung 
sei ein natürliches Gefälle im Kanal, der teils 
bereits verlegt sei. 

Noch etwas müsse man bedenken: der Um- 
landverband sei weder eine Planungs- noch 
eine Genehmigungsbehörde und zahle außer- 
dem keine müde Mark für dieses Projekt. 
Bauen tue der Bund und die Stadt Langen 
zahle einen Zuschuß. Deshalb sei, auch unter 

höhimg geringer als vorgesehen? 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske hat um- 
gehend die Konsequenz aus einem Schreiben 
des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach 
vom 23. 11. 1978 gezogen. In diesem wird 
dem Magistrat mitgeteilt, daß der Verbands- 
beitrag von Langen auf 1,8 Mill. DM redu- 
ziert werden kann. Der Grund dafür ist darin 
zu sehen, daß ab 1. 1. 1979 das Beitragsver- 
hältnis zwischen den beiden Verbandsmitglie- 
dem auf 25 Prozent für Egelsbach und 75 
Prozent für Langen festgelegt worden ist. Bis- 
her hatte der Langener Anteil 85 Prozent be- 
tragen. Zenske führte gegenüber der Presse 
aus, daß diese Entwicklung einer Vorlage an 
die Stadtverordnetenversammlung aus seiner 
Sicht teilweise die Geschäftsgrundlage ent- 
ziehe. In der angesprochenen Vorlage war der 
Stadtverordnetenversammlung vorgeschlagen 
worden, die Kanalbenutzungsgebünren beim 
Schmutzwasseranteil um 40 Prozent und beim 
Niederschlagswasseranteil um 44 Prozent zu 
erhöhen. 

Zenske erläuterte, daß die Gebührener- 
höhung aus seiner Sicht aufgrund der neuen 
EntwicWung etwas geringer ausfallen könne. 
Er habe zur Begründung der Vorlage die Auf- 
fassung vertreten, daß eine Gebührener- 
höhung den Bürgern nur in dem Umfang zu- 
gemutet werden dürfe, in dem sie unumgäng- 
lich sei. Zu dieser Aussage stehe er weiterhin. 
Er meine deshalb, daß die Erleichterung, die 
durch das neue Abrechnungsverhältnis auf 
der Ausgabenseite inzwischen eingetreten sei, 
in vollem Umfang an die Bürger weitergege- 
ben werden müsse. Wenn sich der Verbands- 
beitrag von den im Haushaltsentwurf auf- 
grund der damals bekannten Tatsachen ein- 
gesetzten 2,05 Mill. DM auf nunmehr 1.8 
Mil). DM vermindere, führe dies auch zu 
einem entsprechend geringeren Fehlbetrag 
beim Unterabschnitt Stadtentwässerung. Die- 
ser reduziere sich auf 1,219 Mill. DM. Da in 
dem Vorschlag zur Gebührenerhöhung, der 
gegenwärtig vorliege, ein verbleibendes Defi- 

SPD-Fraktionsvorsitzender: 

zit von ca. 600 000 DM vorgesehen gewesen 
sei, könne darauf verzichtet werden, die Ab- 
wassergebühr, wie bisher vorgeschlagen, um 
insgesamt ca 850 000 DM anzuheben. Es sei 
lediglich noch eine Anhebung um ca. 600 000 
DM erforderlich, um dieses Restdefizit von 
600 000 DM zu erreichen. Die Gebührener- 
höhung brauche deshalb nicht zwischen 40 
und 44 Prozent betragen, sie könne auf knapp 
über 30 Prozent vermindert werden. Er 
werde, teilte Zenske mit, dem Magistrat und 
der Stadtverordnetenversammlung kurzfristig 
eine entsprechend geänderte Vorlage unter- 
breiten und hoffe, daß die Gremien sich sei- 
ner Auffassung anschließen würden. 

Knirpse sind heute größer 

Kinder wachsen heute schneller, und sie 
werden auch größer als ihre Altersgenossen 
noch vor wenigen Jahrzehnten. So sind die 
fünffährigen Knirpse heute im Durchschnitt 
10 cm größer als die Kinder um 1900. Der 
Wachstumsvorsprung bleibt während der wei- 
teren Entwicklung unverändert erhalten. Das 
ist kein deutsches Phänomen, sondern in fast 
allen europäischen Ländern ebenfalls zu be- 
obachten. Die Ursache dürfte in den verbes- 
serten Lebensbedingungen für Säuglinge und 
Kleinkinder liegen. 

Aus dem Verkehr gezogen 

Von Sprendlingen bis Langen mußte eine 
Funkstreife in der Nacht zum Freitag einem 
VW-Fahrer hinterherfahren, ehe sie gefahrlos 
den Wagenlenker stoppen konnte. 

Der 18jährige Fahrer, der in Schlangenli- 
nien mit seinem Wagen gefahren war, wurde 
in der Wallstraße gestellt. Aus Sicherheits- 
gründen war ein Überholen vorher nicht mög- 
lich. Ein durchgeführter Alkoholtest verlief 
positiv, so daß eine Blutentnahme angeordnet 
wurde. Seinen Führerschein ist der 18jährige 
vorläufig los. 

„Es bleibt dabei, daß schnelle 

Realisierung Priorität hat" 

Spinde aufgebrochen 

Unbekannte Täter brachen am 26. 11., 
zwischen 16 und 18.30 Uhr, mehrere Spinde 
im Dreieich-Krankenhaus auf und stahlen di- 
verse persönliche und Kfz-Papiere. Außerdem 
ließen sie noch eine schwarze Geldbörse mit 
ca. 80, — DM mitgehen. 

bis 5. 12.), Nördl, Ringstraße (1. bis 4. 12.), 
Westendstraße (1. bis 4. 12.), Bahnhofsan- 
lage, Liebigstraße, Außerhalb, Moselstraße, 
Weserstraße, Friedrichstraße, Marienstraße, 
Luisenstraße (6. bis 7. 12.), Elisabethenstraße 
(7. bis 8. 12.), Annastraße (5. bis 7. 12.), Wie- 
senstraße (5. bis 7. 12.), Dorotheenstraße (5. 
bis 7. 12.), Alicestraße (8. bis 12. 12.). Elbe- 
straße (8. bis 12. 12.), Straße der dtsch. Ein- 
heit (8. bis 12. 12.), Nordendstraße (8. bis 12. 
12.), 

Die Stadtwerke veröffentlichen ab kom- 
menden Freitag wieder regelmäßig an dieser 
Stelle die Ablesetermine für die jeweils kom- 
mende Woche. Gleichzeitig bitten sie ihre 
Kunden, die Strom-, Gas- und Wasserzähler" 
gut zugänglich zu halten. 

Als völlig selbstverständlich hat es der SPD- 
Fraktionsvorsitzende Jürgen Eilers bezeichnet, 
daß eine schnelle Realisierung der Nordum- 
gehung Priorität bei allen Diskussionen um 
mögliAe Veränderungen der Planung habe. 
Neue Verzögerungen seien für alle vom 
Durchgangsverkehr in Langen Betroffenen 
unzumutbar. Ebenso selbstverständlich sei es 
aber auch, daß bei dem immer gegebenen 
Konflikt zwischen Umweltschutz und Straßen- 
planung der Umweltschutz nicht unter die 
Räder geraten dürfe. Eilers; ,,Anderen mag 
dies egal sein, der SPD jedoch nicht". Deshalb 
müsse auch in der jetzigen Phase alles sorgfäl- 
tig unter die Lupe genommen werden, was zu 
einer waldschonenderen Lösung führen 
könne. 

Absolut absurd sei es deshalb — so Eilers 
weiter —, in einem derartigen Zusammen- 
hang vom ,,Umfallen" einer Fraktion oder 
ähnlichem zu sprechen. Wer das emsthafte 
und intensive Bemühen, sachgerechte Lösun- 
gen zu finden, in dieser Weise abqualifiziere, 
diskreditiere sich selbst in dieser Diskussion. 
Auf die Alternativplanung des Umlandver- 
bandes Frankfurt eingehend betonte Eilers, 
daß es nach dem bisherigen Erkenntnisstand 
den Anschein hat, daß hier nicht sorgfältig 
genug gearbeitet worden sei. 

Der Umlandverband habe zu einer Alter- 
nativplanung ausgeführt,, daß deren Realisie- 
rung praktisch kaum verfahrensrelevante 
Planänderungen erforderlich mache. Diese 
Aussage habe sich nach der zwischenzeitlich 
erfolgten Prüfung als möglicherweise falsch 
erwiesen, da nach Aussagen von F'achleuten 

eine geringere Straßenbreite eine komplette 
Neuplanung der gesamten Trasse erforderlich 
mache. Wenn dies so stinune, stünde dies 
einer schnellen Realisierung im Wege und sei 
deshalb, obwohl politisch wünschenswert, 
nicht vertretbar. 

Offen zu beurteilen und wünschenswen sei 
dagegen nach wie vor die Alternative, im Be- 
reich K 168 und Aschaffenburger Straße mit 
verampelten Kreuzungen auszukommen, um 
die dortigen Probleme sachgerecht zu lösen. 
Auch hier gebe es jedoch technische Pro- 
bleme, die genau überprüft werden müßten. 
Festzuhalten sei jedoch, daß die von der Stadt 
Langen vorgelegte Alternativplanung Nr. 5e 
nach Aussagen der Fachleute ebenfalls eine 
erneute Offenlegung und damit ein erneutes 
Einspruchsverfanren in die.-'em Abschnitt er- 
fordere, also eine Teilung der Planfeststellung 
wohl unumgänglich sei. Hierdurch ergebe 
sich zusätzlicher zeitlicher Spielraum, ohne 
daß dadurch die übrigen Abschnitte der 
Straße gefährdet würden. So könne etwa die 
Strecke zwischen B 3 und Pittlerstraße zügig 
gebaut werden, was bereits eine erhebliche 
Erleichterung für die vom Durchgangsverkehr 
betroffenen Straßen schaffe. Währenddessen 
könne in Ruhe die Lage im Bereich K 168 und 
Aschaffenburger Straße geklärt werden, um 
den Bedenken der Gemeinde Egelsbach und 
des Umlandverbandes Rechnung zu tragen. 

Jürgen Eilers; ,,Wir haben ausführlich mit 
den Bürgerinitiativen gesprochen. Ebenso 
ausführliA werden wir mit all den öffent- 
lichen Körperschaften reden, die sich nun- 
mehr zu Wort melden". 
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Ernste 

bei Kaffee und Kuchen 

Zum vicncn Male hatte die CDU-Frauen- 
vereinigung Langen am Büß- und Bettag im 
Gememschaftsraum des Landesflüchtlings- 
lagers die Bewohnerinnen mit Kindern zu 
emem gemütlichen Kaffeenachmittag einee- 
laden. Etwa 150 Gäste waren dieser Einla- 
dung gefolgt. Besonders erfreut waren die 
CDU-Gastgeberinnen über die Anwesenheit 
von Stadtverordnetenvorsteher Fuchs, der in 
seinem Grußwort die ..Neubürgerinnen" 
wenn vielleicht auch nur auf Zeit aufforderte, 
die Kinder und Jugend und auch die Erwach 
seaen sich am reichhaltigen Langener Ver- 
einsleben zu beteiligen, da so eine leichtere 
Kontaktaufnahme und Einleben möglich sei. 

Als weiterer Gast sprach Stadtkämnerer Dr. 
Uwe Zenske die Hoffnung aus, daß der von 
der Langener Stadtverordnetenversammlung 
beschlossene Bau von Aussiedlerwohnungen 
in den nächsten zwei Jahren für viele Bewoh 
ner des Lagers zwar noch eine lange Zeit des 
Wanens bedeutet, aber nach langem Still- 
stand ein Zeichen des Hoffens sei. Ein weiteres 
Problem, das ebenfalls auf den Nägeln 
brennt, die Unterbringung des Jugendclubs. 
Hier würden sich zwei Möglichkeiten anbie- 
ten, so Dr. Zenske, er hoffe, daß in abseh- 
barer Zeit der Jugend wieder eigene Räume 
zur Verfügung stehen.  

Die Vorsitzende Gerda Sommer begrüßte 
weitere Gäste: MdL Claus Demke, CDU- 
Fraktionschef Werner Heinen und Staddtver- 
bandsvorsitzcnde der CDU Renate Magoss. 

Außer den V/ünschen und der Hoffnung 
auf eine preiswerte Wohnung überwiege das 
Glück, daß das jahrzehntelange Warten auf 
das Hiersein in der Bundesrepublik sich ee- 
lohnt habe. Um Probleme zu erfaTiren und zu 
helfen, Gespräche zu führen, deshalb laden 

iri'" die Bewohnerinnen des rlüchtlingslagers ein. Z. B. ergebe sich für 
eine neu ankommende Familie das Problem 
des Hausrats. Mit 150 DM pro Kopf komme 
eine Familie aus Friedland an. Dieses Geld 
müsse zunächst für etwa zwei Wochen rei- 
chen. denn das Gepäck komme erst zwei Wo- 

chen oder noch später nach. In dieser Zeit 
müsse aber gelebt werden, d. h. gekocht, ge- 
waschen usw. Die Verwaltung gibt 20 DM pro 
Kopf als Hausratzuschuß (zur Zeit etwa 700 
bis 800 Personen). Hier wäre die Möglichkeit, 
bei der Lager-Verwaltung, der Caritas oder 
Inneren Mission, Kochtöpfe jeder Größe, Ge- 
schirr, Porzellan und Bestecke abzugeben. Es 
mü.sse ja kein komplettes Eß-Service oder Be- 
steck sein. Wenn die Familien erst einmal Ar- 
beitslosenunterstützung erhalten, fange das 
Leben in Freiheit für die Landsleute an. 

Ohne Fahrschein icostet's 

zwanzig iVlarIc 

Schwarzfahren ist Icein Kavaiiersdeiiict 
Traurig, aber wahr: Die Zahl der Benutzer 

des ,,Nulltarifs von eigenen Gnaden" ist in 
Langen in der letzten Zeit unerfreulich gestie- 
gen. Diese Tatsache nehmen die Stadtwerke 
Langen zum Anlaß, wieder einmal darauf 
hinzuweisen, daß jeder Fahrgast verpflichtet 
ist, seinen Fahrausweis unaufgefordert vorzu- 
zeigen, sofern er eine Sichtkarte hat, bezie- 
hungsweise eine Karte zu lösen oder die Strei- 
fenkajte zu entwerten. 

FlUchtlingswohnheims war zum 

Hessenmeisterschafts-Ehrung 
der Sieger in langen 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Zur Überreichung von Medaillen und Ur- 
künden für die inn 1. Drittel sich placierten 
Teilnehmer an den Landesmeisterschaften 
liid der Hess. Segler-Verband nach Langen 
ein. Bereits zum 2. Male war der Dreieich.-- 
Segel-Club Langen ausrichtender Verein, der 
im ,,Lämmchen" den Saal mit Nelken- 
sträußen und Segeln aller am Wettbewerb 
teilnehmender Bootsklassen festlich deko- 
rierte. 

Als Gastgeber begrüßte DSCL-Sportwart S. 
Herold Frau Pascheke als Vertreterin des 
Staatsverordnetenvorstehers, ferner Stadt- 
kämmerer Dr. Zenske sowie die Vertreter der 
Fraktionen von CDU und NEV und den Vor- 
sitzenden der SSG K. Brehm. Ehe HSV-Sport- 
wart J. Koitzsch und HSV-Jugendwart A 
Dietrich die Gold-, Silber- und Bronze-' 
Medaillen sowie Urkunden für die im 1. Drit- 
tel Placierten überreichten, gab J. Koitzsch 
nochi^l eine kurze Zusammenfassung aller 
seglerischen Veranstaltungen. 

Erfreut konnte 1978 eine Beteiligung von 
247 Teilnehmern festgestellt werden, was eine 
Steigerung von 10 Prozent bedeutet. Somit 

Der Jahrgang 1904/05 macht nochmals 
aut seine Zusammenkunft am 30. November 
im Hotel Weingold aufmerksam. Beginn 
Uhr. ° 17 

In den nächsten Wochen und Monaten 
werden die Stadtwerke verstärkt Fahrschein- 
kontrollen durchführen. Dies sind sie den 
anderen Fahrgästen, die treu und brav ihren 
Obulus entrichten, schuldig. Denn wie fast 
überall arbeiten die Verkehrsbetriebe mit er- 
heblichen Zuschüssen. Der Verlust muß dann 
von der Allgemeinheit aufgebracht werden. 
Die un,soliden Fahrgäste, die sich vor ihrer 
Zahlungspflicht drücken, zwingen die Ver- 
kehrsbetriebe noch schneller als die ständig 
steigenden Kosten es ohnehin erforderlich 
machen, dazu, die Fahrpreise anzupassen. 

Demnächst heißt es also wieder: ,,Bitte, 
den Fahrschein vorzeigen". Natürlich kann es 
einmal vorkommen, daß ein in Gedanken ver- 
sunkener Fahrgast vergißt, sich einen gültigen 
Fahrausweis zu bescliaffen oder diesen ord 
nungsgemäß zu entwerten. Er wird sicher sein 
Versäumnis einsehen. Aber leider wird er 
nicht darum herum kommen, den in den 
,, Allgemeinen Beförderungsbedingungen" 
für solche Falle vorgesehenen erhöhten Fahr 
preis von 20 DM zu berappen. Viel Geduld 
braucht der Kontrolleur leider bei jenen Zeit- 
genossen die durch aggressives Reden das 
rehlen des gültigen Fahrscheines zu über- 
decken suchen. Wird die Zahlung verweieert 
oder hat der ,,Kunde" kein Geld bei sich, er 
lolgt eine entsprechende Meldung an die Ver 
waltung der Busbetriebe und in hartnäckigen 
Fal en wird die Forderung durch Zahlungsbe 
fehl emptrieben. Resultat: Schwarzfahren 
lohnt sich nicht. 

Von den Busfahrern wird große Erfahrung 
und manchmal akrobati.sches Können ver 
langt wenn sie in den Hauptverkehrszeiten 
mit ihren Bussen durch den dichten Verkehr 
lavieren müssen. Wenn an der Haltestelle die 
1 ur aufgeht, wird der Busfahrer zum Schaff 
ner. Er wechselt Geldscheine, gibt Fahrschei- 
ne aus und gibt bereitwillig Auskünfte. Aber 
das Wechseln der Geldscheine, das Nachzäh- 

dürfte der Beweis erbracht sein daß beson- h,"lh . iVf^ ''?.ansprucht viel Zeit, des 
ders die Jugend in Hessen engagiertes Wett- f., "'o&''chst äbgezähl 

behafteten Flüssen Main und Rhein wegen 
ß^rufsschiffahrt ganz zu schweigen. Kr- 

freulich deshalb, daß immer wieder deutsche 
Meister und weitere Spitzensegler h, den Ein- 
und Zweimannbooten aus Hessen kommen. 
Mit großen Beifall wurden deshalb die Deut- 
schen ,,470er" Meister, die Gebr. ötken und 
die Gewinner der Kieler Woche im , 420er" 
im Saal begrüßt. Aus Hessen kommi e'henfalls 
der yizemeister der Klasse ,,Korsar". 

Mit recht beachtlichen Ergebnissen wartete 
der Drcieich-Segeiclub Langen auf. Mit 
Stephan Dieterich stellte er den Hessenmeister 
in der Klasse ,,Europe". Ausgezeichnet segel- 
ten die Jüngsten im Alter von 9-15 Jahren 
..Optimist A" (13-15 Jahre) 3.-«; "latz 
Markus Walther. Ullrich Popp. Thomas 
Huch. 8. Eckhard Rhades. ..Optimi.si B" 
^ — 12 Jahre) 4. Platz Christoph Dietrich. 
Kasse ..Laser" Michael Eichler 3. Platz. 
Klasse ,,Korsar" Sabine und Karin Herold 15 
Platz Klasse ..470er" Dieter Kunze/Madies 

- DSCL/WSVL. Für den weiteren fröhlichen Verlauf der Veranstaltung sorgten 
die flotten Rhythmen der Tanzkapelle. 

esetzt 

Trientiner Bergsteigerchor 
i<ommt 

n:,Pw Berssteigerchor kommt nach Langen! Nach intensiven Bemühungen 
ist es gelungen, den Chor für ein Konzen am 
Sonntag, dem 10.12. um 19 Uhr in der Stadt- 
halle zu gewinnen. Dem Langener Publikum 
und den Freunden des Chors aus der näheren 
Umgebung dieses Angebot zu machen, war 
nicht ganz einfach. Es galt, zwischen verschie- 
denen Terminen für Schallplattenaufnahmen 
c j u n "Möglichkeit eines Konzerts in der Stadthalle einzurichten, wobei auch zu be- 
rück^chtigen war, daß sämtliche Mitglieder 
des Chors berufstätig sind und am Montag 
wieder früh an ihren Arbeitsplätzen im Tren 
tino sein müssen. Deshalb auch die vom übri- 

y®''anstaltungsbeginn abweichende Uhr- 
zeit für den Beginn des Konzertes: 19 Uhr. 

Eintrittskarten für ein Konzerterlebnis be- 
sonderer Art, das beim Trientiner Bergstei- 
gerchor vorauszusetzen ist, sind ab sofort bei 
den bekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 
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SSG dankte 

allen ehrenamtlichen Helfern 

Es ist keine Kleinigkeit, den mit übeP 2500 
Mitgliedern größten Verein unserer Stadt, die 
SSG Langen, ehrenamtlich zu leiten und es 
gelingt nur durch eine sehr breite Aufgaben- 
delegation. Alle ehrenamtlichen Helfer neh- 
men ihre Aufgabe sehr ernst. 

An der Schwelle des Jubiläumsjahres ,,90 
Jahre SSG" kann man feststellen, daß die SSG 
ein sehr dynamischer und leistungsstarker 
Verein ist. Die Verwaltungsarbeit wird mit 
Hilfe modernster Organisationsmittel erleich- 
tert. Vom wichtigen Beitragseinzug angefan- 
gen bis hin zur Mitgliederbetreuung und Sta- 

, tistik ist EDV eingesetzt. 
Um all den vielen Helfern zu danken — 

über 150 ehrenamtliche Helfer oder neben- 
amtliche Übungsleiter umfaßt das Führungs- 
team der SSG — hatte der Hauptvorstand am 
8. November eingeladen. Nachdem die füh- 
renden Mitglieder ihrem leider verstorbenen 
Freund Philipp Wiederhold gedacht hatten, 
stattete Vorsitzender Karl Brehm den zahl- 

erschienenen Aktiven herzlichen Dank 
ab für die gute Arbeit, die in allen Abteilun- 
gen der SSG geleistet wird. Insbesondere da- 
'Ur, daß auf vielen Gebieten — Kleinkinder- 

und Kinder-Turnen, Hausfrauen- undjeder- 
mannsturnen, in den vielen Jugendabteilun- 
gen Arbeit geleistet wird, die kaum an die 
Öffentlichkeit dringt und die doch so wichtig 
ist. 

Karl Brehm führte auch die Bedeutung 
eines solchen Vereines für die Stadt noch ein- 
mal vor Augen. Er forderte seine Freunde aus 
den Abteilungsvorständen auf. sich dieser Be- 
deutung mehr als bisher bewußt zu sein. 

Die Bedeutung der SSG der Bevölkerung 
noch mehr vor Augen zu führen, dazu soll das 
kommende Jubiläumsjahr dienen. Seit einiger 
Zeit ist bei der SSG ein ,, Festausschuß" mit 
vorbereitenden Arbeiten beschäftigt. Es soll 
1979 ein Programm geboten werden, das ganz 
klar alle Aktivitäten der SSG aufzeigt und das 
Interesse der Bevölkerung finden soll. Unter- 
stützt werden die Vsreinsaktivitäten durch 
eine breite Werbeaktion: ,,Tue Gutes und 
rede darüber". 

Nachdem die Einstimmung auf das Jubi- 
läumsjahr sicherlich gelungen war, widmete 
man sich dem ,,Rustikalen Büffet", einer der 
Spezialitäten des Clubhaus-Pächters Peter 
Schäfer. 

Wichtig für alle im öffentlichen Dienst. 
Angestellte, Arbeiter, Beamte: Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diesmal der 30. Dezember. 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparkasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganz gleich, 
ob Sie bauen, kaufen 

oder modernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 

BHW die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH • 32.'i() Hameln I 

Für Deutschlands öffentlichen Dienst 

BHW - der Leistungen wegen! 

Beratmgsstallo: SOBO Offenbach/Main, Berliner Str. 79-81; Fernruf (06 11) 8 72 26 
Geschäftszeit; Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 
T1/73/ft3 — Kreti SüdwMt, Ausgab«: LangtnwZaltung 
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iUifde 

^Prämie... 

fert^i' los! 

Bei der evangelischen Johannesgemeinde 
hat man am Büß- und Bettag mit der jährli- 
chen Aktion „Dritte Welt Handel" begon- 
nen. Viele Handarbeiten aus fernen Län- 
dern, aber auch Wein, Kaffee und Xee wer- 
den angeboten: noch einmal am kommen- 
den Sonntag von 11 bis 18 Uhr und jeden 
Vormittag im Gemeindebüro. 

Stadthalle bietet: 
„Eine schöne Bescherung" 

,,Eine schöne Bescherung" bietet die Stadt- 
halle Langen bereits für Samstag, den 9. 12. 
um 20 Uhr an. Doch Vorsicht: es handelt sich 
, ,nur" um die Aufführung einer Komödie von 
Albert Husson. Die Handlung spielt allerdings 
tatsächlich in der Weihnachtszeit und der 
Originaltitel des Stückes heißt: ,,Wenn wir 
alle Engel wären". Unter genau diesem Titel 
wurde es zu einem Welterfolg. 

In Paris hatte ,,Eine schöne Bescherung" / 
,,Wenn wir alle Engel wären" am 6 Januar 
1952 Premiere — war Stadtgespräch - und 
stand dort 5 Jahre in über 1000 Vorstellungen 
auf dem Spielplan. In Deutschland wurde ins- 
besondere der in Hollywood produzierte Film 
nach diesen Theaterstücken bekannt: die 
Hauptrollen spielten Humphrey Bogart und 
Peter Ustinow. 

„Meet Your Friends 78" 
schon jetzt ein Erfolg 

Bereits jetzt zeichnet sich für den gemein- 
samen Winterball des Automobil-Clubs Lan- 
gen, des Reit- und Fahrvereins Langen und 
des Tennis-Klubs Langen ein voller Erfolg ab. 
Die drei Vereine, die für den 2. Dezember 
zum zweiten Male zu ihrem Ball ,,Meet Your 
Friends 78" einladen, sind überrascht von der 

Räumen der 
Stadthalle wird dieses Fest stattfinden. Wie- 
ner Atmosphäre wird es im Restaurant geben, 
während in der Langener Stubb ein ,,schräger 
Otto am Klavier die Gä.ste unterhalten wird. 

Von Veranstalter-Seite wurde darauf hin- 
gewiesen, daß für Interessenten noch einige 
Plätze in den Nebenräumen der Stadthalle 
eben bei Wiener- und Dixieland-Atmosphäre,' 
zu haben sind. Allerdings, .so wurde betont, 
müsse man sich schnell entschließen. ,,Meet 
Your Friends 78" soll, wie auch im vergange- 
nen Jahr, zu einem gesellschaftlichen Höhe- 
punkt werden. 

Der Musikzug des Turnvereins in voller 
j^tion. Mit 48 Personen musizierte das Or- 
chester beim Konzert und erreichte durch 
neue Besetzung und Instrumentierung ei- 
nen ganz neuen Klang, der gut ankam. 

BHW: Die Bausparkasse für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

„Musii< lag in der Luft" 

Viel Beifall beim Konzert des TV-Musikzuges 

Konkurrenzkampf 

Daß Händler darauf achten, möglichst viel 
Umsatz zu machen und ihren Konkurrenten 
voraus zu sein, ist verständlich und ein Wahr- 
zeichen der freien Marktwirtschaft. Solange 
man steh dabei fairer Methoden bedient, wie 
beispielsweise durch günstigere Preise, ein 
größeres Angebot, freundlichere Bedienung 
und ähnliches, ist gegen Konkurrenzkampf 
nichts zu sagen. 

Am Sonntagvormittag passierte jedoch in 
l.angen etwas, was man keineswegs als norma- 
len Wettbewerb bezeichnen kann, sondern 
schon eher in der Gegend der Kriminalität 
suchen muß. 

Ein Zeitschriftenhändler ärgerte sich schon 
seit langem, daß ein junger Mann sich sonn- 
tags durch den Verkauf von Zeitungen, was 
nicht verboten ist, sein Taschengeld aufbes- 
sert. Er habe nichts im Revier des Händlers 
verloren, wurde dem jungen Mann schon 
einige Male sogar unter Androhung von Ge- 
genmaßnahmen bedeutet. 

Am Sonntag nun erreichte der ,,Konkur- 
renzkampf seinen Höhepunkt. Als der junge 
Mann gerade eine Zeitschrift zu einem seiner 
Stammkunden ins Haus brachte, holte der 
,,clevere Händler das Fahrrad des jungen 
Mannes mitsamt den Zeitungen in den am 
Rad angebrachten Taschen und stellte es 
sicher. 

Wenn derartige Fälle Schule machen, dann 
bewegen wir uns in einen Zustand, wie man 
ihn aus Kriminalfilmen kennt. Deshalb ist zu 
hoffen, daß der Zeitschriftenhändler nur ein- 
mal einen Kurzschluß hatte und künftig faire 
Konkurrenz nicht mehr mit Mafia-Methoden 
bekämpft. 

Obwohl das Wetter am Samstagabend alles 
andere als einladend war und auf der Matt- 
scheibe der Fernsehgeräte in beiden Program- 
men attraktive Sendungen ausgestrahlt wur- 
den, war der große Saal der TV-Turnhalle bis 
auf den letzten Platz besetzt. Dies wertete 
Hans Hoffan, der seit 16 Jahren die TV-Kon- 
^rte ansagt und auch diesmal wieder mit viel 
H^umor durchs Pro^amm führte, als ein Zei- 
chen dafür, wie beliebt diese Veranstaltungen 
bei der Bevölkerung seien. 

Im Laufe des zweieinhalbstündigen Pro- 
gramms gab es viel Beifall für die Darbietun- 
gen, die eine bunte Mischung aus allen Musik- 
gattungen darstellten und für jeden Ge- 
schmack etwas Passendes brachten. Mit 48 
Musikern stellte Friede! Breidert, seit 28 Iah 
[f," fies Musikzuges, einen großen Klangkörper vor, in dem erfreulich viel Ju 
gend (85 Prozent unter 21 Jahren) zu finden 
i.st. Der Neigung der jungen Leute entspre- 
chend hatte man auch im Repertoire sehr viel 
Modernes untergebracht und fand damit 
auch den Gefallen des Publikums. 

War der erste Teil des Programms mehr 
der Unterhaltung gewidmet — man spielte 

Konzertstücke wie ,,Die Mühle im Schwarz- 
wald Polkas, Märsche und Walzer aus ver- 
schiedenen Ländern, so kam das Orchester im 
zweiten Teil mehr im Bigband-Stil und hatte 
vorwiegend Tanzmusik auf den Notenstän- 
dern aufgelegt. Besonders wirkungsvoll wenn 
auch sehr schwierig, war die ,,Glenn Miller 
Mory , mit der sich der Musikzug auch rein 
klanglich auf ein ganz neues Gebiet gewagt 
hatte. Melodien aus amerikanischen Musicals 
waren ebenso vertreten wie Schlager aus ande- 
ren Lantlern. Der Jugend tat man mit dem 
Beat ..Rivers of Babylon" einen besonderen 
Gefallen, und als es nach dem letzten Stück an 
die Zugaben ging, ging ein Gruß mit ,,Alte 
Kameraden" auch an die Altenkameradschaft 
des TV und an den Mann, der nach dem 
Krieg den Spielmannszug wieder aufbaute 
und vor zwei Wochen in bester Rüstigkeit sei- 
nen 80. Geburtstag feierte, Heinrich Sallwey 

Es war wieder eine schöne, durch ein treiies 
Stammpublikum schon fast familiäre Veran- 
staltung mit viel Schwung und Stimmung. 
„Musik lag in der Luft" wie das Motto des 
Konzertes hieß, und so war es auch- ein ge- 
lungener Abend. 
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Großer Andrang herrschte beim »»Tag der offenen Tür", den der Langener Briefmarken- 
sammler-Verein in den Clubräumen der Stadthalle abhielt. Der Veranstalter hatte sich mit 
der Vorbereitung und Ausgestaltung sehr viel Mühe gegeben und erhielt viel Lob von den 
zahlreichen Sammlern aller Altersklassen für diese gelungene Aktion, die nicht nur ein 
Leckerbissen für Sammler war, sondern manchen Außenstehenden Geschmack an diesem 
weitverbreiteten Hobby finden ließ. 

Richtig eingestellte Scheinwerfer 

helfen Unfälle verhindern 

Nicht einwandfrei funktionierende Be- 
leuchtungsanlagen an Kraftfahrzeugen sind 
oft die Ursache von schweren Verkehrsunfäl- 
len. Derin häufig werden Kraftfahrer durch 
,,einäugige" Fahrzeuge und falsch eingestellte 
bzw. verschmutzte Scheinwerfer irritiert oder 
geblendet. Mit welcher Nachlässigkeit jedoch 
immer noch viele Kraftfahrer die Beleuch- 
tungseinrichtungen ihrer Fahrzeuge behan- 
deln, brachte erst kürzlich wieder die Über- 
prüfung der Beleuchtungsanlagen von Kraft- 
fahrzeugen im Rahmen der Internationalen 
Beleuchtungswocne an den Tag. 

An den 169 von der Polizei im Regierungs- 
bezirk Darmstadt eingerichteten Kontrollstel- 
len — 26 davon waren zusätzlich mit Militär- 
polizisten der amerikanischen Armee besetzt 
- wurden am 19. und 25. Oktober die Be- 

leuchtungseinrichtungen von 10 415 Kraft- 
fahrzeugen unter die Lupe, genommen. Bei 
diesen Kontrollen wurden 2227 Fahrzeuge, 
also rund 20 Prozent, beanstandet. Sieben 
Fahrzeuge mußten wegen völlig unzureichen- 
der Beleuchtung sofort aus dem Verkehr ge- 
zogen und vorläufig sichergestellt werden. 

Im einzelnen wurden von den Polizeibeam- 
ten 1889 Personenwagen, 96 Lastkraftwagen 
und Omnibusse. K landwiitschaftliche Fahr- 

zeuge, 60 Motorräder sowie 168 Mopeds und 
Mofas beanstandet. Gegen 78 Fahrzeughalter 
mußten Bußgeldverfahren eingeleitet wer 
den; 445 Kraftfahrer erhielten gebühren- 
pflichtige Verwarnungen. Die übrigen konn- 
ten mit einer Mängelanzeige, d. h. mit der 
Aufforderung, die festgestellten Mängel um- 
gehend beseitigen zu lassen, weiterfahren. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren 
waren unzureichende Schluß-, Brems- und 
Blinkleuchten, ungleich stark brennende 
Scheinwerfer für Abbiend- und Fernlicht so- 
wie nicht oder nur .schlecht beleuchtete Kenn- 
zeichen am häufigsten zu beanstanden. 

Bunter Berichtsabend 
mit Fahrtendias 

Der Wandervogel, Deutscher Bund Lan- 
gen, lädt ein zu seinem diesjährigen Fahrten- 
berichtsabend am Freitag, dem 1. 12. Ab 19 
Uhr werden Gruppen im Musikpavillon der 
Dreieichschule Langen mit Dias, Musik und 
Tanz einen Einblick in das Fahrtenleben des 
vergangenen Jahres geben. Die Veranstalter 
freuen sich auf den Besuch interessierter 
Langener Bürger. 

Der nächste Winter kommt bestimmt 

Unter Beseitigung von Schnee- und Ejs- 
glätte wird verstanden, daß die Bürgersteige 
bis zu einer Mindestbreite von 1,50 m mit 
Salz, Sand, Asche o. ä bestreut werden. So- 
bald sich vneder glatte Stellen bzw. Flächen 
gebildet haben, muß das Bestreuen wieder- 
holt werden. 

Bei einsetzendem Tauwetter müssen 
Schnee- und Eisreste vom Bürgersteig entfernt 
und — möglichst unter Freihaltung der Ab- 
flußrinne — auf die Fahrbahn gekehrt wer- 
den. Wurde zuvor mit Sand oder Asche ge- 
streut, so muß darauf geachtet werden, daß 
die Bürgersteige nach dem Entfernen von 
Schnee und Eis nochmals abgekehrt werden. 
Sand- und Aschereste dürfen allerding[s nicht 
in den Kanal befördert werden. Größere Men- 
gen (etwa 1 Eimer voll) können beim Bauhof 
der Stadt Langen gegen eine geringe Gebühr 
abgeliefert werden. Der Paragraph 9, Abs. 5 

ten Schneemassen sind am Bürgersteigrand 
zur Fahrbahn hin zu lagern. Bei Bürgerstei- 
gen, die weniger als 1,50 m breit sind, können 
die Schneemassen unter Freihaltung der Ab- 
flußrinne auf der Fahrbahn gelagert werden. 
Hydranten, Sperrschieber sowie Ausfahrten 
und Straßenecken müssen auf jeden Fall frei- 
gehalten werden. 

Freundlicher Goldmünzenmarkt 
10 Goldmarkstücke 
am Höchststand 

Der Aufwärtstrend der Preise für gängige 
Goldmünzen im Frühjahr hat sich unter leich- 
ten Schwankungen fortgesetzt. Das durch- 
schnittliche Preisniveau konnte sich .seit 
Herbst letzten Jahres um mehr als 15 Prozent 
erhöhen. Wie die Dresdner Bank bei Ausgabe 
der Neuauflage ihrer Broschüre ,,Goldmün- 
zen", Ausgabe Herbst 1978, weiter mitteilt, 
hält die freundliche bis feste Tendenz am 
Sammlermünzenmarkt der deutschen Reichs- 
goldmü^-zen aller Bundesländer nach wie vor 
an, wobei die 10 Goldmarkstücke seit einiger 
Zeit in der Nähe des Höchststandes notieren. 
Auch bei den ausländischen Sammlermünzen 
macht sich zunehmend wieder mehr Nach- 
frage bemerkbar. 

Die neuausgegebenen sowjetischen Olym- 
piamünzen in Gold und Platin fanden ein re- 
lativ gutes Echo. Demgegenüber verlor die 
kanadische Olympiagoldmünze weiter an Bo- 
den. Die Gesamttendenz für historische 
Sammlergoldmünzen hat sich aber weiterhin 
verbessert, was sich auch im Preisniveau der 
in der Broschüre aufgeführten Münzen nie- 
derschlägt. 

Die Goldmünzenbroschüre der Dresdner 
Bank enthält neben wichtigen Erläuterungen 
über den Handel mit Goldmünzen eine 
Zusammenstellung von mehr als 1300 Münzen 
aus nahezu 90 Ländern. Neben der genauen 
Bezeichnung der Münzen werden die Präge- 
jahre oder der Prägezeitraum, das Prägezei- 
chen, das Feingewicht, die Katalognummem 
internationaler Nachschlagewerke und Infor- 
mationsrichtkurse angegeben. Sie ist ebenso 
wie die kürzlich neu aufgelegte Broschüre 
,,Silbermünzen" kostenlos m den Geschäfts- 
stellen der Dresdner Bank erhältlich. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Um die Gunst 
der Jungwähler 

, ,Die Jun^ähler wissen, warum sie nicht 
die CDU wählen", diese Feststellung traf jetzt 
der stellvertretende SPD-Vorsitzende Holger 
Koppe, nachdem die Langener CDU in ihrer 
jüngsten Mitgliederversammlung die Abwan- 
derung der Jungwähler beklagt hatte. Seit den 
Kommunalwahlen im März des vergangenen 
Jahres werde allen Jugendlichen drastisch vor 
Augen geführt, was die CDU unter Jugendar- 
beit verstehe, nämlich die Schließung von Ju- 
gendzentren und die Kürzung von Mitteln für 
J ugen dgruppen. 

Geradezu makaber sei es, wenn die CDU in 
Langen nunmehr höhere Mittel für das 
Jugendcafe beantrage, nachdem noch im Jahr 
zuvor der Versuch gemacht wurde, diese Mit- 
tel zu sperren. ,,Hier wird doch das Fähnchen 
nach dem Wind gehängt, nachdem man be- 
merkt hi.., wie die Jungwähler der CDU weg- 
gelaufen sind", so Koppe. Dem stehe aber 
nach wie vor die Tatsache gegenüber, daß die 
CDU mit aller Rigorosität die Vertreibung des 
Club Voltaire betreibe, auch wenn es dort 
mittlerweile abweichende Einzelmeinungen 
gebe, die sich jedoch nicht durchsetzen könn- 
ten. Auch m den anderen jugendpolitischen 
Bereichen sei eine grundlegende Kehrtwende 
der CDU bisher nicht sichtbar geworden. Man 
habe noch gut in Erinnerung, wie die CDU 
erst kürzlich die Stelle eines halben Sozialar- 
beiters für die Jugendberatungsstelle ,,Wild- 
hof e. V." abgelehnt habe. 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Der Herbst ist die hohe Zeit der Ernte, der 
Jagd und vor allem auch der Tafelfreuden. 
Der Fördererkreis nahm einen alten Brauch 
wieder auf und lud seine Mitglieder zu einem 
, ,Martinsgans-fosen" ein. Ein ausgezeichneter 
Gänsebraten mit Beilagen auf schön gedeck 
ten Tischen, dazu dezente Tafelmusik und 
yäterhin Einlagen in hessischer Mundart lie- 
ßen für alle Teilnehmer die Stunden in fröh- 
licher Gesellschaft schnell vorübergehen. Es 
wäre wünschenswert, wenn diese Veranstal- 
tung zu einer festen Einrichtung für die kom- 
menden Jahre würde. 

Eine Woche zuvor wurde in Romorantin 
eine Veranstaltung ganz anderer Art erstma- 
lig durchgeführt: Der Verkehrsverein von 
Romorantin hatte die Hersteller von Speziali- 
täten, die Weinbauern, die Gemüseanbauer, 
die Gastronomen rund um Romorantin einge- 
laden, ihre Erzeugnisse auf einer großen 
Regionalschau zu präsentieren, die unter dem 
Motto stand ,,Gastronomisches Wochenende 
iri der Sologne". Auftakt war am Samstag mit 
einem Umzug der Teilnehmer durch die 
Stadt: Voran die Union Musicale mit schmis- 
sigen Melodien, gefolgt von der Bruderschaft 
,,Mangeux d'Esparges (auf solognot = Spar- 
gele.5ser). den ,,Tire-Douzils" (den ,,Korken- 
ziehern") aus den Kellern Grande-Bross bei 
Chemery, den ,,Lichonneux de la tarte 
Tatin" aus Lamotte-Beuvron (auf solognot ist 
ein ,,lichonneux" ein Mann, der wohl zu ge- 
nießen weiß), den weithin bekannten ,,Taste- 
Andouilletes" (den Geschmacksprüfern für 
eine spezielle Wurstzubereitung) aus 
Mennetou-sur-Cher und den ,,Gouteux de 
Boudin" (den ,,Blutwurst-Genießern") aus 
Pruniers, deren Devise ist ,,keine vollständige 
Mahlzeit ohne Boudin". 

Senateur-Maire Thyraud hob in seiner Be- 
grüßungsansprache die Aktivität des Ver- 
kehrsvereins zur Au 

Götzeiiliain 

der Satzung schreibt vor. daß täglich für die 
Zeit von 7 bis 20 Uhr Streupflicht sowie die 
Pflicht zur Räumung der Scnneemassen vom 
Bürgersteig besteht. Setzen Schneefall oder 
Eisglätte nach 20 Uhr ein," so sind die Streu- 
und Räumungsarbeiten bis 7 Uhr morgens 
durchzuführen. 

So etwa könnte der alljährliche Aufruf des 
Stadtbauamtes an die Haus- und Grund- 
stückseigentümer lauten, bei Schnee und Eis 
ihrer Pflicht zur Räumung und Streuung der 
Bürgersteige nachzukommen. Da Bürgerstei- 
ge im Winter für Passanten oft schwer passier- 
bar sind, ja sogar gefährlich werden können 
und die Eigentümer für eventuell auftretende 
Unfälle haftbar zu machen sind, seien hier der 
Elinfachheit halber noch einmal die Paragra- 
phen 8 und 9 der Ortssatzung über die Stra- 
ßenreinigimg in der Stadt Langen zitiert. Wie 
aus ihnen eindeutig hervorgeht, sind 
,,Schneeräumung" und ,,Beseitigung von 
Schnee- und Eisglätte" zwei grundversAiede- 
ne Begriffe. 

Bei der Schneeräumung muß darauf geach- 
tet werden, daß befestigte Bürgersteige ganz, 
unbefestigte Bürgersteige bis zu einer Breite 
von 1,50 m freizuhalten sind. Die abgeräum- 

„Hat das Christentum 
eine Chance?" 

über dieses Thema spricht am Donnerstag, 
dem 30. November, der Ben^diktinerpater 
Athanasius aus Maria Laach um 20 Uhi; im 
Gemeindezentrum der Evang. Versöhnungs- 
gemeinde im Stadtteil Sprendlingen, Hegel- 
Str. 91. Veranstalter ist die ,,Arbeitsgemein- 
schaft christlicher Gemeinden in Dreieich". Es 
wird herzlich dazu eingeladen. 

Gemeindenachmittag mit 
Tombola • 

g Im Evangelischen Gemeindehaus in 
Götzenhain tut sich was. Fleißige Hände sind 
am Basteln, Sammeln, Sortieren und Aus- 
zeichnen. Am Samstag, dem 2. Dezember, ist 
es danasoweit Um 15 Uhr findet ein von der 
Evang. Frauenhilfe Götzenhain veranstalteter 
Gemeindenachmittag statt, in dessen Mittel- 
punkt eine Tombola steht, deren Erlös in die- 
sem Jahr der Jugendarbeit der Evang. Kir- 
chengemeinde Götzenhain zugutekommen 
soll. Auch der Erlös des gespendeten Kaffees 
und Kuchens wird dieser Arbeit zufließen. 
Der Posaunenchor und die Jugendgruppen 
der Gemeinde wirken mit. 

Im Augenblick werden immer noch gern 
Spenden entgegengenommen. Sie können bei 

der Vorsitzenden der Frauenhilfe, Frau Mar- 
garete Haupt, Eichendorffstr. 11 oder im 
Pfarramt abgegeben werden. 

Abturnen der 
SG-Kinderturnabteilung 

Am Sonntag, dem 3. Dezember (Ersten Ad- 
vent), findet ab 15 Uhr in der SG-Turnhalle 
in der Frühlingstraße das Abturnen der SG- 
Abteilung Kinderturnen statt. Die Kinder be- 
reiten seit langem diesen Nachmittag vor, an 
dem sie einen Querschnitt ihres Könnens vor- 
führen möchten. 

Eltern, Verwandte und alle, die sich für die 
ugendabteilungen interessieren, sind dazu 
erzlich eingeladen. In vorweihnachtlicher 

Stimmung können sie einen unterhaltsamen 
Nachmittag erleben und sich davon überzeu- 
gen, daß Kinder und Jugendliche bei der SGG 
in guten Händen sind. Die jungen Sportler 

ihre Trainer, Frau Ilse Lenz uncT Karl- 
Heinz Weber, freuen sich über jeden Besuch. 

Außerdem sei heute schon darauf hinge- 
wiesen, daß am Mittwoch, dem 6. Dezember, 
ab 16 Uhr für Kinder und Jugendliche eine 
Nikolausfeier und am Samstag, dem 16. De- 
zember, um 20 Uhr eine adventliche Zusam- 
menkunft für Erwachsene durchgeführt wer- 
den. 

Ausrichtung der Veranstal- 
tung und die Bereitschaft der zahlreichen 
Aussteller zur Teilnehme sowie die hohe 
Qualität der gezeigten Produkte hervor. Er 
übergab das Won dem erst kürzlich nach 
Romorantin versetzten Souspräfekten, der 
mit dem Durchschneiden des ,,roten Bandes" 
seine erste offizielle Amtshandlung vornahm 
und seiner Hoffnung Ausdruck gab, daß er in 
dieser Stunde der Begründung einer Tradi- 
tion beigewohnt habe. 

Dann begann der Rundgang durch ein 
Paradies für Augen und Gaumen, der selbst 
für die offiziellen Teilnehmer aus der Region 
die vorge.sehene Zeit weit überschritt. Um wie- 
viel schwerer hatten es anschließend die Mit- 
glieder der Jury, die aus Hunderten von Plat- 
ten und Kostproben die Sieger für die Katego- 
rien Backwaren, Konditorei, kalte Platten, 
Hasenpastete, Kaninchen-Rillette degarenne, 
Ziegenkäse der Sologne, Weine der Sologne, 
Blumendekoration und Dekoration des Stan- 
des herausfinden mußten. Die Zuschauer und 
Besucher wurden unterhalten durch musika- 
lische Darbietungen einer Jagdbläser-Gruppe 
aus Gien, Folklore aus der Sologne und Vor- 
führungen der einzelnen Bruderschaften. 

Das strahlende Herbstwetter tauchte die 
Stadt und ihre waldreiche Umgebung in eine 
Symphonie aus Gold, Braun und Rot, was na- 
türlich sehr viel zu dem außerordentlichen 
Erfolg dieses ersten , .Gastronomischen 
Wochenendes" in Romorantin beitrug, das 
sich so gerne ..Capitale de la Sologne" nennt 
und in der Presse nun auch als ..Capitale 
Culinaire" apostrophiert wurde. 

öffentliche Bekanntmachung 

3 K 70/77 
Das im Grundbuch von Langen Band 274, 
Blatt 11 791, eingetragene Grundstück lfd. 
Nr. 5 — Gemarkung Langen, Flur 17, Flur- 
stück 13 002, Unland, am Steinkautenweg 
mit 6469 qm. soll am 8. Dezember 1978, 9 
Uhr, im Gerichtsgebäude Langen. Darm- 
städter Str 27. Zimmer Nr 20. durch Zwangs- 
vollstreckung versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 23. 9. 1977 
(Tag des Versteigerungsvermerks); Firma 
Steinkaute Hans Erhardt Schran Kommandit- 
gesellschaft in Frankfurt am Main. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 317 000 DM. 
Auf Jie Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3931 wird hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
Prozent des Bargebots leisten. 

6070 Langen, den 17. II. 1978 
— Amtsgericht — 
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Vorst an d»waM>n 

e Der Vorstand der urtssteiie tge 
weist seine Mitglioder daraufhin, daß am 30. 
11. um 20 Uhr im KLoileg des Eigenheimes die 
Mitgliederversamnlhmg abgehalten wird. Die 
Versammlung gewinnt «n Wichtigkeit, da für 
die Ortsstelle ein neuer Vorstand und für die 
Delegiertenkonferenz der Bezirksstelle Frank- 
furt. anfangs 1979. die Delegierten zu wählen 
sind. Im Punkt Verschiedenes der Tagesord- 
nung sollen die Mitglieder ihre Meinung zur 
anstehenden Lohnrunde, gemäß Antrag 200 
Mainz, äußern und weitere Anträge stellen. 
Aus diesen Gründen erwartet der Vorstand 
einen zahlreichen Besuch dieser Mitglieder- 
versammlung. 

Mälisejäger 

bitten um Überlebenschance 

Lehrreiche Vogelausstellung im Bürgerhaus 

Perus weis« KordHI 

e Der Egelsbacher Vogelschutz- und Zucht- 
verein setzte am Wochenende seine mit Erfolg 
geübte Tradition fort, bei seiner Jahresaus- 
stellung nicht nur eine Fülle schönster Vögel 
zur Schau zu stellen und damit die Besucher 
zu erfreuen, sondern auch eindringlich auf 
Umweltprobleme aufmerksam zu machen, 
was auch diesmal wieder in eindrucksvoller 
Weise gelang. 

Schon vor dem Saal wurden die zahlreichen 
Besucher von einer riesigen Schleiereule be- 
grüßt, die die Menschen zu fragen schien, 
welche Chancen zum Überleben sie ihr noch 
geben wollen. In der Tat: durch die Kultivie- 
rung der Landschaft ist der Schleiereule viel- 
fach ein natürlicher Nistplatz genommen. 
Diesen sucht sie meist in alten Obstbäumen. 
Doch die Vogelschützer wissen einen Rat. Sie 
bieten Nisthöhlen an und hatten damit auch 
bereits Erfolg, als diese von den Vögeln ange- 
nommen wurden. 

Wie wichtig und nützlich die Schleiereulen 
sind, erfuhren die Besucher, als sie zum Saal 
gingen. Sie wurden von einem Heer von Mäu- 
sen begleitet — bildlich zwar nur — und er- 
fuhren. daß eine mittlere Eulenfamilie in nur 
einer Aufzuchtperiode rund 3000 Mäuse er- 
legt. 

Beim Betreten der Ausstellung konnte man 
einen Steinkauz nicht übersehen, der auf dem 
First eines Fachwerkhauses saß und daran er- 
innerte. daß auch ihm durch die Modernisie- 
rung der Häuser — wo gibt es noch Schuppen 
und Stallungen? — der natürliche Lebens- 
raum entzogen wurde. 

Aber die Werkstatt des Vereins hatte noch 
mehr geleistet. Im Innenhof des besagten 
Fachwerkhauses sprudelte ein Sandsteinbrun- 
nen klares Wasser. An sich nichts Besonderes, 
denn die Menschen sind es gewohnt, daß aus 
Brunnen und Hähnen Wasser fließt, wann 
immer man es benötigt. Daß dies nicht über- 
all so ist. zeigte ein Bild der libyschen Wüste, 
wo den Menschen das Wasser fehlt, gleich ne- 
benan deutete ein Bild an. das in diesem Jahr 
in der Gemarkung Egelsbach aufgenommen 
wurde, wo den Menschen der Verstand zu feh- 
len scheint. Dort nämlich, wo Ölfässer und 
anderer Unrat in Gewässer und Wasserschutz- 
gebiete geworfen werden. 

Terminverschiebung 
beim Angelsportverein 

e Die für Freitag, den 1. 12. vorgesehene 
Monatsversammlung entfällt. Dafür findet 
eine Woche später, am 8. Dezember um 20 
Uhr im Vereinslokal Theiß eine Jahresab- 
schlußfeier, zu der besonders auch die Angler- 
frauen eingeladen sind statt. 

Der offizielle Teil wird aus der Ehrung für 
10jährige Mitgliedschaft und Überreichung 
des in diesem Jahr von der Firma Sehring ge 
stifteten 'Pokales für den be.sten Angler des 
Jahres 1978 sein. Der Hauptzweck ..ein Fami- 
lienabend der Angler" soll jedoch im Vorder- 
grund stehen. Bewährte Hände sorgen des- 
halb für Unterhaltungsmusik und einige 
Überraschungen. Wenn daher von den Teil- 
nehmern noch etwas gute Laune mitgebracht 
wird, dürfte der Erfolg nicht ausbleiben. 

Wie gefährdet die Versorgung mit dem le- 
bensnotwendigen und nicht auf künstlichem 
Wege herzustellenden Element Wasser ist. 
zeigten Schautafeln. Auf ihnen sah man im 
Vergleich den Grundwasserspiegel früherer 
Zeiten und den heutigen, der durch übermä- 
ßige Ausbeutung jährlich etwa um 30 Zenti- 
meter absinkt. Dazu sickert verschmutztes Ab- 
wasser in die sandigen Schichten des Unter- 
grundes und bedroht das Grundwasser. Sinn- 
voller Umgang mit dem Trinkwasser, gründli- 
che Klärung tles Abwassers und Anreicherung 
des Grundwasserspiegels sind Forderungen, 
die gestellt wurden, und über allem drohte die 
nicht utopische Aussicht, bald fünf Mark für 
einen Kubikmeter Wasser bezahlen zu müssen 
und möerHcherweise einmal vor einer Ratio- 

nierung des Trinkwassers zu stehen. 
Von derlei Aussichten geschockt, um den 

Denkprozeß anzuregen und umweltbewußter 
zu werden, konnte der Besucher aber auch 
mannigfaltige Schönheit auf sich wirken las- 
sen. In den Volieren tummelten sich zahlrei- 
che bunte Sänger und gefiederte Lieblinge in 
allen Farben, Schattierungen und Größen. 
Von den vielfarbigen Rosella bis zum vor- 
nehm blassen Nympherisittich und Zwerg- 
papagei. riesige Molukkenkakadus mischten 
ihre Stimmen mit dem melodischen Chor der 
Kanarien. Feuerzeisige und herrliche gefärbte 
Prachtfinken sorgten für Wirbel in den Käfi- 
gen. 

Mit der Ausstellung ..ar auch die Vereins- 
meisterschaft verbunden. Vereinsmeister bei 
den Viererstämrren ('ier gleiche Vögel in 
Farbe. Größe i.nd ''Vuchs) wurde Hans 
Schmitt mit Golf! .uhn: Ijci den Einzelvögeln 
Gerd Schäfer mii Golcl '.sal)ell. bei den Misch- 
lingen Fritz Matuschek mit Kanarien-Stieglitz 
und bei den Exoten Bi rnd Hofmann mit Bin- 
senast nid. 

Das Interesse an der Ausstellung des Vogelschutz- und Zuchtvereins war sehr groß. Viele 
Besucher aller Altersklassen kamen, erfreuten sich an der Schönheit der Vögel und nah- 
men auch die Mahnungen der Umweltschützer mit nach Haus. 

Jahreshauptversammlung 
der Rollsport-Abteilung 

e Die Einladung zu dieser wichtigen Ver- 
sammlung am kommenden Freitag, dem 1. 
Dezember, gilt allen Mitgliedern der Roll- 
sportabteilung, den Eltern der Aktiven und 
den älteren Aktiven. Erstmals in diesem Jahr 
wird der Abteilungsvorstand für zwei Jahre 
gewählt, schon deshalb wäre es zu begrüßen, 
wenn alle Eltern diesen Termin wahrnehmen 
würden. In einer Abteilung, in der nur Kin- 
der und Jugendliche aktiv sind, ist der Vor- 
stand in erhöhtem Maße auf die Mitarbeit der 
Eltern angewiesen. Die Abteilungsleitung 
hofft auf regen Zuspruch. 

Nicht auf Gegenverkehr 
geachtet 

TÜV hat geschlossen 

Am 1. Dezember finden im Amt Darmstadt 
der Staatlichen Technischen Überwachung 
Hessen (TÜH) aus innerbetrieblichen Grün- 
den keine Fahrzeugprüfungen und Sehprü- 
fungen statt. 

e Unter diesem Thema veranstalten die 
,, Egelsbacher Ntturfreunde" am Freitag, 
dem 1. Dezember, im Saal des Bürgerhauses 
um 20 Uhr einen Farb-Lichtbildervortrag. 
Rolf Röcker. Ulm. wird an Hand einer Reihe 
schöner Farbdias über Land, Menschen und 
Berge dieses ' schönen südamerikanischen 
Staates berichten. Rolf Röcker war Leiter der 
Andenexpedition der deutschen Natur- 
freunde. Er ist in Egelsbach nicht unbekannt, 
hat er doch vor einigen Jahren im Rahmen 
der Veranstaltungen des Kulturkreises einen 
Vortrag gehalten. 

Die Bevölkerung ist zu diesem Abend herz- 
lich eingeladen. 

öffentliche Bokanntmachung 

£ial*dung 
Am Donnerstag, dem 7. Dezember 1978, 20 
Uhr, findet im Bflrgerhaussaal eine Bürger- 
versammlung entsprechend § 8 a der Hessi- 
schen Gemeindeordnung sowie eine Beteili- 
gung der Bürger an der Bauleitplanung ent- 
sprechend § 2 a des Bundesbaugesetzes statt, 
zu der ich hiermit einlade. 
Gegenstand; 
Teill 
Öffentliche Darlegung der allgemeinen Ziele 
und Zwecke der nanung sowie Anhörung — 
Erörterung der Bauleitplanung nach § 2 a 
BBauG für die Bebauungspläne 
a) Nr. 4c — Bayeneich 
b) Nr. 23 — Bajerseich-West 
c) Nr. 20 — In den Obergärten 
Teil II 
a) Süd Umgehung der Kreisstraße 168 (neu) 
b) Nordumgehung Langen: 

hier: Anbindung der K 168 an B 486 
c) Fragen der Bürger allgemeiner Art 

Egelsbach. 27. November 1978 
Der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung 

A Iten l^^gramm 
der Gem«ind« Egelsbach 

■ e Am 1. Dezember (Freitag) findet in der 
Aula der Emst-Reuter-Schule wieder eine 
Filmvorführuns; für unsere ältere Bevölkerung 
statt. Der Titel lautet: ..Heintje — mein be- 
ster Freund". Eis spielen mit: Heinz Reincke. 
Gudrun Thielemann, Ralf Wolter und die 
Donkosaken. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 2.50 DM. Wir 
beginnen diesmal schon um 15 Uhr. da die 
Tage kürzer werden. 

'I allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. j 

Ii Besonders herzlich denen, j 
II die älter ab 75 Jahre sind 

Polio-Schluckimpfung 

e Der Hess. Sozialminister hat nunmehr die 
bundeseinheitlichen Impftermine für die 
kommende Poliöschluckimpfungsaktion be- 
kanntgegeben. Aufgrund dieses vorgegebenen 
Zeitplanes findet der öffentliche Impftermin 
für alle Impfwilligen (Kleinkinder und Er- 
wachsene) in Egelbach am Mittwoch, dem 29, 
November 1978, von 13.30 bis 15.30 Uhr im 
Bürgerhaus statt. 

Saatkalender sind da 

e Der Obst- u. Gartenbau verein Egelsbach 
ladet zur letzten Monatsversammlung für die- 
ses Jahr am Donnerstag, dem 30. 11.. um 20 
Uhr im kleinen Bürgerhaussaal ein. Neben 
aktuellen Themen, die besprochen werden, 
kommen die bestellten Saatkalender zur Aus- 
gabe. 

e Einen Schwerverletzten und Sachschaden 
in Höhe von rund 8000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall. der sich am Mittwochab^d im 
Bereich der Kurt-Schumacher-Ring/Woog- 
straße ereignete. Der Pkw-Fahrer. der von der 
Woogstraße nach links abbiegen wollte, ach- 
tete nicht auf den Gegenverkehr, so daß es zu 
der folgenschweren Kollision im Kreuzungs- 
bereich kam. 

Karl Weber, der Chef des Flugplatzes Egelsbach, überreichte-Acsa SicMipaar beim Tur- 
nier des Egelsbacher Tanzsportclubs am vergangenen Samstag ün-Ei^eaneim den Preis det 
Hessischen Flugplatz GmbH. Es war das Paar Baumann/Dukirr vom Frankfurter Kreis. 
Rechts im Bild Ludwig Best, der Vorsitzende des Tanzsportclubs. 
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In den Spitzengruppen 
wurde es enger 

In den Amateurligen rückten am letzten 
Wochenende die Vereine in der Spitzen- 
gruppe mehr zusammen, wodurch der Kampf 
um die jeweiligen Meisterschaften wieder et- 
was spannender geworden ist. 

Die größte Überraschung lieferte dabei der 
ungeschlagene Tabellenführer der Landes- 
liga, die SG Egelsbach, die sich vom Neuling 
Dörnigheim durch ein torloses Unentschieden 
den zweiten Punkt dieser Runde abnehmen 
ließ. Der Vorsprung gegenüber den Verfol- 
gern beträgt aber immer noch vier Punkte. 

In der Frankfurter Bezirksliga interessierte 
mehr das Tabellenende, wo der SV Drei- 
eichenhain durch einen überzeugenden 5:2- 
Erfolg gegen Reichelsheim auf den 14. Rang 
vorrückte. 

Der Spitzenreiter der Offenbacher Kreisliga 
A, die SSG Langen, hat nach ihrem 0:0 in 
Klein-Auheim jetzt einen punktgleichen Ver- 
folger, den letztjähiigen Bezirkshgisten Mühl- 
heim. Die Mühlheimer wollen nach ihrem 
Abstieg gleich wieder nach oben, und haben 
auch gute Chancen dazu, denn die große Ver- 
letztenliste bei der SSG macht sich doch be- 
merkbar. 

In der Darmstädter A-Liga büßte Tabel- 
lenführer Geinsheim einen Punkt gegen 
Wolfskehlen ein. Da der FC Langen sein Spiel 
gegen Erfelden mit 1 :0 gewann, beträgt der 
Vorsprung der Geinsheimer jetzt nur noch 
drei Punkte. Erzhausen behielt nach seinem 
1 :1 bei Eintracht Rüsselsheim den fünften 
Tabellenplatz. 

Einen Führungswechsel gab es in der Kreis- 
liga B Offenbacn, wo sich der FT Oberrad 

unktgleich aber mit dem besseren Torver- 
ältnis vor die Susgo Offenthal und die SG 

Götzenhain setzte. Der FC Offenthal trennte 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwctte: 
1 I 1 1 1 I 0 0 2 0 2 
Auswahlwettc „6 aus 45": 
15 22 27 33 35 37 (12) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 2 10 9 
Pferdelotto: 3-5 9 16 
Spiel 77: 9 4 5 8 2 6 8 
Lottozahlen: 
10 21 22 25 35 49 (30) 
Glück.s.spirale: Endziffer 3 gewinnt 5 Mark, 
10: 15 DM, 145: 150 DM, 3937: 1500 DM, 
06023: 15 000 DM, 055131: 150 000 DM, 
2248144: 1 500 000 DM. 
Südd. Klassenlotterie: 219719 

(Ohne Gewähr) 

sich vom VfB Offenbach 1:1 und der TV 
Dreieichenhain kam gegen den neuen Spit- 
zenreiter Oberrad mit I :5 unter die Räder. 

Am kommenden Sonntag kommt es auf 
dem Bieberer Berg in Offenbach zum Spitzen- 
duell zwischen dem Tabellenführer SG Egels- 
bach und dem unmittelbaren Verfolger, den 
Kickers Amateuren. Hier wird es sich zeigen, 
ob die Schwarzweißen durch eine gute Lei- 
stung ihren Punktvorsprung verteidigen kön- 
nen oder ob noch einmal alles völlig offen 
wird. Der zweite Verfolger Seligenstadt dürfte 
beim Vorletzten Oberrad zu beiden Punkten 
kommen. 

Für den SV Dreieichenhain steht wieder 
eine schwere Auswärtshürde bevor, denn die 
Hainer müssen zum Tabellenzweiten Rod- 
heim, der als einzige Mannschaft der Runde 
noch keine Niederlage bezogen hat. Ob aus- 
gerechnet den Wade Schützlingen ein Erfolg 
gelingt? 

Die SSG Langen t-mpfängt auf eigenem 
Platz eine Mannschaft aus dem hinteren Teil 
der Tabelle, den Dreizehnten Germania Bie- 
ber, der sich durch ein 2:0 gegen Teutonia 
Hausen vom vorletzten Tabellenplatz lösen 
konnte. Die Langener wollen unbedingt ge- 
winnen und hoffen auf Schützenhilfe von der 
TG Sprendlingen, wo der Tabellenzweite 
Mühlheim zu Gast ist. 

Der FC Langen ist Gast bei Rotweiß Darm- 
stadt und hat das Glück, daß die Gastgeber 
nach ihrer sensationellen 0:6-Niederlage in 
Wallerstädten auf Sieg spielen müssen, um 
sich bei ihrem Publikum wieder ins rechte 
Licht zu rücken. Diese Spielweise wird dem 
Club besser liegen als eine Mauertaktik, so 
daß die Zuschauer eine gute Partie zu sehen 
bekommen dürften. In der Kreisliga B Offen- 
bach ist der FC Offenthal Gast bei der TSG 
Neu-Isenburg. 

Tor von Jeschke 

brachte zwei Punl<te 

FC i^ngeh - SKG Erfelden 1:0 (1:0) 

Beim FC Langen hatte man am Sonntag im 
Waldstadion zwar einen doppelten Punktge- 
winn einkalkuliert, als den Vorletzten der Ta- 
belle, die SKG Erfelden, zum Punktspiel an- 
trat, daß der Sieg am Ende aber mit dem 
knappsten aller Ergebnisse unter Dach und 
Fach gebracht würde, war nicht im Sinne der 
Zuschauer. Immerhin aber wurden zwei 
Punkte eingefahren, die umso wichtiger sind, 
als der Tabellenführer nur ein Remis erzielte 
und man ihm jetzt mit nur noch drei Zählern 
auf den Fersen ist. 

Eigentlich war es gar nicht so sehr über- 
raschend, daß die Torausbeute klein blieb, 
denn gerade Mannschaften aus der hinteren 
Tabellenregion kommen nieist mit einer Tak- iregii 
tik, die sich darauf beschränkt, hinten alles 
dicht zu machen und ein möglichst knappes 
Ergebnis zu erzwingen. Gegen eine solche 
Spielweise sieht jede Mannschaft schlecht aus. 

Eben mit dieser Variante kamen die Erfel- 
dener und stellten die Langener vor eine nicht 
einfache Aufgabe. Dazu kam, daß die Gäste 
mit Eberling einen Torhüter zwischen den 
Pfosten hatten, der über sich hinauswuchs 
und die Langener Stürmer schier zur Ver- 
zweiflung brachte. 

Schon in der neunten Minute knallte ein 
Schuß von Jeschke an den Pfosten und sprang 
ins Aus. In der 17. Minute-wurde Wobst vor 
dem Strafraum gelegt, Rapp hob den Freistoß 
elegant über die Mauer, doch der Torhüter 
konnte ihn parieren. In der 21. Minute schoß 
Rapp einen Eckball vor das Tor und aus 
einem Getümmel erzielte Jeschke aus zwei 
Meter Abstand das 1:0. 

Der Ansturm der Langener ging weiter. 
Polczyk zielte knapp über das Tor, Jeschke 
traf nur die Querlatte, nach einem Doppel- 
paß Reh zu Cystecki verfehlte dieser das Tor 
nur knapp. Bei einem der wenigen ent- 
lastungsangriffe der Gäste konnte der an die- 
sem Nachmittag wenig beschäftigte Pavelka 
sein Können zeigen, als er einen Schuß gerade 
noch über die Querlatte lenkte. 

Nach der Pause das gleiche Bild. Langen 
stürmte mit allen Spielern, machte vielleicht 
den Fehler, nicht genug über die Außen zum 
Zuge zu kommen und rannte sich im Straf- 
raum fest. Die bestgemeinten Schüsse von 
Reh, Jeschke, Polczyk, Herbert Wolf und 
Rapp gingen nicht ins Ziel. 

In der 65. Minute wäre fast der Ausgleich 
gefallen. Steinmetz war überspielt worden, 
doch Pavelka konnte durch energischen Ein- 
satz den Winkel verkürzen und so den gegne- 
rischen Spieler am Torschuß hindern. 

Dann hatte wieder der Club das Komman- 
do. Weber, neben Höffeiner an diesem Tag 
der auffäligste Langener Spieler, startete in 
der 68. Minute zu einem Alleingang vom eige- 
nen Strafraum uas, umspielte vier Gegner und 
wurde etwa 20 Meter vor dem Tor gelegt, was 
seinem Gegenüber die gelbe Karte einbrach- 
te. Den Freistoß setzte Rapp knapp neben das 
Tor. So war man am Ende mit dem einen Tor 
zufrieden, das zwei wichtige Punkte einge- 
bracht hatte. 

Es spielten: Pavelka, Cystecki, Wobst, 
Steinmetz, Höffeiner, Weber, Rapp, Herbert 
Wolf, Reh, Polczyk undjeschke. 

Die Langener Reserve siegte 3:0 durch 
Tore von Scnmidt und Benig (2). 

Eine nicht alltägliche Idee: 
Telefongespräche verschenken 

Zu Weihnachten Telefongespräche ver- 
schenken. Diesen Vorschlag machte Bundes- 
postminister Kurt Gescheidle heute in Bonn. 

Jedes Jahr stellt sich für viele die gleiche 
Frage: Was schenke ich meinen Verwandten 
und Freunden zu Weihnachten? Wenn diese 
ein Telefon haben, ist das Verschenken von 
Telefongesprächen kein Problem. In jedem 
Postamt liegen die Geschenksets ,,Mein Ruf - 
doch-mal-an-Geschenk" aus. In die vorberei- 
tete Fernmelde- Kontokarte/Postüberweisung 
des Geschenksets braucht man nur noch den 
Betrag (mindestens 20 DM) sowie Name, An- 
schrift und Fernmeldekontonummer (beste- 
hend aus Vorwahlnummer und Rufnummer) 
desjenigen einzutragen, für den das Geschenk 
bestimmt ist. Über das Sonderkonto 99 66- 
500 der Post beim Postscheckamt Köln wird 
der Betrag der Telefonrechnung des Be 
schenkten gutgeschrieben. Damit das ,,Tele- 
fongesprächs-Geschenk" zu Weihnachten un- 
ter dem Tannenbaum einen gebührenden 
Platz eiimehmen kann, enthält der Geschenk- 
set auch eine entsprechende Geschenkkarte. 

Niveauloses Unentschieden 

des Spitzenreiters 

Alem. Klein Auheim — SSG Langen 0:0 

In einem niveaulosen Spiel zwischen dem 
Tabellenführer und dem Tabellenletzten 
trennte man sich 0:0 unentschieden. Die SSG 
hatte zwar mehr vom Spiel, doch alles in al- 
lem waren die vielen Langener Schlachten- 
bummler sehr enttäuscht von ihrer Mann- 
schaft. Außer Jochen Rollar, Litge De Ginder 
und Bernd Franz hatte keiner seine Normal- 
form. Vor allem die Stürmer Michael Mager 
und Wolfgang Heil enttäuschten. 

Klein-Auheim mit Weilbächer in der Ab- 
wehr hatte wenig Mühe, den Angriffen der 
Gäste standzuhalten. Trotzdem bot sich die 
beste Chance des Spiels Jürgen Bott, der frei 
vor dem Torwart den Ball nicht unterbringen 
konnte. In einem Gegenzug, als Charly De- 
melt viel Schwierigkeiten mit dem Mittelstür- 
mer hatte, mußte Bernd Franz sich schon 
mächtig strecken. Als Manfred Braukmann 
einen Schuß aufs Gehäuse abzog, wehrte der 
Torwart ab, den Nachschuß von Michael Ma- 
ger hielt der Torwart erneut. Eine Flanke von 
Wolfgang Heil konnte Mager erneut nicht un- 
terbringen. 

In der zweiten Hälfte konnte man die Mög- 
lichkeiten an fünf Fingern abzählen. Ein 
Schuß von dem aufgerückten Litge De Ginder 
wehrte der Torwart mit Mühe über die Latte 
ab. Einen schönen Schuß von Manfred Brauk- 
mann konnte der Torsteher von Klein - 
Auheim nur mit Glück um den Pfosten dre- 
hen. Die Langener Abwehr, wie so oft stärk- 
ster Mannschaftsteil, hatte den Gegner glück- 
licherweise stets im Griff. 

Den SSG-Angreifem muß man einmal bei- nCT, 
bringen, wie der Ball sicher angenommen 
wird und wie man den direkten Weg zum Tor 
suchen kann. Aber bei ihrem jugendlichen 
Temperament werden sie auch dies noch ler- 
nen. 

Es spielten: B. Franz, L De Ginder, J. Rol- 
lar, J. Thulke, J. Bott. Ch. Demelt, K. H. 
Steitz (J. Strebert), L. Gottschick, M. Brauk- 
mann, W. Heil und M. Mager. 

Im Vorspiel siegte die Langener Mann- 
schaft durch Tore von Rühl und Deißler mit 
2:0 Toren. 

Neuling entführte Punkt 

aus Egelsbach 

SG Egelsbach — FC Germania Dörnigheim 0:0 

Im dreizehnten Spiel der Meisterschafts- 
runde mußten die Fußballer der SG Egels- 
bach den zweiten Punktverlust der Saison hin- 
nehmen. Gegen Neuling Dörnigheim, vom 
Extrainer R. Häuser gut eingestellt, kamen 
die Schwarz-Weißen in roten Trikots über ein 
enttäuschendes 0; 0-Unentschieden nicht hin- 
aus. Die SG Egelsbach bleibt aber weiterhin 
die einzige ungeschlagene Elf der Landesli- 
gen. Trotz dieses ersten Heimpunktverlustes 
(13:1 Punkte bei 24:3 Toren) beträgt der 
Vorsprung vor Offenbach und Seligenstadt 
noch vier Punkte. Am kommenden Sonntag 
steigt nun am Bieberer Berg das interessante 
Duell mit den ehrgeizigen Amateuren der Of- 
fenbacher Kickers. 

Das Ergebnis spiegelt keineswegs den Spiel- 
verlauf dar. Egelsbach war die haushoch 
überlegene Mannschaft und die treibende 
Kraft des Spielgeschehens. Das Eckballver- 
hältnis von 27:3 — davon in der zweiten 
Halbzeit allein 21:1 — für die SGE spricht 
schon Bände. Es zeigt aber auch, daß die Elf 
um Trainer H. Lichtl die erste Halbzeit total 
verschlafen und den Gegner wahrscheinlich 
auf die leichte Schulter genommen hatte. Zu- 
wenig Bewegung war da im Egelsbacher Spiel. 

Die Gäste, die wenigstens in der ersten 
Hälfte versuchten, mit zwei Sturmspitzen das 
Spiel einigermaßen ausgeglichen zu gestalten, 
was ihnen aber kaum gelang, stellten in der 
zweiten Halbzeit total auf Mauertaktik um, so 
daß sie nur noch zweimal über die Mittellinie 
gelangten. 

Die SGE machte den großen Fehler und 
ließ sich von der schleppenden und verzögern- 
den Spielweise der Dörnigheimer anstecken. 
Von den Mittelfeldspielern kamen keine zün- 
denden Ideen. Bei Egelsbacher Angriffen zo- 
gen sich alle Spieler des Gegners zurück und 
bildeten einen dichten Abwehrriegel. Die 
Egelsbacher versuchten anfangs, diesen stabi- 
len Block in der Mitte zu knacken, mußten 
aber bald erkennen, daß dies völlig sinnlos 
war, und so besann man sich wieder auf das 
Flügelspiel. Insbesondere Charly Graf, der iYi 
der zweiten Halbzeit für den enttäuschenden 
Unger ins Spiel kam, belebte das Flügelspiel, 
das etliche gefährliche Situationen für das 
Gästetor schuf. Aber trotz zahlreicher Tor- 
möglichkeiten wollte kein Tor für Egelsbach 
fallen. Erstens wuchs der Gästetorhüter über 
sich hinaus und dann klebte den SGE-Stür- 
mern das Pech an den Schußstiefeln. Insge- 
samt muß man sagen, wenn Egelsbach in der 
ersten Halbzeit schon so druckvoll gespielt 
hätte, wäre sicher der Widerstand der Gäste 
zu brechen gewesen, so aber muß man das 
Unentschieden als Lohn für den enormen 
Kampfgeist der Dörnigheimer anerkennen. 
Die SGE muß sich darauf gefaßt machen, in 
zukünftigen Spielen auf weitere nur defensiv 

eingestellte Gegner zu trefen. Bis zur Meister- 
schaft ist der Weg noch sehr weit und steinig. 
Es müssen immerhin noch zehn Auswärts- 
und neun Heimspiele absolviert werden, d. h. 
die Ärmel dürfen die Spieler noch lange nicht 
herunterkrempeln. 

Die Egelsbacher traten in folgender Beset- 
zung an: Elsinger, Zorn (ab 84. Minute Ka- 
den). Höffeiner, Werner, Jäkel, Seng, Zink, 
Unger (ab 46. Minute Graf), Rasch, Wade 
und Staudt. 

Die Reserve der SGE gewann nach Toren 
von Knötzel, Gunkelmann, Schwanzer und 
Benz mit 4:1 Toren und führt damit weiter- 
hin die Tabelle der Reservemannschaften an. 

Rainer Greunke 
in dar Nationalmannschaft 

Rainer Gretmke, vor wenigen Tagen im TV 
Langen zum ,,Sportler des Jahres" gekürt, 
kann einen weiteren Höhepunkt in seiner bis- 
her sehr erfolgreich verlaufenen Karriere als 
Basketballer verzeichnen. 1976 Mitglied der 
Juniorennationalmannschaft und in der ver- 
gangenen Saison Mitglied der Bundeswehr- 
auswahl bei den Militärweltmeisterschaften, 
erhielt von Bundestrainer Röder die Berufung 
zu einem Testspiel, das die Deutsche Natio- 
nalmannschaft im Rahmen ihres Vorberei- 
tungsprogramms für die EurojJameister- 
schaftsqualifikation im Mai nächsten Jahres, 
am heutigen Dienstag gegen den Deutschen 
Meister MTV Gießen austrägt. 

KSV Langen III verlor 
gegen Heppenheim 

Im Mannschaftswettkampf gegen den TV 
-leppenheim mußte der KSV eine Niederlage 
einstecken. Er trat gegen eine wesentlich stär- 
kere Mannschaft an und es war schon von 
vornherein klar, daß hier keine Aussicht auf 
Sieg bestand. Trotzdem schlugen sich die 
Langener Heber tapfer und erkämpften eine 
neue Bestleistung von 179,2 kgP, verloren 
aber dennoch mit fast 100 kgP (278,0:179,2). 

Bester Langener Heber war Rolf Heineck 
mit 44 kgP, die er mit 80 kg und 105 kg er- 
reichte. Ebenfalls gut Rüdiger Mohr mit 80 kg 
im Reißen und 90 kg im Stoßen, was 31 kgP 
ergab. Peter Fahrenbach schaffte 75 kg/95 Kg 
und 29 kgP. Thomas Michaelis erkämpfte im 
Reißen 80 kg und im Stoßen 95 kg, also eine 
Zweikampfleistung von 1'75 kg. Das brachte 
ihm 27 kgP ein. Stefan Wupper holte mit 100 
kg im Stoßen 24,5 kgP. 23,7 kgP gab es für 
Horst Bönig mit 82,5 kg und 107,5 kg, im 
Zweikampf 190 kg. 
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sind wieder Spitzenreiter 

TV Langen — TG Würzburg 111:96 / 
Frankfurt in München geschlagen 

Durch einen ungefärdeten und in dieser 
Höhe fast schon zu niedrig ausgefallenen 
III :96-(55:47-Sieg gegen den Abstiegskandi- 
daten TG Würzburg lösten die Langener Bas- 
ketballer die FranChirter Eintracht in der Ta- 
bellenführung ab. Dabei profitierten sie von 
der überraschenden 69:58-Niederlage der 
Frankfurter bei der DJK SB München. Die 
Langener gehen nun mit den besten Voraus- 
setzungen in den 13. Spieltag, der mit den Be- 
gegnungen Ludwigsburg — Langen und 
Möhringen — Frankfurt eine Vorentschei- 
dung über den Ausgang der Meisterschaft 
bringen kann, treffen doch hier die vier füh- 
renden Mannschaften im direkten Vergleich 
aufeinander. 

Die Langener begannen ihr Spiel gegen 
Würzburg äußerst elanvoll und ließen die 
etwa 200 Zuschauer, die trotz des vermeintlich 
unattraktiven Gegner gekommen waren, die 
Niederlage in Möhringen schnell verge.ssen. 
Ehe die Würzburger wußten, was ihnen ge- 
schah, lagen sie nach drei Minuten bereits mit 
16:8 im Rückstand. Rainer Tobien zeigte, 
daß sein Formanstieg in den letzten Spielen 
offenbar von Bestand ist und man wohl in der 
gesamten Rückrunde mit seiner alten Gefähr- 
lichkeit wird rechnen können. Und auch Rai- 
ner Greunke zeigte .sich wenige Tage vor sei- 
nem Einsatz in der DBB-Auswahl in ausge- 
zeichneter Verfassung. Zwar konnten die 
Würzburger mit zunehmender Spieldauer be- 
weisen, daß sie besser sind, als es ihr augen- 
blicklicher Tabellenplatz vermuten läßt, sie 
konnten aber dennoch nicht verhindern, daß 
die Langener ihre Führung weiter ausbauten. 

Erst gegen Ende der ersten Halbzeit gelang 
es den VV'ürzburgem, die Langener aus ihrem 
Spielrhythmus zu bringen, allerdings mit Mit- 
teln, die oft am Rande dessen waren, was man 
noch als fair bezeichnen kann. So mußten die 
Langener in der 19. Minute das 49:47 hin- 
nehmen, konterten jedoch eiskalt und konn- 
ten mit einem sicheren 8-Punkte-Vorsprung 
in die Pause gehen. 

Glanzvoller Kampf in der Erkschule 
KSV errang den Meistertitel und einen neuen Vereinsrekord 

Aus den Kabinen heraus kamen die Spieler 
mit der Parole, schnell für klare Verhältnisse 
zu sorgen . . .Und innerhalb von sechs Minu- 
ten waren die Würzburger endgültig auf der 
Verliererstraße. Von Jürgen Barth geführt, 
der im Gegensatz zum Möhringen-Spiel dies- 
mal wieder voll zu überzeugen wußte, brach- 
ten die Langener mit ihrem schnellen Spiel 
die Würzburger immer mehr in Verlegenheit, 
und vor allem Kevin Smith war es nun, der die 
Spieler um den Würzburger Amerikaner 
Lockhardt vor nahezu unlösbare Probleme 
stellte. 73:53 nach 25 Minuten, Langen 
führte mit 20 Punkten und Coach Jochen 
Kühl hatte endlich einmal CJelegenheit zu ex- 
perimentieren. 

Jürgen Fomoff, der auch schon in der 
ersten Halbzeit einige gute Szenen hatte, 
wußte erneut zu gefallen, Jochen Geiger zeigte 
trotz des fehlenden Trainings ein sicheres 
Spiel und auch Werner Barth, der zu seinen 
ersten Bundesligapunkten kam, zeigte recht 
vielversprechende Ansätze. Und als die Würz- 
burger glaubten, gegen diese Spieler wieder 
besser aussehen zu können, wurde ihnen 
durch eine sehr aggressive Mannpresse recht 
schnell deutlich gemacht, daß sie auch gegen. 
Langens zweite Fünf nichts würden erben 
können. So konnte es sich Jochen Kühl leisten, 
seine sonstigen Leistungsträger einmal ein we- 
nig zu schonen und nur noch sporadisch 
einzuwechseln ohne daß der Sieg noch im ge- 
ringsten in Gefahr geraten wäre. 

Nach 40 Minuten stand es schließlich 
III :96, ein Ergebnis, mit dem die Würzbur- 
fer noch gut bedient waren und das die 

.angener der Aufstiegsrunde aber ein ent- 
scheidendes Stück nähergebracht hat, zu de- 
ren Erreichen man nun noch sechs Punkte aus 
den letzten sechs Spielen benötigt. 

Hering (5), J. Barth (16), Geiger (4), 
Greunke (25), Smith (23), Goer, Tobien (18), 
Fomoff (6), Heine (12), W. Barth (2); 
Coach: J. Kühl 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — TSG Usingen 2:1 
SG Westend — FSV Bad Orb 0:1 
G. Tempelsee — FV 06 Sprendl. 2:2 
SF Heppenh. — Spvgg. Ooerrad 3:0 
SF Seligenst. — Niederrodenbach 2:1 
SG Egelsbach — Ger. Dörnigheim 0:0 
Lampertheim — Obererlenbach 3:2 
Ger. Pfungst. — Kickers-Amat. 0:1 

1. SG Egelsbach 13 45:10 24:2 
2. Kickers-Amat. 13 32:12 20:6 
3. SF Seligenst. 13 30:10 20:6 
4. Obererlenbach 13 35:18 18:8 
5. FV 06 Sprendl. 13 26:18 17:9 
6. Niederrodb. 15 26:24 17:13 
7. Heusenstamm 13 37:27 14:12 
8. RW Walldorf 13 26:22 13:13 
9. SF Heppenh. 13 22:21 13:13 

10. Ger. Dörnigheim 13 15:24 12:14 
11. Ger. Pfungstadt 13 20:25 11:15 
12. FSV Bad Orb 14 14:24 10:18 
13. Lampertheim 14 20:36 10:18 
14. G. Tempelsee 13 22:31 9:17 
15. TSG Usingen 13 18:28 9:17 
16. Spvgg. Oberrad 14 16:39 5:23 
17. SG Westend 13 15:48 4:22 
Am nächsten Sonntag spielen: Kickers Of- 
fenbach Amateure — SG Egelsbach, TSV 
Heusenstamm — Lampertheim, FV 06 
Sprendlingen — RW Walldorf, Spvgg. 05 
Oberrad — Sportfreunde Seligenstadt, SG 
Ober-Erlenbach — Gemaa Tempelsee, TSG 
Usingen — Germania Pfungstadt, Germania 
Dörnigheim — SG Westend, FSV Bad Orb — 
SF Heppenheim, spielfrei: Niederrodenbach. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — SC Steinberg 1:0 
AI. Kl.-Auheim — SSG Langen 0:0 
Germ. Bieber — Teut. Hausen 2:0 
KV Mühlheim — SC 07 Bürgel 4:0 
TV Hausen — SV Steinheim 4:2 
Spvgg. Seligst. — TG Sprendl. 1:3 
FC Dietzenb. — TuS Froschh. 3:1 
SKG Sprendl. - SG N. Roden 2:1 

1. SSG Langen 14 22:9 21:7 
2. KV Mühlheim 14 26(15 21:7 
3. TV Hausen 14 34:23 18:10 
4. SG N.-Roden 14 27:17 17:11 
5. SKG Sprendl. 14 26:20 17:11 
6. SV Zellhausen 14 29:22 15:13 
7. SV Steinheim 14 21:19 15:13 
8. TG Sprendl. 14 24:27 14:14 
9. FC Dietzenbach 14 29:27 12:16 

10. SC Steinberg 14 19:24 12:16 

11. Spvgg. Seligst. 14 28:32 11:17 
12. Teut. Hausen 14 20:26 11:17 
13. Germ. Bieber 14 23:31 11:17 
14. SC 07 Bürgel 14 17:26 10:18 
15. AI. Kl.-Auheim 14 17:35 10:18 
16. TuS Froschh. 14 13:22 9:19 
Die nächsten Spiele (3. Dezember): SSG 
Langen — Germania Bieber, SV Steinheim 
— AI. Klein-Auheim, SG Nieder-Roden — 
TV Hausen, TuS Froschhausen — SKG 
Sprendlingen, SC Steinberg — FC Dietzen- 
bach, SC 07 Bürgel — SV Zellhausen, TG 
Sprendlingen — KV Mühlheim, Teutonia 
Hausen — Spvgg. Seligenstadt. 

Kreisliga A Darmstadt West 
FC Langen — SKG Erfelden 1:0 
SV Geinsheim — TSV Wolfskehl. 3:3 
Eintr. Rüsselsheim — SV Erzhausen 2:2 
SV Bischofsh. — SV St. Stephan 2:2 
SG Arheilgen — SV Traisa 1:0 
Wallerstädten — RW Darmst. 6:0 
TG 75 Darmst. — VfB Ginsheirn 0:1 
Germ. Eberst. — Ol. Bibesheim 2:0 

13 37:20 21:5 
13 34:19 18:8 
13 25:17 16:10 
13 19:19 15:11 
14 28:33 15:13 
13 22:25 14:12 
13 30:24 13:13 
13 24:22 13:13 
13 23:22 13:13 
13 16:21 13:13 
13 22:20 12:14 
13 24:24 12:14 

Am Samstag entschied sich in der 
Turnhalle F>kschule im Kampf KSV Langen 
gegen ASV Griesheim, wer dic.ses Jahr Meister 
der Rcgionalliga West ist. Die Langener 
Heber haben mit einer glanzvollen Lei.stung 
dem derzeitigen Tabellenersten PSV Ober- 
hausen die Führung entris.sen und sich so den 
Meistertitel erkämpft. 

An einen Sieg war von Seiten des ASV 
Grie.sheim kaum zu denken, obwohl im Ein- 
zelnen gute Lci.stungen erbracht wurden. Die 
Langener waren nicht zu bremsen und steuer- 
ten zielstrebig die 600 kgP-Grenze an. Auch 
waren die Griesheimer nur mit fünf Mann an- 
getreten, da ihr sechster zu spät zum Wiegen 
kam und so nicht mehr gewertet werden 
konnte. Mit einem Zwischenstand von 
215,1 :125,4 kgP für Langen nach dem ersten 
Reißen zeichnete sich ein neuer Rekord schon 
ab. Auch im Stoßen ließen die Langener nicht 
mehr locker, was der Zwischenstand von 
390,1 :272,9 kgP beweist. Zusammen gab dies 
605,2:398,3 kgP, einen neuen Vereinsrekord 
und den Meistertitel in der Regionalliga. 

Bester Heber des Kampfes war Rudi 
Eschenröder, der zu seiner alten Bestform zu- 
rückgefunden hat. Mit sechs gültigen Versu- 
chen erreichte er mit 105 kg im Reißen und 
142,5 kg im Stoßen eine Zweikampfleistung 

von 247,4 kg und 123,5 kgP, die größte Rela- 
tivwertung des Kampfes. Auch Rolf Feser bot 
außerordentlich gute Leistungen mit 102,5 kg 
und 127,5 kg, was 118 kgP ergab. Altmeister 
Rudi Seidel schaffte im Reißen 125 kg und im 
Stoßen 145 kg und .somit im Zweikampf 270 
kg. 114 kgP waren das Ergebnis. Edgar Zim- 
pel, der trotz einer Zerrung an die Hantel 
trat, brachte 95 kg und 130 kg sicher zur 
Hoch.strecke und erreichte 89 kgP. Durch eine 
Serie von Bestleistungen glänzte Thomas Pol- 
lich. Der 16jährige Heber brach mit 80 kg im 
Reißen und 105 kg im Stoßen den derzeitigen 
Landesrekord. Relativ gab es für ihn 85 kgP. 
Heinz Nicklas erkämpfte 75,7 kgP; er schäme 
102,5 kg und 135 kg sicher in die Höhe. 

Gähnen und dehnen 
Morgenmuffel aufgepaßtl Wer morgens 

ganz und gar nicht aus den Federn kommt, 
sollte einmal den Blutdruck kontrollieren las- 
sen. Häufig ist zu niedriger Blutdruck die Ur- 
sache, heißt es in der neuen Mitgliederzeit- 
schrift der Bairner Ersatzkasse (BEK). Und 
wenn das so ist, sollte man abruptes Aufstehen 
vermeiden. Lieber den Wecker etwas früher 
stellen und den Kreislauf durch ausgiebiges 
Gähnen, strecken und Dehnen auf Touren 
bringen. 

1. SV Geinsheirn 
2. FC Langen 
3. TSV Wolfskehl. 
4. VfB Ginsheim 
5. SV Erzhausen 
6. RW Darmst. 
7. SV Nauheim 
8. Germ. Eberst. 
9. SV Bischofsheim 

10. Ol. Biebesheim 
11. SV Traisa 
12. Wallerstädten 
13. TG 75 Darmstadt 13 17:17 12:14 
14. SG Arheilgen 14 22:30 11:17 
15. E. Rüsselsheim 13 15:23 10:16 
16. SKG Erfelden 13 22:32 9:17 
17. SV St. Stephan 14 22:34 7:21 
Am nächsten Sonntag spielen: St. Stephan 
— Eintr. Rüsselsheim, Nauheim — SG Ar- 
heilgen, Traisa -- TG 75 Darmstadt, Erfel- 
den — Bischofsheim, Ginsheim — Geins- 
heim, Rot-Weiß Darmstadt — FC Langen, 
Wolfskehlen — Eberstadt, Biebesheim — 
Wallerstädten, Erzhausen ist spielfrei. 

Basketball 

Regionalliga Mitte Damen 
TSG Sulzbach — MTV Kronberg 55:68 
Tabelle nach Abschluß der Vorrunde 
1. TV Langen 7 14:0 568:330 
2. MTV Kronberg 7 10:4 448:383 
3. DJK Aschaffenburg 7 8:6 413:384 
4. Post SV Koblenz 7 8:6 407:440 
5. VFL Germ. Trier 7 6:8 399:479 
6. BC Darmstadt 7 4:10 327:380 
7. BBC Linz 7 4:10 429:483 
8. TSG Sulzbach 7 2:12 376:488 

Sonderflugreise 

mit Lufthansa in die UdSSR 

für die Leser der 

LANGENER ZEITUNG 

Leningrad — Nowgorod 

Moskau 

vom 24. Juni — 1. Juli 1979 

Neben den Metropolen Leningrad und Moskau erleben Sie das sehenswerte Nowgorod, einst Residenz 
des Bojaren- und Kaufmann-Freistaates. Baukunst und altrussische Kultur sind hier in erstaunlichem 
Maße erhalten geblieben. 

Reiseprogramm: 

1.Tag Abflug nach Leningrad. Anschließend Transfer zum Hotel. 

2. Tag Leningrad: Stadtrundfahrt durch das ,.Venedig des Nordens", am Newa-Ufer entlang zum 
Panzerkreuzer Aurora, über den Newski-Prospekt zur Isaak-Kathedrale, Winterpalais, Admira- 
lität und zum Smoinypalast. Ausflug nach Peterhof mit seinen herrlichen Schlössern und Gär- 
ten. 

3. Tag Besuch der weltberühmten Eremitage, nachmittags Busfahrt von Leningrad nach Nowgorod 

4. Tag Nowgorod: Stadtrundfahrt und Besichtigung des Nowgoroder Kremls, der beherrschenden 
Festungsanlage aus dem 11. Jahrhundert, Besuch des Freilichtmuseums für Holzarchitektur. 
Abends Abfahrt nach Moskau im Schlafwagen 

5. Tag Morgens Ankunft in Moskau, Transfer zum Hotel; Moskau: Stadtrundfahrt mit Rotem Platz, 
Basilius-Kathedrale, Bolschoi-Theater, Lomonossow-Universität und Neu-Jungfrauen-Klo- 
ster, Am Nachmittag besichtigen Sie den Kreml mit seinen vielen Kathedralen. 

6. Tag Ausflug nach Sagorsk mit dem Dreifaltigkeits-Kloster des heiligen Sergius, Zentrum der 
russisch-orthodoxen Kirche. DM 50, — 

7. Tag Besuch der Allunions-Ausstellung mit Kosmonauten-Pavillion und Rundpanorama-Kino. 
Fahrt mit der Metro. Anschließend Zeit zur freien Verfügung. 

8. Tag Nachmittags Transfer zum Flughafen und Rückflug. 

Leistungen: Transfer ab/bis Langen. Flug ab Frankfurt. Unterbringung in Doppelzimmern mit Bad oder 
Dusche und WC. Vollpension. Alle im Programm aufgeführten Fahrten (außer Sagorsk) mit 
deutschsprachiger Führung, Transfer, Reiseleitung. Reiserücktrittskostenversicherung. 20 kg 
Freigepäck 

Hinweise: Benötigt wird ein gültiger Reisepaß sowie ein Visum, welches für Sie eingeholt wird 

Reisepreis: DM 1 130,— pro Person 

Da die Anzahl der Plätze beschränkt ist, erbitten wir Ihre baldige Anmeldung 
bei: REISEBÜRO LANGEN in dar Langaner Volksbank 

Bahnstraße 11-15, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 12 38 
hierbei ist eine Anzahlung von DM 200, — pro Person zu leisten. 
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Druckfrische Banknoten 
Das ganz besondere Hobby 

eines Hotelkaufmanns 
Kennen Sie fünf Rupees der Bank von Mau- 

ritius im Indischen Ozean? Oder ein Lilangeni 
aus Swaziland, Kwacha aus Sambia oder fünf 
Nu aus Bhutan im Himalaya? Selbst erfahrene 
Bankfachleute müssen passen, wenn man ih- 
nen diese Fragen stellt. Es handelt sich um 
Namen von Banknoten. Seit zehn Jahren 
schon betreibt der Frankfurter Hotelfachmann 
Manfred Hess das Hobby des Banknotensam- 
melns. Er reist viel. Außerdem unterhält er 
eine umfangreiche Korrespondenz rund um 
den Erdball. Seine Sammlung umfaßt derzeit 
191 gültige Zahlungsmittel aus 174 Ländern 
der Erde. Die Banknoten sind samt und son- 
ders druckfrisch. Selbst die Bundesbank be- 
sitzt keine solche Vielfalt der verschiedensten 
ausländischen Geldscheine. Die meisten Noten 
von Hess' Sammlung sind nicht frei konver- 
tierbar. Er hat sie von Reisen mitgebracht. 

Ein Hauch von Exotik ist auf einer Note aus 
Papua in Neuguinea mit dem großen gelben 
Paradiesvogel zu spüren. Auf einer Ein-Lilan- 
geni-Banknote aus Swaziland grüßen die elf 
Töditer des Herrschers, des Königs Sobhuza 
I., während auf dem Ein-Peso-Schein aus 
Kuba Fidel Castros Einzug in Havanna ge- 
zeigt wird. 

Recht kurios ist die Ein-Dollar-Note des 
30-Seelen-Staates Hütt River Provinz in Au- 
stralien. Auf ihr ist Mr. Len Casley abgebildet. 
Früher war er einfatlier Farmer, heute ist er 
Fürst und nennt sich Prinz Leonhard. Kaum 
weniger sonderbar mutet der 50-Rupien-Geld- 
schein von den Seychellen an. Er wird dem- 
nächst aus dem Verkehr ^gezogen. Neben dem 
Porträt von Königin Elizabeth II. sind zwei 
Palmen abgebildet, aus deren Blätteranord- 
nung das Wort „Sex" erscheint. 

Der Verfall des Geldwertes ist am deut- 
lichsten bei der argentinischen 100-Peso- 
Banknote zu bemerken. Vor vier Jahren er- 
warb sie Sammler Manfred Ress zum Gegen- 
wert von 40 DM. Heute gibt es kaum noch 
eine Tasse Kaffee dafür. 

Auf dem Rubelschein der UdSSR ist auf der 
Rückseite die Wertangabe in 15 Sprachen ver- 
zeidinet, die in der Sowjetunion gesprochen 
werden. 

Die Banknoten aus Israel und aus den Nie- 
derlanden sind mit Blindenschrift versehen. 

Die Kurzgeschichte: 

Der Herr 

mit den sieben Koffern 

Der Herr mit den sieben Koffern hatte es 
furchtbar eilig. Aber er hatte nicht mit Herrn 
Pingelig gerechnet, der die Fahrkarten knipste. 
„Ihre Fahrkarte bitte", verlangte Herr Pinge- 
lig- 

Der Herr wurde vulkanisch. „Mann, sehen 
Sie denn nicht, daß mir der Zug vor der Nase 
wegfährt? Ich bin der Zauberkünstler Magi- 
relli und muß einfach mit dem Sdinellzug nadi 
Paris. Oder mein Vertrag platzt!" 

„Ihre ... Fahrkarte ... bitte!" sagte Herr 
Pingelig ohne jede weitere Stellungnahme. 
„Wo habe ich die denn nur?" Mit flatternden 
Fingern fisdite der Zauberkünstler in seiner 
linken Manteltasche. Eine weiße Taube flog 
aus ihr. 

„Also das ... ist sie nidit", betonte Herr 
Pingelig. 

Der Zauberkünstler griff nun in die redite 
Manteltasche. Heraus zog er eine Kette von 
schockbunten Seidentüchem, die das Mausgrau 
der Bahnhofshalle anmutig belebten. 

„Also das ... ist sie auch nidit", konstatierte 
Herr Pingelig. 

Der Zauberkünstler wirkte wie drei Zenti- 
meter vor einer Neurose. Dezent transpirie- 
rend griff er in die linke Innentasdie seines 
Anzugs. Ein Hase hoppelte aus ihr. 

„Ein Hase gilt nicht als amtlicher Fahr- 
ausweis", sagte Herr Pingelig vorwurfsvoll. 

Der Zauberkünstler griff nun in die redite 
Innentasche seines Anzugs. Eine wunderschöne 
Blondine bildete sidi aus Spiralnebeln, die aus 
der Innentasdie hervorquollen. Sie besaß den 
Kurvenreichtum einer Miß Supersex und warf 
Herrn Pingelig lüsterne Blicke zu. 

„Auch Blondinen nicäit!" murmelte Herr 
Pingelig bedauernd. 

„Hier!" stieß der Zauberkünstler plötzlich 
hervor und hatte seine Fahrkarte gefunden. 
„Und jetzt lassen Sie midi ganz sdinell durch. 
Dann kriege ich den Schnellzug vielleidit 
noch." 

Pingelig sagte: „Und wo ist die Fahrkarte 
für die Dame?" 

Nächtliche Zecher im Tower 

An allen 365 Tagen des Jahres gehört der 
Tower von London tagsüber den Touristen. 
Sie erstürmen ihn, mit Fotoapparaten be- 
waffnet, und nehmen auf ihren Bildern so 
ungefähr alles mit, was ihnen unter die Augen 
kommt. Doch wenn sich am Abend die schwe- 
ren Tore hinter den wilden Heerscharen 
schließen, versinkt das geliebte Besichtigungs- 
objekt in Ruhe und Schlaf. So denken wenig- 
stens die Touristen. Doch wenn sie gegangen 
sind, ist der Tower mitnichten ausgestorben. 
Im Gegenteil; Kaum sind die fremden Er- 
oberer abgezogen, erwacht der Tower zu 
seinem geheimen Nachtleben. 

Da ziehen gestandene Männer in eine den 
.scharfen Augen der Touristen entgangene Bar 

die weiten Höfe die abendlichen Spielplätze, 
auf denen sie sich völlig ungestört austoben 
können. Ihren Eltern aber, die Väter sind 
Keeper und Wärter, die am Tage so oft und 
gern von den Touristen in ihren phantasti- 
schen alten Uniformen geknipst werden, sind 
die abendlichen Zusammenkünfte in ihrem 
Club Zerstreuung und beliebte Geselligkeit, 
die sie mit ihren Nachbarn und mitunter ge- 
ladenen Gästen von außerhalb pflegen. 

Jeder in dieser kleinen Towergemeinde hat 
neben dem Tagesdienst noch seine speziellen 
Aufgaben. Da gibt es den Master of the arms, 
der für die riesigen Waffensammlungen ver- 
antwortlich ist. Seinem Kollegen unterstehen 
die Kronjuwelen, und ein anderer betreut die 

mit dem dubiosen Namen „Yomenwardens- 
club". Bei trautem Lampenschein wird fröh- 
lich gezecht, und sogar charmante Damen 
sitzen auf den Barhockern und lächeln den 
Herren aufmunternd zu. Hier handelt es sich 
keineswegs um ein mitternächtliches Stell- 
dichein spukender Geister. Die Herren sind 
sehr lebendig, und die Damen sind im übri- 
gen die ehrenhaft angetrauten Ehefrauen der 
munteren Zecher. Die verdächtigen Nachtvögel 
sind ganz brave Bürger. 

Der einzige Unterschied zwischen ihnen und 
gewöhnlichen Sterblichen besteht darin, daß 
sie ihren ständigen Wohnsitz im Tower ha- 
ben. Denn was die wenigsten Einheimischen 
bzw. Fremden wissen ist die Tatsache, daß 
im Tower etwa 47 Familien, honorable sub- 
jects und Diener ihrer Königin, leben. Sie 
wohnen in Türmen und Häusern innerhalb 
der festen Towermauern und bilden dort eine 
Art Dorfgemeinschaft, Londons kleinster Be- 
zirk, wie Eingeweihte scherzhaft sagen, und 
für die sogar mitunter ihre eigenen Gottes- 
dienste abgehalten werden. Den in der 
Schule glühend beneideten Towerkindern sind 

Raben, auf die England so dringend ange- 
wiesen ist; nach alter Überlieferung wird es 
nicht zugrunde gehen, solange Raben den 
Tower bevölkern. Jeden Abend marsdiiert 
noch einmal ein Wachtrupp durch die stillen 
Höfe, um nach eventuellen Eindringlingen zu 
fahnden. Und erst wenn von diesen Tapferen 
der Zapfenstreich geblasen sowie die Schlüs- 
selübergabe vollzogen wurde, versinkt auch 
der Tower endgültig in Schweigen und Schlaf. 

Gewasdien, gebügelt, gefressen 
Während der Arbeit war dem Bauer Anto- 

nio Franza in Unia (Italien) die Geldbörse in 
die Jauchegrube gefallen. Mit vieler Mühe 
angelte der Bauer die Ledertasche aus der 
Grube, wusch die Geldscheine, bügelte sie und 
hing sie dann zum Trocknen auf die Leine 
hinter dem Haus. Als Antonio Franza nach 
einiger Zeit die Geldscheine holen wollte, 
waren sie verschwunden: Einige Kühe, die auf 
der Wiese weideten, hatten die Banknoten von 
der Leine gerissen und gefressen. 

Die Fastendiät Die hoteleigenen Pantoffeln 

Frisierumhang für Damen parat / Auf Wunsdi Appartements-Wellensittich 

Nichts geht über Ciemütlichkeit während 
eines Hotelaufenthalts. In Sdiottland und Ir- 
land tragen dazu die .hoteleigenen Pantoffeln 
bei. Sie sind mehr ein Zimmerrequisit, dessen 
Benutzung dem Gast sozusagen anheimgestellt 
wird. Mit Landes-, S'cadt- oder Hauswappen 
versehen, hängt eine prächtig b^jstickte Klapp- 
tasche an der Wand Darin sind die Hotel- 
pantoffeln, dunkelgrün mit den Initialen des 
Hauses, dunkelrot mit Quaste und Goldrand 
oder sattblau und so gut gepolstert, daß der 
Gast glaubt, wie auf Daunenfedern zu laufen. 
Wenn auch nur ein Fünftel der Gäste die in 
der Größe so gehaltenen Hotelpantoffeln 
überstreift, daß sie „den meisten Füßen" pas- 
sen, gibt es doch hier und da F.estaurants, in 
denen es fast zum guten Ton gehört, zum 
Abendessen in einem Nebenraum in den hotel- 
eigenen Pantoffeln zu erscheinen. 

Mehr in Mittelengland trifft man eher auf 
den „Zimmennorgenrock". Er ist eine wahre 
Konzession an den Gast. Gilt doch als erwie- 
sen, daß viele Gäste keinen Haus- oder Bade- 
mantel mitbringen, obwohl sie gern baden, 
und andererseits aus irgendeinem Komplex 
aufs Bad verzichten, wenn sie nur mit Hand- 
tuch oder Badetuch bewaffnet, im Neglige, 
Pyjama oder Nachthemd, womöglich gar mit 
übergehängtem Straßenmantel zum Baderaum 
eilen sollen. Selbst wenn er direkt ans Hotel- 
zimmer grenzt, wird von einem „Uberwurf" 
gern Gebrauch gemacht. Was tut es da, daß 
der im Hotelzimmerschrank hängende „Zim- 
mermorgenrock" für den jeweiligen femininen 
oder maskulinen Gast zu kurz oder zu lang, 
etwas zu weiblich oder zu männlich ist! Auf 
Wunsdi bringt das Zimmermädchen eine Kol- 
lektion, aus der ein passender ausgewählt 
werden kann. 

Das sind kleine Beigaben, die für manchen 
Hotelaufenthalt, für die Hausbesonderheit 
typisch sind. Südfranzösische Hotels kennen 
diesen Service nicht, dafür bieten sie den Da- 
men ein halbes Dutzend modischer Frisier- 
umhänge, wohl wissend, daß die selbst mit- 
gebrachten nie ausreichen oder gerade dieses 
wichtige Stüde vergessen wird. In letzter Zeit 
finden alleinreisende Gäste in Frankreich und 
Spanien im Appartement bereits „Gesell- 
sdiaft" vor, und zwar einen Vogelbauer mit 
einem lustigen Wellensittifh oder ein Gold- 
fisdiaquarium. Und wo befürchtet wird, daß 
eine soldie Gesellschaft unerwünscht sein 
könnte, verkündet eine Kladde auf dem Tisch, 
weldie Sonderwünsche geäußert werden kön- 
nen. Da wird dann audi der „grüne oder blaue 
Wellensittich" und das GoldHschaquarium an- 
geboten. 

Diese Beispiele eines besonderen Hotel- 
service sind nur ein kleiner Ausschnitt beson- 
derer Landeseigenheiten. Ahnlidi kann aus 
einem Hotelprospekt, in dem Eß-, Tee-, Kaf- 
fee- und Mokka-Service abgebildet sind, das 

Geschirrmuster gewählt werden, das dem Gast 
am besten gefällt. Speisen und Getränke wer- 
den dann in diesem „individuellen Porzellan" 
serviert. Etwas ungewöhnlich zu diesem Ser- 
vice muten dagegen die mit Gummibändern 
an der Wand befestigten großen Handtücher 
in Bädern und Toiletten an, die sich wohl be- 
nutzen, aber kaum so ohne weiteres entfernen 
lassen. Von Zeit zu Zeit werden sie mit Hilfe 
eines Schraubenziehers und einer Schlüssel- 
schiene ausgewechselt. Cl. Laughton 

In guten spanlsdien Hotels findet der allein- 
reisende Gast oft Wellensittiche zur Unter- 

haltung vor. 

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMm 
I Der blaue Papagei 1 
= Lokalverbot hat Polly im „Ratskeller" i 
i von Leeds, England. Die Papageien-Da- i 
i me mußte von ihrem Stammplatz an | 
= der Theke ins Wohnzimmer übersiedeln, | 
= weil sie allabendlich stockbetrunken | 
= war. „Die Gäste füllten sie immer mit | 
i Gin-Tonic voll, weil sie dann so fröh- i 
1 liehe Sprüche krächzte", begründet die i 
i Frau Wirtin, Pollys Besitzerin, die Ver- 5 
= bannung. „Idi hatte es satt, sie immer | 
1 blau aus dem Käfig zu holen!" § 
iTiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiim 

Immer wieder wird der Arzt von Überge- 
wichtigen nach der besten Methode gefragt, 
die lästigen P/unde loszuwerden. Die sicherste 
und beste Methode, ein hohes Bankkonto zu er- 
niedrigen, ist, mehr abzuheben als einzu- 
zahlen. 

Beim Abnehmen ist es geradeso. Man muß 
dem Körper weniger Kalorien zuführen, als er 
verbraucht. Eine gewisse Hilfe dabei sind Ap- 
petitzügler, Magenfüller oder Darmleerer, also 
chemische Präparate der verschiedensten Art. 
Sie sind aber nicht ganz ungefährlich und in 
den meisten Fällen entbehrlich. Wenn nämlich 
einer willensmäßig seine Eßlust nicht zähmen 
kann, versagen nicht selten auch die chemi- 
schen Hilfen. 

Man hat allerlei Diätkostformen „erfun- 
den", die es ermöglichen sollen, die mit den 
Speisen aufgenommenen Kalorien wirkungs- 
voll einzuschränken, ohne daß die Leistungs- 
fähigkeit absinkt oder zu großer Hunger auf- 
tritt. 

Eine davon (aus Amerika stammend) geht 
davon aus, nur die Kohlehydrate (Kartoffeln, 
Mehlspeisen, Zucker usw.) stark einzuschrän- 
ken. Dadurch sollen die körpereigenen Fette 
vermehrt zur Verbrennung herangezogen wer- 
den. Eiweiß wird reichlich, Fett in mittlerer 
Dosis gegeben. 

Das Verhältnis der mageren, eiweißreichen 
Nahrungsmittel zu den fetten soll sich etwa 
wie 3:1 verhalten; also drei Teile mageres 
Fleisch auf einen Teil fettes Fleisch oder 
andere fetthaltige Nahrung. Die Gesamt- 
menge Eiweiß/Fett wird hierbei nicht be- 
schränkt, nur muß immer das Verhältnis 3 :1 
eingehalten werden. Mit diesem Eiweiß/Fett- 

Wie Sachverständige voraussagen, werden 
im Laufe dieses Herbstes und Winters in 
Europa weit über hunderttausend Menschen 
an der Kälte sterben. Diese Feststellung ist 
um so erstaunlicher als - wie die Experten 
ebenfalls versichern - die meisten von diesen 
Kälteopfern durchaus die finanziellen Mittel 
besitzen, um sich der Jahreszeit entsprechend 
zu ernähren und zu kleiden. Warum also trotz- 
dem eine so hohe Zahl von Toten durch die 
Kälte? 

Nun, bei dem Kältetod spielen zwei Um- 
stände eine große Rolle: 1. die Herzkrankhei- 
ten und 2. das Alter. Sowohl in Großbritan- 
nien als auch in Skandinavien wurden ausge- 
dehnte Untersuchungen durchgeführt, und da- 
bei kam man zu dem Ergebnis, daß herzkranke 
Personen äußerst empflndlicii sind in bezug 
auf die geringsten Veränderungen des Wet- 
ters. Was die älteren Personen betrifft, so er- 
zeugt ihr Organismus durchschnittlich zwan- 
zig Prozent weniger Wärme als der Körper 
von Mensdien im mittleren Alter. Die Tat- 

Gang fängt die Mahlzeit an, dazu kommen 
Gemüse einschließlich sehr wenig Kohle- 
hydrate (sehr wenig Kartoffeln, Spätzle usw.). 
Obst oder Fruchtsaft kann den Schluß der 
Mahlzeit bilden. Als Tafelgetränk dient Was- 
ser, Kaffee oder Tee. 

Schon nach wenigen Tagen wird der Ab- 
magerungskandidat seine anfangs reichliche 
Eiweiß/Fett-Nahrung reduzieren, weil er ein- 
fach nicht mehr soviel essen kann. Nach den 
Angaben des Erfinders dieser Diätform soll 
sich nach einiger Zeit ein Konsum von etwa 
170 g Fleisch und 57 g Fett dreimal am Tag 
einstellen und damit eine Kalorienzufuhr, die 

UNSER 

HünSARZT 

das Körperfett langsam, aber sicher - beim 
arbeitenden Menschen-zumSchmelzen bringt. 

Schokolade, Torten, Bier, Wein usw. sind im 
Diätvorschlag nicht ■ erwähnt. Es wird even- 
tuellen Interessenten dringend empfohlen, zu 
vergessen, daß es solche Dinge gibt. Sonst 
könnte der Erfolg sich nicht einstellen. 

Falls Sie während der Kur irgendwo ein- 
geladen sind, ist es ratsam, bei Tisch etwas 
leichte Gymnastik zu treiben. Sie besteht dar- 
in, daß Sie energisch den Kopf schütteln, 
wenn Ihnen noch etwas nachgereiöit wird. 

Dr. med. Sdireiber 

Sache, daß ältere Personen innerlich „kälter" 
sind, macht es verständlich, daß sie die äußere 
Kälte stärker empfinden. In den meisten Fäl- 
len ist der Körper nicht in der Lage, ein ent- 
sprechendes Mehr an Abwehrkräften zu er- 
zeugen und bei dem Organismus stellen sldi 
sdiwerwiegende Folgen ein. 

Bei den Untersuchungen konnte man nodi 
andere interessante Erfahrungen madien. So 
zeigt die Praxis, daß die meisten Unfälle mit 
sofortiger oder späterer Todesfolge, die die 
Kälte als eigentliche Ursache haben, nachmit- 
tags stattfinden, und zwar dann, wenn die 
Menschen aus ihrer warmen Wohnung in die 
Kälte der Straße hinaustreten. Sogar die Uhr- 
zeit, wann sich solche tragisdien Fälle am häu- 
figsten ereignen, haben die Statistiker beredi- 
net: Die „fatale Stunde" ist etwa zwischen 16 
und 17 Uhr, also wenn die Sonne untergeht. 
Ältere und herzkranke Mensdien sollten, so 
erklären Sachverständige, an kalten Tagen 
vermeiden, um diese Zeit die Wohnung zu ver- 
lassen. 

Um 16 Uhr kommt der Kältetod 
Herzkranken droht in Herbst und Winter erhöhte Gefahr 
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Ja, man glaubt es 
kaum - in 4 Wochen ist 
Weihnachten. Da sieht 
man, wie scjhnell die 
Zeit vergeht. 
Nun heißt es wieder: 
An sich und seine 
Lieben denken - sich 
und Anderen Freude 
schenken: 
WfnhnarihfMn — 
das Fest der Freude- 
toom macht es für Sie 
zum Fest des Sparens. 

SONDERANGEBOTE 
SONDERANGEBO' 

Stadt ist vermögend 

SPD nicht Icleinlich beim Antragstelien 

Aufgrund eines SPD-Antrages vom 6. Juni 
1977, der am 21. Juli 1977 von der Stadtver- 
ordnetenversammlung beschlossen wurde, 
wird gefordert, daß der Magistrat auf folgen- 
de Fragen Antworten gibt: 1. Wann wird der 
Flächengestaltungsplan für den Stadtpark der 
Stadtverordnetenversammlung vorgelegt? 2. 
Wann wird eine Aufli.stung der Grundstücks- 
eigentümer vorgelegt? 3. Welche Mittel sind 
für den Erwerb dieser Grundstücke und die 
Bepflanzung im Haushaltsplan einzustellen? 

Für die Sportvereine fordert die SPD 
zusätzlich 11 700 Mark mehr. Die Sportver- 
eine hätten, so die SPD, geringere Forde- 
rungen gestellt. Da der Turnverein in Ober- 
linden eme Sporthalle bauen werde und die 
Stadt hierfür erhöhte Zuschüsse bereitstelle, 
aber damit den Vereinen keine Nachteile für 
dringend notwendige kleinere Anschaffungen 
entstünden, müßte der zusätzliche Betrag 
bereitgestellt werden. ' 

Die SPD fordert weiter, daß 5000 Mark zur 
Verfügung stehen für einen Wettbewerb, der 
besonders gut gelungene Renovierungen von 
Fassaden in der Altstadt honoriert. Für die 
Förderung der Europa-Wahl sollen, ebenfalls 
5000 Mark eingesetzt werden. 

Damit die gute Arbeit im Jugendcafe fort- 
gesetzt werden könne, fordert die SPD, den 
festgesetzten Betrag von 17 000 Mark um 
3000 Mark zu erhöhen. Die Einstellung einer 
zusätzlichen Altenpflegerin fordert die SPD in 
einem weiteren Antrag. Auch für die Betreu- 
ung der sozial Schwachen soll ein Sozialarbei- 
ter eingestellt werden. 

Die Zuschüsse für die Renovierung von 
Fachwerkhäusern sollen um 5000 Mark auf 
25 000 Mark erhöht werden. Zur Begründung 
wird angeführt, daß die nur teilweise Inan- 
spruchnahme der Mittel für 1978 offensicht- 
lich auf die geringe Attraktivität der Bezu- 
schussung zurückzuführen sei. Bei einer Er- 
höhung auf 25 Prozent zu zuschußfähigen 
Kosten (höchstens jedoch 2500 Mark) Vürde 
sicher ein Impuls zur Renovierung gegeben. 

Dies sind nur einige Beispiele aus dem An- 
tragspaket der SPD. Der stellvertretende Orts- 
vereinsvorsitzende Holger Koppe sagte ab- 
schließend, der Stadtkämmerer wolle den 
Eindruck erwecken, daß für weitere Maßnah- 
men kein Geld da sei und habe die Einnah- 
menansätze bewußt niedrig gehalten. Das 
Vermögen der Stadt betrage zur Zeit 85,9 Mil- 
lionen Mark (Hallenbad, Stadthalle und ähn- 
liches), dies bedeute pro Kopf der Langener 
Bevölkerung 2863 Mark. Die Schulden der 
Stadt beliefen sich derzeit auf 27.3 Millionen 
(ohne Verbandsklärwerk), so daß eine Pro- 
Kopf-Verschuldung von 910 Mark bestehe. 

Die Forderung nach zwei Ausbildungs- 
plätzen zusätzlich wird damit begründet, daß 
von den durchschnittlich 300 Mitarbeitern im 
Rathaus 26,3 Prozent über 50 Jahre alt sind, 
und daß damit zu rechnen sei, daß in den 
nächsten Jahren die flexible Altersgrenze 
mehr in Anspruch genommen werde. 

Ein Antrag befaßt sich mit dem Bebau- 
ungsplan 16 (Steinberg). Hier soll der Magi- 
strat beauftragt werden, die Umiegungzu ver- 
anlas.sen und zu prüfen, welche Mittel dafür 
noch im Haushaltsplan 1979 benötigt werden. 
Begründung: Durch die von vielen Langener 
Bürgern seit langem erwartete und inzwischen 
eingetretene Rechtskraft des Bebauungsplan 
16 erscheine es sinnvoll, die Umlegung so 
schnell wie möglich in Gang zu bringen, um 
Baugebiete zu erschließen und der Bebauung 
zuführen zu können. 

In Verbindung damit steht auch der 
Antrag, 900 000 Mark für den Kanalbau ein- 
zusetzen. Dieser Kanalbau sei erforderlich, so 
die SPD, um das Baugebiet , .Steinberg" zu er- 
schließen. Mit den Ausbau des nördlichen 
Abzweiges des Südwassersammlers könnte der 
zur Zeit blind im Schleifweg liegende Kanal 
angeschlossen werden. Damit würde erreicht: 
1. Eine wesentliche Entlastung der Kanäle 
zwischen Dieburger Straße und Südlicher 
Ringstraße. 2. Der Anschluß von Teilbauge- 
bieten innerhalb des Bebauungsplanes 
,,Steinberg". 3. Eine bessere Auslastung des 
Südwassersammlers und damit eine bessere 
Abwasserklärung. Der Etatentwurf sieht 
300 000 Mark für den Kanalbau 1979 vor. 

Um den Schulweg sicherer zu machen, for- 
dert die SPD 50 000 Mark für den Ausbau von 
Fahrradwegen. Für den Erwerb von Kunst- 
werken einheimischer Künstler sollen 5000 
Mark bereitgestellt werden. 

„L^ngens iViuseum" eitiieit 

Finanzspritze 

Weiterhin jährliche Sonderausstellungen geplant 

Beilagenhinweis 

;ige 
Tie 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage der Fa. 
Wiekes bei. Wir bitten um Beachtung. 

Auf der Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses führte Bürgermeister Hans Kreiling 
zum Konzept für den musealen Bereich im 
alten Rathaus aus, daß in der Vergangenheit 
verschiedentlich darüber diskutiert worden 
sei, und daß jetzt eine erweiterte Konzeption 
dafür vorliege. Diese Konzeption sei von der 
Kulturkommission verabschiedet und vom 
Magistrat gebilligt worden. Wie aus der Kon- 
zeption zu entnehmen sei, gehe es bei der Ver- 
wirklichung des musealen Bereichs im Alten 
Rathaus nicht um ein Heimatmuseum im tra- 
ditionellen Sinn. Dazu mangele es an geeigne- 
ten Exponaten und an den notwendigen 
Räumlichkeiten. 

Kreiling: . ,Es soll vielmehr ein umfassender 
Überblick über die Siedlungsentwicklung und 
das gesellschaftliche, politische und wirt- 
schaftliche Geschehen in den vergangenen 
Jahrhunderten bis zur Jetztzeit gegeben wer- 
den. Dieser Überblick soll durch Bild- und 
Schrifttafeln und lose eingestreute Exponate, 
die die Wort- und Bildinformation unter- 
mauern, geschaffen werden." 

Von den verschiedenen Museen und Privat- 
.[jersonen seien bereits für Dauerleihgaben Zu- 
sagen gemacht worden. Weitere Exponate 
könnten aus dem Kunsthandel oder von Pri- 
vatpersonen erworben werden. Weiter führte 
der Bürgermeister aus, die Realisierung des 
musealen Bereichs sollte .stufenweise gesche- 
hen. Im Laufe von zwei bis drei Jahren könn- 
ten alle Abteilungen aufgebaut werden. Mit 
den jetzt entsperrten 5000 Mark und den 
10 000 Mark im Haushaltsplan 1979 könnte 
die erste Ausbaustufe verwirklicht werden. 

Der Leiter der Kulturabteilung werde die 

Deprimierende Monatsbilanz hält ai! 

Immer zahlreicher scheinen solche Ver- 
kehrsteilnehmer zu werden, die das Risiko lie- 
ben. Das kann man deutlich an der Unfallsta- 
tistik ablesen, die allmonatlich von der Polizei 
mit der des Vorjahres verglichen wird. Mehr 
Unfälle, mehr Tote und mehrVerletzte und 
parallel dazu ein Ansteigen der Ordnungs- 
widrigkeiten und der Straftaten im Straßen- 
verkehr scheinen im Moment allmonatlich an 
der Tagesordnung zu sein. 

Wer mit der Einstellung ,,das kann mir ja 
nicht passieren" am täglichen Straßenverkehr 
teilnimmt, der kann sich gründlich verkalku- 
lieren. Erst die Rückkehr zu einer defensive- 
ren Fahrweise kann Abhilfe schaffen. Wird 
diese Änderung der Einstellung nicht eintre- 
ten, dann wird mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit bald Schlimmeres passie- 
ren. Dann nämlich, wenn plötzlich und uner- 
wartet die Straßen glatt und rutschig werden. 

Um diese Situationen werden nicht lange 
auf sich warten lassen. Um so mehr Verant- 

wortung kommt jetzt auf den einzelnen Ver- 
kehrsteilnehmer zu, der zusätzlich Straßen- 
und Witterungsverhältnisse bei seiner Fahr- 
weise berücksichtigen sollte, um gefahrlos den 
Zielort seiner Fahrt zu erreichen. 

Im Monat Oktober (in Klammern die Ver- 
gleichszahlen vom Oktober 1977) ereigneten 
sich in Stadt und Kreis Offenbach 932 (828) 
Unfälle. Dabei gab es 9 (9) Tote, 39 (64) 
Schwer- und 218 (192) Leichtverletzte. Die 
Zahl der Ordnungswidrigkeiten belief sich auf 
472 (404) und die Zahl der Straftaten im 
Straßenverkehr auf 460 (434). Bei den Ord- 
nungswidrigkeiten ,im Straßenverkehr sind 
Anzeigen wegen überhöhter Geschwindigkeit 
und Nichtbeachtung einer ,.Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Aufgaben eines Koordinators und Realisators 
im Rahmen seiner dienstlichen Tätigkeit 
übernehmen und darüberhinaus auch bei der 
didaktischen und technischen Aufbereitung 
der Dauerpräsentation maßgeblich tätig sein, 

Abschließend sagte der Bürgermeister: 
,,Die Ausrichtung von jährlichen Sonderaus- 
stellungen soll neben der Dauerausstellung 
auch zukünftig geschehen. Wesentliche Teile 
der bisher durchgeführten Sonderausstellun- 
gen (,,Langen und seine Ziegeleien", ,,Schloß 
Wolfsgarten und seine Beziehungen zu Lan- 
gen") werden in den ständigen musealen Be- 
reich integriert. 

Die Kosten für den Ausbau des musealen 
Bereiches im Alten Rathaus erscheinen im 
Gegensatz zu anderen, vergleichbaren 
Einrichtungen, die in den letzten Jahren ein- 
gerichtet wurden (Museum der Stadt Rüssels- 
neim, Stadtmuseum Offenbach, Museum 
Frankfurt a.M.-Höchst) relativ gering. Dies 
hängt damit zusammen, daß wir es in Langen 
mit einer kleineren musealen Einheit zu tun 
haben, andererseits verschiedene notwendige 
Arbeiten (Herrichtung der Räume) durch ei- 
gene Kräfte durchgeführt werden können. Es 
können aber auch sehr kostenintensive Arbei- 
ten, wie Gestalten der Bild- und Schrifttafeln 
und anderes mehr gering gehalten werden, da 
der Leiter der Kulturabteilung durch seine 
vielfältigen Erfahrungen auf diesem Gebiete, 
diese durchführen kann." 

Die Arbeitsgruppe ,,Dokumentation" setzt 
sich aus folgenden Personen zusammen: zwei 
Vertreter des sachbearbeitenden Amtes: Vor- 
sitzender Gerd Grein und Heinrich Bettelhäu- 
ser, ein Vertreter des Stadtbauamtes Peter 
Krentscher (in Vertretung Georg Görg), Ar- 
chivspfleger Georg Heinen, als Vertreter des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins Hans 
Hoffart sowie zehn sachkundige Bürger; Karl 
Baeumerth, Reinhold Werner, Friedrich Jen- 
sen, Joachim Lütkemann, Dr. Manfred Neu- 
sei, Frank Oppermann, Georg Pfannemüller, 
Ckrda Rupp-Werner, Hans Srocke, Klaus Ul- 
rich (Dreieich-Museum). 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 

Großer Weihnachtsbazar 

Auch in diesem Jahr, und zwar am 2. De- 
zember, ab 14 Uhr, findet im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, ein Weihnachtsbazar statt. Es 
kommen sehr schöne, preiswerte, von unseren 
Frauen angefertigte, Handarbeiten, sowie 
Bücher und Kalender, selbstgebackener Ku- 
chen, natürlich auch Kaffee, zum Verkauf. 
Der Reinerlös wird den Nieder-Ramstädter 
Heimen zugeführt. 
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westdisch Fabrikat, starker Motof, speiialverzahntes Messer aus rost- freiem Stahl 

Weiterstadt^ Rudolf^Koch-Straße 1 • Egelsbach, Woogstraße 
Darmstadt, Kheinstraße 99 • Darmstadt-Griesheiün, Flughafenstraße 



Die Flußpferdscliau 

Von Gerd Gaiser 

Manchmal standen auf dem Platz Schieß- 
buden, Missionszelte, oder Omnibuskolonnen- 
heute war er leer bis auf eine Art Hütte aus 
Stangen und Wagenplanen, ein umgänglidies, 
schlierig aussehendes Ding, das sich nicht an 
den Rand hielt, sondern trist in der Mitte auf- 
getakelt stand. Eine heiße und staubige Strecke 
war es bis dorthin. Die verstoßene Schnauze 

alten, grün angestrichenen Lastautos 
stieß durch eine Zeltlücke. Ein paar Kinder 
balgten sich in dem mageren Schatten, den die 

großen, an Stangen g^ißten Blechschild stand: FLUSSPFERD- 
SCxiAXJ. 

Plötzlich waren unsere eigenen Kinder nicht 
davon abzubringen, daß sie die Flußpferde- 
schau mitnehmen wollten. Dabei waren wir 
schon zu lange, wie man so sagt, in der Natur 
gewesen; sie stolperten schon und vor allem 
der Jan, der Kleine; ihm wurde es leicht zu 
viel so draußen in der Natur. Aber das galt nun 
nicht mehr. Angefeuert liefen sie los, wie nie 
mude geworden, in das Triste und Schatten- 
lose, mit ih.ren längst lahmen Sträußen, die sie 
gerupit hatten, in der Hand. 

Man zahlte innen. Ein schwerer, speckiger 
Vorhang schlug hinter uns zu. Die Luft hinter 
diesem Vorhang legte sich erstickend auf die 
Lungen. Zu sehen war zuerst gar nichts, aber 
dann stießen wir an Rücken von Menschen, 
Menschen, die vor uns gekommen waren, lehn- 
ten sich Uber ein Geländer. Trübe Helligkeit 
schwirrte allmählich durch die Leinwände. Die 
Augen gewöhnten sich. Unter uns, unbehaglich 
nahe unter den Planken, bewegte sich ein 
uing. Eine hellrosafarbene, schmierige Masse 
runzelte sich. Eine schleimige Fläche war es 
auf der, wie es schien, da und dort ein Muskel 
einzeln zuckte. Dann liefen Rinnsale ab, fan- 

Gut beraten 
5ind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspeziaiisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich über 
alle Fragen rund um die Küche 
informieren und werden gut 
beraten. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung, - es 
lohnt sich. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstrnBe 15 - 8072 Or«ialc«i - Telefon 8 48 20 

den Furchen und sickerten zwischen schwärz- 
liche, rauh geriefte Brocken. Langsam ent- 
deckten wir, daß wir in einen Rachen blickten. 
Erst hatten wir nur die Zunge des Flußpferdes 
gesehen, dann nahmen wir den Kiefer wahr, 
in dem sie lagerte, bogig ausgebuchtet, groß 
wie eine Bettlade. Jetzt fiel etwas herab, rum- 
pelnd, das war der obere Kiefer. Das Maul war 
geschlossen. Man blickte auf Warzen, dunkel 
und feucht, auf triefende Nüstern. 

Schon aber hatte sich der Deckel wieder auf- 
gehoben. Allerlei Unrat schwamm in dem 
Maul, Halbzerkautes. An der Wurzel der Zunge 
stand der Schlund geöffnet. Dort ging es hin- 
unter. Der Rachen gierte. Er hatte sonst nichts 
zu tun. Die gewaltige Kinnlade schwenkte nach 
links und rechts. 

Das Flußpferd, so viel konnten wir allmäh- 
lich unterscheiden, lag in einer Art Wanne, die 
sein Körper pressend ausfüllte. Erheben 
konnte es sich offenbar nicht. Vielleicht hatten 
sie etwas mit ihm gemacht, daß es sich nicht 
erheben konnte. Eine Brühe quoll unter ihm 
und trat, wenn es sich rührte, schwappend 
über die Wannenränder. Welche Teile gehörten 
noch zu dieser Gestalt, wie waren sie beschaf- 
fen? Plötzlich sahen wir eines von den Augen. 
Irgendwo, an einer Stelle, auf die man nicht 
gefaßt war, blinkte es. Das Auge glotzte. Ein- 
zelnes schien es nicht zu unterscheiden. Von 
einer stumpfen Marter entzündet, blickte es 
alle zugleich an. Der'Blick schien unerträglich 
böse. Das zweite Auge, wo war es? Man hätte 
herumtreten müssen, einen anderen Platz ein- 
nehmen, um das andere Auge zu finden. Alles 
das hing zusammen und lebte doch für sich 
allein, so das Maul, augenlos, diese blinde, von 
Zuckungen überlaufene Masse. Daß es lebte 
war schrecklich. Das Maul griff nicht an, es 
konnte nicht angreifen, wartete bloß, aufgeris- 

Dle beste Diät gegen Zucker 
Wegen Augenfllmmerns ging der 68iäh- 
rige Schwarzwäider Industriemeister 
nach 20 Jahren erstmals wieder zum 
Arzt. Diagnose: Zucker im lebensge- 
fährlichen Stadium. Im Krankenhaus wollte man ihm ein Bein amputieren 
poch wie es dann ganz anders kam 
.esen Sie im Dezember-Heft von Gol- 
dene Gesundheit". Jetzt bei Ihrem 
Zeitschnftenhändler. 

Waschmaschinen-Kundetidierist 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Sarvica GmbH 

Frankfurt: g06 11 / 

Fassaden- 
beschlchtung 

lit Vertrauansiachel Lasgen Sie fleh 
von Ihrem Malermelater auiführllch 
Informieren. Verlangen Sie das vom 
Innungsvertiand herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von Ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lacklerer, Ketten- 
hofwegM-16,eO0OFfm.1,Tel.723S04. 

sen, gurgelnd. Leute neben uns warfen ihm 
etwas zu, eine Brotkante, ein abscheulich bun- 
tes Bonbon. 

Ein Mann kam mit einem Korb, wohl der 
Eigentümer des Flußpferde.s, und puffte sich 
Platz auf eine grobe Weise. Er trat an die 
Barre, stemmte den Korb hoch und kippte ihn. 
Die Ladung platschte hinunter, ein ganzes Fu- 
der. Die Zunge bewegte den Ramsch, sie war- 
tete, ob noch etwas käme. Als nichts mehr wei- 
ter kam, krachte der Kiefer herab, beide Kie- 
fer mahlten. Ein Poltern ging durch den Leib 
des Tieres, ein Gerumpel, die Brühe blubberte, 
dick kam der Gestank gegen uns. Die Kreatur 
sank zurück, für eine Sekunde wieder hatte 
das Auge uns angesehen in seiner Pein, unaus- 
löschbar feindlich. Schon wieder hob sich die 
obere Lade, der Mauldeckel, und das Maul 
stand aufgesperrt. 

Der kleine Jan hatte sich gerührt, wir hat- 
ten etwas Farbiges flattern sehen und durch 
den Streif Lichts, der durch einen Riß in der 
Bude einfiel. In der trübweißen Bucht, ^uf der 
Zunge unten lag plötzlich ein Strauß, nein, ein 
Sträußchen, ein Bündel Wiesenblumen. Es war 
Jans Strauß, sein Stolz, sein behüteter und 
dann halb verwelkter Strauß, das Erträgnis 
seines Spaziertags, Bachnelken, Salbei, Marge- 
riten. Für das Maul war es keine Beute, er 
lohnte das Schlucken nicht. Er blieb liegen, 
schändlich und kümmerlich, rutschte und 
speichelte sich ein. Dafür sperrte das Maul sich 
noch weiter, es schwenkte und schwappte: Und 
wir sahen Jan, an der Brüstung angeklam- 
mert, nierkwürdig zitternd, mit einem Gesicht, 
das zwischen Entsetzen und einem dummen, 
krampfhaften Lachen stehen geblieben war. 

Ehefrau muß 
für Gurte sorgen 

Wer sich nicht anschnallt, muß eine Kür- 
zung der Schadenersatzansprüche hinneh- 
rnen. Diese bittere Erfahrung machte auch 
eine Frau aus Hanau, obwohl sie sich ganz un- 
schuldig wähnte, nach einem Urteil des Land- 
gerichtes Hanau. Daß sie sich nicht habe an- 
schnallen können, da im Auto ihres Mannes 
keine Gurte waren, ließ das Gericht nicht gel- 
ten. Im Rahmen einer intakten Ehe habe sie 
genügend Einflußmöglichkeiten gehabt, 
ihren Mann zum Einbau der Gurte zu veran- 
lassen. Da sie das nicht getan habe, sei ihr ein 
Mitverschulden anzurechnen. 

Jahrgang 1900/01 Jahigaig 1896/96 
Morgen, Mittwoch, 29. Trifft sich am Dienstag 5. 
November, Treffen um 12. 78, wegen wichtiger 
15.30 Uhr Im Caf6 Gel- Besprechung um 15.30 
ßendörfer. uhr im Caf6 T reusch. 

AUTO-FELLE    
Eigene Fertigung, daher ALU-Schiebeleitern 
gurstiger. Auch Fell- 2tlg. 2 x 5 ra = 10 m arbh. 
d^en und Bodenfelle. nurZSS,-unvbi. Vorfüh- 
Direktverkauf im Laden, rung, frei Haus. ALMA- 
Russelshelmer Straße 36. Leitern 
Pall-Uger Mörfelden Tel. 0 61 51 / 4 93 32 

Salzarm heißt salzlos 

Wenn der Arzt Patienten eine salzarme 
Diät empfiehlt, verstehen die meisten das so, 
daß sie ihre Speisen wenig salzen dürfen. Aber 
dieses Wenig ist schon zuviel. Denn bei salz- 
armer Diät, zum Beispiel bei Herz- oder Nie- 
renerkrankungen, dürfen die Patienten nicht 
mehr als zwei Gramm Kochsalz pro Tag zu 
sich nehmen. Und diese zwei Gramm stecken 
schon in den üblichen Nahrungsmitteln. So 
enthält Käse je nach Sorte zwei bis vier 
Gramm Salz pro 100 Gramm. Wer sich zum 
Frühstück 100 Gramm Käse gönnt, hat sein 
Tagesquantum an Salz schon ,,dicke" er- 
reicht. Wer salzarm essen muß, sollte daher 
das Salzen am besten gleich ganz sein lassen. 
Auch verstecktes Salz muß berücksichtigt wer- 
den. 

Polizeibeamter 
von Schäferhund gebissen 

Ob die Nervosität einer Langenerin sich auf 
ihren Schäferhund übertrug, wird wohl riicht 
mehr ganz zu klären sein. Fest steht jedoch, 
daß ein Polizeibeamter einer Funkstreife sich 
am Freitagnachmittag in ärztliche Behand- 
lung begeben mußte, weil der Hund plötzlich 
hinter seinem Frauchen hervorkam und den 
Beamten zweimal in den Oberschenkel biß. 

Die Beamten hatten an der Wohnungstür 
der Frau geklingelt, weil gegen diese ein Haft- 
befehl vorlag. Damit war der Hund offen- 
sichtlich nicht einverstanden, anders das 
Frauchen, denn sie zahlte Heber mehrere hun- 
dert Mark, um zu verhindern, daß der Haft- 
befehl vollstreckt wurde. 

Toto- und Lottoquo^en 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 
Rang; 2219,90 DM; 2, Rang: 103,- DM- 3 
Rang: 10,60 DM. 
AUSVaHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang 
102 490,30 DM: 2. Rang: 51 245,10 DM: 3. 
Rang: 1574,- DM: 4. Rang: 27,50 DM! 5. 
Rang: 2,60DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
953 035,90: Gcwinnklasse II: 102 110,90 
DM: Gewinnklasse III: 4495,40 DM; Ge- 
winnklasse IV: 68,80 DM; Gewinnklasse V- 
4,80 DM. 
Pferdetoto: Gewinnklasse 1: 194,90 DM- Ge- 
winnklasse 2: 51,10 DM. - Pferdelotto: Ge- 
winnklasse I: 230,20 DM; Gewinnklasse 2: 
4,50 DM. — Kombinations-Gewinne: Ge- 
winnklasse A: unbesetzt, der Jackpot beträft 
907 612,95 DM; Gewinnklasse B: unbesetzt 
der Jackpot beträgt 311 635,25 DM; Gewinn- 
klasse C: 2621,10 DM; Gewinnklasse D- 
582,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

' u.Co.KgI? 

STADTHALLE LANGEN 

Komödie von John van Druten 

Das Lied der Taube 

am Freitag, dem 1. Dezember 1978,20 Uhr 

mit PEER SCHMIDT 
ANITA LOCHNER und HELGA SCHLACK 

f^ßisebüro Lauterbach, Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
(Süd!. Rmgstr. vor dem Rathaus) «luo/^uoj/u 
ABENDKASSE: am 1.12. ab 18.30 Uhr geöffnet, Tel. 20 33 84 
bintnttspreise zwischen 6, — und 10, — DM , 

STADTHALLE, 6070 Langen, Tel. Ö 61 03 / 20 32 07 
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